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Nr.  1.  (mit  T»M  1 o.  2). 


Mitte  Januar  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


ürg-an 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 
und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 

München.  XV.  JährgäDg.  Rudolph  Oldenbonrg 

Abonnemente.  I Inserate. 


Erscheint  monatlich  zweimal 
Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Der  Inaertionspreis  im  Goa-Journal  beträgt  für 
eine  ganze  Octavscite  8 Rthlr.,  für  jede 
achtelOctavseitel  Rthlr.  Kleinere  Bruchtheüe 
als  eine  Achtelaeite  werden  für  eine  achtel  Uctav- 


acite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 


Preisermiissiguug  der  früheren  Jahrgänge 

des 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

W asserversorgung. 

Complete  Exemplare  der  13  Jahrgänge  (1858 — 1870)  incl.  Supplement 
(Schilling,  statistische  Mittheilungen)  werden  statt  zu  dem  vollen  Preise 
von  Thlr.  60.  10  Sgr.  für 

30  Thlr.  — Sgr.  oder  52  11.  30  kr.  abgelassen. 

Die  Verlagshandlung  besitzt  noch  eine  kleine  Anzahl  von  vollständigen 
Exemplaren  der  früheren  Jahrgänge  des  obigen  Journals,  die  sie  zu  den  obigen 
ermässigten  Preisen  bis  auf  Widerruf  abzugeben  bereit  ist. 

Auch  einzelne  Jahrgänge  des  Journals  bis  zum  Jahr  1868  incl.  erbietet  sie 
sich,  soweit  der  Vorrath  reicht,  zu  einem  entsprechend  ermässigten  Preise  abzu- 
geben, und  zwar  wenigstens  8 Jahrgänge  zusammen  statt  zu  Thlr.  37.  10  Sgr. 
für  Thlr.  18.  20  Sgr., 

weniger  als  8 Jahrgänge  per  Jahrgang  statt  zu  Thlr.  4.  20  Sgr. 

für  Thlr.  2.  20  Sgr. 
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(VD  Retorten  und  Steine 

r*D  Fcuerfeiitem  Thone  ia  allen  Formen  and  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormals  1 Itter  I Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  anf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  Tolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vorteilhaft. 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyme  von  F.  J.  Kaans.  Direetor  der Chartere«!  Om- 
Company  in  London.  Gascrzeugniss  per  Tonne  1P400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.  Spenn.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R Hislop  Director 
des  Gaswerks  I'aisley. 


Cubikfu.. 

kraft  in 

_*>er  Normal- 

Tonne  t . . , 

j Lichtern 

Specill- 
«che» 
Gewicht 
dea  Gases 

Condrn- 

airung 

durch 

Brom 

Werth 
dea  Gaae» 
in 

Pfunden 
I Wallrath 

V Ver* 

. i */'  gleichen-  | 

gleichen-  , ,,, 

j .v  der  Werth, 

derWerth  . v „ 

, » der  Neben- 

dea  Gases  . . 

Producte 

Netto 
relativer 
.Werth  der 
Kohle 

Losmahago 

1 12,287 

32-95 

614 

15-5 

i387 

100-00 

100-00 

100-00 

Haywood 

11,706  j 

30-55 

586 

14-5 

1226 

88-37 

11200 

92-16 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

«I.  Veiteil  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(8/1)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  ContinenL 


GEBRÜDER  BONARDEL 


Fabrik  für  schmiedeeiserne  Verbindungsstücke. 


j 


Die  Fabrik  hält  stets  ein  Lager  von  allen  Sorten  schmiede- 
eiserner Verbindungsstücke  zu  Gas-  und  Wasserleitungsröhren 
von  Vs"  — 3"  Durchmesser  und  da  dieselbe  ununterbrochen 
30  Schmiedefeuer  in  Betrieb  hat,  so  können  die  grössten  Auf- 
träge auf  das  Schnellste  und  Sorgfältigste  effectuirt  werden. 
Ausserdem  werden  noch  alle  Arten  Gaswerkzeuge  und  Fittings 
zur  Hochdruck-Wasserheizung  in  derselben  angefertigt. 


oJ  «96 


m 


# 


Preiscourante,  sowie  jede  gewünschte  Auskunft  ertheilen 
franco. 

Comptoir  und  Lager:  Fabrik: 

Berlin,  Brandenburg  a,  Havel. 

Wassmannstrasse  15.  (l/l) 
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SCHULZ  & SACKITR 

Berlin 

Wilhelmstrassft  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastcndeckel.  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschiniedcn,  Cokeskarren , Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichan  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogoliu  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/1 ) 


Stettin  t8!’5. 


Filiale  Dresden 

Friedrioh-8tr.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation.  ~ 

Mechanische  Werkstatt  ^ 

TOD 


Paris  1867. 


Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Frledrioh-Wilbelm-Str.  37  s. 


empfiehlt  »eine  (la»iue»»cr  von  2 — 150  Klammen  in  Gehäusen  »on  starkem  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  petentlrteu  Ussmesser  gleicher  Gross«  ohne 
Preiserhöhung.  Dir  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eiue  Garantie  von  4 Jahren  2U 
fibernehmen. 

Statlonftgaameimer  mit  gusseisernem  GehÄnne  ffir  500—100,000  c'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  & 80  000  c' 

2 Stück  in  ThUtigkcit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesaer  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  titadtregulatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulator«»  für  kleinere  Leitungen,  Exbauistoren 
nach  B falschem  System  12 — 24'.  WeehNelhkhne  . Waaeliapparate,  Schieber, 
hjdranllsche  Hahne,  Ventil«,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art.  wie 
sümmtllehe  Blecharbetten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keiniguugskastcnd'eckel, 

'V  ichselhahnbauben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Strassen* 
latenten  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/1) 
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Chamotte-Retorten  mit  Porzellan -Glasur 

empfiehlt  die  (6/1) 

Porzellan-Manufactur 

HERMANN  SCHOMBURG 

Goldene  Preis-Medaille  Berlin  Goldene  Preis-Medaille 

Wittenberg  1869.  Alt-Moabit  20.  Altona  1869. 

Die  von  mir  gelieferten  Retorten  sind  seit  drei  Jahren  in  den  Berliuer  Gaswerken 
vergleic  hsweise  mit  andern  renommirten  Fabrikaten  geprüft  und  gebraucht  worden.  Die- 
selben haben  sich  gleich  den  allerbesten  bisher  angewendeten  bewahrt , so  dass  mir  be- 
deutende Nachbestellungen  zu  Theil  geworden  sind.  Ich  empfehle  mich  zu  geneigten 
Probelieferungen  bei  preiswürdiger  coulanter  Bedienung. 

Specialitö  <Sc  Export 
feuerfester  Porzellane  für  chemische  und  technische  Zwecke,  complete  Telegraphen- 
Isolatoren,  Batterien  und  Elemente,  Chamotte-Heiz-Oefen  und  Chamottewaaren 

aller  Art. 

Wirthschafts-Porzellane  eigener  Fabrik. 

XSOff“  Die  Fabrik  liefert  die  Porzellane  in  drei  Auswahlen , weiss , wie  auch  mit 
Farbenrändern,  Schriftverzierungeu  und  Golddecorationen,  bis  zu  den  feinsten  decurirten 
Ausstattungs-Servicen  in  neuesten  Mustern  zu  den  billigsten  Preisen. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

VOD 

PET.  CHR.  FORSBACH  & (P 

in  Mülheim  am  Ithein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & mgUsirten  Ctanotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gus-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den, 
von  den  Gas-Fachm&nnem  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Torrath. 

Preis-Courants , sowie  Skizze  der  vorrftthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (7/1) 
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(8/1) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Zeichen. 


• Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSH1RF,,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Melall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDEROHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GAS  RÖHR  EN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  BZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BR  UNNENRÖIIREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP  AR  ATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fass 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  hafbnmd  und  anderer  Formen, 

R OHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren , 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  Sonthwark-Street. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  ete. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Hammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  de,  Gasapparat  & Gusswerks  m Höchst  a m 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheiznng,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdrurk-Wasserheizungen  fllr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/D 
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Soci^t«?  de  produits  rdfractairs  de  Saint-Ghislain  (Belgique). 

Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Ghlslafn  (Belgien). 

R.~ivr  fiftfl.ii  if^Ti  • 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsten  des  Contincnts,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongräben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vorthoilc  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Gas-Retorten 

Jeder  beliebigen  Form  n.  Grosse  von  wirklieh  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Steine  uud  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 

Ferner:  Blöcke  und  Steine 
iu  beliebigen  Dimensionen  für  Hob-,  Nchweiss-  . Pnddel-,  Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  System«;  gebrannte  und  ungebrannte 
Stücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  nnd 
Zinkhütten  Cement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir.  Briefe  etc. 
.1  ta  fitrecliou  fte  In  Moridle  tle  proftuit»  rifravtalrem 
ä Saint-GMalnln  (Belgique)  zu  adressiren. 

(10/1)  U admimstrateur  deleguS  Gustave  de  Savoye 


SCHULZ  & SACKUR 

- Wilhelmstr.  Nr.  121  — Berlin. 
Fabrikanten  für  Gasbehäliergltckei, 
Apparate  nnd  Werkzeuge  für  Gasanstalten, 
liefern  geaichte  eiserne  Kohlen- 
karren von  einem Hectoliter  — zwei 
Scheffel  Inhalt  — für  13VS  Tblr.,  sowie  andere  eiserne  Hohlmaasse,  und 
halten  bereits  Lager  derselben.  — Für  Lieferung  von  Cokeskarren  nnd 
schmiedeeisernen  Laternen  halten  uns  bestens  empfohlen.  (11/1) 


Für  eine  grosse  Fabrik  für  Gasbeleuchtungs-Artikel  wird  ein 

technischer  Dirigent  gesucht. 

Es  wird  nnr  anf  solche  Bewerber  reflectirt,  welche  mit  dieser  Branche  genau  ver- 
traut sind  und  über  gute  Leistungen  sowohl,  als  über  soliden  Character  zuverlässige  Nach- 
weise liefern  können.  Franco-Offerten  werden  sub  Chiffre  G.  3434  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  Rndolph  flösse  in  Frankfurt  ».  M.  erbeten.  (12/1) 


(13/1)  Für  Gas-  und  Wasser-Anlagen 

insbesondere  Privatleitungen  werden  einige  tüchtige  Techniker  gesucht,  welche  für  richtige 
Ausführung  ihrer  Arbeiten  Garantie  übernehmen  können.  Franco-Offerten  befördert  snb 
Chiffre  F.  3433  die  Annonccn-Expedition  von  Bndolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  JI. 
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In  eine  Fabrik  für  Wasseranlagen  werden  junge 

Techniker  als  Volon  tair 

gesucht  Offerten  werden  sub  l'hiffre  II.  3 1 .'15  durch  die  Annoncen-Expedition  von 

Rudolph  Messe  in  Frankfurt  a.  M.  erbeten.  (18/1) 


(15/1)  Ein  verheiratheter  Wann 

von  36  Jahren,  welcher  seit  12  Jahren  im  Bau,  Betrieb-  und  Installationsfache 
tliätig  ist,  sucht  bis  Ende  März  eine  anderweitigeAnstellung  als  Gasmeister. 
Offerten  sub  I>.  I).  befördert  die  Expedition  des  Gasjournals. 


Zu  pachten  gesucht  eine 

Gasanstalt 

mit  einem  jährlichen  Absatz  von  mindestens  3 Millionen  Cubikfuss.  Offerten  sub 
M.  G.  an  die  Exped.  d.  Bl.  (16/1) 

(17/1)  O L 1 S M E H L. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  für  defekte 
Retorten  von  äusserst  vortheilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Eisendung  von  Thlr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben-Farbholz  & Gewürzmüller 
Nürnberg  S.  Nr.  1690. 


(19/0  Oasmeister-Ocsueli. 

Für  eine  kleinere  Gasfabrik  in  Württemberg  wird  ein  Gasmeister  gesucht,  welchem 
das  Montiren,  Installations-Geschäft , wie  die  ganze  technische  Leitung  der  Fabrik  mit 
Ruhe  anvertraut  werden  könnte. 

Nur  solche,  welche  ihre  Befähigung  hiezu,  wie  strenge  Solidität  genügend  nachwcisen 
können,  finden  Berücksichtigung. 

Ofierte  besorgt  die  Redaction  dieses  Blattos  sub  Chiffre  N.  R. 


8 Jahrgänge  Journal  für  Gasbeleuchtung  1863  bis  1870,  und  Statistik  der 
Gasanstalten  Deutschlands  von  1868,  neu  40  Thlr.,  sollen  für  20  Thlr.  ab- 
gegeben werden  von  W.  Born  Ingenieur,  Magdeburg  Elbstrasse  18.  (23/1) 
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Der  hydrostatisch-galvanische  Anzünder 

von  Prof.  Dr.  Klink erfues. 

(Mit  Abbildungen  auf  Tafel  1 und  Ü). 

Wir  haben  im  letzten  Jahrgang  des  Journals  S.  514  eine  Mittheilung  über 
den  hydrostatisch  galvanischen  Anzünder  vonProf.  [)r.  Klinkerfues  gebracht, 
die  wir  dem  amerikanischen  Patent  des  Erfinders  entnommen  hatten.  Jene 
Beschreibung  ist  indess  unvollständig,  und  der  Apparat  hat  neuerdings  wesentliche 
Verbesserungen  erfahren.  Wir  kommen  dcsshalb  nochmals  darauf  zurück,  und 
benutzen  zur  Erläuterung  unserer  Beschreibung  die  Zeichnungen,  welche  uns  zu 
diesem  Zweck  vom  Erfinder  mitgetheilt  worden  sind. 

Zum  Anzünden  von  Gas  ist  das  Platin  schon  öfter  benutzt  worden,  und 
zwar  in  seinem  schwammigen  oder  pulverförmigen  Zustand,  wenn  man  jedoch 
etwa  den  Döberreiner’schen  Apparat  ausnimmt,  so  hat  man  einen  eigentlichen 
Erfolg  niemals  erreicht.  Die  angewandten  Formen  des  Platins  sind  bei  dem  oft- 
maligen Gebrauche  desselben  zu  leicht  Veränderungen  unterworfen,  die  es  un- 
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brauchbar  machen.  Auch  ist  frisch  bereiteter  Platinschwamm  gar  nicht  geeignet, 
gewöhnliches  Leuchtgas  zu  entzünden.  Prof.  Dr.  Klinkerfues  hat  den  Ver- 
such gemacht,  statt  des  Schwammes  Platindraht  anzuwemlcn,  und  hat  die  Tem- 
peratur ermittelt,  bei  welcher  derselbe  im  Stande  ist  Leuchtgas  zu  entzünden. 
Ein  solcher  Draht  wurde  zwischen  den  Polen  einer  schwachen  Zink-Kohlen-Batterie 
eingcsclialtet,  und  war  selbst  im  Dunkeln  noch  nicht  sichtbar  glühend,  alscrschon  das 
Gas  entzündete.  Diese  Eigenschaft  des  Drahtes  und  andererseits  der  hydraulische  Ab- 
schluss des  galvanischen  Stromes  sind  nun  die  wesentlich  characteristischen  Momente 
des  Apparats,  den  Prof.  Dr.  K I i n k e r f u es  zum  Anzünden  der  Gaslampen  construirt 
hat.  Würde  ein  stärkerer  galvanischer  Strom  nöthig  sein,  so  würde  die  Wirk- 
samkeit der  Batterie  sehr  rasch  erschöpft  werden,  und  es  würde  unmöglich  sein, 
den  Apparat  Monate  lang  ohne  Erneuerung  der  Füllung  zu  benützen.  Die  Her- 
stellung und  Unterbrechung  des  Stromes  auf  hydraulischem  Wege  ergiebt  dabei 
das  bequemste  Mittel  um  die  katalytische  Wirkung  momentan  herzustellen,  und 
dieselbe  dann  sofort  behufs  Ersparniss  an  Material  wieder  zu  unterbrechen. 

Der  erste  Apparat  ist  in  Fig.  1 Tafel  I im  Vertikaldurchschnitt  abgebildet. 
Derselbe  besteht  aus  einem  dünnen  Glasgefäss  a mehrere  Zoll  hoch,  welches  am 
Boden  geschlossen  uud  oben  mit  einem  Deckel  b in  der  Art  versehen  ist,  dass 
derselbe  über  den  Riug  a'  luftdicht  aufgeschraubt  ist.  Zur  besseren  Dichtung 
ist  ein  Futter  von  Kautschuk  b‘  untergelegt.  An  dem  Deckel  sind  die  beiden 
Elemente  aus  Zink  und  Graphit  c und  d befestigt.  Man  kann  ihnen  die  Form 
flacher  Platten  geben,  allein  es  hat  sich  als  vortlieilhaft  herausgestellt,  ein  röhren- 
förmiges durchlöchertes  Stück  Zink  c,  und  ein  cy lindrisches  Stück  Graphit  d 
anzuwenden.  Auf  dem  Deckel  befinden  sich  die  beiden  Electrodcn  e,  mit  dem 
dieselben  verbindenden  Stück  Platindraht  f.  Die  Electroden  bestehen  aus  zwei 
Messingstäben , von  denen  der  eine  direct  in  den  Metalldeckel  b cingeschraubt 
ist,  während  der  zweite  in  einer  Umhüllung  von  Kautschuk  b2  durch  den 
Deckel  hindurch  geht,  und  von  diesem  isolirt  ist.  Der  Platindraht  f wird  von 
zwei  Klemmhülsen  g gehalten.  Jede  derselben  besteht  aus  einem  kleinen  Röhrchen, 
welches  über  den  Stab  übergeschoben  ist , und  mittelst  einer  Spiralfeder  gegen 
den  Kopf  des  Stabes  gedrückt  wird.  Man  kann  den  Platindraht  herausnehmen, 
indem  man  das  Röhrchen  mit  den  Fingern  abwärts  drückt. 

Die  Flüssigkeit  h,  womit  der  Apparat  gefüllt  wird,  besteht  aus  der  bekannten 
Mischung  von  doppeltchromsaurem  Kali  und  verdünnter  Schwefelsäure,  welche 
sehr  lange  Zeit  wirksam  bleibt.  Die  beste  Mischung  besteht  aus  3 Gewichts- 
theilen  doppelt  chromsaurem  Kali,  4 Gewichtstheilen  käuflicher  englischer 
Schwefelsäure  und  18  Gewichtstheilen  destillirtem  Wasser.  Sollen  die  Apparate 
einer  Kälte  von  mehr  als  Minus  10°  R.  ausgesetzt  werden,  so  empfiehlt  sieb 
folgende  Mischung:  2 Gewichtstheile  doppelt  chromsaures  Kali,  4,5  Gewichts- 
theile  Schwefelsäure  und  18  Gewichtstheile  Wasser  Diese  Mischung  gefriert 
bei  Minus  20°  R.  noch  nicht  Um  nun  mit  diesem  einfachsten  Apparat  Gas- 
flammen anzuzünden,  ist  nur  nöthig,  dass  mäu  denselben  soweit  neigt , bis  die 
Flüssigkeit  die  Ziuk-Kohlen-Elemente  berührt,  und  dass  man  dann  den  Platin- 
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draht  mit  dem  aus  dem  Brenner  ausströmenden  Gase  in  Berührung  bringt. 
Solange  der  Apparat  vertikal  stellt,  werden  die  Elemente  nicht  von  der  Flüssigkeit 
berührt,  es  findet  also  kein  galvanischer  Strom  und  kein  Verbrauch  an  Material 
statt.  Solange  die  Mischung  verhältnissmässig  frisch  ist.,  wird  der  Platindraht 
soweit  rothglühend,  dass  ein  Papierstreif,  der  in  Chlorkalium  getränkt  ist,  daran 
zum  Brennen  kommt. 


Um  mit  dem  Apparat  auch  solche  Flammen  entzünden  zu  können,  die  man 
mit  der  Hand  nicht  erreichen  kann,  ist  der  Apparat  construirt,  den  die  Fig.  2 
bis  6 darstellen.  Hier  ist  das  Gefäss  a in  seinem  oberen  Theil  aus  einem 
harten  Material,  vorzugsweise  aus  Glas,  in  seinem  unteren  Theil  aber  aus  einem 
elastischen  Material,  als  Kautschuk,  hergestellt,  und  dieser  untere  Theil  ist  mit 
einem  Rohr  as  von  Messing  umgeben.  Der  elastische  Theil  legt  sich  oben  über 
das  Rohr  a-  und  wird  durch  eine  Muffe  a3  gehalten,  welche  das  Rohr  a2  mit 
dem  oberen  gläsernen  Theil  fest  verbindet,  indem  es  an  seinem  unteren  Ende  auf 
das  Stück  a*  aufgeschraubt  ist.  Der  Deckel  b schraubt  sich  auf  das  Stück  a' auf,  wie  in 
Fig.  2 gezeichnet,  das  röhrenförmige  Zinkstück  ist  mit  einer  Flantsche  versehen, 
welche  von  unten  in  den  Deckel  hineinpasst,  und  die  untere  Seite  der  Flantsche 
ruht  auf  einem  Kautschukring  b3,  der  zwischen  ihr  und  dem  oberen  Rand  des 
Gefässes  a liegt.  Die  Electroden  e können  sich  um  den  Zapfen  c1  drehen,  sind 
aber  durch  Kautschuk  b*  von  einander  isolirt.  Der  eine  Electrode  e communizirt 
mit  dem  Ziukeleinent  c durch  das  Messingröhrchen  c2,  der  andere  mit  dem 
Kohlenelement  d durch  den  Draht  e3,  der  durch  eine  Umlage  von  einem  Kaut- 
schukröhrchen b6  isolirt  ist.  Die  Stellung  der  Electroden  gegen  einander  ist 
gesichert  durch  ein  Verbindungsstück  b6  von  Kautschuk,  welches  sie  gegen  ihr 
oberes  Ende  miteinander  verbindet.  Das  Rohr  a3  ist  mit  einer  Stellschraube  i 
und  einer  Platte  i'  versehen,  durch  Stellung  dieser  Schraube  und  dadurch  er- 
folgendes Andrücken  der  Platte  ist  mau  imstande,  das  Niveau  der  Flüssigkeit h 
zu  reguliren.  Sowie  der  Apparat  in  Fig.  2 gezeichnet  ist,  findet  der  galvanische 
Strom  statt,  die  Flüssigkeit  im  Behälter  a ist  gehoben,  und  berührt  das  Platten- 
paar c d.  Dies  ist  bewirkt  worden  durch  Andrücken  des  Knopfes  k gegen  die 
Feder  k',  wodurch  das  elastische  Rohr  mit  der  Flüssigkeit  zusammen  gedrückt 
wurde,  wie  es  bei  E F in  Fig.  2 gezeichnet  ist.  Sobald  man  den  Apparat  nun 
so  hält,  dass  der  Platindraht  mit  dem  ausstrümenden  Gase  in  Berührung  kommt, 
so  wird  sich  das  Gas  entzünden.  liisst  man  nachher  den  Knopf  k los,  so 
nimmt  das  Kautschukrohr  sofort  seine  ursprüngliche  Form  wieder  an,  das  Niveau 
der  Flüssigkeit  senkt  sich  soweit,  dass  es  die  Elemente  nicht  mehr  berührt, 
und  der  galvanische  Strom  ist  unterbrochen.  Eine  Schattenseite  für  die  Aus- 
führung dieser  Apparate  besteht  nach  Aussage  des  Erfinders  darin,  dass  die 
Beschaffenheit  der  Kautschukröhren  für  diesen  speciellen  Zweck  viel  zu  wünschen 
übrig  lässt. 


Die  wichtigste  Modification  der  Erfindung  ist  unstreitig  der  Apparat  für 
das  Anzünden  der  Strassenfiammen , wie  er  in  den  Fig.  7 bis  9 dargestellt  ist. 
Für  die  Zwecke  der  Strassenbeleuchtung  ist  es  vor  allen  Dingen  nöthig,  dass 
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dasOcffnen  und  Absperren  des  Gaszuflusses,  welches  bis  jetzt  jdurch  die  einzelnen 
Anzünder  geschieht,  auf  andere  Weise  eingerichtet  wird,  denn  die  ganze  Er- 
findung eines  selbstthätigcn  Anzündens  würde  keinen  Werth  haben,  wenn  mail 
damit  uicht  auch  den  selbstthätigen  Verschluss  verbinden  würde.  Prof 
Klinkerfues  benützt  zu  diesem  Zweck  einen  hydraulischen  Verschluss,  der 
mittelst  einer  geringen  Druckveranderung  hergestellt  und  aufgehoben  wird.  Jede 
Strassenlaterne  bekommt  ihren  eigenen  Apparat,  und  mittelst  kleiner  Druckver- 
änderungen werden  in  der  Flüssigkeit,  womit  der  Apparat  gefüllt  ist,  Niveau- 
ditfereuzen  hergestellt,  deren  eine  das  Oeffnen  des  Gaszuflusses,  die  andere  das 
Anzünden  des  Gases  bewirkt.  Das  Gefäss  a,  welches  vorzugsweise  aus  Glas 
gemacht  wird,  enthält  eine  cylindrische  Ilöhre  1,  welche  sich  unten  zu  einem 
Cylinder  P von  mehr  als  dem  dreifachen  Durchmesser  erweitert.  Die  beiden 
galvanischeu  Elemente  c und  d sind  in  Form  von  Ringen  construirt,  und  mit 
dem  Deckel  b in  folgender  Weise  verbunden.  Das  Zinkelement  c ist  an  einem 
Messingdraht  e‘  befestigt,  der  mit  einem  Kautschukröhrchen  b7  umgeben  ist. 
Der  Draht  ist  durch  den  Deckel  b nach  oben  hindurchgeführt,  dort  durch  eine 
Kautschukpackung  vom  Deckel  isolirt,  steht  dagegen  in  metallischem  Contact 
mit  der  Messingscheibe  es,  auf  welcher  einer  der  beiden  Electroden  e aufsitzt. 
Der  andere  Electrode  e ist  direct  auf  dem  Deckel  b befestigt.  Das  obere 
Ende  des  Drahtes  e4  ist  mit  Gewinde  versehen  und  wird  durch  eine  Mutter  e7 
gehalten,  mittelst  deren  man  die  Höhe  des  Zinkelementes  c reguliren  kann.  Das 
Kohlenelemeut  d liegt  frei  auf  dem  unteren  erweiterten  Ansatz  des  Bleirohres  1 
auf.  Der  Platindraht  f'  ist  spiralförmig  gewunden,  wie  in  Fig.  8 dargestellt, 
und  wird  durch  folgende  Vorrichtung  gehalten : Ueber  den  Draht  e ist  eine 
Messinghülse  e1  geschoben,  die  unten  auf  einer  Spiralfeder  aufsitzt,  und  von 
dieser  gegen  den  oberen  Knopf  e*  gedrückt  wird,  wobei  sie  den  Platindraht 
festklemmt.  Will  man  den  Platindraht  herausnehmen,  so  braucht  man  nur  die 
Ilülse  e*  mit  den  Fingern  niederzudrücken.  Das  Gefäss  a hat  unten  eine 
Vorrichtung,  durch  welche  es  auf  das  Brennerrohr  der  Strassenlaterne  aufge- 
schraubt wird,  die  aber  in  der  Zeichnung  nicht  angegeben  ist.  Das  Rohr  m, 
welches  das  Gas  zum  Brenner  m1  führt  , reicht  in  dem  Rohr  1 so  hoch  hinauf, 
dass  die  Oeffnungen,  durch  welche  das  Gas  austritt  immer  über  dem  Niveau 
der  Füllflüssigkeit  liegen,  und  es  ist  mit  einem  etwas  weiteren  Rohr  m5  umgeben, 
welches  oben  geschlossen  und  unten  offen  ist.  Die  Stellung  des  Rohres  m1, 
resp.  seines  unteren  Randes  kann  mittelst  einer  Schraube  regulirt  werden,  welche 
inwendig  im  Rohr  m*  an  dessen  oberem  Theile  befestigt  ist,  und  welche  sich 
im  oberen  Theile  des  inneren  Rohres  m auf  und  abschrauben  lässt.  Die  Function 
des  Apparates  ergiebt  sich  nun  in  folgender  Weise:  Wenn  das  Gas  unter  dem 
Tagesdruck  in  den  Rühren  steht,  wenn  also  der  geringste  Druck  vorhanden  ist, 
und  weder  ein  Ausströmen  des  Gases  noch  ein  Anzünden  desselben  stattfinden 
darf,  so  nimmt  die  Flüssigkeit  in  dem  Apparat  ohngefähr  den  Stand  ein,  der 
durch  die  Linien  hh1  angegeben  ist.  Die  Unterkantc  des  Rohres  ma  steht  unter 
dem  Niveau  der  Flüssigkeit,  es  kann  also  eine  Gasausströmung  aus  in  nicht 
statt  finden,  das  Ziukclcment  c ist  andererseit  Uber  dem  Niveau  der  Flüssigkeit, 
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der  galvanische  Strom  ist  somit  unterbrochen.  Diesen  Zustand  kann  man  nun 
in  dem  Apparat  den  bestehenden  Verhältnissen  angemessen  reguliren.  Je 
nach  dem  bestehenden  niedrigsten  Tagesdruck,  resp.  der  Niveaudifferenz  hh1 
kann  man  das  Zinkelement  c und  das  Rohr  m2  höher  oder  niedriger  schrauben. 

Wird  nun  der  Druck  verstärkt,  so  gelangt  man  zur  zweiten  Function  des  Apparats, 
welche  darin  besteht,  dass  der  Gasstrom  zum  Brenner  frei  gemacht  werden  muss, 
dass  aber  ein  Entzünden  nicht  statt  finden  darf.  Bei  der  Verstärkung  des 
Druckes  wird  das  Niveau  h1  bis  unter  die  Unterkante  des  Rohres  m2  hinabge- 
drückt, das  Niveau  h dagegen  gehoben ; die  Hebung  von  h ist  aber  wegen  des 
viel  grösseren  Querschnittes  des  äusseren  Ringes  weit  geringer,  als  die  Senkung 
von  h1;  das  Zinkelement  c berührt  also  die  Flüssigkeit  noch  nicht,  während  die 
Unterkante  von  m2  frei  geworden  ist.  Dieser  Zustand  ist  derjenige,  der  für 
den  gewöhnlichen  Abenddruck  berechnet  ist ; man  kann  ihn  durch  die  betreffenden 
Schrauben  wieder  nach  Bedarf  reguliren.  Die  dritte  Function  des  Apparates, 
die  allerdings  der  Zeit  nach  zwischen  den  beiden  vorhergehenden  liegen  muss, 
besteht  darin,  dass  das  Gas  ausströmen  und  sich  entzünden  muss.  Dieser  Function 
entspricht  der  stärkste  Druck,  in  der  Praxis  ein  Extradruck  von  etwa  2 Milli- 
metern. Bei  diesem  Druck  wird  die  Flüssigkeit  in  den  unteren  erweiterten 
Theil  von  1,  d.  h.  in  den  Theil  l1  hinabgedrückt,  und  da  sich  hier  der  Quer- 
schnitt so  wesentlich  vergrössert,  so  tritt  jetzt  das  umgekehrte  Verhältniss  von 
vorher  ein,  es  sinkt  nemlich  der  untere  gedrückte  Flüssigkeitsspiegel  verhält- 
nissmäsig  langsam,  während  der  obere  gehobene  schneller  steigt,  resp.  es  erreicht 
die  Flüssigkeit  schon  bei  einer  verhältnissmässig  geringen  Druckerhöhung  das 
Zinkelement  c und  der  galvanische  Strom  ist  hergestellt. 

Hält  man  die  oben  beschriebenen  drei  Functionen  des  Apparats  fest,  so 
versteht  man,  dass  man  sie  durch  Herstellung  von  verschiedenem  Druck  ganz 
in  der  Hand  hat.  Der  Tagesdruck  wird  als  bekannte  Grösse  der  Construction 
in  so  ferne  zu  Grunde  gelegt,  als  man  das  Rohr  m3  so  stellt,  dass  bei  dem 
Tagesdruck  noch  ein  sicherer  hydraulischer  Schluss  für  die  Gaszuführung  be- 
steht. Der  Abenddruck,  der  ebenfalls  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  muss, 
plus  einer  weiteren  geringen  Extradruckhöhe  vou  vielleicht  2 Millimetern,  be- 
zeichnet die  andere  Grenze  für  die  Verhältnisse  der  Construction,  indem  das 
Zink-Element  auf  solche  Höhe  gestellt  wird,  dass  bei  diesem  Druck  dasselbe  in 
die  Flüssigkeit  eintaucht,  und  die  Entzündung  vor  sich  geht.  Lässt  man  endlich 
den  Extradruck  fallen,  so  hört  die  Berührung  der  Zinkplatte  mit  der  Flüssigkeit 
auf,  der  Gaszufluss  bleibt  geöffnet,  und  die  Flamme  brennt  ungestört  fort. 

Wären  der  Tagesdruck  und  der  Abenddruck  in  einer  Stadt  das  ganze  Jahr 
hindurch  constante  Grössen,  so  dürfte  man  hoffen,  dass  der  allgemeinen  Ein- 
führung des  Klinkerfues’schen  Apparates  kaum  irgend  ein  wesentliches  Hinderniss 
entgegensteheu  dürfte.  Der  Apparat  ist  einfach,  liesse  sich  auch  ohne  Zweifel 
noch  weiter  vereinfachen,  die  Flüssigkeit  verdunstet  und  verbraucht  sich  sehr 
langsam,  sie  friert  nicht  im  Winter,  und  auch  die  Herstellung  eines  Extradruckes 
von  etwa  2 Millimetern  für  einen  Augenblick  behufs  des  Anzündens  würde  für 
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die  Privatbeleuchtung  nicht  störender  sein,  als  es  jetzt  jedesmal  die  Erhöhung  des 
Druckes  beim  Beginn  der  Beleuchtung  ist.  Die  wesentlichste  Schwierigkeit,  die 
für  die  Praxis  noch  überwunden  werden  muss,  liegt  in  den  Druckschwankungen, 
die  durch  die  Verschiedenheit  der  Consumverhältnisse  bedingt  und  vorläufig 
noch  nicht  zu  vermeiden  sind.  Um  beispielsweise  am  Ende  einer  Leitung,  re.sp. 
an  den  ungünstigsten  Puncten  der  Stadt  einen  Druck  von  10  Linien  Wasser- 
zoll aufrecht  zu  erhalten,  soll  im  Sommer  auf  der  Anstalt  ein  Druck  von 
15  Linien  genügen;  im  Winter  dagegen,  wo  derConsum  in  der  Stadt  etwa  das 
Dreifache  beträgt,  sollen  24  Linien  Druck  auf  der  Anstalt  erforderlich  sein. 
Dadurch  entsteht  also  schon  eine  wiederkehrende  Schwankung  im  Abenddruck 
von  24 — 15  — !)  Linien  von  der  Fabrik  aus,  und  diese  Schwankung  setzt  sich 
in  stets  abnehmendem  Grade  durch  die  ganze  Stadt  fort,  bis  zu  den  ungünstigsten 
Strassen  derselben,  wo  der  constante  Druck  erhalten  werden  soll.  Hiezu  kommen 
nun  weiter  die  allabendlichen  Schwankungen,  die  mit  dem  successiven  Anzünden 
und  Auslöschen  der  Flammen  Zusammenhängen,  und  die  ganz  unregelmässigen 
Schwankungen,  welche  dadurch  entstehen,  dass  zufällig  auf  den  verschiedenen 
Puncten  der  Stadt  mehr  oder  weniger  Locale  beleuchtet  sind,  und  die  sich  am 
bedenklichsten  bei  grösseren  Festlichkeiten  etc.  zu  erkennen  geben.  Der  Erfinder 
sucht  nun  einem  grossen  Thcil  dieser  Schwierigkeiten  durch  eine  Vervollkomm- 
nung seines  Apparates  zu  begegnen,  indem  er  denselben  so  einrichtet,  dass  wenn 
die  Flamme  Anfangs  einmal  durch  einen  Maximaldruck  angezündet  ist,  der  Druck 
dann  beliebig  bis  fast  zum  Tagesdruck  zurückgehen  darf,  ohne  dass  diese 
Schwankungen  den  Gaszufluss  abschliessen  oder  überhaupt  einen  Einfluss  auf 
den  Apparat  haben.  Wir  sind  leider  noch  nicht  in  der  Lage,  über  diese  Ver- 
besserung genauere  Mittheilung  machen  zu  können,  allein  es  liegt  auf  der  Hand, 
dass  wenn  man  es  nur  mehr  mit  zwei  iiussersten  Druckgrenzen,  einem  niedrigsten 
und  einem  höchsten,  zu  thun  haben  wird,  die  Sache  schon  bedeutend  practischer 
erscheint. 

Auch  über  die  Apparate,  welche  der  Erfinder  construirt  hat,  um  Kron- 
leuchter oder  sonstige  grössere  Beleuchtungskörper  anzuziinden,  wollen  wir  hier 
uns  nicht  weiter  verbreiten.  Wir  wollen  nur  noch  erwähnen,  dass  eine  Fabrik 
von  C.  G.  Müller  & Co.  in  Hannover  am  1.  Januar  eröffnet  werden  sollte, 
um  die  Klinkerfues’schen  Apparate  fabrikmässig  zu  erzeugen,  und  dass  der  Preis 
eines  Apparates  sich  .nach  Mittheilung  des  Erfinders  auf  ca.  4 Thlr.  stellen  dürfte. 


Digitized  by  Google 


Wasser- Regulativ  in  Düsseldorf. 


15 


Regulativ  ffir  die  Entnahme  von  Wasser  ans  dem  städtischen  Wasser- 
werke zn  Düsseldorf. 

G.  In  der  im  vorigen  Jahrgang  S.  449  dieses  Journales  mitgetheilten  Be- 
schreibung des  Wasserwerkes  in  Düsseldorf  ist  ein  Auszug  aus  dein  dort  für 
die  Wasscrabgabe  geltenden  Regulativ  in  Aussicht  gestellt  , den  wir  im  Nach- 
stehenden geben. 

I.  Anmeldung  zur  Wasserentnahme. 

Dieselbe  wird  nur  von  den  Eigenthümern  der  Häuser  resp.  Grundstücke 
(bei  dem  Oberbürgerineisteramte  oder  der  Direction  des  Wasserwerkes)  und 
zwar  für  3 Jahre  gegen  Unterzeichnung  eines  Anmeldebogens  und  des  Regulatives 
angenommen.  Aenderungeu  des  Regulatives  ermächtigen  den  Abnehmer  zu 
einem  nach  4 Wochen  eintretenden  Rücktritte  oder  zu  einer  in  gleicher  Frist 
zulässigen  Kündigung  des  Vertrages  auf  Schluss  des  Kalenderjahres.  Nach 
Ablauf  von  3 Jahren  wird  der  Vertrag  als  stillschweigend  fortlaufend  betrachtet, 
wenn  nicht  4 Wochen  vorher  Seitens  des  Abnehmers  eine  Kündigung  erfolgt 
ist.  Der  Consument  kann  jedoch  von  dieser  Zeit  ab  nach  vierwöchentlicher 
Kündigung  jederzeit  zurücktreten,  während  die  Stadt  auf  ein  Kündigungsrecht 
(ausser  in  besonderen  Fällen)  verzichtet.  Bei  etwaigem  Besitzwechsel  während 
der  Dauer  dieses  Uebereinkommens  hat  der  Verkäufer  den  Käufer  für  die  Inne- 
haltung des  Vertrages  in  rechtsverbindlicher  Form  zu  verpflichten  und  bleibt 
der  Stadt  hierfür  haftbar. 

II.  Ausführung,  Beschaffenheit  und  Kosten  der  Zuleitungen. 

Die  Zuleitung  vom  Strassen  rohre  bis  an  den  auf  dem' Grundstück  befind- 
lichen Hauptabschlusshahn  mit  Entwässerungsvorrichtung  geschieht  ebenso  wie 
etwaige  daran  erforderliche  Reparaturen  und  Veränderungen  ausschliesslich  durch 
die  Stadt  auf  Kosten  des  Abnehmers;  jedoch  wird  das  Strassenrohr  bis  zur 
Frontmauer  des  Gebäudes  Eigenthum  der  Stadt.  Zur  Erleichterung  der  Ein- 
führung der  Wasserleitungen  ist  jedoch  ein  bestimmter  Anmeldungsterinin  fest- 
gesetzt, bis  zu  welchem,  wenn  ein  halbes  Jahr  später  die  Wasserentnahme 
wirklich  erfolgt,  die  Stadt  die  erste  Herstellung  der  Zuleitung  kostenfrei 
ausfüll  rt. 

Als  Zuleitungen  sind  Blei-,  gusseiserne  und  schmiedeeiserne  Röhren  zu- 
lässig, Gasröhren  jedoch  ausgeschlossen.  Bis  zu  26  mm.  Durchmesser  werden 
Bleirohre  empfohlen  und  es  sollen  dieselben  mindestens  wiegen: 

bei  13  mm.  Durchmesser  im  Lichten  4,25  Pfd.  pro  Meter 
. 19V,  » , 7,75  , . , 

* 26  „ , „ „ 12,75  „ v n 

Alle  Röhren,  sowohl  Blei-  als  Eisenrohre  sollen  vor  dem  Verlegen  auf 
10  Atmosphären  Druck  geprüft  werden.  Bleirohre  sollen  mit  Zinn  gelöthet 
werden;  Gusseisenrohre  sollen  asphaltirt  und  in  den  Muffen  52  mm.  tief  mit 
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Blei  vergossen  werden.  Die  Leitungen  müssen  vor  dem  Frost  geschützt  sein 
und  entleert  werden  können.  Konische  Hähne  oder  sonstige  plötzlich  schliessende 
Absperrvorrichtungen  sind  in  den  Leitungen  verboten.  Geschieht  die  Wasser- 
entnahme aus  einem  auf  dem  Grundstücke  aufgestellten  Reservoire,  so  ist  dieses 
mit  Schwimmkugelhahn  und  Ueberlaufrohr  zu  versehen  und  es  gelten  dann 
selbstredend  vorstehende  Bestimmungen  nur  für  die  Leitungen  bis  zu  diesem 
Reservoir.  Waterclosets  mit  constanter  Spülung  sind  nur  bei  Entnahme  des 
Wassers  durch  Messer  zulässig.  Im  anderen  Falle  dürfen  dieselben  nicht  mehr 
als  31  Lit.  Wasser  zu  einer  einmaligen  Spülung  erfordern. 

Die  Privatleitungen  werden  durch  die  Stadt  für  Rechnung  des  Eigenthümers  ' 
hergestellt,  ohne  das  Recht  auszusehliessen,  solche  durch  Privatunternehmer  aus- 
führen zu  lassen.  In  letzterem  Falle  findet  jedoch  Seitens  der  Stadt  erst  eine 
Revision  der  vorschriftsmässigen  Ausführung  vor  der  Verbindung  mit  dem 
Strassenrohre  statt.  Die  Kosten  der  von  der  Stadt  ausgeführten  Leitungen 
können  auf  Grund  besonderen  Vertrages  von  dem  Hausbesitzer  erst  innerhalb 
5 Jahren  und  gegen  5%  Zinsen  wieder  eingezogen  werden. 

III.  Wasserzins. 

a.  Wasserzins  nach  Wassermessern. 

Nach  Wassermessern  wird  das  Wasser  für  den  t lewerbebetrieb,  ferner  für 
einen  täglich  durchschnittlichen  (das  Jahr  zujj300  Tage  gerechnet)  Consum  von 
mindestens  3 Cb.-M.  und  bei  Springbrunnen  abgegeben. 

Die  ausschliesslich  von  der  Stadt  zu  beziehenden  Messer  können  entweder 
käuflich  oder  miethweise  abgegeben  werden.  Die  Reparaturen  geschehen  in 
beiden  Fällen  durch  die  Stadt  und  zwar  hei  käuflicher  Abgabe  auf  Kosten  des 
Consumentcn.  Die  Stadt  kann  auf  ihre  Kosten  jederzeit  einen  Wassermesser 
zur  Controle  aufstellen,  und  es  hat  der  Consument,  wenn 'der  Preis  des  nach 
demselben  consumirtcn  Wassers  den  Betrag  der  Einschätzung  nach  Tarif  über- 
steigt, von  da  ab  den  höheren  Preis  zu  zahlen.  Bei  unrichtiger  Angabe  des 
Messers  erfolgt  die  Zahlung  nach  Massgabe  des  durchschnittlichen  Consums 
der  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Zeit. 

Der  Preis  des  Wassers  ist  8 Sgr.  für  10  Cb.-M.  und  bei  einem  Consum 
von  15000  Cb.-M.  pro  Jahr  (>'/,  Sgr.  für  10  Cb.-M. 

* b.  Wasserzins  nach  Tarif. 

Das  nach  Tarif  abgegebene  Wasser  darf  nur  für  die  im  Anmeldebogen  bezeich- 
neten  Räumlichkeiten  resp.  Zwecke  benützt  werden,  ausser  zur  Unterdrückung  von 
Feuersgefahr.  Es  darf  nicht  continuirlich  aus  einer  Oeffnung  in  der  Leitung 
fliessen,  sondern  jeder  Krahn  muss  nach  dem  Gebrauch  geschlossen  werden. 
Bei  dem  Besprengen  von  Strassen,  Gärten  etc.  darf  ein  Berieseln  nicht  statt  - 
fiuden ; es  muss  vielmehr  derjenige , welcher  die  Besprengung  ausführt , den 
Schlauch,  resp.  das  Handrohr  in  der  Hand  behalten.  Es  darf  kein  Wasser  aus 
der  Leitung  an  benachbarte  Grundstücke,  gleichviel  ob  unentgeltlich  oder  gegen 
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Zahlung  abgegeben  werden.  Feuerhähne  dürfen  nur  bei  Feuer  geöffnet  werden. 
Von  jeder  Veränderung  in  den  nach  dem  Tarif  für  die  Feststellung  des  Wasser- 
zins massgebenden  Momenten  ist  der  Dircction  des  Wasserwerkes  schriftlich 
Anzeige  zu  machen.  Alle  an  den  Leitungen  stattfindenden  Undichtigkeiten, 
selbst  wenn  sie  den  Hausbewohnern  keine  Nachtheile  oder  Unbequemlichkeiten 
bereiten,  sind  sofort  zur  Anzeige  zu  bringen. 

Es  ist  für  das  Jahr  zu  zahlen: 

a)  für  alles  Wasser  zum  häuslichen  Gebrauche,  von  jedem  bewohnbaren 
Raume,  Küche  oder  Waschküche  eines  Gebäudes  bis  zu  10  Räumen 
25  Sgr.  pro  Raum  und  für  jeden  ferneren  Raum  15  Sgr. 

b)  für  jedes  Pissoir  25  Sgr.  und  wenn  dasselbe  in  Form  einer  Rinne,  für 
jeden  laufenden  Meter  2 Thlr.  37»  Sgr.  (pro  Fuss  20  Sgr.).  Bei  Nicht- 
benutzung ist  der  Wasserzufluss  abzusperren. 

c)  für  ein  W'atercloset  1 Thlr.  15  Sgr. 

d)  für  eine  Badeeinrichtung  1 Thlr  15  Sgr. 

e)  für  jedes  Pferd,  Rindvieh  etc.  I Thlr. 

f)  für  jeden  zur  Personenbeförderung  dienenden  Wagen  1 Thlr. 

g)  für  jeden  Quadratdecameter  Gartenland,  wenn  die  dazu  gehörigen  Wohn- 
gebäude gleichzeitig  Wasser  beziehen  17,6  Sgr.  und  wenn  nur  für  den 
Garten  Wasser  abgegeben  wird  2 Thlr.  10,5  Sgr. 

h)  für  jeden  Quadratmeter  Gewächshaus  27»  Sgr. 

i)  für  jeden  Quadratdecameter  Strassenfläche  zu  besprengen  1 Thlr.  5,2  Sgr. 
Es  darf  mit  dem  dazu  angelegten  Sprenghahn  auch  (Tie  Facade  abge- 
waschen werden. 

k)  für  bauliche  Zwecke  bei  Gebäuden  von  Erdgeschoss  und  erstem  Stock 
pro  Quadratmeter  Grundfläche  2 V»  Sgr.,  bei  drei  und  mehr  Geschossen 
5 Silhergr. 

l)  Feuerhähne  sind  frei  in  den  Gebäuden,  welche  das  Wasser  zum  Haus- 
bedarf entnehmen.  Wrenn  nicht,  kostet  der  erstellahn  2 Thlr.  und  jeder 
folgende  15  Sgr. 

Das  nach  Messern  entnommene  Wasser  ist  monatlich  postnumerando,  das 
nach  dem  Tarif  entnommene  vierteljährlich  praenumerando  zu  zahlen.  Wenn 
in  dem  Monate,  in  welchem  die  Rechnung  zugestellt  wird,  die  Zahlung  nicht 
erfolgt,  so  kann  die  Stadt  klagen  und  ohne  einen  Anspruch  auf  Vergütung  die 
Leitung  abschliessen. 

IV.  Sonstige  Bestimmungen: 

Wenn  ein  Brand  in  einem  Stadttheile  ausbricht,  so  sind  alle  Privatleitungen 
mit  Ausnahme  derer  für  Dampfkessel  zu  schliessen  und  den  Löschanstalten  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Bei  nach  Messern  abgegebenem  Wasser  findet  eine  Ver- 
gütung für  das  etwa  gebrauchte  Wasser  statt. 

Die  Wasserwerksbeamten,  sowie  die  Mitglieder  der  Wassercommission, 
welche  von  der  Stadtverordneten- Versammlung  gewählt  wird  und  alle  etwaigen 
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Taxationen  etc.  vorzunehmen  hat,  haben  jeder  Zeit  Zutritt  zu  den  mit  Leitungen 
versehenen  Localitäten. 

Schadenersatz  wird  nicht,  wegen  Unterbrechung  der  Leitung,  Mangel  an 
Qualität,  Quantität,  Druckhöhe  etc.  geleistet,  wohl  aber,  wenn  3 Tage  die  Leitung 
unterbrochen  gewesen,  eine  ErmSssigung  des  Wasserzins  gewährt. 

Contraventionen  werden  mit  5 Thlr.  und  im  Wiederholungsfälle  mit  lOThlr. 
bestraft  und  event.  mit  dem  Abschneiden  der  Zuführung  bei  geweigerter  Zahlung 
begleitet,  welche  nach  dreimaliger  Bestrafung  wegen  Contraventionen  ausserdem 
stets  eintreten  kann.  Eine  Verpflichtung  auf  Schadenersatz  wegen  Abschneidens 
der  Leitung  trifft  die  Stadt  selbst  dann  nicht,  wenn  der  Rechtsweg  feststellen 
sollte,  dass  eine  Contravcntion  nicht  nachzuweisen  und  daher  eine  Convcntioual- 
strafe  nicht  geleistet  zu  werden  brauchte.  Dein  Wasserwerke  gegenüber  ist  der 
Eigenthiimer  für  alle  durch  dritte  geschehene  Schädigungen  verantwortlich,  wenn- 
gleich die  strafrechtliche  Verantwortung  den  Contravenienten  trifft. 


Continental-Wasserwerks-Actiengesellschaft. 

(J.  Die  Bildung  von  Actiengescllschaftcn  dehnt  sich  jetzt  in  grossem  Maass- 
stabe auch  auf  Wasserwerke  aus.  Während  früher  wohl  schon  einzelne  Städte 
durch  eigens  für  diese  gebildete  Actiengescllschaftcn  mit  Wasser  versorgt  wurden, 
hat  sich  jetzt  unter  obigem  Namen  eine  Gesellschaft  mit  einem  vorläufigen 
Actiencapitale  von  zwei  Millionen  Thaler  in  Berlin  gebildet.  Als  Chef  derselben 
fungirt  der  Reichstagsabgeordnete  Dr.  Braun.  Mitglieder  des  Aufsichtsraths 
sind  der  Geheimrath  Dr.  Engel,  Director  des  statistischen  Bureaus  in  Berlin, 
Banquier  Magnus  Hermann,  Banquier  Mamroth  und  Ingenieur  Käse- 
lowsky.  Als  Director  der  Gesellschaft  ist  Herr  Stumpf  von  der  Firma 
Elsner  und  Stumpf  engagirt,  und  es  sind  die  Fabriken  dieser  Firma  in  Wien 
und  Berlin  käuflich  von  der  Gesellschaft  erworben.  Die  Gesellschaft  bezweckt 
sowohl  Wasserwerke  in  Generalentreprise  für  Andere  zu  erbauen,  als  auchCon- 
cessionen  für  den  Bau  auf  eigene  Rechnung  mit  dem  Verkaufsrecht  des  Wassers 
zu  erwerben. 
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Zusammenstellung  der  in  Württemberg  bestehenden  Gasanstalten. 

Der  neueste  Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württem- 
berg giebt  eine  interessante  Zusammenstellung  über  die  1870  dort  vorhandenen 
Gasanstalten,  und  zwar  umfasst  der  Bericht  sowohl  die  öffentlichen  Gasanstalten, 
von  denen 

21  in  Städten  und 
4 in  Eisenbahnhöfen 

gelegen  sind,  als  auch  die  34  Privatgasaustalten,  welche  ausschliesslich  zur  Be- 
leuchtung einzelner  Etablissements  dienen.  Die  Privatgasanstalten  vertheilen 
sich  unter  die  gewerblichen  Etablissements  folgendermassen:  es  kommen  davon 
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34. 

Fasst  man  die  Höhe  der  Gesammtproduction  der  städtischen  l 
Auge,  so  ordnen  sich  die  letzteren  in  folgender  Reihe : 

Anstalten  ins 

1.  Stuttgart 

100.033800  c' 

12.  Heidenheim* 

3.252600  c' 

2.  Heilbronn 

14  270000  » 

13.  Canstatt 

2.719310  „ 

3.  Esslingen 

12.389800  „ 

14.  Biberach 

2.709700  „ 

4.  Ulm* 

12.237000  „ 

15.  Rottenburg* 

2.305180  „ 

5.  Ludwigsburg 

* 7.175100  „ 

16.  Aalen* 

2.000000  „ 

6.  Gmünd 

6.408600  „ 

17.  Nürtingen* 

1.813700  , 

7.  Tübingen* 

5.440900  „ 

18.  Friedrichshafen 

1.560000  „ 

8.  Göppingen 

5.200000  „ 

19.  Wildbad 

1.300000  „ 

9.  Reutlingen 

4.127400  „ 

20.  Ebingen 

784000  „ 

10.  Ravensburg* 

11.  Hall* 

3.927900  „ 
3.876100  g 

21.  Metzingen:  nicht  angegeben. 

Die  mit  Sternchen  bezeichneten  Städte  haben  die  Gasfabriken  im  Selbst- 
Betrieb. 
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Zusammenstellung  der  in  Württemberg  bestehenden  Gasanstalten. 


I.  Oeffentlielie 


1 

2 

3 

4 

6 

Ort 

Unternehmer 

m 

bt 

Quantum  der 
Gasproduction 
in  1870, 
engl.  Cubikf. 

Gasquantum  in  1870, 
abgegeben  an 

a a 
= — » 
ha 

o 

a. 

Stadt 

Cub.‘ 

b. 

Gemeinden 
| Cub.' 

c. 

Private 

Cub.' 

I.  Handels- 
kammerbczirk 
«-  Stuttgart. 
1)  Stuttgart 

Actiengesellschaft 

1815 

100,033,800 

I 

j 

15,000,000 

1 

8,337,470 

76,696,330 

2)  ( anstatt 

J.  C.  Heineken 

1852 

2,719,310 

3)  Esslingen 

daselbst 

Commanditgesell- 

1855 

12,389,800 

1,30-, 900 

2,087,600 

8,993,300 

4)  Ludwigsburg 

Schaft 

Gemeinde 

1858 

7,175,100 

1,108,700 

893,700 

4,420,000 

5)  Plochingen 

Bahnhofverwalt- 

1870 

_ 

6)  Mühlacker 

ung 

Bahnhofverwalt- 

II.  Handcls- 
kammerbezirk 
Ileilbronn. 
7)  Heilbronn 

ung 

Actiengesellschaft 

1852 

14,276,000 

2,424,300 

8,178,300 

8,178,300 

8)  Bietigheim 

Bahnhofverwaltg. 

1869 

1,363,339 

1,363,339 

9)  Hall 

Gemeinde 

1862 

3,876,100 

493,339 

751,400 

2,494,500 

III.  Handels- 
k ammerbezirk 
Reutlingen. 
10)  Reutlingen 

Actiengesellschaft 

1860 

4,127,400 

402,600 

1,092,500 

2,632,300 

11)  Göppingen 

» 

1860 

5,200,000 

zus.  6: 

10,000 

4,300,000 

12)  Nürtingen 

Gemeinde 

1864 

1.813,700 

181,000 

441,364 

1,090,647 

13)  Tübingen 

n 

1862 

5,440,900 

1,985,900 

1,083.300 

1,879,300 

1 4 ) Rottenburg 

n 

1863 

2,305,180 

242,700 

346,757 

1,136,200 

16)  Ebingen 

J.  M.  Landen- 

1862 

784,000 

140,200 

571,000 

16)  MeziDgen  | 

berger  daselbst  j 
Actiengesellschaft 

1866 

- 

— 

1 

— 
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Gasanstalten. 


6 7 8 


Gaspreise  pr.  1000  Cub.', 
in  1870 

1 

Material 

Bemerkungen. 

a.  ! 

Staat 

b. 

Gemeinden 

c. 

Private 

zur 

Gasbereitung 

2 fl.  48  kr. 

2 fl.  48  kr. 

2 fl.  48  kr. 

Saarkahlen  mit 
Zusatz  von  0,5  bis 
l°/o  böhm.  Plat- 
tenkohlen oder 
Bogbead. 

Zu  6.  Seit  1.  Juli  1871  ist  der 
Preis  auf  2 fl.  36  kr.  herabgesetzt. 

3 fl.  57  kr. 

3 fl.  57  kr. 

6 fl. 

Saarkohlen 

Zu  4.  In  1869  betrug  die  Pro- 
duction mehr,  nämlich  3,507,467  c' 
iu  1859:  1,440,781  c' 

Zu  2.  Mitglieder  der  Gesellschaft 
Bind : die  K.  Eiscubahndirection , die 
Stadtgemoinde , die  Maschinenfabrik, 
Merkel  nnd  Wolff,  Deffncr,  Tuch- 
fabrik. Der  Consum  dieser  4 Fabriken 
ist  in  5 c miteingercchnet.  — Gas- 
Cousumsteigerung  seit  15  Jahren  um 
9 Mill.  c'. 

1 fl.  49  kr. 

1 fl.  49  kr. 

lfl.  49  kr. 
bezw.  3 fl. 
30  kr. 

Heinitzkoblen  mit 
Zusatz  von  ca.  l/n 
Boghead. 

4 fl.  mit  21/, 

3 fl. 

4 fl.  mit27« 

Saar-  undltuhr- 

Zu  6 b.  Für  die  Strasscnlieleucht- 

— 5°/oRab. 

-5»/°  Rah. 

kohlen. 

ung  (153  Laternen)  werden  1000  fl. 
bezahlt. 

Petroleum  - Rück- 
stände. 

Nur  zur  Beleuchtung  des  Bahnhofs. 
Es  können  noch  keine  Jalires-Resultate 
angegeben  werden. 

Kein  Bericht  cingekommen. 

3 fl. 

211. 13‘/«kr. 

3 fl.  30  kr. 
bei  lMill.c' 
Verbr.  3 fl. 

Saarkohlen  mit 
Boghead. 

Zn  5 a.  Hierunter  ist  übrigens 
auch  das  an  die  Heilbronner  Papier- 
fabriken abgegebene  Gasquantum  he- 

— 

— 

— 

griffen. 

4 fl.  30  kr. 

4 fl.  30  kr. 

4 fl.  30  kr. 

Saarkohlon  mit 
etwasBogbeadund 
Plattenkohlen. 

Zu  4.  ist  das  Erzeugnis  pro 
1870/71. 

5 fl.  mit8°/o 
Rabatt 

3 fl.  20  kr. 

5 fl.  mit  Ra- 
batt 

Steinkohlen. 

Steigerung  des  Gasconsums  seit 
5 Jahren  um  500,000  c'. 

3 fl.  24  kr. 

3 fl.  24  kr. 

4 fl.  30  kr. 
(5  fl.  bezw. 

Ileinitz-Saarkohl. 

Gas-Consumstcigerung  seit  5 Jahren 

5fl.  mit  5*/« 

4 fl. 

|4  fl.  30  kr. 

Nr.  1. 

um  260,000  c‘. 

4.30.m.74/o 

Averi.v.  240011. 

4 fl.  30  kr. 

Saarkohlon. 

Desgl.  um  2,000,000  c'. 

4 fl. 

4 fl. 

4 fl. 

Steinkohlen. 

Der  Preis  für  Private  wurde  von 
5 auf  4 fl.  herabgesetzt. 

22  fl.  pr. 
lOOOStund. 

6 fl.  30  kr. 

Saarkobleu. 

Der  Preis  für  Private  wurde  von 
7 fl.  auf  6 fl.  30  kr.  herabgesetzt. 

3 fl.  20  kr. 

5 fl.  30  kr. 

— 

Die  Anstalt  ist  an  einen  Privaten 
verpachtet. 

t 
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I.  OefTent-llche 


1 

2 

3 

4 

5 

Ort 

Unternehmer 

tn 

sc 
S . 

Quantum  der 
Gasproduetion 
in  1870 
engl.  Cubikf. 

Gasquantum  iu  1870, 
abgegeben  an 

B 

iS 

|o 

a. 

Staat 

Cub.' 

b. 

Gemeinden 

Cub.' 

c. 

Private 

Cub.' 

IV.  Handels- 
kammerbczirk 
Ulm. 

17)  Ulm 

Gemeinde 

1857 

12,237,000 

1,814,210 

9,037,323 

18)  Ulm 

19)  Biberach 

Iiahnhofverwaltg. 
L.  A.  Riedinger  in 
Augsburg 

1 1863 

— 

2,709,700 

j 207,800 

621,500 

1,832,700 

V.  Handels* 
kammerbezirk 
Calw. 

20)  Wildbad 

A.  Müller  u.  Th. 
Linck  in  Stutt- 
gart 

1863 

1,300,000 

. 

146,000 

219,000 

835,000 

VI.  Handels- 
kaminerbezirk 
Heidenlieini, 
21)  Ucidenheim. 

Gemeinde 

1863 

3,252,600 

263,100 

510,342 

2,227,200 

22)  Gmünd 

Actiengesellschaft 

I8di 

6,408,600  ; 

607,100 

895,223 

4,717,405 

23)  Aalen 

Gemeinde 

1866 

2,000,000  : 

830,600 

430,500 

739,000 

VII.  Handels- 
kammerbezirk 
Ravensburg. 
24)  Ravensburg 

Gemeinde 

1862 

3,927,000 

242,100 

673,821 

2,711,810 

25)  Fricdrichs- 
bafen 

W.  Funck  daselbst 

1862 

1,560,000 

840,000 

160,000 

440,000 

VIII.  Handcls- 
kammerbezirk 
Rottweil. 

_ 

I 

i 

— 

— 

— 
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(iasanstalten. 


6 

7 

8 

Gaspreise  pro  1000  Cub.', 

in  1870 

Material 

Bemerkungen. 

b. 

zur 

a. 

c. 

Gasbereitung 

Staat 

Gemeinden 

Private 

- 

3 fl. 

4 fl. 

Consum  in  1858/59:  5,430,281  c‘, 
1863/04:  7,537,106  c',  1868/69: 
10,342,478  c'. 

___ 



— 

Kpin  Bericht  eingekommen. 

5 fl.  30  kr. 

5 fl.  30  kr. 

5 fl.  30  kr 

Saarkohlcn  mit 

Selbstverbrauch  u.  Verlust : 48,200c', 

ft“/.  Plattenkoh- 

Consum  in  1864:  2,029,700  c'. 

len. 

In  der  Stadt  Calw  ist  eine  Gas- 

__ 

_ 

anstalt  im  Werden  begriffen. 

5 fl. 

4 fl.  30  kr. 

6 fl. 

Ia  Heinitzer  Gas- 

Mit  Erbauung  des  Bahnhofs  1868 

kohlen. 

wurde  die  alte  Anstalt  abgebrochen 
und  neu  gebaut.  Consum  1864  ~ 

« 

728,935  c',  1867  = 955,204  c', 

1868  = 1,222,370  c‘.  Die  Gemeinde 

bezahlt  24  fl.  30  kr.  pr.  Strasscn- 
laterne  bei  1200  Brennstunden. 

6 fl.- 

’/4kr.pr.St. 

5 fl.  30  kr. 

Saarkoblen. 

u.  Flamme 

mit  Rabatt 

4 fl.  30  kr. 

4 fl. 

4 fl.  30  kr. 

Heinitzkohlcn  1. 

Consum  1862/63:  2,960,000  c', 
1866/67:  4,222,600  c',  1868/69: 

5,603,700  c\ 

5 fl. 

4 fl.  30  kr. 

5 fl.  30  kr. 

Saarkohlen. 

Diese  Ziffern  sind  vom  Jahr  1869. 

5 fl.  20  kr. 

4 fl.  30  kr. 

ft  fl.  20  kr. 

Ueinitz-  u.  Bog- 

Steigerung  des  Gas-Consums  seit  5 

mit  Rabatt 

head-Kohlen. 

Jahren  um  1,150,000  c'. 

6 fl. 

4 fl.  3 kr. 

7 fl. 

Saarkohlen. 

— 

- 

1 

— 
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II.  Privat  ■ (iasanNlallcu. 


1 

i 

3 

1 

r> 

G 

7 

8 

Ort 

1 nternelinier. 

t-  &C 

SL  c 
-o 
.tJ  » 

*s  £ 

kN  o 

O 

ig  s 

1-3  I.-2 

§ a § 

o*  o *3 
und.  Cub,‘ 

o. 

c 

£ 

zj 

S Sb 

t. 

j Erstell* 

lnmrs- 
koalcn  prt 
loOor.' 

Material, 

» 

1 

Bemerkungen. 

I.  Handels- 

kämm  er  bezirk 

St  ut  tga  rt. 

1 Böblingen 

Zuckerfabrik. 

1857 

1.140000 

311 

2 fl. 

1 

Saarstüek- 

kohlen. 

S.  Canstatt 

Chur  & Söhne, 
meeh.  liamn- 
ivnllwebarei 

3.  Her“ 

(i.  Kuhn, 
Maschinen-  ii. 
Kesseltahrik, 

4 Esslingen 

meeh. Baumwoll- 
spinnerei und 

Weberei, 

5.  Zuffen- 
hausen 

11,  Haadels- 
kainmerlifxirk 

m<  eh.Baumwoll- 
spiimen  i a.  d, 
Sehlotwiese. 

1 859 

611000 

9 fl,  36  kr. 

i 

Saar-  u.  */, 
englische 
Kohlen 

* 

11  e i 1 1» r u n n. 

6.  Heilbronn 

Zuckerfabrik, 

1*09 

9,070000 
in  18"7„ 

2 fl.  24  kr. 

\ 

la  Saar- 
ktdilcn 

Zu  Ruhr.  6 Auf- 
schlag in  Folge  der 
hob.  Kohlen  preise. 
ImVorjahr  2 fl.  6kr 

?,  litilbronn 

meeh.  Zwirnerei, 

1869 



1 fl.  57  kr 

r^ltM'a  rt.'i  ii- 
kultlt  ng»« 

2 fl.  35  kr. 

b*i  t,  M|n?h. 
reit  Dn^brad 

Ueiuitz- 

kobleu 

Zu  7.  Ein  Versuch 
initllolzdrwipiUien 

hat  steh  bei  d Vor- 
hand. Thonretor- 
ten  nicht  bewahrt. 

8.  Bietigheim 

Kanungaraspin- 

nerei, 

ist,  7 

_ 

St. ,1101) 

1 

1 

1 

4M) 

i 

2 rt  30  kr. 

Boghead- 

kolilen 

Zu  1.  Der  grösste 
Verbrauch  war  im 
vorigen  I ihr  mit 
Ober  1 Mill.  Cult/ 
1 >ie  Nachtarbeit  hat 
sich  vermindert  in 
FolgeGniudung  tier 
Filiale  in  Worms, 
l'j.  tiascinri,  htung 
winl  jetzt  umgeän- 
-irt  zurG.t-erzeug- 
ung  aus  F,  troleum- 
i uckständen. 

‘J.  Bietigheim 

Gehr.  Träger 
Holzmosaik- 
waarenfabrik, 

1S64 

Her  Apparat  steht 
seit  15  Mon.  still, 
weil  bei  d geringen 
Zahl  von  Flammen 
zu  kostspielig. 

10.  Bönmg-  i 
heim 

Aiuann  & Böhr- 
inger.  \:ih- 
aeidelabrik 

sooitO 

10  fl. 

Petroleum 

Seit?  Jahren  ein 
Pctrt  leum-gasap- 
parat.  I>io80000C', 
1 ‘et  r Illeumgas  kom- 
men b If  l.euelit- 

k rnlt  IWoöue'Stein- 
kohlcngaa  gleich. 
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II.  Privat-Gasanstalten. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

t £ 

•i  © 

E -3  co 

41 

2 

Erstei- 

Ort. 

Unternehmer. 

sü  EÜ..S 

S ß 

lungs- 

Material. 

Bemerk- 

*S  «p 

* - » a 

kosten  pro 

ungen. 

o»  o ‘Z 

u 

1000  C.' 

engl.  Cub.' 

•v 

HI.  Handels- 
kammerbezirk 
Reutl  ingen 

11.  Pfullingen 

Gcbr.  Laiblin 

1859 



240 



Saarkohle  mit 

Papierfabrik, 

7,  Boghead. 

12.  Pfullingen 

Gebr.  Klemm 

18H8 



22 



Lederabfälie. 

Lederfabrik, 

13.  Dnter- 

Solivo  & Fierz 

1853 

320 

- 

Saarkohlen  mit 

hausen. 

Baumwollspin- 

etwas  Boghead. 

nerei. 

14.  Wannweil 

Ed.  Ilartmann, 

1870 



60 

Petroleum-  od. 

Baumwollspin- 

Schieferölrück- 

nerei, 

r . .. 

stände. 

16.  Urach 

merhau.  Flachs- 

1840 

— 

145  — 

P&raffinül. 

Spinnerei , 

16.  Urach 

Zenneck,  Sprin- 

— 



330 



Steinkohlen  mit 

ger  & , Cie., 

*/4  Boghead- 

Baumwollspin- 

kohlen. 

nerei, 

17.  Dettingen 

G.  M.  Eisenlohr, 

1868 



245 



Schieferöl. 

mech.  Baum- 
wollweberei , 

18.  Dettingen 

Papierfabrik  z. 

1862 

120 

— 

Böhmische 

Bruderhaus, 

Plattenkolile. 

19.  Unterboi- 

Heinrich  Otto, 

1861 



3.5 

Steinkohlen. 

hingen 

Baumwollspin- 

nerei, 

20.  Salacli 

Schachenmayer, 

1851 



300 

— 

’/,  Stückkohle 

Mann  & Cie., 

’/,  Boghead- 

Kammgarn- 

spinnerei, 

E.  v.  Hallberger, 

kohle. 

21.  Salach 

1862 

— 

85 

— 

7r  Boghead-, 

Papierfabrik, 

7,  Steinkohle.  1 

22.  Uhingen 

Bleicherei , Für- 

1871 

- 

164 

— 

Boghead-  und 

berei  - u.  Ap- 
preturanstalt 

Saarkohlen 

Stuttgart, 

23.  Faurndau 

C.  Beckh  Söhne, 

— 

— 

150 

— 

Steinkohlen. 

Papierfabrik  , 

IV.*  Handels- 
kammerbezirk 

Ulm. 

24.  Altenstädt 

Staub  A Söhne, 

— 





Baumwollspin- 

nerei, 

f 

7,  schottische, 

25.  Kuchen 

Staub  & Cie., 

— 



,950 

— 

’/s  Hnhrer- 

Baumwollspin- 
nerei u.  Weberei, 

1 

Stückkohlen. 

26.  Urspring 

mech.Baumwoll- 

— 

— 

fl  70 

— 

Saarkohlen 

0A.  Blau- 

weberei. 

- 80 

mit  etwas  böbm. 

beuren 

Plattenkohle. 
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II.  PrivHf-<<nxau*itaItesi 


1 

2 

:i 

4 

ö 

ti 

7 

8 

Je  ® 1 

a 

Ort. 

Uaterneh  mer. 

S-  *■ 

C'  o 

"5 

IJs 

a cj  t;  a 

a 

s a 
« « 

Erstel- 

lung»- 

Material 

Bemerk- 

•“  GS 

s f 

N U. 

kosten  pro 

iiDgen. 

N5 

u 

1000  ( ' 

eni?l  <Tub.‘ 

"O 

V.  Handels- 
kammerbezirk 

Ca  1 w. 

0 

VI.  Handels- 
kammerber.irk 
Hei  den- 
heim. 

27.  Wasser- 

Hütten-  Verwal- 

1 

2-120790 

1 

al  fingen 

tun«, 

' 

28,  Erlau 

Eisen- u Draht- 

— 



— 

- 

werk, 

1 

29.  Mergel- 

Gebr.  Zdppritz, 

1863 

— 

3f,  1 

Saar-,  Boghead- 

stetten 

Fabrik  wollener 

1 u.  böhmische 

Decken, 

Kohlen. 

30.  Neubohl. 

Gehr,  Zöppritz, 

18idi 

— 

.120 

~ 

— 

heim 

Wollspinnerei , 
1,.  Hartmann’s 

31.  Her- 

1963 

120000 

94 

_ 

Saar-  und 

brecht- 

tingen 

Söhne,  Baum- 
wollspinnerei, 

1 Bogheadkohle. 

VII.  llandels- 
kammer.iezirk 

1 

Hävens- 

1 

borg. 

i 

32.  Ravens- 

Gehr.  Spotiu, 

1871 

— 

. 

l’arafHnul. 

bürg. 

Flachsspinnerei 
u.  mich.  Beinen- 

Weberei. 

33.  Waagen 

Haumwollspin- 

1859 

130000 

! — 

J ’/i  Boghead 

| ncrei, 

j ’/i  Oasstfiek- 

kolilen. 

VIII  |Han- 

drlsk, immer- 

t 

bezirk 

Rott  weil. 
34.  Hüblingen 

Held  .V  Teufel. 

185« 

300000 

Saar-  und 

OA  Heu- 

meeh.  li.iutn-j 

Bogheadkohle 

weil. 

Wollweberei 

i 
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,25W  Fabrik 

feuersfester  Hetorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

▼Oll 

LOUIS  BOUSQUET  & C1E 

in 

Lyon-Yaise 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  -Fabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d'argent  ä l’Exposition  International  du  Hä  vre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l'Acad^mie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Vitlse  , gegründet  von  den  Herren 
Loultf  Bousquet  Cie«  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  VortrefTlichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Loula  Bousquet  de  Cie.  ln  I^yon-Vmlse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgebildctes  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Hang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  allberne 
Medaille  blos  für  Retorten  zuerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweiz) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

n 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

n 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

n 

Holsingfors. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

» 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Locle 

Lohr. 

Calmbach. 

Straubing. 

Soleure 

yi 

Landshut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

» 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Schwäb.  Gemünd. 

Winterthur 

n 

Schleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

n 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

n 

Szdgddin. 

Fürth. 

Coire  (Schweiz.) 

Basel 

n 

Triest. 

Germersheim. 

F reiburg  „ 

Thun 

n 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf  „ 

Zürich 

n 

Weilbeim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunnen  „ 

St.  Gallen 

n 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de  Fond  „ 

Sion 

n 

Die  Retorten 

der  Herren  Kt.  Bousquet 

dt  Cie.  sind 

für  Gas 

vollkommen  nn- 

durchdringlich.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  ans- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steine  Jeder  Art  und 
Grösse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Steine  Hir  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  X..  Bousquet  Ä Cie.  A 
Lyon-Valne,  D6p.  du  KhAne  (France)  richten. 
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MiUMiiil  I 0 3 IN 

empfiehlt  ihre  Produete  von  bewährter  €öte 
bestens. 

Von  Thonretorten  halte  ich  Ton 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  Äusserst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
1 1 in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Ancrkeun- 
; ung  verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  au  IHen- 
wr^/!Jnt<sn  stellen.  — Vermöge  der  beaondera  sorg- 
//  fftltig  gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
^ freien  inneren  FlAchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 


Ganz  beaondera  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  »ehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  iat  es  mir  gelungen,  eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommen«;  Glasur  homistcllen,  welche  die  Entfernung  des  Graphit«  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
ea  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ansbrennens  , wozu  meine  Auabrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glaairter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  icli: 

Form  Kt  eine  wovon  über  1000  Modelle  vorrllthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
FdHJFffest©  Nteilll*  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrllthig. 


Ferner  empfehle  ich  : 

Steine  für  Eisen  werke  zu  Hohöfen,  Schweissöfen  etc,,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabriken 
etc.  dann  Glasschmelzhäfen,  Maffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

8iiurcgefliJiiie,,  liöliron«  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Söda- 
scbmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel, 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kam  inan  fsiitzc,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich 
V 6Fgrft8R6rnDg  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  T D /^l  Jil  /»  \ 

(2i/ij  J.  A>.  ureitü,  Gasfabnkant 
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am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  and  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizuup-Aidagen 

offerire  als  Specialität: 

zu  Gasleitung:  zu  Wasserleitung:  zu  Heisswasser-Heizung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Gussrohrabschneider  zu  27,"  Kluppen R&Lmit 2 Schenkeln 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  ’ Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangcn.  Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Brennerbohrer.  Bleipfannen.  Sprenggabeln. 

Ilohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner.  « 

Rohrhaken.  Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfc. 

Haupthahnschlüssel.  Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiern. 

Schmiedeeis.  Laternenbügel.  Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstücke. 

Gusseis. Bcrl.Strassenlaternen.  Schieber-Ventile  nach  Peet.  Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/0  Köpnickerstrasse  110  a. 


Als  Specialität  liefern  wirTransmissionstheile  in  solider  Ausführung  bil- 
ligst, als  Ledertreibriemen  aus  feinst  rhein.  Kernleder  (gereckt  und  gepresst) 
ferner  Lederbandagen  zum  Bekleiden  der  Riemenscheiben  (System  L.  Starck) 

sowje  Seilrollen  mit  Lederfütterung  , 1 

Silb.  Medaille  i eigner  Fabrikation;  Drahtseile  ;Trans- 1 Wittenberg  1860. 

' missionswellen,  Riemenscheiben, rohe,  

bearbeitete,  wie  auch  mit  Leder  überzogene:  Lagerstühle;  Maschinenöl,  harz- 
und  säurefrei;  Schmierapparate;  Frictionsfett,  ohne  Harz  etc.  etc. 

L.  Starck  & Comp.  Mainz. 

(32/1)  Kirschgarten  21  & Hahner-Hof. 


Für  die  Gasanstalt  des  hiesigen  Werkes  mit  einer  Jahresproduction  von 
500,000  Cb.-M.  Gas,  welche  gleichzeitig  den  Gasbedarf  für  die  Stadt  Königs- 
hütte  liefert,  wird  zum  1.  April  dieses  Jahres  ein  Betriebs-Beamter  gesucht. 

Theoretisch  und  practisch  gebildete  Techniker,  welche  hinreichende  Erfahrungen 
besitzen  um  die  selbstständige  Leitung  des  Betriebes  der  Anstalt  zu  übernehmen, 
und  die  bei  derselben  vorkommenden  Reparaturarbeiten  und  Neubauten  auszu- 
zuführen,  wollen  sich  unter  Beifügung  ihrer  Zeugnisse  bei  der  Unterzeichneten 
Verwaltung  melden. 

Königshütte,  den  16.  Januar  1872. 

Berg-  und  mitten  Verwaltung.  (35/1 ) 
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(M/i)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte«Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt, 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Üiamotte-Röliren  und  Chamotte-Faconstefne 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chaniotte-Rauersteine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefÜhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 


Digitized  by  Godgle 


32 


Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  uud  Gussretorton  in  kaltem  oder  weissglliliendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas-Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland  und  die  Schweiz 

L.ou1n  Schiele. 

(14/1)  Junghofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 


Verlag-  von  R.  Oldenbourg  in  München. 

Zu  bczieheu  durch  jede  Buchhandlung. 

Statistische  Mittheilungen 

über  die 

Gasanstalten  Deutschlands, 

der  Schweiz  und  einiger  Gasanstalten  anderer  Länder 

herausgegeben  von  Dr.  3V.  H.  Schilling. 

Zweite  stark-vermehrte  Auflage.  — 24  Bogen  Lexicou-Octav.  geheftet. 

Preis  für  Abnehmer  des  Gasjournals Kthlr.  2.  — II.  S.  SO. 

Ladenpreis  für  Nichubonuenten  des  Gasjournala  . . Kthlr.  2.  20  UTgr.  fl.  4.  40. 

Diu  Bedeutung  einer  ausführlichen  Statistik  der  Gasindustrie  für  diese  selbst  und  für 
alle  Gebiete  der  Technik , welche  zu  derselben  in  Beziehung  stehen , bedarf  keiner  Aus* 
einandersetzung.  Ein  Blick  in  (las  obige  Werk  zeigt , welche  Wichtigkeit  die 
darin  enthaltenen  Mittheilungen  haben.  In  demselben  wird  von  roohr  als  700  Gasan- 
stalten genaue  Mittheilung  über  ihre  Geschichte,  Einrichtung  und  ihren  technischen  Be- 
trieb gegeben.  Da  die  Mittheilungen  fast  überall  auf  directen  Angaben  dieser  Anstalten 
beruhen,  so  eignet  ihnen  die  grösste  Zuverlässigkeit*  Sie  sind  in  dieser  Vollständigkeit 
nur  in  der  Gasindustrie  möglich,  denn  für  alle  anderen  Industriezweige  sind  so  ausge- 
dehnte Angaben  über  Betrieb  und  technische  Einrichtungen  der  einzelnen  Etablissements 
schon  deswegen  nicht  erreichbar,  weil  bei  denselben  die  nur  in  der  Gasindustrie  nicht  vorhan- 
dene Eifersucht  der  Concurrenz  sie  ausschliesst. 


Kfl 


fi.Aaebdr.ck.rci  ...  Dr.  C.  W . I f * »•  b • id  Haaebea.  - EigeolbSm.r:  K.  Oldeab.ar,  In  MOarbob. 
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Ende  Januar  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 
mit  seinen  Zweigvereinen 
and 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Qhibeleuchtuogs-Geaellichaft  in  München. 


Mttnchen. 


XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbourg 


Abonnemente. 


Inserate. 


Erscheint  monatlich  sweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Der  Insertionspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  ganse  Octavseite  8 Rthlr.«  für  jade 
achtelOctavseitel  Rthlr.  Kleinere  Bruch  theile 
als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octav- 


seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate«  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind«  werden  mit 
und  du  Auslandes.  3 Bthlr.  für  di.  Seite  berechnet. 


Preisermässiguiig  der  früheren  Jahrgänge 

des 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Complete  Exemplare  der  13  Jahrgänge  (1858 — 1870)  incl.  Supplement 
(Schilling,  statistische  Mittheilungen)  werden  statt  zu  dem  vollen  Preise 
von  Thlr.  60.  10  Sgr.  für 

30  Thlr.  — Sgr.  oder  5 SS  11.  30  kr.  abgelassen. 

Die  Verlagshandlung  besitzt  noch  eine  kleine  Anzahl  von  vollständigen 
Exemplaren  der  früheren  Jahrgänge  des  obigen  Journals,  die  sie  zu  den  obigen 
ermässigten  Preisen  bis  auf  Widerruf  abzugeben  bereit  ist. 

Auch  einzelne  Jahrgänge  des  Journals  bis  zum  Jahr  1868  incl.  erbietet  sie 
sich,  soweit  der  Vorrath  reicht,  zu  einem  entsprechend  ermässigten  Preise  abzu- 
geben, und  zwar  wenigstens  8 Jahrgänge  zusammen  statt  zu  Thlr.  37.  10  Sgr. 
für  Thlr.  18.  20  Sgr.« 

weniger  als  8 Jahrgänge  per  Jahrgang  statt  zu  Thlr.  4.  20  Sgr. 

für  Thlr.  2.  20  8gr. 

2 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

WUhelmstrassf?  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/2) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 
Friedrich-8tr.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  uod  Apparate 
zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  \ 


ums  rimu 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  12.  73. 


Filiale.  Breslau 
Fricdrich-Wilbeim-Str.  37  a. 


empfiehlt  seine  OumeMtr  von  2 — 150  Flammen  in  Geb&usen  von  starkem , selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentlrten  Uasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  DieStSrke  de»  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  an 
fibernehmen. 

Statlensgasinesser  mit  gusseisernem  GebKuse  für  500 — 100,000  e‘  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  e' 
2 Stück  in  Tb&tigkeit  sind ; bis  3000  <s‘  per  Stund®  halte  Statimisgasmcsser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  Htadtregulatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constructiou,  Regulatoren  für  kleinere  l, eitaugen,  Kxhausloren 
nach  Uc»  Pachern  System  12 — 24'.  Wechselhhhne , WaNchapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hahne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
nüiuiuI liehe  Blecharbeltea  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wcchselhahnhauben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  htraKMtn- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  aolider  Arbeit.  (5/2) 


"\ 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Oas> 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  2 2.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 

per 

Tonne 

i 

Leucht- 
| kraft  in 
Normal- 
Lichtern 

Specifi- 
acbea 
Gewicht 
de«  Gases 

Conden- 
airung 
durch  j 
Brom 

Werth  i Vcr-  1 
de»  Gase» r . J V 1 

In  ; gleichen-  j 

n,  **  derWerth 

Pfunden  . „ 1 

Wallrath  d“*  0*,', 

Ver-  1 
gleichen- 
der Werth; 
der  Neben-| 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Baywood 

12,287 

11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

15-5  1 
14-5  I 

1387  1 100-00 
1226  1 88-37 

10000 
112  00  | 

1 100-00 
92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Veite!»  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/2)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 


t3/2)  Retorten  und  Steine 

ts»  feuerfestem  Thone  in  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  Kelter.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhafL 


Ventilator-Feldschmieden 


Leistungsfähigkeit:  Schwcisshitze  auf 
2 Va  zölliges  Quadrateisen  in  8 — 10  Min. 
Preis  von  30  Thaler  an.  In  allen  Grössen 
vorräthig  bei 

Roessemann  & Kiihnemann 

(3i  1 2)  Berlin 

21.  Gartenstrasse  21. 
Maschinenbau-Anstalt  nnd  Eisengiesserei. 


2* 


Digitized  by  Google 


86 


(20/2)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

• zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(34/2)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

(Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

C'liamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt, 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamo tte-Röhren  und  (’hamotte-Faeousteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-lKörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Gasofen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefUhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 


Digitized  by  Google 


38 


(8/2) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Rühren, 

Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDEROHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu,  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotio-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN , 

DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRA  ULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  LI Zoll , 

MEUBELRÖHREN,  BR  UNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP ARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch , dreieckig, 
viereckig,  halbnmd  und  anderer  Formen, 

ROIIRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Er  massig  ung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  JLondon,  Moutliwnrk- Street. 
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Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET. 

in  MOlheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  fenerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den, 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaslrten  Retorten  der  Graplntansalz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis -Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (7/2) 


CHR.  FORSRAGH  & Cffi 


Auf  Eisen  emaillirte 

Strasacnschilder,  Hausnummern,  Firma- 
schilder, ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven, 
Signale  etc.  etc. 

(27/21  J.  G.  Müller. 


Offene  Betriebs-Inspector-Stelle. 

Bei  der  Gasfabrik  für  Altstadt-Dresden  kommt  die  Betriebs-  Inspector- 
Stelle  den  I.  März  d.  J.  zur  Erledigung,  wesshalb  mit  dem  Gasfach  vertraute 
Techniker,  die  sich  um  diese  Stellung  zu  bewerben  gesonnen  sind,  veranlasst 
werden,  ihre  Ansuchungsschreiben  mit  den  nöthigen  Zeugnissen  begleitet  unter 
der  Adresse  des  Raths  zu  Dresden,  Gasfabrikeu  betr. , aisbaldigst  einzusenden. 

Dresden,  am  27.  Januar  1872. 

Der  Rath  der  Königlichen  Residenz-  nnd  Hauptstadt  Dresden. 

Pfotenhauer, 

(40/2)  Oberbürgermeister. 


Digitized  by  Google 


40 


Die  Gasbehälter-Fabrik 

von 

W.  A.  Amman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  säramtliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/2) 


Rohrabsclineider  mit 
3 Rädchen, 

Rohrzangen,  leichte  Bohrknarren  neuer  Con- 
struction,  Gaskluppen,  überhaupt  sämmtliche 
Werkzeuge  liefern  billgst 

Springorum  & Kupferroth, 

Werkzeugfabrik  & Dampfschleiferei 

(38/2)  in  Remscheid. 


(36/2)  Verlag  von  G.  Basse  in  Quedlinburg. 

Ed.  Uhlrnhuih  (Techniker). 

Handbuch  der  Photogen-  und  Paraffin-Fabrikation 

aus  Torf,  Braunkohle  und  bituminösem  Schiefer. 

Nebst  einem  Anhänge:  lieber  den  Heizeffect  des  Torfes  und  seine  künstliche 
Bearbeitung.  Von  Dr.  Fischer,  Chemiker.  Mit  3 Tafeln  Abbildungen. 

Preis  1 Thlr.  15  Sgr. 

Ein  mit  der  Leuchtgasfabrikation  vertrauter  Apotheker  be- 
absichtigt sich  dieser  Branche  speciell  zuzuwenden  und  sucht 
Anstellung. 

Off.  sub.  R.  Z.  an  d.  Exped.  d.  Joum.  (37(2) 


(39/2)  Ein  Gastechniker , der  den  Betrieb  einer  Gasanstalt  (4V|  Mill.)  durch 
mehrere  Jahre  fast  selbständig  geleitet,  mit  dem  Rechnungswesen  und  der  Buch- 
führung vollständig  vertraut  ist,  sucht  eine  Stellung  als  Dirigent  einer  kleineren 
Gasanstalt  oder  als  Werkführer  einer  grösseren.  Auch  würde  derselbe  beim 
Neubau  gern  thätig  sein.  Offerten  bittet  man  unter  A.  B.  Nr.  95  an  die 
Expedition  dieses  Journals  zu  senden. 
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Ueber  eine  Versuchs-Gasanstalt 

für  den  Verein  der  Gas-  und  Wasserfachmänner  Deutschlands. 

Die  Frage,  ob  es  im  Interesse  der  deutschen  Gasfabrikation  sei,  eine  Ver- 
eins-Versuchsanstalt zu  errichten,  hat  seit  mehreren  Jahren  die  General- Ver- 
sammlungen der  Gasfachmänner  Deutschlands  lebhaft  beschäftigt,  ohne  dass  die 
Angelegenheit  zu  einer  Entscheidung  gelangt  wäre.  Es  hat  zwar  der  letzten 
Versammlung  zu  Wien  ein  sorgfältig  ausgearbeiteter  Bericht  der  früher  ge- 
wählten Commission  für  diesen  Zweck  Vorgelegen,  aber  die  vielen  Bedenken, 
welche  sich  gegen  die  Errichtung  einer  Versuchsanstalt  in  höchst  beschränktem 
Umfange  und  mit  höclist  beschränkten  Mitteln  geltend  machten,  bestimmten  die 
Versammlung,  in  der  Sache  selbst  noch  keinen  Beschluss  zu  fassen,  sondern 
die  Commission  zu  beauftragen,  weitere  Ermittelungen  anzustellen , und  dann 
einer  späteren  Versammlung  detaillirte  Vorschläge  über  die  zweckmässigste  An- 
lage einer  Versuchsanstalt  zu  machen. 

Zu  dieser  Commission  wurde  der  Unterzeichnete,  dem  durch  seine  Stellung 
reiche  Erfahrungen  über  die  Benutzung  einer  Versuchsanstalt  zu  Gebote  stehen, 
zugezogen.  Die  Versammlung  hat  ausserdem  den  Unterzeichneten,  der  schon 
in  Wien  diese  Sache  ausführlich  besprochen  hatte,  aufgefordert,  seine  Gründe 
gegen  die  projectirte  Herstellung  eiuer  beschränkten  Versuchsanstalt,  uud  seine 
Vorschläge  zur  Errichtung  einer  nach  seinen  Ansichten  brauchbaren  uud  genü- 
genden Versuchsanstalt  zu  entwickeln,  und  so  allen  Vereinsmitgliedern  zur  ein- 
gehenden Prüfung  zugänglich  zu  machen.  Dieser  Aufforderung  soll  nun  in  den 
folgenden  Blättern  in  möglichster  Kürze  gewillfahrt,  werden. 

Eine  mit  Rücksicht  auf  die  Verkehrs-  und  mittleren  Temperatur-Verhält- 
nisse angelegte  Anstalt,  welche  allen  Anforderungen,  die  man  vom  vor 
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wiegend  practischen  Standpunkt  an  sie  zu  stellen  berechtigt  ist,  entspricht  und, 
als  rentables  Geschäft  gedacht,  ihre  Gasproduction  einem  grösseren  Werke 
überweist,  würde  für  die  sämmtlichen  Gasanstalten  Deutschlands  von  der  höch- 
sten Wichtigkeit  sein. 

Schon  allein  eine  regelmässige  und  gemeinsame  Prüfung  der  Kohlen  dürfte 
oft  Ersparnisse  ermöglichen,  welche  reichlich  die  auf  die  Versuchsanstalt  auf- 
gewendeten Kosten  decken  würden,  aber,  wenn  sie  gerade  diese  wichtigste  Auf- 
gabe erfüllen  soll,  so  muss  sie  dazu  genügend  gross  errichtet  werden. 

Eine  Schilderung  der  Art  und  Weise,  wie  ein  solcher  Gaskohleuprüfungs- 
Versuch  gemacht  werden  muss,  wird  zeigen,  wie  ausgedehnt  zu  diesem  Zwecke 
die  Station  herzurichten  ist. 

Wenn  die  Anstalt,  wie  in  dem  Programm  ausgeführt,  für  einen  Ofen  zu 
zwei  Retorten  eingerichtet  werden  soll,  so  sind  zu  einem  Versuche  200  Ctr. 
oder  rund  54  Tonnen  Kohlen  nothwendig,  denn  sobald  man  mit  geringeren 
Quantitäten  arbeiten  würde,  so  wäre  man  nicht  im  Stande  den  relativen  Werth 
der  bei  den  verschiedenen  Versuchen  gewonnenen  Resultate  zu  bestimmen , da 
man  nicht  sicher  wäre,  immer  unter  gleichen  Bedingungen  gearbeitet  zu  haben. 

Dazu  muss  bei  allen  Versuchen  die  vorthei Ihafteste  Verwendung  des  ange- 
wandten Materials  stattgefunden  haben,  und  diese  erreicht  man  nur  dadurch,  dass 
man  sie  durch  Vorversuche  ermittelt  Es  muss  durch  solche  Vorversuche  nicht 
nur  festgestellt  werden,  ob  es  am  vortheilhaftesten  ist,  die  zu  prüfende  Kohle 
rasch  oder  langsam  abzudestilliren,  sondern  man  muss  auch  noch  die  Beding- 
ungen der  bestmöglichsten  Verbrennung  der  gewonnenen  Coaks  ermitteln , da 
die  meisten  Gaswerke  ihren  eigenen  Coaks  verfeuern  und  es  für  sie  daher  von 
dem  grössten  Interesse  ist,  genauen  Aufschluss  über  den  Nutzeffect  desselben 
zu  haben. 

Man  sieht  also,  dass  schon  eine  sehr  wesentliche  Sorgfalt  auf  die  Vorver- 
suche verwendet  werden  muss,  und  die  Prüfung,  welche  anzustellen  ist,  zerfällt 
mithin  in  zwei  Theile,  — in  die  Vorversuche  und  in  die  eigentlichen,  oder 
Haupt-Versuche. 

Daraus  folgt  aber,  dass  zur  Prüfung  nicht  nur  eine  grössere  Menge  Ma- 
terial nothwendig  ist,  sondern  es  wird  auch  die  Zeit,  welche  auf  jede  Prüfung 
verwendet  werden  muss,  bedeutend  verlängert , denn  nachdem  die  erste  Charge 
der  zu  prüfenden  Gaskohle  mit  fremden  Coaks  abdestillirt  und  während  der 
zweiten  Charge  auch  der  Mischcoaks  aus  der  Feuerung  beseitigt  ist,  hat 
man  zu  untersuchen  resp.  festzustellen,  mit  welcher  Schieberstellung,  mit 
welcher  Rostüäche,  mit  welcher  Chargenzeit  man  zu  arbeiten  hat,  um  mit  dem, 
aus  der  zu  prüfenden  Gaskohle  gewonnenen  Coaks  die  vorgeschriebene  Ver- 
gasungstemperatur am  vortheilhaftesten  zu  erreichen. 

Meine  Erfahrungen  sagen  mir,  dass  hierfür  7 bis  10  Chargen,  das  ist  mit 
Berücksichtigung  der  Nachtzeit  bei  5 ständiger  Dauer  einer  Charge  drei  Tage, 
erforderlich  sind,  dass  diese  drei  Tage  für  eine  erfahrene  Hand  aber  auch 
ausreichen. 

Diese  Vorversuche  dürfen  aber  auch  schon  um  deswillen  nicht  abgekürzt 
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werden,  weil  sie  als  Uebergangs-Periode  zur  Beseitigung  der  von  früheren  Ver- 
suchen mit  andern  Kohlen  herrührenden  Absätze  in  den  Apparaten  und  Röh- 
reu  und  zur  Bildung  neuer  Absätze  aus  der  zu  prüfenden  Kohle  jedenfalls  noth- 
wendig  sind. 

Man  erreicht  hierdurch  freilich  nicht  die  Genauigkeit  von  Laboratoriums- 
Versuchen,  man  erlangt  aber  bei  sachgemässer  Behandlung  das  practisch  Mög- 
liche und  Genügende.  Die  jedesmalige  vollständige  Reinigung  aller  Apparate 
und  Röhrenleitungen  vor  jedem  Versuche  mit  anderen  Kohlen,  halte  ich  über- 
haupt für  practisch  nicht  anwendbar. 

Nach  drei  Tagen  also  beginnen  die  Hauptversuche  mit  der  zu  prüfenden 
Kohle,  und  will  man  genügende  Feststellungen  über  deren  Eigenschaften  er- 
zielen, so  erfordern  diese  Versuche  ebenfalls  längere  Zeit. 

Einige,  etwa  zwei  bis  vier,  Chargen  können  unmöglich  ausreichen,  um  die 
Qualität  und  Quantität  des  Gases  und  der  Nebenproducte  mit  erforderlicher 
Genauigkeit  festzustellen,  und  um  die  Menge  der  zur  Feuerung  verwendeten 
Coaks  zu  ermitteln. 

Um  einen  sicheren  Anhaltspunkt  für  die  Beurtheilung  des  Werthes  der 
Kohle  zu  gewinnen,  muss  man  die  Resultate  einer  Reihe  von  Chargen  zusammen- 
fassen, d.  h.  man  muss  die  Vergasung  der  zu  untersuchenden  Kohle  mindestens 
zwei  Tage  lang  fortsetzen ! 

Es  würde  dies  eine  Gesammt-Versuchsdauer  von  rund  fünf  Tagen  ergeben, 
da  aber  leicht  irgend  etwas  an  dem  Ofen  etc.  passiren  kann,  was  besonders 
bei  dem  Hauptversuch  das  Resultat  des  gauzen  Tages  stören  würde,  so  muss 
man  sechs  Tage  anuehmen,  und  für  diese  Zeit  die  Kohlenmenge  berechnen. 

Es  ergibt  sich  bei  fünf  Chargen  ä drei  Scheffel  täglich,  für  zwei  Retorten  in 
sechs  Tagen  der  Bedarf  von  180  Scheffeln  oder,  damit  bei  längeren  Störungen 
nicht  wegen  Mangel  an  Kohlen  die  ganzen  schon  gemachten  Versuche  werthlos 
werden,  von  etwa  216  Scheffeln  oder  rund  54  Tonnen,  wodurch  zugleich  die 
möglichen  Verluste  bei  dem  Transport  und  bei  der  Lagerung  ausgeglichen 
werden. 

Dies  Kohlenquantum  durch  Einlage  von  nur  einer  Retorte  in  den  Ver- 
suchsofen auf  die  Hälfte  zu  reduciren  ist  unthunlich , weil  dann  der  selbstge- 
wonnene Coaks  für  die  eigene  Feuerung  schwerlich  zureicht,  andererseits  ver- 
bietet es  sich,  um  vortheilhafter  zu  arbeiten,  mehr  Retorten  in  den  Ofen  zu 
legen,  wegen  des  Mehrbedürfnisses  an  Probekohleu. 

So  batten  wir  denn  die  Menge  der  Kohlen,  welche  für  jede  einzelne  Prüf- 
ung erforderlich  ist,  und  ersehen,  dass  dieselbe  viel  grösser  wird,  als  wie  bisher 
angenommen  wurde.  Die  Anlage  der  Anstalt  basirt  aber  auf  diesem  grösseren 
Kohlenquantum;  rechnet  man  dazu,  dass  zur  eventuellen  Anstellung  von  Ver- 
suchen mit  neuen  Apparaten,  zur  Prüfung  neuer  Methoden,  überall  bei  dem 
Bau  gewisse  Räume  zur  Einschaltung  der  zu  prüfenden  oder  anzuwendenden 
Apparate  reservirt  werden  müssen,  dass  man  sich  überhaupt  die  Versuchsan- 
stalt viel  elastischer  als  eine  gewöhnliche  Gasanstalt  denken  muss,  und  dass 
ausserdem,  da  nicht  alle  Gaswerke  mit  Coaks  feuern,  Versuchsöfen  mit  Theer 
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und  Kohlenfeuerung  wünschenswerth  sind,  so  überzeugt  inan  sich,  dass  die  An- 
lagekosten der  Versuchsanstalt  hei  Weitem  höher  veranschlagt  werden  müssen, 
als  vielfach  angenommen  wird. 

Welche  Resultate  aber  sollen  in  der  Versuchsanstalt  bei  der  Prüfung  ge- 
wonnen werden? 

Wir  wollen  bei  den  Kohlenprüfungen  kennen  lernen : 

a)  Die  Ausstehzeit  der  Kohle  und  die  dadurch  bedingte  Chargengrösse; 

b)  das  Quantum  der  verfeuerten  Coaks,  sowie  der  aus  dem  Aschenfalle 
wiedergewonnenen  Rückstände ; 

c)  die  Menge  des  gewonnenen  Gases  bei  einer  Normaltemperatur,  sowie  das 
specitische  Gewicht  desselben; 

d)  den  Schwefelgehalt  des  Gases  nach  dem  Austritt  aus  dem  Vorreiniger, 
sowie  den  etwaigen  Kohlensäure-  und  Ammoniak-Gehalt  des  gereinigten 
Gases ; 

e)  das  Resultat  der  Lichtmessungen,  nebst  Destimmung  des  geeignetsten 
Brenners  für  das  producirte  Gas; 

f)  das  Ergebniss  an  Coaks  nach  Maass  und  Gewicht,  nebst  Angabe  der 
Quantität  Wasser,  welche  eine  bestimmte  Menge  Coaks  beim  Verbrennen 
verdampft; 

g)  Angabe  der  übrigen  Nebenproducte , d.  h.  des  Theeres  und  des  Am- 
moniakwassers. 

Die  Menge  des  Theers  muss  dem  Gewicht  nach  bestimmt  sein  und  durch 
frnctionirte  Destillation  der  Procentgehalt  an  Pech,  schweren  und  leichten 
Oelen  festgcstellt  werden;  von  dem  Ammoniakwasser  ist  die  Quantität  und  der 
Ammoniakgehalt  zu  bestimmen. 

Ueber  die  Nothwendigkeit  der  Beantwortung  dieser  Fragen,  dürfte  dem 
Gastechniker  gegenüber  wohl  kein  Wort  zu  verlieren  sein,  und  für  genügend 
erachte  ich  sie,  weil  sich  aus  ihnen  eine  ausreichende  Vergleichung  desNutzungs- 
werthes  der  verschiedenen  Kohlen  anstellen  lässt,  und  darauf  muss  es  bei  diesen 
Versuchen  den  Gasanstalten  besonders  ankommen. 

Aus  diesen  Forderungen  ergiebt  sich  die  Art  und  Weise,  wie  die  Fabri- 
kationsmethode und  die  Einrichtung  der  F a b r i k gedacht  werden  muss. 

Beide  müssen  natürlich  unter  Berücksichtigung  des  Zweckes  den  Anforder- 
ungen der  Neuzeit  entsprechen,  aber  da  die  Fabrikations-Methoden  sehr  ver- 
schieden sind,  und  da  eine  Versuchsstation  sehr  genau  und  sehr  sorgfältig 
arbeiten  muss,  so  dürfte  diese  allgemeine  Phrase  nicht  genügen,  und  es  erscheinen 
mir  daher  einige  specielle  Andeutungen  über  die  Art  und  Weise  der  Aus- 
führung nothwendig. 

Ich  meine,  dass,  wenn  die  Kohlen  bei  der  Ablieferung  gewogen  und 
gemessen  sind,  eine  nochmalige  Messung  vor  dem  Einträgen  überflüssig  ist, 
da  die  Zerkleinerung  doch  eine  Volumen-Veränderung  bedingt,  und  sich  dess- 
halb  stets  Differenzen  ergeben  müssen,  die,  ohne  die  Genauigkeit  der  Probe 
zu  erhöhen,  nur  die  Untersuchung  erschweren  würden. 

Ebenso  muss  auch  eine  künstliche  Trocknung  der  Kohlen  unterbleiben, 
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weil  eine  solche  auf  keinem  Gaswerk  stattfindet.  Es  würde  genügen,  wenn  die 
ankommenden  Kohlen  in  dem  Kohlcnschuppen  flach  ausgebreitet  werden,  von 
dort  nach  8 Tagen  in  das  stets  möglichst  gleichmässig  warme  Retortenhaus  gebracht 
werden,  dort  noch  acht  Tage  lagern,  und  schliesslich  vor  die  üefen  geschüttet 
werden.  Dort  müssen  sie  wiederum  acht  Tage  liegen  und  dann  können  von  da 
aus  gleich  die  Chargen  abgetragen  werden. 

Wie  hoch  die  Kohlen  in  den  einzelnen  Stationen  geschüttet  werden  müssen, 
das  hängt  von  ihrer  Feuchtigkeit  ab,  und  muss  der  Director  hier  die  nöthige 
Uebung  haben,  die  Kohlen  immer  möglichst  gleichmässig  trocken  zur  Verarbeitung 
gelangen  zu  lassen. 

Die  Grösse  der  Chargen  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Vorversuche  so  ein- 
zurichten, dass  immer  das  grösstmöglichste  Quantum  Kohle  in  die  Retorten 
kommt,  uud  muss  bei  dem  Versuch  stets  eine  annähernd  gleiche  Vergasungs- 
Temperatur  angestrebt  werden,  die  für  gewöhnlich  beim  Ende  der  Charge  auf 
hellorange  zu  halten  ist.  Unter  hellorange  möchte  ich  dasjenige  bezeichnen, 
was  die  Engländer  lemon  nennen,  uud  das  ist,  dass  man  beim  llineinsehen  in 
den  Ofen  noch  alle  Umrisse  unterscheiden  kann;  conf.  Knapps  technische  Chemie 
= 900°  bis  1000°  C. 

In  Betreff  der  Retorten  schlageich  vor,  wie  jetzt  in  den  meisten  Fabriken, 
ovale  und  glasirte  zu  verwenden.  Zu  den  Versuchen  dürfen  sie  nicht  früher 
genommen  werden,  als  bis  sie  durch  den  Graphitansatz  vollständig  dicht  ge- 
worden sind,  damit  nicht  die  Undichtigkeit  der  Retorten  eine  Veränderung  des 
Gases  bewirkt,  und  unter  Anderem  einen  stärkeren  Kohlensäuregehalt  desselben 
herbeiführt.  Dieser  undichte  Zustand  der  Retorten  kann  oft  vierzehn  Tage  bis 
drei  Wochen  dauern.  Ebensowenig  aber  als  man  neue,  noch  nicht  dicht  ge- 
wordene Retorten  benutzen  darf,  ebensowenig  darf  mau  einen  Versuch  fortsetzen, 
wenn  sich  in  einer  Retorte  ein  Loch  zeigt,  da  dann  anzunehmen  ist,  dass  schon 
mehrere  schadhafte  Stellen  vorhanden  sind,  welche  sich  im  weiteren  Verlaufe 
des  Versuches  zu  Löchern  ausbilden  würden,  und  so  das  ganze  Resultat  voll- 
ständig fälschen  müssten. 

Zum  Füllen  der  Retorten  würde  ich  die  Auwendung  der  Wurfschaufel 
empfehlen,  da  die  Mulde  nur  noch  auf  sehr  wenigen  Werken  angewendet  wird, 
theils  weil  sie  vermehrte  Arbeitskräfte  erfordert,  theils  weil  sie  nicht  die  voll- 
ständige Ausnutzung  der  Retorte  gestattet. 

Die  Ablöschung  der  gewonnenen  Coaks  geschieht  am  besten  durch 
Ausbreiten  auf  einer  gegen  den  Regen  geschützten  glatt  abgepflasterten  schiefen 
Ebene,  und  Ausgiesseu  mit  Wasser;  doch  darf  der  Aufguss  von  Wasser  nur  so 
gross  sein,  dass  die  Eigenwärme  der  Coaks  hineiureicht,  um  dasselbe  zu  ver- 
dampfen. 

Die  Condensation  würde  zweckmässig  für  Luft  und  Wasserkühlung  ein- 
zurichten sein,  und  muss  sie  so  kräftig  wirken,  dass  man  unter  allen  Umständen 
am  Scrubberausgang  die  verlangte  Temperatur  halten  kann. 

Für  die  nasse  Reinigung  dürfte  derSerubber  mit  der  Einspritzung  des 
selbstgcwonnenen  Ammouiakwassers  am  geeignetsten  sein;  frisches  Wasser  ist 

Digitized  by  Google 


46 


Ueber  eine  Versuchs-Gasanstalt. 


auf  jeden  Fall  zu  vermeiden , weil  dadurch  die  Leuchtkraft  des  Gases  leidet. 

Einen  eigentlichen  Wäscher  könnte  man  fortlassen,  da  sehr  viele  Gaswerke  ihn 
wegen  seiner  nachtheiligen  Einwirkung  auf  die  Leuchtkraft  nicht  mehr  anwenden. 

Es  genügt  auch  nach  meinen  Erfahrungen  für  die  nasse  Reinigung  dcrScrubber 
vollständig. 

Im  Allgemeinen  könnte  man  die  Condensations-Producte  aus  der 
Hydraulik,  dem  Condensator  und  aus  der  Rohrleitung  bis  zur  trockenen  Reinig- 
ung, in  einen  gemeinsamen  Sammelkasten  fliessen  lassen,  doch  empfiehlt  es  sich 
für  besondere  Zwecke  eine  Einrichtung  zu  haben,  welche  gestattet,  die  Producte 
aus  den  einzelnen  Apparaten  getrennt  von  einander  aufzufangen;  da  ferner  in 
diesem  gemeinsamen  Sammelkasten  durch  das  fortlaufende  Zufliessen  keine  Ruhe 
eintritt,  so  muss  für  die  Trennung  von  Theer  und  Wasser  ein  besonderer  Kasten 
vorhanden  sein,  welcher  durch  kleine  in  geringen  Höhenunterschieden  ange- 
brachte Hähne,  eine  verhältnissmässig  genaue  Ermittelung  des  Theer-  und 
Wassergehaltes  gestattet 

Ein  Exhaustorbetrieb  ist  seiner  allgemein  verbreiteten  Anwendung 
wegen,  und  wegen  des  Einflusses,  den  er  auf  die  Gasbercitung  ausübt  nothwendig. 

Um  das  Gas  vor  dem  Eintritt  in  die  Reiniger  von  den,  aus  der  nassen 
Reinigung  übergeführten  theerigenSubstanzen  vollständig  zu  befreien,  ist 
die  Einschaltung  eines  mit  Sägemehl  gefüllten  Apparates  nothwendig. 

Es  ist  bei  der  besten  Einrichtung  , auch  mit  sehr  grossem  Scrubberraum, 
nicht  möglich,  alle  in  Nebelform  mitgeführten  Theerpartikelcben  und  Aehnliches 
aus  dem  Gase  zu  entfernen.  Diese  werden,  wenn  nicht  anderweitig  zurückge- 
halten, sich  an  der  Reinigungsmasse  absetzen,  dieselbe  umhüllen  und  unbrauch- 
bar machen. 

Richtet  man  hiefür  die  unterste  Horde  der  Reiniger  ein,  wie  vielfach  ge- 
schieht, so  erfüllt  dies  nur  unvollständig  den  angestrebten  Zweck,  und  hat  auch 
den  Nachtheil,  dass  bei  einem  System  von  mehreren  Reinigern,  welche  von  Zeit 
zu  Zeit  umgeschaltet  werden,  alle  untersten  Horden  mit  Sägemehl  beschickt 
werden  müssten,  und  alsdann  für  die  Schwefelreinigung  verloren  gehen.  Hier- 
durch wird  eine  öftere  Beschickung  der  Gefässe  erforderlich;  diese  bedingt 
aber  unnöthige  Gasverluste,  und  trägt  auch  zur  Verschlechterung  des  Gases  bei, 
cs  sei  denn,  das  Ausblasen  würde  soweit  getrieben,  dass  alle,  selbst  die  in  den 
Poren  der  Reinigungsmasse  befindliche  Luft  vollständig  entfernt  wird,  was  jedoch 
in  der  Praxis  niemals  zu  erreichen  ist.  Der  in  Vorschlag  gebrachte  Apparat 
braucht,  wenn  entsprechend  construirt,  erst  nach  Jahren  neu  beschickt  zu  werden, 
und  erfüllt  seinen  Zweck  so  vollständig,  dass  ihn  bereits  viele  Gaswerke  anwen- 
den,  und  dass  seine  allgemeine  Anwendung  als  gesichert  erscheint. 

Ist  ein  solcher  Apparat  vorhanden,  dann  würde  die  Ermittelung,  wie  viel 
Schwefel-Wasserstoff  im  Gase  enthalten  ist,  sich  mit  wenig  Mühe  und 
Zeitaufwand  in  der  Weise  machen  lassen,  dass  man  während  des  ganzen  Haupt- 
versuches Gas  aus  dem  Vorreiniger  durch  einen  kleinen  Apparat,  gefüllt  mit 
angesäuertem,  essigsaurera  Bleioxyd  streichen  lässt,  den  Niederschlag  filtrirt, 
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answäscht  und  wiegt.  Das  durchgeführte  Gas  könnte,  nachdem  es  gemessen, 
vor  dem  Stations-Gaszähler  wieder  dem  Betriebsgase  zugeführt  werden. 

Dem  Fabrikanten  dürfte  diese  Methode  der  Schwefelbestimmung  die  ange- 
nehmste sein,  denn  ihm  kommt  es  nur  darauf  an,  den  Schwefelgehalt  des  Gases, 
den  er  mit  seiner  vorräthigen  und  oft  schon  halb  ausgebrauchten  Masse  ent- 
fernen soll,  zu  kennen. 

Ob  und  wie  der  Yorreiniger  arbeitet,  lässt  sich  zu  jeder  Zeit,  und  zwar  noch 
schneller  und  leichter  wie  bei  den  gewöhnlichen  Reinigern,  ermitteln. 

Als  Reinigungsmasse  würde  sich  der  so  sehr  verbreitete,  fein  zu  pul- 
vernde Raseneisenstein  empfehlen!  — 

Erfolgt  die  Schwefelbestimmung,  wie  vorgeschlagen,  aus  dem  Rohgase,  so 
können  die  Reiniger  ohne  jedesmalige  Neubeschickung  von  einem  Versuche  in 
den  andern  übergehen,  und  dann  ist  es  auch  vortheilhaft , die  Horden  so  hoch 
wie  möglich  mit  Masse  zu  beschicken. 

Mit  Sicherheit  kann  das  ira  Gase  enthaltene  Schwefel -Wasserstoffgas  nur 
durch  drei  Reiniger  entfernt  werden,  da  ein  Reiniger  für  die  zeitweise  Neube- 
schickung, der  zweite  für  das  Reinigen  und  der  dritte  für  die  Nachreinigung 
erforderlich  ist.  Hat  man  nur  zwei  Gefässe,  so  fehlt  die  genügende  Sicherheit, 
denn  es  kann  Vorkommen,  zumal  wenn  sehr  schwefelhaltige  Kohle  vergast  wird, 
dass  gleich  nach  der  vorgenommenen  Prüfung  auf  Schwefelwasserstoff  die  Masse 
im  Reiniger  anfängt  unwirksam  zu  werden  und  unreines  Gas  durchlässt. 

Der  vielfach  angewendete  Wechselkessel  lässt  beim  Umschalten 
stets  einen  Theil  ungereinigtes  Gas  durch,  und  ist  deshalb  von  seiner  Anwend- 
ung abzusehen,  auch  schon  darum,  weil  sich  nicht  vorher  sagen  lässt,  welchen 
Einfluss  das  darin  enthaltene  Wasser  auf  das  aus  einer  anderen  Kohlengattung 
erzeugte  Gas  ausübt.  Eine  genügende  Umgestaltung  dieser  Wassermasse  dürfte 
durch  die  Vorversuche  nicht  erreichbar  sein,  und  die  jedesmalige  Füllung  mit 
frischem  Wasser  würde  die  Leuchtkraft  zu  sehr  schädigen. 

Auf  Kohlensäure  braucht  nicht  gereinigt  zu  werden,  denn  ihre  Ent- 
fernung ist  im  Vergleich  zu  den  Kosten,  welche  sie  verursacht,  meistentbeils 
zu  unbedeutend  in  der  Wirkung  auf  die  Leuchtkraft,  und  als  Luftverderber  ist 
sie  ganz  gleichgültig,  denn  rechnet  man  zu  der  bei  dem  Verbrennen  des  Gases 
sich  entwickelnden  Menge  Kohlensäure,  die  geringen  Procente,  welche  sich  durch- 
schnittlich im  Gase  selbst  befinden  hinzu,  so  ist  diese  Vermehrung  nicht  der 
Rede  werth,  und  es  haben  auch  in  der  That  bereits  viele  Gaswerke  die  Ent- 
fernung der  Kohlensäure  aufgegeben;  die  wenigen  Werke  aber,  welche  noch 
aus  besonderen  Gründen  auf  Kohlensäure  reinigen,  haben  in  der  Angabe,  welche 
Quantität  davon  sich  im  Gase  befindet,  ausreichenden  Anhalt  zu  berechnen, 
was  deren  Entfernung  kosten  wird,  und  welches  Mehr  an  Leuchtkraft  erlangt 
werden  kann. 

Nach  Er zeugung  des  Gases  soll  die  weitere  Verarbeitung  nur  bei  ein  er 
Normal-Temperatur,  welche  am  passendsten  auf  -f  15  bis  20  °R  festgesetzt 
werden  könnte,  erfolgen,  indem  dadurch  alle  zeitraubenden  Umrechnungen,  welche 

leicht  Ursache  zu  Fehlerquellen  werden  können,  wegfallen,  und  auch  damit  eine 
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Glcichbcit  bei  den  Versuchen  erzielt  wird,  denn  die  An-  und  Absetzmassen  aus  dem 
Gase,  weiche  sich  an  den  Röhrenlcitungcn  und  Wandungen  der  Apparate  bilden,  wer- 
den, wie  bekannt,  je  nach  der  Temperatur  grösser  oder  geringer  sein,  und  so 
die  Leuchtkraft  verändern.  Dies  würde  also  bei  den  Lichtmessungen  unver- 
gleichbare Resultate  liefern.  Tiefer  als  [-15°  dürfte  die  Normal-Temperatur 
nicht  anzunohmen  sein,  weil  es  zu  schwierig  und  zu  kostspielig  werden  möchte, 
sie  im  Sommer  in  den  Betriebsräumen  zu  erzielen.  Auf  15  — 20°  aber 
sind  die  Betriebsräume  und  das  Gas  in  allen  Apparaten  mit  einer  guten  Heiz- 
vorrichtung stets  leicht  zu  halten,  und  nur  an  wenigen  Sommertagen  dürfte  diese 
Temperatur  überschritten  werden.  Da  es  aber  selbst  mit  der  grössten  Vorsicht 
nicht  zu  vermeiden  ist,  dass  die  Temperatur  kleine  Schwankungen  erleidet,  so 
muss  ein  Spielraum  von  15  bis  20°  gestattet  sein;  dies  kann  auch  ohne  Be- 
denken geschehen,  weil  es  sich  bei  den  Versuchen  nur  um  die  Durchschnitts- 
Ergebnisse  von  je  24  Stunden  handelt,  eine  Ausgleichung  also  in  dieser  Zeit 
stattfindet.  Hs  genügt  demnach  für  den  Versuch  vollständig,  wenn  die  Normal- 
Temperatur  während  desselben  nicht  unter  1 5 0 gefallen  und  nicht  über  20 0 ge- 
stiegen ist,  was  innerhalb  dieser  Grenze  passirt,  kann  unberücksichtigt  bleiben ; 
Abweichungen  von  der  Normal-Temperatur  müssten  aber  zum  beliebigen  Ge- 
brauch den  Bemerkungen  über  den  Versuch  zugefügt  werden. 

Die  Ermittelung  der  Leuchtkraft  hat  nach  den  Regeln,  welche  die 
Lichtmess-Commission  feststellt,  zu  erfolgen.  Es  ist  jedoch  die  Aufgabe  der 
Versuchsanstalt,  dafür  zu  sorgen,  dass  diese  Messungen  nur  mit  zuverlässig  ge- 
mischtem Gase,  und  bei  Normal-Temperatur,  bewirkt  werden. 

Ein  zuverlässig  gemischtes  Gas  erlangt  man,  wenn  der  Stations- 
Gaszähler,  vermöge  einer  ähnlichen  einfachen  Vorrichtung,  wie  sie  in  der  Ber- 
liner Versuchsanstalt  angebracht  ist,  von  dem  ausgeschütteten  Gase  eines  jeden 
Kammerthciles  stets  eine  bestimmte  Quote  in  den  Versuchs-Gaszähler  überführt. 
Diese  Einrichtung  gewährt  auch  noch  den  Vortheil,  dass  man  nicht  an  die  Ein- 
schaltung des  Apparates  beim  Anfang  einer  Charge  gebunden  ist,  und  nach  Er- 
fordern Gas  aus  zwei  Chargen  entnehmen  kann,  denn  wird  derselbe  eingestellt, 
so  hat  man  nach  Verlauf  der  Zeit,  welche  eine  Charge  beansprucht,  stets  ein 
richtiges  Durchschnittsgas.  Bei  der  ganz  besonderen  Wichtigkeit,  welche  die 
Leucht  kraft- Bestimmung  im  vorliegenden  Falle  hat,  erscheint  es  ge- 
boten, während  der  Hauptversuche  dieselbe  in  mindestens  drei  Abschnit- 
ten zu  wiederholen.  Es  ist  uöthig,  für  jeden  dieser  Abschnitte  den  Versuchs- 
Gasbehälter  mit  neuem  gemischtem  Gase  zu  füllen,  und  von  den  reichlich  auf 
Lager  zu  haltenden,  bereits  geprüfteu  Kerzen,  je  eine  zu  entnehmen.  Diese 
Kerzen  könnten  für  die  Versuchsreihe  eines  jeden  Abschnittes  auf  verschie- 
dene Drittel  abgebrannt  sein,  so  dass  auf  diese  Weise  bei  den  Durchschnitts- 
Resultaten  die  Ungleichheiten,  welche  sie  in  sich  selber  etwa  noch  zeigen,  auf 
das  kleinste  Maass  reducirt  werden.  Es  ist  ferner  nüthig,  dass  während  eines 
jeden  Abschnittes,  der  Versuch  mit  demselben  Brenner  mindestens  drei  Mal 
wiederholt  wird , also  in  Summe  mit  jedem  derselben  9 Messungen  gemacht 
werden.  Um  nun  die  lange  Zeit,  welche  diese  Arbeiten  beanspruchen,  mög- 
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liehst  abzukürzen,  erscheint  es  geboten,  die  Zahl  der  Normal-Brenner,  mit 
welchen  die  Probe  gemacht  wird,  so  viel  als  thunlich  zu  beschränken,  und 
glaube  ich,  dass  es  genügt,  wenn  die  Aufsuchung  des  geeigneten  Brenners  mit 
dem  zweckmässigsten  Gasverbrauch  am  letzten  Tage  des  Vorversuches  geschieht, 
und  zur  Hauptprobe  nur  dieser,  sowie  der  Argaitdbrenuer  mit  32  Löchern  und 
verstellbarem  Korbe  und  der  Schnittbrenner  angewendet  werden. 

Die  Bestimmung  des  specifischeu  Gewichtes  kann  nebenher  auf 
die  einfachste  Weise  erfolgen;  einen  zuverlässigen  Anhalt  für  die  Leuchtkraft 
bietet  sie  nicht,  hat  also  auch  keinen  allgemeinen  Werth. 

Ebenso  wenig  darf  der  mittlere  Barometerstand  massgebend  sein; 
er  sowohl,  wie  das  Quantum  der  Gasproduction  ändern  sich  oft  in  einer  Stunde, 
so  dass  eine  zutreffende  Umrechnung  nur  durch  ununterbrochene  Beobachtungen, 
welche  in’s  Unendliche  führen  würden,  möglich  ist. 

Dies  sind  im  Grossen  und  Ganzen. die  Grundzüge,  nach  denen  ich  den 
Betrieb  in  der  Versuchsstation  zur  Erlangung  von  guten,  unter  sich  vergleich- 
baren Resultaten,  eingerichtet  sehen  möchte,  und  erachte  ich  alle  diejenigen 
Resultate  für  unvergleichbar,  welche  bei  verschiedener  Fabrikeinrichtung  und 
Fabrikationsmethode  gewonnen  werden;  deshalb  sind  auch  die  vorhandenen 
Versuchsanstalten,  welche  dem  Verein  eventuell  zur  Benutzung  überwiesen  wer- 
den, ohne  Umbau,  der  in  den  meisten  Fällen  einem  Neubau  gleichkonrnen  dürfte, 
nicht  geeignet,  den  Vereinszwecken  zu  entsprechen. 

Aus  Vorstehendem  ergibt  sich  für  den  Gastechniker  der  Umfang  der  Ver- 
suchsstation, und  damit  auch  die  Höhe  der  Kosten,  und  es  fragt  sich  nun,  ob 
diese  Kosten  durch  die  Einnahmen  gedeckt  werden  können. 

Man  hat  zu  diesem  Behufe  angenommen , dass  die  Einnahmen  aus  den 
Kohlenuntersuchungen,  und  die  Einnahmen  für  das  dabei  producirte  Gas  in 
Verbindung  mit  etwaigen  Einnahmen  für  Prüfung  neuer  Apparate,  reichlich  die 
Kosten  decken  werden.  Diese  Ansicht  kann  ich  nicht  theilen. 

Erstens  können  bei  der  Dauer  von  sechs  Tagen  für  einen  Versuch,  und 
mit  Berücksichtigung  der  Sonn-  und  Festtage,  sowie  der  Uebergangszeit  von 
einem  in  den  andern  Versuch,  nicht  mehr  wie  höchstens  50  Kohlenpriifungcn 
im  Jahre  vorgenommen  werden,  und  es  ist  nicht  zu  erwarten,  dass  die  Auftrag- 
geber für  diese,  neben  fracht-  und  spesenfrei  zu  stellenden  Kohlen,  noch  ein 
besonders  hohes  Honorar  zahlen  werden.  Was  aber  die  Einnahmen  ’ aus  dem 
producirten  Gase  anbelangt,  so  ist  dabei  zu  berücksichtigen,  dass  eine  Ver- 
suchsstation, wenn  deren  Anschluss  an  ein  grosses  Werk  nicht  gelingt,  voraus- 
sichtlich sehr  niedrige  Preise  erzielen  wird,  weil  bei  der  stets  wechselnden  Kohle, 
welche  zu  verarbeiten  ist,  auch  die  Qualität  des  Gases  fortdauernd  wechseln 
muss.  Es  würde  dann  aber  auch  noch  eine  besondere  theuere  Vorkehrung  noth- 
wendig  w erden,  uni  den  C'onsumenten  ein  annähernd  gleichmässigcs  Gas  zu  liefern ; 
ausserdem  aber  werden,  selbst  wenn  für  den  regelmässigen  Betrieb  genügende 
Koblenmeugen  zur  Untersuchung  geliefert  werden  sollteu,  trotz  der  fortfalleuden 
Ausgaben  für  Kohlen,  die  Productionskosten  der  Anstalt  nicht  viel  geringer 
sein,  als  die  anderer  Gasanstalten,  weil  sie  erstens  einen  sehr  fachgeübten  und 
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kenntnissreichen  Director,  und  ein  sehr  geschultes,  also  auch  hoch  zu  bezahlen- 
des Personal  gebraucht,  und  weil  sie  bei  der  Fabrikation  stets  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Temperatur  arbeiten  und  dadurch  grössere  Kosten  für  die 
Heizung  aufwenden  muss.  Ausserdem  aber  nehmen  die  nothwendigen  Labora- 
toriums-Versuche stets  auch  Zeit  und  Kosten  in  Anspruch. 

Was  nun  die  Einnahme  aus  der  Prüfung  neuer  Apparate  und  aus  den 
wissenschaftlichen  Arbeiten  anbelangt,  so  werden  die  ersteren  kaum  die  Kosten 
der  dazu  erforderlichen  geräumigen  Anlage  und  den  Mehraufwand  an  Kräften 
decken,  und  die  letzteren  können  für  die  Gesammt-Gasfabrikation  allerdings 
von  grösster  Wichtigkeit  sein,  den  einzelnen  grossen  Anstalten  Tausende  von 
Thalern  und  mehr  jährlich  ersparen,  — für  die  Versuchsstation  selbst  wird 
der  pecuniäre  Gewinn  daraus  stets  ein  sehr  unbedeutender  sein,  ja  ich  möchte 
sogar  behaupten,  dass  sie  mehr  kosten  als  einbringen  werden. 

So  würden  denn  die  Aussichten  auf  eine  genügende  Nettoeinnahme  der  Ver- 
suchsstation aus  ihren  bisher  gedachten  Erträgen  auf  ein  Minimum  zu  redu- 
circn  sein,  und  man  müsste  sich  einzig  und  allein  mit  den  allgemeinen  Vor- 
theilen derselben  für  die  Fabrikation  begnügen , wenn  sich  nicht  ein  anderes 
Mittel  böte,  der  Anstalt  eine  ergiebige  und  regelmässig  fliessende  Einnahme- 
quelle zu  schaffen. 

Dieses  Mittel  sehe  ich  darin,  dass  die  Versuchsstation  gleichzeitig  zu  einer 
Ausbildungs- Anstalt  gemacht  wird  für  alle  diejenigen,  welche  sich  mit  der  Gas- 
bereitung beschäftigen,  und  die  für  eine  zweckmässige  Anleitung  resp.  guten 
Unterricht  gern  ein  angemessenes  Honorar  zahlen. 

Die  Anstalt  könnte  demnach  übernehmen: 

1.  Die  Ausbildung  von  jungen  Leuten  in  allen  Zweigen  der 
Gastechnik  (natürlich  mit  Ausnahme  des  die  Bautechnik  Berührenden)  sowie 
auch  von  Gas-Chemikern,  Gasmeistern  und  Gasarbeitern  für 
kleinere  Anstalten 

Alle  diese  Personen  werden  die  Vortheile,  welche  ein  solcher  Unterricht 
bietet,  gern  aufsuchen,  gleichzeitig  aber  auch  der  Anstalt  eine  Fülle  von  Ar- 
beitskräften zubringen,  die  sie  in  ihrem  Interesse  verwerthen  kann.  Die  Zahl 
dieser  Schüler  dürfte  nicht  als  eine  geringe  zu  veranschlagen  sein,  denn  die 
fortschreitende  Technik  bringt  auch  den  kleinen  Werken  die  Concurrenz  — 
Petroleumgas  &c.  täglich  näher  und  näher,  so  dass  für  die  Folge  naturge- 
mäss  die  Anforderungen  an  deren  Dirigenten  steigen  müssen,  und  man  von  den 
Neuanzustellenden  später  eine  gründliche  Durchbildung  im  Gasfache,  und  voll- 
ständiges Vertrautsein  mit  den  wesentlichen  Verbesserungen  der  Neuzeit  — zu 
deren  Erlernung  diese  Schule  die  beste  Gelegenheit  bietet  — allgemein  ver- 
langen wird. 

2.  Die  Prüfung  von  Technikern,  Gasmeistern,  Gasarbeitern 
u.  s.  f. 

Die  auf  dem  Institut  ausgebildeten  Leute  werden  voraussichtlich  bei  allen 
Anstellungen  vorgezogen  werden,  es  werden  sich  also  auch  Andere  bemühen, 
mit  ihnen  in  eine  Reihe  zu  treten,  und  für  diese  kann  eine  Prüfung  in  der 
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Anstalt  stattfinden,  nach  deren  Ausfall  sie  ein  Qualifications- Attest  von  dem 
Dirigenten  der  Versuchsstation  erhalten.  Da  eine  solche  Prüfung  ganz  un- 
zweifelhaft in  den  meisten  Fällen  ein  vorhergehendes  Studium  bedingt,  so  sieht 
man  ein,  dass  dadurch  das  ganze  Gasfach  nur  gewinnen  kann. 

3.  Die  Errichtung  eines  Technikums  für  Männer,  die  als 
Kommunalbeamte  berufen  sind,  Gaswerke  kleinerer  Orte  zu 
beaufsichtigen. 

Es  ist  bei  der  steigenden  Zahl  von  Gasanstalten,  welche  von  den  kleineren 
Gemeinden  selbst  angelegt,  oder  später  erworben  und  für  eigene  Rechnung  be- 
trieben werden,  und  zwar  namentlich  für  solche  Städte,  wo  die  Technik  weniger 
vertreten  ist  und  es  daher,  an  in  der  Technik  bewanderten  geeigneten  Persön- 
lichkeiten mangelt,  höchst  wünschenswertb , dass  die  mit  der  Beaufsichtigung 
und  Controlirung  solcher  Werke  beauftragten  Magistratsniitglieder  sich  mit 
dem  Wesen  der  Fabrikation  vertraut  machen.  Wird  für  diese  Herren  mit  Be- 
rücksichtigung ihrer  Stellung  ein  besonderer  Cursus  in  einem  Technikum  er- 
öffnet, der  mit  allen  Annehmlichkeiten  verbunden,  eine  rasch  zum  Ziele  führende, 
rationelle  Ausbildungsweise  vorsieht,  und  ihnen  in  der  kürzesten  Zeit  gestattet, 
die  zur  Oberaufsicht  eines  Werkes  nöthigen  organisatorischen  und  technischen 
Fähigkeiten  zu  erlernen,  so  wird  die  Mehrzahl  derselben  gewiss  gern  einen 
Cursus  durchmachen,  der  sie  der  unangenehmen  Lage  überhebt,  einen  Theil 
ihrer  Kenntnisse  durch  Experimente  in  dem  Betriebe  des  ihrer  Aufsicht  unter- 
stellten Gaswerkes,  mit  Aufwand  von  verhältnissmässig  hohen  Kosten,  zu  er- 
langen, und  der  ihnen  den  Vortheil  bietet,  die  Angaben  ihrer  Inspectoren  selbst 
prüfen  oder  event.  berichtigen  zu  können. 

Der  Techniker  gewinnt  ebenfalls,  wenn  sein  Vorgesetzter  mit  dem  Wesen 
der  Gasbereitung  vollständig  vertraut  ist  und  im  Aufträge  des  Magistrats  das 
Technikum  besucht  hat,  denn  es  wird  ihm  alsdann  leicht  werden,  die  wahren 
Bedürfnisse  seiner  Anstalt  diesem  Herrn  klar  zu  legen,  und  die  Communalbe- 
hörden  werden  die  Anträge  eines  Mitgliedes,  von  dessen  Fachwissenschaft  sie 
überzeugt  sind,  vertrauensvoller  genehmigen;  sie  werden  aber  auch  ein  solches 
Mitglied  für  die  Oberaufsicht  des  Werkes  auf  lange  Zeit  zu  erhalten  suchen, 
und  hierdurch  dem  Techniker,  der  nun  nicht  mehr  so  leicht  einen  Wechsel 
seines  directen  Vorgesetzten  zu  befürchten  bat,  eine  leichtere  und  angenehmere 
Stellung  bereiten.  Die  Communen  haben  ausserdem  noch  einen  grossen  Vortheil 
darin,  dass  die  Herren,  welche  das  Technikum  besuchen,  in  der  Versuchs-Gas- 
anstalt, die  zur  Ausbildung  und  Prüfung  dort  anwesenden  Techniker,  Inspec- 
toren, Gasmeister  u.  s f.  kennen  lernen,  und  Gelegenheit  haben,  für  ihre  An- 
stalten die  tüchtigsten  Leute  auszusuchen. 

4.  Die  Eröffnung  eines  Abonnements  für  einen  gewissen 
Cyklus  von  Auskünften. 

Auf  diesem  Felde  dürfte  der  Wirkungskreis  der  Anstalt  ein  sehr  segens- 
reicher und  zugleich  ein  sehr  einträglicher  werden.  Es  wäre  dadurch  für  jün- 
gere Dirigenten  und  Inspectoren,  welche  mit  der  Leitung  kleiner  Werke  betraut 
sind,  die  Gelegenheit  vorhanden , das  ihnen  etwa  Fehlende  zu  ergänzen ; sie 
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werden  in  allen  vorkommenden  schwierigen  Fällen  sich  gern  einer  Auskunft  be- 
dienen, von  welcher  sie  gewiss  sein  können,  dass  dieselbe  bei  aller  Diskretion 
ihnen  genügenden  Aufschluss  erthcilt. 

5.  Die  Prüfung  von  Gasmessern,  Gas-,  Heiz-  und  Koch- Appa- 
raten, Gasbrennern,  feuerfesten  Materialien,  sowie  auch  die 
Prüfung  und  Verwerthung  der  Nebenproducte  und  Rcinigungs- 
Itüek stände  gehört  theilweise  zu  den  schon  oben  erwähnten  Prüfungen  von 
neuen  Apparaten,  doch  wird  sich,  da  die  Anstalt  nunmehr  in  ihren  Schülern 
über  genügende  Arbeitskräfte  verfügt,  diese  Abtheilung  als  eine  höchst  lohnende 
herausstellen,  und  wenn  dergleichen  Aufgaben  von  einzelnen  Fabriken  gestellt 
und  die  Beantwortung  bestimmter  Fragen  verlangt  wird,  auch  noch  stets  ein 
grösserer  Gewinn  daraus  für  die  Versuchsstation  ziehen  lassen,  als  wenn  es 
sich  nur  um  die  allgemeine  Prüfung  einer  neuen  Idee  handelt.  Es  wurde  aber 
auch  noch  in  vielen  Fällen  der  Vortheil  damit  verbunden  sein,  dass  die  Ver- 
suchsanstalt ihr  Material  — wie  bei  den  Chamotte  Retorten  und  Steinen  — - 
kostenfrei  geliefert  erhielte. 

6.  Neben  all  diesen  Erwerbsquellen  würde  sich  aber  für  die  Versuchsstation 
noch  eine  reiche  Quelle  von  Einnahmen  eröffnen,  wenn  sie  ausser  ihrem  stän- 
digen Personal  noch  eine  Anzahl  Reise-Inspectoren  beschäftigte,  die 
entweder  in  regelmässigen  Zeiträumen  die  Gaswerke  der  kleinen  Communen 
inspiciren,  oder  auch  auf  Wunsch,  bei  plötzlich  eingetretenen  Betriebsstörungen 
nach  den  Gasanstalten  reisen,  um  mit  Rath  und  That  zur  Seite  zu  stehen. 

Ausser  der  zu  erwartenden  Mehreinnahme  würde  aber  durch  diese  Inspec- 
toren ein  grosser  Vortheil  dadurch  erzielt  werden,  dass  sie  nicht  nur  die  Ver- 
suchsanstalt in  regelmässiger  Verbindung  mit  sämmtlichen  Gaswerken  erhalten, 
sondern  ihr  auch  alle  die  neuesten  Verbesserungen , welche  selbst  auf  dem 
kleinsten  und  unscheinbarsten  Werke,  mitunter  von  dem  Erfinder  selbst  kaum 
beachtet  Vorkommen,  zubringen,  von  hier  — dem  Centralpunkt  alles  Neuen  — 
würden  sie  dann  veröffentlicht  werden.  Manche  sehr  glückliche  Idee  und  Ein- 
richtung Einzelner,  die  jetzt  dem  Ganzen  verloren  geht,  dürfte  dadurch  zum 
Nutzen  Aller  bekannt  und  verbreitet  werden. 

Der  Umstand,  dass  alle  von  deu  betreffenden  Technikern  nicht  selbst  zu 
beseitigenden  Störungen  von  der  Versuchsanstalt  aus  corrigirt  werden , würde 
diese  Anstalt  zu  einem  Vertrauensposten  erheben,  welcher  sehr  bald  den  Di- 
rector  derselben,  gewissermassen  zu  dem  natürlichen  Schiedsrichter  in  allen  vor- 
kommenden  Differenzen , sei  es  zwischen  den  Gasanstalten  und  den  Kohlen- 
zechen, sei  es  zwischen  den  Leitern  der  Gasanstalten  und  den  Kommunal-Be- 
hörden  machen  müsste.  Eine  solche  Stellung  würde,  das  lässt  sich  nicht  leug- 
nen, etwas  sehr  Verlockendes  haben,  sie  würde  die  tüchtigsten  Männer  bestim- 
men, sich  um  die  Leitung  der  Versuchsanstalt  zu  bewerben,  und  indem  man 
so  die  Auswahl  zwischen  den  besten  Kräften  hätte,  würde  ein  neues  Pfand  für 
die  Vortrefflichkeit  der  Leitung  und  somit  auch  für  die  Rentabilität  der  Ver- 
suchsstation gegeben. 

Was  nun  noch  die  Form,  in  welcher  das  Werk  ins  Leben  gerufen  werden 
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könnte,  betrifft,  so  dürfte  die  Bildung  eines  Consortiums  zur  Aufbringung  des 
nöthigen  Kapitals  am  geeignetsten  erscheinen.  Das  schnelle  Zustandekummen 
desselben  kann,  wenn  die  Directionen  der  grossen  Kohlenzechen  und  der  grossen 
Gasanstalten  die  Sache  in  die  Hand  nehmen,  bei  der  voraussichtlich  grossen 
Rentabilität,  nicht  zweifelhaft  sein. 

Stellen  wir  noch  einmal  hier  iu  gedrängter  Kürze  das  oben  ausführlich  Gesagte  über- 
sichtlich zusammen : 

11  Das  Bedürfnis , mindestens  eine , jedem  Vcreins-Mitgliede  zugängliche  geeignete 
Versuchsstation  zu  besitzen,  liegt  vor. 

2)  Eine  solche  Versuchsstation  muss  betreffs  der  Kohlenprüfungen  befähigt  sein,  genaue 
Resultate  zu  geben  über; 

a)  Die  Ausstehzcit  der  Kohlen ; 

b)  deren  Chargengrösse ; 

c)  die  Heizkraft  und  die  Mengen  der  unterfeuerten  Cokes; 

d)  Die  Quantität  der  aus  den  Aschenfällen  gewonnenen  Rückstände ; 

c)  Das  specifische  Gewicht  und  die  Menge  des  producirten  Gases,  Theeres  und 
Ammoniakwassers ; 

f)  den  Gewinn  an  Coaks; 

g)  den  Schwefelgehalt  des  Rohgases,  sowie  des  im  gereinigten  Gase  enthaltenen 
Quantums  Kohlensäure  und  des  Ammoniaks; 

hl  über  die  Beschaffenheit  des  Theeres  und  die  Starke  des  Ammoniak-Wassers. 
Wünschenswert  wäre  noch  die  Befähigung  der  Versuchsstation  zur  Prüfung 
von  Apparaten  und  Methoden. 

3)  Unter  sich  vergleichbare  Resultate  über  Kohlenprüfungen  können  nur  in  für  diesen 
Zweck  hergerichteten  und  unter  sich  vollständig  gleichartigen  Versuchsstationen 
gewonnen  werden,  und  sind  daher  die  verschiedenen  schon  vorhandenen  Versuchs- 
anstalten, seihst  wenn  die  Besitzer  derselben  sie  hergehen  wollten,  ohne  Umbau, 
der  in  den  meisten  Fällen  einem  Neubau  gleich  kommen  wird,  nicht  geeignet,  dem 
Vereinszweck  zu  entsprechen. 

I)  Gelingt  es  nicht  einen  ganz  besonders  befähigten  und  tüchtigen  Director,  der  aller- 
dings, und  das  ist  mit  den  geringen  vorhandenen  Mitteln  eine  schwere  Aufgabe, 
sehr  hoch  bezahlt  werden  muss,  als  Leiter  dieser  Versuchsanstalt  zu  gewinnen,  so 
ist  dieselbe  von  vornherein  nicht  lebensfähig. 

• ')  Die  Anlage  auch  nur  einer  solchen  Versuchsstation  ist  zu  kostspielig,  als  dass  sic 
der  Verein  nus  seinen  Mitteln  bestreiten  könnte,  und  wollte  derselbe  auch  die  er- 
forderlichen Baugeldor  aufnehmen , so  müsste  doch  für  die  Verzinsung  derselben 
und  die  Unterhaltung  der  Anstalt  durch  Vcrcinszuschüsse,  deren  Höhe  auch  nicht 
annähernd  vorherzusagen  ist , gesorgt  werden , denn  die  Einnahmen  des  Werkes 
selbst  reichen  hierzu  bei  Weitem  nicht  aus.  Das  Bestreben  und  die  Nolhwendigkeit 
der  Einschränkung  solcher  Zuschüsse  bedingt  aber  in  vielen  Fällen  auch  Ein- 
schränkungen im  Betriebe , die  nur  lähmend  auf  die  Versuche  wirken  können. 

<>)  Eine  allen  Anforderungen  entsprechende  Versuchsanstalt , deren  Einrichtung  viel 
elastischer  als  die  einer  gewöhnlichen  Gasanstalt  gedacht  werden  muss  , kann  nur 
bestehen,  wenn  ihr  die  genügenden  Einnahmen  gesichert  sindv  dies  ist  aber  hei  der 
Versuchsstation,  auf  welche  sich  das  Programm  stützt,  nicht  der  Fall,  denn  der 
Erlös  aus  den  Kohlenprüfungen  deckt  die  nötbigen  Ausgaben  nicht  und  die  Prüfung 
neuer  Methoden  kann  zunächst  nur  Kosten  verursachen. 


7)  Das  ganze  Projeet  einer  Versuchsstation  ist  aber  im  vorliegenden  Falle  unausführbar, 
wenn  sie  nicht  ertragsfähig  gemacht  werden  kann. 

8)  Ertragsfällig  kann  dieselbe  nur  gemacht  werden,  wenn  man  ihr  noch  andere  Auf- 
gaben, die  wenig  Kosten  verursachen  und  möglichst  viel  eiubringen,  zuweist.  Als 
passonde  Aufgaben  sehlage  ich  vor: 

a)  Die  Ausbildung  von  jungen  Leuten  und  Chemikern  in  gastechnischer  Beziehung. 

b)  Die  Anlernung  von  Gasmcistern  und  Gasarbeitern  für  kleine  Werke. 

c)  Die  Prüfung  von  Technikern,  Gasmnistcrn,  Gasarbeitern  etc. 

d)  Die  Errichtung  eines  Technikums  für  Männer,  die  als  Communal-Beamtc  be- 
rufen sind,  Gaswerke  zu  beaufsichtigen. 

e)  Die  Eröffnung  eines  Ahonncmeuts  für  einen  gewissen  Cyclus  von  Auskünften  für 
Dirigenten  und  Inspcctoren  kleiner  Werke. 

Digitized  by  Google 


54 


Filtration  von  Flusswasser. 


f)  Die  Gründung  eines  Auskunfts-Bureaus  für  Fabrikanten,  Comraunen,  Private  etc. 

g)  Die  Untersuchung  resp.  Prüfung  von  Gasmessern,  Gasbeiz-  und  Koch-Apparaten, 
neuen  Gasbrennern,  feuerfesten  Materialien  etc.,  welche  der  Anstalt  gleichzeitig 
einen  Tbeil  des  benöthigten  Materiales  unentgeltlich  zuführen. 

h)  Die  Verwertbung  der  Nebenproducte  und  der  lleinigungsmasse  durch  die  Schüler 
der  Anstalt. 

i)  Die  Beaufsichtigung  kleiner  Gaswerke  durch  Ileise-Inspectoren. 

k)  Dio  Beseitigung  von  Betriebsstörungen  oder  mangelhaften  Anlagen  anderer  Gas- 
anstalten durch  die  Eeise-Inspcctoren  etc. 

l)  Die  Uebernahine  des  Schiedsrichteramtes  für  in  Gasangelegenheiten  streitende 
Partheien. 

Wenn  auch  die  Versuchsanstalt  nicht  in  allen  Punkten  meinen  Ausführ- 
ungen entsprechend  eingerichtet  werden  sollte,  indem  sich  im  Laufe  der  Be- 
rathungen wohl  noch  manche  Verbesserungen  ergeben  werden,  so  glaube  ich 
doch,  durch  meine  Vorschläge  einen  positiven  Boden  gegeben  zu  haben,  auf 
dem  etwas  Gedeihliches  geschaffen  werden  kann. 

Die  von  mir  in  den  Kreis  der  Aufgaben  neu  hineingezogenen  Arbeiten  sind 
derart,  dass  sie  die  Anlagekosten  der  Anstalt  nicht  wesentlich  vertheuern,  und 
auch  die  laufenden  Ausgaben  in  unbedeutender  Weise  vermehren,  dagegen 
werden  sie  nicht  nur  die  Lebensfähigkeit  der  Anstalt  ermöglichen,  sondern  sie 
eröffnen  auch  die  Aussicht  auf  eine  bedeutende  Rente,  denn  gelingt  es  der  An- 
stalt, was  ich  nicht  bezweifle,  sich  ein  gutes  Renommö  zu  erwerben,  so  ist  eine 
sehr  lebhafte  Benutzung  der  Versuchsstation  zu  den  angedeuteten  Zwecken  und 
damit  auch  eine  hohe  Verzinsung  des  angewandten  Kapitals  gesichert. 

Berlin,  den  21.  Dezember  1871.  Haase. 


Filtration  von  Flnsswasser. 

6.  Dr.  Burg  hat  im  Jahre  1844  bereits  in  Frankreich  ein  Patent  auf 
die  Herstellung  künstlichen  Filtermaterials  genommen  und  tritt  jetzt  nach 
26jährigen  Versuchen  mit  Vorschlägen  hervor,  um  das  Wasser  der  Flüsse  in 
unbegrenzter  Quantität  zu  sehr  billigem  Preise  tiltriren  zu  können.  Das  Material 
selbst  ist  ein  poröser,  künstlich  durch  Brennen  hergestellter  Stein.  Kann  das 
Wasser  aus  einem  fliessenden  Wasser  entnommen  werden  und  ist  in  dem  Strome 
desselben  die  Aufstellung  eines  Flosses  möglich,  so  werden  die  Filtersteine  in 
verschiedene  Kammern  getlieilt  direct  an  demselben  angebracht ; der  Strom  des  an 
ihnen  Vorbeifliessenden  Wassers  besorgt  dann  die  Reinigungdes  Filtermaterials  selbst. 

Ist  eine  solche  Aufstellung  nicht  möglich,  so  ist  ein  Canal  anzulegeu,  der  mitZu-  und 
Ablassschleusen  versehen  ist  und  in  diesem  sind  die  Filtersteine  »uifzustellen. 

Zur  Reinigung  des  Filters  dient  ein  auf  einem  Schiffchen  angebrachtes  System 
rotirender  Bürsten,  mit  welchem  man  der  Länge  nach  au  dem  Filter  vorbeifährt, 
während  gleichzeitig  von  Innen  heraus  eine  kräftige,  doppeltwirkende  Pumpe 
nach  Belieben  Luft  oder  Wasser  durch  das  Filter  in  umgekehrter  Richtung  hin- 
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darchtreibt.  Die  verschiedenen  Filterapparate  sind  stets  in  einzelnen  Kammern 
und  so  angebracht,  dass  sie  einzeln  ohne  den  ganzen  Betrieb  zu  stören  ausge- 
schaltet werden  können.  Auch  gestatten  angebrachte  Probirröhren,  sich  jederzeit 
von  der  richtigen  Functionirung  der  einzelnen  Apparate  zu  überzeugen.  Der 
Erfinder  verspricht  sich  nach  dem  Gönie  industriel  grosse  Erfolge  dieses  Ver- 
fahrens, da  die  Kosten  pro  Cb.-M.  filtrirten  Wassers  nicht  mehr  als  1 Ct.  oder 
pro  1000  Cbf.  2 Vs  Sgr.  betragen  würden.  Er  hofft,  dasselbe  in  grossem  Maass- 
stabe bei  dem  für  die  Pariser  Wasserversorgung  vorhandenen  Reservoir  von 
Chaillot  anzuwenden,  um  täglich  15000  bis  20000  Cb.-M.  Wasser  zu  reinigen. 
Auch  hat  er  dasselbe  der  Stadt  Marseille  in  Vorschlag  gebracht,  um  die 
150000  Cb.-M.  Wasser,  welche  die  Durance  dem  Canal  von  Mont  Montricher 
zuführt,  zureinigen.  Im  ersteren  Falle  will  er  ein  Schiff  mit  G000  bis  7000  Steinen 
von  50  bis  60  Cm.  Durchmesser  anwenden.  In  dem  anderen  Falle  schlägt  er 
einen  Zweigcanal  von  35000  bis  40000  £)M.  Querschnitt  vor.  Ohne  näher  in 
die  Details  eingeweiht  zu  sein,  können  wir  natürlich  kein  Urtheil  über  die  Aus- 
führbarkeit des  Projectes  fällen,  glaubten  jedoch  darauf  aufmerksam  machen  zu 
müssen,  weil  ja  die  Filtrationsfrage  einer  der  wichtigsten  Punkte  unseres  Faches 
ist  und  alles  neu  darin  auftauchende  der  grössten  Aufmerksamkeit  der  Fach- 
techniker empfohlen  werden  muss. 


Hartes  oder  weiches  Wasser. 

6.  Wir  haben  schon  in  früheren  Artikeln  darauf  hingewiesen,  dass  in  Eng- 
land die  Frage,  ob  weiches  oder  hartes  Wasser  der  Gesundheit  dienlicher  ist, 
lebhaft  discutirt  wird  und  erwähnt,  dass  zwei  der  bedeutendsten  Wasseranalytiker 
Englands  Frankland  und  Letheby  die  Repräsentanten  der  einen  und  der 
anderen  Richtung  sind.  In  neuester  Zeit  ist  diese  Frage  wieder  eingehender 
in  Erwägung  gezogen  gelegentlich  der  Wasserversorgung  von  Edinburgh , wo  es 
sich  um  die  Wahl  handelt,  ob  man  das  weiche  Wasser  von  St.  Marysloch 
oder  das  mässig  harte  Wasser  von  Pentlands,  Heriot  und  South  Esk 
nehmen  soll.  Für  letzteres  hat  sich  besonders  eingehend  ein  Dr.  Wilson  in 
Edinburgh  in  der  Presse  erklärt  und  sehr  werth  volles  Material  zusammengestellt, 
über  welches  der  Dr.  Letheby  in  der  Association  of Medical Officers  of Health 
am  20.  May  1870  einen  Vortrag  gehalten,  den  das  Journal  of  Gaslighting  etc. 
mittheilt.  Wir  wollen  daraus  hier  einige  interessante  Punkte  anführeu. 

Dr.  Letheby  theilt  mit,  dass  bei  seinen  langjährigen  Untersuchungen  über 
die  Qualität  des,  den  verschiedenen  Städten  und  Orten  Englands  zugeführten 
Wassers  er  ein  Hauptaugenmerk  darauf  gerichtet  habe,  die  Beziehungen  zu 
untersuchen,  welche  zwischen  dieser  Qualität  und  dem  allgemeinen  Gesundheits- 
zustände der  betreffenden  Orte  besteht  und  hierbei  die  Frage,  ob  hartes  oder 
weiches  Wasser  speciell  in’s  Auge  zu  fassen.  Das  Resultat  dieser  Untersuch- 
ungen spricht  nun  entschieden  zu  Gunsten  eines  mässig  harten  Wassers.  Solches 
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W asser  ist  nicht  nur  klarer,  kälter,  1 uftreicher  und  daher  angenehmer  für  das  Auge  und 
für  den  Gaumen,  als  weiches  Wasser,  sondern  es  ist  auch  weniger  als  dieses  geneigt, 
organische  Substanzen  in  sich  aufzunehmen,  lebende  Organismen  zu  unterhalten 
und  auflösend  auf  das  Eisen  und  das  Blei  der  Leitungen  zu  wirken.  Die  Kalksalze 
des  harten  Wassers  sind  in  physiologischer  Beziehung  von  wesentlichem  Einflüsse 
auf  die  tbierischen  Körper  und  schützen  dieselben  vor  manchen  schädlichen 
Einflüssen. 

Die  Schlüsse,  zu  welchen  Dr.  Wilson  in  seinen  Auseinandersetzungen 
gelangt,  sind  folgende: 

1)  Der  menschliche  Körper  verlangt  für  seine  Bildung  und  Unterhaltung  die 
Zuführung  gewisser  Salze,  unter  welchen  kohlensaure  und  phosphorsaure 
Kalksalze  eine  wesentliche  Bolle  zur  Erzeugung  der  Festigkeit  des  Knochen- 
gerüstes und  für  andere  Zwecke  in  der  Unterhaltung  des  Lebens  spielen. 

2)  Phosphorsaurer  Kalk  wird  uns  in  der  gewöhnlichen  animalischen  und 
vegetabilischen  Nahrung,  aber  nicht  im  Wasser  zugeführt. 

3)  Kohlensaurer  Kalk  wird  uns  nicht  direct  in  genügender  Menge  in  den 
festen  Nahrungsmitteln  geliefert,  ist  aber  in  verschiedener  und  geeigneterer 
Form  in  Quell-  und  Flusswasscr  enthalten. 

4)  Der  von  den  Flüssen  in  das  Meer  geführte  kohlensaure  Kalk  bildet  das 
Material  der  festen  Theile  der  Seethiere,  deren  Ueberreste  in  dem  Verlauf 
längerer  geologischer  Zeitabschnitte  die  weitausgebreiteten  Kalkfelsen  bilden. 

5)  Das,  was  diesen  niederen  Thieren  genügte,  ist  gleichfalls  für  die  höher 
orgauisirtcn  Thiere  und  an  ihrer  Spitze  für  den  Mcuschen  hinreichend. 

0)  Es  ist  positiv  dadurch  bewiesen  und  bestätigt,  dass  in  den  Districten 
der  Kalkgebirge,  wo  das  Wasser  mehr  oder  weniger  hart  ist,  die  Be- 
völkerung die  stärkste  physische  Entwickelung  aufweist. 

7)  Umgekehrt  ist  es  nachgewiesen,  dass  die  Mortalität  der  grösseren 
Städte  im  umgekehrten  Verhältniss  wie  die  Härte  des  Wassers  sich  verhält. 

8)  Ein  Wasser,  welches  circa  6 Grains  kohlcnsauren  Kalk  in  1 Gallone 
(entsprechend  8,6  französischen  oder  4,8  deutschen  Härtegraden)  enthält, 
ist  zu  jeder  häuslichen  und  gewerblichen  Verwendung  geeignet. 

9)  Sowohl  als  Getränk,  wie  als  Gemisch  zu  unseren  Speisen  bietet  ein  solches 
Wasser  uns  den  für  die  Unterhaltung  des  Lebens  nöthigen  kohlensauren 
Kalk  in  der  regelmässigsten  und  constantesten  Form,  in  dem  einfachsten 
natürlichsten  und  am  leichtesten  verdaulichen  Zustande  dar;  ausserdem 
ist  dieses  Wasser  angenehmer,  frischer  und  belebender. 

10)  Seewasser  ist,  abgesehen  von  dem  geringen  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk, 
ungeeignet  zur  Wasserversorgung  wegen  des  geringen  Gehaltes  an 
atmosphärischer  Luft  und  freier  Kohlensäure,  ferner  wegen  der  grossen 
Kälte  im  Winter  und  der  Wärme  im  Sommer. 

11)  Diese  Gesichtspunkte  entsprechen  der  Wirklichkeit  und  der  Vernunft; 
sie  stimmen  mit  dem  natürlichen  Geschmack  und  Instinct  aller  Völker 
zu  allen  Zeiten  überein;  sie  sind  von  einer  Menge  wissenschaftlich  ge- 
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bildeter  Männer  aller  Nationen  vertheidigt  und  sind  öffentlich  durch 
häufig  wiederholte  Untersuchungen  von  Regierungen  bestätigt. 

12)  Wo  daher  eine  Commune  die  Wahl  zwischen  einem  unmittelbaren  Quell- 
wasser, welches  einen  schwachen  Gehalt  an  kohlcnsaurcm  Kalk  hat,  und 
einem  Seewasser,  dessen  Qualität  von  Verschiedenen  angegriffen  wird, 
hat,  sollte  sie  stets  dem  ersteren  den  Vorzug  geben  aus  Rücksichten 
auf  Annehmlichkeit,  Gesundheit  und  Comfort  und,  wenn  kein  anderer 
Grund  dafür  bestimmt,  aus  Rücksicht  auf  die  wahrste  Oekonomie 
Wir  wollen  nun  noch  einige  der  oben  mitgetheilten  Ansichten  nach  unserer 
Quelle  eingehender  besprechen.  Was  zuerst  die  grössere  Sterblichkeit  bei  einer 
mit  weichem  Wasser  versorgten  Bevölkerung  betrifft,  so  hat  Dr.  Wilson 
die  Sterblichkeitszahlen  aus  dem  zehnjährigen  Durchschnitt  von  65  Städten 
zusammengestellt  und  solche  in  4 Gruppen  nach  dein  Härtegrade  des  ihnen 
zugeführten  Wassers  getrennt.  Die  erste  Gruppe  umfasst  die  Städte,  deren 
Wasser  über  10°  eng.  oder  14,3°  franz.,  die  zweite  die  Städte  mit  Wasser  von 
10°  bis  6°  eng.  oder  14,3°  bis  8,6°  franz.,  die  dritte  die  Städte,  deren  Wasser 
6°  bis  2°  eng.  oder  8,6°  bis  2,9°  franz.  und  die  vierte  endlich  die  Städte,  deren 
Wasser  2°  eng.  oder  2,9’  franz.  und  weniger  Härte  hat. 

In  der  ersten  Gruppe  befinden  sich  London  und  ausserdem  noch  24  andere 
Städte.  Die  mittlere  Härte  des  Wassers  dieser  Städte  ist  16° eng.  oder  22,9° franz.; 
die  mittlere  Bevölkerungszahl  derselben  ist  230,000.  Die  zweite  Gruppe,  zu 
welcher  Edinburgh  und  Leith  gehören,  umfasst  17  Städte  mit  einer  mittleren 
Bevölkerungszahl  von  137000  Seelen;  das  Wasser  derselben  hat  eine  mittlere 
Härte  von  8°  eng.  oder  11,4°  franz.  In  die  dritte  Gruppe  gehören  15  Städte, 
unter  denen  Dundee  und  Paisley  sich  befinden,  mit  einer  mittleren  Bevölkerungs- 
zahl von  120000  und  einer  mittleren  Wasserhärte  von  3,8°  eng.  oder  5,6°  franz. 
Die  letzte  Gruppe  endlich  umfasst  8 Städte,  unter  denen  Glasgow,  Greenock, 
Aberdeen  und  Perth,  deren  mittlere  Bevölkerungszahl  88000  Seelen  beträgt  und 
deren  Wasser  die  mittlere  Härte  von  1,3"  eng.  oder  1,9°  franz.  zeigt.  Trotzdem 
nun  die  mittlere  Seelenzahl  der  Städte  mit  dem  Härtegrade  wächst,  so  verhält 
es  sich  mit  der  Sterblichkeitsziffer  umgekehrt.  Dieselbe  beträgt  in  der  ersten 
Gruppe  21,9  pro  1000  der  Bevölkerung,  in  der  zweiten  24,9,  in  der  dritten 
26,3  und  endlich  in  der  vierten  28,5  pro  1000  der  Bevölkerung.  Die  letzten 
drei  Gruppen  zusammen  haben  eine  mittlere  Härte  von  4,9°  eng.  oder  7°  franz. 
und  eine  mittlere  Sterblichkeitszahl  von  26,1  pro  1000  der  Bevölkerung.  Es 
sind  dieses  gewiss  überraschende  Zahlen.  Und  wenn  daraus  auch  nicht  folgt, 
dass  weiches  Wasser  die  Bevölkerung  einer  Stadt  tödtet,  so  folgt  doch  gewiss, 
wenn  sie  richtig  sind,  dass  hartes  Wasser  vor  den  schädlichen  Einflüssen  städti- 
schen Lebens  schützt  und  die  Constitution  kräftig  und  widerstandsfähig  macht. 

Was  die  Bedeutung  der  Zuführung  des  kohlensauren  Kalkes  im  Wasser 
in  den  Körper  anlangt,  so  spricht  Johnston  sich  darüber  in  seiner  Chemie 
des  gemeinen  Lebens  wie  folgt  aus:  „Das  glänzende,  perlende,  harte  Wasser, 
welches  aus  den  Kreide-  und  Kalkfelsen  entspringt,  ist  schmackhaft,  zum  Trinken 
nicht  nur  weil  es  dem  Auge  angenehm  ist,  sondern  weil  es  dadurch  erfrischender 
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wirkt,  dass  ein  Theil  der  überschüssigen  Kohlensäure  durch  die  Wärme  von 
Mund  und  Gaumen  ausgeschieden  wird  und  weil  ferner  der  Kalk,  den  es  enthält, 
saure  Stoffe  aus  dem  Magen  fortführt  und  so  als  heilsame  Medicin  wirkt.  Solches 
Wasser  zu  verdammen  und  an  seiner  Stelle  Wasser,  welches  völlig  frei  von 
mineralischen  Substanzen  ist,  zu  trinken,  würde  nicht  die  Gesundheit  fördern, 
sondern  sie  direct  schädigen  heissen.“  Ferner  sagt  er  in  seiner  Agricultur- 
Chemie  gelegentlich  der  Besprechung  der  erdigen  Salze  im  Wasser:  „Es  ist  nicht 
ohne  Grund,  dass  alles  Wasser,  dem  wir  begegnen,  unrein  ist.  Die  wässrigen 
Theile  der  animalischen  Wesen  enthalten  fast  dieselben  salzigen  Substanzen,  wie 
wir  sie  in  dem  Wasser,  welches  wir  trinken,  finden  und  es  ist  ohne  Zweifel 
beabsichtigt,  dass  ein  gewisser  Theil  derselben  aus  dieser  Quelle  ersetzt  werden 
soll,  da  von  ihnen  die  Erhaltung  und  die  Gesundheit  unseres  Körpers  abhängig 
ist.  Es  ist  ganz  offen  durch  die  Unreinheit  unseres  Quell-  und  Flusswassers 
ausgesprochen,  dass  diese  Unreinigkeiten  am  besten  geeignet  sind,  die  Bedürf- 
nisse der  lebenden  Wesen  befriedigen  zu  helfen.“  Boussingault  sagt  in 
seinen  Memoiren  der  Agricultur-Chemic  und  Physiologie:  „Wirsehen,  dass  die 
im  Wasser  aufgelösten  Substanzen  ihre  Rolle  in  der  Ernährung  spielen,  welche 
ohne  ihren  Hinzutritt  ungenügend  sein  würde.“  Du  pasq  ui  er  spricht  sich  über 
den  nützlichen  Einfluss  des  kohlensauren  Kalkes  im  Wasser  aus  und  sagt  ferner : 
„Die  Qualität  des  zur  Ernährung  bestimmten  Wassers  steht  nicht  im  Verhält- 
nisse der  Reinheit  des  Wassers.  Das  Wasser,  welches  am  reinsten  in,  Rücksicht 
auf  aufgelöste  Substanzen  ist,  ist  desshalb  nicht  das  beste  und  es  ist  eine  sehr 
weise  Vorsehung  in  der  Natur,  dass  die  verschiedenen  Wasser  mehr  oder 
weniger  fremde  Bestandtheile  aufgelöst  enthalten.“ 

Und  so  könnten  noch  eine  Menge  von  Aussprüchen  bedeutender  Physiker 
und  Physiologen  angeführt  werden,  die  sich  sämmtlich  für  Wasser  mit  Gehalt 
von  kohlensaurem  Kalk  als  für  animalische  Wesen  am  geeignetsten  aussprechen. 
Zu  diesen  Beweisen,  die  sich  auf  Beobachtungen  und  wissenschaftlich  basirte 
Thatsachen  begründen,  kommt  aber  noch  das  hinzu,  dass  der  allgemeine  Sinn 
der  Völker  aller  Zeiten  sich  fast  stets  für  hartes  Wasser  ausgesprochen  hat. 

Wir  wollen  endlich  noch  erwähnen,  dass  Dr.  Wilson  sich  sehr  energisch 
gegen  den  gebräuchlichen  Ausdruck  „Reinheit  des  Wassers“  ausspricht,  welcher  Aus- 
druck schrecklich  missbraucht  wird.  Vom  Standpunkte  des  Chemikers  als  auch  von 
dem  des  nützlichen  Gebrauches  ist  ein  Wasser  ebensowohl  berechtigt,  rein  genannt 
zu  werden,  wenn  es  geringe  Mengen  mineralischer  Salze  enthält,  als  ein  Bier,  das 
durch  Malzextract  dunkel  gefärbt  ist  oder  eine  Suppe,  die  ein  Extract  von  Fleisch  ist. 
Der  Grad  der  Reinheit  ist  danach  zu  bemessen,  in  welcher  Weise  das  Wasser 
am  geeignetsten  ist,  Wachsthum  und  Unterhaltung  der  Functionen  der  lebenden 
Wesen  zu  heben.  Je  nachdem  es  als  eine  höhere  Aufgabe  aufgefasst  wird,  ob 
die  Gesundheit  und  körperliche  Entwicklung  eines  Volkes  zu  fördern  oder 
eine  Ersparung  an  Seife  für  dasselbe  zu  erzielen  ist,  wird  die  Defiuition 
der  Reinheit  des  Wassers  eine  verschiedene  sein.  Die  Zersetzung  der  Seife 
ist  ein  jedem  sofort  in  die  Augen  springender  Beweis,  während,  wenn  alsMaass 
der  Reinheit  der  Einfluss  auf  die  Gesetze  des  Lebens  und  der  Organisation 
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gewählt  wird,  das  Messen  und  Begreifen  dem,  der  es  nicht  zu  seinem  speciellen 
Studium  gemacht  hat,  unmöglich  ist. 

Wir  wollen  für  heute  diesen  Gegenstand  nicht  weiter  ausführen,  werden 
jedoch  wie  schon  früher  noch  verschiedentlich  Gelegenheit  haben,  darauf  zurück- 
zukommen. 


Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft. 

Betriebs-Resultate  des  IT.  Quartals  1871. 

Die  14  Anstalten  der  Gesellschaft  produzirten  ....  164,540,779  c'  engl. 


Im  gleichen  Quartale  des  Vorjahres  142,604,529  „ „ 

Mithin  mehr  im  IV.  Quartale  1871  21,936,250  c'  engl. 

Mehrproduction  seit  1.  Januar  1871  46,385,140  „ „ 

Die  Flaminenzahl  am  Schluss  des  Quartals  war  . . . 132,473 

Die  Zunahme  betrug  im  Quartale 4,067 


Dessau,  20.  Januar  1872. 

Das  Directuriuni  der  Deutschen  Cuutineutal-Gas-GeselUchaft. 

Oechelhäuser. 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 

zu  Gasleitung:  zu  Wasserleitung:  zu  Helsswasser-Heizung : 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Gussrohrabscbneider  zu  2 Kluppen  R & L mit  2 Schenkeln 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  Kohrknarren.  Kohr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  Kohrzangen. 

Brennerbohrer.  Bleipfannen.  Sprenggaheln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Kohrhaken.  Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfc. 

Haupthahnschlüssel.  Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiem. 

Schmiedeeis.  Laternenbügcl.  Schaufeln.  Schiitgel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.  Strassenlateraen.  Schieber- Ventile  nach  Pect.  Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

Köpnickerstrasse  110  a. 

Als  Specialität  liefern  wir  Transmissionstheile  in  solider  Ausführung  bil- 
ligst, als  Ledertreibriemen  aus  feinst  rhein.  Kernleder  (gereckt  und  gepresst) 
ferner  Lederbandagen  zum  Bekleiden  der  Riemenscheiben  (System  L.  Starck) 

i sowie  Seilrollen  mit  Lederfutterung  , « 

Silb.  Medaille  eigner  Fabrikation ; Drahtseile  ;Trans-  Wittenberg  1369. 

missionswellen, Riemenscheiben.rohe,  — .1 

bearbeitete,  wie  auch  mit  Leder  überzogene;  Lagerstühle;  Maschinenöl,  harz- 
und  säurefrei;  Schmierapparate;  Frictionsfett,  ohne  Harz  etc.  etc. 

L.  Starck  & Comp.  Mainz, 

(32/2)  Kirschgarten  21  & Ilahner-Hof. 

Ffir  die  Gasanstalt  des  hiesigen  Werkes  mit  einer  Jahresproduction  von 
500,000  Cb.-M.  Gas,  welche  gleichzeitig  den  Gasbedarf  für  die  Stadt  Königs- 
hiitte  liefert,  wird  zum  1.  April  dieses  Jahres  ein  Betriebs-Beamter  gesucht. 
Theoretisch  und  practisch  gebildete  Techniker,  welche  hinreichende  Erfahrungen 
besitzen  um  die  selbstständige  Leitung  des  Betriebes  der  Anstalt  zu  übernehmen, 
und  die  bei  derselben  vorkommenden  Reparaturarbeiten  und  Neubauten  auszu- 
zuführen,  wollen  sich  unter  Beifügung  ihrer  Zeugnisse  bei  der  Unterzeichneten 
Verwaltung  melden. 

Königshütte,  den  16.  Januar  1872. 

Berg-  und  Hiittenverwaltiing.  (35/2) 
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,22/2)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

▼on 

LOUIS  BOUSQUET  & G * 

Lyon-Vaise 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Eabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  k l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Valse , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bousquet  A Cie.  im  Jahre  1854  empfiehlt  eich  durch  die  Vortrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  A Cie.  In  Lyon-Vaise  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgcbildetes  paten tirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  18S7  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  znerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wftren,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweiz) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

n 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

n 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vovey 

0 

Helsingfors. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

n 

Interlaken. 

Coblens. 

Schweinfurt. 

Locle 

n 

Lohr. 

Culmbach. 

Straubing. 

Soleure 

n 

Landshut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

n 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Schwftb.  Gemünd. 

Winterthur 

n 

Schlei  tz. 

EichsUldt. 

Traunstein. 

Nyon 

» 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

T» 

Szdgddin. 

Fürth. 

Coire  (Schweiz.) 

Basel 

» 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg  „ 

Thun 

» 

Würzburg. 

Uersfeld. 

Genf  „ 

Zürich 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wtittemb). 

Kolbrunnen  „ 

St.  Gallon 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de  Fond  „ 

Sion 

ti 

Die  Retorten 

der  Herren  L.  Bousquet 

dk  Cie.  sind 

für  Gas 

vollkommen  un- 

durchdringlich.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Kleine  Jeder  Art  und 
tirttsse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Kleine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  I,.  Honuquet  & Cie.  /I 
I.yon-Vaise,  I>£p.  «lu  RliAne  (France)  richten. 
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Für  eine  grosse  Fabrik  für  Gasbeleuchtungs-Artikel  wird  ein 

technischer  Dirigent  gesucht. 

Es  wird  nur  auf  solche  Bewerber  reflectirt,  welche  mit  dieser  Branche  genau  ver- 
trant sind  und  über  gute  Leistungen  sowohl,  als  über  soliden  Cbaracter  zuverl&ssige  Nach- 
weise liefern  können.  Franco-Offerten  werden  sub  Chiffre  G.  3434  an  die  Annoncen- 
Expedition  von  Rudolph  Rosse  in  Frankfurt  so.  M.  erbeten.  (12/2) 

d3/2)  für  (Jas.  und  Wasser-Anlagen 

insbesondere  Privatleitungen  werden  einige  tüchtige  Techniker  gesucht,  welche  für  richtige 
Ausführung  ihrer  Arbeiten  Garantie  übernehmen  können.  Franco-Offerten  befördert  sub 
Chiffre  F.  3433  die  Annoncen- Expedition  von  Rudolph  Moose  in  Frankfurt  so.  H. 

In  eine  Fabrik  für  Wasseranlagen  werden  junge 

Techniker  als  Volon  tair 

gesucht.  Offerten  werden  Bub  Chiffre  H.  3436  durch  die  Annoncen-Expedition  von 

Rndolph  Moose  in  Frankfurt  st  H.  erbeten.  (18/2) 

Zu  pachten  gesucht  eine 

Gasanstalt 

mit  einem  jährlichen  Absatz  von  mindestens  3 Millionen  Cubikfuss.  Offerten  sub 
M.  C.  an  die  Exped.  d.  Bl.  (16/2) 

Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wa8Ser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 
auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft. 


Hauptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 


D = 

2—52  | 3-78  ' | 

4—105|  5 — 130  [ 6—157  | 7-183  | 8—210;  9-235 

F 

i«V,  — 17017  V,  — 196! 

9—2351  10-260|  11-290  | 12-315  1 13 — 340|  14 — 366 

L = 

j 7-183  j 8-210 

9 — 235 ! 9 */4 — 2 55  10*/4  -280  1 1 7,— 300j  12  - 316(  127,-330 

D _r 

|10-260  12—314  | 

15-392  18—470  ' 21-550  |24 -628j27— 705|  30-785 

F = 

16-420  18’/,— 485|21 7,  560  247,-640:277,  — 720,31— 810|34—890|  37—970 

L~ 

! 13— 340|  14-366  | 

15-392  I 16-420  I 17-444  1 18— 470;  19— 496  20—522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/2) 
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Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

liauboeck  & Hilpert; 

>n  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

SpeehsteinrGasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dasB  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/2) 


Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 


zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglübendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas-Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland  und  die  Schweiz 

Lonli  Schiele, 

(14/2)  Junghofatrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 


IS65 

Her  a e barg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
durch  Eleganz  der 
Formen  wie  duroh 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
8 ä ulen,  Can  de  lab  e r, 
Treppen  etc. 


It*«7 

Chemnitz 
Erster  Preis 

für  Herstellung  v o r- 
süglich  gegossener 
und  etnaillirter 
Wasser-  und 
Gasleitungs- 
Kehre. 


Gaaleltnngsrtthren , senkrecht  stehend  und  In  getrockneten  Formen 
gegossen , unter  Garantie  für  Dichtigkeit  zu  den  billigsten  Preisen  und 
hält  davon  ein  stets  wohlnssortlrtes  Enger.  Alle  Apparate  und  Fa«on- 
s t ticke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  fandelabcr, 
Laternenarmr  nach  einem  reichen  Modellinventar,  und  dient  nnf  Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Kusterhurhe.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Liefernngsobjecte  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  nnsere  Waaren  werden  ans  dem  Cupolofen  ans  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Robeiseninischungen  gegossen.  (20/2) 

jeder  Constrtiction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  & Blum,  Berlin, 

Zimmerstrasse  88. 


(26/2) 
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SCHULZ  &SACKUR 

— Wilhelmstr.  Nr.  121  - Berlin. 
Fabrikanten  für  tianbehälterjlockei, 
Apparate  und  Werkzeuge  für  Gasanstalten, 
liefern  geaichte  eiserne  Kohlen- 
karren von  einem  Hectoliter  — zwei 
Scheffel  Inhalt  — für  13 '/2  Thlr.,  sowie  eiserne  Hohlmaasse  ganze  und 
halbe  Hectoliter  zum  Coaksverkauf.  (11/2) 


^ J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis -Medaillen  von  der  Industrie-Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grasbrexiner 

Argand-  und  Dumas-Brenner  mit  und  ohne  Messing  - Garnituren 
von  Schwarz  rc\\c  , von  /iunsen’sche  Röhren  und  Kochapparate. 

Verlag-  von.  R.  Oldenbourg  in  München. 

Za  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 

Statistische  Mitteilungen 

über  die 

Gasanstalten  Deutschlands, 

der  Schweiz  und  einiger  Gasanstalten  anderer  Länder 

herausgegeben  von  Or.  IV«  H*  Schilling« 

Zweit«  stark-vermehrte  Auflage.  — 24  Bogen  Lexicon-Octav.  geheftet. 

Preis  für  Abnehmer  de»  Gasjournals Rthlr.  2.  — fl.  8.  80« 

Ladenpreis  für  Nichtabonncnten  des  Gasjournals  . . Rthlr.  2.  20  Ngr.  fl.  4.  40. 

Die  Bedeutung  einer  ausführlichen  Statistik  der  Gasindustrie  für  diese  selbst  und  für 
alle  Gebiete  der  Technik  , welche  au  derselben  in  Beziehung  stehen  , bedarf  keiner  Aua-^ 
einanderseUung.  Ein  Blick  in  das  obige  Werk  zeigt , welche  Wichtigkeit  die 
darin  enthaltenen  Mittheilungen  haben.  In  demselben  wird  von  mehr  als  700  Gasan- 
stalten genaue  Mittheilung  über  ihre  Geschichte,  Einrichtnng  und  ihren  technischen  Be- 
trieb gegeben.  Da  die  Mitthcilungen  fast  überall  auf  directen  Angaben  dieser  Anstalten 
beruhen , so  eignet  ihnen  die  grösste  Zuverlässigkeit.  Sie  sind  in  dieser  Vollständigkeit 
nur  iu  der  Gasindustrie  möglich,  denn  für  alle  anderen  Industriezweige  sind  so  ausge- 
dehnte Angaben  übor  Betrieb  und  technische  Einrichtungen  der  einzelnen  Etablissements 
schon  deswegen  nicht  erreichbar,  weil  bei  denselben  die  nur  in  dar  Gasindustrio  nicht  vorhan- 
dene Eifersucht  der  Concurrenx  sie  ausschliesst. 


Kfd.  iJorbiidwlriirkrrri  ton  l)r.  C.  Wolf  k Sohn  in  Münrbca.  — Ei**  nthüiner  : R Oldenbeur*  io  MSnebeo. 
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Mitte  Februar  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  QaabeleucbtuQgfOeaeUsctuft  ip  München. 


Httocben. 


Abonnemente. 


XV.  Jahrgang. 

i 


Hodolpb  Oldenbonrg 

Inserate. 


Erscheint  monatlich  aweimal.  Der  Inäertionaprela  im  Gaa-Jourual  betragt  für 

.....  . t, . . . „n  „ «,n«  5»n«e  Octnvaeite  8 Rthlr.,  für  jede 

Jährlich  4 Bthlr.  20  Ngr.  » e h t • 1 O c t e t a e i t e 1 Riblr.  Kleinere  Bruehthelle 

Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr.  »1*  «ln«  Acbtelieite  werden  für  eine  achtel  OeUr- 

seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  einet  Inserate* 
Des  Abonnement  kenn  stettflnden  bei  allen;  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Kümmern  auftuncbmcn  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  3 Rthlr.  für  die  8eite  berechnet. 


Preisermässiguug  der  früheren  Jahrgänge 

des 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Complete  Exemplar«*  der  13  Jahrgänge  (1858 — 1870)  incl.  Supplement 
(Sc  hi  Hing, {statistische  Mittheilungen)  werden  statt  zu  dem  vollen  Preise 
von  Thlr.  60.  10  Sgr.  für 

80  Thlr.  — Sgr.  oder  5*  fl.  80  kr.  abgelassen. 

Die  Verlagshandlung  besitzt  noch  eine  kleine  Anzahl  von  vollständigen 
Exemplaren  der  früheren  Jahrgänge  des  obigen  Journals,  die  sie  zu  den  obigen 
ermässigten  Preisen  bis  auf  Widerruf  abzugeben  bereit  ist 

Auch  einzelne  Jahrgänge  des  Journals  bis  zum  Jahr  1868  incl.  erbietet  sie 
sich,  soweit  der  Vorrath  reicht,  zu  einem  entsprechend  ermässigten  Preise  abzu- 
geben, und  zwar  wenigstens  8 Jahrgänge  zusammen  statt  zu  Thlr.  37.  10  Sgr. 
für  Thlr.  18.  20  Ngr., 

weniger  als  8 Jahrgänge  per  Jahrgang  statt  zu  Thlr.  4.  20  Sgr. 

für  Thlr.  2.  20  Sgr. 
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Diplome  d'honnenr 

Havre  1868. 


Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Rohren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Domogcn-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDEROHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Sch iffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF- und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  GZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  IIEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  cormch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROIIRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  In  lamdon,  Mouthwark-Street. 
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Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBAGH  & C“ 

in  Mfilheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & ungksirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  and  feuerfesten  Steine. 

G »-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den, 
ton  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaatrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gaa-Oefen,  chemische 
Anlagen  and  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis- Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (7/3) 

Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dircetor  der  Chartered  Gas- 
Company  ln  liondon.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11‘400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Suemi-  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


j Cubikfus* 
1 per 
Tonne 

Leucht- 
kraft in 
Normal- 
Lichtern 

1 Specifl- 
•ehe> 
i Gewicht 
der  Gases 

Conden- 

airung 

durch 

Brom 

Werth 
des  Gases 
in 

Pfunden 

Wallrath 

Ver- 

gleichen- 
der Werth 
des  Gases 

Ver- 
gleichen- 
der  Werth1 
der  Neben- 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmah&go 

Häywood 

| 12,287 
11,706  | 

32-95 

30-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1387 

1226 

100  00 
88-37 

100-00 

112-00 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


«I.  Veiteli  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/3)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent. 

(39/3)  Ein  Gastechniker , der  den  Betrieb  einer  Gasanstalt  (4V,  Mill.)  durch 
mehrere  Jahre  fast  selbständig  geleitet,  mit  dem  Rechnungswesen  und  der  Buch- 
führung vollständig  vertraut  ist,  sucht  eine  Stellung  als  Dirigent  einer  kleineren 
Gasanstalt  oder  als  Werkführer  einer  grösseren.  Auch  würde  derselbe  beim 
Neubau  gern  thätig  sein.  Offerten  bittet  man  unter  A.  B.  Nr.  95  an  die 
Expedition  dieses  Journals  zu  senden. 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung; 

Gasrohrkluppeu  jeder  Art. 

Gasrobrzangcn. 

ßrennerzangen. 

' Kapp-  oder  Kugelzangen. 
Breauerbohrer. 
Robrabscbneider. 

Rohrbaken. 
Haupthahnschlussel. 
Schmiedccis.  Laternenhftgel. 
Gusseis.  Herl.  Strasscnlaterneu. 


zu  Wasserleitung: 

Gussrobrabschneider  zu  2 
bis  5"  Gussrohr. 
Hobrknarren. 

Schraubenschi  Ossel. 
Blripfannen. 

Hopp,  und  eint.  Ficken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schncidekluppen  nach  W». 
Schaufeln.  Schlägel. 
Schieber-Ventile  uacb  Feet. 


zu  Helsswasser-Helzung: 

Kluppen  R & L mit  2 Schenkeln 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Kohl  Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprcuggubeln. 

Biegehftrner. 

Krausköpfe. 

Brustleieru. 

Schraubstöcke. 

Keilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Fenier  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preisconrante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/3)  Köpnickerstrasse  110  a. 

Soci^td  de  produits  rdfractairs  de  Saint-Ghislaiu  (Belgique). 

Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Cihislain  (Belgien). 

3?reis-!M  edaillen : 

Paria  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1863.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsten  des  Gontinents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  au  der  französisch-bel- 
gischen Nord  bahn,  an  der  Canal-  Wusserstrassc  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortbeile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Gas-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grössevon  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Steine  und  Forinstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 

Ferner:  Blocke  und  ftteiue 
in  beliebigen  Dimensionen  für  IIoli- , Schwelst-,  Puddel-,  Coke- 
und  GypNüien  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Stücke  llir  (»lushüttcu , feinste  Thonerde  für  Lilas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  eompetenter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briete  etc. 

A latllrevlian  rte  la  mo  fiele  tle  pi-ttf/nilst  refraclaivem 

ä SniHl-fmhiMlnin  (Belgique)  zu  adressiren. 

(io/3)  L’admmistrateur  delegui  Gustave  de  Savoye. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension. 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Fcldschiniedeo,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halteu. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements.  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  eom- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungon. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk , Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/3) 


Stettin  1805. 


Filiale  Dresden 
Fried  rieh -8tr.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt 

▼on 

JIMS  l'IYHII 


Paris  1867. 


Berlin 

Andrea»-Rtr.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.  87  a. 


empfiehlt  seine  Gasmesser  ran  2 — 150  Flammen  io  Gebftusen  .on  starkem  , selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentlrtfn  Gasmesser  gleicher  GrS.se  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Starke  fies  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  so 
übernehmen. 

Stationagaameaser  mit  gusseisernem  Gehüuse  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  iu  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  c' 
2 Stück  in  Thtttigkeit  sind-,  bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  die, eiben  in  8 Tagen  au  liefern  im  Stande  bin.  Cttadlregulatorea  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constructiou,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Eihanstoren 
nach  Bea  rachem  System  12—24*.  Heehselhähue , Waachapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile , neu  und  praktisch , Nanometer  jeder  Art , wie 
attmmtliche  Blecharbeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Kcinigungskastendeekel, 
Wechaelhahnhanben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material,  Strassen- 
lateraen  in  grösserer  Auswahl  und  aolider  Arbeit.  (5/3) 
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(20/3)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindeuer  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Scheffel  Inhalt — für  13V,  Thlr., 

halbe  Hectoliter  zum  Coaksverkauf. 


SCHULZ  &SACKUR 

Berlin  - Wilhelmstr.  Nr.  121  - Berlin. 

Fabrikanten  Ihr  Gashehällerglocken, 
Apparate  and  Werkzeuge  für  Gasanstalten, 
liefern  geeichte  eiserne  Kohlen- 
karren von  einem  Hectoliter  — zwei 
sowie  eiserne  Hohlm&asse  ganze  und 

(11/3) 


(3/s)  Retorten  und  Steine 

r*n  feuerfestem  Thnne  in  allen  Femen  und  Dimensienen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  äieller*) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutxt  worden,  Tolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotx  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 


Sellars  Cernent  (sog.  Cement-Kitt), 

Vir  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglühendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas-Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland  und  die  Schweis 

Louis  Schleie, 

(14/3)  Junghofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 


Ci?/»)  GLA8KEHL. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  für  defekte 
Retorten  von  äusserst  vorteilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Einsendung  von  Thlr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben-Farbholz  & Gewürzmüller 
Nürnberg  S.  Nr.  1690. 


C.  V.  Schumann  in  Weissenfeis  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröle  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mühlen,  Vergnügnngslocale  etc. 
nach  den  nenesten  Erfahrungen,  au  den  billigsten  Preisen,  and  hat  Ober  deren  Leistungs- 
fähigkeit, Gefahrlosigkeit  und  zweckmässige  Constrnction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 

Proipecte  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/3) 
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Ein  verheiratheter  Mann,  welcher  seit  22  Jahren  im  Gas-  und  Wasserfache 
thätig  ist  und  seit  mehreren  Jahren  die  Verwaltung  einer  städtischen  Gas- 
Anstalt  besorgt  und  über  seine  Leistungen,  sowie  auch  über  seinen  Privatwandel 
die  schönsten  Zeugnisse  nachweisen  kann,  sucht  baldigst  anderweitige  Anstellung 

Offerten  sub  H.  A.  an  die  Expedition  d.  Bl. 

(44  3)  Für  eine  kleinere  Gasfabrik  wird  ein  zuverlässiger,’,  technisch  und 
practisch  gebildeter  Mann  gesucht,  der  mehrjährige  Praxis  in  einer  mit  den 
neuern  Verbesserungen  versehenen  Gasanstalt  nachweisen  kann , und  befähigt 
ist,  die  Anstalt  selbständig  zu  verwalten. 

Franco-Offerte  sub  Chiffre  H.  N.  besorgt  die  Expedition  des  Blattes. 


n341  Crute§  Gassolln  gesucht 

zur  Gasfabrikation  auf  kaltem  Wege  sp.  G.  0,645  bis  0,675.  Franko-Offerten 
sub  »P.  W.  470«  mit  Preis  - Angabe  franco  Bahn  oder  Schiff  befördert  das 
Annoncenbureau  von  Aug.  J.  Wolff  & Co.  in  Kopenhagen.  (43/3) 

’ Geschmiedete  Gasrohrhaken,  Hahnenschlüssel,  Laternenstützen,  und  dergl. 
empfiehlt  in  anerkannt  ausgezeichnet  guter  und  schönster  Waare,  unter  billigster 
Berechnung. 

Paul  Stauer, 

Fabrikant  in  Oberreifenberg  bei  Erankfurt  a.  M. 

Gaswasser. 

(46/3)  Die  jährliche  Production  von  Gaswasser  wird  auf  eine  Reihe  von 
Jahren  zu  kaufen  gesucht.  Franco-Offerte  sub  L.  C.  an  die  Expedition  des 
Journals  für  Gasbeleuchtung. 

(473)  30  bis  40,000  Ctr,  Gascoaks, 

lieferbar  im  Laufe  des  Jahres  iu  trockener  und  griesfreier  Waare  werden  ZU  kaufet! 
und  mit  leistungsfähigen  Fabriken  Abschlüsse  zu  machen  gesucht. 

Anträge  sub:  G.  G.  No.  152  befördert  die  Annoneen-Expedition  vouRndolf  Moaae 
in  S tut t ga rt. 
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Inserate.  8.  65.  u.  94. 

Corretpondem.  8.  73. 

lieber  eine  Theerpnmpe  und  Über  die 
Oberurseler  RcinlnnnK*inuHe  von  0. 

8 c b midt. 

lieber  einen  Verband  inr  Versicherung' 

gegen  Infnll  von  Dr.  Sirkur.  S.  75 
Zur  Wn*  wer  Versorgung  der  Stadt  Zürich.  9.  60. 


Statistische  und  Bnnnxielle  M Itthellun- 
gen.  8.  87.  Frankfurt  a.  M . Wien,  Castrop. 
Hcmix-beld,  Ensen,  Danzig.  Nord  hauten,  König»- 
borg,  Coblenx. 

Iletrtebn-Ergebnlss  der  O« »anstatt  Kaisers- 

• lautern  pro  1871.  8.  89. 

(■eseh&ff  sberlcht  der  Oasanstalt  in  Zwickau. 

8.  61. 


Correspondenz. 


Zufolge  der  Aufforderung  in  Ihrer  Nr.  24.  rom  31.  Dezember  1871  — 
Mitteilungen  über  Theerpumpen  zu  machen,  ist  das  Folgende  vielleicht  von 
einigem  Interesse. 

Wir  haben  seit  7 Jahren  2 Theerpumpen  in  Gebrauch , Kelche  in  dieser 
Zeit  noch  nie  den  Dienst  versagt  haben.  Der  Kolben  einer  derartigen  Pumpe 
hat  kein  Ventil  und  wird  nicht  im  Hauplstünder  (von  Holz)  der  Pumpe 
bewegt,  sondern  in  einem  kurzen,  unten  seitwärts  angebrachten  (Druck-)  Cylin- 
der  (ebenfalls  von  Holz),  von  welchem  aus  der  Tlieer  in  den  Huuplslämler  mit 
Ausgussrohr  gedrückt  wird.  Nur  das  Gestänge  dieser  Pumpen  ist  von  Eisen. 

Mir  verkaufen  derartige  Pumpen  - aus  zw  ei  ter  Hand  — d fl.  35  per 
Stück,  loco  Oberursel. 

A propos  der  zweiten  Hand  gestalten  Sie  uns  eine  Erwiederung  auf 
die  in  Ihrer  Nr  18  com  30.  September  1871  enthaltenen  „Coi-respondenz,‘l  in 
welcher  Herr  „Dr.  Bracht,  Direclor  der  Gasanstalt  Darmstadt “ als  Ver- 
fechter für  die  Wissenschaft  und  als  Vertreter  der  finanziellen  Interessen  der 
Fachgenossen  auftritt,  indem  er  die  Mittheilung  macht,  die  als  öberurseler  Gas- 
reinigungs- Masse  von  uns  im  Gas-Journal  offerirte  Haare  werde  nicht  bei 
Oberursel,  sondern  in  den  Gruben  der  FeUingshduser  Bergwerks-Gesellsclnft 
bei  Giessen  gegraben,  und  koste  in  dieser  ersten  U a nd  einige  Gulden  weniger 
als  bei  uns. 

Herr  Dr.  Bracht,  Direclor  der  Gasanstalt  Darrnstadt  hat  aber  ferner 
behauptet  und  behauptet  noch  — obgleich  ihm  die  Sache  fremd  seif!)  — wir 
hätten  glauben  machen  die  Masse  käme  aus  unser»  Gruben  bei  Oberursel  und 
bedürfe  schwieriger  Manipulationen,  bis  sie  brauchbare  Reinigungsmasse  sei. 

Wem  aber  haben  wir  je  etwas  Derartiges  gesagt? 

In  unserm  Circular  Nr.  2,  versandt  im  Januar  1868 , sagten  wir  vielmehr 
ganz  ausdrücklich: 

„Die  Ihnen  angebotene  Reinigungsmasse  ist  ein 
eisenhaltender  Braunstein  von  durchschnittlich  50 
Prozent  Metall-Gehall  etc “ 
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Correspondenz. 


Unser  Verhältnis*  zur  Fellingshauser  Bergwerks-Gesellschaft  ist  aus  Fol- 
gendem ersichtlich. 

Nachdem  wir  eine  geraume  Zeit  lang  den  Eisenstein  jener  Gesellschaft  zur 
Gasreinigung  in  der  hiesigen  Fabrik  benutzt  hatten  — verfehlten  wir  nicht,  den 
Vorstand  derselben  auf  die  Brauchbarkeit  ihres  Eisensteins  ah  Gasreinigungs- 
Masse  aufmerksam  zu  machen  Genannter  Vorstand  hat  es  aber  damals  — 
ganz  förmlich  — von  der  Hand  gewiesen  Den  Verkauf  des  Eisensteins 
in  dieser  Richtung  zu  versuchen,  wies  dieses  Geschäft  vielmehr  an  uns. 

H'i'r  versandten  nun  verschiedene  Circulare,  150  Säckchen  mit  Proben,  und 
unterzogen  uns  dem  sehr  lästigen  Versandt  in  kleinen  Parthien  in  Fässern  und 
Säcken  — bis  uns  von  allen  Seiten  die  Güte  des  Steines  als  Gasreinigungsmasse 
bestätigt  wurde  — worauf  wir  beschlossen,  nur  noch  waggonsweise  zu  ver- 
schicken, denn  Anfangs  war  dies  nicht  thunlich. 

tläs  nun  unser n Preis  der  Gasreinigungsmasse  anlangt,  so  waren  wir 
allerdings  so  frei,  denselben  Etwas  hoher  zu  stellen , als  er  uns  von  der  Fellings- 
liäuser  Gesellschaft  gestellt  tcurde,  um  so  mehr  als  derselbe  verhältnissmässig 
ein  noch  immer  ganz  ausserordentlich  billiger  war. 

Wir  Hessen  uns  bezahlen  fl.  58.  20.  per  KM)  Ctr.  loco  Frankfurt  a.  M. 

Es  ist  üblich,  die  Hasse  30mal  zu  benützen.  Dieselbe  reinigt  bei  Imaliger 
Benützung  per  100  Ctr.  Masse 

im  Maximum  1,200,000  Kubikfuss, 

im  Minimum  300,000  „ 

im  Mittel  500,000  „ 

also  zusammen  15  Millionen  Kubikfuss. 

Es  kostet  somit  das  Reinigungsmaterial  (loco  Frankfurt)  per  1000  Kubikfuss 
gereinigtes  Gas  %0  = Vr  A reuzer  S.  W. 

In  Folge  der  in  Rede  stehenden  Publikation  des  Herrn  Dr.  Bracht,  Di- 
rector  der  Gasanstalt  Darmstadt  kostet  der  Stein  nun,  direct  von  der  Fellings- 
hauser Gesellschaft  bezogen,  fl.  46.  40.  loco  Giessen , d.  i.  fl.  56.  40.  loco 
Frankfurt  a.  M..  oder  weniger 

per  IOO  Cenlner  — fl.  I.  40. 

per  IOOO  Kubikfuss  gereinigtes  Gas  = '/160  Kreuzer  S.  W. 

Seitdem  haben  wir  natürlich  den  Verkauf  einstellen  müssen! 

Aber  der  Fellingshauser  Gesellschaft  — welche  nicht  nur  gewohnt  ist,  nur 
waggonweise  zu  verkaufen  . sondern  500  Waggon  per  Monat  an  nur  3 oder 
4 Abnehmer  passt  der  Verkehr  mit  so  vielen  kleinen  Abnehmern  nicht  son- 

derlich, auch  hat  sie  eigentlich  ihre  ganze  Förderung  bis  Ende  1872  schon  ver- 
geben, so  dass  die  beste  Aussicht  vorhanden  ist,  dass  der  — hier  in  Rede 
stehende  für  Gaszwecke  so  geeignete  Stein  — für  diese  nicht  mehr  zu- 

gänglich ist. 

Gas-Gesellschaft  Oberursel: 

Für  den  Vorstand:  Gustav  Schmidt. 
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Ueber  einen  Verband  zur  Versicherung  gegen  Unfall 

von  Dr.  Hugo  Sackur. 

Als  bei  der  letzten  Gasfachmänncr- Versammlung  von  mir  der  Antrag  ge- 
stellt wurde,  dass  sich  die  Gasanstalten  unter  einander  gegen  die  Folgen  des 
Unfalls  versichern  mochten,  existirten  in  Deutschland,  so  viel  mir  bekannt, 
Unfall-Versicherungs-Gesellschaften  noch  gar  nicht  Die  ausländischen  Gesell- 
schaften, die  sich  mit  diesem  Fache  der  Versicherung  beschäftigen , erstrecken 
ihre  Thätigkeit  nicht  über  Deutschland  und  übernehmen  in  den  Ländern,  wo 
sie  wirken,  nur  Versicherungen  gegen  eine  feste  Jahresprämie,  wofür  sie  im 
Falle  des  Todes  oder  der  Invalidität  zur  Zahlung  eiuer  bestimmten  Summe 
sich  verpflichten. 

Die  Principien  der  verschiedenen  Gesellschaften  sind  verschieden. 

Während  die  einen  nur  gegen  Tod  und  vollständige  Invalidität  rcsp.  dauernde 
Erwerbsunfähigkeit  versichern , versichern  andere  auch  gegen  theilweise  Er- 
werbsunfähigkeit, durch  Zahlung  einer  Entschädigung  auf  eine  bestimmte  Reihe 
von  Wochen.  Für  die  Feststellung  der  Prämie  unterscheiden  die  ausländischen 
Gesellschaften  nur  drei  Classen  der  Versichernden. 

Erste  Classe  — gewöhnliche  Gefahr. 

Zu  dem  Prämiensatz  dieser  Classe  wird  das  Publikum  im  allgemeinen  ein- 
geschätzt. 

Zweite  Classe  — gewagtes  Risiko. 

Hierhin  gehören  diejenigen,  welche  sich  vorzugsweise  mit  industriellen  Ar- 
beiten befassen. 

Dritte  Classe  — sehr  gewagtes  Risiko. 

Das  sind  Ausnahme-Risiken,  welche  eines  speciellen  Prärniensntzes  bedür- 
fen, dessen  Festsetzung  einem  Uebereinkummen  Vorbehalten  bleibt. 

Von  den  Gesellschaften , welche  sich  neuerdings  in  Deutschland  gebildet 
haben,  sind  mir  nur  die  Statuten  einer  Gesellschaft  bekannt,  nämlich  der  Un- 
fall-Versicherungs-Gesellschaft  zu  Leipzig.  — Dieselbe  beruht  auf  Gegenseitig- 
keit mit  unbeschränkter  Haftbarkeit  sämmtlicber  Mitglieder  und  entschädigt 
die  Versicherten  nicht  mit  einem  bestimmt  versicherten  Betrage,  sondern  mit 
dem  wirklich  erlittenen  Verluste. 

Wenn  ich  gleichwohl  meinen  Antrag  aufrecht  erhalte,  dass  die  Gasanstal- 
ten unter  einander  zu  einem  Verbände  zusammentreten  sollen  und  wenn  ich 
mich  überhaupt  der  Ansicht  zuneige,  dass  gleichartige  Fabriken,  bei  denen  das 
Risiko  des  Unfalls  gleich  ist,  zu  einem  selbstständigen  genossenschaftlichen  Ver- 
bände zur  Tragung  der  Folgen  des  Unfalls,  sich  vereinigen  müssen,  so  wird  es 
hier  am  Orte  sein,  meine  Gründe  dafür  zu  entwickeln. 

In  den  Statuten  der  Leipziger-Unfall- Versicherungs-Bank  wird  als  Zweck 
der  Bank  hingestellt:  dass  sich  deren  Mitglieder  zur  gemeinschaftlichen  Trag- 
ung derjenigen  Gefahren  vereinigen,  welche  die  einzelnen  Mitglieder  als  Unter- 
nehmer (Arbeitgeber)  nach  dem  deutschen  Reichsgesetz  vom  7.  Juni  1871  be- 
treffend die  Verbindlichkeit  zum  Schadenersatz  für  die  bei  dem  Betriebe  von 
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Eisenbahnen,  Bergwerken  u.  s.  w.  herbeigeführten  Tödtungen  und  Körperver- 
letzungen, sowie  nach  allen  sonstigen  (reichs-  oder  landesgesetzlichen)  Bestimm- 
ungen nach  dieser  Richtung  hin  zu  tragen  haben.  In  diesem  weitgehenden 
Programm  liegt  der  grosse  Fehler  dieser  Gesellschafts-Statuten,  weil  sie  für 
alle  Schadenersatz-Ansprüche,  welche  an  einen  versicherten  Arbeitgeber  gestellt 
werden  können,  aufzukommen  sich  verpflichten.  Sie  treten  daher  nicht  blos 
für  den  durch  Unfall  herbeigeführten  Tod,  sondern  auch  für  ganze  und  theil- 
weise  Erwerbsunfähigkeit  resp.  vorübergehende  Arbeitsunfähigkeit  ein.  — Jedwede 
ausländische  Gesellschaft  hat  ihre  Schadenersatz-Leistungen  für  Unfälle  begrenzt ; 
wenn  sic  gegen  theilweise  Erwerbsunfähigkeit  versichert,  so  versichert  sie  auf 
eine  bestimmte  Reihe  von  Wochen  und  setzt  überhaupt  fest,  dass  die  Summe 
der  an  einen  Versicherten  zu  bezahlenden  Beträge  nie  die  für  den  Fall  des 
Todes  zu  bezahlende  Summe  übersteigen  dürfe.  Jedoch  die  übernommenen 
Zahlungsverpflichtungen  der  Leipziger  Gesellschaft  sind  unbegrenzte,  und  sie 
wird  dadurch,  dass  sie  für  die  Schäden  der  tbeilweisen  Arbeitsunfähigkeit  auf- 
kommt mehr  zu  einer  Krankenkasse,  als  zu  einer  Unfall-Versicherungs-Bank. 

Ich  komme  noch  später  auf  diesen  Mangel  der  Gesellschafts-Statuten  zurück 
und  will  hier  nur  noch  darauf  aufmerksam  machen,  dass  wenn  die  Leipziger 
Bank  nach  einer  Seite  hin  zu  viel  verspricht , sic  nach  der  andern  Seite  hin 
hinter  den  Forderungen  zurückbleibt,  die  an  ein  derartiges  Institut  gestellt 
werden  können. 

Es  besteht  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen  den  Principien  der  aus- 
wärtigen Unfall-Versicberungs-Gescllschaftcn  gegen  das  Princip  der  neuerdings 
in  Deutschland  gegründeten  Unfall-Versicherungs-Gesellschaft.  Während  die 
ersteren  das  humane  Princip  verfolgen,  zunächst  die  Versicherten  gegen  die 
Schäden  und  Unfälle  des  Lebens  sicher  zu  stellen,  bezweckt  die  letztere  nur 
ihre  Mitglieder  gegen  die  Schadenersatz  - Ansprüche  zu  wahren,  welche  der 
eigentlich  Versicherte  gegen  das  Mitglied  erheben  könnte.  Es  springt  somit  in 
die  Augen,  dass  die  Unfall-Versicherungs-Bank  nur  das  leisten  wird,  was  das 
Gesetz  fordert,  dass  sie  jede  Gelegenheit  benutzen  wird,  um  durch  eine  Hinter- 
thür ihren  Verbindlichkeiten  zu  entgehen  und  dass  sie,  was  sie  gezwungen 
leistet,  nur  im  knappen  und  unzulänglichem  Maasse  leisten  wird. 

Wenn  z.  B.  ein  Arbeiter  nicht  gerade  iim  Aufträge  seines  Vorgesetzten 
aber  in  der  Thätigkeit  seines  Berufs  durch  seine  eigene  Unvorsichtigkeit  oder 
auch  Fahrlässigkeit  Invalide  wird  oder  stirbt,  oder  wenn  ein  Arbeiter  nicht 
gerade  am  Orte  seiner  Berufstbätigkeit,  sondern  ausserhalb  einen  von  den  täg- 
lichen Unfällen  des  Lebens  erleidet,  dann  würde  er  jedenfalls  von  einer  frem- 
den Gesellschaft,  die  eine  feste  Jahresprämie  für  jeden  Versicherten  erhebt  mit 
der  ausgesetsten  Summe  entschädigt  werdeu,  jedoch  die  Unfall-Versicherungs- 
Bank  ist  nach  dem  vorher  angeführten  Zweck  ihres  Bestehens  nicht  im  Stande, 
Entschädigung  zu  leisten.  Hier  würde  also  ein  Verband  der  gleichartigen  Fabri- 
ken unter  einander  weit  mehr  zu  leisten  im  Stande  sein,  indem  er  nicht  blos 
das  Interesse  der  Schadenersatzpflichtigen,  sondern  auch  das  Interesse  der  Ver- 
sicherten im  Auge  behält  und  in  Folge  dessen  vielmehr  im  Sinne  der  grossen 
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Intentionen  arbeitete,  welche  die  Gesetzgeber  bei  Schaffung  dieses  Gesetzes  im 
Auge  gehabt  hoben,  die  Arbeiter  vor  plötzlicher  Noth  zu  schützen;  ihnen  Ver- 
trauen und  Interesse  zu  ihrem  Arbeitgeber  uud  Freude  an  ihrer  Thätigkeit 
einzuflössen. 

Ein  anderer  Grund  für  Gründung  eines  engem  Verbandes,  gegenüber  dein 
Beitritt  zu  einer  grösseren  Gesellschaft,  liegt  darin,  dass  die  Unfall-Statistik  im 
fachlichen  Verbände  besser  gehandhabt  wird  und  die  einmal  gemachten  Er- 
fahrungen durch  einen  engbegrenzten  Verein  bessere  Verwerthung  finden.  Denn 
es  ist  meiner  Ansicht  nach  nicht  blos  Sache  einer  solchen  Versicherungs-Ge- 
sellschaft das  Unglück  zu  mildern,  sondern  auch  die  möglichsten  Vorsichts- 
maassregeln anzuordnen  um  das  Unglück  zu  verhüten  und  die  Versicherten 
vor  Unfällen  zu  schützen. 

Ueber  den  Grund  und  die  Folgen  eines  Unfalls  sind  genaue  Erhebungen 
anzustellen,  eine  Statistik  darüber  zu  führen  und  den  Mitgliedern,  sobald  das 
Material  von  Wichtigkeit,  mitzutheilen.  Wo  die  Anlage  des  Werks  nicht  die 
wünschenswerthe  Sicherheit  der  Arbeiter  verbürgt,  sind  die  erforderlichen  An- 
ordnungen zu  treffen,  um  einem  Unglücke  vorzubeugen.  Diesen  statistischen 
Erhebungen  und  Sicherheits-Anordnungen  ist  um  so  mehr  zu  trauen,  wenn  sie 
durch' die  Verbände  gleicher  Fabrikationszweige  angestellt  werden,  da  diesel- 
ben durch  Fachleute  im  eigenen  Interesse  geschehen. 

Was  speciell  die  Beitragskosten  für  die  Mitglieder  betrifft,  so  lässt  sich 
mit  Sicherheit  annehmen , dass  dieselben  gerade  für  Gasanstalten , wenn  sie 
einer  Unfall-Versicherungs-Bank  beitreten,  höher  sein  werden,  als  wenn  die- 
selben sich  untereinander  versichern. 

Die  Beitragsquoten,  welche  an  die  Versicherungsgesellschaft  zu  bezahlen 
sind,  richten  sich  nach  der  Gefahren- Classe,  in  welche  der  Fabricationszweig 
des  Versicherers  eingereiht  wird.  Die  Leipziger-Unfall- Versicherungs-Bank 
unterscheidet  6 Gefahren-Classen  und  es  lässt  sich  nach  dem  schlechten  Re- 
nomd,  in  dem  Gasanstalten  ungerechtfertigter  Weise  in  Bezug  auf  die  Sicher- 
heit der  Arbeiter  stehen,  annehmen,  dass  dieselben  in  die  5.  Classe  eingereiht 
werden,  in  dieselben  Gefahren-Classe,  in  welche  Bergwerke  und  Steinbrüche 
hin  gehören. 

Wenigstens  wurden  in  einer  Denkschrift  des  Herrn  Berghauptmann  Serlo 
in  Breslau  über  die  Nothwendigkeit,  Zweckmässigkeit  und  praktische  Ausführ- 
barkeit einer  Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft  in  Deutschland,  welche 
bei  der  Feststellung  der  Statuten  von  der  Unfall-Versicherungs-Bank  in  Leipzig 
benützt  zu  sein  scheint,  die  Gasanstalten  in  die  Gefahrenklasse  der  Steinkohleu- 
Bergwerke  gebracht,  weil  die  Gefahr  einer  Massenverunglückung  bevorsteht. 

Zugegeben,  dass  diese  Gefahr  vorhanden  ist,  so  ist  doch  die  Einreihung  zu 
Steinkohlenbergwerken  eine  ungerechte,  weil  die  gefährdete  Personen- Anzahl 
eine  bei  weitem  geringere  ist. 

Die  Vertbeilung  der  Beitragskosten  anlangend,  so  dürfte  es  vorzuziehen 
sein,  dieselben  im  Verhältniss  des  Productionsquantums  und  nicht  nach  der 
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Kopfzahl  der  beschäftigten  Arbeiter,  welche  auf  Gasanstalten  im  Laufe  des 
Jahres  veränderlich  ist,  zu  treffen. 

Zum  Theil  sind  schon  im  Vorhergehenden  Bemerkungen  über  die  prak- 
tische Durchführung  eines  Verbandes  von  Gasanstalten  zur  Versicherung  gegen 
Unfall  enthalten.  Gehen  wir  nun  näher  auf  den  Zweck,  die  Ausdehnung  und 
die  Principien  eines  derartigen  Verbandes  ein,  so  stelle  ich  mir  zunächst  die 
Frage  auf,  ob  der  Verband  nur  gerade  die  durch  das  Gesetz  dem  einzelnen  Mit- 
gliede  aufgebürdeten  Lasten  übernehmen,  ob  er  mehr  als  das  Gesetz  von  ihm 
fordert  leisten  soll,  oder  ob  er  vielleicht  einem  Theil  der  gesetzlichen  Forder- 
ungen nachzukommen,  den  einzelnen  Mitgliedern  überlässt.  Ich  will  auch  vorn- 
herein die  Antwort  geben,  dass  der  Verband  in  manchen  Dingen  weiter  gehen 
soll,  als  es  das  Gesetz  fordert  ; dagegen  einen  Theil  der  Forderungen,  die  das 
Gesetz  aufstellt,  den  zunächst  Schaden-Ersatz-Ftlichtigen  überlassen  soll.  Nach 
den  Paragraphen  des  Unfallsgesetzes  ist  der  Schadenersatz  zu  leisten: 

1)  im  Falle  der  Tödtung  durch  Erstattung  der  Kosten  einer  versuchten 
Heilung  und  der  Beerdigung ; durch  Erstattung  des  gesammten  Vermögensnach- 
theils, welchen  der  Getödtete  während  der  Krankheit  durch  Erwerbsunfähigkeit 
oder  Verminderung  der  Erwerbsfälligkeit  erlitten  hat  und  sofern  der  Getödtete 
zur  Zeit  seines  Todes  einem  Anderen  zur  Gewährung  seines  Unterhalts  ver- 
pflichtet war,  durch  Ersatz  des  gesammten  Vermögensnachtheils,  welchen  der 
Letztere  in  Folge  des  Todesfalls  erleidet ; 

2)  im  Fall  einer  Körperverletzung,  durch  Erstattung  der  Heilungskosten 
und  durch  Ersatz  des  gesammten  Vermögensnachtheils,  welchen  der  Verletzte 
durch  eine  in  Folge  der  Verletzung  eingetretene  zeitweise  oder  dauernde  Er- 
werbsunfähigkeit oder  Verminderung  der  Erwerbsfähigkeit  erleidet. 

Es  ist  also  unzweifelhaft,  dass  der  Unternehmer  oder  Fabrikbesitzer  nicht 
blos  für  die  Folgen  des  durch  Unfall  berbeigeführten  Todes,  der  Ganz-  oder 
Halbinvalidität,  sondern  auch  für  die  hierdurch  herbeigeführten  Folgen  tem- 
porärer Arbeitsunfähigkeit  seiner  Bediensteten  einzutreten  verpflichtet  ist. 

Wenn  ich  gleichwohl  der  Ansicht  bin,  dass  ein  eventuell  zu  gründender 
Verband  die  Haftbarkeit  temporärer  Arbeitsunfähigkeit,  ausser  in  besonders 
harten  Fällen,  welche  näher  zu  specialisircn  sein  würden,  aus  seiner  Versicher- 
ung ausschliessen  soll  und  wenn  ich  hierin  von  den  angenommenen  Principien 
der  Unfall-Versichcrungsbauk  zu  Leipzig  und  vielleicht  auch  von  anderen  in 
Deutschland  gegründeten  derartigen  Instituten  abweiche,  so  bestimmen  mich 
hierzu  folgende  Gründe : 

1)  Es  kann  leicht  Vorkommen,  dass  die  Casse  des  Verbandes  bei  Ueber- 
nahme  der  Schadenersatzleistung  auch  temporärer  Arbeitsunfähigkeit  ge- 
missbraucht  wird,  indem  es  für  einen  Verband,  dessen  Organisation 
immerhin  umständlich  (ist),  schwierig  ist  bei  den  meisten  der  sehr  häufig 
vorkommenden  kleinen  Unfälle  festzustellen,  ob  die  temporäre  Arbeits- 
unfähigkeit durch  einen  Unfall  herbeigeführt  ist.  für  den  das  Gesetz  den 
Unternehmern  resp.  das  Mitglied  des  Verbandes  schadenersatzpflichtig 
macht. 
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Sehr  häufig  könnten  auch  kleinere  Unfälle,  deren  Folgen  sonst  gar 
nicht  von  Arbeitern  beachtet  werden,  als  Vorwand  zur  Unthätigkeit 
genommen  werden. 

2)  Die  an  die  Casse  des  Verbandes  durch  Entschädigung  temporärer  Arbeits- 
unfähigkeit zu  erhebenden  Ansprüche  würden,  weil  sie  schwer  zu  prüfen 
sind,  vielfache  richterliche  Processe  herbeiführen  und  dadurch  sehr  viel 
Kosten  verursachen. 

3)  Zur  Entschädigung  derartiger  Krankheitsfälle  genügen  die  meistens 
vorhandenen  Krankenkassen. 

4)  Die  derartigen  Fälle  nehmen  die  Beihilfe  des  Einzelnen  mit  geringfügiger 
Summe  in  Anspruch,  verursachen  dagegen  dem  Verbände  sehr  viel  Kosten 
und  Umstände  durch  Prüfung,  Einholung  ärztlicher  Gutachten  und 
Controlle. 

Dagegen  bin  ich  andererseits  aus  den  schon  im  Eingänge  erwähnten  Humanitäts- 
und Opportunitätsgründen  der  Ansicht,  dass  in  Fällen  des  durch  Unfall  herbei- 
geführten Todes,  der  Ganz-  und  Halb-lnvalidität  der  Verband  mehr  leisten  soll, 
als  das  Gesetz  von  ihm  fordert. 

Der  Verband  soll  nicht  blos  die  durch  ein  Verschulden  der  zur  Beauf- 
sichtigung beauftragten  Person  herbeigeführten  Unglücksfälle  versichern ; er  soll 
auch  seine  Hilfe  spenden,  falls  ein  Arbeiter  in  Ausführung  seiner  Dienstver- 
richtung ohne  Verschulden  seines  Vorgesetzten  durch  einen  Unfall  arbeitsunfähig 
wird,  oder  wenn  er  bei  einer  Arbeit  ausserhalb  des  Hauses  einen  Unfall  erleidet, 
ebenso  wenn  ihm  einer  der  täglichen  Unfälle  des  Lebens  zustösst. 

Natürlich  muss  die  Versicherung  Geistesschwache  oder  Trunkenbolde  aus- 
schliessen  und  eine  Entschädigung  verweigern,  falls  ein  Unfall  durch  grobe 
Fahrlässigkeit,  Bauferei  oder  im  Zustande  der  Trunkenheit  vorgekommen  ist. 

Die  Organisation  eines  ev.  Verbandes  der  Gasanstalten  anlangend,  so  würde 
der  Verband  eine  Genossenschaft  mit  unbeschränkter  Haftpflicht  werden.  Die 
jährlich  abzuhaltende  Generalversammlung  könnte  mit  der  Versammlung  der 
Gas-  und  Wasserfachmänner  vereinigt  werden,  wodurch  der  letzteren  eine  noch 
regere  Betheiligung  zu  Gute  kommen  würde. 

Die  Generalversammlung  wählt  den  Aufsichtsrath,  welcher  aus  3 Mitgliedern 
zu  bestehen  hätte  und  das  erste  Mal  auch  den  Vorstand,  welcher  aus  einer 
Person  besteht.  In  der  Zukunft  würde  der  Aufsichtsrath  den  Vorstand  zu  wählen 
haben. 

Ueber  die  zu  leistenden  Entschädigungen , wenn  sie  eine  gewisse  Summe 
übersteigen,  entscheidet  der  Aufsichtsrath.  Als  Sitz  des  Verbandes  würde  Berlin 
zu  wählen  sein. 

Als  Eintrittsgeld  wird  ein  kleiner  Beitrag,  vielleicht  pro  Kopf  von  einem 
Mitgliede  zur  Versicherung  angemeldeter  Personen  10  Sgr.  erhoben,  wovon  die 
ersten  Verwaltungskosten  gedeckt  werden  und  aus  dem  Best  ein  Reservefond 
gebildet  wird.  Die  Beiträge  werden  halbjährlich  postnumerando  erhoben  und 
auf  die  Gasanstalten  nach  dem  jährlichen  Productionsquantum  derselben  vertheilt. 

Ein  Mitglied  ist  für  das  laufende  Geschäftsjahr  zur  Tragung  der  auf  es 
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entfallenden  Beitragsquoten  verpflichtet,  und  auch  immer  für  das  folgende  Jahr, 
ausser  wenn  es  seine  Mitgliedschaft  drei  Monate  vor  dem  Ablauf  des  Geschäfts- 
jahres abgemeldet  hat.  Wenn  in  einem  Geschäftsjahre  Rentenverbindlichkeiten 
zur  Leistung  von  Schadenersatz-Ansprüchen  übernommen  sind,  so  hat  das  aus- 
geschiedene  Mitglied  vor  der  Entlassung  aus  der  Haftpflicht  den  kapitalisirten 
Betrag  der  auf  sein  Theil  fallenden  Rentenquote  zu  entrichten.  Dem  Aufsichts- 
rath steht  es  zu  vor  der  Aufnahme  in  den  Verband  besondere  Cautionsstellung 
einzelner  Mitglieder  zu  verlangen. 

Die  Stimmenzahl,  mit  der  Mitglieder  in  der  Generalversammlung  abstimmen, 
dürfte  es  gerecht  sein,  für  Mitglieder,  die  grössere  Leistungen  gegen  den  Ver- 
band haben,  je  nach  dem  jährlichen  Productionsquantum  des  Werks,  das  sie 
vertreten,  grösser  oder  geringer  festzustellen. 

Meine  letzten  Bemerkungen  überOrganisation  eines  event.  Verbandes,  welche 
eigentlich  den  Statuten-Entwurf  in  den  Hauptpunkten  enthalten,  sollen  dazu 
dienen,  um  die  practische  Durchführbarkeit  eines  Verbandes  ausser  Zweifel 
zu  setzen. 

Sollte  es  jedoch  nicht  möglich  sein  die  Gasanstalten  zu  einem  Verbände 
zu  vereinigen,  so  hoffe  ich  wenigstens,  dass  meine  Arbeit  dazu  dienen  wird, 
jedem  Betheiligten  Aufklärung  über  die  hierbei  in  Frage  kommenden  Gegen- 
stände zu  verschaffen  und  um  unter  den  zum  Schutze  gegen  Unfälle  zur  Wahl 
stehenden  Vereinen  und  Gesellschaften  die  geeignetste  und  sicherste  zu  wählen. 
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G.  Pag.  123  des  Jahrganges  1870  dieses  Journals  brachten  wir  einige 
allgemeine  Notizen  über  die  Wasserversorgung  von  Zürich,  die  wir  nach  der- 
selben Quelle  hier  durch  eingehendere  Mittheilungen  ergänzen  wollen. 

/.  T r in  k w a s*  er  - V e r s o rg  u n g. 

Die  früher  zur  Versorgung  der  laufenden  Brunnen  benutzten  fünf  Quellen 
dienen  für  die  Trinkwasserversorgung.  Drei  derselben,  die  bei  starken  Regen- 
güssen stark  getrübt  werden,  werden  einer  vorherigen  Filtration  unterworfen 
und  zu  dem  Zwecke  einem  gemeinschaftlichen  Filterbassin  zugeführt,  in  welchem 
das  Wasser  eine  1,35  M.  starke  Kies-  und  Sandschichte  passirt,  deren  Ober- 
fläche 185  E M.  beträgt.  Dasselbe  soll  unter  Berücksichtigung  der  grossen 
Reinheit  des  Wassers  7,7  Cb.-M.  pro  Tag  und  pro  EM.,  was  einem  gesaiumten 
Wasserquantum  von  1000  Liter  pro  Minute  entspricht,  liefern  können.  Die 
beiden  andern  Quellen  werden  der  Stadt  direct  zugeführt.  Die  Wasserquanti- 
täten sämmtlichcr  Quellen  schwanken  zwischen  2295  und  635  Liter  pro  Minute 
und  zwar  ziemlich  häutig  sich  in  den  beiden  Grenzwerthen  bewegend.  Hiervon 
werden  der  grossen  Stadt  1417,  resp.  279  Liter  und  der  kleinen  Stadt  480,  resp. 
202  Liter  pro  Minute  und  zwar  ersterer  durch  59  öffentliche  Brunnen  mit  ä 17 


Digitized  by  Google 


Zar  Wasserversorgung  der  Stadt  ZQrich. 


81 


bis  3,7  Liter  pro  Minute  und  35  Privatbrunnen  mit  a 12  bis  1,6  Liter  pro 
Minute  und  letzterer  durch  40  öffentliche  Brunnen  mit  ä 10,5  bis  4,5  Liter  pro 
Minute  und  9 Privatbrunnen  mit  ä 7 bis  3 Liter  pro  Minute  zugeführt.  Die 
Entfernung  der  Brunnen  ist  zu  circa  100  M.  angenommen  und  es  flicsst  das 
Wasser  dort  in  einem  ununterbrochenen  Strahle  aus.  Die  Zuleitungen  der 
Quellen,  sowie  die  Vertheilungsleitungen  in  der  Stadt  bestehen  aus  Böhren  von 
15,  10,  7,  5 und  4 Cm.  Durchmesser.  Erstere  haben  eine  gesammte  Länge  von 
17770  M.,  letztere  von  11020  M.  Für  diese  ist  eine  Wassergeschwindigkeit 
von  1 bis  1,2  M.  pro  Secunde  bei  der  grössten  Wassermenge  angenommen,  so  dass 
an  den  ungünstigsten  Auslaufstelien  noch  6 M.  Ueberdruck  über  dem  Terrain 
stattfindet. 

Die  Kosten  der  Quellwasserleitung  sind,  wie  folgt,  veranschlagt: 


Quellenankäufe 

45,000  Fr. 

Quellenfassungen 

15,000  „ 

Quellwasserzuleitungen  .... 

150,000  „ 

Trinkwasserfilter 

30,000  , 

Leitungsnetz  in  der  Stadt 

100,000  , 

Brunnen 

30,000  „ 

Verschiedenes 

10,000  , 

Summa 

380,000  Fr. 

irlichen  Kosten  derselben  stellen  sich  auf: 
4'/»%  Verzinsung  der  Anlage 

17,100  Fr. 

0,6  % Amortisation  in  50  Jahren  . 

2,280  , 

Unterhaltung  der  Leitungen  . 

4,000  , 

Desgl.  der  Brunnen  .... 

1,000  „ 

Allgemeines,  Aufsicht  etc. 

3,620  0 

Summa 

28,000  Fr. 

Es  stellen  sich  demnach  die  Anlagekosten  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
auf  circa  16,2  Fr.  und  pro  Liter  zugeleitetes  Wasser  beim  niedrigsten  Stande 
auf  79  Fr. 

2.  Brauchwasserversorgung. 

Das  Brauchwasser  wird,  wie  früher  angeführt,  aus  der  Limmat  mittelst 
einer  Combination  von  künstlichen  und  natürlichen  Filtern  entnommen. 

Es  sind  nämlich  in  dem  Flussbettc  selbst  künstliche  Filterbetten  hergcstellt  und 
mit  Filtermaterial  gefüllt.  Dieselben  haben  eine  Länge  von  63  M.  und  sollen 
in  vier  Abtheilungen  von  zwei  je  9 M.  und  zwei  je  13,5  M.  Breite  ausgeführt 
werden.  Vorläufig  sind  die  beiden  ersteren  ausgeführt,  welche  eine  Oberfläche 
von  1134  DM.  haben.  Dieselben  sind  in  dem  Flussbette  ausgebaggert,  und  in 
den  Seiten-  und  Scheidewänden  durch  Pfahlreihen  mit  zwischengestellten  Bohlen- 
wänden gebildet.  Dem  von  beiden  Seiten  nach  der  Mitte  zu  abfallenden  Boden 
entlang  liegen  die  Saugerohre  von  30  Cm  Durchmesser,  welche  aus  durchlöcherten 
Betonröhren  bestehen.  Auf  dem  Boden'  des  Filters  selbst  sind  zum  Schutze 
desselben  erst  zwei  Schichten  Kies  von  je  15  Centim.  Dicke  aufgebracht.  Darauf 
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kommt  eine  Schichte  Steinschlag  15  Cm.  an  den  WändeD,  45  Cm.  in  der  Mitte 
stark;  dann  15  Cm.  stark  eine  Schicht  Strassenkios  (durch  40  Mm.  Maschen- 
weite gesiebt);  dann  15  Cm.  Gartenkies  (durch  14  Mm.  Maschenweite 
gesiebt),  dann  15  Centimeter  FusswegKies  (durch  7 Mm.  Maschenweite  gesiebt); 
dann  30  Cm.  grober  Sand  (durch  3 Va  Mm.  Maschenweite  gesiebt)  und  endlich 
90  Cm.  feiner  Sand  (durch  1,7  Mm.  Maschenweite  gesiebt).  Die  obere  Schicht 
schliesst  mit  dem  früheren  Flussbette  ab  und  findet  hier  nach  den  angestellten 
Messungen  eine  Wassergeschwindigkeit  in  der  Sohle  von  0,2  bis  0,7  M.  und 
bei  Mittelwasser  von  0,46  M.  pro  Secunde  statt,  so  dass  nach  den  von  Telford 
angestellten  Versuchen,  die  Geschwindigkeit  des  über  das  Filter  fliessenden 
Wassers  gross  genug  ist,  um  die  schwereren  Unreinlichkeiten  fortzuspülen,  und 
dadurch  also  das  Filter  sich  ähnlich  den  natürlichen  Filtern  selbstthätig  reinigt. 

Die  Reinigung  selbst  soll  noch  durch  ein  ab  und  zu  vorzunehmendes  Aufrühren 
der  oberen  Sandschichte  unterstützt  werden.  Es  ist  angenommen , dass  in 
24  Stunden  pro  D M.  Filterflache  wenigstens  3,5  Cbm.  Wasser  gereinigt  werden 
können,  diese  Menge  aber  auf  7,5  Cbm.  zu  steigern  ist.  Die  Oberfläche  der 
Filter  selbst  liegt  2,4  M.  unter  dem  niedrigsten  Wasserstande  des  Flusses. 

Das  Wasser  wird  nun  im  Flussbette  selbst  in  Betonröhren  von  60  Cm.  Durch- 
messer, die  6 Cm.  Wandstärke  und  1,32  M.  Baulänge  »haben . zu  dem  560  M. 
entfernten  Pumpenbrunnen  fortgeleitet.  Das  Verlegen  dieser  Röhren  ist  mittelst 
Tauchern  bewirkt.  Die  eigentliche  Filteranlage  ist  in  der  ersten  Anlage  auf 

32.000  Fr.,  die  spätere  Erweiterung  auf  39,000  Fr.  und  die  Ableitung  auf 

27.000  Fr.  veranschlagt,  also  der  UM.  Filterfläche  auf  23  bis  28,22  Fr.  und 
der  laufende  Mm.  Ableitung  auf  48,2  Fr.  veranschlagt. 

Das  Heben  des  Wassers  geschieht  durch  Pumpen,  welche  theils  durch 
Wasserkraft,  theils  durch  Dainpfkraft  getrieben  werden.  Die  vorhandene  Wasser- 
kraft beträgt  20  bis  24  Pferdekräfte  wirkliche  Arbeitsleistung;  sie  wird  durch 
ein  eisernes  Kropfrad  von  6 M.  Durchmesser  und  3,9  M.  Breite  mit  36  Schau- 
feln aufgenommen,  und  bei  durchschnittlich  4 Umdrehungen  pro  Minute  mittelst 
Zahnräder  mit  dreifacher  Uebersetzung  auf  eine  zweifach  gekröpfte  Kurbelachse 
übertragen.  Von  jeder  Kurbel  derselben  wird  mittelst  Lenkstangen  eine  hori- 
zontale Pumpe  getrieben,  deren  eine  für  den  Hochdruck  bestimmt  ist  und  17  Cm. 
Kolbendurchmesser  hat,  während  die  andere  29  Cm.  Durchmesser  hat  und  für 
den  Niederdruck  arbeitet.  Der  Hub  beider  Pumpen  ist  gleich  gross,  nämlich 
60  Cm.  Das  Verhältuiss  ihrer  Durchmesser  entspricht  dem  Verhältnisse  der 
für  den  Nieder-  und  für  den  Hochdruck  angenommenen  Wasserquantitäten.  Die 
beiden  ferneren  durch  Dampfkraft  zu  betreibenden  projectirten  Pumpen,  von 
welchen  eine  ausgeführt  ist,  haben  gleiche  Grösse  und  Construction  wie  die 
29  Cm.  Pumpe.  Sämmtliche  Pumpen  sind  doppeltwirkende  Plungerpumpen  nach 
dem  System  Girant  Sie  bestehen  aus  zwei  gegen  einander  gekehlten  Stiefeln, 
in  denen  sich  ein  Plunger  hin  und  her  bewegt.  Die  Ventile  sind  Tellerventile, 
welche  durch  Federn  (theils  Blatt-,  theils  Spiralfedern)  geschlossen  werden.  Als 
Dichtung  dient  Sohlleder.  Je  zwei  Pumpen  haben  einen  Saugewi  ndkessel  von 
94  resp.  194  Liter  Inhalt.  Für  jede  Pumpe  ist  ein  besonderer  Druckwindkesel 
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vorhanden,  welcher  932  Liter  Inhalt  für  die  grossen  und  356  Liter  Inhalt  für 
die  kleine  Pumpe  hat.  Das  theoretische  Lieferquantum  ist  77,5  Liter  für  jede 
der  grossen  und  26,5  Liter  für  die  kleine  Pumpe  pro  Schwungradumdrehung. 

Die  Dampfmaschinen  sind  horizontale,  mit  Expansion  und  Condensation  auf 
eine  gemeinschaftliche  Achse  arbeitende.  Beide  haben  daher  ein  gemeinschaft- 
liches Schwungrad  und  es  wird  die  Bewegung  durch  Zahnräder  mit  9-  zu  20facher 
Uebersetzung  auf  eine  Achse  übertragen,  an  deren  Enden  die  Kurbeln  für  die 
horizontal  liegenden  Pumpen  angebracht  sind.  Auf  der  anderen  Cylinderseite 
befindet  sich  der  Condensator  und  der  an  der  verlängerten  Kolbenstange  an- 
gebrachte Kolben  der  Luftpumpe.  Die  Dampfcylinder  haben  43  Cm.  Durch- 
messer und  einen  Kolbenhub  von  91,5  Cm.  Die  einfach  wirkende  Luftpumpe 
hat  17  Cm.,  die  Speisepumpe  6 Cm.  Durchmesser  bei  9 Cm.  Hub.  Die  Steuer- 
ung geschieht  durch  zwei  Schieber.  Das  Schwungrad  hat  3,31  M.  Durchmesser 
und  macht  bei  normalem  Gange  40  Umdrehungen.  Der  Dampfeintritt  soll  bei 
V,  bis  V12  Füllung  abgesperrt  werden  können. 

Zum  Betriebe  der  Maschinen  sind  2 cylindrische  Kessel  von  2,7  M.  Länge 
und  1,69  M.  Durchmesser  mit  einem  Feuerrohr  von  79  Cm.  Durchmesser  und 
36  Siederohren  von  10  Cm.  Durchmesser  aufgestellt,  deren  jeder  35  Pferdekräfte 
und  41,5  DM.  Heizfläche  hat.  Ein  Kamin  von  30  M.  Höhe  und  54  Cm.  unterer 
und  52  Cm.  oberer  Weite  dient  für  beide  Kessel. 

Vorstehend  beschriebene  Maschinen  und  Kessel  liegen  in  einer  langgestreck- 
ten Reihe  hinter  einander  in  einem  Gebäude  von  5,7  M.  Breite  und  ca.  37  M. 
Länge.  Die  Kosten  dieser  Anlage  stellen  sich  wie  folgt  zusammen: 


Werth  des  alten  Wasserwerks 

26,500 

Fr. 

Unterbau 

73,000 

Oberbau,  Gebäude 

37,000 

Wasserrad  und  Transmission  . 

35,500 

» 

Dampfmaschine  und  zwei  Kessel 

35,000 

M 

Vier  Pumpen  mit  Schieber  etc. 

46,400 

n 

Diverses  

26,600 

» 

Für  später  die  zweite  Dampfmaschine 

10  000 

n 

Summa 

290,000 

Fr. 

so  dass  die  Pferdekraft  (22)  des  Wasserrades  mit  Pumpen  auf  4807  Fr.  und 
der  Dampfmaschinen  (70)  auf  2632  Fr.  kommt. 

Als  Inhalt  der  Hochreservoire  wurde  der  voraussichtliche  gesammte 
Tagesverbrauch  von  10,000  Cbm.  angenommen,  und  zwar  ’/3  des  Quantums,  d.  i. 

3—4000  Cbm.  zur  Ausgleichung  der  Schwankungen  im  Consum  in  den  ver- 
schiedenen Tagesstunden  und  der  Rest  als  Reserve  für  etwaige  Feuersbrünste 
oder  sonstige  ausserordentliche  Verhältnisse.  Wie  schon  früher  erwähnt,  findet 
die  Wasservertheilung  nach  2 Druckzonen  statt  und  sind  daher  auch  2 Hoch- 
reservoire in  verschiedenen  Höhen  angelegt.  Die  niedere  Zone  giebt  ca.  70  % 
des  ganzen  Consums  ab  und  ist  dafür  ein  zweitheiliges  Reservoir  neben  dem 
Polytechnikum  ausgeführt,  dessen  eine  Hälfte  2400  Cbm.  und  dessen  andere  Hälfte 
1650  Gbf.,  zusammen  also  4050  Cbm  fassen  soll.  Für  die  Ausgleichung  de 
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Consumsschwankungen  sind  2300  Cbm.  hierfür  nöthig;  der  Rest  ist  für  die 
Speisung  von  Fontainen  gerechnet,  da  die  Extrareserve  für  das  obere  Reser- 
voir, welches  aus  3 Abtheilungen  von  1930.2020  und  2120  Cbm.,  zusammen 
also  von  6070  Cbm.  Inhalt  besteht,  berechnet  ist,  indem  hier  für  die  Verbrauchs- 
Schwankungen  nur  1000  Cbm.  erforderlich  sein  würden.  In  directem  Anschlüsse 
an  die  Reservoiranlage  der  unteren  Zone  befindet  sich  das  früher  erwähnte  Filter- 
reservoir für  Trinkwasser. 

Die  Reservoire  haben  1,5  M.  Wassertiefe  und  sind  in  Mauerwerk  mit  Ton- 
nengewölben von  3,9  M.  Spannweite,  3 M.  Radius,  0,72  M.  Pfeilhöhe  und  0,15  M. 
Gewölbestärke  oben  geschlossen,  über  welchen  sich  1,4  M.  stark  eine  Erdschütt- 
ung befindet.  Dieselben  ruhen  auf  0,50  M.  starken  Scheidewänden,  in  denen 
sich  entsprechende  Ocffnungen  befinden.  Die  Umfassungswände  sind  durch 
verticale  Gewölbe  von  4,5  M.  Halbmesser  und  0,36  M.  Dicke  bei  0,44  M.  Pfeil- 
höhe gebildet,  als  deren  Widerlager  die  vorhingenanuten  Scheidewände  dienen. 
Hinter  denselben  befindet  sich  ein  0,6  bis  1 M.  starker  Lehmschlag.  An  zwei 
schmalen  Endseiten  der  Reservoire,  welche  theilweise  in  aufgefüllter  Erde  stehen, 
ist  vou  dieser  Construction  abgewichen  und  sind  hier  gerade  Futtermauern  von 
1,2  M.  Stärke  hergestellt.  Die  Kosten  für  die  untere  Reservoiranlage  in- 
clusive Trinkwasserfilter  betragen  150,000  Fr.  und  für  die  obere  190,000  Fr. 
im  Durchschnitt  also  pro  Cubikmeter  Wasserinhalt  30,0  Fr.  Betreffs  der 
Ausführung  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  der  Mörtel  für  das  Mauer- 
werk aus  2 Theilen  feinem  Sand  und  1 Theil  Portlandcement  besteht  und  die 
inneren  Flächen  nicht  verputzt  sind.  Zum  Beton  wird  1 Theil  Cement,  2 Theile 
Sand  und  2 Theile  Kies  verwendet. 

Für  das  Leitungsnetz  wurde  angenommen,  dass  für  die  innere  Zone 
der  Druck  an  den  äussersten  Enden  bei  gewöhnlicher  stärkster  Entnahme  nicht 
unter  15  bis  17  M.  sinken  und  in  den  dicht  bewohnten  Theilen  der  Stadt  30  M. 
betragen  soll.  Für  die  obere  Zone,  sowie  für  die  untere  bei  Feuersgefahr  ist 
ein  Druck  von  45  M.  angenommen.  Für  die  Vertheilung  des  Hausverbrauches 
ist  die  Bevölkerungszahl  zu  Grunde  gelegt;  es  sind  verschiedene  Classen  ange- 
nommen, woraus  sich  im  Durchschnitt  60  L M.  Grundfläche  pro  Kopf  berechnet. 
Für  jeden  Kopf  sind  0,4  Cbm-  pro  24  Stunden  in  Anschlag  gebracht.  Das 
Wasser  für  öffentliche  Zwecke,  z.  B.  für  Strassenspülen  wird  durch  die  in  60 
bis  90  M.  Entfernung  aufgestellten  Feuerhähne  geliefert.  Die  Wasserkufen  von 
0,9  Cbm.  Inhalt  sollen  in  2 bis  2 V,  Minuten  bei  niederem  Druck  gefüllt  werden, 
was  pro  24  Stunden  540  Cbm.  ergiebt.  Kleinere  Leitungen  sollen  für  2,  grössere 
für  4 Feuerhähne  genügen.  Bei  diesem  Drucke  soll  jeder  Feuerhahn  0.4  Cbm. 
pro  Minute  oder  bei  45  M.  Druck  2 Strahlen  von  12  Mm.  oder  einen  Strahl 
von  17  Mm.  Durchmesser  geben. 

Die  Wasserabgabe  erfolgt  für  die  untere  Zone  in  der  Weise,  dass  die 
Pumpen  direct  in  die  Vertheilungsleitungen  arbeiten,  und  die  am  Ende  der  Leit- 
ung gelegenen  Reservoire  den  Ueberschuss  aufnehmen,  resp.  abgeben.  Aehnlich 
functioniren  auch  die  Reservoire  für  die  obere  Zone  mit  dem  Unterschiede,  dass 
sie  auch  die  ganze  untere  Zone,  wenn  nöthig,  mit  versorgen  müssen.  Das  Leit- 


by  Google 


Zur  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich. 


85 


ungsnetz  functionirt  für  gewöhnlich  nach  dem  Verästelungssystem,  wenngleich 
eine  Verbindung  der  verschiedenen  Leitungen,  gewöhnlich  durch  Schieber  ge- 
schlossen, vorgesehen  ist.  Die  kleinste  Dimension  der  öffentlichen  Leitungen  ist 
10  Cm  ; kleinere  Dimensionen  sind  für  Privatleitungen  gewählt.  Die  Rohre 
sind  auf  20  Atmosphären  geprüft  und  sind  die  Wandstärken  so  bestimmt,  dass 
sie  hierbei  mit  0,7  bis  3,3  Kilog.  pro C mm  in  Anspruch  genommen  werden,  wäh- 
rend bei  der  wirklichen  höchsten  Inanspruchnahme  0,3  bis  1,7  Kilog.  pro  [j  Mm. 
entfallen. 

Die  verwendeten  Rohrdimensionen,  Gewichte  und  Wandstärken  sind  in  fol- 
gender Tabelle  aufgestellt: 


Durch- 

messer. 


Wandstärke  Baulänge. 


Gewicht 
pro  Meter. 


45 

Cm. 

14 

Mm. 

40 

11 

12 

11 

35 

11 

11 

30 

10 

11 

25 

10 

11 

19 

9 

11 

15 

1» 

8 

11 

10 

„ 

7,5 

l! 

F7 

« 

6,5 

11 

5 

6,5 

l» 

3,8 

6,0 

11 

3,0 

M. 

153  Kilog. 

11 

» 

118 

» 

» 

11 

101 

» 

H 

11 

75 

1* 

11 

»1 

61,5 

» 

11 

11 

43,9 

11 

1» 

33,6 

V 

11 

11 

20,8 

2,5 

f' 

12,2 

» 

1,8 

V 

9,7 

* 

1,8 

11 

7,5 

ü 

Die  gesammten  Längen  und  Einheitspreise  der  verschiedenen  Rohrdimen- 
sionen, sowie  der  Schieber  giebt  folgende  Tabelle: 


Durchmesser  Cm. 

45 

40 

35 

30 

25 

19 

15 

10 

Länge  in  M. 

850 

750 

2280 

i 

1900 

1700 

1480 

1 

8800 

9830 

Preis  pro  lfd.  M.  Fr. 

50 

40 

37 

33 

26 

18 

14 

10 

Zahl  der  Schieber 

— 

4 

9 

8 

8 

13 

87 

90 

Preis  pro  Schieber 

— 

450 

400 

310 

260 

190 

130 

100 

Es  sind  380  Feuerhähne  ä 180  Fr.  vorhanden.  Die  ganze  Leitung  hat 
27670  M.  Länge  und  kostet  690,000  Fr.,  einschliesslich  der  Faconrohre  und  der 
Leitung  durch  die  Limmat  (80  M.  schmiedeeiserne  Rohre  ä 80  Fr.)  gekostet. 

Auf  die  Construction  der  einzelnen  Details  der  Rohrleitungen  hier  näher 
einzugehen,  ist  nicht  möglich,  ohne  Zeichnungen  zu  geben  und  verweisen  wir 
hier  auf  unsere  Quelle.  In  Betreff  der  Hydranten  mag  jedoch  bemerkt  wer- 
den, dass  die  Schlüsselstange  in  dem  bis  fast  zum  Strassenpflnster  hochgeführten 
aufsteigenden  Rohre  liegt  und  hier  durch  eine  obere  Stopfbüchse  gedichtet  ist. 
Das  Rohr  ist  gegabelt  und  trägt  zwei  mit  Kappen  verschlossene  Schlauchver- 
schraubungen. Ein  Kasten  in  der  Höhe  des  Strassenpflasters  mit  Deckel  schliesst 
oben  den  Hydranten  ab.  Das  Ventil  selbst  liegt  1,3  M.  tief  unter  dem  Pflaster 
und  ist  das  aufsteigende  Rohr  mit  Selbstentwässerung  versehen. 


Digitized  by  Go(  igle 


86 


Zur  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich. 


Die  Kosten  für  das  Wasser  sind  pro  Cbm. 

auf  8,65  Rappen  bei 

1,600,000  Cbm.  Jahresconsum  berechnet,  und  zwar: 

Verzinsung  (4,5%)  und  Amortisation  (1%) 

88,000  Fr. 

Unterhaltungskosten  .... 

14,000  „ 

Wasserhebung 

22,000  „ 

Verwaltungskosteu 

5,000  „ 

Verschiedenes 

3,000  „ 

Summa 

132,000  Fr. 

Für  Feststellung  der  Einheitspreise  ist  angenommen,  dass  von  dem  ge- 

sammten  Wasserquantum : 

für  den  Hausverbrauch  25%  zu  . 

15  Rappen  p.  Cbm. 

„ grösseren,  aussergewöhnlichen  Privat- 

gebrauch 15%  zu 

*0  11  11  11 

„ industrielle  Gewerbe  15  % zu 

n >i  ii 

„ kleine  Triebkräfte  20%  zu 

r» 

« ii  ii  ii 

„ öffentliche  Zwecke  25%  zu 

5 »i  ii  ii 

verwandt  werden,  woraus  sich  obiger  Durchschnittspreis  ergiebt. 

Die  Abgabe  des  Wassers  geschieht  unter  Ansetzung  eines  Minimal- 
zinses grundsätzlich  auf  Messung  zu  folgenden  Einheitspreisen: 

1.  Bei  unbeschränktem  Wasserbezuge  durch  Wassertuesser  bei: 

333  Cbm.  halbjährlich  pro  Cbm.  15  Rpn. 

400—1000  „ „ „ „ 12‘/a  „ 

1250  2500  i)  ii  „10  „ 

Uber  3333  „ „ „ „ 7Vi  ,, 

(Der  halbjährliche  Wasserzins  beträgt  bei  diesen  vier  Abgabemengen  der 
Reihe  nach  50  Fr.,  50  bis  125  Fr.,  125  bis  250  Fr.  und  über  250  Fr.) 

2.  Bei  beschränktem  Zufluss  durch  festgestellte  Kaliberhähne  gemessen  pro 
Liter  pro  Minute  40  Fr.  pro  Jahr.  (Es  wird  jedoch  nicht  unter  % Liter  pro 
Minute  abgegeben.) 

3.  Als  Betriebskraft  pro  Pferdekraft  berechnet  aus  dem  Wasserverbrauche 
und  dem  au  der  Verbrauchsstelle  stattfindenden  effectiven  Drucke  pro  Stunde 
50  Rappen. 

4.  Der  Minimalsatz,  welcher  jedenfalls  gezahlt  werden  muss,  wie  gering  auch 
der  Wasserverbrauch  sein  mag,  beträgt  pro  Raum  2 Fr  pro  Jahr.  Räume,  die 
grösser  als  40  [jM.,  zahlen  für  2 Räume  und  mehr.  Abtritte  mit  Wasserein- 
richtung gelten  für  einen  Raum,  Keller  und  Gänge  jedoch  nicht  Für  Gärten 
wird  2 Fr.  pro  100  □ M.  gezahlt  Für  Gewerbebetrieb  und  für  Wasser  als 
Betriebskraft  findet  eine  Extrazahlung  statt. 

Die  Stadt  kann  das  Aufstellen  eines  Messers  auf  ihre  Kosten  stets  veran- 
lassen und  ist  der  dadurch  festgestellte  wirkliche  Betrag  bei  Zulassung  von 
10  % Fehlergrenze  massgebend,  wenn  er  höher  als  der  Minimalzins  ist.  Kaliber- 
hähne werden  in  der  Höhe  der  Strassenfläche , nach  dem  Ausflussquantum  ge- 
messen, ohne  die  Abnahme  in  höheren  Etagen  auszuschliessen. 
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Die  Zuleitungen  bis  zum  Messer  werden  von  der  Stadt  hergestellt  und  kosten 
ohne  Rücksicht  auf  die  Länge : 

bei  3,8  Cm.  Durchmesser  der  Leitung  100  Fr. 

»I  ^ (I  1»  V »1  115  „ 

n 1 H ' » i*  ti  130  ,, 

i,  10  ^ ,,  ,,  ,,  225  „ 

Die  übrigen  Leitungen  kann  sich  der  Abnehmer  selbst  herstellen ; sie  wer- 
den aber  vor  ihrer  Inbetriebnahme  einem  Probedruck  von  15  Atmosphären  unter- 
worfen. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Frankfurt  a.  M.  In  Frankfurt  ist  die  Finna  J.  & A.  Aird,  welche  die 
Ausführung  der  Quellwasserleitung  übernommen  hatte,  von  ihrem  Contract 
zurückgetreten,  und  wird  der  Bau  jetzt  durch  den  Ingenieur  der  Gesellschaft, 
Herrn  Schmick,  fortgeführt.  Wir  verzichten  darauf,  unseren  Lesern  die  De- 
tails der  uns  über  diesen  Gegenstand  zugekommenen  Broschüren  und  Artikel 
mitzutheilen,  und  behalten  uns  vor,  später  einen  übersichtlichen  objectiven  Be- 
richt über  den  Verlauf  der  Angelegenheit  zu  bringen. 

Wies.  Es  hat  sich  am  30.  Dezember  1871  hier  eine  »Inländische  Gasgesell- 
schaft« constituirt,  deren  Capital  auf  10  Millionen  Gulden  festgesetzt  ist.  Prä« 
sident  des  Verwaltungsrathes  ist  Graf  II  artig,  Vicepräsidenten  sind  die  Herren 
Graf  Gatterburg  und  K.  Peusens,  Mitglieder  die  Herren  E.  Nicola, 
Dr.  J.  Kratky,  Dr.  J.  Herzog  und  A.  Springer.  Es  heisst,  dass  die 
Wiener  Wechslerbank  die  Financirung  übernommen  hat.  Vielleicht  ist  die  Ge- 
sellschaft bestimmt,  die  Erbschaft  der  verunglückten  Imperial  Austrian  Gas  Com- 
pany anzutreten. 

Castrep.  Der  hiesige  Gemeinderath  bat  beschlossen,  aus  Gemeindemitteln 
eine  Gasanstalt  zu  erbauen. 

Remscheid.  Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  städtischen  Gasanstalt  be- 
trugen vom  1.  Juli  1869/70  zusammen  16,213  Thlr.  Mit  dem  Gewinn  von 
2300  Thlr,  wurde  zuvörderst  das  Guthaben  der  Betriebskasse  an  die  Baukasse  mit 
245  Thlr.  niedergeschlagen,  ferner  wurden  600  Thlr.  Aktien  amortisirt  und  der 
Rest  des  Gewinns  mit  1455  Thlr.  dem  Reserve-  und  Erneuerungsfond  zuge- 
schriebea  Dem  Erneuerungsfond  wurde  ebenfalls  die  für  den  Verschleiss  ab- 
zuschreibende Summe  von  1502  Thlr.  zugewendet.  Der  Gaspreis  wurde  von 
2 Thlr,  10  Sgr.  auf  2 Thlr.  5 Sgr.  herabgesetzt.  Die  Kosten  der  Gasfabrik 
mit  den  sämmtlichen  Erweiterungen  belaufen  sieh,  abgesehen  von  den  noch 
nicht  fertigen  Erweiterungs-Anlagen,  auf  47,029  Thlr.,  das  Schuldenconto  zeigt 
eine  Summe  von  34,125  Thlr.  Die  Einnahmen  aus  dem  Privatconsum  betrugen 
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10,018  Thlr.,  für  die  öffentliche  Beleuchtung  704  Thlr. , für  Metenniethe 
502  Thaler,  für  Coaks  und  Theer  607  Thlr.  Der  Betrieb  der  Gasfabrik  hatte 
durch  die  ganz  aussergewöhnlich  strenge  Kälte  viel  zu  leiden , an  mehreren 
Stellen  waren  die  Röhren  vollständig  zugefroren  und  die  Cirkulation  ganz  und 
gar  gehemmt,  an  anderen  Stellen  wenigstens  sehr  gehindert.  Bei  eintretendem 
Thauwetter  sind  au  drei  Plätzen  die  Hauptleitungen  gesprungen,  das  austretende 
Gas  ging  der  Nebenleitung  nach  und  drang  des  Nachts  bei  2 Stellen  in  Wohn- 
häuser, so  dass  sogar  das  Leben  der  darin  befindlichen  Personen  gefährdet  er- 
schien. Der  Verlust  au  Gas  ist  jedenfalls  ein  sehr  grosser  gewesen.  Ausser- 
dem wurde  die  Fabrikation  durch  das  unregelmässige  Eintreffen  der  Kohlen- 
senduugen  und  deren  enorm  hohe  Preise  erschwert  und  vertheuert.  Glücklicher- 
weise hatte  unsere  Fabrik  sich  durch  rechtzeitige  Verträge  gesichert  und  erhielt 
die  Kohlen,  wenn  auch  zu  viel  theueren  Preisen  als  früher,  doch  nicht  zu 
solchen,  wie  sic  der  gesteigerte  Bedarf  der  Wintermonate  in  die  Höhe  getrieben 
hatte. 

Esse#.  Im  Jahre  1870  wurden  producirt:  35,028,800  c'  Gas,  verkauft: 
28,205.000  c'.  Der  Kohlenverbrauch  betrug  82,060  Centner  (427  c'  pro  Schäffel). 
Es  wurde  ein  Gasbehälter  von  80,000  c'  Inhalt  neu  gebaut. 

Danzig.  Die  Gasproduction  im  Jahre  1870  betrug  64,912,000  c'.  Der  Gas- 
preis betrug  1%  Thlr.  Am  31.  Dez.  1870  waren  vorhanden  11607  private 
und  945  öffentliche  Flammen. 

fliordhausrn.  Im  Jahre  1870  betrug  die  Gasproduction  12,218,500  c'  engl., 
die  Zahl  der  Privatflammen  4977,  die  der  Strassenflammen  365.  Gaspreis 
2 Thlr.  10  Sgr. 

Känigulierg.  Im  Jahre  1870  wurden  aus  206,917  Ctr.  englischer  Gaskohle 
95,054,700  c'  Gas  erzeugt.  1182  Strassenflammen,  24,238  Privatflammen. 

Coblenz.  Die  städtische  Gasverwaltung  hat  den  Preis  des  Gases  auf  2 Sgr. 
pro  Cubikmeter  festgesetzt. 
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Betriebs-Ergebnisse  der  Gasanstalt  Kaiserslautern  pro  1871. 

Die  gestern  stattgehabte  Generalversammlung  setzte  den  Gaspreis  pro  1872 
auf  fl.  2.  57  kr.,  oder  6'/t  Kreuzer  für  den  1 Cbm.  fest  und  bestimmte  eine 
Dividende  von  20  Prozent. 

Dem  Dienstpersonal  wurde  eine  Gratification  von  fl.  925  überwiesen. 

44826  Centner,  dabei  5%  Boghead,  zur  Destillation  verwendeter  Kohlen 
ergaben : 

1)  An  Gas 23,490,000  c' 

Davon  consumirten  7671  Privatflammen  (v.  J.  7120)  . 20,06 1,^00  c' 

„ „ 266  Laternen  (v.  J.  249)  . 2,027,662  „ 

Die  Anstalt  selbst 238,138  t> 

und  betrug  demnach  der  Verlust  4,93  pCt.  (v.  J.  4,30  pCt.)  1 ,160,000  „ 

Der  1 Centner  Kohlen  ergab  im  Durchschnitt  524,20  c'Gas 
(521,40  v.  J.)  und  kostete  35,89  kr.  (v.  J.  31,44  kr.) 

2)  An  Coaks  58,04  pCt.  (v.  J.  60,00  pCt.)  . . . 26,000  Ctr. 

Davon  wurden  16,00  pCt.  (v.  J.  18,26)  verfeuert  oder  7155  „ 

und  „ 42,04  „ (v.  J.  41,74)  erübrigt  „ 18,715  ,. 

Der  1 Centner  ertrug  28  kr.  (v.  J.  26  kr.)  durchschnittlich 

3)  An  Theer  4,90  pCt.  <v.  J.  4,80) 2200  Ctr. 

Der  1 Centner  wurde  wie  im  Vorjahre  zu  fl.  1.  12  verkauft. 

Die  Zahl  der  Consumenten  betrug  am  1.  Januar  1871  — 739  oder  59 
mehr  wie  v.  J. 

Der  allgemeine  Gaspreis  für  1000  c'  betrug  . . . fl.  3.  — kr. 

Der  durchschnittliche  Erlös  für  1000  c'  nach  Abzug  der  Rabatte  fl.  2.  23  kr. 


Inventar-Bestand. 


Nr.  Gegenstände. 

1 Werth  der  Anstalt  nach  den  Abschreibungen  . . 

2 Waarenlager  und  Kohlen,  Coaks  etc 

3 Reservefond  fl.  9000.  — in  4 V2  % bayer.  Staatsoblig. 

„ 4 u.  4 Vj  % Bexb.  Priorität 


[ Beträge  am  1.  Jan 


Betriebsfond,  Ausstände  und  Casse  abzüglich  der 
Gratificationen  und  sonstigen  Ausgaben  . . 

Gesammtgewinn  .... 

Der  Werth  der  Anstalt  am  1.  Januar  1871  betrug 
Hiezu  kommen  an  Neuanschaffungen: 


1871 

| 1872 

fl.  kr 

sr 

kr 

103787  21 

115684 

33 

3855  07 

5960 

38 

8403  40 

8403 

40 

9272  13 

20023 

43 

125318]2l|150072 

34 

1 

| 24754|13 

fl.  103787.  : 

21. 
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Für  Gebäude  ....  fl.  10211,  44. 

Für  erworbenes  Grundstück  , fl.  172.  00. 

Zur  inneren  Einrichtung  . . fl.  3316.  00. 

Zur  Röhrenleitung  ...  fl.  521.  22. 

Zu  den  Laternen  ...  fl.  514.  51.  fl.  14734.  57. 

fl.  118522.  18. 

Abnützung  der  Anstalt fl.  2837.  45. 

Werth  der  Anstalt  wie  oben fl.  115684.  33. 


Fabrikations-Conto. 

Soll. 


1.  An  Kohlen  zur  Destillation 

fl. 

25813.  06. 

2. 

h >*  »,  Heizung 

fl. 

118.  48. 

3. 

„ Reinigungsmaterial 

fl. 

403.  24. 

4. 

„ Gehalten,  Löhnen  und  Remisen  .... 

fl. 

7748.  22. 

5. 

„ Bureau,  Assekuranz,  Steuern  etc.  ... 

fl. 

1777.  53. 

6. 

„ Unterhaltungskosten 

fl. 

3323.  03. 

7. 

„ Abschreibungen 

fl. 

2837.  45. 

8. 

„ Fabrikationsgewinn 

fl.  23318.  23. 

ln  Summa 

fl.  65340.  44. 

Haben. 

1. 

Für  Gas 

fl.  56358.  31. 

2. 

„ Coaks 

fl. 

8808.  49. 

3. 

„ Theer  

fl. 

173.  24. 

4. 

„ Kalk 

fl. 

— . — . 

In  Summa  wie  oben 

fl. 

65340.  44. 

Zu  obigem  Fabrikationsgewinn  von 

fl. 

23318.  23. 

kommen  noch  an  Zinsen  .... 

fl. 

375.  — . 

„ Gewinn  am  Waarenlager  . 

* 

fl. 

995.  03. 

„ Ertrag  der  Grundstücke  . 

fl. 

65.  47. 

Gesammtgeschäftsgewinn  der  Anstalt 

fl. 

24754.  13. 
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Geschäftsbericht  des  Vereins  für  Gasbelenchtnng  der  Stadt  Zwickan 

auf  das  Betriebsjahr  vom  1.  Mai  1870  bis  Ende  April  1871. 

Gegenstände  der  Tagesordnung, 
für  "die  20.  ordentliche  Generalversammlung  am  4-  December  1871. 

1)  Vortrag  des  Geschäftsberichtes. 

2)  Vorlage  der  Jahresrechnung  von  1870/71  zur  Justification  und  Beschluss- 
fassung über  die  zu  vertheilende  Dividende. 

3j  Beschlussfassung  über  Abänderung  und  Ergänzung  der  Vereinsstatuten. 

4)  Ergänzungswahl  des  Ausschusses. 

Zu  wählen  sind  3 wirkliche  und  3 stellvertretende  Ausschussmitglieder  an 
Stelle  der  statutengemäss  ausscheidenden  und  wieder  wählbaren  Ausschuss- 
mitglieder. 

Es  scbeiden“aus  als  wirkliche  Mitglieder: 

Herr  Bergverwalter  Richter  / 

. Färbereibesitzer  Diebel  | von  der  Generalversammlung, 

, Böttchermeister  Thümmel  vom  Ausschuss  gewählt; 
und  als  Stellvertreter: 

Herr  Kaufmann  C.  W.  Seidel  von  der  Generalversammlung, 

„ Bürgermeister  Maier  vom  Ausschuss  gewählt. 

Im  Auschuss  verbleiben: 

a)  wirkliche  Mitglieder:  b)  als  Stellvertreter: 

Herr  Seilermeister  Dix,  Herr  Kaufmann  Frisch, 

, Apotheker  Grüne,  „ Registrator  Bellmann, 

„ Stadtrath  Schlegel,  „ Kaufmann  L.  Thümmler, 

. Stadtältester  Adv.  Weikert,  „ Baumeister  Herold. 

* Dr.  Herzog, 

, Stadtrath  Ebert, 

In  dem  verflossenen  Betriebsjahre  ist  das  Hauptröhrennetz  durch  Röhren  - 
legung  in  der  Breithaupt-,  Planitz-,  Brunnen- , Herrmann- , Spiegel-,  Georgen-, 
Humboldt-,  Nord-,  Römer-  und  Thalstrasse  um  3390  Ellen  erweitert  worden,  so 
dass  dessen  ganze  Ausdehnung  am  30.  April  1871  die  Gesammtlänge  von 
44305  Ellen  erreicht  hat. 

Die  hierdurch  erwachsenen  Kosten  von  , . Thlr.  3918.  — . 2. 

sowie  für  Umbau  des  2.  Gasbehälters  in  einen 
Teleskopgasometer  , 7296.  24.  7. 

und  für  Werkstatts-Inventar  ....  „ 11.  25.  - 

sind  dem  Immobilien-  und  Inventar-Conto  mit  Thlr.  11226.  19.  9. 
belastet,  wogegen  dasselbe  für  Abschreibung  laut 

Inventar-Buch  mit „ 2378.  26.  9, 

entlastet  ist. 

Die  Zahl  der  Strassenlaternen  ist  von  302  auf  321 , die  der  Abonnenten 
von  479  auf  512  und  die  Gesanuntzabl  der  Flammen  von  4678  auf  5368  gestiegen. 

Der  Gasconsum  hat  sich  von  18.3S0,572  sächs.  Cbf.  auf  19,280,964  sächs. 
Gbf.  erhöhet. 
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An  Gas  wurde  ausschliesslich  des  Bestandes 

vom  1.  Mai  1870  von 

im  Betriebsjahre  1870/71  erzeugt  . 
und  davon  an  die  Abonnenten  verkauft 
in  der  Anstalt  verbraucht  .... 
während  am  30.  April  1871  in  Bestand  verblieben 
Das  erwähnte  Quantum  Gas  von  20,380,412V» 


6500  säcbs.  Cbf 
20,380,41 2 Va  . 


20,386.9 127»  sächs. 
19,115,596 
356,350 
40,000  „ 


Cbf. 


sächs.  Cbf.  wurde  aus 
3949  Karreu  Gaskohlen  gewonnen,  wonach  1 Scheffel  l'h  Karren)  durchschnittlich 
860, ,6  sächs.  Cbf.  ergab. 

Ausserdem  lieferten  1 Scheffel  Gaskohleu  1 Scheffel  Coaks  und  10„  Pfund  Theer. 
Die  Gesammt-Einnahme  belief  sich  auf 
für  Gas Thlr.  32288.  10. 


, Coaks 

„ Theer 

„ Nebenproducte  . . . 

Gewinn  an  Materialien 

hierzu  für  Zinsen  aus  dem  Reservefond  von  1870/71 
und  für  Pachtzins 

Die  Gesammt-Ausgabe  beträgt 

für  Zinszahlungen 

„ Regie-Kosten 

„ Kohlen  , Betriebs-  und  Verwaltungskosten 

und  Reparaturen 

* Abschreibungen  laut  Inventarien-Buch 
und  Tantieme 

Es  stellt  sich  hiernach  ein  Ueberschuss  von  Thlr. 


4837.  — . 
1230.  22. 
27.  4. 
388.  14. 
425.  29. 
25.  — . 


1. 

7. 

6. 

9. 

6. 

2. 


Thlr.  39222.  22.  1. 


Thlr. 


2543.  22. 
459.  22. 

16578.  22. 
2378.  26. 
662.  10. 


8. 

6. 

8. 

9* 

3. 


Thlr.  22,623  14. 
16599.  7.  2.  heraus. 


Gewinn-  und  Verlust-Conto. 

»oll. 


1876 

— 

— 

Nov.  30. 

An  Dividenden-Conto 

. Thlr. 

10000 

— 

— 

„ Cassa- Conto  für 

die  Hinterbliebenen  sächs. 

Militärs 

Thlr.  200 

Regie-Aufwand 

• 

. ioo 

300 

— 

— 

Tilgungsfonds-Conto  . 

. 

. Thlr. 

5327 

9 

3 

1871 

Thlr. 

| 15627 

9|  3 

April  30. 

An  Zinsen-Conto  der  Anleihe  . 

Thlr. 

2500.  — . — . 

. Allgemeines  Zinsen-Conto  . 

7» 

43.  22.  8. 

2543 

22 

8 

„ Regie- Conto 

# 

. Thlr. 

459 

22 

6 

„ Werkskassen-Conto : 

für  Gaskohlen 

Thlr. 

7709.  23.  7. 

„ Coaks  .... 

1610,  12.  — . 

„ Theer  .... 

27  i.  10.  8. 

„ Reinigungs-Material 

37.  25.  9. 

„ Commun-Unkosten 

• 

16.  26.  — . 

\ 
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für  Schlosserei- Unkosten 

Thlr. 

59.  16.  2. 

„ Expeditions-Unkosten  . 

7) 

645.  17.  7. 

„ Ofen-Conto  . 

* 

562.  25.  4. 

„ Betriebslöhne 

2580.  9.  9. 

„ Betriebs-Reparatur 

1) 

1361.  10.  3. 

„ General -Unkosten  . 

n 

1332.  3.  6. 

„ Privat-Unkosten  . 

n 

146.  22.  6. 

„ Gebäude-Reparatur 

D 

243.  28.  2. 

16578 

22 

3 

Immobilien-  und  Inventarien-Conto : 

Abschreibung  laut  Inventarienbuch 

Thlr. 

2378 

26 

9 

Tantieme-Conto 

662 

10 

3 

Gewinn-  und  Verlust-Conto: 

Reingewinn  pro  1870/71 

Thlr. 

17261.  17.  6. 

Ab  Tantieme  . 

V 

662.  10.  3. 

16599 

2 

Thlr. 

39222  22 

1 

Haben. 

1870 

April  30. 

Per  Vortrag,  Reingewinn  pro  1869/70  . 

Thlr. 

15627 

9 

3 

1871 

Thlr. 

15627 

9 

3 

April  30. 

Per  Werkskassen  - Conto : 

Einnahme  für  Gas 

Thlr.  32288.  10.  1. 

„ „ Coaks  . 

T) 

4837.  — . 7. 

„ „ Theer 

1230.  22.  6. 

„ n Nebenproducle 

» 

27.  4.  9. 

Gewinn  an  Materialien 

V* 

388.  14.  6. 

38771 

22 

9 

. 

Zinsen  des  Reservefonds 

# 

Thlr. 

425 

29 

2 

Grundstücks-Pacht 

• 

• » 

25 

— 

— 

Btlanz-Conto. 

Noll 


Thlr.  |i  39222  i 22  1 


1871 

April  30. 


An  Immobilien-  und  Invcntarien-Conto  . 

„ 3 Debitoren 

I „ Effecten-Conto 

„ Werkskassen- Conto : 

Cassen-Bestand  . . . Thlr.  827. 

Materialien  und  Vorräthe  „ 8492. 
Hauptkasse 

Haben. 


Thlr. 


28. 

6.  — . 


Thlr. 


109800  21 
10740  11 
15700  - 


9320  4 
1772  14 


Thlr.  147339  21  4 


1871 

April  30. 


Per  Actien-Capital-Conto 
„ Anleihe- Conto 
j „ 2 Creditoren  . 

„ Baucapital-Conto  . 

„ Abschreibungs-Conto 
Tilgungsfond-Conto 
Anleihe-Zinsen-Conto 
Tantieme-Conto 
Cautions  Conto 
Gewinn-  und  Verlust-Conto 


Zwickau,  den  30.  April  1871. 
Geprüft  und  richtig  befunden. 


Thlr. 

50000  — 

— 

* 11 

49000  — 

— 

5977  25 

— 

* 1> 

13243  27 

8 

5392;  6 

8 

6227  9 

3 

220  — 

— 

• 11 

662  10 

3 

* >1 

16  25 

— 

• 1» 

16599  7 

2 

Thlr.  1)147339  21 

4 

L.  Engelb 
C.  F.  Otto, 


recht,  Director. 

adhibirter  Calculator. 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

mxm 

von 


jiiiitiijimi; 

empfiehlt  ihre  Prrincte  tu  bewährter  fiüte 

bestem«.  \ 

Von  Thonretortcil  halte  ich  TOD 

(len  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  Hungerst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  tu  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien inneren  Fltohen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 


empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  hertustcllen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens  , wozu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formsteine  wovon  über  1000  Modelle  vorrAthig  sind,  in  nllen  Grössen  bis  au  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Kleine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrAthig. 


Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  II ohiifen,  Sch weissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porxellanfabriken 
etc.  dann  Glasselmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemiKche  Fabriken: 

KikUregclnsseu  Rültreil?  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 
.Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Böhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mürtclmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 


Die  Preiso  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  dlircll  bedeutende 
VergrÖSSCriing  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Au fi rüge  promptest  zu  erledigen.  n m «.« 

(2 1/3)  J.  Hl.  Geith,  Gaafabrikant 
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(34/4)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

{Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Rctorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt, 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Oiamotte-Röhren  und  Cliamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen , Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Rörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’sichen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeflihrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General- Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Ventilator-Feldsdunieden 

Leistungsfähigkeit:  Schweisshitze  auf 
2 ’/j  zölliges  Quadrateisen  in  8 — 10  Min. 
Preis  von  80  Thaler  an.  In  allen  Grössen 
vorräthig  bei 

Roessemann  & Ktihnemaim 

(si]4)  Berlin 

21.  Gartenetrasee  21. 
Maschinenbau-Anstalt  und  Eisengiesserei. 

(5°W  Ein  Gastechniker 

namentlich  im  Inetallatleaefache  bewandert,  wird  für  ein  grtteeeree  Gaswerk  gesucht. 
Antritt  des  Dienstes  Mitte  oder  längstens  Ende  März  a.  c.  Offerten  sind  unter  Chiffre 
E.  V.  118  an  Haametttteit*  4*  Ionier,  Annoncen < Expedition  in  Prag  zu 
adressiren. 

Für  eine  grössere  Gas4ns!age 

werden  einige  tüchtige  Techniker  gesucht,  welche  für  richtige  Ausführung  ihrer 
Arbeiten  Garantie  übernehmen  können.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  A.  2135 
befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  Wien.  (52/4.) 

P.  T.  Geehrte  Genossen! 

Im  vergangenen  Jahre  wurde  hier  die  Wasserleitung  in  den  Strassen  einge fahrt,  wo- 
bei an  häufigen  Stellen  die  Röhren  unter  unserem  Gasrohre  gelegt  wurden,  wonach  durch 
Senkung  des  Erdreiches  dieselben  gebrochen  und  theilweise  durch  Krampenspitze  Löcher 
in  den  Haupt-  und  Abzweigungsröhren  geschlagen  wurden,  welche  von  8eite  der  Wasserleitungs- 
Unternehmung  theilweise  unbeachtet  zugeschuttet  wurden,  und  wir  erst  später  von  defi 
Partheien,  in  deren  Wohnungen  sich  in.Folge  des  gefrorenen  Erdreichs  das  entströmende 
Gas  hineinzog,  unliebsam  aufmerksam  gemacht  wurden. 

Nachdem  die  Erhebung  des  daraas  entstandenen  Gasverlustes  und  überhaupt  die 
Modalitäten  bezüglich  der  Verrechnung  mit  der  Unternehmung  insoferne  im  Verhältnisse  , 
der  durch  das  gefrorene  Erdreich  bedeckten  Löchern  nns  gänzlich  fremd  sind,  so  erlauben 
wir  nns  hiermit  an  unsere  P.  T.  geehrten  Genossen  mit  der  ergebensten  Bitte  zu  wenden, 
uns  gefälligst  bekannt  zu  geben,  wie  sie  bei  ähnlichen  Fällen  den  Ausgleich  gepflogen  haben. 
Graz  am  24.  Februar  1872. 

Paul  JLeguernetß  «.  p- 

(3/4.)  Director  der  germ.  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. 
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(484>  Verschiedene  Gasanstalts- Antheile 

sind  sofort  äusserst  billig  zu  übertragen. 

Nähere  Auskunft  ertheilt 

A.  Hentschel  in  Pommerensdorf-Stettin. 

Für  Gasfabrikanten. 

Die  noch  vollständige,  und  in  sehr  gutem  Zustande  befindliche  Einrichtung 
der  früheren  Gasfabrik  zu  Coblenz  steht  ganz,  oder  auch  einzelne  Theile  davon 
billig  zu  verkaufen.  Darunter  befinden  sich: 

4 Reinigungskasten,  1 dazu  gehöriger  Wechsler,  1 Sta- 
tionsmesser,! Druckregulator,  3lRetorten  mit  Steige- 
rohren, Theervorlagen  etc.,  Coakskästen  und  Kühl- 
schiffe etc.  etc. 

Nähere  Auskunft  ertheilt  auf  frco.  Anfragen 
(&4/4).  C.  7/  Lander,  Coblens,  Friedrichstrasse  21. 

Gasmeigter-Gefiiach. 

Für  eine  kleinere  Gasfabrik  in  Bavern  wird  gegen  guten  Gehalt  ein  Gas- 
meister gesucht,  der  zugleich  tüchtig  und  erfahren  im  Montiren  und  Installations- 
geschäfte ist  und  baldigst  eintreten  kann.  Befähigung  und  strenge  Solidität 
müssen  nachgewiesen  werden.  Offerte  unter  L.  L.  befördert  die  Expedition  des 
Gasjournals.  (51/4.) 

Wegen  Vergrösserung  unserer  Gasanstalt  werden  folgende  gut 
erhaltene  Apparate  billig  abgegeben: 

ein  zwöifzölliger  Selbstregulator, 

zwei  complete  Wechsler  h 4 Stück  Szöll.  Röhren, 

zwei  desgL  ä 4 Stück  1-zöll.  Röhren, 

zwei  zehnzöllige  hydraulische  Ventile, 

zwei  zwölfzöllige  desgl. 

Direction  der  Gaserlenehtnngs-Gescllsehaft 

(51/4.)  in  Barmen. 

Billige  Tlieerpuiiipeii. 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — 

Bei  der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  demFuss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 
in  Oberursel  bei  Frankfurt  a.  M. 
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Eine  Gas-Anstalt  in  einer  belebten  Stadt  Vorpommerns  mit 
bedeutendem  Bahnhof  soll  sofort  aus  freier  Hand  verkauft  werden, 
ßeflectanten  erfahren  Näheres  durch 

A.  Hentschel 

in  Pommerensdorf- Stettin. 


Auf  Eisen  emaillirte 

Strasscnschilder,  Hausnummern,  Firma- 
Schilder,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven 

Signale  etc.  etc. 

(27/4i  O.  Müller. 


Die  Gas-Zählwerke-Fabrik 

von 

C.  G.  Herrmann  in  Berlin 

empfiehlt  ihr  Lager  aller  Arten  Zählwerke  neuester  Construction  von  2 — 200 
Flammen  Gasmesser,  kleine  und  grosse  Stationsmesser,  Druck-  und  Experimentir- 
Messer,  Verschraubungen  und  sämmtliche  Fournituren  zu  Gasmessern  zu  zeit- 
gemäss  billigen  Preisen. 

Probewerke  werden  auf  Wunsch  eingesandt. 

C.  G.  Herr  mann 

Schäferstrasse  3. 


(49/4.) 


-nr. 


' i 
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Inserat«.  8.  97.  u.  123.  Literatur  des  Wasserrersorgunfsfaches  von 

(Jeber  Normallichte  von  A.  Buhe.  8.  ION.  1869  l*is  lS'Jl.  8.  118. 

Essener  Vasserwerk.  8.  110. 


Ueber  Normal-Lichte*). 

In  Folgendem  ist  festgestellt: 

1.  Die  Schwankungen  der  Leuchtkraft  jeder  der  5 verschiedenen  Wachs- 
kerzen, welche  bei  den  Anstalten  der  deutschen  Continental-Gas-Gesell- 
schaft  in  Dessau  contractlich  vorgeschrieben  sind. 

2.  Der  Unterschied  in  der  Leuchtkraft  bei  diesen  Kerzen  untereinander. 

3.  Die  Leuchtkraft  der  Kerzen  aus  verschiedenem  Material  bei  gleicher 
Flammenhöhe  des  geputzten  und  aufrecht  in  derFlamme 
stehenden  Dochtes  und  zwar  an 

a)  Wachs-,  b)  Wallrath-,  c)  Stearin-  u.  Paraffin-Kerzen. 

4.  Die  Schwankungen  der  Leuchtkraft  bei  diesen  Kerzen. 

5.  Die  Schwankungen  in  der  Leuchtkraft  bei  der  sich  selbstputzen- 
den Stearin-  und  Walllrath-Kerze. 

6.  Die  Leuchtkraft  des  Gaseinlochbrenners  bei  gleicher  Flammenhöhe, 
wenn  derselbe  mit  verschiedenen  Gasen  gespeist  wird. 

Es  bedeutet  bei  folgender  Tabelle  I.  No.  1.  Kerze  für  Dessau,  Hagen, 
Nordhauseu,  Luckenwalde,  Gotha.  6 St.  per  ein  Altpfund  Paket  nicht  über 
10  Zoll  pr.  lang. 

Nro.  2.  Kerze  für  Warschau  4 Stück  per  ein  Pfd.  engl.,  3/*  Zoll  Durchm. 

Nro.  3.  Kerze  für  Potsdam  (gleichzeitig  für  den  innern  Dienst  bestimmt) 

3/*  Zoll  pr.  Durchm.  1 Linie  preuss.  Dochtstärke. 

Nro.  4.  Kerze  für  Krakau  und  Lemberg  6 St.  pr.  1 Pfd.  Zollgew.  9 — 10 
Zoll  lang. 

Nro.  5.  Kerze  für  Frankfurt  a.  0.  Gladbach-Rheidt,  Mühlheim  a..  d.  Rh. 

6 St.  per  Zollpf.  Paket. 

*)  In  obigen  Versuchen,  welche  wir  durch  die  Freundlichheit  des  Herrn  General« 
director  Commerzienrath  Oechelhftuser  als  Beitrag  zur  Normalkcrzenfrage  erhielten,  sind 
die  Kerzen  ausschliesslich  auf  ihre  Constanz  in  der  Lichteutwicklung  bei  con- 
stauter  Flammenhöhe  geprüft  und  die  sich  selbstputzende  Kerze  mit  der  g e - 
putzt  werdenden  in  Vergleich  gezogen.  D.  K. 

4a 
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Ueber  Normallichte. 


Nr.  6.  Unbekannt  von  sehr  gutem  Material. 

Nr.  7.  Unbekannt  von  schlechtem  Material,  dünnem  Docht.  Durchm.  der 
Kerze  18  mm. 

Tabelle  I. 


Die  Lichtstärke  des  Gaseinlochbrenners  = 1 gesetzt,  waren  die  Lichtstär- 
ken der  Kerzen  bei  IV*  Zoll  engl,  (der  contractlichen)  Flammenhöhe. 


1 Nro.  1. 

, Dessau 
etc. 

1 Nro.  2 
War- 
schau. 

Nro.  3. 
Pots- 
dam etc. 

j Nro.  4. 
'Krakau 
etc. 

Nro.  5. 
Frank- 
furt etc. 

i 

Nro.  6. 
Unbek. 

Nro.  7. 
Unbek. 

j Bemerk  ungeu 

t 1 

A*4 

Los 

1*4 

Loe 

| 

u 

1.04 



1*05 

1)02 

l*a 

1*04 

1)04 

1)04 
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L04 

1.04 

1 .04 

1 104 
1*2 

— 

li 

c a 
— 0 
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1)03 

1 )0  2 

1,04 

1)04 

L04 

1»5 

^ i- 

||j 

Lo« 

Los 

1*>5 

l*05 

— 

1,06 

1)04 

.22  'O 

S £ = 

i*>i 

Los 

1,07 

— 

1,06 

Loo 

1*5 

Loa 

1,04 

1,06 

— 

Loo 

1,04 

fcCr  — 

c « 

n & 

l)Oi 

1>0» 

1)05 

1)04 

— 

Loo 

1 )04 

3 

i Durchschnitt 
Grösste  Diff. 

Los» 

1)040 

Loto 

1 1050 

1 )040 

Ijoso 

1»S0 

® § 

ÄCS3  . 

s s 8 

p 0 

in  jeder  Kerze 

0,os 

0,04 

0,os 

0«3 

O)00 

0,06 

0,01 

< Ji 

'S  .s 

NJ  O 

do.  beim  Mes- 

senv.  12Kerz. 

0>oo 

0,4» 

0)36 

0,J6 

0,oo  1 

0,60  1 

Aus  dieser  Tabelle  geht  hervor,  dass  z.  B.  die  Kerze  No.  3 für  Potsdam 
und  den  innern  Dienst  im  Durchschnitt  lmo  Lichteinheiten  von  der  Grösse  des 
Gaseinlochbrenners,  welcher  als  gemeinschaftliches,  aber  beliebiges  Maass  (an- 
nähernd = 1 gewählt  wurde)  entwickelt.  Die  grösst«  Lichtdifferenz  bei  dieser 
Kerze  ist  1,05 — 1*,,  — 0,OJ  Lichtstärken. 

Die  durchschnittlich  entwickelten  Lichtstärken  der  7 Kerzen  differiren  wenig 
von  einander,  im  Maximum  nur  um  1^ — 1,05  = 0,0,  Lichtstärke. 

Die  grösste  Differenz  in  der  Leuchtkraft  einer  und  derselben  Kerze  ist, 
absolut  genommen,  zwar  sehr  gering,  vervielfacht  sich  aber  beim  Messen  grös- 
serer Licbtwerthe.  Bei  12  Kerzengas  kann  der  dadurch  erzeugte  Fehler  bei  der 
beispielsweise  herangezogenen  Kerze  Nro.  3.  0,6I  Lichtstärke  betragen.  Die 
letzte  Horizontalcolonne  der  Tabelle  I giebt  diese  Maximalfehler  von  sämmtlichen 
Kerzen  an. 

Es  bedeutet  bei  folgender  Tabelle  II. 

Nro.  1.  Wachskerze  (für  Warschau). 

Nro.  2.  Wallrathkerze  (engl.  Parlamentskerze  Erfurt). 

Nro.  3.  Stearinkerze  (6.  Münchener  Sendung  1867). 

Nro.  4.  Paraffinkerze  (von  Herrn  Kümmel,  letzte  Sendung). 

Als  Vergleichsflamme  wurde  derselbe  Einlochbrenner,  der  zu  den  Versuchen 
in  Tab.  I.  gedient  hatte,  genommen.  Da  von  dem  früheren  Gase  im  Experi- 
mentirgasometer  nichts  mehr  vorhanden  war,  wurde  der  Einlochbrenner  mit 
neu  angesammeltem  Gase  gespeist,  welches,  wie  bemerkt  werden  muss,  jedes- 
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mal  24  Stunden  stand,  ehe  es  benutzt  wurde.  Die  Flammenhühe  der  4 Kerzen 
war  nicht,  wie  bei  den  Wachskerzen  in  Tab.  I.  l6/(  Zoll  engl-,  sondern  45  mm. 
etwas  über  l3/*  Zoll  engl.,  welche  Höhe  mehr  für  die  Wallrath-,  Stearin-  und 
auch  Paraftinkerze  passte. 

Tabelle  II. 

Die  Lichtstärke  des  Gaseinlochbrenners  = 1 gesetzt,  waren  die  Lichtstärken 
der  Kerzen  bei  45mm.  Flammenhühe  und  geputztem,  aufrecht  in  der  Flamme 
stehenden  Dochte. 


i 

Nro.  1. 
ll  Wachs 


Nro.  2. 
Wall- 
rath. 


I Lit  Li« 

1)U  Ll» 

1,15  Kl® 

i 1,16  Ll» 

_____  !■)',  1,30 

Durchschnitt  l,U8  l,m 

Grösste  Diff.injeder  Kerze  0.o,  0<ol 

o.  beim  Mess.  v.  12  Krzn.  l 0,l2  | 0,t< 


Nr«. 3 Ftat.l 
Stearin  P“*'  | 

1 

Bemerkungen. 

1»10  lil& 

1*09  1»1S 

1j09  Ml« 

1/09  Ml  ft 

lm  1 

In  Zwischenräumen 
von  ca.  V3  St.  wurde  bei 
jeder  Kerze  die  Licht- 
stärke festgestellt. 

Wallrath  u.  Stearin, 
in  etwas  mindern  Grade 

1,095  1 1 ,i  so  auch  Wachs,  zeigten  gut 
I O.oi  i 0,o3  gespitzte  Flammen.  Pa- 
I 0„j  0,„i  I raftin  nicht  so. 


In  Bezug  der  Lichtwirkung  der  Kerzen  unter  einander  ergiebt  sich  aus  der 
Tabelle,  dass  wenn  die 

Wachskerze  in  Gas  ausmisst  12«,0  Lichtst, 
die  Wallrathkerze  11  „31  Lichtst, 
die  Stearinkerze  1 2)602  Lichtst, 
und  die  Paraffinkerze  11,93S  Lichtst, 
von  demselben  Gase  angiebt. 

Oder  setzt  man,  um  mit  den  Versuchen  von  Herrn  Dr.  ltiidorff  einen 
Vergleich  zu  haben,  den  Werth  eines  Gases  mit  der  Stearinkerze  gemessen  = 15 
so  findet  man 

für  Wachs  für  Wallrath  für  Stearin  für  Paraffin 


nach  hiesigen  Versuchen 

14«, 

15, 

14,t  Kerzen 

nach  Versuchen  von  Hrn. 

Dr.  RUdorff 

fehlt, 

13,«, 

16, 

^3,9  n 

In  folgenden  Versuchen  ist  der  Lichtwerth  der  sich  selbst  putzen- 
den Stearin-  und  Wallrath -Kerze  angegeben. 

Die  Stearinkerze  ist  die  1867  von  München  zugesandte  Ger  Stearinkerze. 

Die  angegebenen  durchschnittlichen  Lichtstärken  der  4 Kerzen  sind  aus  je  21 
Ermittlungen,  die  alle  Viertelstunde  vorgenommen  wurden,  gezogen. 

Bei  den  4 St-  Wallrath -Kerzen  wurde  alle  8 Minuten  die  Lichtstärke  er- 
mittelt und  10 — 13  Beobachtungen  bei  jeder  Kerze  gemacht  und  hieraus  der 
Durchschnitt  genommen. 

Die  gleichzeitig  bei  beiden  Kerzensorten  vorgenommenen  Consum-  und 
Flammenhöhen-Bestimmungen  sind  hier  weggelassen. 

4a* 
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6er  Stearinkerze. 


• S-4 

Durch- 

Lichtstärken. 

Differenz 

<D  P 

schnittliche 

Differenz. 

auf 

s a 

Lichtstärke. 

Maximal. 

Minimal. 

12  Lichtst. 

I 

G,B6 

Lo« 

0,H4 

0,2  ( 

2,ss 

11 

Lot 

1)10 

0,9  fl 

0.,, 

1,41* 

III 

1)06 

1)7 1 

0-61 

0,80 

3,00 

IV 

Lio 

1)18 

0,99 

0,19 

2„8 

Wallrathkerze. 

fl  s 
<v  fl 

Durch- 

schnittliche 

Lichtstärken. 

Differenz. 

Differenz 

auf 

a>  § 

Lichtstärke. 

Maximal. 

Minimal. 

12  Lichtst. 

i 

0)»« 

1)06 

11,90 

0,18 

1,6, 

ii 

0,6t 

Loo 

0,80 

0,20 

2,io 

ui 

0)07 

l,oo 

0,94 

0,06 

0,72 

IV 

Lao 

1)6» 

1)16 

0,0* 

0,»0 

Die  Schwankungen  innerhalb  der  Kerze  sind  bei  den  Wallrathkerzen  nicht 
so  bedeutend  als  bei  der  Stearinkerze;  die  ersteren  Kerzen  sind  aber  unter 
einander  sehr  verschieden,  wie  diess  auch  engl.  Fachschriften  hervorheben. 

Vergleicht  man  die  Constanz  in  der  Lichtentwicklung  der  geputzten 
Kerze  mit  der  sich  selbst  putzenden  Kerze,  so  fallt  dieselbe  sehr  zu  Un- 
gunsten der  Letzteren  aus;  ein  Resultat,  welches  auch  Herr  Dr.  Riidorff  und 
Herr  Grahn  nicht  nur  für  erwähnte  beide  Materialien,  sondern  auch  für  das 
Paraffin  fanden. 

Es  ist  nämlich  die 

grösste  Differenz  der  geputzten  Kerze  für  12  Lichte 
bei  Stearin  0,„  Lichtst. 

„ Wallrath  0,«  „ 

B „ der  sich  putzenden  Kerze  für  12  Lichte 

3)00) 

2, toi 

und  ist  noch  hinzuzufügen , dass  das  Stearin  als  das  geeignetste  Material  für 
das  Normallicht  erkannt  wurde.  Die  Flammenfarbe  des  Stearinlichts  harmonirt 
am  meisten  mit  der  Farbe  des  Gaslichts. 

Da  die  Constanz  in  der  Lichtentwicklung  erste  Bedingung 
für  ein  Normallicht  bleiben  wird,  ist  nicht  gut  erklärlich,  wess- 
halb  man  bestrebt  ist,  die  sich  selbst  putzende  Kerze  als  Nor- 
mallicht in  Vorschlag  zu  bringen. 

Die  Substiluirung  des  Gaseinlochbremers  für  das  Normallicht. 

Bei  der  Messung  der  Lichtstärke  des  Gases  tritt  die  Farbenverschiedenheit 


i 
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der  Gas-  und  Kerzenflammen  oft  störend  auf,  indem  es  schwer  wird,  die  Be- 
leuchtung des  Fleckes  im  Diaphragma  bei  verschiedener  Farbe  desselben  richtig 
zu  beurtheilen.  Mau  hat  desshalb  den  Einlochbrenner  für  die  Kerzenflammen 
zu  substituircn  gesucht  und  erhält  damit  auch  in  den  meisten  Fällen  die  ge- 
wünschte Wirkung. 

Bei  einer  grösseren  Reihe  von  Versuchen  und  wenn  man  den  Einlochbrenner 
aus  einem  grösseren  Reservoir  speisen  kann , sind  hiermit  viele , auf  anderen 
Wegen  nicht  zu  erreichende  Vortheile  und  Annehmlichkeiten  verbunden,  ohne 
welche  grössere  Versuchsreihen  oft  unmöglich  werden. 

Bei  einem  einzigen  Lichtmessversuch  oder  auch  bei  wenigen  Versuchen,  bei- 
spielsweise zur  Controlle  etc.  der  Lichtstärke  des  Gases  würde  mau  am  besten 
das  Normallicht  direct  anwenden. 

Bei  Benutzung  des  Gaseinlochbrenners  ist  die  Vorsicht  zu  gebrauchen,  nach 
mehrmaligen  Vergleichen  mit  der  Kerze  erst  denselben  fest  einzustellen  und  sich 
auch  nur  eines  Gases  zu  bedienen,  was  Schwankungen  in  der  Güte  nicht 
unterworfen  ist. 

Der  Einlochbrenner  z.  B.  mit  Tagesgas  eingestellt,  wird  bei  gleichbleibender 
Flammenhöhe,  sobald  das  frische,  resp.  Gasometergas  kommt,  mehr  Licht  ent- 
wickeln und  in  Folge  dessen  die  Lichtstärke  des  zu  messenden  Gases  zu  gering 
anzeigen.- 

Die  Versuche  in  Tab.  I.  haben  die  Grösse  der  Constanz  bei  der  geputz- 
ten Wachskerze  festgestellt,  so  dass  man  die  Kerze  als  Normallicht  mit  Rück- 
sicht auf  ihre  Schwankungen  benutzen  kann  und  den  Lichtwerth  eines  Einloch- 
brenners  bestimmen,  wenn  derselbe  bei  gleicher  Flammenhöhe  mit  verschiedenen 
Gasen  gespeist  wird. 

Fis  geschah  «lies  und  wurde  Kerze  Nro.  3 (Potsdam)  als  Normallicht  gewählt. 

Das  Gas,  welches  zur  Speisung  des  Gaseinlochbrenners  diente,  war 

I.  aus  engl.  Kohle  dargestellt, 

II.  Gas  aus  engl.  Kohle  mit  V»  Zwickauer  Gas  versetzt, 

III.  Gas  aus  engl,  und  Zwickauer- Kohle,  welches  sich  aber  mehr  dem 

Gase  aus  reiner  engl.  Kohle  näherte  als  das  Gas  unter  2. 

Die  Leuchtkraft  des  Einlochbrenners  bei  gleicher  F'lammenhöhe  mit  den 
3 verschiedenen  Gasen  gespeist,  war: 


ad  I. 

1 ad  11. 

1 ad  III. 

0,SO 

0,9J 

0,90 

0*902 

0-9« 

0,92 

0,„o 

0,9« 

0,91 

0,»2 

0,95 

0,92 

Mittel  O.sos 

0,955 

0,9is 

hieraus,  dass  der  Lichtwerth  des  Einlochbrenner 

bleibt,  wenn  auch  seine  Flammenhöhe  constant  gehalten  wird,  und  er  mit  nur 
wenig  von  einander  divergivenden  Gasen  gespeist  wird. 
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Wäre  der  Einlochbrenner  als  Normall  ich  t mit  dem  Gase  ad  I angestellt 
worden  und  dann  später  das  Gas  ad  II  in  demselben  bei  gleicher  Flatnmenhöhe 
zur  Verbrennung  gekommen,  so  hatte  man  beispielsweise  ein  12  Kerzengas  nur 
mit  10,(  Lichtstärken  ausgemessen. 

Um  das  Verhalten  der  Spitzflamme  bei  gleicher  Flammenhöhe  in  extremer 
Richtung,  also  in  seinen  Grenzen  zu  untersuchen , wurden  stark  von  einander 
abweichende  Gasgemische  hergestellt  und  diese  verbrannt.  Als  Normallicht 
diente  ein  Einlochbrenner,  welcher  mit  gleichmässigem  Gase  gespeist  wurde. 

Es  wurde  12  Kerzengas  versetzt 

I.  mit  ca.  1 1 °/0  Wasserstoff  und  entwickelte  dies  Gasgemisch  bei  fester 

Flammenhöhe  0,4  Normallichte, 

II.  mit  ca.  3 ’/s  % Kohlenoxyd  und  entwickelte  dies  Gasgemisch  bei  fester 

Flammenhöhe  0,a  Normallichte, 

III.  mit  ca.  3 /„  Kohlenoxyd  und  5®/0  Kohlensäure  und  entwickelte  dies 

Gasgemisch  bei  fester  Flannnenhöhe  0„  Normallichtc, 

IV.  Das  Gas  wurde  mit  Petroleumäther  carbonisirt  bei  fester  Flammen- 

höhe 2,0  Normallicbte. 

Hätte  man  also  den  Einlochbrenner  mit  Gas  Nro.  IV.  auf  eine  Kerze  ein- 
gestellt und  würde  derselbe  später  bei  gleicher  Flammenhöhe  mit  Gas  Nro  IV 
gespeist  und  damit  12  Kerzengas  gemessen  werden,  so  würde  dies  nur  1„  Licht- 
stärken zeigen. 

Dessau,  den  1.  Dezember  1870.  A.  Buhe. 


k. 


Essener  Wasserwerk. 

Betriebs-Resultate,  Corliss-Maschinen  und  Field’sche  Kessel. 

G.  Im  Jahre  1870  betrug  die  Wasserfürderung  des  städtischen  Wasser- 
werkes zu  Essen  1,308,159  Cbm. 

gegen  930,051  „ 


des  vorigen  Jahres,  also 

oder  40,6%  mehr.  Der  tägliche  Durchschnittsconsum 

betrug  1870 

und  1869  


378,108  Cbm. 

3584  Cbm. 
2555  „ 


ist  also  gewachsen  um  . 

Der  tägliche  Durchschnittsconsum  in 
1870  betrug 


im  Januar  . 
„ Februar 
„ März 
„ April 
„ Mai 


1029  Cbm. 

den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 

3369  Cbm. 

3116  „ 

3548  ,, 

3243  „ 

4097  „ 
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»1 

Juni 

. - 3767 

Cbm. 

11 

Juli 

4099 

11 

B 

August  . 

3679 

n 

n 

September 

3522 

ii 

11 

October  . 

3784 

ii 

11 

November 

3757 

ii 

i» 

December 

3611 

ii 

Er  war  am  schwächsten  im  Februar  und  zwar  87%  des  mittleren  Tages- 
consums  und  am  stärksten  im  Juli  und  zwar  114%  des  mittleren  Tagesconsums. 
Im  Jahre  1869  betrugen  dieselben  Zahlen  83%  im  März  und  139%  im  Juli. 


Durch  Wassermesser  wurden  abgegeben  ....  919046  Cbm. 

gegen  394407  „ 

im  Jahre  1869,  also  mehr 524639  „ 


oder  130%  als  im  Jahre  vorher  und  70%  des  ge- 
sammten  Jahresconsums  im  Jahre  1870,  während  im 
Jahre  1869  nur  42%  des  gesammten  Consums  durch 
Wassermesser  abgegeben  wurde.  Es  verbleibt  dem- 
nach für  das  Jahr  1870  ä discretion  abgegeben,  also  für 
Hausbedarf,  Bau  und  öffentliche  Zwecke  etc.  . . 391114  Cbm. 

während  dafür  im  Jahre  vorher 535644  „ 

entfielen,  also  1870  14453Ö  Cbm. 

oder  27%  weniger  abgegeben  wurde.  Trotzdem  hat  sich 

die  Zahl  der  mit  Wasser  versorgten  Häuser  von  . . 1601  „ 

im  Jahre  1869  auf  1682  „ 

im  Jahre  1870,  also  um 81  Cbm. 

Häuser  vermehrt.  Die  Zahl  der?  Wassermesser  ist  von  109  auf  120,  also  um 
11  Stück  gestiegen. 

Der  Kohlenverbrauch  stellte  sich  auf  . . . . 24710  Cent, 

gegen 26010  „ 

im  Jahre  vorher,  also  um 1300  Cent. 

niedriger,  trotzdem  die  Wasserförderung  über  40%  gewachsen  ist.  Während  im 

Jahre  1869  für  das  Pumpen  von  1 Cbm 2,793  Pfd. 

Kohle  verbrannt  wurde,  ist  1870  1,884  „ 

dafür  verwendet;  es  hat  also  ein  geringerer  Verbrauch  an  Kohle 

pro  1 Cbm.  Wasser  von 0,909  „ 

stattgefunden. 

Der  officiellc  Jahresbericht  sagt  gelegentlich  dieses  Punktes: 

„Wir  verdanken  dasselbe  nur  dem  günstigen  Betriebe  der  im 
Jahre  1869/70  beschafften  Corliss-Maschinen  und  Field’schen  Kesseln, 
sowie  der  Anlage  des  stärkeren  15"igen  Druckröhres.  Der  Kohle- 
verbrauch pro  Stunde  und  Pferdekraft  schwankte  zwischen  4 und 
6 Pfund.“ 

Diese  letzte  Aeusserung  veranlasst  uns,  sie  etwas  näher  zu  beleuchten,  weil 
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eine  solche  in  einem  officiellen  Berichte  aufgestellte  Auslassung  leicht  directe 
Annahme  findet,  ohne  weitere  Prüfung. 

Wir  haben  pag.  556  des  Jahrganges  1870  dieses  Journals  für  das  Essener 
Wasserwerk  als  Betriebskraft  pro  1000  Cbf.  (31  Cbm.)  Wasser  bei  200  Kuss 
(62,8  M.)  Druckhöhe  auf  den  Pumpen  7 Pferdekräfte  angenommen.  Genau  würde 
dieselbe  sich  auf  7,16  Pferdekräfte  berechnen.  Nach  Angabe  des  städtischen 
Ingenieurs  des  Gas-  und  Wasserwerks  zu  Essen  (Herrn  Hegener)  ist  als  Druck- 
höhe wirklich  190  Fuss  (59,6  M.)  bis  195  Fuss  (61,2  M.)  einschliesslich  15  Fuss 
(4,71  M.)  Saughöhe  bei  von  ihm  angestellten  Versuchen  als  Druck  an  dem  Wind- 
kessel ermittelt,  was  6,79  bis  6,98  Pferdekräfte  pro  1000  Cbf.  oder  0,2195  bis 
0,2256  Pferdekräfte  pro  Cbm.  gehobenes  Wasser  ergiebt,  während  wir  0,2264 
Pferdekräfte  angenommen  haben.  Rechnet  man  nun  0,226  Pferdekräfte  pro 
Cbm.,  so  ergiebt  der  Kohlenverbrauch  pro  Pferdekraft  im  Jahre  1869  12,36  Pfd. 


und  im  Jahre  1870  , 8,34  Pfd. 

also  im  Jahre  1870  weniger 4,02  Pfd. 


ein  allerdings  bedeutendes  Resultat,  was  jedoch  weniger  zu  Gunsten  des  neuen, 
als  zu  Ungunsten  der  alten  Anlage  spricht.  Um  den  wirklichen  Verbrauch  für 
die  Corliss-Maschinen  zu  bestimmen,  ist  allerdings  noch  zu  berücksichtigen,  dass 
zeitweise  auch  die  alte  Mnschiuen-Anlage  mit  zwei  directwirkenden  liegenden 
Maschinen  ohne  Condensation  mit  Meyer’scher  Expansion  und  3 Flanmienrohr- 
kesseln*)  in  Betrieb  gewesen  und  mit  derselben  nach  von  Herrn  Hegener  ge- 
machter Angabe  etwa  25  Prozent  des  ganzen  Wasserquantums  gepumpt  ist.  Nimmt 
man  an,  dass  der  Kohlcnverbrauch  für  diese  Maschinen  wie  im  Jahre  vorher 
12,36  Pfd.  pro  Pferdekrnft  betragen  habe,  so  bleibt  iür  die  Corliss-Maschinen- 
Anlage  noch  immer  pro  effective  Pferdekraft  7 Pfd.  Kohle  als  stündlicher  Ver- 
brauch. Legt  man  der  Rechnung,  wie  es  auch  wohl  gebräuchlich  ist,  das  theo- 
retische Wasserquantum,  d.  i.  das  vom  Kolben  durchlaufene  Volumen  zu  Grunde 
und  nimmt  dafür  '%  des  wirklichen  Wasserquantums  an , so  ergiebt  sich  als 
Kohlenverbrauch  für  die  stündliche  Pferdekraft  der  theoretischen  Wassermenge 
von  1 Cbm.  6,3  Pfd.  Kohlen.  Wie  sich  aus  den  nachfolgend  mitgetheilten  Ver- 
suchen des  Herrn  Hegener  ergiebt,  dürfte  diese  auf  Annahmen  basirte/.ahl  für 
den  gesammten  Jahresbetrieb  wohl  noch  entschieden  zu  günstig  gegriffen  sein. 
Wir  schicken  den  Versuchen  die  Mittheilung  einiger  Details  der  Anlage  voraus. 

Es  sind  drei  Field'sehe  Kessel  und  2 Corlissmaschinen  vorhanden.  Die 
Kessel  haben  252,5  Cm.  äusseren  Durchmesser  und  415  Cm.  Höhe.  Die 
Feuerbüchse  hat  170  Cm.  Durchmesser  und  256  Cm.  Höhe.  Das  Rauchrohr 
hat  49  Cm.  Durchmesser,  ln  der  Feuerbüchse  hängen  236  Field’sehe  Rohre 
von  176  Cm.  Länge.  Die  äusseren  Rohre  haben  64  Mm.,  die  inneren  32  Mm. 

*)  Die  beiden  Maschinen  haben  471  mm.  Cylinderdurchmesser,  1,42  M.  Hub,  machen 
12—16  Umdrehungen  p.  M. ; die  doppeltwirkenden  I’umpen  (Californieu-System)  haben 
222  Mm.  Durchmesser.  Zwei  von  den  Kesseln  haben  je  6,64  M.  und  der  dritte  8,74  M. 
Lange.  Sie  haben  alle  drei  162  Cm.  Durchmesser  und  je  zwei  Feuerrohre  von  68  Cm. 
Durchmesser. 
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Durchmesser.  Die  Höhe  des  Dampfraumes  ist  100  Cm.  Die  Grösse  der  Heiz- 
fläche ist  bei  zweien  der  Kesse]  87  DM.,  bei.  einem  hingegen  82  LM.,  da  hier 
die  lield’schen  Köhren  etwas  kürzer  sind. 

Die  beiden  Maschinen  sind  völlig  congment,  aber  nicht  gekuppelt;  sie  liegen 
parallel  neben  einander  in  einem  Raume  von  10,3  M.  Breite  und  14,76  M.  Länge. 
Sie  sind  dircctwirkende  mit  doppeltwirkenden  Druckpumpen  und  Schwungrad  und 
mit  Steuerung  nach  dem  System  Corliss.  Die  Dampf-  und  Pumpencvlinder  sind 
einseitig  an  durchgehende  Fraims  gehängt.  Die  Entfernung' ihrer  geometrischen 
c sen  ist  6,59  M. ; die  Entfernung  von  Mitte  Dampfcylinder  bis  Mitte  Pumpen- 
cy linder  ist  2,:>9  M.  und  von  Mitte  Dampfcylinder  bis  Mitte  Schwungrad  4,16  M. 
Die  Dampflfulben  haben  63  Cm.  Durchmesser  und  94  Cm.  Hub;  die  Pumpen- 
kolben (mit  Metallliederung  und  Federn)  haben  29,5  Cm.  Durchmesser  und 
g eichen  Hub  v*ie  die  Dampfkolben.  Jede  Maschine  hat  ein  Schwungrad  von 
6,28  M.  Durchmesser  und  27,5  Cm.  Kranzdicke.  Die  Schwungräder  liegen 
2,59  M.  von  einander  von  Mitte  zu  Mitte  gemessen,  entfernt.  Die  Luftpumpen 
für  die  Condensatoren  sind  liegende  und  ihre  Kolben  mit  Holzliederung  ver- 
sehen. Sie  befinden  sich  ebenso  wie  die  Speisepumpen  und  die  Luftcompres- 
sionspumpen  unter  der  Flur  des  Maschinenraumes.  Die  Druckpumpen  haben 
Glockenventile  von  Rothguss  mit  Rothgusssitzen.  Ihr  Hub  beträgt  23  Mm. ; ihr 
mittlerer  Querschnitt  ist  gleich  dem  der  Pumpenkolben. 

Jede  1 umpe  hat  für  beide  Säugventile  einen  gemeinschaftlichen  horizon- 
talen Windkessel  von  71  Cm.  Durchmesser  und  2,36  M.  Länge.  Beide  Druck- 
ventile jeder  Pumpe  giessen  in  einen  horizontalen  Druckwindkessel  von  118  Cm. 
Durchmesser  und  2,36  M.  Länge  aus.  Die  Druckrohre  beider  Pumpen  vereinigen 
sich  in  einem , den  Schwungrädern  gegenüber  aufgestellten  stehenden  Haupt- 
druckwindkessel von  Blech  von  157  Cm.  Durchmesser  und  4,08  M.  Höhe,  von 
wo  aus  das  gemeinschafliclie  Hauptdruckrohr  von  392  Mm.  Durchmesser  abgeht. 
Die  Maschinen  sollen  20  Umdrehungen  p.  M.  machen  und  bei  4 Atmosphären 
Dampfspannung  mit  •/„  Füllung  arbeiten. 

Die  Kosten  der  Anlage  dieser  beiden  zusammen  70pferdigen  Maschinen  be- 
laufen sich: 

für  die  2 Maschinen  auf  . . . 16500  Thlr.  \ oder  p.  Pferd  auf 

für  den  Windkessel  auf  . . . 1000  „ \ 250  Thlr. 

für  die  3 Kessel  auf  . , . 9600  „ 

also  die  Pferdekraft  für  Maschinen  und  Kessel  auf  387  Thlr.  Gebäude  uud 
Fundamente  kosten  für  die  Maschinen  3500  Thlr.,  für  die  Kessel  1400  Thlr. 
Die  ganze  Anlage  stellt  sich  daher  auf  32,000  Thlr.  oder  die  Pferdekraft  auf 
457  Thlr. 

W ir  gehen  nunmehr  zur  Mittheilung  der  von  Herrn  Hegener  angestellten 
und  uns  gütigst  zur  Benutzung  freigestellten  Versuche  über. 

Nro.  I.  4.  Mai  1871.  1 Maschine  und  1 Kessel. 

Versuchsdauer  ....  23  Std.  40  Minuten. 

Gesammte  Umdrehzahl 27400. 

oder  pro  Minute 19,3. 
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Kohlenverbrauch  im  Ganzen  . . . 4700  Pfd. 

oder  pro  Stunde  .....  199  Pfd. 

Theoretisches WasserquantuniproUmdrehung  4,142  Cbf. 

oder  0,128  Cbm. 

desgl.  pro  Secunde 1,332  Cbf. 

oder  0,041  Cbm. 

Förderhöhe  (Saushöhe  4,71  M.  (15  Fss.); 

Druckhöhe  175  Fs.  (53,56  M.)  im  Ganzen  190  Fss.  (59,6  M.) 
Pferdekräfte  für  das  theoretische  Wasser- 
quantum   32,545. 

Kohlen  verbrauch  pro  Pferdekraft  pro  Stunde 

für  das  theoretische  Wasserquantum  . 6,115  Pfd. 
desgl.  für  das  effective  Wasserquantum  (zu 
%0  des  theoretischen  hier  und  ferner 

angenommen 6,726  Pfd. 

Nro.  II.  28.  Mai  1871.  1 Maschine  und  1 Kessel. 
Versuchsdauer  ...  23  Std.  50  Minuten. 

Gesammte  Umdrehzahl 27988. 

oder  pro  Minute 19,57. 

Kohlenverbrauch  im  Ganzen  . . . 4650  Pfd. 

oder  pro  Stunde 195  Pfd. 

Theoretisches  Wasserquantum  pro  Secunde  1,351  Cbf. 

oder 0,0417  Cbm. 

Förderhöhe  wie  bei  I. 

Pferdekräfte  für  das  theoretische  Wasser- 
quantum   32,338. 

Kohlen  pro  Pferdekraft,  pro  Secunde  für  das 

theoretische  Wasserquantum  . . 6,027  Pfd. 

desgl.  für  das  effective  Wasserquantum  . 6,630  Pfd. 

Nr.  IIL  22.  September  1871. ,2  Maschinen  und  2 Kessel. 

Versuchsdauer 6 Stunden. 

Gesammte  Umdrehzahl  ....  14400. 

oder  pro  Minute 40. 

Kohlenverbrauch  im  Ganzen  . . . 2600  Pfd. 

oder  pro  Stunde  . . . . . . 433  Pfd. 

Theoretisches  Wasserquantum  pro  Secunde  . 2,761  Cbf. 

oder  0,0853  Cbm. 
Förderhöhe  ....  195  Fss.  (61,17  M.) 

Pferdekräfte  für  das  theoretische  Wasser- 
quantum   69,23. 

Kohlen  pro  Pferdekraft,  pro  Stunde  für  das 

tkeoretische  Wasserquantum  . . 6,255  Pfd. 
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desgl.  für  das  effective  Wasserquantum  . 6,880  Pfd. 

Nr.  IV.  23.  September  1871.  1 Maschine  und  2 Kessel. 

Versuchsdauer 6 Stunden. 

Gesammte  Umdrehzahl 7200. 

oder  pro  Minute 20. 

Kohlen  verbrauch  im  Ganzen  . . 1500  Pfd. 

oder  pro  Stunde 250  Pfd. 

Theoretisches  Wasserquantum  proSecunde  1,381  Cbf. 

oder  0,0426  Cbm. 

Förderhöhe  wie  ID. 

Pferdekräfte  für  das  theoretische  Wasser- 
quantum   34,62. 

Kohlen  pro  Pferdekraft,  pro  Stunde  für  das 

theoretische  Wasserquantum  . . 7,221  Pfd. 

desgl.  für  das  effective  Wasserquantum  . 7,943  Pfd. 

Nr.  V.  24.  September  1871.  1 Maschine  und  2 Kessel. 

Versuchsdauer 6 Stunden. 

Gesammte  Umdrehzahl  ....  7200. 

oder  pro  Minute 20. 

Kohleuverbrauch  im  Ganzen  ....  800  Pfd. 

oder  pro  Stunde 133  Pfd. 

Theoretisches  Wasserquantum,  Förderhöhe  und 
Pferdekräfte  wie  bei  IV. 

Kohlen  pro  Pferdekraft,  pro  Stunde  für  das 

theoretische  Wasserquantum  . . 3,840  Pfd. 

desgl.  für  das  effective  Wasserquantum  . 4,224  Pfd. 

Die  letzten  3 Versuche  sind  gewiss  von  zu  kurzer  Dauer  gewesen,  um  sie 
als  zuverlässig  annehmen  zu  können,  weil  die  etwa  fehlerhafte  Bestimmung  der 
Kohlenmenge  auf  dem  Rost  von  170  Cm.  Durchmesser  zu  Anfang  und  am  Ende 
des  Versuches  zu  wesentlich  auf  das  ganze  Resultat  einwirkt. 

Das  Resultat  der  Versuche  ist  nochmals  zusammengefasst. 


I. 

6,115  Pfd.  Kohle. 

6,726 

Pfd. 

Kohle. 

II. 

2,7  CM. 

6,027  „ 

») 

6,630 

*1 

11 

III. 

6,255  „ 

11 

6,880 

17 

11 

IV. 

V.  1 

j 5 CM. 

7,221  „ 
3,840  „ 

17 

71 

7,943 

4,224 

71 

11 

>1 

11 

Wenn  man  von  dem  letzten  Versuche,  dessen  Werth  den  übrigen  gegen- 
über sehr  zweifelhaft  ist,  absieht,  so  ergiebt  sich  für  das  theoretische  Wasser- 
quantum immer  ein  Kohlenverbrauch  von  über  6 Pfd.,  während  von  dem  Lieferanten 


pro  Pferdekraft  pro  Stunde 


für  das  theoretische 
Wasserquantum 


für  das  effective 
Wasserquantum 


Versuchs- 

Nro. 
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der  Maschinen  4 Pf.  garantirt  waren,  allerdings  für  Cornwall  und  nicht  für 
Field’sche  Kessel.  Vergleicht  man  diese  Zahlen  über  Knhlcnverbrauch  mit  den 
von  anderen  Wasserwerken  früher  von  uns  gegebenen,  so  erscheint  das  hier  ge- 
wählte System  als  sehr  wenig  günstig,  da  zur  Erreichung  dieses  Resultates  eine 
gewöhnliche  Maschinen-  und  Kesselanlage  genügt  haben  würde,  wie  z.  B.  das 
Berliner  Wasserwerk  bei  den  e in cy  1 i ndrischen  Maschinen  bewiesen,  welche, 
wie  wir  pag.  241.  Jahrgang  1871  dieses  Journals  mitgetheilt,  für  das  wirkliche 
Wasserquantum  pro  Pferdekraft  pro  Stunde  im  Februar  1870  . 5,3  Pfd. 

„ März  1870  . 5,03  Pfd. 

Kohlen  als  Durchschnitt  gebraucht  haben.  Und  wie  anders  Btellt  sich  der  Kohlen- 
consum  bei  Woolf’schen  Maschinen,  denen  freilich  der  höhere  Anschaffungspreis 
vorgeworfen  wird.  Rechnet  man  aber  bei  nur  12stündiger  Arbeit  einer  Ma- 
schine pro  Stunde  pro  Pferdekraft  1 Pfd.  Kohle  erspart,  so  macht  das  im  Jahre 
44  Ceutner  und  dieser  Betrag  ähnlich  den  Maschinenanlagen  (5%  Zinsen,  3% 
Amortisation)  als  8%  capitalisirt , macht  550  Ctr.  Kohlen.  Rechnet  man  nur 
5 Sgr.  pro  Ctr.  Kohle  (der  jetzige  Kohlenpreis  selbst  mitten  im  Kohlenrevier), 
so  ergiebt  das  pro  Pferdekraft  pro  1 Pfd.  Kohlenersparung  die  Möglichkeit  der 
Erhöhung  des  Anschaffungspreises  der  Pferdekraft  der  Maschine  von  91  Thlr. 
20  Sgr.  Wir  hoffen  in  nächster  Zeit  mehrere  Resultate  von  Corlissmaschinen  und 
von  Woolf’schen  Maschinen  mittheilen  zu  können  und  wenden  uns  nun  noch 
dem  finanziellen  Theile  des  Abschlusses  des  Essener  Wasserwerkes  wieder  zu. 


Die  Einnahmen  stellen  sich  wie  folgt: 


Verbrauchszweck 

1870. 

1869. 

1. 

Wasser  zum  Hausbedarf.  . . 

9888. 

29. 

9132. 

23. 

11. 

2. 

Wasser  für  öffentliche  Zwecke 

5(X). 

, 

— 

500. 

— . 

— . 

3. 

dcsgl.  für  Bauzwecke  . . . 

726. 

7. 

10. 

657. 

5. 

11. 

4. 

desgl.  nach  Messern  abgegeben 

17872. 

2. 

-*)• 

801 1 . 

9 

3. 

5. 

Wassermessermiethe  . . 

884. 

29. 

8. 

789. 

— . 

6. 

fi. 

Privatleitungen  etc 

395. 

22. 

10. 

720. 

8. 

7. 

Summa  . 

30268. 

1. 

4. 

20710. 

18. 

2.  . 

Es  wurde  pro  Haus  an  Wassergeld  gezahlt  5 Thlr.  26  Sgr.  5 Pf.  gegen 
5 Thlr.  21  Sgr.  6 Pf.  im  Jahre  1869,  also  4 Sgr.  11  Pf.  mehr.  Der  Preis  für  das 
durch  Messer  entnommene  Wasser  stellt  sich  auf  7 Pf.  gegen  8,1  Pf.  per 
Cbm.  (18  Sgr.  6 Pf.  gegen  20  Sgr.  11  Pf.  pro  1000  Cbf.)  im  Jahre  1869. 
Der  Preis  des  auf  Discretion  verabreichten  Wassers  stellt  sich  auf  10,2  Pf. 
gegen  6,9  Pf.  pro  Cbm.  (26  Sgr.  5,4  Pf  gegen  17  Sgr.  9 Pf.  pro  1000  Cbf. 
im  Jahre  1869. 


*)  Dabei  ein  einziger  Contiiment  mit  538,530  Cbm  und  9035  Thlr.  29  Sgr.  6 l’f. 
Wassergeld. 
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Die  Selbstkosten  des  Wassers  haben  sich  1870  gestellt: 


Gegenstand. 

Total. 

pro 
1 Cbm 

pro  1000  Cbf. 

Kohlen.  24710  Scheffel  . . . 

4027.  20.  10. 

pf. 

1,110. 

2 Sgr.  10,32  Pf. 

Lohn,  Maschinenwärter,  Schürer 

1910.  10.  — . j 

0,528. 

1 > 4,32  » 

Reparaturen,  Rohrsystem,  Ma- 
schinen, Kessel,  Werk- 

[ 

zeug  etc 

2870.  3.  8. 

0,788. 

2 > 0,36  > 

Salaire 

1375.  — . — . 

0,376. 

» u,64  » 

Betriebsunkosten , Drucksachen, 

Bureaubedürfnisse  etc.  . . 

1169.  8.  8. 

0,322. 

— ) 9,96  > 

Schmieröl,  Talg,  Putzwolle  etc. 

641.  29.  11. 

0,175. 

— > 5,40  » 

Summa 

11994.  13.  1. 

3,298. 

8Sgr.  6,00  Pf. 

Im  Jahre  vorher  haben  die  Kosten  für  Kohlen  1,42  Pf.  pro  Cbm.  (3  Sgr. 
8 Pf.  pro  1000  Cbf.)  und  die  gesammten  Selbstkosten  3,500  Pf.  pro  Cbm. 
(9  Sgr.  0,5  Pf.  pro  1000 Cbf.)  betragen;  es  haben  sich  also,  abgesehen  von  den 
Kohlenprcisen  die  Selbstkosten  um  0,108  Pf.  pro  Cbm.  (3,348  Pf.  pro  1000 
Cbf)  im  Jahre  1870  erhöht. 

Für  die  Berechnung  der  Amortisationsbeträge  ist  gegen  das  Jahr  1869  in 
sofern  eine  Aenderung  eingetreten,  als  für  das  Maschinen-  und  Pumpenconto 
und  für  das  Bassin-  und  Röhrenconto  statt  3%  als  Abschreibung  3%  % gewählt 
ist.  Vor  1869  wurde  das  Maschinenconto  mit  5%  und  das  Röhren-  und  Bassiu- 
conto  mit  1%  im  Jahre  1865  und  mit  2°/0  in  den  folgenden  Jahren  amortisirt ; die  übri- 
gen Ansätze  für  die  Amortisation  sind  dieselben  wie  früher  geblieben.  Im  Ganzen 
Jahre  1870  abgeschrieben  8242  Thlr.  13  Sgr.  2 Pf.  «1er  2,267  Pf.  pro  Cbm. 
(5  Sgr.  10  Pf.  pro  1000  Cbf.)  gegen  1,612  Pt.  pro  Cbm.  (4  Sgr.  2 Pf.  pro  100 
Cbf.)  im  Jahre  vorher,  so  dass  sich  die  Kosten  pro  Cbm.  Wasser  auf  5,506  Pf. 
gegen  5,112  Pf.  (14  Sgr.  4 Pf.  gegen  13  Sgr.  2,5  Pf.  pro  1000  Cbf.)  im  Jahre 
1869  stellen.  Dieser  erhöhte  Ansatz  für  die  Amortisation  führt  dazu,  dass  der 
Reingewinn  eine  Verzinsung  des  Anlagecapitals  von  nur  4,9%  ergiebt,  während 
bei  dem  vorigjährigen  Procentsatze  für  die  Amortisation  sich  5,46%  Zinsen  ergeben 
haben  würden.  Die  in  unserem  früheren  Berichte  für  das  Neubauconto  aufgeführte 
Summe  von  76930  Thlr.  14  Sgr.  ist  in  dem  Jahresberichte  pro  1870  auf  die 
verschiedenen  Conten  vertheilt  und  stellt  sich  demnach  incl.  der  pro  1870  ver- 
wandten Ausgaben  für  Neubau  der  Buchbestand  des  Wasserwerkes  wie  folgt: 


Conto. 

zum  31. 

Dez. 

1870. 

Buchwerth 

am 

Grundbesitzconto 

__ 

4591. 

13. 

6. 

Gebäudeconto 

957. 

14. 

3. 

13965. 

25. 

5. 

Maschinen-  und  Pumpenconto  . 

4556- 

7. 

1. 

40863. 

26. 

7. 

Bassin-  und  Röhrenconto  . . 

16700. 

24 

2. 

166531. 

12. 

. 

Niveaumassencouto 

342. 

. 

9. 

696. 

6. 

10. 

Telegraphenconto  • . . . . 

234. 

6. 

1. 

473. 

6. 

11. 

Gerätheconto 

58. 

23. 

10. 

158. 

13. 

2. 

Wassermesserconto  .... 

2333. 

10. 

10. 

2815. 

18. 

. 

Mobilienconto 

347. 

27. 

10- 

808. 

16. 

7. 

Summa 

25530. 

23. 

10. 

230904. 

19. 

* 
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Literatur  des  Wassorversorgungsfacbes. 


Das  Rohrnetz  wurde  im  Jahre  1870  um  158»  M.  Länge  vergrössert  und 
hatte  Ende  dieses  Jahres  eine  Gesammtlänge  von  34053  M.  Die  Zahl  der  Hy- 
dranten wurde  um  8 Stück  vermehrt  und  ist  deren  Gesammtzahl  195  Stück 
Ende  des  Jahres  1870  gewesen. 


G.  Literatur  des  Wasserversorgnngsfacbes  von  1869  bis  1871 

A.  Selbstständige  Schriften. 

Actenstücke,  Die  Röhren  der  Wiener  Hochquellenleitung  betreffend.  (Wien,  Ver- 
lag des  Gemeinderaths.) 

Airy,  W.  The  spiral  pump  applied  as  a force  pump  etc.  (London,  Willis.  1.  s.) 

Antrag  und  Bericht  des  Stadtralhes,  betreffend  eine  Wasserversorgung  von  Winter- 
thur (Winterthur,  Bleuler-Ilaushecr  u.  Comp.) 

Axmaun,  Dr.  Carl,  Zur  Wasserfrage.  Ein  Belehrungsbuch  für  Laien.  (Erfurt,  Neu- 
mann. '/«  Thlr.) 

Bassot,  A.  M.  Dr.  llet  voorstcl  tot  den  aanleg  eener  drinkwaterleiting  tcUoterdam, 
mit  en  hygienisch  oogpunt.  (Rotterdam,  11.  Nyggh.) 

Bericht  der  von  dem  Gemeinderath  der  Stadt  Wien  zur  Prüfung  der  neuen  Wasser- 
leitungsröhren ernannten  Experten- Commission.  (Wien,  v.  Waidheim.  16  Sgr.) 

Box,  Thom.,  Practical  hydraulics  (London,  Spon.  5 s.) 

BQrkli  Ziegler,  A.  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich.  (Winterthur,  Wurster 
und  Comp.  1 Thlr.) 

Bürkli  Ziegler,  A.  Bericht  an  den  Stadtrath  von  Zürich  über  Anlage  und  Organi- 
sation städtischer  Wasserversorgungen.  (Zürich,  Schulthess.  I1/,  Thlr.) 

CI  auss,  Ingenieur  W.,  Wasserwerk  der  Stadt  Braunschweig  nebst  Angaben  über  Bau  und 
Betrieb  der  Wasserleitungen  für  Städte.  (Hannover,  Schmorl  u.  v.  Scefcld.  l'/j  Thlr.) 

Denkschrift  über  die  Wasserversorgung  von  Darmstadt.  (Darmstadt,  Jonghaus.) 

Directory  of  Plumbers,  Gastitters  and  Coppersmiths,  also  the  gascompauies  in  every 
city  and  town  in  the  United  States.  (New-York.  50  s.) 

Dressier,  W.,  J.  K.  Fischer  und  R.  Cribram,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Trink- 
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Ton  den  beigedruckten  Zahlen  bedeutet  die  erste  den  Band  oder  den  Jahrgang,  die 
zweite  die  Seitenzahl. 

Dem  Abschnitte  VII.,  Wassermesser  ist  ein  Verzeichniss  der  neueren  englischen 
Patente  angebängt.  Die  im  Journale  fUr  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung  erschie- 
nenen Artikel  sind  im  Nachfolgenden  nicht  mit  aufgennmmen. 
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1869.  22.  — Marx,  Nachweisung  von  Salpetersäure  in  Brunnenwassern  D.  I.  1869. 
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organischer  Bestandteile  im  Brunnenwasser  P.  C.  1869.  306.  — Einfaches  Mittel,  or- 
ganische Stoffe  aus  dem  Wasser  zu  entfernen  I.  G.  1869.  392.  — Trommsdorff, 
Untersuchungsmethoden  für  eine  Statistik  des  Wassers  Z.  a.  C.  1869.  330.  — Koller, 
die  Hydrotimetrie.  B.  G.  1870.  5.  — Gnning,  Methode,  trübes  Wasser  für  häusliche, 
wie  für  gewerbliche  Zwecke  zu  reinigen  D.  I.  1869.  438.  P.  N.  1869.  349.  I.  G.  1869. 
305.  B.  196.  170.  — Reinigen  des  Trinkwassers  mittelst  atmosphärischer  Luft.  I.  G. 

1869.  320.  — Chapmann,  On  water  analysts  differences.  B.  1869.  324.  - Monier, 
Reinigen  von  kalkhaltigen  Wasser  mittelst  Oxalsäure.  D.  I.  1869.  448.  — Runge,  Mittel 
gegen  die  Fäulniss  des  Wassers.  P.  N.  1870.  109.  D.  196.  171.  — Reinsch,  Reinig- 
ung gypshaltigen  Wassers  mittelst  kohlensauren  BarytB.  D.  I.  1870.  35.  P.  C.  1870.  419. 
I.  G.  1870.  326.  — On  the  chemistry  of  potable  waters.  B.  1870.  481.  — Wagner, 
Wasseruntersuchung  durch  Bestimmung  des  Härtegrades  mittelst  Titrirens  mit  Seifenlös- 
ung. C.  C.  1871.  222.  — Heisch,  Ueber  die  Entwicklung  von  Organismen  in  Brunnen- 
wässern. D.  199.  502.  P.  C.  1871.  471.  — Frankland,  Ueber  die  Einwirkung  des 
Wassers  auf  Blei.  P.  C.  1869.  340.  — Pbipson,  On  the  salubility  of  lead  and  copper 
in  pure  and  impure  water.  M.  M.  22.  186. — Uhle,  Hartes  und  weiches  Wasser.  P.  N. 

1870.  305.  — Ueber  die  Benutzung  des  Wassers  zu  technischen  Zwecken.  P.  N.  1871.87. 

— The  water  supply  of  towns.  Egng.  7.  275.  — Kieser,  Quelienhildung  und  Wasser- 
versorgung grosser  Städte.  B.  G.  1869.  112  u.  233.  — Wasserverbrauch  in  Städten.  B. 
G.  1869.  56.  — Wagner,  Vortrag  über  München’s  Trink-  und  Nutzwasser  B.  G.  1870.  6. 

— Pfaff,  DasTrinkwasser,  seine  Beschaffung  und  Beschaffenheit  P.  N.  1870. 161.  — Wag- 
ner, Die  Wasserverhältnisse  der  Städte  Kaiserslautern,  Zweibrücken,  Amberg,  Bamberg, 
Bayreuth,  Hof,  Fürth,  Erlangen,  Rothenburg  a.  T.,  Nördlingen,  Neuburg  a.  P.  B.  G. 
1870.  288.  — Rainfall  and  watersupplies.  M.  M.  24.  399.  — The  water  we  drink. 
8.  A.  24.  80.  — The  London  water  supply  in  reference  to  steam  boilers  and  domestic 
uses.  M.  M.  25.  251.  — Kohl,  Ueber  die  Bestandteile  des  Rheinwassers  bei  Cöln  und 
seine  Verwendbarkeit  zu  technischen  und  Haushaltungszwecken.  I).  199.  311.  — Lang- 
bans, Zur  Hydrognosic  der  Stadt  Fürth  P.  C.  1871.  834.  D.  V.  1871.  17.  — Coustant 
versus  intermittent  supply  of  water.  M.  M.  23.  169.  — Ueber  die  Benutzung  deB  Wassers 
zu  technischen  Zwecken.  M.  1870.  380.  — The  alterations  for  a constant  water  supply. 
M.  M.  25.  218.  Henderson,  On  water  works  for  the  people.  F.  1.  61.181.  — The 
water  supply  of  towns.  Egng.  7.276.  — Varrentrapp,  Wasserversorgung  und  Wasser- 
verbrauch einiger  Städte  Europa’s  und  Amerika’s  D.  I.  1869.  354.  — Notizen  Ober  den 
Wasserverbrauch  einiger  Städte  Englands.  V.  D.  1870.  297.  — Wagner,  Zur  Bestimm- 
ung der  vorübergehenden  Härte  des  Wassers.  D.  201.  426. — Beimengungen  des  Wassers 
zur  Versorgung  von  Bristol.  H.  A.  und  I.  1870.  303.  — Ueber  die  Beziehungen  der  atmo- 
sphärischen Niederschläge  auf  den  Fluss-  und  Grundwasserstand.  II.  A.  u.  I.  1870.  140. 

— Constant  versus  iutermittent  supply  of  water  M.  M.  23.  163.  — Varrentrapp, 
Ueber  die  Benutzung  des  Themsewasser«  als  Trinkwasser.  D.  V.  1869.  443.  — Versorg- 
ung der  Städte  mit  Wasser.  D.  V.  1869.  111.  — Ueber  das  Verhalten  des  Rangenauer 
Wassers  in  Bleiröhren  D.  V.  1870.  586.  — Vergiftungsgefahr  durch  Zinnbleirohre.  D.  B. 
1870.  14. 


II.  Städtische  Wasserversorgungen. 

Bürkli  Ziegler,  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich  1869  121.  und  1870.  105. 
— The  Aberdeen  watersupply.  Egng.  7,  64. — Simpson,  Pumping  engins  of  the  Berlin 
waterworks.  Egng.  10.  267  und  260.  W.  1871  Heft  1 und  2.  Eg.  30.  208  und  212.  — 
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The  water  supply  of  Paris:  pumps  and  turbines  atMeaux.  Egn.  7. 172.  — Chersbrough, 
The  Chicago  waterworkB.  Kgng.  7.  242.  — The  water  supply  of  Paria.  Eg.  29.  11.  — ' 
Law  Bon,  Maryport  waterworks.  Eg.  29.  173  und  17G.  — Dale,  60  inch  pumping  en- 
gines,  Hüll  waterworks.  Eg.  23.288  — Fairmont  waterworkB,  new wheels and  pumps  F.  I.  57. 
145.  Guichard,  Sur  la  nöcessitö  et  les  moyens  d'amfliorer  le  Service  des eaux  de  Lyon. 
M.  19.  210.  — The  waterworkB  of  Philadelphia.  8.  A.  24.  243.  — The  Philadelphia 
waterworks,  pipe  aqueduct  across  the  Wissahikon  valley.  Egng.  11.  348.  — On  the 
practicability  of  obtaining  large  supplies  of  water  from  the  mountainious  districtB  of  Eng- 
land and  Wales  Egng.  8.  36  und  85.  — Hadclifl's  report,  South  London  water  supply. 
Egng.  5.  216.  — The  new  waterworks  at  Canterbury  lf.  1870  383.  — The  watersupply 
of  the  district  of  Newcastle.  A.  1870  256.  — The  water  supplies  of  London  and  Paris. 
Egng.  9.  118.  — C lau  ss,  Wasserwerk  der  Stadt  Braunschweig.  II.  A.  und  I.  1869. 
25.  0.  P.  1871.  49.  — Krieg,  Hochreservoir  der  Stadtwasserkunst  zu  Lübeck.  Erb. 

1870.  297.  Egng.  10.  277  uud  280.  — Pumping  engines,  Slough  waterworks.  F.g.  29. 

245  und  248.  Egng.  9.  165.  — The  Birmingham  watersupply.  Egng.  9.  455.  Eg.  29. 
395.  — Clevoland  waterworks,  lake  tunnel.  F.  I.  59.  313.  — Weir,  Das  neue  Wasser- 
werk zu  Riga.  N.  R.  1869.  7.  — The  Iamdon  watersupply.  F.  J.  58.  169.  — Corneille, 
Consideration  hygieniques.  sur  les  eaux  de  Marseille.  M.  19.  211.  — Pumping  engines 
of  the  Chatham  waterworks  Eg.  29.  138.  — 8outh  London  watersupply.  B.  1869.  760. 
— Smith,  the  Calcutta  waterworks.  Egng.  9.  170.  — Brooklyn  waterworks.  E.  U.  M.  8. 
406.  E.  und  M.  9.  209.  Egng.  9.  368.  Egng.  9.  402  und  425.  — Gehrich,  Notizen 
über  die  Wasserversorgung  der  Stadt  Bockenem.  H.  A.  und  I.  1869.  497.  — Pratchett, 
Maryport  waterworks,  pumping  engine.  Kg.  29.  186.  — The  Abby  raills  pumping  Station. 
Egng.  8.  441.  — Water  supply  of  the  town  Paisley.  A.  1870.  271.  --  Reuleaux,  Die 
projectirte  Anlage  einer  Quellwasserleitung  für  Frankfurt  a.  M.  V.  V.  G.  1870.  106.  — 
Madras  waterworks.  Egng.  10.  174.  — Die  Bauth&tigkeit  Danzigs  im  Sommer  1869.  D 
B.  1869.  372.  — Leslie,  On  the  water  supply  of  the  town  Paisly.  Eg.  30.  357.  — 
Henneberg,  Wasserversorgung  für  einzelne  Villen  D.  B.  1870.  311.  — The  Bombay 
waterworks.  E.  u.  M.  8.  81.  — Meik,  Proposed  East  North  Humberland  waterworks. 
Egng.  10.  288.  — The  supply  of  water  to  Edinburgh.  B.  1871.  161. — Worthing- 
ton,  Duplex  pumping  engine  at  Newark.  E.  u.  M.  10.  113  u.  268.  — Luton  water- 
works, engines  and  pumps.  Eg.  31.  146  und  152.  — Leiter,  Die  im  Bau  begriffene 
Königsberger  Wasserleitung.  D.  B.  1871.  260.  — Report  of  the  chief  engineer  of  the 
Newark  waterworks  on  the  duty  of  the  Worthington  engine.  Egng.  10.  226.  — Proposed 
watersupply  for  portions  of  Hudson,  Essex  and  Union  counties.  E.  n.  M.  11.  146.  — 
Henoch’s  Project  einer  Wasserversorgung  für  Gotha.  D B.  1871.  263.  — Twecksbury 
waterworks,  pumping  engine  Eg.  31.  194.  — Beigrand,  The  aquednet  de  la  Vanno. 
E u.  M.  10.  17.  — Die  Hochquellenwasscrleitung  für  Wien.  0.  I.  u.  A.  1871.  19.  — 
Bflck,  Anlage  für  die  Wasserversorgung  des  Centralbahnhofes  der  Staatseisenbahngesell- 
schaft in  Wien.  0.  I.  u.  A.  1871.  241.  — Latham,  The  water  supply  of  Croydon 
and  other  towns  B.  1871.  765.  — The  Berwick  watersupply  Egng.  12.  186.  — Frank- 
land, Project  der  Wasserversorgung  London’s.  D.  V.  1869.  105.  — Wasserleitung  in 
Danzig.  D.  V.  1870.  103.  und  104.  — desgl.  Maulbronn,  D.  V.  1870.  104.  — Wasser- 
versorgung von  Dortmund.  D.  V.  1870.  103.  — desgl.  Dresden,  D.  V.  1870.  100.  — 
desgl.  Königsberg,  D.  V.  1870.  103.  — desgl.  Leipzig,  D.  V.  1870.  102.  — desgl. 
Wien,  D.  V.  1870  127.  — desgl.  Zwickau,  D.  V.  1870.  317.  Wasserwerke  in  Braun- 

schweig, D.  V.  1870.  103.  — desgl.  in  Elbing,  D.  V.  1870.  103.  — desgl.  in  Rostock, 
D.  V.  1870.  103.  — Wasserversorgung  Dresden’s  D.  V.  1871.  142.  — desgl.  Heidei- 
berg’s,  D.  V.  1871.  439.  — Actiengesellschaft  für  Wasserversorgung  in  Gotha  D.  V. 

1871.  595.  — Clauss,  Project  nebst  Kostensmschlag  einer  Wasserleitung  für  die  8tädte 
Dortmund  und  Hörde  H.  A.  u.  I.  1871.  327. 

(Schluss  folgt.) 
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<34'4’  J.  VON  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie-Ausstellung  in  Manchen 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grasbreimer 

Argand-  und  Dumas*Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren 
von  ScAwans’sche , von  2?un«en’sche  Röhren  und  Kochapparate. 


(3/4)  Retorten  und  Steine 

tsi  feuerfesten  Thene  iu  alles  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormal » Albert  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benntat  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trots  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  eehr  vortheilhaft. 


SCHULZ  & SACKUR 

Berlin  — Wilhelmstr.  Nr.  121  - Berlin. 

Fabrikanten  für  GukehüllergUckea, 
Apparate  nid  Verkieuge  für  Gasanstalten, 
liefern  geaichte  eiserne  Kohlen- 
karren von  einem Hectoliter  — zwei 
Scheffel  Inhalt  — für  13%  Thlr.,  sowie  eiserne  Hohlmansse  ganze  und 
halbe  Hectoliter  zum  Coaksverkauf.  (11/4) 


jeder  Constructioo  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  de  Blum,  llerlin, 

Zimmerstrasse  88.  (26/4) 


Gaswasser. 

(46/4)  Die  jährliche  Production  von  Gaswasser  wird  auf  eine  Reihe  von 
Jahren  zu  kaufen  gesucht.  Franco-Offertc  sub  L.  C.  au  die  Expedition  des 
Journals  für  Gasbeleuchtung. 

I 
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Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Ga8-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser -Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft. 

Hauptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 

D-Il-M  3-78  4 — 10 j i 5-130  6—157  7-183  8— 210r9— 235 

F — i ^ Vi  — 1 7 0 [ 7 */,  — 1 96  9 — 235;  10—260]  11-290  ] 12-315  \ 13— 340JH-366 
L = ] 7-183  | 8-210  T 9— 235!9,/1— 25,t>  10*/4  -280  ll1/,— 300  12  -3151127,-330 
D — 1 10—2601  12—314  | 15—392  18—470  | 21-550  24-628|27— 705|  30—785 

F=  [16—420  18’/, — 485[21  V,  560  21 l/, — «40  iäT’/, — 720|31 — 810  34 — 890]  37—970 
L-  |13-340  14-366  15— 392  | 16-420  | 17—444  1 18 — 470|19— 496  20-522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (90/4) 


Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung: 

Gasroli rkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbobrer. 

Kohrabschneider. 

Bohrhaken. 
Hauplhahnschldssel. 
Schmiedeeis.  Laternenbdgel. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlaternen 


zu  Waaserleitang: 

Gus8rohrabschheider  zu  2 
bis  5"  Gussrohr. 
Rohrknarren. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 

; Muttorschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  ff». 
Schaufeln.  Schlägel. 
Schieber-Ventile  nach  Peet. 


I zu  Helstwaaser-Heiziing : 

Kluppen  R dt  L mit  2 Schenkeln 
Desgleichen  mit  1 Schenkel, 
llobr-Spannkloppen. 
Rohrzangen. 

Sprenggabeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfe. 

Brustleiern. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

t34/*)  Köpnickerstrasse  110  a. 
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Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 
Friedricb-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikalion.  & 

Mechanische  Werkstatt  ? 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  72,  73. 


Filiale  Breslau 
Fricdrich-Wilhelm-Str.  37 i 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  Geh&uacn  von  starkem , selbst 
rerzin ntem  Blech,  ebenso  seine  patentirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  D io  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  zu 
Bbernehmen. 

Stationsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehliuse  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stande,  zon  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  o' 
2 Stück  in  Th&tigkeit  sind ; bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  Stadtregnlatoren  in 
jeder  Gröese  and  eigener  Constrnction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhanstoren 
nach  B e a Fachern  System  12 — 24',  Wechselhahne  , Wasehapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hahne,  Ventile  , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
■ammtllche  Blecharbeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Beinigangskaatendeckel, 
VVcchselhahnhauben  etc.  liefere  ich  za  soliden  Preisen  ran  bestem  Material,  htraaaen* 
Internen  in  grösserer  Auswahl  and  solider  Arbeit.  (6/4) 


SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Klihler , Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschinieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  tmd*Prziwos  in  Mahren,  sowie  Krems  b./Wien. 
Illustrirte  Preis-Courante  gratis. 


(4/4) 
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1865 

Merseburg 
Erster  Freie 

fflr  gleich  ausgezeichnete 
durch  Eleganz  der 
Formen  wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Blulen,  Candelaber, 
Trep  pen  etc. 


1587 

Chemnlti 
Erster  Preis 

für  . Herstellung  vor- 
züglich gegossener 
nnd  emaillirter 
Wasser-  und 
Gasleitungs- 
Rohre. 


Das 

Eisenhütten-  u.  Emaillirwerk 

Tangerliiitte 

bei  M!ag*deburg 

liefert: 


GssleltnngsrShres , senkrecht  stehend  und  ln  getrockneten  Formen 
gegossen , unter  Garantie  fflr  Dichtigkeit  zu  den  billigsten  Preisen  und 
hält  daron  ein  stets  woblnssortlrtes  Enger.  Alle  Apparate  und  F aijon- 
stüoke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Caadclaber, 
LaUrnenarme  nach  einem  reichen  ff odetl Inventur,  und  dient  nnf  Verlangen 
gern  mit  dem  hctreSTendcn  ff nsterbnchc.  Die  Ausdehnung  dos  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjeote  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Kupolofen  aus  vorsflglicben  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisenmischungen  gegossen.  (29/1) 


Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

liauboeck  & Hilpert 

in  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Speckstein-lMattbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/4) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

JF.  A.  Yeuman  in  Aachen 

liefert  als  Specialit&t  sämmtliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten : 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Beiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren,  Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/4) 
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Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 

Fabrik-  Zriobea.  “f 

James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Rühren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Mctall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDEROHREN  ( übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  ZoU. 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GAS  RÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  EZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  South  wark-Street. 


(8/4) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  fflainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hahnen,  Röhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  de.  Gasapparat  & Gusswerks  » Höchst  a/m 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 

Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pampen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

/ 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Nlcderdruck-Wasserheiznngen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/4> 

lll.  B.fkmek.wek.r.1  wo  Dr.  C.  W • 1 f . Stk.  Io  »Suche».  — U|.otkl»r : R.  SU.ak.il>  I*  M.ckeo. 
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Nr.  5.  Mitte  März  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und  ^ 

Wasserversorgung. 

Org-an 

des  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Or.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 

■tithen.  XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbourg 

Abonnemente.  S Inserate. 

Erscheint  mon.tlich  „weim.l.  D«r  I°**rtlon.prei.  Im  GM.JoUro«l  beträgt  für 

eine  ganse  Octavieit«  8 Rthlr.,  für  jede 
JUlrUch  4 Rthlr.  20  Sp.  • c h t el  O c t »*  i e 1 1 e 1 Rthlr.  Kleinere  Bruchthelle 

Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr.  als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octav- 

seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattQnden  bei  allen  | wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
- and  des  Auslandes.  ! 3 Rthlr.  fttr  di«  8eite  berechnet. 

SCHULZ  & SACKUR  " 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Hlustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/5) 
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(2°/5)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

VOD 

H.  J.  YYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindeuer  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 


"k 
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Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBACH  & G16 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Chamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Haa-Retorteo  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Cas-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  körzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis  Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (76/6) 


Für  das-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


za  6asfeltung; 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 

Haupthahns  chlössel. 
Scbmiedeeis.  Laternenhögel. 


zu  Wasserleitung: 

Gussrohrabächneider  zu  21/," 
bis  5"  Gussrohr. 
'Rohrknarren. 
SchraubenschlQssel. 

| Bleipfanncn. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  Ww. 
‘Schaufeln.  Schlägel. 


zu  Heisswasser-Heizung: 

Kluppen  R & L mit 2 Schenkeln. 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprengg&behi. 

Biegehörner. 

Krausköpfe. 

Brustleiern. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


Gusseis.  Berl.Strassenlaternen.  Schieber- Ventile  nach  Pect. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

Köpnickerstrasse  110  a. 

6* 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Gas* 
Company  In  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11-400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchung«- Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


CubikfuM 

per 

Tonne 

j Leucht- 
' kraft  in 
Normal- 
| Lichtern 

| Specifl-  Conden- 
■ehe«  [ lirung 
! Gewicht  ! dureh 
des  Gases  Brom 

Wer,h  Vor- 

dea  Gaaea  . . , 

. Igleichen- 

| Pfunden 

I Wallroth  •'«•0»*» 

Ver- 
gleichen- 
der Werth  l 
der  Weben-! 
Produete 

netto 
relativer 
Werth  der 
! Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95 

30-55 

i 614  | 15-5 

i 586  14-5 

1387  | 100-00  i 
1226  1 88-37 

100-00 
112  00  | 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Veitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/5)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 

Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Ghislain  (Belgien). 

I — pH  w.i  1 1 pm  * 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1S62.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsteu  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongraben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vortheilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Gas-Betorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Kleine  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 

Ferner:  Blöcke  und  Steine 
in  beliebigen  Dimensionen  für  Hob-,  behwelss- , Pnddel» , Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  nnd  ungebrannte 
Stücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  ctc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A latiireclion  Ue  la  Hoviäli  f/e prmtttltM vefritelitire» 
ä Sainl-fmhistnln  (Belgique)  zu  adressiren. 

(10/5)  L' administrateur  delegui  Gustave  de  Savoye. 


Zu  pachten  gesucht  eine 

Gasanstalt 


mit  einem  jährlichen  Absatz  von  mindestens  3 Millionen  Cubikfuss.  Offerten  sub 
M.  C.  an  die  Exped.  d.  Bl.  (16/5) 
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Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikalion. 

Mechanische  Werkstatt  * 


JULIUS  IWSCII 


Pari«  1867. 


Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Eres  au 
Friedrich- Wilbelm-Str.  37  a. 


empfiehlt  «eine  Gasmesser  Ton  2 — 150  Flammen  in  Gehttusen  von  starkem , selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  paten tlrteu  Gasmesser  gleicher  Grosse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materiell  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  za 
fibernehmen. 

Rtatlonsgasmesser  mit  gaseeisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  GrBsse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  it  80,000  o1 
2 StQck  in  Thittigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  xn  liefern  im  Stande  bin.  filtadtregnlatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constrnotion.  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  ExhoUBtoren 
nach  Beal'schem  System  12 — 24',  Weehselhühne  , Wasehapparate,  Schieber, 
hydraulische  IMhne,  Ventile , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
Bttmmtltche  Blechnrbelten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wechselbabnhauben  etc.  liefere  iah  za  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Strassen» 
Internen  in  gröaserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/5) 


0/5)  Retorten  und  Steine 

vea  feuerfesten  Tltone  io  allen  Fermen  an!  Dimensionen. 

J.  SUGrGr  & COMP.  IN  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  Vielter.) 

Diese  Fabrikate  haben  anf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  and  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  anf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 


G.  ¥.  Schumann  in  Weissenfels  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröie  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mahlen,  Vergnüguugalocale  etc. 
nach  den  neuesten  Erfahrungen,  zu  den  billigsten  Preisen,  und  bat  über  deren  Leistungs- 
fähigkeit, Gefahrlosigkeit  und  zweckmassige  Conatruction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 
Prospecte  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/5) 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

AIAWERK 


von 


jmitii 


empfiehlt  ihre  Prodncte  tob  hewihrter  filte 
betten«. 

Von  Thonretorten  halte  ich  von 
den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  Inuent 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Ansabl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  su  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
Altig  gearbeiteten  gans  glatten  und  riss- 
freien  inneren  Flachen  wird  die  Qraphit-Ent- 
fernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 

Gans  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen  } eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  knrzen  Zeit  des  Ausbrennens  , wozu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortbeile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  duroh  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formfttefne  wovon  über  1000  Modello  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  StOck  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Nie  lue  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfen,  Sehweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Forzellanfabriken 
etc.  dann  Ulasschmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  rheinische  Fabriken: 

Niiliregefagfte,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 

schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ieh  entsprechend  billigstund  bin  ich  dtirclt  bedeuten d© 
Vergrößerung  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  t sh 

(2i/5)  J.  R.  Geith,  Garfabrikant 
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llillijsc  Tliecrpimipen» 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — 

Bei  der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  demFuss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 

(5&/5.)  in  Oberursel  bei  Frankfurt  a.  M. 

Wegen  Vergrösserung  unserer  Gasanstalt  werden  folgende  gut 
erhaltene  Apparate  billig  abgegeben: 

ein  zwölfzölliger  Selbstregulator, 

zwei  complete  Wechsler  k 4 Stück  Hzöll.  Böhren, 

zwei  desgl.  k 4 Stück  12zöll.  Röhren, 

zwei  zehnzöllige  hydraulische  Ventile, 

zwei  zwölfzöllige  desgl. 

Direction  der  (iaserleuehtungs-llesellsehaft 

(äl/5.)  in  Barmen. 

Eine  Gas- Anstalt  in  einer  belebten  Stadt  Vorpommerns  mit 
bedeutendem  Bahnhof  soll  sofort  aus  freier  Hand  verkauft  werden. 

Reflectanten  erfahren  Näheres  durch 

A.  Hentachel 

<49A)  in  Pommerensdorf- Stettin. 


Ein  tüchtiger  Ingenieur,  welcher  bereits  längere  Zeit 
im  Gas-  und  Wasserleitungsfach  gearbeitet,  findet  sofort  bei  gutem  Salair 
dauerndes  Engagement  in  einem  der  grösseren  Berliner  Etablissements  dieser 
Branche-  Gefl.  Offerten  werden  sub  U 1851  durch  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse  in  Berlin  erbeten.  (62/5) 

Für  Gasanstalten. 

Ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Werkmeister,  welcher  die  besten 
Zeugnisse  über  Neubauten  und  Betriebsführung  besitzt,  sucht  seine  jetzige  Stell- 
ung zu  verändern;  auch  würde  derselbe  die  Verwaltung  einer  kleinen  Gas-An- 
stalt  übernehmen.  Gefällige  Anträge  unter  Chiffre  K.  T.  Nr.  10  an  die  Ex- 
pedition des  Gasjournals.  (63/5). 

Ein  tüchtiger  Ingenieur,  welcher  bereits  längere  Zeit  im  Gas-  und 
Wasserleitungsfach  gearbeitet  hat,  findet  sofort  bei  gutem  Salair  dauerndes  En- 
gagement in  einem  der  grösseren  hiesigen  Etablissements  dieser  Branche. 

Gefällige  Offenen  befördert  sub  U 1851  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolf 
Mosse  in  Berlin.  (65/5/ 
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Theerstricke  (Dichtongsmaterial)  ans  Hanf  und  Holztheer 

empfiehlt  A.  Dietrich,  Seilerwaarenfabrikant 

(64/5)  in  Neustadt  E/W. 

Directe  Beweise  für  die  Vortrefflichkeit  meines  Fabrikats. 

Die  Verwaltung  der  Potsdamer  Gas- Anstalt  berichtet  mir  darüber 
auf  Anfrage  unter  Anderem : Das  von  Ihnen  erwähnte  . . . Fabrikat  ist  mir  auch 
angeboten,  aber  zu  keinem  billigeren  Preise  und  stand  dem  Ihrigen  an  Qualität 
nach.  Ferner  Erfurt,  den  14.  Mai  1868. 

Die  von  Ihnen  geführten  Theerstricke  haben  meine  volle  Anerkennung  ge- 
funden und  folgt  Bestellung.  Verwaltungsrath  der  Gasanstalt 

Kleinere  Bergwerks-  und  Bruimenpiimpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb,  Centrifugalpumpen , Wasserstat  ions- 
punipen  mit  directem  Dampfbetrieb, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Geseflschaft  HUMBOLDT, 

vormals  . 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

Mllttnlrirlr  f*rrit-t'n**rantr  gratis,  (58/6) 

Preisermässigung  der  früheren  Jahrgänge 

des 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Complete  Exemplare  der  13  Jahrgänge  (1858 — 1870)  incl.  Supplement 
(Schilling,  statistische  Mittheilungen)  werden  statt  zu  dem  vollen  Preise 
von  Thlr.  60.  10  Sgr.  für 

30  Thlr.  — Sgr.  oder  52  fl.  80  kr.  abgelassen. 

Die  Verlagshandlung  besitzt  noch  eine  kleine  Anzahl  von  vollständigen 
Exemplaren  der  früheren  Jahrgänge  des  obigen  Journals,  die  sie  zu  den  obigen 
ermässigten  Preisen  bis  auf  Widerruf  abzugeben  bereit  ist 

Auch  einzelne  Jahrgänge  des  Journals  bis  zum  Jahr  1868  incl.  erbietet  sie 
sich,  soweit  der  Vorrath  reicht  zu  einem  entsprechend  ermässigten  Preise  abzu- 
geben, und  zwar  wenigstens  8 Jahrgänge  zusammen  statt  zu  Thlr.  37.  10  Sgr. 
für  Thlr.  18.  20  Sgr., 

weniger  als  8 Jahrgänge  per  Jahrgang  statt  zu  Thlr.  4.  20  Sgr. 

für  Thlr.  2.  20  Bgr. 
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Ueber  Lignitvercoakung  und  Verwendung  der  Lignitcoaks  zu  Erpolzheim. 

In  der  Gegend  von  Erpolzheim  bei  Dürkheim  a.  d.  Haardt  streicht  von 
0.  nach  YV.  ein  Braunkohlenfiötz , von  S.  nach  N.  fallend,  von  1 mfitre  mitt- 
lerer Mächtigkeit,  ziemlich  bedeutender  Ausdehnung,  und  in  Schichten  verschie- 
den gefärbten  Thones  eingebettet.  Die  Ueberlagerung,  welche  aus  regelmässigen,  * 
söhligen  Schichten  von  Sand,  Mergel  und  farbigem  Letten  besteht,  beträgt  nur 
wenige  mötres,  so  dass  diese  Braunkohle,  welche  der  Varietät  angehört,  die  der 
Mineraloge  mit  den  Namen  „bituminöses  Holz“,  auch  „jüngste  Braunkohle, 
Diluvialbraunkohle“  und  „Lignit“  bezeichnet,  mit  Vortlieil  durch  Tagebau  ab- 
gebaut wird. 

Dieses  Lignitvorkommen  ist  insbesondere  dadurch  ausgezeichnet,  dass  es  von 
zahlreichen,  meist  sehr  gut  erhaltenen  Coniferenstämmen , -ästen  und  -früchten 
begleitet  ist.  Die  in  dem  Lignitlager  eingeschlossenen  Nadelholzzapfen  erregen 
ganz  besonders  das  Interesse  des  Geologen  und  Petrefaktensammlers. 

Leider  ist  der  bezeichnete  Lignit  so  leicht  zerbrechlich,  dass  es  nicht  möglich 
ist,  ihn  in  grösseren  Stücken  zu  gewinifcn;  man  erhält  ihn  vielmehr  als  eine 
zerbröckelte,  mulmige  Masse,  welche  als  Brennstoff  nur  geringen  Werth  hat,  in- 
dem alle  Versuche,  ihn  durch  geeignete  mechanische  Vorrichtungen  in  grössere, 
compacte  Stücke  zu  bringen,  sich  als  nutzlos  erwiesen  haben. 

Nach  vielfachen,  zumTheil  sehr  mühsamen,  aber  mit  Beharrlichkeit  durch- 
geführten Versuchen  ist  es  dem  rastlosen  Eifer  des  Gutsbesitzers  Herrn  Zum- 
stein in  Dürkheim,  welcher  Mitglied  und  Hauptactionär  der  „Dürkheimer  Braun- 
kohlengesellschaft“ ist,  endlich  gelungen,  eine  Verwendung  des  Erpolzheimer 
Lignits  ausfindig  zu  machen,  die  von  den  Herren  Actionären  freudig  begrüsst 
werden  darf;  denn  während  vorher  die  Braunkohle  zu  9 kr.  per  Ctr.  nicht  — 
oder  doch  nur  sehr  schwer  — an  den  Mann  zu  bringen  war,  hat  sich  jetzt 
Herr  Z.  zur  Abnahme  des  ganzen  Förderquantums  zu  dem  erhöhten  Preis  von 
12  kr.  per  Ctr.  erboten. 

Der  von  Herrn  Z.  ins  Leben  gerufene  neue  Industriezweig  besteht  im  Ver- 
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Ueber  Lignitverco&kung. 


coaken  des  Lignits  und  Verarbeiten  der  gewonnenen  Lignitcoaks  auf  Filtrir- 
kohle,  schwarze  Farbe  und  Pulverkohle. 

Das  V er  coaken  des  Lignits  geschieht  in  einem  Ofen,  der  12,  in  2 Reihen 
aufrecht  stehende,  cylindrische  Chamotteretorten  von  0,45  m.  lichtem  Durch- 
messer und  ca.  2,5  m.  Höhe  enthält. 

Das  Chargiren  wird  durch  oben,  unmittelbar  über  den  Retorten  angebrachte, 
kurze,  nach  unten  trichterförmig  zusammengezogene  gusseiserne  Cylinder  bewerk- 
stelligt, der  Verschluss  mittelst  eines  gusseisernen  Deckels,  der  in  eine  ring- 
förmige Tasse  eingesenkt  ist,  hergestellt.  Die  Tasse  erhält  jedoch  keine  Wasser- 
filllung,  wie  bei  den  Reinigern  der  Kohlen-  und  Holzgasanstalten,  sondern  sie 
wird  um  den  eingesenkten  Deckel  herum  mit  ieuchtem  Lignitklein  ausgefüllL 

An  den  unten  offenen  Thonretorten  sind  mittelst  Flanschenverschraubung 
cylindrische,  gusseiserne  Verlängerungen  angebracht,  welche  in  einem  flachen 
ausgemauerten  Behälter  V»# — 1“  tief  in  Wasser  eintauchen. 

Dieser  Wasserbehälter  ist  an  einer  Seite  so  abgeschrägt,  um  das  Ausziehen 
des  ausgegasten  Lignits  (der  Lignitcoaks)  bequem  vornehmen  zu  können. 

In  dem  Maasse  nun,  wie  aus  der  unteren,  in  Wasser  eingetauchten  Oeff- 
nung  der  gusseisernen  Retortenverlängerung  Lignitcoaks  ausgezogen  und  ent- 
fernt werden,  gibt  es  in  dem  oberen  Theil  der  Retorte  wieder  Platz  ftir  eine 
• neue  Beschickung. 

Das  Beschicken  geschieht  alle  2 bis  3 Stunden  mit  17»  Ctr.  Lignit  pro 
Retorte.  100  Pfd.  Lignit  liefern  durchschnittlich  50  Pfd.  Coaks  und  ungefähr 
520  bis  530  c'  Gas  von  geringer  Leuchtkraft. 

Die  Lignitcoaks  sind  hart,  von  tiefschwarzer  Farbe  und  glänzendem 
Bruche.  Da  die  bei  der  Vercoakung  sich  entwickelnden  Gase,  welche  an  der 
oberen  Oeffnung  der  Thonretorte,  zunächst  unter  dem  gusseisernen  Einfülltricb- 
ter  in  einem  gemeinsamen  Sammelcanal  abgefangen  werden,  um  später  mit  Luft 
vermischt  in  dem  üfenraum  zur  Verbrennung  zu  gelangen,  nicht  ausreichen  zum 
Hervorbringen  des  zur  vollständigen  Vercoakung  erforderlichen  Hitzgrades,  so 
ist  gleichzeitig  ein  Siemens’scher  Gasgenerator  (mit  Rost  und  gleichfalls  mit 
Lignit  beschickt)  im  Betrieb,  dessen  (d.«h.  des  Generators)  Feuergase,  mit  dem 
Retortengas  und  zuletzt  noch  mit  Luft  vermischt,  in  dem  Retortenofen  verbrannt 
werden. 

An  dem  gemeinschaftlichen  Gascanal,  neben  welchem  sich,  unmittelbar  daran 
grenzend,  der  Luftzufiihrungscanal  befindet,  ist  eine  Drosselklappe  angebracht, 
welche  so  gestellt  werden  kann,  dass  man  das  Gasgemische  je  nach  Erforder- 
niss entweder  an  der  oberen  oder  unteren  Seite,  oder  auch  oben  und  unten 
(bez.  rechts  und  links)  zugleich,  in  den  üfen  eintreten  lassen  kann. 

Die  Verbrennungsproducte  gelangen  aus  dem  Ofen  mittelst  eines  gemauerten 
Canals,  durch  ein  18  m.  hohes  Kamin,  vollkommen  rauchfrei,  ins  Freie. 

Es  ist  begreiflich,  dass  unter  diesen  Umständen  von  einem  Gasdruck  in  dem 
Retorten  nicht  die  Rede  sein  kann,  indem  das  Kamin,  ähnlich  wie  ein  Exhaustor, 
saugend  auf  die  Retorten  wirkt. 

Von  dem  Sammelcanal  für  die  Retortengase  geht  ein  Tauchrohr  in  eine 
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kleine  Theercisterne,  wo  sich  ausserhalb  des  Ofens  durch  Abkühlung  der  Theer 
aus  dem  Gase  abscheidet. 

Der  Lignittheer  ist  ein  schwarzes  Fett  von  butterartiger  Consistenz und 
etwas  brenzlichem  Geruch,  und  dürfte,  mit  oder  ohne  Beimischung  eines  geeig- 
neten Fettes  oder  geschlemmten  Graphits,  vielleicht  als  Wagenschmiere  verwend- 
bar sein,  worüber  jedoch  noch  Versuche  zn  machen  sind. 

Herr  Gasingenieur  J.  Guembel  von  Dürkheim,  welcher  so  gütig  war,  mir 
die  ganze,  durch  ihn  ausgeführte  Anlage  zu  zeigen , theilte  mir  mit , dass  der 
jetzt  in  Betrieb  befindliche  Lignitvercoakungsofen  später  umgebaut,  und  für  lie- 
gende Retorten  eingerichtet  werden  soll,  weil  diese  bei  vorkommenden  Undich- 
tigkeiten leichter  Abhülfe,  überhaupt  einen  sicheren,  bequemeren  Betrieb  ge- 
statten. Das  Ausziehen  der  Lignitcoaks  soll  daun  mittelst  eines  an  seinem  un- 
tern Ende  in  Wasser  eintauchenden  gusseisernen  Knierobrs  vom  Querschnitt  der 
Retorte  an  der  Rückseite  des  Ofens  vorgenommen  werden,  und  das  Chargiren 
in  bekannter  Weise  — wie  bei  der  Steinkohlen-  oder  Holzgasbei eitung  üblich 

— an  der  Vorderseite  des  Ofens  geschehen.  Der  Ofen  soll  ferner  mit  Vorlage 
versehen,  ein  Condensator  aufgestellt,  und  ein  Theil  der  vor  dem  Eintritt  in 
die  Vorlage  weggeführten  Retortengase  in  einem  Kalkreiniger  zum  Zwecke  der 
Beleuchtung  des  Etablissements  gereinigt,  das  bisherige  System  der  Feuerung 
jedoch  im  Uebrigen  beibehalten  werden,  der  Gasgenerator  aber  — wenn  möglich 

— in  Wegfall  kommen.  Die  Lignitcoaks  werden  in  einer  Mühle  von  der  Con- 
struction  der  gewöhnlichen  Getreidemahlmühlen  mit  Beutelwerk  fein  gemahlen, 
dann  zur  Entfernung  von  Unreinigkeiten  (Sand  etc.)  in  einem  mit  mehreren 
Sehiämtnkästen  in  Verbindung  stehenden,  und  mit  Rührwerk  versehenen,  geräu- 
migen Schlämmbottich  geschlämmt,  hierauf  auf  3 Mahlgängen  auf's  feinste  nass 
gemahlen,  und  schliesslich  getrocknet,  (n  diesem  Zustande  werden  sie  als 
schwarze  Farbe  verwerthet. 

Weniger  fein,  aber  blos  trocken  gemahlene  Lignitcoaks  können  — wie 
durch  vielfache  Versuche  dargethan  — als  Filtermaterial  (Filtrirkohle)  und 
bei  der  Schiesspulverfabrikation  als  »Pulverkohle“  verwendet  werden.  Mit 
den  erwähnten  3 Nassmahlgängen  können  bei  einer  Umdrehungsgeschwindigkeit 
der  Steine  von  54 — 60  pro  Minute  täglich  9 — 10  Ctr.  schwarze  Farbe  von 
grösster  Feinheit  gemahlen  werden. 

Grün  Stadt  im  Februar  1872.  F.  Ilgen. 


Zar  Eichung  der  Gasmesser  im  Norddeutschen  Band. 

Im  Anschluss  an  die  »Instruction  in  Ausführung  der  norddeutschen  Eich- 
ordnung“ vom  16.  Juli  1869  sind  von  der  Normal-Eichungs-Commission  des 
norddeutschen  Bundes  noch  eine  Reihe  von  Circularen  erlassen  worden,  aus 
denen  wir  Dasjenige,  was  auf  das  Eichen  der  Gasuhren  Bezug  hat,  ausziehen. 

Auszug  aus  Circular  Nr.  3.  d.  d.  30.  Juni  1870. 
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Erster  Nachtrag  zur  Eichordnung  vom  16.  Juli  1869. 

Zu  §.  92.  Uebergangs besti mmu ng.  Da  in  mehreren  Theilen  des 
Bundesgebietes  die  Eichung  der  Gasmesser  noch  nicht  vorgeschrieben  ist,  die 
Maass-  und  Gewichtsordnuug  aber  vom  1.  Jan.  1S72  an  nur  den  Gebrauch  ge- 
stempelter Gasmesser  zulässt,  so  wird  in  solchen  Landestheilen  für  die  Ueber- 
gangszeit  auch  die  Stempelung  der  bereits  im  Gebrauche  befindlichen  noch  nicht 
gestempelten  Gasuhren,  sofern  sie  bei  der  Prüfung  sich  als  zulässig  erweisen, 
mit  dem  neuen  Stempel,  trotzdem  dass  diese  Gasmesser  nicht  nach  metrischem 
Maasse  registriren,  gestattet. 

Um  die  bedeutenden  hierdurch  entstehenden  Eichungsarbeiteu,  welche  zum 
Theil  an  Orten  vorzunehmen  sein  werden,  an  denen  sich  eine  Eichungsstelle  nicht 
befindet,  und  ohne  zu  grosse  Belästigung  der  Gasanstalten  und  Consumenten 
durchführen  zu  können,  wird  bestimmt,  dass  eine  Anmeldung  solcher  Gasmesser 
zur  Stempelung  innerhalb  des  Jahres  1870  zu  erfolgen  hat,  und  dass  an  solchen 
Orten,  wo  ein  Cubizirungsapparnt  für  Gasmesser  nicht  vorhanden  ist,  ausnahms- 
weise auch  die  Prüfung  kleinerer  Gasmesser  durch  Controlgasmesser  vorgenom- 
men werden  kann.  Die  Aufsichtsbehörden  werden  wegen  des  Orts  der  Anmeld- 
ung und  wegen  der  zweckentsprechenden  Einrichtung  der  Eichungsarbeiten  das 
Erforderliche  verordnen. 

Erster  Nachtrag  zur  Taxe  vom  12.  Dez.  1869. 

Zu  VIII.  Gasmesser. 

In  Columne  c.  ist  in  der  zweiten  Zeile  zu  setzen:  12  statt  10. 

Für  die  Prüfungen  und  Beglaubigungen  von  Normalen  und  den  die  Nor- 
malen ersetzende»  und  ergänzenden  Apparaten  durch  die  Nonnal-Eichungs-Com- 
mission  oder  durch  die  Aufsichtsbehörden  gelten  folgende  Gebührensätze: 

c.  für  Controlgasmesser  der  vierfache  Betrag  der  in  der  Taxe  vom  12.  Dez. 

1869  aufgeführten  Satze; 

d.  für  die  Prüfung  eines  Kubicirapparates  für  Gasmesser  durch  Füllung 
der  Glocken  mit  Wasser  werden  berechnet: 

bei  einem  Glockcninhalt  bis  zu  400  L 6 Thaler, 

, „ „ von  mehr  als  400  bis  zu  600  L . 8 * 

» » » » » » 600  „ „ 800  B . 10  „ 

v * » » » » 800  » « 1000  t . 12  „ 

für  jedes  volle  oder  unvollständige  Hundert  Liter  Mehrinhalt  1 „ 

Auszug  aus  Circular  Nr.  4.  d.  d.  18.  Aug.  1870. 

In  Ergänzung  der  Instruction  VIII.  für  Eichung  der  Gasmesser  wird  hier- 
mit Folgendes  bestimmt : 

Zu  I nstr  u cti  o n VIII.  N r.  4.  Bei  der  eichamtlichen  Benützungvon  Kubidr- 
apparaten  oder  Controlgasmessern,  welche  ausserhalb  des  Eichlocales  aufgestellt 
sind,  ist  der  Eichmeister  verpflichtet,  sich  von  dem  vorschriftsmässigen  Zustande 
der  Apparate  und  von  der  Erfüllung  aller  durch  die  Instruction  vorgeschriebenen 
Bedingungen  richtiger  Eichung  in  jedem  Falle  zu  überzeugen,  und  die  Vornahme 
der  Eichung  zu  verweigern,  sobald  eine  der  Vorschriften  nicht  erfüllt  ist. 

Behufs  weiterer  Controle  hat  das  Eichamt  bei  fortlaufender  Benutzung  der 
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ausseramtlichen  Apparate  von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  mittelst  derselben  geeichte 
Gasmesser  einer  Nachprüfung  mit  Anwendung  der  Apparate  der  Amtsstelle  zu 
überweisen,  lieber  die  Resultate  dieser  Prüfung  ist  Protocoll  aufzunehmen  und, 
sobald  sich  irgendwelche  Unzuträglichkeiten  ergeben  haben,  sofort  an  die  Auf- 
sichtsbehörde zu  berichten.  Die  Aufsichtsbehörde  selbst  hat  in  angemessenen 
Zeiträumen,  insbesondere  dann,  wenn  die  letztere  indirecte  Prüfung  Seitens  des 
Eichamtes  irgendwie  zu  Bedenken  Anlass  gegeben  hat,  die  ausserhalb  der  Amts- 
stelle arbeitenden  Apparate  einer  directen  Prüfung  zu  unterziehen , und  richtig 
zu  stellen  oder  die  fernere  Anwendung  zu  untersagen. 


F*ig.  1.  Fig.  2. 
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Auszug  aus  Circular  Nr.  6.  d.  d.  21.  April  1871. 

Bei  der  Prüfung  der  Kubicir=Apparate  für  Gasmesser,  wenn  sie  nach  In- 
struction VIII.,  ebenfalls  durch  VVasserfüllung  erfolgt,  wird  mau  ein  dem  oben 
beschriebenen  in  mehreren  Stücken  völlig  ähnliches  Verfahren  einschlagen 
können,  sobald  der  zu  prüfende  Kubicir-Cylinder  (die  Glocke),  welche  natürlich 
zu  diesem  Zwecke  in  umgekehrter  Lage  als  beim  Gebrauch,  nämlich  mit  der 
gewölbten  Decke  nach  unten,  lothrecht  aufgestellt  werden  muss,  das  Ablassen 
des  Wassers  durch  eine  Oeffnung  am  Boden  mit  einem  Hahn  gestattet.  Man 
wird  sodann  über  dem  nach  oben  gekehrten  offenen  Rande  des  Cylinders  ein 
festes  Gestell  anbringen,  welches  über  eine  Führungsrolle  an  einem  durch  ein 
Gegengewicht  gespannten  Drath  oder  eine  Schnur  einen  Schwimmer  trägt,  der 
nahezu  in  der  Mitte  des  Cylinders  hängt  und  dem  Wasserstande  im  Cylinder 
zu  folgen  bestimmt  ist. 

Beim  Sinken  zieht  der  Schwimmer  eine  an  seinem  Aufhängungsdraht  be- 
festigte horizontale  Visirscheibe  mit  herab,  mittelst  welcher  man  an  der  mes- 
singenen Skala,  die  an  einem  zu  dem  Gestell  gehörigen,  lothrecht  und  in  der 
Nähe  des  Aufhängungsdrahts  aufgerichteten  Brett  befestigt  ist,  die  jedesmalige 
Stellung  des  Schwimmers  markirt  oder,  falls  die  Theilung  bereits  vorhanden  ist, 
ablicst.  Durch  Ablassen  bestimmter  Quantitäten  Wassers,  welche  man  durch 
Normal-Maasse  oder  durch  Wägung  bestimmt,  kann  man  dann  die  richtige,  den 
wirklichen  Fassungsräumen  des  Cylinders  entsprechende  Eintheilung  auftragen 
oder  die  Fehler  einer  vorhandenen  so  bestimmen,  dass  sie  verbessert  werden  kann. 

Die  nach  unten  gekehrte  gewölbte  Decke  des  Cylinders  wird  hierbei  am 
besten  auf  ein  Sandbett  gestellt.  In  dem  Falle,  dass  man  die  Decke  und  die 
Wände  des  Cylinders  nicht  für  so  solide  hält,  dass  sie  nicht  in  dieser  Lage 
durch  die  Schwere  des  Apparates  und  den  Druck  des  Wassers  eine  Formänder- 
ung erfahren  und  so  dem  Ganzen  ein  anderes  Volumen  geben  können,  als  beim 
Gebrauche  stattfindet,  muss  man  den  Cylinder  in  einen  anderen  mit  Wasser 
gefüllten  Behälter  setzen  und  in  diesem  den  äusseren  Wasserstand  möglichst 
entsprechend  dem  jedesmal  bei  der  Prüfung  stattfindenden  inneren  Wasserstande 
des  Cylinders  erhalten. 

Bei  dieser  Aufstellung  des  Cylinders,  sowie  auch  bei  der  erst  erwähnten 
Aufstellung  in  dem  Falle,  wo  der  Cylinder  keine  Ablassöffnung  an  der  nach 
unten  gekehrten  Decke  hat,  kann  natürlich  die  Prüfung  nur  durch  Einfüllung 
bekannter  Quantitäten  Wassers  und  durch  die  Beobachtung  des  Steigens  des 
Schwimmers  mittelst  der  Visirscheibe  an  der  Skala  stattfinden. 

Was  die  Anbringung  der  Skala  bei  der  Prüfung  mittelst  obiger  Einricht- 
ungen und  die  Festlegung  des  Nullpunktes  betrifft,  so  ist  natürlich  die  Skala 
über  dem  Cylinder  so  zu  befestigen,  dass  die  Visirscheibe  dann  auf  den  vor- 
handenen Nullpunkt  einsteht  oder  den  aufzutragenden  Nullpunkt  markirt,  wenn 
der  Wasserstand  im  Cylinder  genau  derselbe  ist,  wie  er  beim  Gebrauche  des 
Apparats  in  der  umgekehrten  Lage  stattfinden  soll,  sobald  der  Zeiger  des  Kubi- 
cir- Apparates  bei  der  dann  an  der  äussern  Cylinderwand  zu  befestigenden  Skala 
auf  deren  Nullpunkt  weist. 
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Als  Mormal-Maasse  zur  Bestimmung  der  einzufiillenden  oder  abzulassenden 
Wassermengen  wird  man  hier  mit  Vortheil  grössere  geschlossene  Blechbehälter 
(Eichkolben)  von  25  oder  50  Liter  Inhalt  anwenden,  an  deren  gewölbten)  Deckel 
ein  zur  Beobachtung  der  richtigen  Füllung  dienendes  enges  Glasrohr  mit  Marke 
eingelassen  ist  und  an  deren  gewölbtem  Boden  sich  ein  Ablassrohr  mit  Hahn 
befindet.  Der  Inhalt  solcher  Behälter  wird  zu  vorliegendem  Zwecke  durch 
Wasserwägung  nach  Taf.  IV.  bestimmt  und  bei  der  Anwendung  ist  nur  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dass  vor  der  richtigen  Füllung  die  an  den  Wänden  leicht 
hängen  bleibenden  Luftblasen  durch  Klopfen  entfernt  werden  müssen. 

Zu  der  Prüfung  einer  Kubicir- Glocke  mittelst  Wasserfüllung  ist  übrigens 
noch  zu  bemerken,  dass,  falls  der  Wasserbehälter,  in  welchen  die  Glocke  beim 
Gebrauch  einsinkt,  nicht  die  Einrichtung  besitzt,  um  ein  constantcs  Wasser- 
Niveau  zu  erhalten,  es  nicht  völlig  richtig  ist,  die  Skala  blos  nach  dem  durch 
Wasserfüllung  ermittelten  Volumen  der  entsprechenden  Abschnitte  der  Glocke 
einzutheilen.  Beim  Einsinken  der  Glocke  in  den  Wasserbehälter  steigt  nämlich 
das  verdrängte  Wasser  in  die  Höhe  und  vermehrt  das  ausgetriebene  Luftvolumen 
um  einen  kleinen  Bruchtheil  gegen  dasjenige  Volumen,  welches  bei  constant  er- 
haltenem Wasser-Niveau  durch  das  an  der  Skala  beobachtete  Sinken  der  Glocke 
ausgetrieben  werden  würde. 

Bei  der  Eintheilung  der  Skak  mit  Hülfe  der  Wasserfüllung  der  Glocke 
muss  man  also,  wenn  die  Erhaltung  des  Wasser- Niveaus  beim  Gebrauch  des 
Apparates  nicht  bedacht  ist,  zu  den  die  blossen  Volumen-Abmessungen  der  Glocke 
darstellenden  Eintheilungsangaben  der  Skala  kleine  Procentzuschläge  hinzu- 
fügen, um  die  Volumina  der  wirklich  ausgetriebenen  Luft  zu  finden. 

Es  wird  also  zweckmässig  sein,  diese  Verbesserung  schon  bei  der  Eintheilung 
der  Skala  zu  berücksichtigen,  indem  man  sogleich  die  durch  Wasserfüllung  ge- 
fundenen Intervalle  um  den  in  Rede  stehenden  Procent  Betrag  p verkürzt,  z.  B. 
den  100  Liter-Strich  um  p Liter  abwärts  von  dem  ihm  durch  Wasserfüllung  an- 
gewiesenen Ort  aufträgt.  Der  Werth  von  p wird  mit  hinreichender  Annäherung 
folgendermassep  gefunden : 

d 4 W 
D 

wo  d der  Durchmesser  der  Glocke 

D „ „ des  Wasserbehälters 

W das  Hundertfache  der  Wandstärke  der  Glocke  ist. 

Beträgt  z.  B.  d.  600,  D 700,  W.  100  Millimeter,  so  wird  jener  Procent- 
600  400 
700  '700 

Die  Prüfung  der  Kubicir-Apparate  für  Gasmesser  kann  übrigens  auch  mit 
Luft  vorgenommen  werden,  und  dieses  Verfahren  bietet  sogar  gegen  die  Prüf- 
ung durch  Wasser  den.  Vortheil,  dass  es  ermöglicht,  den  Apparat  genau  in  der- 
jenigen Zusammensetzung  und  Bewegung,  in  welcher  er  beim  Gebrauch  arbeitet, 
auch  vollständig  zu  erproben;  dagegen  unterliegt  die  Prüfung  mit  Luft  einer 
erheblichen  Unsicherheit  dadurch,  dass  die  Abhängigkeit  des  Luftvolumens  von 


P D 


Zuschlag  p 


= 0,49  oder  nahezu  ein  halbes  Procent. 
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der  Temperatur  viel  grösser  ist,  als  die  des  Wassers,  und  es  ist  eben  deshalb 
rathsam  erschienen,  in  der  Instruction  zunächst  nur  die  gesichertere,  wenn  auch 
schwerfälligere  und  dem  Princip  nach  weniger  correcte  Methode  zu  nennen. 
Neuerdings  hat  jedoch  durch  Herrn  Professor  Karsten  in  Kiel  und  durch 
Herrn  S.  Elster  in  Berlin  das  Verfahren  der  Prüfung  der  Kubicir-Apparate 
mit  Luft  eine  so  zweckmässige  und  bequeme  Gestalt  erhalten,  dass  die  Kom- 
mission kein  Bedenken  mehr  trägt,  dasselbe  zu  empfehlen  unter  der  besonderen 
Mahnung,  bei  der  Anwendung  dieses  Verfahrens  die  erforderliche  Ausgleichung 
aller  Temperaturen  innerhalb  eines  Grades  des  hunderttheiligen  Thermometers, 
besonders  bei  allen  mit  der  Luft  in  Berührung  tretenden  Wasserfüllungen  sorg- 
fältig zu  beachten. 

Es  wird  zweckmässig  sein,  dieses  Prüfungsverfahren,  welches  auch  eine  all- 
gemeinere technische  Bedeutung  haben  dürfte,  etwas  näher  zu  beschreiben. 

Hiefür  stellt  sich  die  von  S.  Elster  neuerdings  mit  vollständigem  Erfolge 
angewandte  Form  des  Verfahrens  als  eine  durch  ihre  bequeme  Detail-Ausführ- 
ung besonders  geeignete  dar.  Die  beigegebenen  Figuren  3 und  4 werden  nicht 
nur  diese  Erläuterung  unterstützen,  sondern  zugleich  für  die  anderweitigen  Vor- 
schriften und  Beschreibungen  der  Instruction  VIII.  vom  10.  December  1869 
noch  einen  Anhalt  gewähren. 

Es  kommt  also  darauf  an,  das  Volumen  derjenigen  Luftmenge  zu  messen, 


Fig.  3. 

Digitized  by  Google 


Zur  Eichung  der  Gasmesser. 


145 


welche  bei  jedem  an  der  Skala  S abzulesenden  Sinken  des  Kubicir-Cylinders 
(der  Glocke)  A (Fig  3)  durch  das  von  unten  über  den  Wasserspiegel  hervor- 
tretende Rohr  ausgetrieben  wird. 


Fig.  4. 

Zur  Messung  dieses  Volumens  für  den  Fall,  dass  die  Ahlesung  der  an 
dem  Cylinder  befestigten  Skala  das  Volumen  des  entsprechenden,  in  das  Wasser 
hinabgetauchten  Stücke  des  Cylinder-Inhaltes , welches  bei  unveränderter  Luft- 
spannung im  Cylinder  gleich  dem  Volumen  der  ausgetriebenen  Luft  sein  muss, 
nicht  genügend  verbürgt,  oder  dass  es  sich  überhaupt  erst  darum  handelt,  eine 
Skala  herzustellen,  kann  ein  luftdichtes  metallenes  oder  gläsernes  Normal-Ge- 
• fass  L (Fig.  3 und  4)  in  folgender  Weise  benutzt  werden. 

Das  Gefdss  L,  etwa  von  50  oder  100  L Inhalt,  (wir  wollen  es  in  Folgen- 
dem wieder,  wie  oben  in  ähnlichem  Falle  als  Eichkolben  bezeichnen)  wird  bei 
geschlossenem  Hahn  0 durch  Oeffnen  des  Hahnes  N aus  dem  Reservoir  P mit 
Wasser  gefüllt,  nachdem  der  Hahn  T geöffnet  und  der  Hahn  R sammt  dem 
Gummischlauche,  der  ihn  mit  T verbindet,  von  T eatfernt  worden  ist.  Nach 
vollständiger  Füllung  des  Eichkolbens  bis  zum  Ueberlaufen  des  Wassers  am 
Hahn  T wird  N geschlossen  und  T geschlossen.  Nachdem  hierauf  bei  geöff- 
netem Hahn  J und  geschlossenen  Hähnen  H,  G und  R die  Glocke  A voll- 
ständig mit  Luft  gefüllt  und  danach  Hahn  J geschlossen  worden  ist,  wird  der 
Gummischlauch  bei  R wieder  mit  T verbunden,  hierauf  nach  Oeffnung  von  R, 

G und  H mit  Hülfe  des  multiciplirenden  Druckmessers  M die  vorgeschriebene 
Spannung  von  40  Millimeter  Wasserhöhe  in  den  sämmtlichen  nun  verbundenen 
Lufträumen  hergestellt  und  die  Stellung  der  Glocken-Skala  S abgelesen  oder 
markirt. 

Jetzt  öffnet  man  den  Hahn  T und  sodann  den  Hahn  0,  durch  welchen  das 
Wasser  aus  dem  Eichkolbcn  L ausfliesst,  bis  es  unter  dem  Nachdringen  der 
Luft  durch  T und  dem  daraus  hervorgehenden  Sinken  der  Kubicir-Glocke,  voraus- 
gesetzt, dass  letzteres  gleichförmig  genug  ist,  um  die  Spannung  von  40  Milli- 
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meter  unverändert  zu  erhalten,  bis  zu  der  Marke  X gesunken  ist.  Diese  Marke 
liegt  gerade  40  Millimeter  tiefer,  als  das  tiefste  Niveau,  bei  welchem  noch  Wasser 
in  den  Hahn  0 gelangt. 

Hierauf  wird  die  Stellung  der  Glocke  A än  der  Skala  abgelcsen  oder 
markirt.  Ist  dann  der  Raum-Inhalt  des  Eichkolbens  L,  incl.  der  Räume  bis 
zu  T und  N und  bis  zur  Marke  X durch  frühere  sorgfältige  Wägung  seines 
Wasser-Inhaltes  ein  für  allemal  bekannt  geworden,  so  kennt  man  jetzt  das  diesem 
Raum-Inhalt  gleichkommende  ausgetriebene  Luftvolumen,  welches  dem  beobach- 
teten Sinken  der  Skala  entspricht,  und  kann  durch  Wiederholungen  solcher 
Messungen  die  gesammte  Skala  eintheilen  oder  eine  eingetheilte  prüfen. 

Es  ist  durchaus  ratbsam,  bei  diesem  Verfahren  die  Ablesungen  und  Regu- 
lirungen des  Druckes  möglichst  genau  auszuführen,  was  am  Günstigsten  mit 
Anwendung  eines  multiciplicirenden  Druckmessers  geschieht.  Man  prüft  dadurch 
zugleich  die  Regelmässigkeit  und  Richtigkeit  der  Bewegung  und  Balancirung 
der  Glocke ; denn  es  haben  zwar  nach  Instruction  VIU  Nr.  9 selbst  starke  Ab- 
weichungen von  der  vorgeschriebenen  Luftspannung  in  der  Glocke,  sobald  sie 
nur  bei  Anfang  und  Ende  jeder  Operation  dieselben  sind,  sehr  geringen  Ein- 
fluss auf  die  Bestimmung  des  ausgetriebenen  Luft- Volumens,  jedoch  können 
Unterschiede  zwischen  der  Luftspannung  am  Anfang  und  am  Ende  der  Ope- 
ration letztere  etwas  stärker  verfälschen.  Der  Wasserstand  in  der  Glocke  selbst 
ändert  sich  nämlich  mit  der  Veränderung  der  Luftspannung,  und  die  Veränder- 
ungen des  Luftraumes  in  der  Glocke,  welche  die  Skala  angeben  soll,  können 
daher  bei  der  feineren  Untersuchung  des  Apparates,  besonders  bei  wiederholter 
Prüfung  kürzerer  Abschnitte  der  Skala  merklich  alterirt  werden,  wenn  die  Ver- 
änderung der  Spannung  zwischen  Anfang  uud  Ende  der  Messung  mehrere  Milli- 
meter beträgt.  Wenn  man  dagegen  bei  der  Prüfung  des  gesammten  Apparates  . 
mit  Hülfe  des  multiplicirenden  Druckmessers  darauf  hält,  dass  stärkere  Unter- 
schiede des  Druckes  als  ein  bis  zwei  Millimeter  zwischen  Anfang  und  Ende  der 
Operation  nicht  Vorkommen  dürfen,  so  kann  man  sicher  sein,  dass  die  später 
im  Gebrauch  eintretenden  Schwankungen  des  Druckes  für  die  Eichungszwecke 
nicht  von  Bedeutung  sein  werden. 

Die  Theilung  der  Skala  eines  Kubicir- Apparates  für  Gasmesser,  da  diese 
Cylinder  in  sehr  genauer  Form  hergestellt  werden  können,  und  da  die  ander- 
weitigen Einrichtungen  und  Lcistungsbedingungen  des  Apparates  complicirtere 
sind,  deren  Fehlereinflüsse  nicht  erheblich  vermehrt  werden  dürfen,  so  genau 
hergestellt  werden,  dass  die  etwa  noch  zugelassenen  Abweichungen  der  Angaben 
der  Skala  von  den  wirklichen  Veränderungen  des  Luftraumes  in  der  Glocke 
gegen  diejenigen  Unsicherheiten,  welche  in  den  Ablesungen  selbst  bei  der  An- 
wendung des  Apparates  nicht  zu  vermeiden  sind,  nicht  in  Betracht  kommen,  so 
dass  z.  B.,  wenn  eine  einzelne  Ablesung  der  Bewegung  der  Glocke  mit  der  Ge- 
nauigkeit eines  Millimeters  erfolgen  kann,  die  Fehler  der  Skala  selbst  höchstens 
wenige  Zehntheile  des  Millimeters  betragen  dürfen.  (Siehe  übrigens  Nr.  9 der 
Instruction  VIII). 

Bei  der  durch  die  Aufsichtsbehörde  anzustellenden  Untersuchung  eines  Kon- 
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trolgasmessers  vermittelst  eines  Kubicir-Apparates  ist  darauf  zu  achten,  dass 
derselbe  annäherungsweise  unter  denselben  Umständen  geprüft  werde,  unter 
welchen  er  in  Gebrauch  treten  soll,  also  nicht  isolirt,  sondern  in  Verbindung 
gesetzt  mit  einem  oder  mehreren  nebeneinander  und  nicht  hintereinander  ein- 
geschalteten gewöhnlichen  Gasmessern,  deren  Gesammtinhalt  dem  Inhalte  der 
mittelst  des  Kontrolgasmessers  vorzugsweise  zu  eichenden  Gasmesser  annähernd 
entsprechen  muss.  Bei  der  Prüfung  der  Kontrolgasmesser  kann  der  unter  3. 
beschriebene  Apparat  ebenfalls  mit  Vortheil  benutzt  werden. 

Die  bei  der  Prüfung  zugeführten  Luftmengen  müssen  das  sechsfache  der 
bei  gewöhnlichen  Eichungen  zugeführten  Luftmengen  betragen.  Der  Fehler  eines 
Kontrolgasmessers,  welcher  in  der  Beglaubigung  anzugeben  und  nach  Nr.  13 
der  Instruction  bei  den  Eichungen  zu  berücksichtigen  ist,  darf  0,4  des  bei  der 
Eichung  zugelassenen  Fehlers,  also  0,8  Procent  nicht  übersteigen. 

Auszug  aus  Circular  Nr.  11.  d.  d.  16.  Dez.  1871. 

Termin  für  die  Annahme  von  Gasmessern  bisherigen  Maasses  zur  Eichung. 

Zu  §.  92  der  Eichordnung. 

Da  es  sich  herausgestellt  hat,  dass  es  nicht  ausführbar  sein  wird,  in  den- 
jenigen Theilen  des  Reiches,  in  welchen  die  Gasmesser  bisher  keiner  Stempelung 
unterworfen  waren,  sämmtlicbe  im  Verkehr  befindliche  Gasmesser,  welche  noch 
nach  bisher  zulässigen  Maassen  zählen,  — entsprechend  der  üebergangsbestimm- 
ung  im  ersten  Nachtrage  zur  Eichordnung  zu  §.  92  (Beilage  zum  Bundesgesetz- 
blatte Nr.  29  für  1870  und  Circular  Nr.  3)  — vor  dem  1.  Januar  1872  zu 
eichen  und  zu  stempeln,  so  werden  die  Aufsichtsbehörden  hierdurch  ermächtigt, 
alle  zur  Eichung  gebrachten  Gasmesser,  welche  nach  bisher  zulässigen  Maassen 
zählen,  noch  bis  zum  1.  Januar  1873  zur  Eichung  und  Stempelung  zuzulassen. 


Die  Eichung  der  Gasmesser  in  Bayern. 

A.  Auszug 

aus  dem  Gesetz,  betreffend  die  Einführung  der  Maass-  und  Gewichtsordnung  für 
den  Norddeutschen  Bund  vom  17.  Aug.  1868  in  Bayern.  Vom  26.  Nov.  1871. 

Wir  Wilhelm  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser,  König  von  Preussen  etc. 
verordnen  im  Namen  des  deutschen  Reiches,  nach  erfolgter  Zustimmung  des 
Bundesrathes  und  des  Reichstages,  was  folgt: 

§.  1.  Die  Maass-  und  Gewichtsordnung  für  den  Norddeutschen  Bund  vom 
17.  August  1868  wird  nach  Maassgabe  der  in  den  nachfolgenden  Paragraphen 
enthaltenen  näheren  Bestimmungen  vom  1.  Januar  1872  an  als  Reichsgesetz  im 
Königreich  Bayern  eingeführt 

§.  2.  Die  in  Bayern  bestehenden  Feldmaasse  können  bis  zum  1.  Januar 
1878  noch  in  Geltung  bleiben. 

§.  3.  Die  Artikel  15  bis  20  der  Maass-  und  Gewichtsordnung  vom  17.  Aug. 
1868  leiden  auf  Bayern  keine  Anwendung.  Es  bleiben  daselbst  die  Artikel  11 
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und  12  des  bayerischen  Gesetzes,  die  Maass-  und  Gewichtsordnung  betreffend, 
vom  29.  April  1869  in  Kraft,  welche  folgendermassen  lauten: 

Artikel  11.  Die  Eichung  und  Stempelung  erfolgt  ausschliesslich  durch 
obrigkeitlich  bestellte  Personen,  welche  mit  den  erforderlichen,  nach  den  Nor- 
malmaassen und  Gewichten  hergestelltcn  Eichungsnormalen  versehen  sind. 

Die  Anfertigung  der  Eichungsnormale  und  deren  periodisch  wiederkehrende 
Vergleichung  mit  den  Normalmaassen  und  Gewichten  fällt  in  den  Geschäftskreis 
der  Normal-Eichungskommission. 

Artikel  12.  Die  Vorschriften  über  die  innere  Einrichtung  und  den  Ge- 
schäftsbetrieb der  Normal-Eichungskommission,  sowie  über  die  Bestellung,  Unter- 
haltung und  den  Wirkungskreis  der  zur  Ausführung  dieses  Gesetzes  noch  weiter 
erforderlichen  technischen  Organe ; 

die  Vorschriften  über  Material,  Gestalt,  Bezeichnung  und  sonstige  Be- 
schaffenheit der  Maasse  und  Gewichte  und  der  übrigen  Messvorrichtungen,  welche 
zu  eichen  und  zu  stempeln  sind; 

die  Bestimmung  darüber,  welche  Arten  von  Waagen  im  öffentlichen  Ver- 
kehre oder  nur  zu  besonderen  gewerblichen  Zwecken  angewendet  werden  dürfen, 
sowie  die  Festsetzung  der  Bedingungen  ihrer  Stempelfähigkeit; 

die  Vorschriften  über  das  Verfahren  bei  der  Eichung  und  Stempelung,  über 
die  hierbei  innezuhaltenden  Fehlergrenzen,  dann  über  die  Stempel-  und  Eich- 
zeichen, die  Feststellung  der  Termine,  in  welchen  die  zum  Messen  und  Wägen 
im  öffentlichen  Verkehre  dienenden  Maasse,  Gewichte,  Waagen-  und  Messvor- 
richtungen der  wiederholten  Eichung  und  Stempelung  zu  unterziehen  sind; 

die  Bestimmung  der  Maasse,  Gewichte,  Waagen  und  Messvorrichtungeu, 
welche  jeder  Gewerbtreibende  zum  Betriebe  seines  Geschäftes  haben  muss; 

die  Vorschriften  über  die  Visitationen  der  Maasse,  Gewichte,  Waagen  und 
Messvorrichtungen ; 

die  Festsetzung  der  Eich-  und  Verificationsgebühren  werden  der  Verordnung 
Vorbehalten. 

Es  hat  jedoch  die  bayerische  Normal-Eichungskommission  die  von  ihr  an- 
zuwendenden Normale  von  der  Normal-Eichungskommission  des  Deutschen  Reichs 
zu  beziehen,  die  Vorschriften  über  Material,  Gestalt,  Bezeichnung  und  sonstige 
Beschaffenheit  der  Maasse  und  Gewichte.  Uber  die  Bedingungen  der  Stempelfähig  - 
keit  der  Waagen,  über  die  Einrichtung  der  sonstigen  Messwerkzeuge,  sowie  über 
die  Zulassung  anderweiter  Gerätschaften  zur  Eichung  und  Stempelung  gleich- 
förmig mit  denen  der  Normal-Eichungskommission  des  Reichs  zu  erlassen,  und 
das  bei  der  Eichung  und  Stempelung  zu  beobachtende  Verfahren,  sowie  die  von 
Seiten  der  Eichungsstellen  inne  zu  haltenden  Fehlergrenzen  gleichmässig  zu  be- 
stimmen. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unterschrift  und  beigedruck- 
tem Kaiserlichen  Insiegel. 

Gegeben  Berlin,  den  26.  November  1871. 

(L.  S.)  Wilhelm, 

Fürst  e.  Bismarck. 
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B.  Auszug 

aus  der  Eichordnung  für  Bayern. 

Zweiter  Abschnitt. 

Vorschriften  über  Waagen  und  sonstige  Messwerkzeuge. 

111.  Gasmesser. 

Die  Eichordnung  selbst,  soweit  sie  sich  auf  Gasmesser  bezieht,  stimmt  mit 
der  norddeutschen  vollkommen  überein,  und  verweisen  wir  daher  auf  letztere 
(Jahrgang  1871 , S.  771).  Nur  die  Uebergangsbestimmungen  enthalten  eine 
Abweichung,  und  lauten,  wie  folgt : 

§.  70.  Eichung  von  Alkoholometern  und  Gasmessern. 

Die  bereits  vor  dem  1.  Januar  1872  nach  den  bisher  geltenden  Vorschrif- 
ten 'geprüften  und  gestempelten  Alkoholometer  und  Gasmesser  bleiben  auch 
ferner  im  Verkehre  zulässig.  Die  Beglaubigung  durch  den  neuen  Eichungs- 
Stempel  ist  bei  beiden  Arten  von  Messwerkzeugen  an  die  Erfüllung  der  Vor- 
schriften dieser  Eichordnung  gebunden,  doch  können  Gasmesser,  welche  bereits 
vor  dem  1.  Januar  1872  gehörig  gestempelt  und  in  Gebrauch  waren,  und  welche 
wegen  unwesentlicher  Reparaturen  nach  diesem  Zeitpunkt  einer  neuen  Stempe- 
lung bedürfen,  auch  ohne  den  Vorschriften  der  §.  60 — 63  zu  genügen,  gestem- 
pelt werden. 

Nicht  gestempelte  und  bereits  in  Gebrauch  befindliche  Gasmesser,  dafern 
sie  bei  der  Prüfung  sich  als  zulässig  erweisen,  können,  trotzdem  dass  sie  nicht 
nach  metrischem  Maasse  registriren,  bis  auf  Weiteres  nach  dem  in  der  Instruc- 
tion näher  angegebenen  Verfahren  geeicht  und  gestempelt  werden.  Nach  wesent- 
lichen Reparaturen  jedoch,  worüber  die  Instruction  Näheres  bestimmen  wird, 
müssen  alle  solche  Gasmesser  auf  metrische  Registrirung  eingerichtet  werden, 
bevor  sie  eine  neue  Stempelung  erfahren  können 

München,  den  12.  December  1871. 

Königlich  Bayerische  Normal-Eichungs-Commission. 

Nies,  kgl.  Oberregierungsrath. 

C.  Auszug 

aus  der  Instruction  in  Ausführung  der  Eichordnung  vom  12.  Dez.  1871.  Er- 
lassen von  der  kgl.  bayer.  Normal-Eichungs-Commission  am  14.  Dez.  1871. 

X.  Instruction 
für  das  Eichen  der  Gasmesser. 

Diese  Instruction  schliesst  sich  ebenfalls  an  die  Instruction  des  norddeut- 
schen Bundes  an,  und  verweisen  wir  daher  im  Wesentlichen  auf  diese  (Jahrgang 
1871  S.  773)  Sie  weicht  nur  in  folgenden  Puncten  ab: 

In  §.  4.  sind  in  der  bayerischen  Instruction  die  Vorschriften  mit  berück- 
sichtigt, welche  die  Norddeutsche  Normal-Eichungs-Commission  in  ihrem  Circular 
Nr.  4 vom  18.  Aug.  1870  gegeben  hat. 

Jn  §.  15.  der  bayerischen  Instruction  ist  zum  Aufdrücken  des  Stempels  nur 
das  Zinnloth  gestattet,  das  Siegellack,  was  die  norddeutsche  Instruction  erlaubt, 
mithin  ausgeschlossen. 
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In  §.  16.  ist  das  Formular  für  die  Eichscheine  in  sofeme  anders,  als  keine 
Beträge  für  Nebengebühren  auf  denselben  vorgesehen  sind. 

Der  §.  19,  welcher  die  Uebergangsbestimmung  enthält,  lautet  wie  folgt : 

Um  die  bedeutenden  durch  die  Eichung  der  nach  älteren  Maassen  regi- 
strirenden  Gasmesser  entstehenden  Eichungsarbeiten,  welche  zum  Theil  an  Orten 
vorzunehmen  sein  werden,  an  denen  sich  eine  Eichaustalt  nicht  befindet,  über- 
sehen und  ohne  zu  grosse  Belästigung  der  Gasanstalten  und  Consumenten  durch- 
führen zu  können,  wird  bestimmt,  dass  an  solchen  Orten,  wo  ein  Kubizirungs- 
apparat  für  Gasmesser  nicht  vorhanden  ist,  ausnahmsweise  auch  die  Prüfung 
kleiner  Gasmesser  durch  Controlgasmesser  vorgenommen  werden  kann. 

Bezüglich  der  Orte  zur  Anmeldung  und  der  zweckentsprechenden  Einricht- 
ung der  Eichungsarbeiten  wird  das  Erforderliche  verordnet  werden. 

D.  Auszug 

aus  der  Gebührcn-Ordnung  der  Eichanstalten  für  Maass  und  Gewicht  vom 

7.  Febr.  1872. 

IX.  G asmesser. 

1.  Nasse  Gasmesser. 

Bis  zu  einem  Betrage  des  grössten  Gasvolumens,  welches  der  Gas- 
messer pro  Stunde  durchzulassen  bestimmt  ist 

A.  für  die  Eichung.  B.  für  die  Prüfung  ohne 

Stempelung. 
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7) 
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2.  20 
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• 
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2.  55 

9 

9 

2.  20  , 

n 
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1» 
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3.  30 

9 

9 

2.  48  , 

9 

10,00 

9 

9 

4.  5 

• 

9 

3.  15  , 

» 

15,00 

n 

9 

4.  40 

9 

9 

3.  45  „ 

für  je  5 Kubikmeter  und  für  einen 
überschüssigen  Bruchtheil  dieser 
Quantität  mehr  ein  Mehrbetrag 

von — . 35  , * — ■ 28  . 

2.  Trockene  Gasmesser. 

Die  Gebühren  in  Columne  A und  B sind  in  doppeltem  Betrage  in 
Ansatz  zu  bringen. 

X.  Maasse,  Gewichte  und  Waagen,  deren  Prüfung  und  Beglaubigung  durch 
die  kgl.  Normal-Eichungscommission  vorgenommen  wird.  Für  dieselben  gelten 
folgende  Gebührensätze: 

d)  für  Controlgasmesser  der  vierfache  Betrag  der  normativmässigen  Ge- 
bühren ; 

e)  für  die  Prüfung  eines  Kubicirapparates  für  Gasmesser  durch  Füllung 
der  Glocke  mit  Wasser  werden  berechnet: 
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bei  einem  Glockeninhalt  bis  zu  400  L.  — 6 fl. 

von  mehr  als  400  L.  bis  zu  600  L.  — 8 „ 

» * » 600  » » i)  800  „ 10  „ 

„ „ „ 800  nun  1000  „ 12  „ 

für  jedes  volle  oder  unvollständige  Hundert  Liter  Mehrinhalt  1 fl. 
Für  Nachprüfungen  im  Falle  e durch  dazu  autorisirte  Verificatoren  wird 
nur  die  Hälfte  der  obigen  Gebühren  berechnet. 


Zur  Wasserversorgung  der  Stadt  Weimar. 

G.  «Die  Stadtgemeinde  Weimar  geht  damit  um,  ein  Wasserwerk  behufs  con- 
stanter  und  vollständiger  Versorgung  aller  Stadttheile  namentlich  mit  gutem 
Trinkwasser  in  einer  den  Anforderungen  unserer  Zeit  entsprechenden  Weise  her- 
zustellen. Die  bis  jetzt  über  etwa  zu  benutzenden  auswärtigen,  in  nicht  zu  weiter 
Entfernung  von  Weimar  gelegenen  Quellen  angestellten  Nachforschungen  haben  zu 
keinem  Resultate  geführt.  Da  aber  immerhin  die  Möglichkeit  des  Vorhanden- 
seins guter  und  aushaltiger  Quellen,  welche  zur  Wasserversorgung  für  Weimar 
ausreichen  könnten,  vorliegt,  so  lassen  wir  an  alle  Diejenigen,  welche  etwa 
Kenntniss  von  solchen  Quellen,  innerhalb  eines  zwei-  oder  dreistündigen  Um- 
kreises von  Weimar  gelegen,  haben,  die  Aufforderung  ergehen,  dieselben  binnen 
4 Wochen  anher  anzugeben,  mit  dem  Bemerken,  dass  Derjenige,  welcher  eine 
uns  noch  nicht  bekannte  Quelle  angiebt,  eine  Prämie  von  50  Thlr.  für  den  Fall 
ausbezahlt  erhalten  soll,  dass  jene  Quelle  bei  Ausführung  des  fraglichen  Wasser- 
werkes auch  wirklich  zur  Benutzung  gezogen  wird. 

Die  uns  bereits  in  entsprechender  Weise  von  Weimar  bekannten  Quellen 
sind  auf  hiesigem  Rathhause  besonders  verzeichnet  und  kann  davon  dort  in  den 
Expeditionsstunden  Einsicht  genommen  werden. 

Weimar,  den  4.  Mai  1871. 

Der  Vorstand  Grossherzogi.  Residenzstadt.» 

Vorstehendes  Zeitungsinserat  veranlasste  uns,  uns  nach  den  Verhältnissen 
Weimars  betreffs  der  Wasserversorgung  näher  zu  erkundigen  und  dadurch  sind 
wir  in  Besitz  einer  Brochüre  gekommen,  die  der  Baurath  Henoch  im  Aufträge 
des  dortigen  Gemeinderaths  ausgearbeitet  hat. 

Herr  Henoch  schliesst  aus  der  30jährigen  Bevölkerungszunahme  Weimars, 
die  durchschnittlich  jährlich  noch  nicht  1 Proc.  betragen  hat,  dass  nach  28  bis 
30  Jahren  die  Einwohnerzahl  erst  20,000  Seelen  betragen  würde.  Nach  den  von 
anderen  mit  Wasserwerken  versehenen  industriereichen  deutschen  Mittelstädten 
gesammelten  Erfahrungen  beträgt  der  durchschnittliche  Wasserconsum  pro  Tag 
und  Kopf  67  Liter  und  ist  daher  ein  Wasserquantum  von  1344  Cbm.  in  Aus- 
sicht zu  nehmen.  Des  an  den  verschiedenen  Punkten  der  Stadt  sehr  verschie- 
denen Verbrauches  wegen  muss  dieses  Wasser  durch  eine  einzige  einheitliche 
Leitung  zugeführt  werden.  Ebenso  muss  des  verschiedenen  Verbrauches  zu  ver- 
schiedenen Tageszeiten  wegen  die  Leitung  an  allen  Ausflussstellen  durch  Ab- 
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Sperrvorrichtungen  zu  schliessen  sein.  Als  erforderliche  Druckhöhe  für  das  zu- 
zuführende Wasser  wird  eine  solche  von  circa  28  M.  oder  50  M.  über  dem 
Wasserspiegel  der  Ilna  an  der  Sternbrücke  bezeichnet.  Endlich  werden  noch  die 
erforderlichen  physischen  Eigenschaften  eines  tadellosen  Wassers  aufgeführt  und 
den  in  der  Nähe  Weimars  auftretenden  Quellen  diese  zugeschrieben,  wenn  auch 
deren  Härte  etwas  beträchtlich.  Da  jedoch  in  Weimar  kein  nennenswerther 
Industriezweig  gepflegt  wird,  so  ist  auf  die  grosse  Härte  kein  zu  grosses  Gewicht 
zu  legen. 

Die  augenblickliche  Versorgung  von  Weimar  erfolgt  durch  6 kleinere  Leit- 
ungen und  18  öffentliche  und  verschiedene  Privatbrunnen.  Die  Leitungen  sind: 

1.  die  von  der  Ochsenwiese  kommende  Grabenfahrt; 

2.  die  Eisfeldfahrt; 

3.  die  auf  der  oberen  Hirtenwiese  entspringende  Marktfahrt; 

4.  die  in  dem  Wallendorfer  Quellenterrain  entspringende  Schlossfahrt; 

5.  die  städtische  nächst  dem  Kirschbach  entspringende  zweisträngige  Brau- 
hausfahrt und 

6.  die  unterhalb  des  Dorfes  Gilmeroda  anfangende  herrschaftliche  Gelmer- 
odaer  Fahrt. 

Von  den  18  öffentlichen  Brunnen  sind  nach  den  von  Dr.  Reichardt  ange- 
stellten  Untersuchungen  14  als  unzuträglich  für  die  Gesundheit  der  Bewohner 
und  davon  10  als  geradezu  schädlich  bezeichnet.  Dahingegen  ist  das  von  den 
obigen  Leitungen,  welche  neunzehn  Auslaufständer  speisen,  gelieferte  Wasser 
von  guter  Qualität,  während  jedoch  nach  einer  am  21.  Mai  1870  vorgenommenen 
Messung  an  den  verschiedenen  Auslaufständern,  deren  Zeitdauer  allerdings  nur 
1 Min.  5 Sec.  bis  2 Min.  45  Sec.  betragen  hat,  die  gesammte  Wassermenge  pro 
24  Stunden  nur  ca.  350  Cbm.  oder  ein  Viertel  des  für  Weimar  als  erforderlich  ange- 
nommenen Wasserquantums  für  alle  6 Leitungen  zusammen  betragen  hat.  Diese 
Leitungen  können  daher  in  dem  neuen  Projecte  keine  Aufnahme  finden,  wenn 
auch  ihre  mit  geringen  Kosten  verbundene  Erhaltung  jedenfalls  wünschenswerth 
ist,  da  die  Quellen  dem  grössten  Theile  nach  neu  gefasst  sind  und  die  Leitun- 
gen selbst  aus  eisernen  oder  Thonröhren  bestehen. 

Die  Localbesichtigung  der  Weimar  umschliesscnden  Thalmulden  führt  sofort 
zur  Bestätigung  der  auch  in  anderen  Gegenden  mit  gleichem  geognostischen  Ver- 
halten gemachten  Wahrnehmung,  dass  die  auf  den  hoch  gelegenen  Plateau’s  des 
Kalkgebirges  einsickernden  Feuchtigkeits-Niederschläge  in  die  Spalten  und  Klüfte 
des  Gesteins  hinabsinken  und  erst  im  Niveau  der  Thalsohle  als  geschlossene  und 
starke  Quellen  zu  Tage  treten. 

Die  Quellen,  welche  am  südlichen  Abhange  des  Ellersberges  in  nennens 
werther  Stärke  entspringen,  haben  eine  so  geringe  Höhenlage,  dass  sie  kaum 
den  Ausfluss  des  Wassers  im  Strassen-Niveau  des  Alexanderplatzes  gestatten. 
Das  von  Grünstadt  herabkommende  kleine  Gewässer  entwickelt  sich  erst  un- 
mittelbar vor  seiner  Einmündung  in  die  Lotte  als  der  Kirschbach  zu  einem 
Wasserlaufe  von  einiger  Bedeutung.  Dieser  liegt  jedoch  ebenfalls  so  tief,  dass 
seine  directe  Zuleitung  unmöglich  ist.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  in  den 
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Thalmulden  von  Gelmeroda  und  Possendorf  entspringenden  Quellen  Die  Wasser- 
läufe, deren  örtliche  Lage  eine  gemeinschaftliche  Benutzung  zuliesse,  wie  z.  B. 
die  in  dem  oberen  Theile  der  Grünstädter  und  Gelmerodaer  Mulde  auftretenden 
Quellen,  welche  durch  künstliche  Leitung  auf  einem  hinreichend  hohen  Punkte 
ihrer  Wasserscheide  vereinigt  werden  könnten,  enthalten  zusammen  ein  zu  un- 
bedeutendes Wasserquantum.  Man  ist  daher  gezwungen,  das  für  Weimar  nöthige 
Wasserquantum  in  der  Thalsohle  zu  entnehmen  und  auf  künstlichem  Wege  die 
nöthige  Druckhöhe  zu  verschaffen. 

Der  Mühlbrunnen  im  Centrum  Weimars  hat  eine  Härte  von  48,3  D 0 oder 
86,4  Fr0,  die  im  Park  entspringende  Leutraquelle  desgl.  von  80,2  D°  oder 
144  Fr0  und  die  Quelle  an  der  Naturbrücke  desgl.  von  37  D°  oder  66  Fr0 
nach  den  vom  Professor  Reichardt  angestellten  Untersuchungen;  sie  sind  also 
alle  drei  schon  aus  diesem  Grunde  für  die  Wasserversorgung  untauglich.  Anders 
verhält  es  sich  mit  der  Sphinxquelle,  welche  nicht  weit  entfernt  von  der  Leutra- 
quelle auftritt , sowie  mit  den  an  dem  Viaducta  der  Bahnhofsstrasse  gelegenen 
Goldbrunnen.  Die  Reichardt’schen  Untersuchungen  ergaben  in  100,000  Theilen 
Wasser 
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Die  Sphinxquelle  besitzt  daher  alle  erforderlichen  Merkmale  eines  sehr 
reinen  Trinkwassers  und  wird  das  Wasser  des  Goldbrunnens  durch  bessere  Fass- 
ung und  Zuleitung  gleichfalls  auf  diesen  Standpunkt  gebracht  werden  können, 
da  dasselbe  in  seinem  jetzigen  Laufe  starken  Verunreinigungen  durch  Bodenin- 
filtrationen als  auch  durch  andere  äussere  Ursachen  ausgesetzt  ist.  Die  Vereinig- 
ung beider  Wasser  wird  Weimar,  wenn  auch  nicht  ein  vorzügliches  Wasser,  so 
doch  das  beste,  was  zu  erhalten  ist,  liefern.  Die  Ergiebigkeit  beider  Quellen 
wurde  am  20.  Mai  1870  und  zwar  mittelst  eines  Messgefässes  von  21,28  Liter 
Inhalt  geprüft,  welches  sich  bei  der  Sphinxquelle  in  13,4  Secunden  und  bei  dem 
Goldbrunnen  in  2 Secunden  füllte  und  es  ergiebt  sich  hiernach  pro  24  Stunden 
bei  der  ersteren  1050  Cbm.,  bei  der  letzteren  920  Cbm , im  Ganzen  also  1970 
Cbm.  Es  ist  dieses  Quantum  also  um  so  mehr  überreichlich,  als  dasselbe,  wie 
von  verschiedenen  Seiten  versichert  wird,  das  ganze  Jahr  hindurch  constant  sein 
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soll.  Und  selbst  wenn  dasselbe  in  trockenen  Monaten  um  7,  fallen  sollte,  so 
ist  es  immer  noch  mehr  wie  ausreichend.  Aber  sollte  selbst  dieses  Quantum  sich  so 
weit  verringern,  dass  der  wirkliche  Bedarf  nicht  gedeckt  wird,  so  kann  man  diesen 
tiefgelegenen  Quellen  andere,  z.  B.  die  bestehenden  Leitungen  mit  160  Cbm. 
pro  24  Stunden  zuführen.  Ebenso  lassen  sich  die  in  den  Thalmulden  von  Gabern- 
dorf, Grünstedt  und  Gelmeroda  entspringenden  Quellen  mit  hinzuziehen. 

Das  Wasser  der  beiden  erstgenannten  Quellen:  des  Goldbrunnens  und 
der  Sphinxquelle  soll  in  einer  gemeinschaftlichen  Sammelstube  vereinigt  und 
dann  auf  48  M.  Höhe  gehoben  werden.  Unter  Berücksichtigung  des  in  den 
Druckröhren  stattfindenden,  auf  2,8  M.  anzuschlagenden  Reibungsverlustes,  sowie 
der  erfahrungsmässig  zu  30  % anzusetzenden  Hinderungslast,  berechnet  sich  hier- 
nach zur  Ueberwinduug  des  mechanischen  Lastmoments  die  Errichtung  eines 
Hebewerkes  von  nahezu  22  Pferdekräften. 

Nach  den  Aussagen  des  Mühlenbaumeisters  Grüner  in  Jena  lässt  sich  bei 
der  Ilm  durch  Einbauen  einer  Turbine  bei  der  Burgmühle  eine  Wasserkraft  von 
30—40  Pferdekräften  Nutzeffect  bei  Maximalwasser,  von  22  Pferdekräften  bei 
Mittelwasser  und  endlich  von  14  Pferdekräften  bei  Kleinwasser  disponibel  machen. 
Durchschnittlich  findet  das  Kleinwasser  3 Monate  im  Jahre  statt.  Jedoch  soll 
auch  nach  dem  Gruner’schen  Gutachten  die  Ilm  einige  Male  bei  lang  anhalten- 
der aussergewöhnlicher  Dürre  so  wasserarm  gewesen  sein,  dass  sie  nur  einen 
Nutzeffect  von  8 Pferdekräften  gegeben  hätte.  Für  solche  Ausnahmfalle,  welche 
in  15  Jahren  sich  nur  dreimal  gezeigt  und  nie  über  4 Wochen  gedauert  haben, 
wird  dem  momentanen  Missstande  durch  theilweise  Zuhülfnahme  einer  Loco- 
mobile  zu  steuern  sein ; zu  dem  gleichen  Mittel  möge  man  bei  Reparaturen  des 
Mühlengangwerkes  greifen.  Rationell  ist  es,  erst  dann  eine  Dampfmaschine  zu 
errichten,  wenn  dieselbe  dauernd  zum  wirklichen  Bedürfniss  geworden  ist,  da 
vorläufig  ja  der  in  Aussicht  genommene  Maximalbedarf  nicht  eintritt  und  bis 
dahin  die  Zinsen  gespart  werden  können. 

Nach  diesen  allgemeinen  Auseinandersetzungen  wird  die  Ausführung  des 
Projects  im  Einzelnen  besprochen.  Der  Goldbrunnen  soll  in  einer  genügend 
tiefen,  oben  abgeschlossenen  Brunnenstube  gefasst  werden  und  von  dieser  aus 
durch  ein  200  mm.  weites  Rohr  längs  des  Assbaches  durch  den  Brühl  und  die 
Gerberstrasse  zur  Burgraühle  geleitet  werden.  Die  Sphinxquelle  soll  nicht  neu 
gefasst  werden,  sondern  erst  nach  dem  Austritte  aus  dem  Grossherzoglichen  Parke 
am  rechten  Arm  der  Ilm  bis  zur  Kegelbrücke  durch  Röhren  fortgeführt  werden. 
Hier  soll  ein  schmiedeisernes  Rohr  das  Wasser  unter  dem  Flusse  fort  und  der 
Burgmühle  zuführen.  Das  Wasser  beider  Quellen  vereinigt  sich  in  eineminder 
Burgmühle  abzuteufenden  Brunnen  von  3,4  M.  Weite  und  ebenso  grosser  Tiefe. 
Von  hier  wird  das  Wasser  durch  eine  durch  zweckmässige  Transmission  mit  der 
Turbine  verbundene  doppeltwirkende  Pumpe  von  21  Cm.  Durchmesser  und  70  Cm. 
Hub,  welche  bei  17  Doppelhüben  pro  Minute  das  vorgeschriebene  W?asserquan- 
tum  fördern  kann,  gehoben.  Die  Reparaturarbeiten  an  der  Burgmühle  sollen 
auch  darauf  ausgedehnt  werden,  dass  auf  eine  der  Bedeutung  der  ganzen  Wasser- 
leitungsanlage entsprechende  äussere  Ausschmückung  Bedacht  genommen  wird. 
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Ein  Hauptreserroir  boII  auf  der  Planumshöhe  des  Rundtheils  der  Wilhelms- 
alice angelegt  werden.  Dasselbe  soll  1 ,7  M.  Tiefe  und  28  M.  im  Quadrat  fassen. 
Es  wird  also  den  gesammten  eintägigen  Verbrauch  aufnehmen  können.  Sollte 
nur  den  Schwankungen  in  den  einzelnen  Stunden  des  Tagesverbrauches  Rech- 
nung getragen  und  dafür  gesorgt  werden,  dass  bei  Feuersgefahr  die  nöthige 
Wassermenge  disponibel  ist  und  die  Nachtszufliisse  der  Quellen  aufgespeichert 
werden  können,  so  würde  die  Hälfte  des  Fassungsraunies  genügen.  Der  grosse  Fass- 
ungsraum wird  aber  für  Weimar  desshalb  nöthig,  weil  dort  eine  Leitung  mit 
künstlichem  Druck  errichtet  werden  soll  und  für  den  Fall  von  vorzunehmenden 
Reparaturen  der  Gang  der  Pumpe  oft  eine  Reihe  von  Stunden  unterbrochen  wer- 
den muss. 

Das  Stadtnetz  soll  durch  ein  282  mm.  starkes  Rohr  mit  dem  Reser- 
voir verbunden  werden,  welches  sich  in  zwei  Rohre  von  235  mm.  Durchmesser 
theilt,  die  die  Stadt  umschliessen  und  von  welchen  sich  Stränge  von  200  mm., 
150  mm.  und  130  mm.  Durchmesser  abzweigen-  In  der  Stadt  selbst  ist  die  Auf- 
stellung von  30  öffentlichen  Brunnenständern  und  80  Hydranten  projectirt. 


Die  Kosten  der  Anlage  sind,  wie  folgt,  veranschlagt: 

1.  Grundentschädigung 10,300  Thlr. 

2.  Quellenfassung 6,904  „ 

3.  Hebewerk  (dabei  eine  Universalturbine  2500  Thlr.).  . 10,500  „ 

4.  Hauptreservoir 11,447  „ 

5.  Rohrleitungen  des  Vertheilungsnetzes  . . . 42,643  „ 

6.  Schieber 2,323  , 

7.  Hydranten 2,300  „ 

8.  Brunnenständer  (ä  80  Thlr.),  4 Fontainen  (ä  250  Thlr.)  etc.  3,700  „ 


Summa  . . 90,127  Thlr. 


Im  Vorstehenden  haben  wir  einen  stellenweise  wortgetreuen  Auszug  aus 
dem  von  Herrn  Henoch  abgegebenen  Gutachten  mitgetheilt  und  uns  jeder  Kritik 
enthalten. 

Gegen  das  Henoch’scbe Project  trat  nun  Herr  Hirscb,  Director  der  dortigen 
Gasanstalt  auf.  Er  findet  den  Hauptvorwurf  darin,  dass  dasselbe  die  beiden 
fraglichen  Quellen,  nahezu  an  den  tiefsten  Stellen  der  Stadt  gelegen,  fassen  will. 

Der  Goldbrunnen  entspringt  am  Fusse  des  Ettersberges,  die  Sphinxquelle  am 
Fusse  des  Kasernenberges  und  liegt  es  sehr  nahe,  jene  Höhen,  welchen  diese 
Quellen  entspringen,  einer  Untersuchung  zu  unterziehen  und  demnächst  zu  con- 
statiren,  ob  sich  die  Stadt  nicht  direct  von  einer  Quelle  ohne  künstliche  Heb- 
ung des  Wassers  ausreichend  mit  Wasser  versorgen  lässt.  Er  ist  der  Ansicht, 
dass  völlig  ausreichende  Quantitäten  Wasser  zur  Versorgung  der  Stadt  durch 
künstliche  Draiuage  eines  Theiles  des  Ettersberges  erlangt  werden  könne  und 
empfiehlt  die  nöthigen  Untersuchungen  für  diesen  Zweck  anzustellen.  Unter  Zu- 
grundlegung  der  von  Henoch  angenommenen  Wasserquantität  pro  Kopf  der  Be- 
völkerung ist  das  jährlich  erforderliche  Wasserquantum  für  die  Stadt  500,000 
Cbm.  Bei  einer  jährlichen  Regenhöhe  von  52  bis  61  Cm.  würde  für  obiges 
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Wasserquantum  eine  Fläche  von  ca.  20  Hectaren  nöthig  sein,  wenn  man  50% 
des  Wasserquantums  als  verdunstend  annimmt.  Die  Qualität  des  so  gewonnenen 
Wassers  würde  eher  besser,  als  die  des  Goldbrunnens  sein,  weil  dasselbe  nicht  die 
Sandstein-  und  Keuperschichten  zu  durchlaufen  hat.  Die  Anlage  selbst  würde 
entschieden  billiger  werden,  da  ja  die  Maschinenanlage  und  die  weitere  Unter- 
haltung derselben,  sowie  deren  Betrieb  in  Wegfall  käme. 

Was  speciell  die  Benutzung  des  Goldbrunnens  anlangt,  so  werden  dagegen 
erhebliche  Bedenken  erhoben,  welche  in  einem  Artikel  der  Weimar’schen  Zeit- 
ung mit  dem  Zeichen  <H.»  Ausdruck  finden.  Aus  den  an  dem  Goldbrunnen 
gemachten  Temperaturbeobachtungen  wird  der  Schluss  gezogen,  dass  seine 
Quellen  nicht  aus  beträchtlicher  Tiefe,  sondern  nur  oberflächlichen  Ursprungs  i sind. 
Das  Minimum  der  Quellentemperatur  dieses  Brunnens  fällt  nämlich  in  den  Monat 
Februar.  Im  Jahre  1871  fand  dieses  Minimum  in  der  Zeit  vom  1.  bis  zum 
11.  Februar  statt.  Nach  den  Feststellungen  des  bekannten  Physikers  und  Geo- 
logen Bischof  kann  nur  bei  Quellen,  welche  einen  sehr  oberflächlichen  Ursprung 
haben  oder  die  in  wenig  tief  liegenden  Rohren  fliessen,  das  Minimum  der  Tem- 
peratur bis  zum  Februar  aufrücken,  während  im  Uebrigen,  abgesehen  selbstver- 
ständlich von  den  aus  grösseren  Tiefen  aufsteigenden  Thermen,  welche  keinen 
Temperaturänderungen  unterworfen  sind,  die  Zeit  des  eintretenden  Minimums 
in  die  Monate  März  und  April  fällt.  Seit  jenen  Tagen  des  Monats  Februar  ist 
die  Temperatur  des  Goldbrunnens  wieder  in  raschem  Aufsteigen  begriffen,  so  dass 
am  21.  März  bereits  die  mit  dem  Monat  October  des  Jahres  vorher  überein- 
stimmende Quellentcmperatur  dort  beobachtet  wurde,  woraus  gleichfalls  eine  wei- 
tere Bestätigung  für  den  nahe  der  Oberfläche  stattfindenden  Zufluss  der  Quellen  dieses 
Brunnens  gefolgert  werden  kann.  Das  Quellengebiet  des  Goldbrunnens  liegt  nun  in 
dem  kleinen  Thaleinschnitte  des  Assbaches  an  dem  unteren  Rande  des  dahin  abfallen- 
den Terrains,  welches  der  Anlage  des  nördlichen  Stadttheiles  zur  Baustätte 
dienen  soll.  Und  damit  erscheint  die  Quelle  des  Goldbrunnens  in  ihren  Wasser- 
zuflüssen mehr  oder  minder  abhängig  von  den  Wasserzuführungen  aus  jenem 
Baugrunde,  zumal  die  Schichtenlage  des  der  Keuperformation  angehörenden  dor- 
tigen Bodens  in  der  Hauptsache  derselben  Abdachung  entspricht.  Eine  etwa 
zur  Vermeidung  der  hieraus  sich  ergebenden  Uebelstände  vorzunehmende  Canali- 
sation  würde,  in  geringer  Tiefe  ausgeführt,  den  Uebelstand  nicht  beseitigen  und 
in  grösserer  Tiefe  durchgeführt,  die  Quellen  ihres  Zuflusses  berauben,  sie  also 
trocken  legen.  Zum  Schluss  wird  auch  hier  auf  das  Grenzgebiet  zwischen  der 
auf  der  Lehnstedter  Höhe  ausgebreiteten , von  Lehnstedt  bis  zum  Webicht  rei- 
chenden Lehmablagerung  mit  den  darunter  mehrfach  bervortretenden  Keuper- 
schichten und  auf  diese  selbst  in  den  Einbuchtungen  und  Einsenkungen  ober- 
halb des  Umthales,  sowie  auf  das  Quellgebiet  zwischen  Weimar,  Tröbsdorf, 
Gaberndorf  und  Lützendorf  verwiesen  und  vor  zu  raschem  Vorgehen  mit  der 
Ausführung  des  Henoch’schen  Projectes  gewarnt. 

Betreffs  der  Sphinxquelle,  welche  nach  Henoch’s  Project  ja  mit  dem  Gold- 
brunnen gemeinschaftlich  benutzt  werden  und  deren  Wasser  das  des  letzteren 
verbessern  sollte,  hat  sich  nun  später  ein  unaufgeklärter  Irrthum  in  der  Ana- 
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lyse  des  Professor  Reichardt  eingeschlichen.  Es  war  nämlich  statt  des  Wassers 
der  Sphinxquelle  unter  diesem  Namen  ein  anderes  an  Güte  vortreffliches  Wasser, 
das  noch  nicht  wieder  hat  aufgefunden  werden  können,  untersucht,  während 
diese  Duelle  in  der  That  ein  wegen  seiner  enormen  Härte  völlig  unbrauchbares 
Wasser  führt. 

Zur  Illustration  des  Henoch’schen  Projectes  mag  in  Betreff  des  Kostenan- 
schlages noch  erwähnt  werden,  dass  dort  der  Preis  für  den  Ankauf  der  Burg- 
mühle mit  10,000  Thir.  ausgeworfen,  während  es  seiner  Zeit  vergeblich  versucht 
worden  ist,  sie  für  25,000  Thlr.  zu  erlangen. 

Das  ganze  Project  der  Wasserzuführung  wurde  nun  dadurch  in  weitere 
Ferne  gerückt,  dass  von  vielen  Seiten  behauptet  wurde,  die  Ganalisation  sei  eine 
viel  eiligere  und  wichtigere  Arbeit.  Es  ist  allerdings  richtig,  dass  die  schäd- 
lichen Producte  des  Grundes  und  Bodens  dem  Grundwasser  und  den  von  diesem 
gespeisten  Brunnen  mitgetheilt  werden  und  so  wieder  den  Weg  in  den  mensch- 
lichen Körper  linden ; und  es  ist  keine  Frage,  dass  eine  Ganalisation,  die  in  sorg- 
fältigster, ausgedehntester  und  systematisch  vollendetester  Weise  ausgeführt 
wird,  schliesslich  einen  günstigen  Erfolg  haben  muss.  Es  ist  das  aber  eine 
so  grosse , weitaussehende  Arbeit , dass  die  damit  zu  erzielende  Entgiftung  des 
Bodens,  wenn  sie  überhaupt  je  ganz  eintritt,  nur  allmählich  und  im  laufe  langer 
Jahre  statttinden  kanu.  Die  Folge  wird  aber  sein,  dass  die  meisten  vorhandenen 
Pumpenbrunnen  dadurch  versiegen  oder  wenn  die  Canalisation  weniger  gründlich 
ausgeführt  würde,  noch  auf  lange  hinaus  in  dem  noch  für  lange  Zeit  schädlich 
inficirten  Boden  ihre  Nahrung  finden.  Der  Medicinalrath  Dr.  Brehme  hält 
nach  einem  von  ihm  veröffentlichten  Gutachten  unter  Beobachtung  der  epide- 
mischen und  endemischen  Verhältnissse  Weimars,  die  sich  in  den  letzten  Jahren  ent- 
schieden verschlechtert  haben,  die  Zuführung  guten  Wassers  nicht  nur  für  die  am  leich- 
testen und  schnellsten  ausführbare  Massregel,  die  von  dem  schnellsten  segensreichen 
Erfolge  begleitet  sein  wird,  sondern  er  erklärt  sie  geradezu  für  ein  schreiend 
nothwendiges  Bedürfniss.  Und  so  wollen  wir  denn  hoffen,  dass  bald  Mittel  und  Wege 
zu  einer  auf  die  Dauer  günstigen  und  segensreichen  Lösung  dieser  Frage  gefun- 
den werden  möge 


Wasser  bestimmung  durch  das  Mikroskop. 

G.  Auf  der  41.  Versammlung  der  British  Association  inEdinburg  hat  der 
Dr.  Bischof  folgende  Methode  zur  Wasserbestimmung,  namentlich  für  sanität  - 
liche  Zwecke,  in  Vorschlag  gebracht,  wie  der  Bericht  der  deutschen  chemischen 
Gesellschaft,  Berlin  1871,  angiebt.  Ein  Cubikcentimeter  des  zu  untersuchenden 
Wassers  wird  auf  einem  Mikroskop-Objectivglase,  welches  durch  Aufkitten  eines 
Glasringes  in  eine  kleine  Zelle  geformt  worden,  bei  40  bis  45  °C.  eingedampft 
und  der  bleibende  Rückstand  unter  dem  Mikroskop  geprüft.  War  das  Wasser 
rein,  so  zeigt  der  Rückstand  wesentlich  nur  farblose,  dendritische  oder  scharf 
ausgeprägte  hexagonale  Kry  stalle  (.kohlensaurer  Kalk).  Enthält  aber  das  Wasser 
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organische  Substanzen  in  Lösung,  so  zeigen  sich,  je  nach  dem  Grade  der  Verun- 
reinigung mehr  oder  weniger  unvollkommen  ausgebildete,  gelblich  bis  röthlich 
gefärbte,  hexagonale  oder  rhomboedrische  Krystalle,  bei  bedeutender  Verunreinig- 
ung Zwillingskrystalle , dann  Dreiecke  mit  abgestumpften  Winkeln  und  endlich 
Kugeln  ähnliche  Modificationen,  theilweisse  von  Fett,  theilweise  von  Pilzkeimen 
herriihrend.  Die  letzteren  können  in  zweifelhaften  Fällen  in  geeigneten  feuchten 
Kammern  bis  zur  weitern  Entwicklung  cultivirt  werden.  Experimente  haben 
gezeigt,  dass  weniger  als  u'  von  Cloakenflüssigkeit  oder  von  Harn  einem 
Wasser  zugesetzt,  das  Aussehen  von  dessen  Rückstand  sehr  verändert. 


Literatur  des  Wasserrersorgungsfaches  von  1869  bis  1871. 

III.  Röhren  und  deren  Verbi ndungen. 

(Schluss.) 

Köhrenverbiudungen  für  Gas-  und  Wasserleitungen  D.  192.  169.  P.  C.  1869.  612. 

— Bäcker,  Joints  for  water  pipes  Eg.  27.  296.  Egng  7.  190  P.  M.  5.  47.  I.  0. 
1869.  191.  P I.  1869.  130.  S.  p.  2.  1869.  101.  P.  C.  1869.  1629.  D.  193.  190.  — On 
methods  and  tools  used  for  fixing  tubes  P.  M.  5.  6.  — M&rsden,  Flexible  tube  joints. 
M.  M.  21.  279.  — Craven,  Flexible  pipe  joint  Egng.  7.  105.  G.  I.  38.  40.  D.  195. 
558. 1.  G.  1870.  9i.  S.  A.  22.  43.  P.  C.  1870.  42.  — Sind  Bleiröhren  fiir  Wasserleitungen 
schädlich  ? D.  I.  1869  57.  — Moore’s  water  pipe  protector , constant  supply  of  water 
during  frost  Egng.  7.  90.  Eg.  31.  127.  D.  201.  104.  — Veggia  und  Petit,  Moyen  dV'vi- 
ter  les  coups  de  bälier  G.  I.  37.  97.  — Schäfer,  Joint  universel  de  tuytux  P. I.  1869 
76.  — Ilamon,  Tuyaux  doubles  d’ötain  A.  G.  0.  1869  354.  G.  I.  38.  161.  D.  B.  1870 
115.  — Grand,  Tuyaux  de  plomb  double  d’ötain  ou  d'un  untre  metal  A,  G.  C.  1869 
381.  D.  I.  1870  342.  D.  196.  582.  P.  C.  1870.  735.  P.  I.  1869.  315.  G.  I.  89.  151. 

— William,  Flexible  joints  for  pipes  Egng.  8.  34.  E.  M.  und  M.  9.  417.  bl.  1869. 
311.  — Hannasch’s  Ascerrialithröliren  D.  I.  1869.  308.  — Delpcrdange,  Her- 
stellung elastischer  Rohrverbindungin  D.  I.  1869.  368.  — Newton,  Tinned  le&d  pipes 
E.  M.  u.  M.  9.  452  und  463.  — Fronde,  The  internal  seraping  of  the  Torquay 
watarmain  Eg.  28.  185.  — Asphaltröhreaverbiudungcn  L).  I.  1869.  398.  — On  the 
manufacture  of  pipes  M.  M.  22.  206.  — Fragneau,  Jonction  des  tuyeaux  G.  I.  38. 
345.  — Dussard,  Verbindung  der  Wässerleitungsröhren  1.  G.  1869.407.  — Julien, 
Verfahren,  inwendig  verzinnte  Bleiröhren  darzustellen  I.  G.  1869.  375.  — Crozet,  A 
syphon  for  draining  a tunnel  Egng.  8.  442.  — T h i e r r y , Les  tuyaux  cn  cimeut  pour 
conduits  d’e&ux  B.  I.  1870  I.  220.  — Joint  elastique  et  compensateur  pour  tuyaux 
G.  I.  39.91.  — Hacker,  Ueber  Rßckscblag  in  Wasserleitungsröhren.  V.  D.  1870.109. 
Erh.  1870.  235.  — Fargneau,  Röbrenverbindung  D.  196.  498  P.  C.  1870. 
563.  — Galasse,  Assemblage  des  tuyaux.  G.  1.  38.  328.  — HannibaU’s 
Verfahren  zum  Dichten  von  Röhren  D.  I.  1870.  146.  D.  196  298.  — Revne  des 
ivstemes  brevetes  de  joints  de  tuyaux  pour  conduites  d'eau,  de  gaz  etc.  Scott,  Simon, 
Sorel,  Bouillon  et  Moyne,  Faivre,  Granier,  Chameroy,  West  et  Thompson,  Sebille,  Boi- 
gnes  et  Barbezat,  Bonnin,  Laforest  et  Bondeville,  Petit,  Lacarriöre,  Pasquier,  Gi'rard, 
Herman  P.  I.  1870.  18  bis  67.  — desgl.  Delpcrdange,  Goonieret  Pontiöre,  Loup,  Bock,  Lecerf, 
Guyet,  Fauvin-Jalouveau  , Bonnin,  Lacarriere,  Dort*  et  Chevö,  Lavrik,  Renault,  Farjon, 
Michel,  Arson,  Place,  Dupont  et  ('hambeau,  Cahuzac,  Marini , Bienville,  Gadot,  Vallet, 
Belgraml,  Grandidier,  Poisnt  et  Carmagnolle,  Bradfer,  Colas.  P.  I.  1870.  88,  121  , 156 
und  184,  — Denars,  Pipe  joint»  Egng.  9.  403.  — Elastische  Rölirenverbindungen  fiir 
Leitungen  von  Druckwasser  D.  196.  186.  — Förster,  Verdichtung  von  Röhren  mit 
Korkringen  P.  C.  1870.  926.  I.  G.  1870.  15.  — Jäger,  Ergänzende  Beschreibung  des 
Verfahrens  zur  Herstellung  verzinnter  Bleiröhren  D.  I.  1870.  321. — Recent  improvements 
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in  tin-lined  lead  pipes  A.  A.  11.  132.  — Moritz,  Ueber  beobachtete  eigentümliche 
Defecte  an  verzinnten Bieiröhren  D.  I.  1870.  422.  — Homersham,  Joints  for  gas  and 
water  pipes  Eg.  80.  242.  D.  190.  169.  M.  1871.  35.  0.  I.  u.  A.  1871.  18.  I.  G.  1871. 
127.  — Ueber  die  Anwendung  der  mit  eisernen  Flanschen  oder  Muffen  versehenen  As- 
phaltröhrcn  P.  C.  1870.  1219.  — Crouziöre’s  Rohrverbindungen  D.  198.  197.  Egng.  10. 
178.  P.  C.  1870.  1402.  — S tu  i t h ’s  Verfahren  eines  Ueberztiges  von  Theerasphalt  zum 
Schutz  gusseiserner  Röhren  B.  G.  1870.  246.  — Coar,  Flexible  joint  for  water  mains 
S.  A.  23. 890.—  Wasser- und  Gasleitungsröhren  Verbindungen  M.  1871  20.  — B rot  herhood’s 
biegsame  Rohrverbindungen  Z.  A.  u.  I.  1871.  93.  — The  conveyance  of  varions  fluids 
through  pipes  S.  A.  24.  71.  — Lochty,  Apparatus  for  caulking  pipe  joints  Eg.  31.  186. 

— Stow’s  Non-corroding  water  and  gas  pipes  S.  A.  24.  31.  — Stumpf,  Zur  Anlage 
unserer  Hauswasserleitungen  D.  B.  1871.  61.  — Robertson,  Apparatus  to  be  uscd 
in  making  tubes  M.  M.  25.  220.  — Für  und  wider  die  Anwendung  verzinnter  Bleirohre 
für  Wasserleitungen  M.  H.  1871  101.  D.  I.  1871  275.  — Cramer,  Fabrication  guss- 
eiserner Röhren  D.  I.  1871.  162.  — Haine’s  lead  encased  block  tin pipes  Eg.  31.413. 
M.  M.  25.  458.  — Machine  for  making  Haine’s  lead  encased  block  tin  pipes  M.  M.  26. 
72.  — Widerstandsfähigkeit  der  Zinnrohre  mit  Bleimantel  D I.  1871  2t 6.  — Laying 
water  mains  across  tho  river  Schuylkill  at  Philadelphia  Egng.  11.  398.  M.  1871.  886. 

— Lead  pipes  as  water  conductsF.  I.  61.  224.  — Ueber  die  Fabrication  schmiedeeiserner 
Rohre  M.  1871  46.  — Zerreissungsversuche  mit  zu  Kladno  gegossenen  Rohren  für  die 
Wiener  Wasserleitung  P.  C.  1871.  981.  — Brown ’s  Rohrverschluss  M.  1871.  53.  — 
Röhrenfabrication  in  Wednesbury  O.  I u.  A.  1871.  128.  — Dussard,  Tuyaux  en 
fonte  ä joints  paralleles  au  caoutchouc  vulcanise  0.  P.  1871.  61.  — Emailliren  guss- 
eiserner Röhren  M.  1871.  191.  — Das  Einfrieren  der  Wasserleitungen  und  seine  Ver- 
hütung M.  1871.  80.  — Schwierige  Legung  von  Wassorleitungsröhren  in  Newyork  M.  1871. 
11.  — Rust,  Ueber  eine  verbesserte  Construction  zur  Verbindung  gusseiserner  Röhren 
B.  G.  1871  208.  D.  I.  1871.  402.  — Schmidt,  Ueber  die  Fleischstärke  gusseiserner 
Röhren  M.  1871  181.  — Veggia,  Vorrichtung,  die  Stösse  des  Wassers  in  Leitungs- 
rflhren  zu  beseitigen.  I.  G.  1869.  327.  — Clauss  und  Westendarp,  Ueber  Wasser- 
leituugsröhren  H.  A.  u I.  1871.  565. 

IV.  Filter. 

Scbarp,  Water  filter  and  cooler  S.  A.  21.  36.  — A remedy  for  impure  water 
supply  M.  M.  22.  240.  — Filtrir-  und  Kühlapparat  für  Trinkwasser  P.  C.  1869.  1391. 

— Norton,  Combined  filter  and  tap  M.  M.  26.  135.—  Filtrirvorrichtung  mit  Scheer- 
wolle  zur  Reinigung  des  Wassers  I’.  C.  1871.  264.  D.  199.  513.  I.  G.  1871.  127.  — 
B usse’s  high  pressure  water  filter  M.  M.  26.  371.  D.  201.  106.  D.  I.  1871.  285.  — 
Lampon,  Cistern  filter  S.  A.  24.  99.  — Bischof,  Reinigung  von  Trinkwasser  P.  C . 
1871.  712.  D.  200.  4 19.  — Apparatus  for  drawing  of  clear  water  from  wells  or  tanks 

M.  M.  23.  296.  — Bi  c kn  eil,  How  to  construct  a cistern  8.  A.  24.  147.  — Lips- 
combe,  Purifying  and  storing  water  P.  M.  5.  190.  — Perret,  Decenteur  methodique 
et  continue  M.  21.  368.  — Planche,  Filter  naturel  de  la  papeterie  de  Zuber  et  Rieder 

N.  A.  C.  1870.  34.  — J oleand,  Cisterncs , filtere  et  glaciörcs  B.  I 1869  II.  259.  — 
Burg,  Filtration  illimitee  des  eaux  courrantes  P.  I.  1870.  167.  — Reservoir  for  stop- 
ping  fioating  bodiea  Egn.  9.  232.  — Mr.  C a u 1 e y,  Water  filter  S.  A.  25.  182.  M.  1871.  385. 

V.  Brunnen. 

Norton’s  Röhrenbrunnen  I).  191.  24.  0.  E.  1869  Nr.  6.  D.  I.  1869.  26.  P.  C. 
1869.  163.  P.  C.  1869,  404.  D.  I.  1869.  224.  G.  I.  37.  248.  D.  192.  461.  P.  C.  1869 
964.  D.  1.  1869.  488.  D.  V.  1869. 143.  — Die  Röhrenbrunnen,  eine  französische  Erfind- 
ung 0.  C.  1869  6.  — Donnet's  Brunnen  D.  I.  1869  45.  u.  113.  — Hoffmann, 
Ueber  Röhrenbrunnen  0.  E.  1869  10.  — B r o n s v i c k,  Expöriences  snr  los  puits  instan- 
tanös  ä Nancy  B.  I.  1869  I.  504.  — Fonntain  in  concrete  in  Hongkong  Eg.  27.  150.  — 
Schulz,  Ueber  Evacuationsbrunnen  D.  191.  448.  — Dehne,  Transportable  Röhren- 
brunnen zum  Einschrauben  1.  G.  1869  159.  — fientbley,  System  of  well  sinking  M. 
M.  21  457-  I.  G.  1869.  281.  — Puits  artösiens  de  Saint  Louis  de  Paris  M.  21.  63  und 
105.  — Der  artesische  Röhrenbrunnen  der  Irrenanstalt  zu  St.  Louis  in  Amerika  D.  B. 
1869.  446.  — Jansen ’s  Methode,  Tiefbrunnen  zur  Beschaffung  gesunden  Wassers  her- 
zustellen M.  1869  311.  — Der  tiefste  artesische  Brunnen  der  Welt.  Aus.  1869  1103.  — 
Lippmann,  Puits  artösien  de  la  Chapelle,  Paris  A.  1.  1869  749  und  772.  — Fran- 
chot l,  Augmentation  du  debit  des  puits  artösien  au  moyen  d’une  injection  d’air  0.  P. 
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1871.  65.  P.  I.  1870.  108. — Weber,  Keilklemmcn  zum  Eintreiben  der  Röhren  ameri- 
kanischer Röhrenbrunnen  1.6.  1870.214.  — Watson,  Deep  tubulär  wells Eg.  29.  329. 

— R e i n s c h , Ueber  die  Herstellung  von  Pumpenbrunnen , welche  stets  reines  Wasser 

liefern  1.6.  1870.  367.  — Wedding,  Mittheiluugen  über  die  Ausführung  eines  abys- 
sinischen  Röhrenbrunnens  V.  V.  G.  1870.  43.  — Zweckmässige  Anlage  von  Brunnen  M. 
1871.  24.  — Edson,  Drive  well  point  and  strainer  S.  A.  24.  230.  — Blum,  Röhren- 
brunnen V.  D.  187 1.  254.  — Gill,  Ueber  eine  Brunnenanlage  auf  einem  Grundstücke 
des  Berliner  Wasserwerks  D.  B.  1871.  108.  — Brunnenröhren  mit  selbstwirkendem  Ver- 
schluss M.  1869.  35.  . 

VI.  Hähne,  Schieber  etc. 

Peet’s  Absperrschieber  D.  197.  388.  D.  I.  1869  72.  L G.  1869.  126.  Egng.  8. 
116.  D.  196.  109.  P.  I.  1870.  3 M.  1871.  24  und  136. — Green’s  Union  check  valve 
S.  A.  20  132.  — Snook's  cock  Eg.  27.158.  —Voss,  Apparat  zum  schnellen  Schlies- 
sen  und  Oeffnen  des  Einflussrohres  in  die  Wasserreservoire  I.  G.  1869.  69.  — Douglas, 
Globe  valve  for  water  pipes  S.  A.  20.200.  — Geoghegan,  A water supply  regulator 
E.  M.  u.  M.  8.  295.  — Cowan,  Schwimmerventil.  M.  1869.  83.  — Ludlow,  Sliding 
stop  valve  S.  A.  22.  78.  P.  C.  1870.  728.  — R ay  m o n d,  Fabrication  des  robinets  G.  1. 
39.  49.  D.  195.  558.  I.  G.  1870.  119.  P.  C.  1870.  770.  — Schlebach,  llegulir-  und  Ab- 
schlusshähne P.  C 1869.  796.  — Water  crane  ou  the  Frensch  railways  E.  M.  u.  M.  9. 
497.  — Krieg,  Strassenbrunnen  iu  Lübeck  H.  A.  u.  1.  1869.  505.  — Clayton,  Six- 
way  tap  for  gas  and  water  mains  M.  M.  23.  45.  D.  197.  401.  — Müller,  Druckständer 
für  Strassen  P.  C.  1869.  853.  — Herdwin,  Fabrication  von  Hähnen  M.  1870.  7.  — 
Hüttner,  Electrischer  Wasserstandszeigcr  der  Wasserleitung  zu  Pola  0.  1.  u.  A.  1870. 
44.  P.  C.  1870.  879.D.  196.  435.  — Fletcher,  Steam  and  other  cocks  Egng.  9 241. 

— Inman,  Valve  taps  Egng.  9 344.  — Reisinger,  Globe  valve  S.  A.  22  302.  — 

Stumpf,  Schieberhahn  I.  G.  1870.142.  — Mattenklott,  Proportionsriss  für  Schieber- 
hähneV.  V.  G.  1870  90  M.  1871.51.  — Hill,  Doppelbalm  zur  Verhütung  von  Wasserver- 
lusteu  P.  C.  1870  1549.  — Thorneloe,  Forms  of  flexible  valves  Egng.  11  16.  M. 
1871.  71.  D.  199.  435.  — Wilson,  Plug  valve  Eg.  31.  179.  D.  I.  1871.  213.  P.  C. 
1871  739.  — Doulton,  Improved  stop  valve  M.  M.  25  186.  Egng.  11.465. — Absperr- 
ventil für  Wasser  M.  1871.  08  und  92.  — Chapmann,  Stop  cock  Egng.  11.  259. — 
8 tone,  Water  waste  protcctor  Eg.  31.  168.  — Penu,  Method  of  rcgulating  the  opc- 
ning  and  closing  of  cocks  M,  M.  25.  155.  M.  1871.  11.  — Kedfield,  Valve  or  cock 
Egng.  11  275.  — Ficld,  Disc  valve  Eg.  31.  389.  M.  1871  95.  — Bucha- 

nan,  Cylindcr  cock  Kg.  32  28.  — Beck,  Stand  pipe  for  courts  M.  M.  26.7. — Gill, 
Verbesserter  Absperrschieber  D.  200.  346.  1.  G.  1871.  174.  P.  C.  1871.  434.  — Hill, 
Doppelbahn  zur  Verhütung  von  Wasserverlusten  bei  Wasserleitungen  M.  1871.  10.  — 
Catel,  Kobinet  ä repoussoir  so  fermant  seul  O.  P.  1871.  164.  — Schutzhabn  gegen 
Wasservergeudung  D.  200.  186.  I.  G.  1871.  207. 

VII.  W assermesse r. 

Pillinerund  Hill,  W'assermesser  P.  C.  1869  26.  — C h a mero  y ’s  Wassermesser 
D.  193  185.  P.  C.  1870.  1377.  D.  199.  36.Egng.  7.  135.  C.  1871.  39.  — Wither’s 
Wassermesser  P.  C.  1870.  521.  — Boutlon  und  Pi  au,  Wassermesser  D.  196.185.  G. 
I.  39  85.  P.  C.  1870.  602.  — Hall,  Ou  water  meters  Egng.  8.  242.  — Müller, 
W'assermesser  D.  197.  541.  Eg.  29.  319.  P.  C.  1870.  957.  D.  199. 257. — Turbine  water 
meter  Egng.  11  410.  I’.  C.  1871.  886.  — On  water  meters  A.  A.  10.  42.  — llodkin, 
()n  water  meters  8.  A.  24.  249.  - Pocock’s  Wassermesser  P.  C.  187  1.  177.  D.  200. 
355.  M.  1871.  49.  M.  M.  23.  403.  — H anna  h ’s  Wassermesser  P.  C.  1870.  802.  Eg.  32 
20.  G.  1.  39.  204.  — K e i d,  On  water  meters  as  in  use  by  water  Companies  Eg.  32  169.  — 
Massey,  Appareil  ä mcsurer  les  liquides  8.  I.  39  164.  A.  A.  12  227  und  247.  — 
Gryveldinger,  Verbesserter  Messapparat  für  Flüssigkeiten  P.  C.  1870.  876.  M.  M 
23  278.  — 8ibon,  Compteur  mesureur  d’eau,  G.  I.  40.  7.P  C.  1870.  1380.  — Stone 
und  Comp.,  Wassermesser  D.  200  184.  D.  I.  1871  265.  — Schmidt,  Universalwasser- 
messer M.  1869  105.  — Measuring  faueet  8.  A.  24  143.  — Watson,  Turbine 
water  meter  M.  M.  26  37.  — Brocard,  Compteur  mesureur  d’eau  G.  1.  40  151  — 

Rosenkranz,  Studien  zu  einem  neueu  Wassermesser  V.  ü.  1870.  179.  ■ — Mc.  Devitt, 
Liquid  measuring  apparatus  8.  A.  22.  238.  — Bonne  ville ’s  W'assermesser  D.  1.  1869. 
173.  — Du  Boys,  Apparat  zum  Messen  fliessender  Flüssigkeiten  M.  1869.  329.  — 
W'ri  ght,  Seif  measuring  faueet  S.  A.  25.  6.  — S i m p s o n,  Turbineuwassennesser  M.  1871 213 . 
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Specifications  vom  Great  Seal  Patent  Office  in  London. 

(Die  Beschreibungen  der  Patente,  bei  welchen  Preise  in  Klammern  angegeben  sind, 
sind  zu  diesen  Tom  Patent  Office  käuflich  zu  beziehen). 

1868-  Nro.  1128  Baldwin,  Watermeter.  (8  d.) 

„ 1249  Garens,  Cock  for  measuring  water.  (8  d.) 

„ 1423  Lillie,  Watermeter.  (4  d.) 

, 1434  Baretto,  Watermeter.  (10  d.) 

. 1765  Dalziel,  Coks  and  Talve  for  Controlling  the  flow  of  water.  (8d.) 

* 2084  Creuzbauer,  Liquidmeters.  (1  s.  8 d.) 

„ 2103  iiamar,  Liquid  meters.  (1  s.  4 (1.) 

» 2132  Müller,  Registring  the  flow  of  liquids.  (8  d.) 

, 2079  Hannah,  Fluid  meters.  (10  d.) 

, 2512  Wiusborrow,  Apparatus  for  measuring  water.  (1  s 4 d.) 

, 3464  Backley,  Hicks,  Measuring  and  registering  flowing  liquids.  (1  s.) 

1869.  , 90  Sickels,  Thorndike,  Watermcters.  (10  d.) 

„ 430  Stockmann,  Watermeters  (10  d.) 

» 685  Fleury,  Meters  for  measuring  water  or  other  liquids  (l  b.  4 d.) 

„ 856  Masse;,  Measuring  liquids.  (I  s.  6 d.) 

. 687  Mc.  Elroy,  Pumping  and  measuring  apparatus.  (10  d.) 

„ 1209  Barre,  Watermeter.  (10  d.) 

, 1401  Jenny,  Fluid  meters.  (3  s.  10  d.) 

„ 1429  Withers,  Watermeters.  (10  d.) 

, 2038  East,  Apparatus  for  registring  the  flow  of  liquids.  (10  d.) 

, 2276  Sickels,  Farwell,  Apparatus  for  measuring  water.  (1  s.) 

, 2346  Hamilton,  Kimball;  Meters  for  measuring  liquids.  (10  d.) 

, 2648  Müller,  Watermeter.  (6  d.) 

„ 2932  Greyveldinger,  Liquidmeter.  (10  d.) 

„ 3186  King,  Liquidmeters.  (1  s.) 

„ 3322  Woodward,  Water  and  other  liquid  meters.  (1  s.  4 d.) 

, 3463  Pocock,  Meters.  (2  s.  4 d.) 

, 3668  Loader,  Child,  Liquidmeters.  (8  d.) 

1870.  , 58  Werkmeister,  Liquidmeter.  (8  d.) 

„ 80  Chameroy,  Watermeter.  (8  d.) 

„ 631  de  Navarra,  Fluid  meters.  (1  s.) 

, 1363  Law,  Meters  for  fluids.  (2  s.  4 d.) 

„ 1833  Scott,  Toung,  Apparatus  for  measuring  liquids.  (2  s.  4 d ) 

. 2338  de  Navarra,  liquid  meters.  (8  d.) 

„ 2672  Frankenberg,  Apparatus  for  measuring  and  registring  the  flow 

of  fluids.  (8  d.) 

» 2784  Fletscher,  Apparatus  for  measuring  liquids.  (10  d.) 

„ 3323  Reid,  Liquid  meter.  (8  d.) 

187 1.  ,,  143  Brotherhood,  Kittoe,  Improvments  in  apparatus  for  regulating  and 

measuring  the  flow  of  fluids.  (10  d.) 

„ 151  Hosken , Automatic  apparatus  for  Controlling  the  flow  of  fluids 

from  constand  supply  pipos. 

„ 184  de  Navarra,  Meters  for  measuring  liquids.  (10  d.) 

, 269  Morris,  Apparatus  for  Controlling  the  supply  of  water  for  domc- 

stic  and  other  purposcs. 

, 484  Morris,  desgl.  wie  vorstehend. 

„ 669  Newton,  Improvments  in  fluid  meters. 

„ 1008  Fleury,  Meters  for  measuring  flowing  liquids. 

« 1227  Newton,  Improvment  in  liquidmeters. 

„ 1411  Tylor,  Meters  for  measuring  liquids. 

,,  1453  Sweeney,  Machine  for  measuring  and  registring  a flowing  liquid  (8  d.) 

, 1713  Lake,  Mechanismen  for  operating  the  valves  of  water  meters. 

, 2047  Hosken  Apparatus  for  regulating  the  pressure  in  delivery  pipes 
of  water. 

, 2062  Croll,  Meters  for  measuring  water. 

, 2507  Smith,  A new  water  meter. 

, 2512  Muschamp,  An  improved  liquid  meter. 

, 2613  Johnson,  Improvments  in  water  meter. 
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Nr.  2714  Sterne,  Improvments  in  meters  for  water. 

„ 2814  Hughes,  An  improved  liquid  meter. 

„ 3045  Hunt,  Improvments  in  water  meters. 

„ 33U7  Brav,  Improvments  in  apparatus  for  measuring  water  and  other  fluids. 

, 3483  Brandon,  Improvments  in  the  construction  of  water  meters. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

G.  Celgenkirrhen  Die  Actiengesellschaft  für  Rheinisch  - Westphälische 
Industrie  will  die  Stadt  Gelsenkirchen  und  den  Nachbarort  Schalke  mit 
Wasser  versorgen.  Das  Wasser  soll  der  Ruhr  in  der  Nähe  der  Stadt  Steele 
entnommen  werden.  Es  sollen  hier  zwei  liegende,  direct  wirkende  Wasser  - 
hebuugsmaschinen  mit  Corlisssteuerung  und  Condensation  aufgestellt  werden. 
Jede  der  Maschinen  soll  bei  20  Umdrehungen  1,55  Cb.-M.  Wasser  pro  Minute 
durch  ein  314  mm.  weites  und  1500  M.  langes  Druckrohr  auf  49  M.  Höhe 
fördern.  Die  Kesselanlage  soll  aus  drei  Cornwallkessel  von  9,42  M.  Länge  und 
2,46  M.  Durchmesser  mit  je  zwei  innenliegenden  Feuerrohren  von  84  Cm.  Durch- 
messer bestehen.  Die  Kessel  sollen  bei  4 Atmosphären  Ueberdruck  arbeiten. 
Das  projectirte  Rohrnetz  besteht  aus  6030  M.  Röhren  von  366  mm.,  5730  M 
von  314  mm.,  3350  M.  von  157  mm.  und  10000  M.  von  105  mm.  Durchmesser, 
hat  also  im  Ganzen  eine  Länge  von  circa  25000  M.  Die  Ausschreibungen  für 
die  Lieferung  der  verschiedenen  Materialien  und  Arbeiten  für  diese  Anlage  sind 
vom  December  vorigen  Jahres  datirt,  und  soll  danach  das  Werk  bis  zum 
9.  October  dieses  Jahres  betriebsfähig  sein.  Wir  bemerken  dazu,  dass  dasselbe 
hauptsächlich  technischen  Zwecken  dienen  wird  und  ausserdem  eine  Gasanstalt 
dort  erbaut  wird.  Der  Erbauer  beider  Anlagen  ist  der  Baudirector  Schälke  als 
Baudirector  obengenannter  Gesellschaft 

Dresden.  In  Dresden  geht  jetzt  die  Ausführung  des  Wasserwerkes 
nach  den  Plänen  und  unter  Leitung  des  Ingenieurs  Salbach  endlich  nach 
den  jahrelangen  Vorarbeiten  in  die  Wirklichkeit  über.  Es  ist  wenigstens  die  Liefer- 
ung der  gusseisernen  Röhren,  sowie  deren  Verlegung  und  die  Lieferung  der 
Absperrschieber  und  Feuerhähne  von  dem  Stadtrathe  im  Submissionswege  mit 
Vorbehalt  der  Auswahl  unter  den  Concurrenten  ausgeschrieben  und  soll  bereits 
vergeben  sein. 

PoUdan.  Der  Stadtmagistrat  von  Potsdam  macht  bekannt,  dass,  nachdem 
ihm  verschiedene  Anträge  auf  Ertbeilung  einer  Konzession  zur  Anlegung  einer 
Wasserleitung  zugegangen  sind,  er  alle  diejenigen,  welche  noch  sonst  etwa  geneigt 
sind,  ein  solches  Unternehmen  zu  begründen,  ersucht,  sich  bis  zum  1.  April  bei 
ihm  zu  melden.  Es  wird  besonders  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  ausser 
auf  die  Lieferung  des  Wassers  für  die  Einwohner  Potsdams  insbesondere  auf 
die  Bedingungen  ankommt,  unter  denen  die  Abgabe  des  Wassers  zum  Feuer- 
löschen und  zur  Spülung  der  Strassen,  sowie  auf  die  Herstellung  der  nothwendig- 
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werdenden  Vorkehrungen  zur  ordnungsmässigen  Ableitung  des  gebrauchten 
Wassers  Rücksicht  zu  nehmen  ist 

Hann»Ter.  In  einer  am  10.  Jan.  d.  J.  gehaltenen  Versammlung  des  Hannover’- 
schen  Architecten  und  Ingenieurvereins  hielt  der  Baurath  Hagen  einen  Vortrag  über 
die  Wasserversorgung  der  Stadt  Hannover,  indem  er  davon  ausging,  dass 
das  alte  städtische  Wasserwerk  durchaus  ungenügend  für  die  im  raschen 
Wachsthum  begriffene  Stadtsei.  Er  verlangt  für  die  Stadt  als  Minimum  einer  aus- 
reichenden Wassermenge  15460  Cb.-M.  pro  Tag  oder  0,01  Cb.-M.  pro  Kopf 
der  Bevölkerung  für  eine  neu  anzulegende  Wasserkunst.  Die  Quellen  in  der 
Nähe  Hannovers  sind  dafür  nicht  ausreichend.  Leitungen  von  Quellen  aus  dem 
Deister  gebirge  von  4 bis  5 Meilen  Länge  sind  in  Vorschlag  gebracht.  Doch 
sowohl  das  Tageswasser  des  Deisters  ist  unzureichend,  als  auch  eine  Verun- 
reinigung der  unterirdischen  Abflüsse  durch  den  Bergbau , sowie  auch  deren 
ungenügende  Reichhaltigkeit  constatirt.  Es  bleibt  daher  nur  der  Leinefluss 
zur  directen  oder  indirecten  Entnahme  als  ausreichendes  Mittel  übrig,  da  auch 
artesische  Brunnen  als  ein  unzuverlässiges  Unternehmen  sich  erwiesen  haben. 
Es  wird  vorgeschlagen , das  Wasser  durch  natürliche  Filtration  mittels  anzu- 
legender Brunnen,  die  im  groben  Kies  des  Leinethals  gesenkt  werden,  zu  ent- 
nehmen und  als  Reserve  auf  eine  directe  Entnahme  aus  dem  Flusse  und  künst- 
liche Klärung  durch  Filterbassins  Rücksicht  zu  nehmen.  Für  die  Entnahme  des 
Wassers  wird  das  Terrain  südlich  der  Stadt  am  linken  Ufer  der  Leine,  vor 
deren  Spaltung  in  verschiedene  Arme  in  Vorschlag  gebracht,  sowie  die  Anlage  eines 
Hochreservoirs  auf  dem  Plateau  des Lindenerberges  45,2  M.  über  dem  Uberwasser- 
spiegel der  Leine  empfohlen. 

Ratibor.  Für  den  Bau  einer  städtischen  Wasserleitung  in  Ratibor 
ist  die  Lieferung  der  gusseisernen  Rohre  ausgeschrieben.  Dieselben  sollen  in 
der  Zeit  von  Mai  1872  bis  zum  1.  April  1873  geliefert  werden.  Die  Rohre  haben 
die  Durchmesser  von  260  mm.,  210  mm.,  160  mm.,  130  mm.,  105  mm.  und 
80  mm.  und  eine  gesammte  Länge  von  7850  M. 

i'hfmnitz.  Für  den  Bau  der  Wasserleitung  in  Chemnitz  in  Sachsen 
soll  die  Lieferung  von  30000  M.  gusseiserner  Rohre  im  Submissionswege  ver- 
geben werden. 

Regeuborg.  Auch  die  Stadt  Regensburg  beabsichtigt  die  Erbauung  einer 
Wasserleitung,  entweder  auf  eigene  Kosten  eines  Unternehmens  oder  auf  gemein- 
same Rechnung  mit  der  Gemeinde  oder  auf  alleinige  Rechnung  der  Gemeinde. 

Bann.  Hier  ist  man  mit  den  Vorarbeiten  für  die  Wasserversorgung  be- 
schäftigt. Das  Project  dafür  ist  von  dem  Erbauer  des  Düsseldorfer  Wasser- 
werkes, Herrn  Schneider  aufgestellt. 

Altoaa.  Das  Wasserwerk  der  Stadt  Altona,  welches  Eigenthum  einer 
Actiengesellscbaft,  die  zugleich  Besitzerin  der  dortigen  Gasanstalt  ist,  soll  bedeutend 
vergrössert  werden,  so  dass  seine  Leistungsfälligkeit  auf  das  Doppelte  gesteigert 
wird. 
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Billigste  and  beste  Rühren  für  Gasleitungs-Zwecke ! 

ASPHALT^  RÖHREN 

von  2 bis  15  Zoll  engl.  Lichten-Durchmesser  und  7 Fuss  engl.  Rohrlänge 

mit  abdolut  dichten  und  sichern  Verbindungen,  Krümmern 
und  Figuren  aus  gleichem  Material,  wie  die  geraden  Röhren,  bester  und 
billiger  Ersatz  für  Metallröhren,  empfiehlt  für  Gas-Leitungen 

in  dauerhafter  gediegener  Qualität 

Die  Asphaltröhren-  nnd  Dachpappen-Fabrik 

von  Job.  Chr.  Leye 

in  Bochum,  Westphalen. 

Die  ferneren  Gebrauchszwecke  dieser  Röhren  sind: 

für  Wasser-Leitungen  aller  Art:  („Druck-,  hang-,  He- 
ber- n.  Abflussleitungen)  Gebläse-,  Ventilation-,  unter- 
irdische Telegraphen-Drähte-Leltungen  , Pumpen, 
Closet-  und  Siel-Leitungen,  als  Specialität  fiir  Bergwerke  zu 

Sprachrohr-  und  Wetter-Leitungen. 

Den  geehrten  Gasanstalten  stehen  in  der  Verlegung  und  Verdichtung 
geübte  Monteure  und  Arbeiter  zur  Verfügung,  die  bei  Herrichtung  der 
ersten  grösseren  Röhrentour  Arbeiter  der  quest.  Anstalt  anlernen  und  mit 
allen  Manipulationen  und  vorkommenden  Chancen  vertraut  machen  können, 
so  dass  die  Herrichtnngsarbeiten  dann  auf  jeder  Anstalt  selbst  besorgt 
werden  können. 

Kleine  Ableitungen  lassen  sich,  wie  bei  eisernen  Röhren  mit  einem 
Ueberwurf,  — ebenso  Metallfiguren,  Schieber  etc.  auf  jeder  Stelle  auch 
bereits  liegender  Leitungen  auf  das  leichteste  anbringen;  überhaupt  sind 
alle  Arbeiten  — in  Händen  damit  vertrauter  Leute  — viel  leichter  und 
gehen  rascher  von  Statten,  als  bei  eisernen  und  lassen  Asphaltröhren  eine 
viel  mannichfachere  Behandlung  für  jeden  vorkommendeu  Gesichtspunkt 
zu,  als  eiserne. 

Obige  Fabrik  ist  zu  jeder  weitern  Auskunft  stets  bereit.  (709/5) 

Gau)  Verschiedene  Gasanstalts-Äntheile 

sind  sofort  äusserst  billig  zu  übertragen. 

Nähere  Auskunft  ertheilt 

A.  Hentechel  in  Pommerensdorf-Stettin. 

(D/ö)  ~ G L A S M E H L. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  für  defekte 
Retorten  von  äusserst  vortbeilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Einsendung  von  Thlr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben-Farbholz  & Gewürzmüller 
Nürnberg  S.  Nr.  1690. 
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Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1808. 


F abrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  ( übereinandergeschioeisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  ßir  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  &Zoü, 

MEUBELRÖHREN , BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP  AR  ATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLRÖHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  ßir  Sieder  Öhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regvlirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Wiederlage  in  London,  South  wart -Street. 
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(22/5)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

▼on 

LOUIS  BOUSQUET  & <7 

liyon-Talie 

(Frankreich.) 

JEine  der  bedeutendsten.  Fabriken  Europas. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  k l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Ljon-Vala« , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bousquet  de  Cie.  im  Jahre  18J4  empfiehlt  sioh  duroh  die  Vortrcffliohkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten  , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  de  Cie.  in  Ljon-Vulse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgebildotes  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bet  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Hang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  fttr  Retorten  zuerk&nnt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweis) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

» 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

»» 

Grate. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

n 

Helsingfon. 

Canustadt 

Reutlingen. 

Lorges 

n 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Locle 

n 

Lohr. 

C ulmbach. 

Straubing. 

Soleure 

n 

Landehut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

n 

Ludwigsburg. 

Eisenach, 

Schwäb.  Gemünd. 

Winterthur 

99 

Sohlei  te. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

99 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

99 

Ssdgddin. 

Fürth. 

Coire 

(Soh  weil.) 

Basol 

n 

Triest, 

Germersheim. 

Freiburg 

s 

Thun 

n 

Würeburg. 

Hersfeld. 

Genf 

n 

Zürich 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunnen 

19 

St.  Gallen 

19 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de 

Fond  „ 

Sion 

91 

Die  Retorten 

der  Herren  L. 

lion.qnet 

A Ci«,  sind 

für  Gas 

vollkommen  nn- 

durchdringlich.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steine  Jeder  Art  und 
Grttsse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Steine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  I,.  Bousquet  & Cie.  & 
Lyon-Valee,  l>6p.  du  BhSne  (France)  richten. 
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(84/5)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

J3IDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorteu,  emaillirt  und  nicht  emaillirt, 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Röhren  und  Chamotte>Fa««nsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
K ohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

4'hamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  dieKornhardt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeftihrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St.  Petersburg 
Wusnessonsky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 


Digitized  by  Google 


168 


Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  *•  Gasapparat  & Gusswerks  ■■  Höchst 

Fabrik 

von 

W asserlettuogs- Artikel  d 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- nnd  Blnmen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  nnd  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  nnd  Fontainen-Anfsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  and  Städte,  Niederdruck-Wasserhcizungen  (Ir 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garaptie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 


Arbeit  <9/5> 

1.1  bAKUndm!  tu  Di.  e.  Will  « ..ha  la  llicbn.  — Uihiiimi:  I.  .U..b».i(  i»  »!•*«. 
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Ende  März  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gaabeleuchtung«-Ge«elltchaft  ln  Hänchen. 


München. 


XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbourg 


Abonnemente. 


Inserate. 


Daa  Abonnement 
Buchhandlungen  und 
and  des  Auslandes. 


Der  Inaertlonspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  gante  Octavseite  8 Rthlr. , für  jede 
iachtelüetavseitel  Rthlr.  Kleinere  Bruchtheile 
als  eine  Acbtelseile  werden  für  eine  achtel  Octav- 
j Seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
kann  stattflnden  bei  allen* wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  auftunchmen  sind,  werden  mit 
t 3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 


Erscheint  monatlich  sweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 


W ilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt-  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und.  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis -Courante  gratis.  (4/6 J 
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liillige  Tlieerpiiinpen* 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — < 

Bei  'der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  dem  Fuss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 

(55A)  in  Oberurscl  bei  Frankfurt  a.  M. 

Ventilator-Feldschmieden 

Leistungsfähigkeit:  Sehweisshitze  auf 
2 V,  zölliges  Quadrateisen  in  8 — 10  Min. 
Preis  von  80  Thaler  an.  ln  allen  Grössen 
vorräthig  bei 

Roesseinaon  & Kühnemann 

(3i : 8)  Berlin 

21.  Gartenstrasse  21. 

Maschinenbau-Anstalt  und  Eisengiesserei. 


Die  Gas-Zählwerke-Fabrik 

von 

C.  G.  Herrmann  in  Berlin 

empfiehlt  ihr  Lager  aller  Arten  Zählwerke  neuester  Construction  von  2 — 200 
Flammen  Gasmesser,  kleine  und  grosse  Stationsmesser,  Druck-  und  Experimentir- 
Messer,  Verschraubungen  und  sämmtliche  Fournituren  zu  Gasmessern  zu  zeit- 
gemäss  billigen  Preisen. 

Probewerke  werden  auf  Wunsch  eingesandt. 

C.  Cr.  Hermann 

Schäferstrasse  3. 


Für  Gasanstalten. 

Ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Werkmeister,  welcher  die  besten 
Zeugnisse  über  Neubauten  und  Betriebsführung  besitzt,  sucht  seine  jetzige  Stell- 
ung zu  verändern;  auch  würde  derselbe  die  Verwaltung  einer  kleinen  Gas- An- 
stalt übernehmen.  Gefällige  Anträge  unter  Chiffre  K.  T.  Nr.  10  an  die  Ex- 
pedition des  Gasjournals.  (63/6). 
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Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  CHR.  FORSBACH  & C® 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gaa-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den, 
von  den  Gas-Fachm&nnern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  za  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist- 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis  Courante,  sowie  Skizze  der  vorrBthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/G) 


Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 

zu  Gasleitung:  | zu  Wasserleitung:  | zu  Heisswasser-Helzung: 

Gasrohrklappen  jeder  Art.  Gussrohrabschneider  zu  2'/»"  Kluppen R & L mit 2 Schenkeln. 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  Rohrknarren.  Rohr-Spannklappen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Brennerbohrer.  Bleipfannen.  Sprenggabeln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  iBicgehörncr. 

Rohrhaken.  Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfc. 

Hauptbabnschlüssel.  Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiern. 

Schmiedeeis.  Laternenhügel.  Schaufeln.  Schlügel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.  Strassenlaternen.  Schieber- Ventile  nach  Pect,  i Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

Köpnickerstrasse  110  a. 

6* 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Gas- 
Company  In  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30*22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Swerra.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cublkfusa 

per 

Tonne 

Leucht- 
krifl  in 
Normal-  i 
Lichtern 

Specifl- 
sebes 
Gewicht 
des  Gases, 

Oonden- 
eirung 
durch  | 
Brom 

Werth  I „ 
des  Gases  I . . 

, i Bleichen. 

Pfunden 

Wnllrnthl4'*  0"”, 

Ver- 
gleichen- 
der Werth  | 
der  Neben-] 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95 

30*55 

614 

586 

15*5 

14*5 

1387  100*00 

1226  88*37 

100*00 

112-00 

[ 100-00 
92-16 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  V ei  teil  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/6)  alleiniger  Agent  ftlr  den  Export  nach  dem  Continent. 

Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Ga8-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 
Hauptdimensionen  in  Zollen  and  Millimetern. 

D = ] 2—52  | 3—78  | 4— lOö]  5-130  | ~ 6—157  | 7-183T8— 210|  9-235 
F ~ |6*/.  — 1 70| 7 */,  — 196 1 9 — 235 j 10-260|'"u— 29ÖT~12-315~jl3— 34Ö|14 — 366 
L ||  | 7-183  | 8 -210  | 9— 235 1!>»/4 -255^10»/.  -280|  11  ■/,— 300112 - 315 [ 1 2 ‘/, -330 
D - 10-260|  12—314  | 15—392  | 18—470  | 21—560  |24— 628|27— 705|  30—785 
F = 1 16-420|  187,-485(21 '/,  - 560 1 24 640]27  ■/,  — 7 20 ]8 1-8 1 0 134— 890 1 37—970 
L _=_[ 1 3 —340]  14-366  | 15—392  J l6-420  | 17—444  |18 — 470|19^T96|  20— 522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/6) 

jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Höller  de  Blum,  Berlin, 

Zimmer, traue  88.  (36/6) 
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IMS 

Henebl  rg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
durch  Elegant  der 
Formen  wie  duroh 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Säulen,  Candelaber, 
Treppen  eto. 


1M7 

Chemnitz 
Erster  Preis 

für  Herstellung  t o r- 
ziiglich  gegossener 
und  e m a i 1 1 i r t e r 
Wasser-  und 
Gasleitungs- 
Rohre. 


Das 

Eisenhütten-  u.  Emaillirwerk 

Tangerli  iitte 

bei  ^Vtag-deburg- 

liefert: 


Gasleitungsrühren , senkrecht  stehend  und  ln  getroehneten  Formen 
gegossen,  unter  Garantie  für  Dichtigkeit  su  den  billigsten  Preisen  und 
hält  davon  ein  stets  wohlnssortirtes  Enger.  Alle  Apparate  und  Fa«on- 
stfloke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Candelaber, 
Eaterneaarme  nach  einem  reichen  Modellinventar,  und  dient  anr Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Mnsterbnche.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjeote  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Cupolofen  aus  vorsfiglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisenmischungen  gegossen.  (29/6) 


Stettin  186&. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  \ 


JULIUS  nmii 


Paris  1867. 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrioh-Wilhelm-8tr.  37 1 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2—150  Flammen  in  Gehtusen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentirten  Gasmesser  gleioher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  zu 
übernehmen. 


Statioasgasmesser  mit  gusseisernem  Gehluse  ffir  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letateree  Grfisse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stack  nnd  k 80,000  e' 

2 Stück  in  Thktigkeit  sind;  bis  3000  c/  per  Stande  halte  Stationagasmesser  in  so  weit 
fertig,  daas  ich  dieselben  in  8 Tagen  an  liefern  im  Stande  bin.  Ntadtregulstoren  in 
eder  Grösse  nnd  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhanntoreu 
nech  BeaPaohem  System  12—24',  WeehselhShne , Waaehapparate,  Nehleber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
sämmtliehe  Blecharbeiten  als  Coudensatoren , Sorubber,  Keinigungskaatendeckel, 
Weohselhahnhauben  eto.  liefere  ioh  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Strazoem. 

*•*•*■*■  >n  grösserer  Auswahl  nnd  solider  Arbeit.  (5/6) 
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Ganz  besonders  kann  ioh  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Veraachen  iit  es  mir  gelungen , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  dee  Graphite  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermdglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
ea  in  der  Regel  einer  harzen  Zeit  dee  Aasbrennens  , wozu  meine  Ansbrenne mulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glaairter  Retorten  haben  sieh  durch  die'Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

FOFDlfttclllh  wovon  über  1000  Modelle  vorr&tbig  sind,  in  allen  Grossen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 

1 6U6rf6st6  Nteine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrlthig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  za  Hohifen,  Schwcissüfen  etc.,  für  Glasfabriken,  PertelUnfabriken 
etc.  dann  Glasschmeixhüfen,  Büffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

S&uregefösNe.  Bahren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Faoh  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminanfaätze , etc. 

Kenerfesteu  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Hörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  durch  bedeutende 
TergrÖSiernng  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  T n ^ • ,« 

(21/6)  J,  R.  Greith,  Gasfabrikant 
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I empfiehlt  ihre  Prodncte  von  bewährter  Güte 
' besteiis. 

Von  Thonretorten  halte  ioh  von 
den  gangbareren  von  mehr  als  SO  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorratb  nnd  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserst 
correkte  Form  hat  sioh  seit  einer  Reihe  vonJahren 
\ in  einer  grossen  Anaahl  Fabriken  beste  Anerkeun- 
ij  trag  verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
r sten  stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien  inneren  Fliehen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleiohtert. 
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(3/6)  Retorten  und  Steine 

Tti  feuedksteiii  Thone  in  allen  Farmen  and  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormals  Atb(*rt  KellW*) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sohr  vorteilhaft. 

^ J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie- Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie- Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  danerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-GrasbreiirLer 

Argand-  und  Domas-Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren 
von  ScAioarz’sche , von  Bunsen’ sehe  Röhren  und  Kochapparate. 

DÜ 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Ijauboeck  & Hilpert 

in  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Speckstein-Gasbrenwwr 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
couranlesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  eflfectuireu  zu  können.  (25/6) 


Auf  Eisen  emaillirte 

Strassenschildcr,  Hausnummern,  Firma- 
schilder, ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven 
Signale  etc.  etc. 

(27/6i  J.  G.  Müller. 


(70/6>  Gesucht 

wird  ein  junger  Mann,  der  in  dem  Uas-Installations-Geschäfte  gründlich  erfahren  und 
befähigt  ist,  ein  solches  auszubeuten.  Nur  solche  Leute,  die  diesem  vollkommen  ent- 
sprechen, wollen  Offerten  unter  I.  H.  20  an  die  Expedition  dieses  Blattes  gelangen  lassen. 
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Die  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  A.  A eutnan  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämrotliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten: 

Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Fuhrungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 

Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/6) 

Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen , für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(59/6) Hlnwtrlrte  Prelw-Couraute  gratis. 

Wasserleitung;. 

Ein  seit  Jahren  mit  Projectirung  und  Ausführung  von  Stadtwasserleitungen 
betrauter  Techniker  sucht  seine  Stelle  zu  verändern.  Franco -Offerten  sub  Z.  M. 

796  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  u.  Vogler 
in  Göln  (66/6) 

Zwei  Construetenre  für  maschinelle  Anlagen  werden  für  ein  grossere» 
Hüttenwerk  im  Rheinlande  zum  baldigen  Eiatritt  gesucht.  Besuch  der  Gewerbe- 
Academie  oder  einer  polytechnischen  Schule,  verbunden  mit  guter  Praxis,  ist 
dringendes  Erfordernis;  solche,  welche  schon  auf  Bureaux  gearbeitet  haben, 
werden  bevorzugt.  Franco-Offerten  mit  abschriftlichen  Zeugnissen  und  Lebens- 
lauf unter  G.  R.  341  nimmt  die  Annoncn-Iixpedition  von  Haasenstein  und 
Vogler  in  Frankfurt  a.  M.  entgegen.  (67/6) 

Zwei  Haschinen-Techniker 

mit  Bildung  einer  Gewerbeschule  finden  in  einem  Hüttenwerk  des  Ruhrkohlen- 
revieres  gute  Stellen  als  Assistenten  in  mechanischen  Werkstätten.  Franco- 
Offerten  unter  Beifügung  von  [.ebenslauf  und  abschriftlichen  Zeugnissen  nimmt 
die  Annoncen-ExpeditioH  von  Haasenstein  und  Vogler  in  Frankfurt  a.  M. 
sub  P.  S.  347  entgegen.  (68/6) 

Drei  geübte  und  gewandte  Zeichner 
finden  auf  einem  Constructionsbureau  für  maschinelle  Anlagen  in  einer  bedeuten- 
den Fabrikstadt  des  Rheinlandes  gute  und  lohnende  Beschäftigung.  Franco- 
Offerten  mit  Nachweis  bisheriger  Thätigkeit  und  Lebenslauf  nimmt  die  Annoncen- 
Expedition  von  Haasenstein  und  Vogler  in  Frankfurt  a.  M.  sub  P.  T. 

348  entgegen.  (69/6) 
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achaft  zu  Dessau.  8.  185. 


> Rundschau. 

Einer  der  wenigen  Altmeister  unseres  Industriezweiges,  John  Grafton, 
ist  kürzlich  gestorben.  Grafton  war  schon  1814  Assistent  von  S.  Ciegg, 
und  legte  mit  diesem  gemeinschaftlich,  dann  aber  auch  selbstständig,  mehrere 
der  ersten  Gasanstalten  an.  Eine  seiner  ersten  Erfindungen  war  eine  Lampe 
für  Anzünder,  welche  sich  bis  dahin  noch  der  Fackeln  bedient  hatten.  Im  Jahre 
1818  nahm  er  ein  Patent  auf  die  Darstellung  von  Leuchtgas  aus  Theer,  indem 
er  eine  zweite  Retorte  anwandte,  die  mit  Eisenspähnen,  Coke  oder  einem  anderen 
Material  gefüllt  war.  Auch  empfahl  er  schon  damals,  die  eisernen  Retorten  mit 
feuerfestem  Thon  auszufüttern.  Im  Jahre  1819  liess  er  sich  ein  Patent  geben 
auf  ein  Reinigungsmaterial , welches  er  aus  Kalk  und  Potasche  mit  Zusatz 
von  Holzkohle  oder  Coke  herstellte.  Seine  wichtigste  Erfindung,  die  Thon- 
retorte, stammt  aus  dem  Jahre  1820.  Das  bezügliche  Patent  datirt  vom 
11.  Juli  1820  und  lautet  wie  folgt:  >Ieh  stelle  die  Retorten  aus  dem  Material 
her,  welches  unter  dem  Namen  Stourbridge  fire-brick  clay  bekannt  ist,  oder  auch 
aus  einem  anderen  feuerfesten  Thon,  welcher  der  Wirkung  des  Feuers  genügend 
Widerstand  zu  leisten  im  Stande  ist,  ohne  zu  schmelzen  oder  zu  rcissen.  Man 
hat  solches  Material  wohl  schon  seither  zu  benützen  versucht,  allein  ohne  Er- 
folg, denn  da  die  Retorten  aus  einem  Stück  gemacht  waren,  so  zerbrachen  sie, 
sobald  sie  kurze  Zeit  im  Feuer  waren.  Ich  setze  die  Retorten  aus  verschiedenen 
Stücken  zusammen,  und  verbinde  die  einzelnen  Stücke  dann  mit  einem  entspre- 
chenden Kitt,  indem  ich  entweder  feuerfesten  Thon  mit  Wasser  anmache,  oder 
ein  anderes  Material  benütze,  das  bei  der  Hitze  nicht  flüssig  wird  und  nicht 
leidet.)  Die  ersten  Retorten  waren  von  viereckigem  Querschnitt,  man  ging  in- 
dessen bald  auf  die  oFonn  über.  Im  Jahre  1838  nahm  Graftou  ein  Patent 

Ga 
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Correspondem. 


auf  eine  Maschinerie  zum  Füllen  und  Leeren  der  Retorten,  sowie  auf  eine  Re- 
torte mit  Aufsteigerohr  an  jedem  Ende,  um  den  Abzug  des  Gases  zu  erleichtern, 
nachdem  er  aus  einer  Reihe  von  Versuchen  auf  seinem  Werke  in  Cambridge  die 
Ueberzeugung  gewonnen  hatte,  dass  die  Verstopfung  der  Aufsteigerohre  einen 
Druck  in  den  Retorten  erzeuge  und  die  Gasentwicklung  benachtheilige.  Im 
gleichen  Jahre  wandte  Grafton  zum  ersten  Mal  den  Exhaustor  an , den  er  zu- 
gleich als  Reiniger  zu  benützen  versuchte,  indem  er  die  Construction  der  Gas- 
uhr zu  diesem  Zwecke  benützte.  Im  Jahre  1841  endlich  folgte  noch  ein  wei- 
teres Patent  auf  Retorten  aus  feuerfesten  Steinen,  und  auf  ein  Arrangement,  bei 
.welchem  er  eine  zweite  mit  Coke  gefüllte  Retorte  (decomposing  retort)  anwenden 
wollte,  um  das  Gas,  was  während  der  ersten  3 Stunden  nach  der  Füllung  in 
einer  gewöhnlichen  Retorte  erzeugt  worden  war,  noch  durch  diese  zweite  Re- 
torte hindurchzuführen.  Vor  einigen  Jahren  gründete  Grafton  gemeinschaftlich 
mit  dem  verstorbenen  G.  C.  Goldsmidt  eine  grosse  Gasmesserfabrik  in  Paris, 
welche  noch  heute  in  bestem  Betriebe  steht.  Er  war  lange  Jahre  Eigenthümer 
der  Gasanstalt  zu  Cambridge  und  später  auch  Director  der  Gasanstalten  zu  Lea- 
mington,  Brighton  und  Hove.  Er  starb  am  19.  Februar  in  seiner  Wohnung  zu 
London. 


Correspondenz. 

Herr  Robert  Schmidt,  Gasdirector  in  Oberursel  und  Mitglied  des  Vorstan- 
des der  FeUingshäuser  Gewerkschaft  hat  zu  meiner  kleinen  Notiz  auf  Seite  6SI 
des-Gasjoumals  vom  v.  J.  einen  Commeniar  in  Ihrer  Februarnummer  (3)  geliefert. 

Was  von  den  Expectorationen  dieses  Herrn  zu  halten  ist , der  sich  erdreistet, 
sm  sagen,  „Herr  Dr.  B. . . hat  behauptet  und  behauptet  noch...."  er- 
hellt daraus,  dass  Herr  Schmidt  dieses  von  einem  Herrn  Basiert,  ebenfalls  Mit- 
bethriligter  genannter  Eisensteingruben  gehört  haben  will,  den  ich  nie  ge- 
sprochen und  nie  gesehen  habe. 

Herr  Schmidt  hat,  wie  wir  hören,  den  billigen  Triumph,  dass  die  Fellings- 
hiiuse.r  Gmcerkschaft  den  Gasanstalten  dieses  Abfallmaterial  für  direcle  Bezüge 
zuerst  im  Preise  geschraubt  hat,  und  dasselbe  jetzt,  nach  seiner  Erklärung,  für 
sie  gar  nicht  mehr  zugänglich  ist. 

Herr  Schmidt  möge  sich  in  seiner  wohlwollenden  Sorge  um  die  Gasanstal- 
ten beruhigen.  Ich  habe  mit  dem  hier  wohnenden  bekannten  Geologen,  Herrn 
Director  R.  Ludwig,  Rücksprache  genommen.  Derselbe  bezeichnet  mehrere 
Gruben  in  viel  günstigerer  Lage  bezüglich  des  Eisenbahntransportes  als  Fellings- 
hausen und  will  Einleitungen  treffen,  damit  die  Gasanstalten  von  einer  derselben 
künftig  den  fraglichen  Mangan-F.isensteinwieder  zu  billigem  Preise  beziehen  können. 
Er  wird  demnächst  das  Nähere  hierüber  im  Gasjournal  veröffentlichen. 

Darmstadt,  den  12.  März  1872. 

Dr.  Bracht,  Gasdirector. 
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Erwiederung  auf  den  Artikel  des  Herrn  Dr.  Sackur  „Ueber  einen  Verband 
zur  Versicherung  gegen  Unfall.“ 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  jede  Arbeit  als  eine  dankenswerthe  be- 
zeichnet werden  muss,  welche  geeignet  ist,  über  die  gegenwärtig  so  sehr  in  den 
Vordergrund  getretene  Frage  der  Unfallversicherung  Licht  zu  verbreiten.  Inso- 
weit dies  durch  den  Artikel  des  Herrn  Dr.  Sackur  geschieht,  sind  ihm  also 
sicherlich  alle  Industriellen  der  Gasbranche  zu  Dank  verpflichtet;  und  indem 
ich  dies  unbedingt  anerkenne,  füge  ich  noch  hinzu,  dass  ich  persönlich  mit  der 
Idee  des  genannten  Herrn,  eine  Gegenseitigkeitsversicherung  allein  unter  den 
Gasanstalten  in’s  Leben  zu  rufen,  mit  Freuden  zuneigen  würde,  sobald  Aussicht 
auf  das  Zustandekommen  einer  solchen  vorhanden  wäre.  Leider  dürfte  dies  einst- 
weilen nicht  der  Fall  sein,  die  Industriellen  sind  also  eben  doch  darauf  ange- 
wiesen, sich  an  einer  Versicherungsbank  zu  betheiligen.  Von  diesem  Standpunkt 
aus  möchte  ich  mir  nun  gestatten,  einige  der  Bedenken  zu  widerlegen,  welche 
in  dem  erwähnten  Artikel  gegen  die  <Leipziger  Unfallversicherungsbank>  geltend 
gemacht  sind. 

Für  einen  Irrthum  muss  ich  es  zunächst  halten,  wenn  der  Artikel  in  dem 
< weitgehenden  Programm  - der  Leipziger  Bank,  welches  ausser  Todesfällen  auch 
alle  möglichen  kleinere  Verunglückungen  umfasse  und  die  Anstalt  dadurch  mehr 
zu  einer  Krankenkasse  als  zu  einer  Unfallversicherungsbank  stempele,  einen  dieser 
Bank  anklebenden  Nachtheil  erkennt.  Die  Leipziger  Bank  versichert  kurz  und 
gut  gegen  sämmtliche  Folgen  des  Haftpflichtgesetzes,  und  Niemand  wird  bestreiten 
wollen,  dass  diese  Folgen  auch  bei  blossen  Verletzungen  sehr  peinlicher  Art  für 
deu  Geschäftsinhaber  seiu  können.  Ebensowenig  wird  es  in  Abrede  zu  stellen 
sein,  dass  eine  Grenzlinie  zwischen  schweren  und  leichten  Verletzungen,  mit 
anderen  Worten  zwischen  einem  grossen  und  einem  kleineu  Kosteuaufwande, 
eben  nicht  zu  ziehen  ist;  wohl  aber  ist  eine  ganz  scharfe  Grenze  zu  ziehen 
zwischen  Demjenigen,  was  unter  das  Haftpflichtgesetz  fällt,  und  Demjenigen, 
was  nicht  darunter  fällt.  Wenn  also  der  Chemnitzer  Bank  gegenüber,  welche 
für  alle  Unfälle  ohne  Rücksicht  auf  das  Gesetz  versichert,  die  obigen  Bedenken 
angewandt  würden,  so  wäre  dies  vollkommen  begründet,  aber  auf  die  Leipziger 
Bank  können  sie  keine  Anwendung  finden.  Soweit  das  Gesetz  eine  bestimmte 
Leistung  vorschreibt,  so  weit  tritt  die  versichernde  Bank  in  die  Pflichten  des 
Versicherers  ein,  und  da  kann  weder  von  einer  Uebemahme  unbegrenzter  Zahl- 
ungsverpflichtungen, noch  von  einem  Bestreben  der  Bank,  ihre  Verbindlichkeiten 
auf  ein  knappes  und  unzulängliches  Maass  zurückzuführen,  die  Rede  sein.  Es 
ist  demgemäss  auch  durchaus  irrig,  wenn  der  Artikel  weiter  unten  der  Leipziger 
Bank  umgekehrt  vorwirft,  sie  thue  oder  verspreche  zu  wenig.  Sie  thut  und 
muss  thun,  was  das  Gesetz  verlangt,  allerdings  nicht  mehr,  aber  auch  nicht 
weniger;  zu  letzterem  hat  sie,  ihren  Einrichtungen  gemäss,  auch  nicht  den  ge- 
ringsten Antrieb,  da  sie  ja  die  erwachsenden  Lasten  einfach  auf  die  betr. 
Gefahrenklasse  umlegt.  Ebenso  irrig  ist  es,  wenn  späterhin  von  Zweifeln, 
von  Schwierigkeit  der  Prüfung,  von  möglichem  Missbrauch  kleiner  Vorkomin- 
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nisse  u.  s.  w.  gesprochen  wird;  wo  das  Gesetz  den  Maassstab  bildet,  da  bleibt 
kein  Raum  für  dergleichen.  — Dass  sie  aber  nicht  mehr  thut,  als  was  das  Ge- 
setz fordert,  das  halte  ich  ganz  entschieden  für  einen  Vortheil,  einen  Vorzug  der 
Leipziger  Bank.  Denn  über  die  gesetzlichen  Leistungen  hinaus  hört  allerdings 
jede  Controle  und  jeder  Maassstab  aüf;  wer  soll  da  bestimmen,  für  welche  Fälle 
Entschädigung  geleistet  werden  soll  und  für  welche  nicht  V Dass  der  Geschäfts- 
inhaber auch  in  solchen , nicht  unter  das  Haftpflichtgesetz  gehörigen  Unglücks- 
fällen häufig  eintreten  muss,  sei  es  aus  Humanität  oder  aus  sonstigen  Rück- 
sichten, ist  ja  vollkommen  richtig ; aber  ich  meinerseits  kann  keine  Möglichkeit 
finden,  solche  Aufwendungen,  nach  einem  billigen  Maassstab  unter  die  Gesammt- 
heit  zu  vertheilen,  glaube  vielmehr,  dass  diese  Dinge  dem  Einzelnen  und  bezieh- 
ungsweise einer  guten  Organisation  des  Fabrikkassenwesens  anheimzugeben  sei. 

Dass  die  Gasanstalten  bei  der  Leipziger  Bank  in  Klasse  5,  zu  den  Berg- 
werken und  Steinbrüchen,  eingereiht  seien,  ist  unrichtig.  Dieselben  — und  es 
sind  schon  eine  ziemliche  Anzahl  von  Gasanstalten  bei  der  Leipziger  Bank  ver- 
sichert — stehen  vielmehr  in  der  2.  Klasse,  derjenigen  einer  beginnenden,  je- 
doch das  Durchschnittsmaass  nicht  überschreitenden  Gefährlichkeit,  neben  Ma- 
schinenfabriken ohne  Giesserei,  Brennereien,  Glashütten  u.  s.  w. 

So  wünschenswerth  es  ist,  dass  die  deutsche  Industrie  und  insbesondere 
auch  die  Gasindustrie  mit  sorgsamer  Ueberlegung  zu  Werke  gehe,  ehe  sie  sich 
in  dieser  wichtigen  Sache  fest  entschliesst,  so  feststehend  dürfte  es  doch  nun- 
mehr sein,  dass  die  Unfallversicherung  au  sich  zu  einer  Noth wendigkeit  gewor- 
den ist.  Ist  dies  aber  der  Fall  und  für  das  Zustandekommen  einer,  auf  ein 
einzelnes  Gewerbe  beschränkten  und  dabei  hinlänglich  ausgedehnten^Gegenseitig- 
keits-Anstalt  keine  Aussicht  vorhanden,  so  muss  man  sich  eben  entschliessen, 
diejenige  Versicherungsgesellschaft  zu  wählen,  welche  die  meisten  Vortheile  bietet, 
und  dies  ist  meiner  Ueberzeugung  nach  die  Leipziger  Bank.  Seitens  des  in- 
dustrietreibenden Publikums  ist  dies  mein  Urtheil  durch  die  wahrhaft  gross- 
artige, lawinenartig  anschwellende  Ausbreitung,  welche  die  Bank  jetzt  schon  ge- 
wonnen, bestätigt  worden.  Gegenwärtig  sind,  nach  Smonatlichem  Bestehen, 
über  67,000  Arbeiter  versichert.  Davon  kommen  auf  die  zweite  Klasse  gegen 
21,000  von  374  Etablissements. 


Die  Filtration  des  Wassers. 

In  den  meisten  Fällen,  wo  für  Städte  das  Wasser  aus  Flüssen  entnommen 
wird,  ist  eine  Filtration  nothwendig,  wodurch  die  in  dem  Wasser  enthaltenen 
schädlichen  Sinkstoffe  entfernt  werden ; die  im  Wässer  aufgelösten  Stoffe,  welche 
gewöhnlich  die  am  meisten  nachtheilige  Wirkung  haben,  sind  durch  Filtration 
natürlich  nicht  zu  entfernen. 

Selten  ist  ein  Flusswasser  so  rein,  dass  eine  Filtration  nicht  nothwendig 
ist ; es  giebt  indessen  einige  Beispiele  in  dieser  Beziehung  und  sind  namentlich 
Glasgow  mit  seiner  Wasserentnahme  aus  dem  Clydeflusse,  Newyork,  welches  das 
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nöthige  Wasser  aus  dem  Croton  (siehe  Zeitschrift  des  hannov.  Arch.-  und  Ing.- 
Vereins  1866.  Bd.  XII.  S.  472  u.  s.  f.)  zugeführt  erhält,  Genf,  welches  das 
Rhone- Wasser  aus  dem  Genfersee  entnimmt  und  Chicago  mit  der  Wasserentnahme 
aus  dem  Michigan-See  (der  Wasser-Tunnel  unter  dem  Michigan-See  s.  Försters 
allgem.  Bauzeitung  1867.  Civil-Engineer  1867.  Wochenblatt  des  Arch.  Vereins 
zu  Berlin  [Deutsche  Bauzeitung]  1867.  S.  416)  zu  nennen.  Marseille  entnimmt 
das  Wasser  ebenfalls  ohne  vorhergehende  Reinigung  aus  der  Durance;  diese 
führt  indessen  die  meiste  Zeit  des  Jahres  ein  solch  trübes  und  schlammiges  Wasser, 
dass  die  Benutzung  desselben  in  dieser  Beschaffenheit  als  Trinkwasser  nicht 
möglich  ist.  Man  hat  Versuche  gemacht,  das  Wasser  hier  in  grossem  Maass- 
stabe zu  reinigen.  Die  Filtration  bereitet  jedoch  grosse  Schwierigkeit,  weil  die 
Filter  sich  allzurasch  verstopfen  und  behilft  man  sich  theilweise  mit  Klärungs- 
bassins. 

Die  Reinigung  des  Wassers  bloss  in  der  Weise  zu  bewirken,  dass  man  das- 
selbe in  grossen  Bassins  eine  Zeit  lang  ruhig  stehen  lässt  und  die  fremden  Be- 
standtheile  auf  den  Boden  sich  niederschlagen , ist  ungenügend  und  hat  seine 
grossen  Schwierigkeiten;  es  müssen,  weil  es  oft  mehrere  Tage  dauert,  bis  das 
Wasser  sich  klärt,  mehrere  grosse  Bassins  erstellt  werden,  wozu  meistens  der 
Platz  fehlt,  wenn  man  auch  die  Kosten  gar  nicht  in  Betracht  ziehen  will.  Der 
Hauptübclstand  ist  aber  der,  dass  die  Bildung  von  Pflanzen  sehr  begünstigt  und 
zudem  durch  das  Stehen  das  Wasser  sehaal  und  unschmackhaft  wird.  Bei  dem 
Hamburger  Wasserwerke  bewirkte  man  früher  die  Reinigung  des  Wassers  durch 
Ruhe;  in  neuerer  Zeit  ist  man  zur  Filtration  übergegangen.  Sehr  gute  Resul- 
tate lassen  sich  indessen  erzielen,  wenn  man  Klärung  durch  Ruhe  und  Filtration 
zusammen  verbindet  und  ist  diese  Combination  bei  trübem  Wasser  sehr  zu  em- 
pfehlen. 

Die  Filtration  kann  nun  entweder  eine  natürliche  oder  eine  künstliche  sein 
und  besteht  in  beiden  Fällen  darin,  dass  das  zu  reinigende  Wasser  mit  einer 
sehr  kleinen  Geschwindigkeit  durch  mehr  oder  weniger  starke  Sand-  und  Kies- 
schichten — andere  Materialien  sind  zu  theuer  — hindurchsickert  und  die  in 
dem  Wasser  mitgeführten  fremden  Stoffe  in  den  engen  Poren  des  liltrirenden 
Materials  sich  absetzen. 

Die  Entscheidung,  ob  man  künstliche  oder  natürliche  Filtration  wählen  soll, 
hängt  ganz  von  den  Umständen  ab  und  hat  jedes  dieser  beiden  Systeme  seine 
besonderen  Vorzüge  und  Nachtheile.  Wenn  der  Fluss,  aus  welchem  das  nöthige 
Wasserquantum  entnommen  werden  soll,  mit  ziemlich  grossem  Gefälle  über  ein 
aus  Kies  und  Sand  bestehendes  Bett  fliesst,  wie  die  Garonne  bei  Toulouse,  die 
Rhöne  bei  Lyon,  die  Donau  bei  Wien,  so  ist  die  natürliche  Filtration  zweck- 
mässig, ist  dies  nicht  der  Fall,  so  wird  man  die  künstliche  wählen.  Erfahr- 
ungsmässig  kann  man  die  künstliche  Filtration,  da  sie  unabhängig  von  der  Be- 
schaffenheit des  Terrains  ist,  an  jedem  beliebigen  Punkte  mit  Erfolg  ausführen. 

Bei  der  natürlichen  Filtration  fällt  das  Reinigen  der  Filter  weg,  weil  diese 
Arbeit  durch  den  Fluss  bewirkt  wird,  indem  die  dünne  Schicht  von  Sinkstoffen, 
welche  sich  auf  der  Sohle  des  Flussbettes  ablagert,  fortwährend  durch  die  Ström- 
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ung  mit  fortgerissen  und  so  das  natürliche  Filter  stets  gereinigt  und  wieder 
durchlässig  gemacht  wird.  Im  Bau  und  in  der  Unterhaltung  kommen  die  An- 
lagen für  natürliche  Filtration  wesentlich  billiger  zu  stehen.  Ein  weiterer 
wohl  zu  beachtender  Vorzug  der  natürlichen  Filtration  ist  jedoch  der,  dass  das 
Wasser  eine  niedrigere  Temperatur  annimmt  und  frischer  ist,  als  das  künstlich 
filtrirte  Wasser,  welches  bei  seinem  Gang  durch  die  Filter  wegen  ihrer  geringen 
Dicke  und  Masse  und  weil  dieselben  den  Einwirkungen  des  Lichtes  und  des 
Staubes  ausgesetzt  sind,  nie  eine  so  niedrige  Temperatur  annehmen  kann,  als 
das  in  den  unterirdischen  Filtergallerien  sich  sammelnde  Wasser. 

Die  künstliche  Filtration. 

Bei  der  künstlichen  Filtration  stellt  man  gemauerte  Bassins  her,  deren 
Boden  man  einige  Fuss  hoch  mit  grösseren  Steinen,  Kies  von  verschiedener 
Grösse  und  Sand  bedeckt,  über  diese  Filterschichten  lässt  man  das  Wasser  treten, 
welches  dieselben  durchsickert  und  aus  einem  am  Boden  des  Filterbassins  sich 
befindenden  Kanal,  welcher  an  beiden  Seiten  zahlreiche  Oeffnungen  hat,  durch 
welche  das  Wasser  eintreten  kann,  wieder  entnommen  wird. 

Die  Filterschichten,  wozu  die  Materialien  in  der  Weise  sortirt  werden,  dass 
man  dieselben  durch  verschieden  grosse  Siebe  wirft,  sind  so  angeordnet,  dass 
das  feinere  Material,  also  der  Saud,  sich  oben  befindet  und  dieser  somit  die 
eigentlich  filtrirende  Schicht  ist.  Die  Filtermaterialien  müssen  möglichst  frei 
sein  von  erdigen  Substanzen  und  sind  daher  namentlich  der  Kies  und  Sand  vor 
der  Benutzung  zu  waschen  und  zu  reinigen. 

Die  Poren  und  Kanäle  in  den  Filterschichten  verstopfen  sich  nun  allmählig 
durch  die  aus  dem  durchlaufenden  Wasser  sich  absetzenden  Unreinigkeiten,  doch 
erstreckt  sich  dies  nur  auf  die  oberste  Schicht,  auf  die  Sandschicht,  und  dringen  auch 
hier  erfahrungsmässig  die  Schlannnablagerungen  nur  etwa  1"  (2 — 2,5  Cm.)  tief 
ein.  Liefert  also  ein  Filter  nicht  die  genügende  Quantität  Wasser  mehr,  so  hat 
man  nur  nöthig,  eine  Schicht  von  etwa  1 Zoll  Dicke  (2 — 2,5  Cm.)  wegzunehmen 
und  durch  reinen  Sand  zu  ersetzen,  und  das  Filter  ist  wieder  brauchbar.  Man 
hat  auch  Versuche  gemacht,  die  Filter,  ohne  die  Wegnahme  der  mit  Schlamm 
versetzten  oberen  Schicht  vorzunehmen,  in  der  Weise  zu  reinigen,  dass  man 
Wasser  von  unten  nach  oben  durch  die  Filterschichten  strömen  liess  (Paisley, 
Marseille);  diese  Art  der  Reinigung  hat  sich  indessen  als  ungeuügend  erwiesen 
und  ist  daher  die  Wegnahme  der  obern  Schicht  allgemein  in  Gebrauch. 

Je  nachdem  das  zu  filtrirende  Wasser  mehr  oder  weniger  unrein  ist,  tritt 
der  Zeitpunkt,  wo  diese  oberste  Schicht  erneuert  werden  muss,  früher  oder  später 
ein,  oft  geht  ein  Filter  Monate  lang,  oft  aber,  namentlich  bei  Regengüssen,  nur 
einige  Jage.  Um  Betriebsstörungen  zu  vermeiden , ist  es  meistens  nothwendig, 
dass  stets  zwei  oder  mehrere  Filter  zur  Ausführung  kommen,  um  das  eine  be- 
nutzen zu  können,  während  das  andere  gereinigt  wird. 

Das  aus  den  Filtern  ablaufende  Wasser  sammelt  sich  in  dem  sogenannten 
Rein wasserbassin,  von  wo  aus  es  dann  je  nach  Ort  der  Anlage  direct  oder  erst 
durch  Maschinen  gehoben  oder  fortgedrückt  in  das  Röhrennetz  der  Stadt  über- 
geht. Das  Reinwasserbassin  muss  also  gegen  die  Filter  entsprechend  tiefer  liegen. 
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Ferner  ist  es  sehr  anzurathen,  das  Reinwasserbassin  zu  überdecken,  (mittelst 
zwischen  I-Trägern  gespannten  Gewölben  und  Lehmschlag)  um  Schmutz  abzu- 
halten und  dem  Einfluss  der  Temperatur  der  äusseren  Luft  zu  begegnen.  Die 
Grösse  des  Reinwasserbassins  im  Verhältniss  zu  den  Filtern  ist  so  gross  zu 
nehmen,  dass  wenigstens  der  Consum  eines  Tages  in  dasselbe  aufgenommen  wer- 
den kann. 

Die  Anlage  muss  stets  so  angeordnet  sein,  dass  eine  Vergrösscrung  leicht 
stattfinden  kann,  um  einem  steigenden  Bedarfe  zu  genügen.  Im  Uebrigen  ist 
es  ziemlich  gleichgültig,  welche  Form  man  den  Filterbassins  giebt,  nur  ist  vor 
Allem  darauf  zu  sehen,  dass  das  Mauerwerk  bei  genügender  Stärke  gegen  den 
Wasserdruck  vollständig  wasserdicht  hergestellt  wird.  Häufig  sind  die  Filter 
neben  den  Hochreservoiren  auf  den  höchsten  Punkten  angelegt  und  hat  diese 
Disposition,  namentlich  in  Bezug  auf  sichern  Baugrund,  viel  für  sich. 

Die  Leistungsfähigkeit  eines  Filters  hängt  von  der  Dicke  der  Filterschichte 
und  der  dazu  verwendeten  Materialien,  von  der  Höhe  des  über  der  Filterschichte 
stehenden  Wassers  und  von  der  grossem  oder  geringeren  Reinheit  des  letzteren 
ab.  Es  ist  zweckmässig,  die  Filter  nicht  unter  zu  starkem  Druck  arbeiten  zu 
lassen,  weil  dann  das  Wasser  zu  rasch  durchläuft,  der  Sand  mitgerissen  wird 
und  die  Unreinigkeiten  zu  tief  eindringen. 

Die  auf  die  Leistungsfähigkeit  eines  Filters  bezüglichen  Angaben,  d.  h.  also 
über  das  Verhältniss  der  Filterfläche  zu  dem  Wasserquantum,  welches  durch  ein 
Filter  in  einer  bestimmten  Zeit  gereinigt  werden  kann,  sind  sehr  verschieden 
und  zwar  nicht  allein  im  Vergleiche  verschiedener  Wasserwerke,  sondern  auch 
in  den  Zusammenstellungen  der  Mittheilungen,  welche  über  ein  und  dasselbe 
Wasserwerk  in  verschiedenen  Schriften  gemacht  werden.  Während  z.  B.  Erb- 
kam im  Jahrg.  X.  1860  S.  162  (S.  155  die  Stadtwasserkunst  in  Magdeburg) 
über  die  Wasserwerks  Anlage  in  Chelsea  London  angiebt,  dass  ein  (jF.  Filter- 
fläche in  24  Stunden  9 Cbf.  (1  CM.:  3 Cbm.)  gereinigtes  Wasser  liefert,  giebt 
Kümmel  an  (die  Wasserkunst  in  Altona,  Hamburg  1861 S.  24),  dass  die  Chclsea- 
Wasserwerke  pro  CF-  engl,  in  der  Stunde  3%  Gallons  oder  was  dasselbe  ist, 
pro  CF.  preuss.  in  24  Stunden  13,7  Cbf.  (1DM.:  4,3  Cbm.)  gereinigtes  Wasser 
liefern,  dagegen  findet  sich  wieder  bei  Bürkli  (Anlage  und  Organisation  der 
städtischen  Wasserversorgungen,  Zürich  1867)  S.  12!?  die  Angabe  von  8 Cbf.  in 
24  Stunden  pro  CF.  Filterfläche  der  Chelsea- Wasserwerke.  Diese  Differenzen 
haben  jedenfalls  in  den  Messungen  und  Leistungen  der  verschiedenen  Werke  zu 
verschiedenen  Zeiten  ihren  Grund 

Dupuit  giebt  S.  24  seines  Werkes  (Traite  theorique  et  pratique  de  lacon- 
duite  et  de  la  distribution  des  eaux,  Paris  1854)  für  die  Filter  der  Londoner 
Wasserwerke  im  Grossen  und  Ganzen  pro  Quadratmeter  und  Tag  5 Cbm.  an, 
also  pro  CF.  preuss.  in  24  Stunden  c.  15 — 16  Cbf.  Dumont  macht  (in  Les 
eaux  de  Lyon  et  de  Paris.  Description  des  travaux  executös  ä Lyon  pour  la 
distribution  des  eaux  du  Iihöne  filtrees  et  projet  pour  alimenter  Paris  en  eau 
de  Seine,  pour  drainer  et  assainer  cette  capitale,  suivi  d’une  pratique  des  dis- 
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tribntions  d’eau  en  general.  Paris  1862.  Texte  et  Planches.)  S.  283  folgende 
Angaben  (s.  auch  Chiolich-Löwensberg,  Anleitung  zum  Wasserbau): 

Es  liefern  die  Filter  von 


Paisley 

Marseille 

Chelsea 

wark  und  Ijimbeth 

Schott- 

Bassin  de 

Vauxhall 

land 

Long- 

champ 

bei  einer  Dicke  der  Filter- 

in  London 

1 

schicht  von 

1,”  55 

- 

1,”  50 

0,“  75 

0,”  80 

und  einer  Hohe  des  darüber 

— c 5‘pr. 



=4'9"pr. 

— 2'4Vü" 

—2'  6%" 

stehenden  Wassers  von  . 

1,“  25  : 

1,"  30 

2,“  50 

pr. 

pr. 

=:c.4‘pr. 

= c.4'  2" 

= 8'  pr. 

0,“  10  — 

0,”  40 

0,”  20 

1 = c.  1' 

= 37,- 

37/'  pr. 

eine  Wassermenge  pro  24 

, 

7 Vs"  pr. 

Stunden,  pro  DMeter 

5,4  Cbm. 

4 Cbm. 

(8  Cbm, 

10  Cbm. 

13  Cbm. 

pro  Dl'tiss  .... 

17,2  Cbf. 

12,73Cbf. 

25,46Cbf.i 

31,86Cbf. 

41,42Cbf. 

Die  Richtigkeit  der  drei  letzten  Angaben  über  die  pro  Quadratmeter  Filter- 
fläche in  24  Stunden  erzielte  Quantität  gereinigten  Wassers  dürfte  indessen  in 
hrage  gestellt  werden,  ebenso  wie  die  in  einem  andern  französischen  Werke: 
Des  eaux  publiques  p.  Grimaud  de  Caux.  Paris  1863.  p.  268  gemachte  Angabe 
über  die  Chelsea-Wasserwerke  gemachte  Angabe : pro  Quadratmeter  Filter- 
fläche 8 Cubikmeter  Wasser,  d,  i.  pro  Quadratfuss  pr.  25,3  Cbfss.  (eine  gleich 
hohe  Angabe  findet  sich  bei  Bürkli,  S.  125  für  die  Westmiddlessex  Alter  pro 
DF.  in  24  Stunden  24,5  Cbf.  bei  4‘  Wasserhöhe  und  4 */a'  Filterdicke,  während 
für  die  Grand  Junction  Filter  12  Cbf.  bei  2'  Wasserhöhe  und  c.  6'  Filterdicke 
angegeben  sind),  weil  die  bei  verschiedenen  ausgeführten  Wasserwerken  ange- 
stellten  Ermittelungen  bezüglich  der  Leistungsfähigkeit  der  Filter  durchschnitt- 
lich weit  hinter  diesen  Zahlen  Zurückbleiben.  So  steht  z.  B.  in  folgenden  Städten 
folgendes  Verhältniss  fest: 


Grundfläche  der  Filter 
DF.  DMeter. 
Braunschweig  28000  (2758). 

Stettin  15000  (J478). 

Posen  a/W.  13640  (1254). 


Wasserquantum  pro  24  Stunden 
Gesammt:  DF.  DMeter. 

c.  300,000  Cbf  107,  Cbf.  3,36  Cbm. 
c.  200,000  „ 13V,  „ 4,20  . 

c.  200,000  „ 14V,  ,,  4,93  , 

Bei  den  Berliner  Filtern  liefert  zur  Zeit  des  höchsten  Wasserbedarfs  1 DF. 
Filterfläche  pro  24  Stunden  etwas  mehr  als  8 Cubikfuss  (DMeter:  2,38  Cbm.) 
gereinigtes  Spreewasser  (wobei  zu  beachten  ist,  dass  die  Spree  viele  erdige  Be- 
standtheile  mit  sich  führt).  Dabei  ist  die  durchschnittliche  Dicke  der  Filter- 
Schichten  4‘/j  Fuss  (1,4  Meter)  und  die  Höhe  des  darüber  stehenden  Wassers 
c.  3 Fuss  (1  Meter).  Die  Filter  in  Schweinfurth  (S.  Romberg’s  Zeitschrift  für 
practische  Baukunst  1863.  S.  55  u.  s.  f.)  geben  durchschnittlich  pro  DFilter 
14—15  Cbf. 

Duncan  giebt  die  stündliche  Leistungsfähigkeit  der  Liverpooler  Filter  zu 
7,  Cbf.  Wasser  für  jeden  Quadratfuss  Filterttäche  an  (s.  Polyt.  Centralblatt 
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1804,  S.  1249  u.  s.  f.),  also  12  Cbf.  pro  24  Stunden  und  Quadratfuss.  Die 
Reinigung  der  Filter  erfolgt  dabei  im  Durchschnitt  alle  14  Tage. 

Nach  den  zuletzt  gemachten  Angaben  kann  man  annehmen,  dass  man  pro 
Quadratfuss  Filterfläche  etwa  9 — 15  Cubikfuss  Wasser  oder  pro  Quadratmeter 
2,85—4,70  Cubikmeter  in  24  Stunden  gereinigt  erhält.  Gewöhnlich  pflegt  man 
12 — 13  Cbf.,  resp.  3,75  Cbm.  in  die  Rechnung  einzuführen. 

In  gleicher  Weise,  wie  die  Angaben  über  die  Leistungsfähigkeit  eines  und 
desselben  Filters  differiren,  weichen  auch  die  Angaben  über  die  verschiedenen 
Filterdicken  bei  einem  und  demselben  Filter  von  einander  ab.  Es  dürfte  nicht 
uninteressant  sein,  hier  einige  derartige  Angaben  anzuführen. 

Entgegen  der  oben  angeführten,  von  Dumont  gemachten  Angabe  über  die 
Dicke  der  Filterschichte  der  Chelsea-Wasserwerke  giebt  König  (Anlage  und 
Ausführung  von  Wasserleitungen  und  Wasserwerken  1868)  dieselbe  mit  folgen- 
der Vertheilung: 

Feiner  Sand  I 4, 

Grober  „ ( 

Schieferstücke  — 61' 

Feiner  Kies  / j,  6„ 

Grober  T ( 

also  die  ganze  Dicke  = 6' 

wobei  die  Sammelkanäle  2'  lichte  Weite,  4'  äusseren  Durchmesser  haben  und 
die  ganze  Bassinhöhe  12'  beträgt.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  über  die  Filter 
der  Londoner  Wasserwerke  (nach  Bürkli)  ist  die  Dicke  der  Chelsea-Filter  sogar 
mit  8'  angegeben. 

In  dem  Bassin  de  Longchamp  sind  die  Filterschichten  in  folgenden  Stär- 


ken angeordnet: 

Feiner  Sand 0",  30, 

Mittelfeiner  Sand  . * 0“,  08, 

Grober  Sand O”1,  18, 

Feiner  Kies 0”,  12, 

Gesiebte  Steine,  die  durch  einen  Ring  von  0,"  06  Dtr.  gehen  0"‘,  12, 

somit  ganze  Dicke  . 0",  80. 

(Schluss  folgt.) 


Siebenzehnter  Geschäftsbericht  des  Directorinms  der  Deutschen  Gontinental- 
Gasgesellschaft  zn  Dessau. 

Geschäftsjahr  1871 

Vorgetragen  in  der  «iebenzehnten  ortlentlichen  Oeneralvernammlnng  am  6.  März  1872, 

Wenn  wir  im  letzten  («eschüitsbericht  die  Hoffnung  aussprachen,  die  Beseitigung  der 
ewig  drohenden  Kriegsgefahr  aus  Westen  uud  die  Herstellung  eines  grossen  einigen 
Deutschlands  würden  nicht  bloss  die  geistigen,  sondern  auch  die  materiellen  Kräfte 
unserer  Nation  zu  neuer , kräftiger  Kntwickeluug  gelangen  lassen , so  hat  sich  diese  Zu- 
versicht mehr  als  erfüllt.  Wir  waren  im  verflossenen  Jahre  Zeugen  eines  Aufschwungs 
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auf  allen  wirthschaftliehen  Gebieten,  wie  wir  ihn  nie  zuvor  gekannt.  Fast  achtzehn  Jahre 
sind  seit  Gründung  unseres  Geschäftes  verflossen;  rekapituliren  wir  aber  den  Inhalt  der 
Jahresberichte,  so  sind  nur  wenige  darunter,  welche  nicht  der  nachtheiligen  Einwirkungen 
grosser  politischer  Krisen,  oder  drohender  Kriegsge  ahreu  gedenken  und  in  den  Geschälts- 
resultaten  deren  Spuren  deutlich  nachweisen.  Ja,  wir  'können  behaupten,  dass  seit  Be- 
ginn unseres  Geschäfts  normale  und  ruhige  äussere  Verhältnisse  nur  zu  den  vorübergehen- 
den Ausnahmezuständen  gehört  haben.  Zuerst  durch  die  Finanzkrisen  der  Jahre  1857  und 
1858  in  der  Beschaffung  des  nöthigen  Grund-Capitals  gehindert,  war  diese  Schwierigkeit 
noch  nicht  beseitigt,  als  1859  der  Krieg  in  Italien  ausbrach  und  jene  Zerrüttung  der 
österreichischen  Finanzen  und  Hemmung  der  wirthschattlichen  Entwicklung  jenes  Landes 
einleitete,  unter  denen  wir  so  schwer  gelitten  haben  und  theilweise  noch  leiden.  Von 
1861  bis  1864  wurden  wir  demnächst  durch  den  amerikanischen  Bürgerkrieg  in  seiner 
Rückwirkung  auf  die  Rheinischen  Industriestädte , und  durch  die  polnische  Revolution  in 
ihrer  Einwirkung  auf  den  Gasconsum  Warschnu’s,  empfindlich  geschädigt,  während  sich 
gleichzeitig  die  Finanzlage  Russlands  allmählich  für  uns  noch  nachtheiliger  entwickelte, 
als  selbst  die  von  Oesterreich.  Mit  dein  Jahre  1865  schienen  günstigere  Verhält- 
nisse eintreten  zu  wollen,  die  sich  aber  sehr  bald  durch  den  Krieg  von  1866  wieder  in’s 
Gegontheil  verkehrten  Seit  jenem  Jahre  aber  lastete  die  Ueberzcugung  von  dem  bevor- 
stehenden Ausbruch  eines  Krieges  mit  Frankreich  wie  ein  Alp  auf  allen  Gemütbern 
in  Deutschland  und  hinderte  jeden  bedeutenderen  gewerblichen  Aulachwung,  wie  denn 
überhaupt  das  Misstrauen  in  die  na  p o 1 e o n i s ch  e Politik  schon  seit  dem  Krimm- 
kriege  eine  ewige  Beunruhigung  in  Europa  wach  erhalten  hatte.  Der  endliche  Aus- 
bruch des  so  lang  gefürchteten  Krieges  im  Jahre  1870  konnte  in  seiner  unmittelbaren 
Folge  auch  nur  lähmend  cinwirken.  Nachdem  aber  der  Schlag  gefallen,  der  übermüthige 
Feind  gezüchtigt  und,  als  Hort  des  künftigen  europäischen  Friedens,  ein  grosses  einiges 
Deutschland  entstanden  war,  da  erhoben  sich  die  so  lange  danieder  gehaltenen  wirth- 
schädlichen  Kräfte  der  Xatiou  mit  unglaublicher  Spannkraft,  unterstützt  durch  eine  weise 
Rcichsgesetzgebung,  die  ein  Ilindcrniss  der  materiellen  Entwicklung  nach  dem  andern  zu 
beseitigen  bestrebt  war.  So  trägt  denn  auch  der  grossartige  Aulschwung  im  abgclaulenen 
Jahr  einen  ganz  andern  Character,  als  z.  B.  der  des  Jahres  1866,  welches  für  uns  bis 
dahin  das  günstigste  gewesen  war.  Damals  waren  es  einzelne  Städte  und  Industrieen, 
welche  aus  mehrjährigem  Druck  emporschnellleu , das  mehrere  Jahre  Versäumte  gleich- 
sam nachholten.  Im  Jahr  1871  dagegen  war  der  Aufschwung  ein  ganz  allgemeiner;  ein 
ganz  neues  Leben  pulsirtc  in  allen  Zweigen  der  Gewerbthätigkeit,  des  Handels  und  Ver- 
kehrs. Man  fühlt  instinctiv,  welch’  bedeutenden  Factor  der  wirthschaftliehen  Entwicke- 
lung die  ideale  Befriedigung  eines  Volkes,  das  Vertrauen  in  seine  Zukunft  und  in  die 
Erhaltung  des  Friedens  bildet.  Und  hieraul  bauen  wir  denn  auch  unsere  feste  Erwart- 
ung, dass  der  ausserordentliche  Fortschritt  des  Jahres  1871  nicht  als  ein  vereinzeltes  glück- 
liches Ereigniss  in  der  Geschichte  unserer  Gesellschaft  dastehen,  sondern  von  jetzt  ab 
der  ganze  Maassstab  des  Fortschritts,  das  jährliche  Zunahmeverhältniss,  dauernd  ein 
anderes  besseres  sein  wird,  als  in  den  mehr  oder  weniger  unruhigen  Zeiten,  die  seit  der 
Geschäftsgründung  verflossen.  Und  somit  sind  die  grossen  Timten  die  geschehen,  ist  das 
theore  Blut  das  vergossen,  auch  auf  diesen  Gebieten  fruchtbar  geworden,  zu  des  Vater- 
landes Ruhm  und  Grösse. 

Die  nachfolgenden  Zahlen  über  die  jährliche  Zunahme  der  Production,  seit  Bestehen 
des  Geschäftes  in  seinem  jetzigen  Umfang,  werden  deu  ausserordentlichen  Aufschwung  des 
Vorjahrs  erst  ins  rechte  Licht  setzen.  Es  betrugen  die  Zunahmen  gegen  das  Vorjahr: 


1860 

15,446,479 

Cubikfuss 

engl. 

1861 

18,662,413 

1» 

• 

1882 

10,970,624 

«I 

n 

1863 

11,803,182 

n 

n 

1864 

21,014,292 

« 

i* 

1865 

36,381,187 

» 

n 

1866 

23,190,789 

' 9 

1867 

22.616,938 

» 

1868 

27,235,362 

n 

1369 

20,999,570 

n 

n 

1870 

25.305.408 

» 

• 

n 

1871 

46,385,110 

n 

n 

Die  Zunahme  des  Jahres  1871,  die  mit  fast  */,  aufs  zweite  Semester  entfällt  (weil 
demselben  1870  die  schlimmste  Kriegsperiode  cutgegenstaud)  ist  also  etwa  doppelt  so 
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stark  als  die  Durchschnittszunahme  der  1 1 vorhergegangenen  Jahre ; dahei  bleibt  Über- 
dies su  berücksichtigen,  dass  in  den  Jahren  1863  bis  1870,  in  Folge  Umwandlung  der 
meisten  Beleuchtungsverträge,  sehr  bedeutende  Gaspreisherabsetzungen  stattlanden,  die  auf 
die  Vermehrung  des  Gasverbrauchs  bedeutend  einwirkten;  im  Jahre  1871  hat  dagegen  gar 
keine  weitere  Preisherabsetzung  mehr  stattge binden,  — und  doch  diese  ausserordentliche  Zu- 
nahme 1 Treten  aber  in  obiger  Productions-Statistik  die"  schädlichen  Einwirkungen  der 
grossen  politischen  Krisen  in  ihren  unmittelbaren  Folgen  auf  den  Productionsumlang  un- 
verkennbar hervor,  so  zeigt  die  finanzielle  Statistik  einen  noch  tiefer  gehenden  und  länger 
nachwirkenden  Einfluss  auf  die  Rentabilität  der  Gesellschaft,  durch  die  indirecten  Ein- 
wirkungen auf  die  Geldverhältnisse  Oesterreichs  und  Russlands.  Es  dürfte  kein 
deutsches  Geschält  gehen,  welches  durch  die  finanziellen  Ausnahme-Maassregeln  Oester- 
reichs und  Russlands  intensiver  beschädigt  worden  ist , als  das  unsrige , indem  die 
auf  larfhe  Jahre  hin  geschlossenen  Beleuchtungsverträge  keine  Erhöhung  des  Gaspreises 
gestatten,  wie  auch  der  Werth  der  in  Ranknoten  geleisteten  Zahlungen  sinken,  oder  die 
Productionskosten  dadurch  steigen  mögen.  Und  wenn  wir  vorstehend  dargethan  haben, 
wie  das  Vertrauen  auf  einen  dauernden  Frieden  im  Stande  war , den  Productionsmnfang 
des  Geschäfts  sofort  auf  die  befriedigendste  Höhe  zu  heben  , die  bisherigen  Jahreszunahmen 
zu  verdoppeln,  so  vermochte  es  jene  finanziellen,  aus  einer  mehr  als  fünfzehnjährigen  Pe- 
riode europäischer  Unruhe  herrührenden  Schäden  nur  zu  bessern,  nicht  mit  einemmal  zu 
heilen.  Dies  bleibt  vielmehr  einer  dauernd  friedlichen  Zukunrt  und  der  wachsenden  Ein- 
sicht der  Finanzpolitiker  jener  .Staaten  überlassen.  Unsere  Aetionäre  aber  mögen  er- 
messen welchen  Einfluss  die  Herstellung  gesunder  Verhältnisse  auf  diesem  Gebiete  für  die 
Zukunft  unserer  Gesellschaft  hat,  wenn  sie  bedenken , dass  last  die  Hälfte  unseres  Capi- 
tals  in  österreichischen  und  russischen  Anlagen  steckt  und,  trotz  der  Besserung  im  Jahre 
1871,  jene  Course  zu  Anfang  dieses  Jahres  noch  durchschnittlich  13%  unter  Pari  stan- 
den. Das  Erträgniss  unseres  halben  Capitals  wird  also  immer  noch  in  diesem  Verhältniss 
geschmälert  und  zwar  berechnet  sich  die  Reduction  nicht  etwa  bloss  vom  Netto-Gewinn, 
sondern  vom  ganzen  Umsatz  mit  dem  Ausland,  da  wir  sowohl  in  Warschnu,  als  in 
Krakau  und  Lemberg,  sämmtliche  Kohlen  und  viele  andere  Materialien  aus  Deutsch- 
land beziehen,  also  um  den  Agiobetrag  höher  bezahlen  müssen.  Bisher  erwiesen  sich, 
bei  der  allgemeinen  Unsicherheit  der  politischen  Lage,  alle  eintretenden  Besserungen  auf 
diesem  Gebiete  als  vorübergehend  und  trügerisch;  hoffen  wir,  dass  Deutschland,  als 
Bollwerk  des  künftigen  Weltfriedens  auch  jenen  Staaten  die  Grundlage  sichern  möge,  auf 
der  eine  radicale  Heilung  ihrer  finanziellen  Schäden  allein  möglich  ist. 

Wenden  wir  uns  von  den  grossen  Ereignissen,  welchen  wir,  in  Gemeinschaft  mit  allen 
übrigen  Industricen  Deutschlands  den  grossartigen  Aufschwung  des  vorigen  Jahros 
verdanken,  zu  der  speciellen  Conjunctur  unseres  Geschäftszweiges,  so  trat  zunächst  in  der 
ausserordentlichen  Steigerung  der  Kohlenpreise  und  dem  Waggonmangel 
der  Eisenbahnen  ein  Uebelstand  hervor,  welcher  uns  grosse  Gefahren  zu  bringen 
drohte.  Jene  Steigerung  betrug  auf  den  weslphäliscben  und  schlesischen  Zechen  etwa 
40  V0  der  Grubenpreise  des  Vorjahrs.  Gingen  nun  auch  auf  manchen  Anstalten  die  Coacs- 
preise  in  ähnlichem , ja  mitunter  in  stärkerem  Verhältniss  in  die  Höhe , so  gestatten  da- 
gegen auf  anderen  Anstalten  die  Concurrenzen  mit  sonstigen  Brennstoffen  nur  eine  gerin- 
gere, ja  theilweise  gar  keine  Erhöhung  jenes,  für  unsere  Rente  so  bedeutsamen  Neben- 
productes.  Nur  der  tfmstand,  dass  wir  etwa  bis  Mitte  des  Jahres  1871  noch  die  billigeren 
Kohlen  aus  dem  Jahrgang  1870  vergasten,  hat  uns  bis  jetzt  vor  Nachtheilen  bewahrt,  die 
aber  im  laufenden  Jahre  ungleich  stärker  hervortreten  werden.  Dass  unter  diesen  Ver- 
hältnissen auch  Seitens  vieler  Zechen  dem  Sortiren  der  Kohlen  nach  den  Flötzen  gerin- 
gere Aufmerksamkeit  geschenkt  ward  und  die  Qualitäten  der  gelieferten  Gaskohlen  somit 
oft  wesentlich  differirten,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  — Der  zweite  der  oben  erwähn- 
ten Uebelstände,  der  Waggonmangel  und  die  zeitweise  Transportstockung  auf  den  Eisen- 
bahnen, war  von  noch  gefährlicherer  Natur  für  unser  Geschäft,  ganz  abgesehen  davon, 
wie  die  Steigerung  der  Kohlenpreise  hierdurch  indirect  genährt  worden  ist.  Hätten  uns 
die  Erfahrungen  des  Jahres  1866  nicht  schon  dahin  geführt,  überall  grössere  Kohlen- 
magazine zu  erbauen  und  im  Sommer  stärkere  Yorräthe  anzufalircn,  so  theilten  wir  in 
diesem  Winter  sicherlich  das  Schicksal  vieler  anderer  Etablissements,  die  zeitweise  ihren 
Betrieb  ganz  einstellen  mussten.  Man  konnte  nun  von  den  Eisenbahnverwaltnngen  nicht 
wohl  verlangen,  einen  so  ungeahnt  grossartigen  Aufschwung  des  ganzen  Verkehrs  voll 
vorausgesehen  zu  haben;  überdies  mochten  aus  dem  Kriegsjahre  her  manche  Schäden  und 
Lücken  an  Material  und  Bedienung  zu  heilen  und  zu  ergänzen  sein.  Allein  bei  jeder 
billigen  Rücksichtnahme  auf  diese  Verhältnisse , bleibt  doch  gegen  eine  grosse  Zahl  von 
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Verwaltungen  gerechter  Grund  zur  Klage  wegen  mangelnder  Voraussicht  und  ungenügen- 
der, ja  ungerechter  Dispositionen.  Was  soll  man  z.  B davon  sagen,  wenn  in  West- 
phalen  einzelne  Eisenbalinverwahungen  zeitweise  keinen  Kohlenwaggon  über  ihre  eigenen 
Bahnen  hinausgehen  Hessen,  so  dass  also  für  eine  Anstalt,  die  an  einer  andern  Bahn  lag, 
als  die  Zeche,  mit  der  sie  contraliirt  hatte,  gar  nicht  mehr  die  Möglichkeit  gegeben  war, 
irgend  welche  Zufuhr  zu  erlangen!  Auch  hat  es  lange  Seitens  der  Regierung  an  der  nöthi- 
gen  Energie  gefehlt,  den  begründeten  Klagen  der  Industrie  nach  Möglichkeit  abzuhelfen. 
Hoffen  wir,  dass  die  beispiellosen  Zustände,  welche  in  diesem  Winter  auf  vielen,  und 
auch  auf  manchen  der  unter  Königl.  Verwaltung  stehenden  Bahnen  herrschten,  nicht  wie- 
derkehren, überdies  aber  Veranlassung  gehen  werden,  dass  die  Oberaufsicht  über  diese 
wichtigsten  Facto ren  des  gesammten  wirtschaftlichen  Lebens  der  Nation  an  die  Reichs- 
regierung übergeben  möge. 

Die  Steigerung  der  Kohlenpreise,  die  wohl  schwerlich  jemals  auf  den  früheren  Stand 
zurückgehen  werden,  in  Verbindung  mit  dem  fortwährenden  Steigen  der  Materialien,  Löhne 
und  Salaire  eröffnen  nun  einer  Industrie,  die  tatsächlich  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Preise 
ihres  Fabrikats  zu  erhöhen , keine  besonders  angenehmen  Aussichten.  Glücklicherweise 
ist  für  uns  das  seit  1870  bervortretende  abnorme  Steigen  der  Kohlenpreise  mit  dem  Auf- 
hören der  bedeutenden  Gaspreisherabsetzungen  zusammengetroffen,  zu  welchen  uns  die  seit 
1862  mit  den  meisten  unserer  Städte  neu  abgeschlossenen  Nachtrags- Verträge  verpflichtet 
hatten.  Wie  jene  Preisherabsetzungen  des  Gases,  so  werden  auch  diese  Erhöhungen  der 
Productionskosten  voraussichtlich  nicht  bis  zu  der  Bedeutung  gelangen , das  Steigen  un- 
serer Rente  wesentlich  aufzuhalten,  oder  gar  ins  Gegentheil  zu  verkehren.  Wäre  dies 
selbst  unter  anderen  Verhältnissen  zu  befürchten  gewesen,  so  wird  doch  die  ausserordent- 
liche Steigerung  des  Zunahmeverhältnisses,  die  seit  dem  vorigen  Jahre  eingetreten  ist,  und 
die  wir  für  eiue  dauernde  halten,  in  Zukunft  darüber  wegbelfen.  Im  Wesentlichen  bil- 
den alle  jene  Steigerungen  einzelner  Factoren  der  Productionskosten  nur  die  unvermeid- 
lichen kleinen  Nachtheile,  welche  ein,  allen  Industrieeu  gemeinsamer  grossartiger  Auf- 
schwung stets  mit  Naturnotwendigkeit  für  jede  Einzelne  im  Gefolge  haben  muss;  es 
sind  gleichsam  kleine  Tribute,  die  an  den  gleichzeitigen  Aufschwung  der  andern  Gewerbe 
und  an  die  arbeitenden  Klassen  entrichtet  werden  müssen,  um  eben  den  allgemeinen 
Aufschwung  zu  ermöglichen. 

Der  Gasconsum  des  Jahres  1871  vertheilte  sich  folgendertnaassen : 

a.  Strassengas 58,522,831  C'  — 15,0,°/0. 

b.  Oeffentliche  Gebäude  ....  40,333,984  „ = 10„,*/0. 

c.  Private 178,630,998  „ = 45^,*/,. 

d.  Fabriken. 

1.  Eisenhabnhöfe  und  Werkstätten  . . 37,820,113  Cbf. 

2.  Baumwollcn-lndustrie  ....  24,214,871  „ 

3.  Eisen-  und  Stahl-Industrie  . . . 16,169,974  „ 

4.  Wollen-Industrie 8,905,847  „ 

5.  Druckereien,  Papier-  und  Tapcten-Fabriken  3,712,435  „ 

6.  Brauereien  und  Brennereien  . . . 3,528,900  „ 

7.  Tabakfabriken 3,034,554  „ 

8.  Mühlen  und  Dampfbäckereien  . . . 2,931,632  „ 

9.  Metallwaaren-Fabriken  ....  2,829,847  „ 

10.  Zuckerfabriken 1,893,040  „ 

11.  Leder-  und  Portefeuille-Fabriken  . . 1,705,845  „ 

12.  8eidcn- Industrie 1,172.289  „ 

13.  Gaskraftmaschinen 459,397  „ 

14.  Chemische  Fabriken 362,962  „ 

lu.  Sonstige  Iudustriezweige  ....  2,492,930  „ 

1 11,234,636  C'  =_28,iI%. 

Summa:  388,721,949  0'  = 10Ö0/.. 

Gegen  das  Vorjahr  stieg  hiernach  der  Consum: 


beim  Strassengas  um  . 

1,062,762  C‘ 

= l*//.. 

bei  deu  öffentlichen  Gebäuden  um 

3,736,192  , 

= 

bei  den  Privaten  um  . 

17,752,243  „ 

= 

bei  den  Fabriken  um  ... 

. 19,504,147  „ 

= 12,» 7.- 

Die  relativ  und  absolut  bedeutendste  Zuname  laud  hiernach  bei  den  Fabriken  statt. 
Vou  den  Industriezweigen  participirten  am  bedeutendsten  an  der  Zunahme  die  Eisenbabu- 
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höfe  und  ihre  Werkstätten,  nämlich  mit  8,056,857  Cuhikfuss,  oder  fast  ■/,  der  gesamm- 
ten  Consumtionszunahme  des  Geschäfts.  Es  folgt  die  Baiimwollenindustrie  mit  4,392,446 
Cuhikfuss,  die  Eisenindustrie  mit  1,887,227  Cuhikfuss,  die  Wollenindustrie  mit  935,187 
Cubikfuss  u.  s.  w.  Ueberhaupt  haben  sämmtliche  einzelne  Falirikationszweige  zuge- 
nommen, welches  eben  der  sprechendste  Beweis  des  allgemci  n en  Aufschwungs  im  Jahre 
1871  ist.  Angenommen , wenn  auch  nur  um  das  kleine  Quantum  von  53,807  Cubikfuss, 
hat  nur  der  Consum  der  Gaskral'tmaschineu , die  leider  die  Erwartungen  nicht  erfüllen, 
welche  wir  für  Vermehrung  des  Gasabsatzes  darauf  gegründet  hatten. 

Mit  dem  1.  Januar  d.  J.  sind  nun  auch  die  Bestimmungen  der  deutschen  Maass- 
und Gewichtsordnung  vom  17.  August  1868  bezüglich  Einführung  des  Metermaasses 
in  Kraft  getreten.  Für  die  bereits  vorhandenen  Gasuhren  ist  dieser  Termin  indess  nur 
insofern  obligatorisch,  als  die  Umänderung  auf  Metermaass  erst  dann  erfolgen  muss,  wenn 
die  Uhren  wesentlich  reparaturbedürftig  geworden  sind.  Um  diese  Umänderungen,  nebst 
den  gleichzeitigen  Reparaturen,  rascher  und  billiger  auszuführen,  habeu  wir  hier  am  Sitze 
des  Directoriums  eine  Werkstätte  eingerichtet,  und  vor  einigen  Wochen  den  Betrieb  der- 
selben begonnen  Der  Umstand,  dass  nur  ein  verhältnissmässig  kleiner  Thcil  unserer 
Gasuhren  vermiethet,  also  unser  Eigentbum  ist,  während  die  meisten  Eigenthum  der  Con- 
sumenten  sind,  die  also  auch  die  Kosten  der  Umänderung  tragen  müssen,  wird  die  Opfer, 
die  uns  dieser  gesetzgeberische  Fortschritt  auferlegt,  bedeutend  geringer  ausfallen  lassen, 
als  bei  vielen  anderen  Gasanstalten,  deren  sämmtliche  Uhren  vermiethet  sind. 

Im  Uebrigen  ist  aus  dem  Vorjahr  nur  noch  der  schädlichen  Einwirkung  des  unge- 
wöhnlich heftigen  und  lange  andauernden  Frostes  zu  gedenken,  die  sich  unmittelbar  durch 
Verminderung  des  Consums  und  bedeutende  Unkosten  für  Aufthauen,  Reparaturen  u.  s w., 
mittelbar  aber  durch  schädliche  Veränderungen  in  der  Lage  der  Strassenrohre  und  da- 
durch herbeigeführte  Vergrössening  des  Gasverlustes  fühlbar  machte.  Hierdurch  ward 
eine  ganz  ausserordentliche  Revision  des  Rohrsysteme  nothwendig,  die  auch  im  Wesent- 
lichen ihren  Zweck  erreicht  hat.  Der  damit  verknüpfte  Kostenaufwand  betrug  nicht 
weniger  als  5.204  Thlr.  20  Sgr. , weit  über  das  Doppelte  der  gewöhnlichen  jährlichen 
Rohruntersuchungskosten . 

Auch  in  diesem  Jahre  batten  wir  uns  der  hingehendsten  Thätigkeit  aller  unserer 
Beamten  zu  erfreuen,  deren  einmüthiges  Zusammenwirken  mit  dem  Directorium  zum  Wohle 
des  Ganzen  noch  niemals  eine  Störung  erlitten  und  uns  die  obere  Geschäftsleitung  so 
wesentlich  erleichtert  hat. 

Wir  gehen  nunmehr  zur  Besprechung  der  einzelnen  Anstalten  Ober. 

1.  Frankfurt  a./O. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  34,727,800  Cubikfuss  engl.  11.491 

1871:  38,431,100 , „ 12,256 

Zunahme:  3,703,300  Cubikfuss  engl.  765 

Es  ist  dies  die  stärkste  Zunahme,  die  je  in  Frankfurt  stattfand.  Sie  entfällt  haupt- 
sächlich auf  die  Bahnhöfe  und  ihre  Werkslätten,  Rowie  einige  im  Herbst  neu  eröffnete 
Locale  und  Fabriken,  während  die  eigentliche  Privatconsumtion  nur  unbedeutend  stieg. 
Der  Ertrag  der  Anstalt  ist  alleidings  nicht  in  gleichem  Verliältniss  gestiegen,  indem  ausser- 
ordentlich hohe  Reparaturen  und  Unkosten  verschiedener  Art  den  Gewinn  schmälerten.  — 
Die  Anstalt  ward,  durch  Umwandlung  des  einen  der  beiden  Gasometer  in  einen  Teles- 
copen,  vergrössert,  so  dass  dessen  nutzbarer  Inhalt  sich  von  39,000  auf  112,000  Cubik- 
fuss erhöht  hat. 

2.  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Production.  . Fl  amm  en  z ah  1. 

1870:  16,895,800  Cubikfuss  engl.  6,851 

1871:  18,460,400  Cubikfuss  engl.  7,237 

Zunahme:  1,554,600  CubikfusB  engl.  406 

Auch  diese  Jahreszunahme,  die  überdies  nur  aufs  zweite  Semester  entfällt,  ist  seit- 
her nur  zweimal  übertroffon  worden,  während  noch  im  Jahr  vorher  vollkommener  Still- 
stand herrschte.  Ueberhaupt  scheint  es,  als  ob  unsere  Mülheimer  Anstalt,  deren  Ent- 
wickelungsgang stets  ein  nngleichmässiger  war,  wiederum  einer  etwas  günstigeren  Periode 
entgegen  ginge;  die  Zahl  der  gewerblichen  Etablissements  mehrt  sich  und  die  bestehen- 
den dehnen  ihren  Betrieb  aus.  Auch  die  Eisenhahnanlagen  auf  der  anderen  Ruhrseite 
dürften  wesentlich  zur  Helthng  unseres  Geschäftes  beitragen.  Unter  diesen  Verhältnissen 
war  es  uns  sehr  erwünscht,  unseren  bisherigen,  äusserst  beschrankten  und  zerstückelten 
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Grundbesitz  durch  Ankauf  von  zwischenliegenden  und  anstossenden  Parzellen  um  mehr  als 
dos  Doppelte  vergrässern  und  sehr  zweckmässig  arrondiren  zu  können , was  freilich  eine 
starke  Mehrbelastung  des  Bau-Conto’s  im  Gefolge  gehabt  hat.  Im  laufenden  Jahre  soll 
nun  auf  diesem  neuen  Terrain  eine  sehr  bedeutende  und  für  eiue  lange  Reihe  von  Jahren 
genügende  Vergrösserung  der  Anstalt  ausgofnhrt  werden.  — Bedeutend  geschmälert  wurde 
das  Erträgniss  der  Mülheimer  Anstalt  durch  die  im  Verhältniss  des  Steigens  der  Kohlen- 
preise, nur  geringfügige  Steigerung  der  Coacapreise , indem  dieses  Brennmaterial  in  den 
Kohlenrevieren  zu  sehr  mit  den  billigen  Kleinkohlen  concurrirt,  um  sich  im  Preise  we- 
sentlich heben  zu  können.  Uebcrhaupt  sind  Mülheim  und  Lemberg,  die  beiden  Städte, 
welche  die  niedrigsten  und  die  höchsten  Kohleupreise  haben,  zugleich  diejenigen,  wo  die 
Coacspreise  relativ  am  niedrigsten  stehen. 

3.  Potsdam- Neuendorf. 

Production.  Flammenzahl 

1870:  34,796,100  Cubikfuss  engl.  12,588 

1871:  37,47;.,200  „ 12,904 

Zunahme:  2,080,100  Cubikfuss  engl.  420 

Von  dieser  Production  entfielen 

auf  die  Potsdamer  Hauptanstalt  33,982,400  Cubikfuss 
„ „ Neuendorfer  Succursanstalt  1,492,800  „ 

Summa  37,470,200  Cubikfuss. 

Auch  diese  Zunahme,  die  nur  einmal,  und  zwar  1800,  dem  ersten  Jahre  der  Preis- 
herabsetzung, überholt  wurde,  entfällt  fast  nur  aufB  zweite  Semester,  da  für  Potsdams 
Verkehrsverhältnissc  das  Militär,  welches  nur  allmählich  vom  Kriegsschauplatz  zurück- 
kehrte, von  grosser  Bedeutung  ist.  Auch  wurden  mehrere  neue  Fabriken  in  Gang  gesetzt. 
Die  Resultate  gestalteten  sich  um  so  zufriedenstellender,  als  die  bedeutende  Steigerung  der 
Coacapreise  in  Berlin  daB  bisher  so  ungünstige  Verhältniss  zwischen  Kuhlen-  und  Coacs- 
preisen  für  Potsdam  wesentlich  besser  gestaltete  uud  Potsdam  überdies  die  einzige  un- 
serer Anstalten  war,  welche  ihre  Kohlen  (englische)  wenig  theurer,  als  im  Vorjahr  bezog, 
so  dass  ihr  also  fast  der  ganze  bedeutende  Aufschlag  der  Coacs  zu  gut  kum.  — Am 
24.  November  eröffneten  wir  die  bereits  im  vorjährigen  Bericht  erwähnte,  unter  Wieder- 
benutzung der  in  Gladbach  ausgewecbselten  Apparate  im  Sommer  1871  neu  erbaute 
Succursanstalt  in  Neuendorf,  welche  auf  eine  längere  Reihe  von  Jahren  hin  Ver- 
grösserungen  der  alten  Potsdamer  Anstalt  und  ihres  Rohrsystems  überflüssig  machen,  die 
Druck  Verhältnisse  sehr  günstig  gestalten  und  ausserdem  den  bedeutenden  Consumenten 
des  linken  llavelufcrs  Garantie  gegen  etwaige  Unterbrechungen  der  Gaszuführting  gewähren 
wird , die  bei  den  unter  dem  llavelbette  durcbgelcgten  Röhren  doch  immerhin  möglich 
waren.  Diese  Succursanstalt  ist  vorläufig  auf  eine  tägliche  Production  bis  zu  150, OoO  C' 
berechnet  und  wird,  gleichwie  die  seit  1686  in  R heyd  t im  Gange  befindliche,  nur  die  Winter- 
monate über  durch  von  der  Iiauptanstalt  delegirte  Arbeiter  in  Betrieb  gesetzt,  während 
die  übrigen  Monate  des  Jahres  der  Betrieb  auf  der  alten  Anstalt  conccntrirt  bleibt.  Dies 
System  erweist  sich  als  in  jeder  Beziehung  praktisch  und  vortheilbaft. 

4.  Dessau.  Production.  Flammcnzahl 

1870:  11,074,500  Cubikfuss  engl.  0,367 

1871:  12,084,500  „ ? 6,742_ 

Zunahme:  1,010,000  Cubikfuss  engl.  375 

War  auch  diese  Zunahme  nicht  so  hoch  wie  in  den  beiden  Vorjahren,  wo  die  bedeu- 
tenden contractliclien  Preisherabsetzungen  ihren  ersten  Einfluss  geltend  machten,  so  ist  sie 
doch  immerhin  sehr  betriedigend.  Wir  verdanken  sic  ztirn  grossen  Tbeil  der  immer  mehr 
sich  gusbreitenden  l-'abrikthätigkeit , welche  im  Laufe  der  Jahre  im  Westen  der  Stadt 
einen  ganzen  Complex  von  gewerblichen  Anlagen  hervorgerufen  hat,  dem  augenblicklich 
wieder  eine  Zuckerraffiuerie  hinzutritt.  Wir  werden  im  laufenden  Jahr  unser  Rohrnetz 
nach  dieser  Richtung  hin  noch  bedeutend  erweitern,  indem  sämmtlichc  dort  belegeuen 
Fabriken  jetzt  ihren  Zutritt  erklärt  haben.  In  6 Jahren  hat  sich  somit  der  Gasronsum 
Dessau’s  verdoppelt  und  zahlt  uns  jetzt  die  bedeutenden  Opfer  zurück,  welche  wir 
durch  die  vor  3 Jahren  eingetretene  bedeutende  Preisermässigung  des  Gases  und  den 
Mehraufwand  an  Capital  für  Vergrösserung  der  Anstalt  gebracht  haben. 

5.  Luc  kenwuldc.  Production.  Flammenzahl. 

1870:  C, 918, 30o  Cubikfuss  engl.  3,110 

1871:  7,736,900  „ . .3,283 

Zunahme:  818,600  Cubikfuss  engl.  173 
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Ist  auch  mit  dieser,  aus  der  sehr  günstigen  Conjunctur  der  Wollenindustrie  resul- 
tirenden  Zunahme,  der  Productionsumfang  vou  1867  (8,555,000  C‘)  noch  nicht  ganz  wie- 
der erreicht,  so  manifestirt  sich  doch  eine  relativ  nicht  unansehnliche  Steigerung  des  Con- 
sums  und  ein  Rückgang  in  der  Anwendung  des  Petroleums  für  Fabrikbeleuchtung,  die  bei 
den  hohen  Gaspreisen,  die  wir  hier  gegen  unseren  Willen  fcsthalten  müssen,  beachtenswerth 
sind.  Wir  geben  übrigens  die  Hoffnung  nicht  auf,  schliesslich  doch  noch  eine  Verein- 
barung über  einen  neuen  städtischen  Beleuchtungsvertrag  zu  erzielen. 

6.  Gladbach-Rheydt-Odenkirchen. 

Production.  Flammenzahl. 

1870  : 44,1121,700  Cubikfuss  engl.  16,957 

1871.  53,877,200  „ 18,502 

Zunahme:  9,555,500  Cubikfuss  engl.  1,545 

Von  der  Production  entfielen: 

auf  die  Gladbacher  Haupt  Anstalt  44,955,300  Cubikfuss  engl, 
auf  die  Kheydter  Succursale  8,921,900  „ * 

Summa  53,877,200  Cubikfuss  engl. 

Diese  Zunahme  übertrifft  noch  um  mehr  als  die  Hälfte  die  aussergewöhnliche  Stei- 
gerung des  Jahres  1866,  und  rechtfertigt  den  grossartigen  Maassstab,  nach  welchem  wir 
die  Gladbacher  Anstalt  umgebaut  und  vergrössert  haben.  Auch  die  Zunahme  in  der 
Flammenzahl  ist  nur  einmal  übertroffen  worden,  nämlich  ebenfalls  im  Jahre  1866;  sie 
beweiBt,  das  der  Fortschritt  in  der  Gcwerbtbätigkeit  jener  Gegend  sobald  nicht  in’s  Stocken 
gerathen  wird,  wenn  auch  Zunahmen  wie  die  vorjähr.ge,  immerhin  Ausnahmen  bleiben 
werden , auf  die  dauernd  keine  Rechnung  gemacht  werden  kann,  ln  der  That  hielt  die 
glänzendste  Conjunctur  aller  dortigen  Gewerbszweige,  insbesondere  der  Baumwollindustrie, 
das  ganze  Jahr  hindurch  an,  so  dass  die  meisten  Fabriken  Abends  länger  arbeiten  Hessen, 
mitunter  die  ganzen  Nächte  zur  Hülfe  nahmen  Berücksichtigt  man,  dass  jede  einzelne 
Ueberstunde  sämmtlicher  Fabriken  den  Gasconsum  das  Jahr  hindurch  um  etwa  '/»  ver- 
mehren würde,  so  lässt  sich  leicht  begreifen,  wie  eine  günstige  Geschäftsconjunctur  den 
Gasconsum  einer  Industriestadt  plötzlich  zu  steigern,  wie  eine  ungünstige  ihn  zu  verrin- 
gern im  Stande  ist  Aus  diesem  Grunde  dürfen  später  eintretende  bedeutende  Schwank- 
ungen in  der  Zunahme-Progression  Gladbach ’s  nicht  befremden.  — Gladbach,  bei 
seiner  Oberrheinischen,  nur  durch  Trajecte  mit  den  Bahnen  des  Kohlenreviers  verbundenen 
Lage,  hatte  ganz  besonders  mit  Schwierigkeiten  der  KohlenbcschufiTung  zu  kämpfen,  so 
dass  wir  monatelang  fast  fortwährend  einen  Beamten  anf  den  Beinen  hAtten,  um  hei  Bahn- 
verwaltungen und  Zechen  um  Wagen  zu  sollicitiren,  da  jeder  Bezug  in  regelmässigem  Ver- 
kehr vollständig  aufgehört  hatte.  Auch  hier  wie  in  Mülheim,  stiegen  dir  Coacspreise 
weit  weniger , als  die  Kohlcnpreisc , so  dass  der  Mehrertrag  der  Anstalt  leider  in  weit 
geringerem  Verhältniss  stieg,  als  die  Production.  — Die  grossen  Um-  und  Neubauten  in 
Gladbach,  welche  vor  2 Jahren  begannen,  wurden  im  Sommer  1871  vollendet;  die  dor- 
tige Anstalt  ist  jetzt  die  grösste  und  schönste,  die  wir  in  Deutschland  besitzen.  Diese, 
sowie  die  zwei  anderen  rheinischen  Anstalten,  sind  im  verflossenen  Jahre  durch  3 Mit- 
glieder der  statutarischen  Prüfungs  - Commission  technisch  und  administrativ  revidirt 
worden. 

7.  Hage n-H erdecke. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  23,237,000  Cubikfuss  engl.  7,266 

1871:  26,701,400  , „ 8,011 

Zunahme:  3,467,400  Cubikfuss  engl.  745 

Diese  Zunahme  (im  Jahre  vorher  betrug  sie  nur  609,600  Cubikfuss)  ist  die  bedeu- 
tendste, welche  je  in  Hagen  stattfand,  mit  Ausnahme  des  Jahres  1865,  in  welchem 
Herdecke  in  das  Rohrnetz  aufgenommen  ward.  Der  im  Jahre  1869  eingetretene  Aus- 
fall durch  den  Abgang  der  Elb  ers’schen  Fabriken,  die  über  4 Millionen  Cubikfuss  ver- 
braucht hatten,  ist  somit  wieder  weit  überholt,  indem  die  Production  von  1871  die  des 
Jahres  1868  um  fast  2*/4  Millionen  überschreitet.  Die  Zunahme  wäre  noch  bedeutender 
geworden,  wenn  nicht  viele  Gewerbe  Hagen ’s,  insbesondere  die  Eisenindustrie,  durch 
Mangel  an  Kohlen  ihren  Betrieb  zeitweise  hätten  einschränken  müssen.  Diese  bedeutende 
Mehranforderung  an  unser  Hagener  Etablissement  veranlasst  uns  im  laufenden  Jahre 
einen  dritten  Gasometer  von  100,000  Cubikfuss  Inhalt  hinzuzufUgcn.  — Die  Coacspreise 
stiegen  in  Hagen  in  günstigerem  Verhältniss,  als  in  Mülheim  und  Gladbach,  da  sie 
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per  Bahn  bessern  Absatz  finden.  — Die  vor  zwei  Jahren  bewirkte  Ausdehnung  unseres 
Rohrnetzes  auf  die  Gemeinde  Kilpe,  beginnt  nun  auch  rentbar  zu  werden,  da  die  Zahl 
der  dortigen  Consumentcn  im  Steigen  begriffen  ist  und  weitere  Beitritte  im  Laufe  dieses 
Jahres  in  bestimmter  Aussiebt  stehen. 

8.  Warschau- Prags. 

Production.  Flammenzabl. 

1870:  114,451,500  Cubikfuss  engl.  28,220 

1871:  12:1,876,800  » , 30,798 

Zunahme:  15,425,300  Cubikfuss  engl.  2,578 

Auch  diese  Zunahme  ist  nur  Einmal  flbcrtroffen  worden,  nämlich  im  Jahre  1865,  wo 
die  Theater  hinzutraten  und  die  langjährigen  Ausnahmeverhältnisse  eben  ihr  Ende  er- 
reicht hatten.  Der  Cousum  der  Citadelle,  die  erst  im  Herbst  1870  eröffnet  wurde,  spielt 
bei  der  vorjährigen  Zunahme  nicht  unwesentlich  mit,  desgleichen  der,  nach  jahrelangen 
Unterhandlungen  endlich  für  uns  gewonnene,  in  P raga  belegene  Pete  rs bürge r Bahn- 
hof. Im  Uebrigen  jedoch  verdanken  wir  die  Hauptzunahme  der  erfreulich  fortschreiten- 
den Entwicklung  der  Industrie  und  aller  sonstigen  Erwerbszweige  Warschau ’s,  so  dass 
wir  auch  für  die  Zukunft,  wenn  auch  nicht  auf  eine  gleichstarke,  doch  immerhin  auf  eine 
dauernd  ansehnliche  Zunahme  rechnen  dürfen  und  uns  deshalb  schon  jetzt  auf  weitere 
Vcrgrösserungen  der  bestehenden  Anstalt,  oder  Bau  einer  Succurs-, Anstalt  vorbereiten 
müssen.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  eine  Succurs-Anstalt  auf  der  P raga  'er  Seite 
erbaut  und  unmittelbar  mit  der  Gürtelbahn  in  Verbindung  gehracht  werden,  welche  den 
W a r s c h au- W i e n e r mit  dem  Petersburger  und  T e r esp  o 1 e r Bahnhof  in 
Communiration  setzen  soll.  Auch  für  die  Haupt-Anstalt  in  Warschau  projectiren  wir 
eine  solche  directe  Srhieuenverbiudung  mit  dem  Warschau-Wiener  Bahnhof,  auf 
dem  unsere  Kohlen  ankommen;  das  Concessionsgesuch  für  diese  Zweighahn,  die  für 
sämmtliche  Fabriken  des  Bezirks  von  Wichtigkeit  sein  wird,  liegt  gegenwärtig  den  Be- 
hörden vor  und  zweifeln  wir  nicht  an  desseu  Genehmigung.  — Die  Abhängigkeit  von 
Einer  Zeche , der  Königin  Louisengrube  bei  Zabrze,  machte  sich  auch  in 
diesem  Jahre  für  Warschau  sehr  empfindlich  fühlbar;  für  das  laufende  Jahr  hat  so- 
gar die  Köuigl.  Preuss.  Bergvcrwaltung  derart  über  ihre  ganze  Förderung  von  Stückkohle 
dispouirt,  dass  wir  nur  etwa  die  Hälfte  des  Bedarfs  unserer  darauf  angewiesenen  drei 
Anstalten  Warschau,  Krakau  und  Lemberg  von  jener  Grube  erhalten  können. 
Glücklicherweise  ist  die  Förderung  anderer  Gaskohlenzecbcn  inzwischen  so  gestiegen,  dass 
wir  hierdurch  nicht  in  Verlegenheit  kuinmon  »erden.  — ln  der  leidigen  Angelegenheit  des 
russischen  Kohlenzolles,  der  bei  der  ausserordentlichen  Steigerung  der  Kohlenpreise 
(Königin  Louise  erhöhte  im  Jahre  1871  den  Preis  der  Stückkohlen  von  4 Sgr.  auf 
7 Sgr.  per  Centner)  doppelt  empfindlich  ist,  gelang  es  uns,  trotz  aller  Bemühungen,  leider 
nicht  eine  günstige  Entscheidung  zu  erlangen.  Wir  haben  im  Jahre  1871  nicht  weniger  als 
4189  Rs.  48  Cop.  Kohlenzoll  entrichtet.  Ausserdem  ist  sogar  noch  eine  neue  Ausgabe 
als  Umladegebühr,  Arteil  genannt,  hinzugekommen,  welche  im  Vorjahr  419  Rs.  10  Cop. 
betrug.  Glücklicherweise  hat  das  Steigen  der  Coaespreise  der  enormen  Vcrtheuerung  der 
Kohlen  einigermassen  die  Waage  gehalten. 

Wfie  schon  Eingangs  erwähnt  hat  sich  der  russische  Wechselcours  im  Laufe  des 
Vorjahrs  nicht  unerheblich  gebessert;  er  stieg  im  Jahresdurchschnitt  von  81 ‘/4  für  100  Rs. 
im  Jahre  1870,  auf  901/,  Rs.  (von  75%  auf  81  */*  nach  dem  Warschauer  C’ours); 
auch  hält  seitdem  die  Besserung  noch  fortwährend  an.  Hoffen  wir,  dass  wir  nicht  aber- 
mals in  unseren  Erwartungen  getäuscht  werden;  denn  wenn  man  berücksichtigt,  wie  selbst 
der  vorjährige  Durchschnitt  noch  ca.  16%  unter  Pari  blieb,  so  ist  leicht  zu  ermessen, 
wie  stark  unsere  Interessen  in  dieser  Frage  engagirt  sind,  wie  eine  fernere  Besserung  den 
Ertrag  der  Warschauer  Anstalt  noch  zu  steigern,  ein  wieder  eintretender  Rückgang 
ihn  zu  reduciren  vermöchte.  — Die  Anstalt  ward  im  abgelaufenen  Jahr,  ausser  diversen 
Verlängerungen  des  Rohrsystems,  durch  llinzufflgung  verschiedener  Apparate  in  ihrer  Leist- 
ungsfähigkeit verstärkt  und  verbessert.  Die  Erhöhung  des  Warschauer  Bau-Conto’s 
war  unter  diesen  Umständen  im  Vorjahr  nur  eine  verhältnissmässig  geringe. 

9.  Erfurt. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  23,722,700  Cubikfuss  engl.  8,107 

1871 : 26,804,200  , » 8,672 

Zunahme:  8,08 1 ,50o  Cubikfuss  engl.  565 

Auch  diese  Zunahme  übertrifl't  noch  um  die  Hälfte  die  des  Jahres  1869,  die  stärkste, 
die  bis  dahin  vorkam.  Sie  entfällt  zum  Tbcil  auf  den  neuen,  ausserhalb  der  Umwallung 
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gelegenen  Gaterbahnhof,  der  im  Laufe  des  Jahres  in  den  Bereich  unseres  Rohrsyatems 
eingezogen  wurde;  auch  ist  die  öffentliche  Beleuchtung  ansehnlich  verstärkt  worden . Auf 
diesem  Bahnhof  haben  wir  auch,  im  Laufe  des  Vorjahrs,  ein  Reserve-Koblenmagazin  an- 
gelegt, da  uns  leider  die  Kohlen  nicht  mehr  durch  die  bisherige  Verbindung  mit  den 
Strängen  des  Hauptbahnhofs  zugefQbrt  werden,  wir  dieselben  vielmehr  künftig  pr.  Achse 
von  dem  neuen  Güterbahnhof  anfahren  lassen  müssen.  Ueberdics  bedurften , den  bittern 
Erfahrungen  der  letzten  Jahre  gegenüber,  unsere  dortigen  Kohlenmagazine  der  Vergrösser- 
ung,  die  sich  auf  dem  beschränkten  Raum,  auf  dem  die  Anstalt  selbst  erbaut  ist,  nicht 
bewerkstelligen  liess.  — Erfjirt  wurde,  uächstGotha,  im  verflossenen  Jahre  am  stärk- 
sten durch  die  Steigerang  der  Kohlenpreise  betroffen;  allerdings  fand  auch  eine  bedeu- 
tende Steigerung  der  Coacspreise,  zeitweise  bis  1 Thlr.  2 Sgr.  pr.  Tonne  statt  und  er- 
reichte Erfurt,  von  unsern  sammtlichen  Anstalten  den  höchsten  Durchschnitt  der  Coacs- 
preise mit  29  Sgr.  2 Pf. , der  aber  noch  immer  nicht  die  Mehrkosten  der  Kohlen  kom- 
pensirte. 


10.  Krakau-Podgörze. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  17,211,800  Cubikfnss  engl.  4,90« 

1871:  1 8,340,500 , 5,197 

Zunahme:  1,128,700  Cubikfuss  engl.  291 

Auch  diese  Zunahme  ist  nur  einmal , nämlich  im  Jahre  18G«  übertroffen  worden. 

Dabei  ist  die  Zunahme  der  Flammen  um  so  beachtenswerthor,  als  dort  noch  die  ursprüng- 
lichen hohen  Gaspreise  der  Verbreitung  der  Gasbeleuchtung  wesentlich  entgegen  treten. 
Verhandlungen  über  einen  neuen  Contrart  mit  niedrigeren  Gaspreisen  sind  an  einer  absolut 
negativen  Haltnng  der  Gas-Commission  und  Gemeindevertretung  gescheitert.  War  übrigens 
auch  der  Fortschritt  verhältnissmässig  befriedigend,  so  bleibt  das  Ertriigniss  von  Krakau 
immer  noch  ungenügend , da  die  Anlagekosten  der  Anstalt  zu  hoch  kamen  , überdies  das 
Steigen  der  Kohlenpreise  im  Vorjahr  bei  Weitem  nicht  durch  die  Coacspreise  gedeckt 
ward.  Der  Wechselkurs  stellte  sich  im  Durchschnitt  des  Vorjahrs  auf  82*/«,  oder  */4  •/, 
besser  als  im  Jahre  1870;  gegen  Ende  des  Jahres  begann  ein  bedeutenderes  Steigen,  das 
hoffentlich  anhalten  wird. 

11.  No  r d h a use  n. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  12,218,500  Cubikfuss  engl.  5,342 

1871:  14,127,000  5,664 

Zunahme:  1,908,500  Cubikfuss  engl.  322 

Auch  hier  fand  nie  zuvor  eine  so  starke  Jahres-Zunabmo  statt.  8ie  entfällt  haupt- 
sächlich auf  den  lebhafteren  Fabrikbetrieb,  wie  sich  denn  überhaupt  die  Industrie  Nor d- 
hausen’s  wieder  bedeutend  zu  heben  und  auszudehneu  beginnt.  Eine  Fabrik  mit  135 
Flammen , welche  mehrere  Jahre  lang  eine  eigene  Fettgas- Anstalt  betrieb , ist  ebenfalls 
wieder  zu  unserm  Gase  zurückgekehrt.  — Der  ncuerbaute  Gasometer  von  44,000  Cubik- 
fuss Inhalt  ward  Aufaugs  November  in  Betrieb  gesetzt. 

12.  Lemberg. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  21,152,000  Cubikfuss  engl.  7,263 

1871:  22,520,300  7,532 

Zunahme:  1,368,300  Cubikfuss  engl.  269 

Leider  entfällt  diese  Zunahme  zum  grössten  Tlieil  auf  eine  Verstärkung  des  Ver- 
lustes; die  Bodenbeschaffenheit  Lern berg’s,  dessen  Strassen  oft  klafterhoch  aufgeschüttet 
sind,  erklärt  cs  hinlänglich,  weshalb  der  heftige  Frost  des  vorigen  Winters  hier  eine  so 
ungewöhnlich  grosse  Anzahl  von  Rohrbrüchen  und  Undichtigkeiten  entstehen  liess , und 
wesshalb  die  Reparaturen  dort  so  schwierig  und  kostspielig  sind.  Fügen  wir  hinzu,  dass 
der  enormen  Steigerung  der  Kohlenpreise  auch  nicht  die  kleinste  Erhöhung  der  Coacs- 
preise entgegen  gestellt  werden  konnte,  indem  das  Publikum  dorten  sich  erst  allmählich 
an  die  Coursfeuerung  gewöhnen  muss,  so  wird  man  einsehen,  wie  das  Resultat  des  Ab- 
schlusses ein  höchst  ungenügendes  werden  musste,  relativ  das  ungünstigste  unserer  sämmt- 
licben  Anstalten.  — Ein  im  Juni  v.  J.  von  unserem  Generaldireclor  mit  der  dortigen 
Gascommission  vereinbarter  Contract -Nachtrag  auf  den  bekannten  Grundlagen  (Beseitigung 
des  unentgeltlichen  Uebergangs  der  Anstalt  an  die  Stadt,  gegen  Ermässigung  der  Gaa- 
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preise),  ermangelt  noch  immer  der  vorbehaltenen  Genehmigung  der  Gemeindevertretung, 
so  dass  sich  über  dessen  Zustandekommen  keine  Vermuthung  aussprechen  lässt.  — Der 
Realisatiouscours  der  österreichischen  Valuta  stellte  sich  im  Durchschnitt  auf  83'/»,  oder 
1 V«  °/o  besser  als  im  Jahre  1870. 


13.  Pachtung  der  Gothaer  Anstalt. 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  10,430,424  Cubikfuss  engl.  6,496 

1871:  11,113,734  . „ 5,595 

Zunahme:  683,310  Cubikfuss  engl.  99 

Diese  Zunahme,  welche  hauptsächlich  auf  die  bedeutende  Vergrösserung  des  Bahn- 
hofs entfällt,  war  allerdings  doppelt  so  hoch  wie  die  vorjährige,  das  Erträgniss  jedoch 
geringer,  weil  die  Kosten  dieser  Anstalt  ganz  bedeutend  theurer  kamen,  als  im  Vorjahr, 
und  der  Coacsaufschlag  nur  einen  verhältnissinässig  kleinen  Thcil  dieser  Mehrkosten  auf- 
wog. l'eberdies  wurden  der  Eisenbahn,  im  Einverständnis  mit  der  Directiou  der 
Gothaer  Gasbeleuchtungsgesellschaft,  billigere  Gaspreise  eingeräumt. 

Die  Gesammtresultate  des  Vorjahrs  gestalten  sich  hiernach  folgendermaassen : 


Production. 

Flammenzahl 

Cubikfuss  engl. 

am  Jahresschluss. 

1.  Frankfurt  a.  0. 

38,431,100 

12,256 

2.  Mülheim  a.  d.  R. 

18,450,400 

7,257 

3.  P o t sda  m-Neuen  d o r f 

37,475,200 

12,964 

4.  Dessau 

12,084,500 

6,742 

6.  Luckenwalde 

7,736,900 

3,283 

6.  Gladbach  - Rh  e yd  t-Odenki  rchen 

63,877,200 

18,502 

7.  Hagen- Herdecke 

26,704,100 

8,011 

8.  Warschau-Praga 

129,876,800 

30,798 

9.  Erfurt 

26,804,200 

8,672 

10.  Krakau -Podgörze 

18,340,500 

5,197 

11.  Nordhausen 

14,127,000 

5,664 

12.  Lemberg 

22.520,300 

7,532 

13.  Gotha 

11,113,734 

5,595 

Summa 

Tl  7.542,234 

132,473 

1870 

371,157,124 

123,914 

Zunahme 

46,385,110 

8,559 

_ oder  6„0  ’/,. 

Bei  dieser  Zunahme  ist  es  für  den  Aufschwung  der  Erwerbs-  und  Verkehrs-Verhält- 
nisse besonders  characteristisch , dass  der  Consum  in  ansehnlich  stärkerem  Verhältnis 
stieg,  als  die  Flammenzahl,  deren  Zunahme  übrigens  absolut  die  höchste  war,  die  in  un- 
serem Geschäft  jemals  vorgekommen  ist.  Der  Durchschnittsverbrauch  per  Flamme  uud 
Jahr  war  ebenfalls  der  höchste  seit  Eröffnung  des  Geschäfts , nämlich  3055  Cubikfuss ; 
den  geringsten  mit  2659  hatte  das  Jahr  1863  anfgewiesen,  aus  Anlass  der  Krisen  in 
Gladbach  und  Warschau. 


Der  Gasverlust  betrug  5,80  °/0  der  Production,  oder  0,34  % mehr  als  im  Vor- 
jahr. Dies  verhältnismässig  noch  sehr  günstige  Durchschnitts-Resultat  ist  nur  den  ener- 
gischen Anstrengungen  zu  verdanken,  welche  im  Sommer,  auf  Grund  ganz  specieller  In- 
structionen, allerwärts  gemacht  wurden,  um  die  bedeutenden  Mehrvcrlustc,  die  der  heftige 
Frost  verursacht,  und  die  den  Durchschnittsverlust  des  ersten  Semesters  bereits  auf  7,54°/» 
gebracht  hatten,  wieder  zu  beseitigen,  was  auch^  mit  Ausnahme  von  Lemberg,  fast 
überall  gelungen  ist;  manche  Anstalten  haben  sogar  ein  günstigeres  Durchschnittsresultat  er- 
reicht, als  im  Vorjahr. 


An  Steinkohlen  wurden  verbraucht: 


Englische 
Westphälische 
Oberschlesische 
Niederschlesische 
Zwickauer  uud  diverse 


31,201  Tonnen  oder 
94,641’/,  , 

98,776  , 

21,183 
«92 '/.  „ 


13 
«o. 
Om 


Proc. 


Summa  236,794*/»  Tonnen  od.  100  Proc. 

Der  Mehrverbrauch  gegen  1870  war  25,918’/»  Tonnen;  er  entfiel  auf  die  englischen, 
obcrschlesischen  und  westpbälischen  Kohlen,  während  sich  der  Verbrauch  der  nieder- 
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schlesischen  (W  aldenburger)  verminderte,  da  Frankfurt  a.  0.  zum  Theil  wieder 
auf  englische  Kohle  übergegangen  ist.  — Gezogen  wurden  1763  Cubikfuss  Gas  per  Tonne, 
oder  3 Cubikfuss  mehr  als  im  Vorjahr.  Der  Durchschnittspreis  der  Kohlen  auf  den  An- 
stalten stellte  sich  auf  1 Thlr.  7 Sgr.  2 Pf.  per  Tonne,  oder  3 Sgr.  6 Pf.  höher  als 
1870,  und  6 8gr.  4 Pf.  höher  als  1868,  wo  die  Knhlenpreise  für  uns  den  niedrigsten 
Stand  erreicht  hatten.  Für  1872  steht  leider  eine  abermalige  Erhöhung  dieses  Durch- 
schnitts in  Aussicht,  da  ein  Steigen  der  englischen  Kohle  bestimmt  vorliegt,  während  ein 
Herabgehen  der  deutschen  Kohlenpreise  bis  jetzt  nur  auf  einigen  Gaskohlenzechen  Schle- 
siens in  mehr  oder  minder  ferner  Aussicht  steht. 

Bezüglich  der  Nebenproducte,  so  ist  des  sehr  ungleichmässigen  Steigens  der  Coacs  - 
preise  bereits  im  Eingang  des  Geschäftsberichtes  gedacht.  Wenn  aber  im  Allgemeinen 
der  Mehrertrag  der  Coacs  die  Mehrkosten  der  Kohlen  ungefähr  aufwog,  so  verdanken  wir 
das  einzig  dem  Umstand,  dass  wir  bis  gegen  Mitte  187 1 auf  den  meisten  Anstalten  noch 
die  billigen  Kohlen  aus  den  Abschlüssen  von  1870  her  auf  Lager  hatten,  während  die 
Coacspreise  bereits,  den  Koblenpreisen  von  1871  entsprechend,  gestiegen  waren.  Für  dag 
laufende  Jahr  wird  dieses  günstige  Verhältniss  leider  nicht  wiederkehren , sich  vielmehr 
ins  Gegentheil  verwandeln. 

Im  Theer  war  auffallenderweise  die  Conjunctur  für  die  meisten  Anstalten  eine  un- 
günstige, theilweise  noch  schlechtere  als  1870,  so  dass  wir  es  bei  dem  flotten  Absatz  und 
den  steigenden  Preisen  der  Coacs  auf  verschiedenen  Anstalten  vortheilhafter  fanden , den 
Theer  zu  unterfeuern,  statt  zu  verkaufen. 

Für  Amm  oniak  fabri  kate  besserten  sich  erst  gegen  Ende  des  Geschäftsjahrs  die 
Absatzverhältnisse  und  Preise.  Der  Gewinn  war  etwas  geringer  als  im  Vorjahr.  Für 
1872  ist  eine  günstigere  Conjunctur  in  diesen  Artikeln  zu  erwarten. 

Die  Retortenfeuerung  beanspruchte  auf  100  Pfund  destillirter  Kohlen  20, M 
Pfund  Brennmaterial,  wobei  1 Pfund  Theer  gleich  1 ’/,  Pfund  Coacs  gerechnet  wurde. 

An  Thonretorten  wurden  nur  122  Stück  ausgewechselt,  oder  eine  auf  etwa  3 V* 
Millionen  Cubikfuss  Gasproduction. 

Den  höchsten  Durchschnitt  der  Production  pr.  Retorte  und  Tag  erreichte 
Warschau  mit  7,388  c‘,  oder  151  c'  weniger  als  Krakau  im  Jahre  1870. 

Die  Erhöhung  der  Anlagecapitalien  (Bau-Conti)  betrug  bei : 


1. 

Frankfurt  a.  0. 

15,521 

Thlr.  4 Sgr. 

3 

Pf. 

s. 

Mülheim  a.  d.  Ruhr 

18,426 

„ 13 

1» 

9 

fl 

8. 

Potsdam-Neuendorf 

32,718 

„ 4 

1) 

10 

fl 

4. 

Dessau 

2,211 

„ 24 

fl 

6 

» 

5. 

Luckenwalde 

86 

, 17 

fl 

5 

fl 

6. 

Gladbach-Rheydt 

18,125 

„ 3 

fl 

3 

fl 

7. 

Hagen-Herdecke 

2,369 

„ 4 

fl 

9 

fl 

8 

Warschau  - I’raga 

17,681 

* 5 

n 

3 

fl 

9. 

Erfurt 

5,781 

, 11 

n 

3 

fl 

10. 

Krakau-Podgörze 

257 

„ 20 

» 

11 

fl 

11. 

Nord  hausen 

16,166 

» 3 

n 

9 

fl 

12. 

Lemberg 

848 

„ 23 

n 

10 

fl 

Summa 

130,193  Thlr.  17  Sgr. 

6 

Pf. 

Dagegen  verminderte  sich 

13.  Gotha  um 

87 

Thlr.  8 Sgr. 

8 

Pf. 

bleibt 

TdO,  106 

Thlr.  8 Sgr. 

10 

Pf. 

Die  Gesammtlänge  der  bis  Ende  1871  verlegten  Strassenrohre  betrug  1,276,288  Fuss, 
die  Zunahme  29,683  Fuss. 

Zu  den  einzelnen  Posten  der  Spe cial -Gewi nn - und  Verlust-Conti  ist  nichts 
besonderes  zu  bemerken,  indem  der  bedeutenden  Veränderungen,  welche  die  Erhöhung  der 
Kohlen-  und  Coacspreise  im  Gefolge  hatten,  bereits  im  Eingang  gedacht  ist. 

Der  Reinertrag  sämmtlicher  Anstalten  stellt  sich  hiernach  um  60,194  Thlr.  26  Sgr. 
6 Pf.  höher  als  1870,  von  welchem  Betrage  etwa  ein  Viertel  auf  die  Besserung  der  Rus- 
sischen und  Oesterreichischen  Valuta  entfällt. 

Die  Oesterreichische  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  producirte 
auf  ihren  drei  Anstalten 

1870:  109,590,700  Cubikfuss  engl. 

1871:  123,068,900  , , 

Zunahme:  13,478,200  Cubikfuss  engl. 
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Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft  in  Dessau. 


Auch  in  diesem  Jahr,  wie  im  vorigen,  hielt  der  Gewinn  mit  dem  Steigen  der  Pro- 
duction durchaus  nicht  gleichen  Schritt  , so  dass  nur  10  0/o  Dividende  (um  den  kleinen 
Bruchtheil  von  0,09°/o  weniger  als  im  Vorjahr)  zur  Vertheilung  gelangen  werden.  Die 
Ursache  liegt  einmal  in  den  abermaligen  bedeutenden  Gaspreisherabsetzuugen  der  eng- 
lischen Gesellschaft,  die  Wien  beleuchtet;  wir  müssen  derselben  selbstverständlich  in  un- 
serem konkurrireuden  Rayon  folgen.  Dann  aber  trat  für  Wien  und  Pressburg  ein  höchst 
empfindliches  Steigen  der  Kohlenpreise  ein,  welches,  insbesondere  in  Wien,  mit  einer  enor- 
men Steigerung  der  Arbeitslöhne  und  Matcriaipreisc  Hand  in  Hand  ging. 

Die  ausserordentlich  erfreuliche  Entwicklung  von  Temesvär  bildete  glücklicher- 
weise ein  Gegengewicht  gegen  die  Nachtheile,  unter  denen  die  Wien-Gaudenzdorfer 
Anstalt  im  vorigen  Jahr  zu  leiden  hatte,  sonst  wären  die  Resultate  bestimmt  noch 
weniger  günstig  ausgefallen.  Gegenwärtig  haben  sich  indess  die  Verhältnisse  und  Aus- 
sichten wieder  wesentlich  günstiger  gestaltet.  — Von  den  Actien  der  letzten  Emission 
verkauften  wir  im  Vorjahr  nur  einen  ganz  kleinen  Betrag;  wir  hoffen  den  Rest  bald  zu 
steigenden  Coursen  begeben  zu  können. 

Der  General-Abschluss  schliesst  mit  einem  Gewinn-Saldo  von  438,431  Thlr. 
29  8gr.  — P.  oder  62,508  Thlr.  21  Sgr  2 Pf.  mehr  als  im  Jahre  vorher.  Wir  haben, 
in  Uebereinstimmung  mit  der  statutarischen  Prüfungs-Commission  die  Dividende  auf 
12  V,  7.  (1%  mehr  als  im  Vorjahr)  festgesetzt,  wobei  der  ansehnliche  Vortrag  von  20,676 
Thlr.  6 Sgr.  — Pf.  auf  neue  Rechnung  verbleibt.  Wenn  der  in  der  Einladung  zur 
Generalversammlung  aufgeführte  Antrag  des  Directoriums,  auf  Gewährung  eines  Beitrages 
von  5000  Thlr.  zur  Kaiser  Wilhelm-Stiftung  für  deutsche  Invaliden,  die  Genehmigung  der 
Generalversammlung  findet,  so  vermindert  sich  dieser  Vortrag  auf  15,576  Thlr.  6 Sgr. 
— Pf.  Wir  hielten  uns  zur  Reservirung  dieses  Tbeils  des  Gewinns  verpflichtet,  da  im 
laufenden  Jahre,  aus  dem  ferneren  Steigen  der  Kohlen-  und  dem  Fallen  der  Coacspreise, 
bedeutende  Ausfälle  zu  erwarten  sind ; die  Höhe  derselben  lässt  sich  durchaus  noch  nicht 
übersehen,  jedoch  werden  sie  sicherlich  jene  Verlust-Reservo , und  vielleicht  nicht  unan- 
sehnlich, übersteigen. 

Die  allgemeine  Finanzlage  unserer  Gesellschaft  ergiebt  sich  aus  der  Gene- 
ral-Bilanz. Die  auf  Accept-Conto  und  Conto-Corrent-Conto  Littr.  A.  gebuchte  schwebende 
Schuld  betrug  demnach  am  31.  December  v.  J.  290,514  Thlr.  15  Sgr.  9 Pf.  oder  57,993 
Thlr.  3 8gr.  11  Pf.  weniger,  als  im  Jahre  vorher.  Der  Verkauf  des  im  Portefeuille 
befindlichen  Restes  der  Actien-Emission  von  1866,  im  Nominalbetrag  von  98,500  Thlr. 
hat  einen  Agiogewinn  von  63,214  Thlr.  15  Sgr.  zu  Gunsten  des  Reservefonds  ge- 
bracht. Zuzüglich  der  diesjährigen  Quote , die  wir  (obgleich  dieses  statutarisch  zulässig 
gewesen  wäre),  mit  Rücksicht  auf  die  bevorstehende  Capital-Erhöhung , nicht  vermindert 
haben,  erreicht  derselbe  gegenwärtig  die  Höhe  von  310,619  Thlr.  20  8gr.  1 Pf. 

Der  Antrag  des  Directoriums  auf  fernere  Erhöhung  des  Actiencapitals  über 
das  statutarische  Maximum  von  3 Millionen  hinaus  wird  bei  dieser  Sachlage  um  so  begrün- 
deter erscheinen,  als  die  so  erfreulich  steigende  Ausdehnung  des  Consums  in  Zukunft  auch 
stärkere  Ansprüche  an  Vergrüsserung  der  Baucapitalien  im  Gefolge  haben  wird.  Die  im 
Jahre  1866  emittirte  halbe  Million  hat  etwa  6 Jahre  lang  dem  Bedürfniss  nach  Capital- 
vermehrung  genügt,  allerdings  unter  Zufluss  des  bedeutenden  Agiogewinns  von  100,177 
Thlr.  22  Sgr.  6 Pf.  aus  dem  Verkauf  der  nicht  abgenommenen  Actien.  Die  bean- 
tragte fernere  Million  dürfte  hiernach,  trotz  der  verstärkten  Zunahmeproportion , immer- 
hin auf  eine  Reihe  von  Jahren  Vorhalten. 

Von  der  erwähnten  Kohlencalamität  abgesehen,  deren  Bedeutung  für  uns  man  indess 
auch  nicht  überschätzen  darf,  können  wir  den  Ergebnissen  des  laufenden  Jahres  nur 
mit  Vertrauen  entgegensehen.  Die  Mehrproduction  des  Januar  erreichte  sogar  die  ausser- 
ordentliche, noch  nie  dagewesene  Höhe  von  10,595,567  Cubikfuss,  wobei  allerdings  zu  be- 
rücksichtigen bleibt,  dass  der  Consum  im  Januar  1871  in  aussergewöhnlicher  Weise  durch 
die  starke  Kälte  reducirt  worden  war. 

(SchlusB  folgt.) 
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(34/6)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Rohren  und  Chamo tte-Faeonstei ne 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Scliweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-M örtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Korn  hardt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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(20/7)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

»GISBGRG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Coln-Mindetier  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glaairt  und  unglasirL 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(8/7) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Silher-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locoinotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  EZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP A RA  TEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig , halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren , 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  Iiondon,  Soutkwark-Street. 
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G.  W.  Schnmann  in  Weissenfels  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröle  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mühlen,  Vergnügungslocale  etc. 
nach  den  neuesten  Erfahrungen,  zu  den  billigsten  Preisen,  und  hat  aber  deren  Leistungs- 
fähigkeit, Gefahrlosigkeit  und  zweckmässige  Construction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 
Prospecte  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/7) 

Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  8aint-Ghislain  (Belgien). 

iPreis-^VTedaillen  * 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsten  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vortheilbafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Ctas-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grösste  von  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Steine  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 
Ferner:  Blöcke  und  Steine 

in  beliebigen  Dimensionen  für  Hoh>,  Schweiss« , Puddel-,  Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Btücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competenter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A lattireclion  rte  ta  »ortete  fte  proetui  tu  refractairem 
ä Saint-fmiitatfiin  (ßelgique)  zu  adressiren. 

(to/7)  L’administrateur  delegu6  Gustave  de  Savoye. 


(U/7)  (zLASHIEflL. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  fiir  defekte 
Retorten  von  äusserst  vorteilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Einsendung  von  Thlr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben -Farbholz  & Gewürzraüller 
Nürnberg  S.  Nr.  1690. 


Drei  geübte  und  gewandte  Zeichner 
finden  auf  einem  Constructionsbureau  für  maschinelle  Anlagen  in  einer  bedeuten- 
den Fabrikstadt  des  Rheinlandes  gute  und  lohnende  Beschäftigung.  Franco- 
Offerten  mit  Nachweis  bisheriger  Thätigkeit  und  Lebenslauf  nimmt  die  Annoncen- 
expedition von  Haasenstein  und  Vogler  in  Frankfurt  a.  M.  sub  P.  T. 
348  entgegen.  (69/7) 
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Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen  , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens  , wozu  meine  Ausbrenncmulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formate lll£  wovon  über  1000  Modelle  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 

Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich: 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohüfen.  Sehweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabriken 
etc.  dann  Glassehmelzhäfen,  Muffeln,  Köhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

ftäuregef  Aße,  Röhren«  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda* 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminanfsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mürtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigstund  bin  ich  «llirell  bedeutende 
Vergrößerung  meines  Etablissements  in  deu  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  T 13  »x  i 

(21/7)  J.  XV.  VJ6ltü,  Gasfabrikaiit 

Digitized  by  Ger. 


Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
*n  ®*ner  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkeun- 
1 5 ijl  ung  verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
PVy  sten  stehen.  — Vermöge  der  besonders  s org- 
(Ältig  gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
r freien  inneren  Flächen  wird  dio  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 
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(3/o  Retorten  und  Steine 

von  feuerfestem  Thon?  in  allen  Formen  and  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albet'!  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vorteilhaft. 


Zwei  <onst  rurteiire  für  maschinelle  Anlagen  werden  für  ein  grösseres 
Hütlenwrrk  im  Rheinlande  min  baldigen  Eintritt  gesucht.  Besuch  der  Gewerbe- 
Academie  oder  einer  polytechnischen  Schule,  verbunden  mit  guter  Praxis,  ist 
dringendes  Erforderniss;  solche,  welche  schon  auf  Bureaux  gearbeitet  haben, 
worden  bevorzugt.  Franco-Offerten  mit  abschriftlichen  Zeugnissen  und  Lebens- 
lauf unter  G.  R.  341  nimmt  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  und 
Vogler  in  Frankfurt  a.  M.  entgegen.  (67/7) 


Zwei  Manchinen-Techniker 

mit  Bildung  einer  Gewerbeschule  finden  in  einem  Hüttenwerk  des  Ruhrkohlen- 
revieres  gute  Stellen  als  Assistenten  in  mechanischen  Werkstätten.  Franco- 
Offerten  unter  Beifügung  von  Lebenslauf  und  abschriftlichen  Zeugnissen  nimmt 
die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  und  Vogler  inFrankfurt  a.M. 
sub  P.  S.  347  entgegen.  (68/7) 

Ventilatoren,  Exhaustoren  und  Ventilator-Feldschmieden, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(59/7)  Illustrirte  Frei  »-Courante  gratis. 


(71/7)  Ein  technisch  und  kaufmännisch  gebildeter  Gas-Ingenieur,  mit  den 
besten  Zeugnissen  versehen,  sucht  seine  Stelle  zu  verändern.  — Gef.  Offerte 
unter  C.  P.  besorgt  die  Expedition  des  Gasjournals. 


Hydraulik  gesucht. 

Eine  gebrauchte  Vorlage,  für  einen  1er  oder  2.  1er  oder  auch  für  einen 
2"  Ofen  verwendbar,  wird  zu  kaufen  gesucht. 

Offerten  erbittet  man  durch  die  Exp.  des  Gasjournals.  (72/7) 
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Die  Bezugsquellen  von  manganhaltigem  Brauneisenstein  znr  Reinigung  des 
Leuchtgases,  an  Stelle  der  sogenannten  Obernrseler  Beinignngsmasse. 

Im  Interesse  der  deutschen  Gasfabriken  stellte  Herr  Dr.  Bracht  an  mich 
das  Ersuchen,  diejenigen  Punkte,  an  denen  das  seither  unter  der  Bezeichnung 
Ober-Urseler  Gasreinigungsmasse  in  den  Handel  gekommene  Mineral  in  Menge 
vorkommt,  bekannt  zu  machen.  Diesem  Wunsche  gern  entgegenkommend,  ver- 
zeichne ich  hier  unten  die  Gegenden,  wo  der  erdige  manganreiche  Brauneisen- 
stein durch  Bergbau  im  Grossen  gewonnen  wird,  sowie  diejenigen  Herren  Gruben- 
besitzer, welche  sich  bereit  erklärt  haben,  denselben  in  gesiebtem  Zustande  in 
Waggonladungen  an  die  Gasfabriken  abzugeben.  Ich  muss  es  jedoch  den  letz- 
teren itherlassen,  sich  wegen  der  Preise  etc.  mit  den  betr.  Herren  zu  verständigen. 

Der  manganreiche  Brauneisenstein,  gewöhnlich  zwischen  24  und  35  Procent 
Eisen  und  18  bis  12  Procent  Mangan  enthaltend,  kommt  in  Mulden  des  Massen- 
kalks der  rheinischen  Schieferformation  vor:  an  der  Lahn,  in  der  Umgegend 
von  Diez,  Limburg,  Runkel,  Vilmar,  Aumenau,  Weilburg  und  Braunfels,  ferner 
in  der  Umgegend  von  Giessen,  bei  Fellingshausen,  Bieber,  Niederkleen,  Polgöns 
und  bei  Ober-Rosbach  in  der  Nähe  von  Friedberg  in  der  Wetterau. 

Man  gewinnt  ihn  zur  Darstellung  des  Bessemcr  Eisens  in  vielen  Millionen 
Centnern  und  versendet  ihn  nach  Lothringen,  Belgien,  Westfalen  u.  a.  Eisen- 
productions-Gegenden  per  Eisenbahn.  Für  Gasfahriken  muss  der  in  grösseren 
Stücken  beigemengte  Stein  durch  Absieben  vom  erdigen  oder  Mulm  getrennt 
werden. 

Auf  meinen  Wunsch  sind  folgende  Herren  Grubenbesitzer  bereit  zur  Ab- 
gabe dieses  Materials  an  die  sich  an  sie  wendenden  Gasfabriken: 

1.  Aus  den  Felliugsbäuser  Gruben,  woher  die  Ober-Urseler  Gasreinigungs- 
massc  stammt,  Herr  M.  Bastert  zu  Frankfurt  am  Main. 

2.  Aus  seinen,  unmittelbar  an  diese  Fellingshäuser  Gruben  grenzenden,  mit 
denselben  auf  ein  und  demselben  Lager  bauenden  Gruben  bei  Fellings- 
hausen: Herr  Hofgerichtsanwalt  W.  Briel  zu  Giessen. 
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3.  Aus  den  verschiedenen  Gruben  bei  Diez,  Limburg,  Runkel  und  Weilburg 
an  der  Lahn  Herr  Ad.  Reuss  zu  Geisenheim  am  Rhein. 

Allen,  welche  sich  der  aus  den  Gruben  von  Fellingshausen  entnommenen 
Über-Urseler  Reinigungsmasse  bedient  haben,  wird  es  erwünscht  sein,  nun  eine 
grössere  Anzahl  von  Bezugsquellen  des  gleich  guten  und  wahrscheinlich  gleich 
wohlfeilen  Minerals  kennen  zu  lernen. 

Darmstadt  im  April  1872. 

Rudolf  Ludwig. 


Die  Filtration  des  Wassers. 

(Schluss.) 

Im  Altonaer  Filter: 

Rein  gesiebter  scharfer  Sand 3'  — , 

Feiner  Kies,  Erbsengrösse — 3", 

Mittclfeiner  Kies,  Bohnengrösse — 3", 

Grober  Kies,  Haselnussgrösse — 3", 

Kiesel  bis  Walnussgrösse  (l1/,") — 6", 

„ „ Faustgrösse — 9", 

Canäle  und  grosse  Steine 1'  — , 

ganze  Dicke  . 6'  — , 

oder  . . 1,"9, 

Ueber  diesem  Filtermaterial  steht  das  Wasser  4'  (1,"25)  hoch  (s.  Kümmel). 
Bürkli  giebt  über  die  Filterschichten  der  Londoner  Wasserwerke  die  nach- 
stehende Tabelle  an: 


New  River. 

G 

O 

'■3 

Q 

9 

§ 

W 

Southwark. 

Lambeth. 

West  Middlessex.  | 

Chelsea. 

Grandjunction. 

a 

o> 

W 

Hampstead. 

"o 

© 

* 

9 

■v 

o 

Q. 

E 

_3 

— 

Feiner  Sand  . . . 

Grober  „ ... 

Muscheln 

Ganz  feiner  Kies  . . 

Mittelfeiner  „ . . 

Grober  „ . . 

Ganz  grober  „ . . 

I2' 

L 

i 

| 3' 6" 

} 3-4' 
1' 

0,75' 

0,75' 

1' 

I" 

1 2 '9" 
1'9" 

1 

2,75' 

0,6' 

0,15' 

| 0,15' 

I3 

Wie  Southwark. 

2' 

0,5' 

1’ 

[ 1,26' 

{ 0,5' 

0,5' 

l* 

Keine  Filter. 

Zusammen  1 

5' 

3,5'  | 

6,5—,  6'  | 
7—5'  1 

4,5'  1 

8' 

6,5- 

7,5' 

4,5'  3,25' 

Nach  Colburn  und  Maco  (Z.  Colburn  und  W.  H.  Maco,  The  waterworks  of 
London  together  with  a series  of  articles  on  various  other  waterworks,  Loudon 
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1867.  Ein  Abdruck  aus  dem  Engineering,  die  Wasserversorgung  von  London 
durch  verschiedene  Gesellschaften,  von  Dublin,  Altona,  Paris  etc.,  amerikanische 
Wasserwerke  etc.  mit  verschiedenen  Tafeln  ausgeführter  Wasserwerksmaschinen) 
haben  die  Filter  der  New-River-Company  (die  im  Winter  alle  6 Wochen,  im 
Sommer  alle  3 Wochen  zu  reinigen  sind),  eine  Stärke  von  4'  (mit  5'  Wasser- 
höhe) und  die  Filterbetten  der  East-London-Company  haben  (bei  5'  hohem 


Wasserstand)  folgende  Schichten: 

Feiner  Seesand 1' 

Sand  aus  der  Nähe  von  London  . . . 1' 

(Hogging)  . — 6" 

Grober  Kies  (worin  die  Kanäle  zum  Abführen 
des  Wassers  liegen) 


Ganze  Dicke  3'  6"  oder  1”, 

was  mit  der  Angabe  von  Bürkli  stimmt. 

Die  bei  der  Wasserwerks- Anlage  der  Stadt  Zürich  (siehe  Schweizerische 
polyt-  Zeitschr.  1869.  S.  121  u.  ff.  und  Bürkli-Ziegler,  Besondere  Abdrücke, 


Winterthur.)  haben  folgende  Schichten: 

Feiner  Sand O"1, 90, 

Grober  0",30, 

Fusswegkies  . , 0”,15, 

Gartenkies 0”,15, 

Strassenkies 0",15, 

Steinschlag  am  Ende  0",15  in  der  Mitte  . . . 0",45, 

Gartenkies 0",15, 

Fusswegkies 0™,25, 


in  Sa.  2”, 55,  resp.  2", 40, 
(vgl.  Journal  für  Gasbeleuchtung.  1872.  S.  80.) 
und  wird  die  Maschenweite  der  Siebe  für  die  betreffenden  Materialien  ange- 
geben 

für  feinen  Sand  mit  1,7  Millimeter, 

„ groben  „ „ 3,5  ,, 

„ Fusswegkies  „ 7,0  „ 

„ Gartenkies  „ 14,0  „ 

„ Strassenkies  „ 40,0  „ 

Die  Wasserlieferung  der  Filter  ist  durchschnittlich  3,5  Cubikmeter  Wasser 
pro  oMeter  oder  c.  11  Cbf.  pro  DF.  in  24  Stunden. 

Das  Braunschweiger  Wasserwerk  (S.  Clauss,  Das  Wasserwerk  der  Stadt 
Braunschweig,  Hannover  1869,  Abdruck  aus  der  Zeitschr.  d.  Hann.  Arch.-  und 
Ing.- Vereins  Bd.  XV.  Hft.  1.)  hat  folgende  Filterschichten: 

1)  Grobe  Findlinge  von  mehr  als  Faustgrösse  4—5"  stark,  6 — 7"  hoch. 

2)  2"  (50mm.)  starke  Steine,  3 — 4"  hoch  geschüttet. 

3)  1*  (12 — 25mm.)  starke  Steine,  3*  hoch  (c.  80cm.) 
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4)  ’/«"  starken  Kies,  3"  hoch. 

5)  V«*  starken  Kies,  6*  hoch. 

6)  Scharfer  quarziger  Sand  von  nicht  zu  grosser  Feinheit,  dessen  Stärke 
von  V3  bis  höchstens  Vs  Millim.  schwankt  Der  Sand  ist  in  einer  Höhe 
von  12"  aufgetragen. 

Ueber  diesem  2,75 — 3'  hohem  Filter  steht  das  Wasser  2' — 3'  hoch.  Clauss 
hält  Filter  von  c.  7'  Tiefe  mit  4'  hohem  Filtermaterial  für  alle  Zwecke  genügend. 

Die  vorstehenden  Angaben  über  die  Filterschichtenhöhen,  sowie  die  hieraus 
sich  ergebenden  Bassintiefen  sind  also  bedeutend  verschieden  und  sind  hierfür 
zum  grossen  Theil  örtliche  Verhältnisse,  resp.  die  Reinheit  des  Wassers  und  das 
zur  Verfügung  stehende  Filtermaterial  massgebend.  Je  feiner  die  filtrirende 
Sandschichte  ist,  um  so  klarer  das  tiltrirte  Wasser,  was  jedoch  auch  wieder  eine 
raschere  Ausnutzung  der  Filterschichten  und  grössere  Unterhaltungskosten  be- 
dingt. Je  tiefer  die  Filterbassins  sind,  um  so  niedriger  hält  sich  die  Tempera- 
tur des  Wassers,  weil  das  Sonneulicht  dann  nicht  so  grossen  Einfluss  ausüben 
kann,  wobei  daun  auch  Pflanzenbildungeu  auf  den  Filterschichten  weniger  leicht 
eintreten. 

Im  Kleinen  ausgeführte  Filtrirvcrsuche  dürften,  wie  Clauss  andeutet,  bezüglich 
Entscheidung,  wie  am  zweckmässigsten  die  Verhältnisse  bei  einem  neu  anzu- 
legenden Filter  zu  wählen  sind,  sehr  zu  empfehlen  sein. 

Ueber  die  Kosten  des  Filtrirens  giebt  Dupuit  (S.  28  u.  29)  an,  dass  die- 
selben für  die  Chelsea-Wasserwerke  auf  75  Francs  pro  Tag  für  eine  Filtration 
von  225,000  Cubikmeter  steigen;  also  kämen  hiernach  1000  Cbf.  = 31  Cbm. 
auf  ca.  1 Pfennig  zu  stehen. 

Als  jährliche  Kosten  für  dieSouthwark  und  Vauxhall-Filter  sind  bei  9,828,000 
Cubikmeter  Production  26,800  Francs  angegeben,  also  kommen  auf  1000  Cbf. 

= 31  Cbm.  ca.  8 Pfennige.  Ferner  giebt  Dupuit  für  die  New-River-Company 
50  Centimes,  für  East  London  3 Francs  für  1000  Cbm.  filtrirtes  Wasser.  Chio- 
lich-Löwensbcrg  macht  die  Angabe,  dass  1 Cbm.  Wasser  zu  filtriren  im  Durch- 
schnitt 0,0027  Francs  oder  pro  1000  Cbf.  8— 8’/,  Pfennig  kosten. 

Dumont  rechnet  (s.  Comptes  rendus  1862.  t.  LIV.  p.  1182,  Dingl.  polyt. 
Journal  1864.  Bd.  171.  S.  124)  bei  einer  im  grossen  Maassstabe  angelegten  Fil- 
tration des  Wassers  durchschnittlich  für  einen  Cubikmeter  filtrirtes  Wasser  0,8 
Centimes,  worin  alle  jährlichen  Ausgaben  für  Arbeitslohn,  Erneuerung  der  Filter- 
schichten, Heben  des  Wassers  auf  die  Filter,  sowie  die  Verzinsung  der  Anlage- 
kosten mit  eingerechnet  sind;  somit  stellen  sich  1000  Cbf.  = 31  Cbm.  auf  ca. 

24  Pfennige. 

Ueber  die  Liverpooler  Wasserwerke,  wo  die  Filter  durchschnittlich  alle  14 
Tage  zu  reinigen  sind,  findet  sich  die  Angabe  (Civil-Engineer  Juli  1864.  p.  189 
u.  s.  f. , Polyt.  Centralblatt  1864.  S.  1249  u.  s.  f.),  dass  man  die  jährlichen 
Kosten  für  jede  täglich  filtrirtc  Million  Gallonen  zu  100  Pfund  Sterling  an- 
nehmen kann,  oder  für  1000  Cbf.  = 31  Cbm.  zu  ca.  4,5  Pfennige. 

Bürkli  giebt  die  Kosten  des  Filtrirens  zu  durchschnittlich  0,8  Centimes  pro 
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100  Cbf.  an  (die  bei  schlechtem  Wasser  auch  schon  auf  das  Vierfache  gestiegen)  •, 
also  pro  1000  Cbf.  = 31  Cbm.  7 — 8 Pfennige. 

In  Braunschweig  stellen  sich  die  Filtri  rungskosten  auf  7, — 1 Silbergroschen 
pro  1000  Cbf. 

Es  liegt  wohl  auf  der  Hand,  dass  die  Kosten  des  Filtrirens  vornehmlich 
von  der  Qualität  und  Reinheit  des  zu  filtrirenden  Wassers  abhängig  sind.  Die 
vorstehenden  Angaben  dürften  jedoch  bei  Calculationen  einigen  Anhalt  geben. 

Bezüglich  Ausführung  von  Filterbassins,  Verbindung  derselben  mit  den 
Maschinen  und  mit  dem  lieinwasserbassin  etc.  muss  hier  neben  den  Zeichnungen 
der  Hütte  über  das  Berliner  Wasserwerk  auf  die  Beschreibung  ausgeführter 
Werke  von  Kümmel,  Bürkli,  Clauss  etc.  verwiesen  werden. 

Die  Herstellungskosten  der  Filterbassins  sind  natürlich  ebenfalls  von  ört- 
lichen Verhältnissen  abhängig.  So  stellten  sich  z.  B.  bei  den  Filtern 

in  bei  einer  Fläche  von  die  Kosten  dsrselben  auf 

Braunschweig  14,000  OF.  21,000  Thlr. 

(jetzt  28,000  DF.) 

Stettin  30,000  DF.  43,582  „ 

also  pro  D F.  Filterfläche  auf  l'/9  — 1V4  Thlr. 

während  die  Rostocker  Filter  (s.  Zeitschr.  des  Hann.  Arch.-  und  Ing.-Vereins 
1866.  S.  383,  Deutsche  Gemeindezeitung  1867.  S.  382)  bei  14700  DF.  auf  ca. 
43,000  Thlr.  zu  stehen  kamen,  also  pro  DF.  auf  3 Thlr. 

Einige  Zusammenstellungen  über  natürliche  Filtration,  sowie  Andeutungen 
über  die  Theorie  des  Filtrirens,  d.  h.  über  den  Zusammenhang  zwischen  der 
Hohe  der  filtrirenden  Schichten  und  der  Höhe  des  darüber  stehenden  Wassers 
mögen  einem  zweiten  Artikel  Vorbehalten  bleiben. 


Der  Wasserverbrauch  von  Glasgow. 

G.  Die  Stadt  Glasgow  in  Schottland  wurde  früher  mit  dem  Wasser  aus 
dem  Flusse  Clyde  versorgt.  Der  unreine  Zustand  dieses  Wassers  vcranlasste 
im  Jahre  1852  die  Stadtverwaltung  dazu,  die  beiden  Gesellschaften,  in  deren 
Besitz  bis  dahin  die  Wasserwerke  gewesen,  anzukaufen  und  die  Wasserversorgung 
selbst  in  die  Hand  zu  nehmen.  Während  in  den  früheren  Jahren  der  Wasser- 
verbrauch nur  14  Millionen  Gallonen  oder  63,600  Km.  pro  Tag  oder  180  Liter 
pro  Kopf  der  Bevölkerung  betrug,  ist  derselbe  1864  schon  auf  86,146  Km.  im 
Ganzen  oder  2 12,4  Liter  pro  Kopf  pro  Tag  gestiegen  und  beträgt  augenblicklich 
127,204  Kbm.  oder  227  pro  Kopf  pro  Tag. 

Ln  den  Jahren  1861  bis  1868  wuchs  die  Bevölkerung  von  436,900  auf 
518,960  Seelen  und  bat  augenblicklich  die  Zahl  von  ca.  550,000  erreicht.  Der 
Wasserverbrauch  stellte  sich  in  den  Jahren  1861  bis  1868  wie  folgt: 
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1861  84545  Kbm.  pro  Tag  oder  193,4  Lit.  pro  Kopf  pro  Tag. 


1862 

89179 

» 

11 

11 

11 

194,7 

11 

11 

11 

11 

11 

1863 

91932 

1t 

11 

11 

11 

192,0 

11 

11 

11 

11 

11 

1864 

102353 

1» 

11 

11 

11 

212,5 

11 

11 

11 

11 

11 

1865 

104767 

1» 

11 

11 

11 

211,5 

11 

11 

11 

11 

11 

1866 

107986 

7» 

11 

11 

214,2 

11 

11 

11 

11 

11 

1867 

122751 

»» 

11 

11 

1t 

240,2 

11 

11 

11 

11 

1» 

1868 

115391 

11 

>1 

11 

11 

222,0 

11 

11 

11 

11 

11 

Nach  einem  Vorträge  von  Mr.  Gale  in  der  „Inst.  ofEng.  in  Scotland“  war 
in  Glasgow  der  Wasserverbrauch  für  häusliche  Zwecke 

1838  118  Lit.  pro  Tag  pro  Kopf  der  Bevölkerung. 

1852  159  „ „ ,,  ,,  ,,  ,,  ,» 

1863  177  „ „ „ „ ,,  „ » 

Es  wird  diese  bedeutende  Zunahme  hauptsächlich  den  Vergeudungen,  sowie 
den  Undichtigkeiten  der  Fittings  zugeschrieben  und  angenommen,  dass  pro  Tag 
pro  Kopf  68,6  Lit.  nutzlos  abfliessen.  Einen  grossen  Einfluss  auf  diesen  wach- 
senden Wasserverbrauch  hat  jedenfalls  auch  die  bedeutende  Zunahme  der  Water  - 
closcts.  Im  Jahre  1868  hatte  London  441000  Waterclosets  oder  1 für  6 Personen, 

Liverpool  25000  „ „ 1 „24  „ 

Glasgow  28000  „ „ 1 „ 17  „ 

und  in  den  letzten  drei  Jahren  ist  diese  Zahl  in  Glasgow  bedeutender  als  sonst 
irgendwo  gestiegen.  Der  mittlere  Wasserverbrauch  aller  grösseren  Städte  Eng- 
lands ist  geringer  als  136  Lit.  pro  Kopf  pro  Tag  oder  um  91  Lit.  geringer  als 
in  Glasgow.  Der  mittlere  Verbrauch  der  grösseren  Städte  von  Schottland  ist 
bedeutend  grösser  als  der  von  England.  Er  beträgt  z.  B.  in  Edinburgh  und  in 
Aberdeen  im  Durchschnitt  182  Lit.  und  in  Grenock  sogar  zwischen  270  und 
310  Lit  pro  Kopf.  Der  Grund  hierfür  ist  zum  Theil  auch  in  der  grossen  Er- 
leichterung zur  Entnahme  bedeutender  Wasserzuflüsse  für  die  geringe  Bevölker- 
ung zu  suchen.  Bekanntlich  findet  die  jetzige  Wasserversorgung  Glasgows  aus 
den  schottischen  Bergseeen  statt  und  hauptsächlich  aus  dem  Loch  Katarine,  der 
das  beste  Wasser,  was  in  den  drei  Königreichen  Grossbritaniens  zu  finden,  führen 
soll.  Ausserdem  werden  Loch  Achray,  Loch  Vennachary  und  Loch  Drunkie 
benutzt  und  beträgt  die  Höhe  dieser  Seen  über  Glasgow  108  M. , sowie  deren 
Entfernung  60  Kilom.  In  ca.  15  Kilom.  Entfernung  von  Glasgow  bei  Mugdock 
befinden  sich  Vorrathsbassins,  welche  410,000  Kbm.  fassen,  von  denen  227,000 
Kbm.  für  die  Versorgung  der  Stadt  und  193,00  Kbm.  als  Compensation  für  den 
Fluss  Leith  bestimmt  sind.  Biszu  diesen  Reservoiren  wird  das  Wasser  durch  Aquä- 
ducte  geführt , die  zum  Theil  aus  Tunneln  und  zum  Theil  durch  auf  Brücken 
liegenden  Canälen,  die  aus  gusseisernen  Platten  gebildet  sind,  bestehen.  Auch 
sind  in  einzelnen  Strecken  Rohrleitungen  angewendet.  Von  den  Reservoirs,  die 
63  M.  über  der  Stadt  liegen,  führen  zwei  Rohrleitungen  von  je  900  Mm.  Durch- 
messer zur  Stadt.  Diese  waren  ursprünglich  für  113,000  Kbm.  pro  Tag  be- 
rechnet, haben  jedoch  schon  127,000  Kbm.  geliefert.  Man  ist  daher  jetzt  damit 
beschäftigt,  zwei  gleich  grosse  neue  Leitungen  zu  legen.  Ebenso  sind  die  zwi- 
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sehen  den  Seen  und  den  Reservoiren  durch  einzelne  Thäler  führenden  Leitungen 
zu  vergrössern.  Die  gusseisernen  Kanäle  waren  ursprünglich  in  2,4  M.  Breite 
und  1,2  M.  Höhe  ausgeführt,  sind  jedoch  jetzt  durch  Aufsetzen  neuer  Platten- 
reihen auf  2 M Höhe  vergrössert.  Die  Anlagekosten  des  Werkes  incl.  Ankauf 
der  alten  Wasserwerke  soll  nach  Bürkli  40  Millionen  Fr.  betragen  haben  und 
giebt  unsere  Quelle,  der  Engineer  vom  26.  Jan.  1872  die  in  den  nächsten  beiden 
Jahren  nöthigen  Vergrüsserungsbauten  auf  4‘/a  Mül.  Fr.  an,  wovon  1V>  Mil- 
lionen Fr.  für  die  neuen  Leitungen  zur  Stadt,  2 Millionen  Fr.  für  Vervoll- 
ständigung des  städtischen  Rohrnetzes  und  1 V*  Millionen  Fr.  für  Hülfsleitungen 
durch  die  Thäler  der  Linien  des  Aquäducts  von  Loch  Katarine  entfallen. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Wien.  Unter  der  Firma  „Wiener  Gasindustriegesellschaft“  hat  sich  hier 
eine  Gesellschaft  gebildet,  welche  nach  dem  §.  6 ihrer  Statuten  die  Erzeugung 
und  Verwerthung  von  Leuchtgas  und  der  bei  dieser  Erzeugung  zu  gewinnenden 
Nebenproducte,  dann  die  Errichtung,  den  Ankauf,  die  Pachtung  von  Gaswerken, 
Gasanstalten  und  den  hiezu  gehörigen  Objecten,  die  Ausführung  des  Baues 
solcher  Gaswerke  sammt  allem  Zubehör,  die  nutzbringende  Verwerthung  der  von 
der  Gesellschaft  eigenthümlieh  zu  erwerbenden  oder  in  Pacht  zu  nehmenden  Gas- 
anstalten und  Gaswerke,  den  Betrieb  solcher  Unternehmungen  für  fremde  Rech- 
nung, sowie  überhaupt  die  Ausführung  aller  mit  dem  Betrieb  der  Gasindustrie 
im  Zusammenhang  stehenden  Geschäftszweige  zum  Zwecke  hat  Das  Actien- 
capital  dieser  am  6.  Febr.  d.  J.  concessionirten  Gesellschaft  beträgt  10  Millionen 
Gulden  österr.  Währg.  in  Silber  in  50,000  Actieu  ä 200  Gulden,  worauf  40% 
eingezahlt  sind.  Der  Verwaltungsrath  besteht  aus  den  Herren:  Franz  Klein, 
Edler  v.  Wisenberg  in  Firma  Gebrüder  Klein  in  Wien,  Prof.  Dr.  Emil  Hornig, 
k.  Rath,  Ferdinand  Hüffel,  Eisenwerksbesitzer  in  Wien,  D.  Monuier,  früher  Di - 
rector  der  Gasanstalt  zu  Marseille,  Dr  August  Peritz  in  Wien,  Carl  Ferd. 
Mautner,  in  Firma  Ad.  Ign.  Mautner  und  Sohn  in  Wien,  Wilhelm  v.  Lindheim, 
in  Finna  Lindheim  und  Co.  in  Wien,  Franz  Grünebaum,  Verwaltungsrath  der 
Steyerischen  Baugesellschaft,  Dr.  Maximilian  Steiner,  Verwaltungsrath  der  Wie- 
ner Handelsbank,  Wilh.  Oechelbäuser,  Commerzienrath  und  Generaldirector  der 
deutschen  Continental-Gasgesellschaft  in  Dessau.  Director  ist  Herr  Ingenieur 
G Faehndrich,  bisher  Director  der  Gasanstalt  in  Gaudenzdorf. 

Dessau.  Die  deutsche  Continentalgas-Gesellschaft  hat  ihr  Grundcapital  von 
3 auf  4 Millionen  Thlr.  erhöht;  und  zunächst  5000  Actien  ä 100 Thäler  auf  den 
Inhaber  lautend,  den  Inhabern  der  alten  Actien  in  der  Weise  zur  Verfügung 
gestellt,  dass  je  6 alte  Actien  das  Bezugsrecht  auf  eine  neue  Actie  gewähren. 

Pest.  Auch  hier  geht  man  mit  der  Bildung  einer  ,, Ungarischen  Landesgas- 
gesellschaft um.  Das  Actiencapital  ist  auf  5 Millionen  Gulden  festgesetzt,  um 
die  Concession  soll  unverzüglich  nachgesucht  werden. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 


Gabloai  (Böhmen).  Die  Gasbeleuchtung  soll  hier  durch  eine  Actien-Gesell- 
schaft  ins  Leben  gerufen  werden. 

Borheck.  Es  hat  sich  eine  Actiengesell schaft  gebildet,  um  den  Ort  Borbeck 
und  die  in  seiner  Nähe  gelegenen  grossen  Etablissements  und  Steinkohlenzechen 
mit  Gas  zu  versorgen.  Das  Actiencapital  ist  vorläufig  auf  40,000  Thlr.  fest- 
gesetzt und  hofft  man,  die  Anstalt  noch  vor  Winter  in  Betrieb  zu  setzen. 

(J.  Berlin.  Am  20.  Februar  d.  J.  wurde  in  London  die  neunzehnte  jähr- 
liche Versammlung  der  Actionäre  der  Berliner  Wasserwerksgesellschaft  abge- 
halten.  Von  den  dort  stattgefundenen  Verhandlungen  entnehmen  wir  das  Nach- 
folgende aus  dem  Journal  of  Gas  Lighting  etc.  vom  27.  Febr. 

In  dem  letzten  halben  Jahre  1871  sind  die  Einnahmen  gegen  dieselbe  Zeit 
1870  um  1800  £ gestiegen  und  haben  im  Ganzen  für  das  Jahr  1871  die  Summe 
von  69.89G  £ 1 S.  5 d.  betragen.  Nach  Abzug  von  10  Proc.  (60,000  _£)  auf  das 
Capital,  bleibt  die  Summe  von  9896  £ 1 S.  5 d.  übrig,  von  welcher  4948  £ — 
S.  8 d.  für  die  Preussiscbe  Regierung  entfallen.  Es  ist  beschlossen,  für  die 
zweite  Hälfte  des  Jahres  1871  eine  Dividende  von  11%  Procent  pro  Jahr  zu 
vcrtheilcn  und  es  verbleibt  demnach  die  Summe  von  1062  £ 19  S 7 d.  für 
den  Reservefond. 

Die  Steigerung  in  den  Einnahmen  würde  eine  grössere  gewesen  sein,  wenn 
nicht  die  Betriebskosten  durch  die  wachsenden  Preise  der  Arbeitslöhne  und  der 
Kohlen  sich  höher  als  früher  gestellt  hätten  und  wenn  nicht  die  ausgedehnte 
Einführung  der  Wassennesser  anstatt  der  früheren  Zahlung  nach  dem  Mieth- 
werthe  der  Häuser  bei  manchen  Consumenten  eine  Reduction  des  früher  von 
ihnen  gezahlten  Wassergeldes  nach  sich  gezogen  hätte.  Eine  Bcnachtheiligung 
ist  jedoch  darin  durchaus  nicht  für  die  Interessen  der  Gesellschaft  zu  erblicken, 
da  bei  dem  früheren  Abgabemodus  die  Wasservergeudung  eine  so  entsetzlich 
grosse  war,  dass  die  Gesellschaft  bald  am  Ende  ihrer  Ausdehnungsfähigkeit  ge- 
wesen wäre  und  keine  neuen  Consumenten  mehr  hätte  annehmen  können. 

Im  Jahre  1870,  in  welchem  zuletzt  nach  dem  alten  Modus  das  Wasser  ab- 
gegeben wurde,  ist  die  Zahl  der  Consumenten  um  315  und  der  Mehrverbrauch 
an  Wasser  um  9 Procent  gegen  das  Jahr  1869  gestiegen.  Dagegen  betrug  1871 
die  Zunahme  der  Consumenteuzahl  317  und  der  Mehrverbrauch  an  Wasser  nur 
V»  Proecut  gegen  das  Jahr  1870. 

Durch  die  beschränkte  Dauer  der  Concession  der  Gesellschaft  kann  die- 
selbe ihr  Anlageeapital  nicht  vergrössern  und  ihr  Rohrnetz  nur  in  den  Fällen, 
wo  die  Consumenten  diese  Anlagen  bezahlen,  verlängern.  Auf  diese  Weise  wur- 
den im  letzten  Jahre  7194  Fuss  neue  Rohrleitungen  verlegt.  Trotz  der  Erklär- 
ung des  Herrn  Gill,  dass  die  Anlage  neuer  Filter  durchaus  erforderlich  sei,  weil 
nicht  die  mindeste  Reserve  vorhanden  wäre,  konnte  man  sich  aus  dem  gleichen 
Grunde  nicht  entschliessen,  dafür  neue  Capitalien  aufzunehmen. 
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Gasbelenchtnngs-Actien-Gesellschaft  Hof. 

Im  Jahre  1871  wurden  16,410,900  c'  bnyr.  fabricirt 


und  hievon  15,827,080  c'  bayr.  consumirt. 

Mehrverkauf  gegen  1870  1,574,700  c'  bayr. 

Bilanz,  den  1.  Januar  1872. 

Debitoren. 

Betriebs-Conto fl-  5,792.  17. 

Privat-Einrichtungs-Conto  ....  „ 4,756.  35. 

Ofenbau-Conto 624.  58. 

Conto  pro  Diverse  ......  >,  5,358.  19. 

Conto-Corrent-Conto » 10,893.  49. 

Cassa-Conto 7,950.  31. 

Königliche  Filialbank  „ 4,210.  41. 

Immobilien-Conto 72,031.  52. 

Laternen-Conto 10,629.  28. 

Maschinen-Conto 48,115.  43. 

Mobilien-Conto 592.  54. 

Röhren-Conto 66,151.  41. 

Effecten-Conto  14,306.  15. 

Hypothek- Conto  4,200.  — ■ 

fl.  245,615.  3. 

Creditoren. 

Amortisation3-Conto fl.  109,750-  — • 

Betriebs-Capital-Conto „ 39,651.  53. 

Actien-Capital- Conto 75,000.  — . 

Gewinn-  und  Verlust-Conto  ...  „ 15,000.  — . 

Reserve-Conto 5,000.  — . 

Tantieme-Conto „ 1,213.  10. 

fl.  245,615.  ' 3. 

Gewinn  1871. 


Auf  Betriebs-Conto  . . . 

fl. 

27,383. 

57 

„ Privat-Einrichtungs-Conto 

• » 

629. 

23 

„ Eflecten-Conlo-Zinsen  . 

553. 

9 

„ Hypothek-Conto-Zinsen 



210. 

— 

„ Zinsen  von  Diversen 

53. 

51 

dazu:  alter  Saldo  a.  Gew.-  u. 

Verl.-Conto . „ 

1,428. 

11 

Yertheilung. 

Amortisation 

fl. 

7,550. 

— 

Tantieme 

1,213. 

10 

Beitrag  zur  Feuerwehr-Cassa  in  Hof  . . „ 

150. 

— 

Diverse  Verluste  .... 

289. 

47 

Dividende  20  Vo  .... 



15,000. 

— 

Betriebs-Capital-Conto  . . 

6,055. 

34. 

fl.  30,258.  31. 


Hof,  den  1.  Januar  1872. 


11.  30,258.  31. 

Gasbeleuchtung!- Aclien-Gesellschaft. 
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Die  Gasbeleuchtungs-Anstalt  zu  Freiberg. 


Sechsundzwanzigster  Bericht  Aber  den  Betrieb  der  Gasbeleuchtungs-Anstalt 
zu  Freiberg  im  Geschäftsjahre  1870171 

zum  Vortrage  in  der  am  26.  Februar  1872  abgehaltenen  Generalversammlung. 


Den  Actionären  bringen  wir  aus  den  geprüften  Rechnungen  des  26.  Geschäftsjahres 
1870/71  aber  die  erlangten  Resultate  und  den  Stand  der  Anstalt  folgendes  zur  Kenntniss. 

Die  Gasproduction  betrug  9,387,690  sächs.  c‘,  hierzu  24,800  sächs.  c'  Vorrath 
in  den  Gasometern,  giebt  ein  disponibles  Quantum  von  9,412,499  sächs.  c'. 

Davon  wurden  8,740,939  sächs.  c'  verkauft,  164,905  sächs.  e'  bei  der  Anstalt  ver- 
braucht und  24,000  sächs.  c‘  blieben  in  den  Gasometern  vorräthig. 

Der  Gasverlust  beträgt  sonach  482,655  sächs.  c‘,  d.  i.  &„,*/,  des  disponiblen  Gas- 
quantums. 

Der  gegen  früher  höhere  Gasverlust  ist  durch  Beschädigung  der  Gasröhren  hei  Legung 
der  städtischen  Wasserleitungsröhren  mit  herheigeführt  worden. 

Die  gesammtc  Gasproduction  erforderte  zur  Erzeugung  und  Reinigung 
9032, „ Scheffel  Burgker  Gaskohlen,  1 

„ Waschkohlen,  1 zur  Destillation, 

Zwickaucr  Gaskohlen  ) 

Gaskoks  zur  Retortenheizung, 

Mittelkohlen  ] 


‘*'15 

996,. 

634 

9061 

98 

50 

763 
29 
18,  „ 
47„, 
40,. 
23 


„ Koks, 

„ Koksgriefen 
Centner  Thecr, 

Centncr  Eisenvitriol 
„ Eisenbohrspäno 

Scheffel  Kalk 

„ Sägespäh  nc 


zu  Dampfkesselheizung, 


i zur  Reinigung. 


Zu  1000  c‘  Gas  waren  erforderlich 

1„„  Scheffel  Gas-  und  Waschkohle, 

0,,,.  n Gaskoks, 

0,o#,  „ Mittelkolile,  Koks  und  Koksgriefen, 

0,.„,  Pfund  Thecr, 

0,l(3  „ Eisenvitriol, 

0«o>  » Eisenbohripäne, 

0,„4,  Scheffel  Kalk, 

0MO»  * Sägespähne. 


Aus  1 Scheffel  Steinkohle  wurden  gewonnen 
880,4  c'  Gas, 

1„4  Scheffel  Koks, 

7,tI  Pfund  Thecr. 


Die  Flammenzahl  ist  um  56  gestiegen  und  sind,  ausser  26 Flammen  bei  der  An- 
stalt, 2926  Flammen  vorhanden,  davon  brennen 
74, l00/,  hei  Privatpersonen, 

19„j°/o  bei  öffentlichen  Gebäuden  und  Anstalten, 

6,1S  °/o  bei  der  8trassenbeleuchtung, 

sowie  2746  Flammen  nach  Gaszählern  und  180  Flammen  nach  Brennstunden. 


Die  St rassenga  sr Öhren  - Lei tung  ist  um  63  Fuss  llauptlcitungsrohr  wd 
326  Fuss  Zuleitungsrohr  vermehrt,  dagegen  sind  69  Fuss  lluuptleitungsrohr  und  68  Fuss 
ZuleitungBrohr  weggenommen  worden. 

Am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  1870/71  besteht  die  dem  Gasbeleuchtung*  - Actien- 
veroin  gehörige  Gasröhrenleitung  in  30680*/,  Fuss  Hauptleitungsrohr,  8130*/.  Fuss  Zu- 
leitungsrohr. 

Der  Reinertrag  hat  die  erwartete  Höhe  im  abgelaufenen  Geschäftsjahre  nicht 
erreicht.  Die  Ursache  liegt  darin , dass  während  des  deutsch  - französischen  Kriegs  alle 
öffentlichen,  wie  privaten  Vergnügungen  unterblieben  und  ein  erhebliches  Steigen  der 
Steinkohlenpreise  einzutreten  begann , wesshalb  den  Actionären  eine  um  4 °/0  vermindert« 
Dividende  gegen  das  Vorjahr  gewährt  wurde.  Eine  Erhöhung  des  Gaspreises  fand  jedoch 
nicht  statt.  Nach  dem  beigedruckten  Rechnungsauszüge  A.  betrug  der  Reinertrag  5104  Thlr. 
10  Ngr.  3 Pf.  und  wurde  verwendet  zu 
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3500  Thlr.  — Ngr.  — Pf.  Dividende  an  die  Actionäre  k 7 Thlr.  =:  t4°/o  Pro  Actie, 
ausgezahlt  in  2 Raten , zu  Ostern  und  Michaelis,  unter  Zu- 
stimmung des  Vereins-Ausschusses. 

400  „ — , — „ Ablösungsrente  an  die  Stadtgemeinde  Kreiberg  auf  das  Jahr 

1870/71. 

730  „ — „ — „ Beitrag  zum  Reservefond. 

455  „ — „ — „ Tantiemen  an  die  Betriebsbeamten. 

18  „ 10  „ 3 „ vom  Reinertrag  zu  statutengemässer  Ueberweisung  an  den 

Reservefond. 

Auf  Erweiterung  der  Gasröhrenleitung  wurden  nur  163  Thlr.  26  Ngr.  verausgabt. 

Als  Bauausführung  ist  der  Herstellung  eines  Dcstillirofens  mit  3 Retorten  sammt 
Zubehör  bei  einem  Anfwande  von  607  Thlr.  17  Ngr.  — Erwähnung  zu  thun,  und  erfolgt 
gegenwärtig  die  Gaserzeugung  mit  3 Destilliröfen  * 5 Retorten  und  2 Destilliröfen  a 3 
Retorten. 

A.  Auszug  aus  der  Betriebsrechnung  auf  das  Geschäftsjahr 
vom  1.  Juli  1870  bis  30.  Juni  1871. 

Aufwand. 

4404  Thlr.  13  Ngr.  2 Pf.  für  10760'/,  Scheffel  Steinkohlen. 


2640 

ff 

21 

ft 

ff 

. 9111  Scheffel  Gaskoks. 

76 

» 

9 

fl 

— 

ff 

„ 763  Scheffel  Koksgriefen. 

22 

n 

80 

— 

ff 

„ 34  Centner  Steinkohlentheer. 

23 

* 

10 

7» 

9 

ff 

„ 18, 17  Centner  Eisenvitriol. 

40 

i» 

6 

ff 

9 

ff 

„ 47,,,  „ Eisenbohrsp&hne. 

31 

» 

8 

ff 

2 

ff 

„ 46, „ Scheffel  Kalk. 

1 

n 

27 

ff 

6 

ff 

„ 23  Scheffel  Sägespäne. 

2111 

n 

4 

ff 

9 

ff 

„ Heizer-  und  Hilfsarbeiterlöhne. 

1886 

» 

11 

ff 

1 

ff 

Kosten  bei  der  Unterhaltung  der  Betriebs-Utensilien,  Instand- 
haltung der  Betriebsgebäude,  Apparate  und  der  Gasröhren- 
leitungen. 

717 

» 

7 

ff 

— 

ff 

Kosten  für  die  Gaszähler. 

520 

n 

15 

ff 

6 

ff 

Kosten  für  die  Strassenlaternen. 

325 

9 

24 

ff 

6 

ff 

Steuern  und  Abgaben. 

51 

n 

28 

ff 

8 

ff 

Kosten  bei  der  Unterhaltung  der  Wobnhänser. 

139 

t* 

7 

H 

6 

ff 

NebcnausgabäB , incl.  87  Thlr.  15  Ngr.  au  die  Familie  eines 
zum  Militärdienst  einberufeneu  Gasarbeiters. 

450 

• 

— 

ff 

— 

ff 

Honorar  des  Directoriums , incl.  50  Thlr.  nachträglich  auf  die 
2.  Hälfte  des  Betriebsjahres  1869/70. 

50 

n 

— 

ff 

— 

ff 

Remuneration  dem  Vereins-Ausschuss. 

625 

— 

*» 

— 

ff 

Gehalte  der  Betriebsbeamten. 

208 

n 

18 

ff 

6 

ff 

Expeditions-Aufwand,  Heizung  und  Beleuchtung. 

1853 

n 

18 

ff 

— 

ff 

Zinsen  und  Provisionen  für  Anleihen  und  Cautioneu. 

16180  Thlr. 

7 

Ngr.  3 Pf. 

Summe  des  Aufwandes. 

Einnahme. 


16307 

Thlr. 

22  Ngr. 

4 

Pf. 

für 

8905844  Cubikfuss  verkauftes  Gas  nach  Abzug  von 

1517  Thlr.  28  Ngr.  3 Pf.  Remiss  an  die  Gasabnchmer. 

3668 

ff 

19 

ff 

3 

ff 

für 

13366  Scheffel  Gaskoks. 

76 

ff 

9 

ff 

— 

ff 

» 

363  Scheffel  Koksgriefen. 

1 

ff 

15 

ff 

— 

ff 

» 

verkaufte  Griefenasche. 

605 

ff 

13 

ff 

4 

ff 

Theer. 

171 

ff 

5 

ff 

9 

ff 

» 

verkaufte  Inventarienstücke. 

612 

ff 

19 

ff 

1 

ff 

» 

Gaszähler. 

516 

ff 

22 

ff 

8 

Laternenaliwartung-  und  Reparaturkosten-Aequivalent. 

72 

ff 

16 

ff 

— 

ff 

» 

Ncbeneinnahmen. 

433 

ff 

H 

ff 

3 

n 

„ 

Zinsen  von  Werthpapieren  und  Coursgewinn. 

22466  Thlr. 

— 

Ngr. 

6 

Pf. 

Summe  der  Einnahme.  Wird  hiervon 

16180 

ff 

7 

ff 

3 

ff 

Betriebs- Aufwand  abgerechnet,  so  ergiebt  sich 

6285  Thlr. 

23  Ngr. 

3 

Pf. 

B etriebsertrag. 
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Davon  sind  verwendet  worden 


163  Thlr.  26  Ngr. 

— 

Pf.  auf  F.rwciterung  der  Gasröhrenleitung. 

507  „ 17  „ 

— 

„ auf  Herstellung  eines  neuen  Dcstillirofens  mit  3 Retorten. 

HO  „ - „ 

— 

„ vom  Gestehungswerthe  der  Retricbsaulage  abgeschrieben, 

400  „ - „ 

— 

„ zur  Amortisation  der  Anleihe,  so  dass 

5104  Thlr.  10  Ngr. 

3 

Pf.  Reinertrag  verbleibt. 

B. 

Vermögens-Uebcrsicht  des  Vereins. 

Activa. 

400  Thlr.  25  Ngr. 

8 

Pf.  baarer  Casscnbestand. 

6649  „ 3 „ 

8 

, Werthpapiere. 

145  „ 14  , 

— 

„ Anforderungen. 

1635  „ 20  „ 

8 

„ Werth  der  Productcn-  und  Material-Vorräthe. 

1060  „ 18  „ 

7 

„ Werth  der  Utensilien. 

63187  „ 17  „ 

4 

» Gestehungswcrth  der  Betriebs-Anlagen. 

72979  Thlr.  10  Ngr. 

3 

Pf.  Summe. 

Passiva. 

25000  Thlr.  — Ngr. 

— 

Pf.  Actiencapital. 

2000  „ - , 

— 

„ unerhobene  Dividende  aus  dem  Jahre  1870/71. 

44800  , - , 

— 

„ Prioritäts-Anleihen. 

500  „ - . 

— 

, Cautionen. 

260  . - . 

— 

„ Tantiemen  an  die  Betriebsbeamten  auf  1870/71. 

400  „ - „ 

— 

„ Ablösungsrentc  an  die  Stadt  Freiberg  auf  1870/71. 

19  „ 10  „ 

3 

„ an  den  Reservefond  auf  das  Jahr  1870/71. 

72979  Thlr.  10  Ngr. 

3 

Pf.  Summe. 

C.  Reservefond. 

Einnahme. 

7 Thlr.  22  Ngr. 

8 

Pf.  baarer  Cassenbcstand  mit  Schluss  des  vorigen  Rechnungs- 

jahres 1869/70. 

730  „ - „ 

— 

„ Beitrag  aus  dem  Rechnungsjahr  1870/71. 

239  . — , 

— 

„ Zinsen  von  in  Werthpapieren  angelegten  Gassen  beständen. 

26  „ 25  „ 

7 

„ vom  Reinertrag  des  Rechnungsjahres  1869/70. 

1003  Thlr.  17  Ngr. 

9 

Pf.  Summe  der  Einnahme. 

Ausgabe. 

992  Thlr.  1 Ngr. 

5 

Pf.  für  eingekaufte  Werth-Papiere  von  1075  Thlr.  Nennwerth. 

1 , 11  , 

— 

, „ Zinsen  und  Spesen. 

993  Thlr.  12  Ngr. 

5 

Pf.  Summe  der  Ausgabe,  von 

1003  . 17  . 

9 

„ Einnahme  abgezogen,  verbleibt 

10  Thlr.  5 Ngr. 

T 

Pf.  baarer  Cassenbestand. 

D.  Vcrmügeus-Uebersicht  beim  Rescrvefond. 

10 

Thlr.  5 Ngr.  4 l’f.  baarer  Cassenbestand. 

5962  „ 18  , 9 , in  Werthpapieren. 

5972  Thlr.  24  Ngr.  3 Pf.  Summe. 

Freiberg,  im  Januar  1872. 

Das  Directoriuin  des  Gasbeleuchtungs-Actien-Vereins. 

Leonhardt.  ' Fritzsche.  Schwamkrug. 
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Siebenzebnter  Geschäftsbericht  des  Directoriums  der  Deutschen  Continental- 
Gasgesellscbaft  zn  Dessau. 

(Schluss.) 

I.  Zusammenstellung  der  Special-Abschlüsse 

der  15  Anstalten:  Frankfurt  a.  d.  0.,  Mülheim  a.  d.  R.,  Potsdam-Neuendorf, 
Dessau,  Luckenwalde,  Gladbach-Rheydt-Odenkirchen , Hagen-Herdecke, 
Warschau- Praga,  Erfurt,  Krakau-Podgdrze,  Nordhausen,  Leinberg  und  Gotha 

am  31.  December  1871. 


Special-Bilanz-Conto. 

liebet. 


An  Cassa-Conti,  für  die  baaren  Cassenbestände  ....  Tbl. 

„ Wechsel-Conti,  fUr  den  Bestand  an  Rimessen 

„ Mobilien-Conti , für  die  Bareau-Einricbtangen  und  Mobilien, 
einschliesslich  der  photometriseben  Instrumente  und  10 

Feuerspritzen  '.  . . 

„ Conti  der  Privat-Einrichtnngen,  für  die  Ausstände  aus  ge- 
lieferten Gas-Einrichtungen,  Belenchtungs-Gcgenst&nden  etc. 
„ Conti  der  vermietheten  Privat-Kinrichtungen,  für  die  nach 
jährlicher  Abschreibung  von  7'/,  bis  81/,  °/o  des  Neuwertbes 
verbliebenen  Werthe  der  vermietheten  Gaszähler  und  Ein- 
richtungen   

„ Zinsen-Conti,  für  unser  Guthaben  an  Zinsen,  Päcbten  etc.  . 
„ Beleuchtungs-Utensilien-  und  Unkosten-Conti,  für  den  Werth 
der  Gerätschaften,  Materialien  etc.  zur  Strassenbeleuchtung 
„ Betriebs-I  tensilien-  and  Pnkoaten-Conti,  für  den  Werth  der 
Gerätschaften  and  Werkzeuge  zur  Gasfabrikation  . . . 

„ (Jespann-Conti,  für  den  Werth  der  Pferde  und  Fuhrwerke  in 

Warschau,  Lemberg  und  M.  Gladbach 

„ Reinigungs-Material  -Conti,  für  die  Vorräte  an  Materialien 

zur  Gasreinigung 

„ Dampfmaschinen-Betriebs-Conti,  für  Vorräte  an  Maschinen- 

schmiere,  Reservetheilen  etc 

„ Oefen-I  nterhaltungs-Couti,  für  die  Vorräte  an  Thonretorten, 
feuerfesten  Steinen,  Chamotte  etc.  * 

„ Magazin-  and  Werkstatts-Conti, 

a.  für  die  gesammten  Werkstatts- 

Utensilien  und  Apparate,  Feld- 
schmiedcn,  Schlosser-  und  Rohr- 
leger-Werkzeuge etc 

b.  für  die  Vorräte  an  Metallen, 

Rubren,  Verbindungsstücken.  Häh- 
nen, Gaszählern,  Beleuchtungs- 
Gegenständen,  Fittings  und  Ma- 
terialien aller  Art,  im  Bau  begriffene 
Privat-Leitungen  etc 

„ Gas-Conti, 

a.  für  die  Ausstände  für  geliefertes 

Privatgas 

b.  für  die  Vorräte  in  den  Gasometern 
„ (iaskoblen-Conti,  für  die  auf  den  An- 
stalten vorhandenen  Steinkohlcn- 
Vorräthc  von  66,734  Tonnen 


Transport 


Thl.  7,178.  18.  7. 

„ 76,282  18.  8. 

Thl.  04,832.  19.  8. 
* 713.  18.  1. 


9,679 

26 

7 

272 

9 

6 

10,414 

15 

10 

38,563 

14 

5 

13,397 

2 

10 

165 

— 

1,044 

25 

9 

8,126 

29 

\ 

l 

2,365 

1 

10 

1,245 

18 

2 

173 

29 

1 

7,943 

25 

8 

83,461 

7 

3 

55,516 

7 

9 

91,572 

5 

9 

323,972 
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Deutsche  Continental-Gafl-ßesellschaft  in  Dessau. 


An  Coaks-Contl,  a.ftir  die  auf  den  Anstalten 
vorräthigen  5,358% 
Tonnen  Coaks  . . . 

b.  für Ausstände  im  Coaks- 
▼erkauf  ..... 

„ Theer-Conti,  &.  für  den  Vorrath  von 
20,050%  Ctr.  Theer  . 

b.  für  Fässer  und  Uten- 
silien   

c.  fÜrAusständeimTheer- 

verkauf  


Transport  Tbl. 

Thl.  12,497.  8 2. 

ThI.  1,722.  17  7. 

Thl.  15,66a  20.  5. 

„ 967  26.  1. 

„ 289.  1 — 

„ Ammoniak -Conti,  für  die  Vorräthe  und  Auasenstände  . . . 

„ Conti  der  öffentlichen  Oel-  (Photogen-)  Beleuchtung,  fürVor- 

rftthc  an  diesen  Beleuchtungsmatcrialien 

„ Bau  l’onti,  für  den  Gesammtwerth  der  Anlagen  (Grundstücke, 

Gebäude.  Apparate,  Röhrensystemc  etc.) 

„ (leneral-l  nkosten-Fonti , für  diverse  Vorauszahlungen  an 

Feuerversicherungen,  Beiträgen  etc.  pro  1872  .... 

„ Conto  der  (»othaer  Aetien-ReseUschaft  für  Gasbeleuchtung, 
für  unsere  contractlichen,  nach  Ablauf  der  Pachtzeit  rück- 
zahlbaren Vorschüsse  an  diese  Gesellschaft 

„ Conti  der  verschiedenen  Stadtgemeinden, 

a.  für  unser  Guthaben  aus  Oelbe- 

leuchtung  u.  s.  w Thl.  95.  29.  — . 

b.  liestguthaben  an  2 Stftdte  aus  der 

Lieferung  von  Candelabcrn , La- 
ternen u.  s.  w „ 563.  17.  11. 

„ Blochmann’sches  Ablösung*  • Conto,  für  die  Ablösung  der 
Tantiemen- Ansprüche  an  Warschau,  nach  Abzug  der  Tilgungs- 
quote pro  1871  

„ Conti  diverser  Debitoren,  für  unsere  Guthaben  ans  diversen 
Lieferungen,  Vorschüssen  etc 


.Summa 


t'veftit. 


323,972 

10 

14,219 

25 

16,925 

17 

1,894 

2 

107 

— 

3,147,816 

18 

203 

1 

10,124 

22 

659 

16 

23,617 

25 

9,518 

12 

3,549,059 

4 

Per  Conti  diverser  Creditoren, 

a.  Reste,  resp.  noch  nicht  fällige 

Raten  der  Kaufschillinge  verschie- 
dener Grundstücke Thl.  12,074.  2.  8. 

b.  Sonstige  Guthaben  diverser  Lie- 
feranten   „ 9,577.  12  5. 

„ Conti  der  Directorial-Haupt-fasse  in  Dessau,  für  die  vom 
Centralbureau  für  den  Bau  und  Betrieb  der  Anstalten  ver- 
ausgabten Summen: 
a-  Saldi  pr.  31.  December  1871  (siehe 
die  Spccification  im  General-Bilanz- 

Conto) Thl.  3,089,965.  20.  1. 

b.  Saldi  der  Special  - Gewinn  - und 

Verlust-Conti  pro  1871  . . . „ 437,441.  29.  6. 


11 

8 

10 


21,651  15 


13,527,407 


19 


-\ 


Summa  1 3,549,059  | 4|  8 
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Special-Gewinn-  und  Verlust-Conto. 

Debet. 


Au  (iaskflhlen-Conti , f(lr  den  Verbrauch  von  236,79474  Tonnen 
Steinkohlen  zur  Gasfabrikation Thl. 

„ Betriebs- Arbeiter-Lohn-Conti , für  die  Löhne  und  Remunera- 
tionen der  Poliere  und  Betriebs-Arbeiter 

„ Retorton-Feuerungs-Conti,  für  den  Verbrauch  der  Gasanstal- 
ten an  Coaks  und  Theer 

„ Dampfmaschinen-ßetriebs-Conti,  für  die  Kosten  des  Betriebs 
und  der  Unterhaltung  der  Dampfmaschinen 

„ Betriebs-lltensilien-  und  Unkosten-Conti , für  Abschreibung 
und  Reparaturen  der  Werkzeuge,  Betriebs-Unkosten  aller  Art, 
Beleuchtung  der  Betricbsräame  u.  s.  w 

„ Mobilien-Conti , für  Abschreibung  von  dem  Werthe  der  Mo- 
bilien, Instrumente,  Feuerspritzen  u.  a.  w 

„ Oefen-Unterhaltungs-Uonti , für  Auswechslung  von  Retorten, 
Umbauten  und  Reparaturen  der  Oefen,  Feuerungen  u.  s.  w. 

„ Reparatnr-Conti,  für  die  Reparatur  und  Unterhaltung  der  Ge- 
bäude u.  Apparate,  Untersuchung  d.  Rohrsysteme,  Abschreibun- 
gen und  Kosten  der  Auswechselung  von  Apparaten,  Umlegung 
von  Rohrstrecken,  Pflaster-  nnd  Wegereparaturen  u.  s.  w.  . 

„ ReinigUUgS-M&tcrial-Conti , für  die  Kosten  der  Gasreinigung 

„ Laternenwärtcr-Lobn-Conti,  für  die  Löhne  der  Laternen- 
Anzünder  und  Aufseher 

„ Beleuchtungs-Utensilien-  und  Unkosten-Conti,  für  Reparatur 
und  Abschreibung  an  den  Beleuchtungs-Utensilien,  Anstrich 
und  Reparatur  der  Candelaber  und  Laternen,  Putzzeug  und 
sonstige  Unkosten  der  öffentlichen  Beleuchtung  .... 

„ Zinsen-Conti , für  verausgabte  Pächte,  Zinsen  und  Wechsel- 
Zinsen.  nach  Abzug  der  Einnahmen 

,,  Conti  der  öffentlichen  Oel-  (Photogen-)  Beleuchtung,  für  Ver- 
lust an  der  contractlich  übernommenen  Oelbelcucbtung  in 
den  Nebenstrassen  verschiedener  Städte 

„ Salair-Conti , a.  für  Gehälter  und 
Tantiemen  der  An- 
stalts-Dirigenten Thl  20,064  12.  6. 

b.  f.  Gehälter  u. Remune- 
rationen derBuchhal- 

ter  u.  Assistenten  . „ 8,346.  16.  6. 

c.  Löhne  der  Unter- 
Beamten  auf  den 
grösseren  Anstalten, 

Vergütung  für  Auf- 
nahme der  Gas- 

zkhlerstände  u.  s.  w. .,  „ 3,648.  10.  — . 


Transport 


293,495 

7 

11 

38,927 

16 

7 

83,306 

29 

10 

3,411 

2 

9 

12,201 

8 

1 

817 

12 

9 

11,749 

1 

4 

20.908 

28 

7 

1,719 

3 

11 

13  718 

8 

6 

4,507 

9 

1 

1,706 

2 

7 

314 

3 

4 

32,059 

18 

518,842 

3 

8 
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Transport  Thl. 

An  (Jeneral-Unkosten-Conti  der  15  Anstalten: 

a.  fQr  Beleuchtung  der  Bureaus 

und  Beamtenwohnungen  n. 
sonstige  unentgeltliche  Gas- 

Abgabe  Thl.  2,329.  9.  - 

b.  „ Heizung  der  Bureaus  und 

ßcamtenwohnungen  ...  „ 2,909  20 

c.  „ Bureau  - Unkosten , Schreib- 

hülfe , Reinigung , Bewach- 
ung etc. „ 

„ Schreib-  und  Zcichnenmate- 

rialien , Buchbinder- Arbei- 
ten etc „ 

„ Drucksachen,  Formulare,  Cir- 
culare   „ 

„ lnsertiopen  und  Journale  . „ 

„ Steuern : 

1.  Staatssteuern  . . Thl.  6,332.  6.  — . 

2.  Communalsteuern  „ 4,701.  3.  2. 

3.  Einquartierungs- 
getder  etc.  . . 1y  147.23.10. 


d. 


11. 


3,048.  -.  10. 


863.  15. 


864 

596. 


Thl.  11,181. 

„ Feuer- Versicherung: 

1.  Selbstvorsicherung  Thl.  1,352.  3.  — . 

2.  Bei  F.-V.-Gesell- 


achaftcu  etc. 


384. 


9 10. 

”twT 


„ Reisekosten : 

1.  desGen.-Directors 
und  der  Oberinge- 
nieure. sowie  der 

Prüf.-Commission  Thl.  1,588  24.  6. 

2.  der  Beamten  u. 

Arbeiter , ein- 
schliessl.  Um- 
zugskosten . . „ 1 609.  5. 10. 


3. 


1,736.  12  10 


Thl 

3,198. 

. 

4. 

k.  „ 

Wechsel-,  Werth-  und  Quit- 

tungsstempel 

»» 

191. 

16. 

8. 

1.  „ 

Erbzinsen 

16. 

12. 

9. 

m.  „ 

Agio’«  und  kleine  Verluste 

182. 

26. 

ö. 

n.  „ 

Porti  u.  Telegraphengebühren 

740. 

4. 

»• 

Sporteln.  Mandatar-  u.  No- 

tariatsgebühren  . . 

1,049 

13, 

3. 

p .. 

Remunerationen  u Geschenke 

»t 

2,1)93 

20. 

— 

q.  „ diverse  »Spesen,  Fuhrk osten, 

Trinkgelder,  Almosen,  Kosten 
von  Anpflanzungen  u.  s.  w , 
ferner  freiwillige  Beitrage 

für  Kriegszwecke  ...  „ 2,565.  21.  5. 

r.  „ Abschreibang  pro  1871  auf 
einen  freiwilligen  beitrag 
zur  Gladbach-Odenkirchener 

Zweigbahn „ 500.  — . — . 

An  Conti  der  I'rivat-Leituugen,  für  Verluste  an  ausstchenden 
Forderungen 


Transport 


618,842 


34,368 

519 


553,730  I 4;  12 
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Transport  Thl. 

553,730 

4!  12 

An  Gas-Conanmenten-Conti , für  Verluste  aus  Gaslieferungen 

751 

„ Gothaer  Paeht-Gonto,  für  die  contractlich  gezahlte  Pachtsumme 

5,294 

— 

„ Gothaer  Bau-Conto,  für  besondere  Abschreibungen  ... 

„ Blochmann’scheiiAblösungs-Conto,  Abschreibung  als  Tilgungs- 

119 

6 9 

quote  pr.  1871 

905 

— 

„ Conti  der  Uirectorial-Haupt-Casse  in  Dessau,  für  die  Gewinn- 

Saldi 

437,141 

29  6 

Summa 

993,241 

lll  3 

Credit. 


IL  General- Abschluss  am  31.  December  1871. 
General-Bllanz-Conto. 

Bebet. 


An  C&88a>ContOt  für  den  baaren  CasBenbestand  ....  Thl. 

„ Rimessen-Cunto,  für  vorrätbige  Wechsel 

M Immobilien-Conto,  für  den  Werth  des  Üircctorial-GebRudes 
„ Mobtlien-Conto,  für  das  Inventarium  des  Central-Burcaus 
„ Conto  der  photometriseben  Instrumente  und  des  Laborato- 
riums für  das  Inventarium  der  Photonieterkammer  und  des 

Laboratoriums 

„ Gasmesser-Reparatur-Conto , für  den  zur  Einrichtung  der 

Werkstfitte  verwandten  Betrag  ....  . . . . 

„ Conto  der  geleisteten  Cantionen,  für  die  von  uns  in  6 Städten 
geleisteten  Cautionen 


Transport 


119,732  J18J  8 
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Transport  Thl. 

119,732 

18 

An  Zinsen-fonto,  für  diverse  Zinsguthaben 

1,223 

21 

„ Actien-Conto  der  Oesterr.  fiasbelenehtnigs-Actien-Gesellschaft, 
für  im  Portefeuille  befindliche  2,683  Stück  Actien  h fl.  262 */, 
österr.  Wfthr.  mit  Divideuden-Scheinen  pro  1871  . . . 

474,623 

22 

„ Oesterreichische  Oasbeleuchtungs-Ac  tien-öesellschaft  in  Wien, 
für  unser  Guthaben 

4 

11 

„ Effecten-Conto,  für  im  Portefeuille  befindliche  Effecten  (Actien 
fremder  Gasgesellsobaften) 

17,500 

— 

„ Conto-Corrent-Conto,  Lit.  B. , für  unser  Guthaben  bei  Lie- 
feranten 

462 

2 

„ Conti  der  13  Anstalten,  für  deren  Ban  and  Betrieba-Cnpi- 
talien  : 


Saldi  per  31.  December  1871: 


1. 

Frankfurt  a,  d.  0. 

TbL 

249,176. 

7. 

11 

8. 

Mülheim  a.  d.  R.  , . 

154,737. 

21. 

3. 

3. 

Potsdam-Neuendorf 

»» 

293,736. 

29. 

. 

4. 

Dessau 

119,866. 

1. 

. 

5. 

Luckenwalde  . . . 

»» 

113,295. 

26. 

3. 

<!. 

Gladbach-Rheydt-Odenkirchen 

354,219 

22. 

4. 

7. 

1 1 agen-Herdecke  . . 

M 

175,799 

12. 

4 

8 

Warschau-Praga  . . 

»» 

840,808. 

8. 

9 

Erfurt 

176,230. 

26. 

— 

10. 

Krakau-Podgdrze  . . 

233,896. 

4. 

11 

Nordhausen  ... 

124,852. 

20. 

5. 

12. 

Lemberg 

1» 

243,093. 

18. 

1. 

13 

Gotha 

«t 

10,253. 

3. 

6. 

Thl. 

3,089,965. 

20. 

1. 

Gewinn-Saldo  nach  den 

Special-Abschlüssen  die- 
ser Anstalten  . . . 

437,441. 

29. 

6. 

Summa  Tbl. 


3,527,407 


19 


4,140,954 


Credit. 


Per  Actien-Capital-Conto,  für  das  Stammkapital  von  30,000  Stück  1 
Actien  h 100  Thl.  * . . 

3,000,000 

„ Dividenden-€onti  pro  1866  — 1870,  für  noch  nicht  erhobene 
Dividendenscheine  

724 

20 



„ von  Stangen’&ches  Fideicommiss,  für  dessen  Hypothek- 
forderung   

4,300 

| 



„ Accept-Conto,  für  unsere  Wechsel-Acoepte 

257,468 

8 

6 

Transport 

3,262,492 

28 

6 
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Transport  Tbl. 


Per  Conto-Corrent-Conto  Lit.  A,,  für  die  Guthaben  von  Banquiers 
„ Fener-Versiehernngs-Conto, 

Bestand  ans  dem  Vorjahr  . . . Tbl.  23,321.  5.  1. 

Hier*u:Quoteprol871  Thl.1,352.  8. — . 
ab : diverse  Schaden 

durch  Koblenbrände  nnd 


Explosionen  . . . . „ 

536.24.  7. 

U 

815. 

8. 

5. 

Amortisations-Conti  von  4 

Anstalten, 

Bestand  aus  d.  Vorjahr, 

Tbl. 

83,640. 

8. 

6. 

Hierzu:  Quote  pro  1871  . 

• • • >1 

5,606. 

15. 

6. 

Amortisations-Zinsen  . 

. • • » 

4,182. 

1. 

— . 

Reservefonds-fonto, 

Bestand  aus  dem  Vorjahr 

. . . Thlr. 

236,203. 

8. 

1. 

Hierzu  Gewinn  an  begebenen  985  Stück 

eigener  Actien  . . . 

* « • * »1 

53,214. 

15. 

Gewinn-  uni  Verlust-Conto,  fBr  den  Keingewinn  .... 

« 

Vertheilnng  des  Saldo  des  Gewinn-  und  Verlust-Conto's: 

Saldo  laut  Bilana Thlr.  138,431.  29.  — . 

Hiervon  ab: 

1.  Tantieme  des  Di- 

rectoriums  mit  5 / 

Proo.  ron  Thlr. 

438,077.  6.  2.=Thl  21,653.26.—. 

2.  QuotedesReaerve- 
fonds  mit  5Proc. 
ron  Thl.  424,038. 

14.  7 21,201.27.—. 

Thl.  42,855.  23.  — . 
Thl.  395,576.  6.  — . 

Dividende  auf  30  000  St&ck  Actien 
h 12’/,  Thlr.  .........  „ 375,000.  — . — 

Bleibt  Saldo- Vortrag  auf  Gewinn- 

und  Verlust-Conto  pr.  1872  . . Thl.  20,576.  6.  — 


3,262,492  ,28 
33,046 


24,136 


13 


93,428  '25 


289,417 

438,431 


23 
29'  — 


Summa  Tbl. 


4,140,954 


General-Gewinn-  und  Verlust-Conto. 

Bebet- 


An  Imwobilien-Conto. 

Für  2,/,°/o  Abschreibung  vom  Werth 
bUudee • 

„ Mobilien-Conto. 

Für  Eotwertbung  des  Inventariums 


des  Directorial-Ge- 
Thl. 


Transport 


351  j 

H 

— 

271 

23 

9 

623 

i 

9 
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Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft  in  Dessau. 


Transport  Tbl. 

An  Conto  der  photometrisrhrn  Instrumente  n.  des  Laboratoriums 
Für  lä%  Abschreibung  und  Verbrauch  an  Materialien 
„ Solair-Cunt«. 

Für  Gehülter,  Pensionen  und  Remunerationen 

„ Zinsen-Conto. 

Für  Danquier-  und  Wechsel-Zinsen 

„ Provisions-Conto. 

Für  Banquier- Provisionen,  Courtagen  cte 

„ Ainortisations-Zinsen-l'onto. 

Für  5%  Zinsen  des  Amortisationsfonds 

„ Agio-Conto. 

Für  Cours-Verluste  an  fremden  Valuten  und  Devisen  . . 

„ General-llnkosten-Conto. 


Für 

Reparaturen,  Unterhaltung  der 
Gebäude  etc 

Thl. 

736. 

6. 

1. 

!> 

Werth-  und  Wcchselatempel  . 

1» 

430 

II 

Insertionen  und  Zeitungen 

„ 

254 

20. 

9. 

»t 

Allgemeine  Reisekosten  . . . 

„ 

612. 

15. 

6. 

»1 

Schreib-  u.  Zeichnenmaterialien, 
Buchbiuderarbeiten  etc. 

234. 

5. 

9. 

*» 

Notariats-Gebühren , Gerichta- 
k osten  etc 

170 

17 

6. 

»1 

Beleuchtung  und  Heizung 

1« 

861. 

20 

11. 

„ 

Porti  und  Telegraphengebübren 

•» 

235. 

20. 

9. 

„ 

Drucksachen 

103. 

9. 

. 

tl 

Remunerationen 

143. 

Beiträge  für  Verwundete  und 

Eiuqu&rtirungen  etc.  . . 

152. 

27. 

6. 

11 

Steuern  und  diverse  Ausgaben 

„ 

278. 

15. 

3. 

4,213 

8 11 

llilanz*('onto.  Für  den  Reingewinn 

• • 

■ ■ 

438.431 

29 

— 

623 

3 

198 

4 

13,622 

20 

13,158 

23 

1,621 

13 

4,182 

1« 

209 

10 

Thl.  | 476,160  24  2 


Vrertii. 


Per  Vortrag  aus  dem  Rechnungsjahre  1870  Thl. 

5,354 

22 

„ Actien-CoiitoderOcsterr.Ga8heleuchtungs-Actien-GeHellwhaft. 

Für  10°,  0 Dividende  pro  1871  auf  2683  Stück 

Actien  h 26%  fl fl.  70,428.7b. 

Zum  Cours  von  83  == 

38,970 

17 

„ Conti  der  13  (ias-Austalteu. 

Für  den  Reingewinn  aus  der  Betriebs- 
periode 1871  Thl.  437,441.  29.  6. 

Ab  Amortisations-Quote  pro  1871  . „ 5,606.  15.  6. 

431,835 

14 

Thlr.  | 476,160  ]24j  2 


lirssiiii,  9.  Februar  1872. 

Das  Directorium  der  Deutschen  Continental-Gas-Gesellschaft. 
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(34/7)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Konihardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emailli  rt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Roliren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-lttörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Korn  har  dt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co..in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/1 7,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  <>..  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  a/M 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- nnd  Blnmen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  nnd  Fontainen-Anfsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  and  Städte,  Niederdruck-Wasserheiznngen  Ihr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/7> 
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™ Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

▼on 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Talse 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Fabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  a l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Ljon.Valie , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bonaqnct  de  Cie.  im  Jahre  1864  empfiehlt  lieh  durch  die  Vortreffliohkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  hente  in  ganz  Europa  bekannt  aind. 

Die  ateta  innehmende  Zahl  der  Gaaanataiten , welche  die  Retorten  der  Herren 
I.ouia  Bonsqnet  dt  Cie.  in  Ljon-Taise  benützen  , beweiat  die  nnwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  dnrchgebildetea  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ansaerordentlicbe  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
ea  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  ernte  silberne 
Medaille  blos  fttr  Retorten  snerkannt. 

Gasanstalten , welche  etwa  einen  Versnob  mit  diesen  Retorten  sn  machen  geneigt 
w&ren,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweis) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbearen. 

Lusern 

n 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

n 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

n 

Heisingfora. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

n 

Interlaken. 

Cobleuz. 

Scbweinfurt. 

Locle 

n 

Lohr. 

Calmbach. 

Straubing. 

So  teure 

n 

Landshut. 

Donaawürth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

» 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Schwftb.  Gemünd. 

Winterthur 

n 

Schleitz. 

Eicha  tJldt. 

Traunstein. 

Nyon 

n 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

n 

Sedgddin. 

Fürth. 

Coire  (Schweiz.) 

Basel 

n 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg  „ 

Thun 

n 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf  „ 

Zürioh 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wütuunb). 

Kolbrunnen  „ 

St.  Gallen 

n 

Ingolstadt. 

La  Chauz  de  Fond  „ 

Sion 

» 

Die  Retorten 

der  Herren  L.  Bousquet 

de  Clo.  sind 

für  Gas 

vollkommen  nn- 

durchdringlich.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtbeil  mehrere  Male  ans- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steine  jeder  Art  nnd 
Ortsse  für  Oefen  aller  Gattungen,  nnd  besonder»  Steine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  X..  Bousquet  A Cie.  1 
L jon-Valte,  Dtp.  du  Rhöne  (France)  richten. 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Aualyge  von  F.  J.  Evans,  ]>lrector  «1er  Chartered  Gai- 
Company  ln  London.  Gaserzcugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  3022.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm-  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  l’aisley. 


Cublkfuss 

per 

Tonne 

’ Leucht-  1 
kraft  in 
Normal- 
Lichtern 

Specifl* 
iches 
Gewicht 
des  Gases 

Conden- 

sirung 

durch 

Brom 

Werth 
, des  Gases 
in 

: Pfunden 
1 Wallrath 

) Ver- 
i gleichen- 
[ derWcrth 
j des  Gases 

Ver- 
gleichen- i 
'der  Werth I 
der  Neben*  1 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

I.fsmahago 

Haywood 

| 12,287  1 
| 11,706  | 

82-95 

30-55 

614 

586 

1 15-6 

14-5 

1387 

1226 

100-00  1 
88-37 

100-00  I 
112-00  | 

1 100-00 
92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


JT.  Veitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/7)  alleiniger  Agent  ftir  den  Export  nach  dem  Continent 

Verlag-  von.  TI.  Oldenbotirg  in  München. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhaudlnng. 

Statistische  Mittheilungen 

fiber  die 

Gasanstalten  Deutschlands, 

der  Schweiz  and  einiger  Gasanstalten  anderer  Länder 

hcrausgegeben  von  Dr.  üf.  11.  Schilling. 

Zweite  stark-vermebrte  Auflage.  — 24  Bogen  Lexicon-Octav.  geheftet. 

Preis  ftir  Abnehmer  des  Gasjournals Rthlr.  2.  — fl.  8.  SO. 

Ladenpreis  für  Nichtabonnenten  des  Gasjournals  . . Rthlr.  2.  20  Ngr.  fl.  4.  40. 

Die  Bedeutung  einer  ausführlichen  Statistik  der  Gasindustrie  für  diese  selbst  und  für 
alle  Gebiete  der  Technik , welche  zu  derselben  in  Beziehung  stehen , bedarf  keiner  Aus- 
einandersetzung. Ein  Blick  in  das  obige  Werk  zeigt , welche  Wichtigkeit  die 
darin  enthaltenen  Mittheilungen  bähen.  In  demselben  wird  von  mehr  als  700  Gasan- 
stalten genaue  Mittheilung  über  ihre  Geschichte,  Einrichtung  und  ihren  technischen  Be- 
trieb gegeben.  I)a  die  Miltheilungen  fast  überall  auf  directen  Angaben  dieser  Anstalten 
beruhen,  so  eignet  ihnen  die  grösste  Zuverlässigkeit.  Sie  sind  in  dieser  Vollständigkeit 
nur  in  der  Gasindustrio  möglich}  denn  für  Alle  anderen  Industriezweige  sind  so  ausge- 
dehnte Angaben  über  Betrieb  und  technische  Einrichtungen  der  einzelnen  Etablissements 
schon  deswegen  nicht  erreichbar,  weil  bei  denselben  die  nur  in  der  (iasindustrie  nicht  vorhan- 
dene Eifersucht  der  Concurrenz  sie  ausschliesst. 


■Ul.  U tfbuchlrucktiref  von  Ur.  C.  Wtlf  A »ika  in  München.  — Klfenthilmer  ; R.  Oltenboarf  Io  Bumtieo. 
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Nr.  8.  Ende  April  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvercinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  GasbeleuchtiinKB-OeacUschftft  in  München. 

München.  XV.  Jahrgang.  Rndolph  Oldenbonrfc 

Abonnemente.  Inserate. 

Erscheint  monatlich  «welmd.  Der  In.ertionsprels  Im  Oes-Journel  betragt  für 

eine  K»nn  Oelineile  B Itthlr. , für  jede 
Jährlich  4 Rthlr.  20  Njr.  * c h I e 1 0 c t a v a e ite  1 Rthlr.  Kleinere  Bruchtficilc 

Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr.  *1»  eine  Achtelselte  werden  für  eine  achtel  Octav- 

seile  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattflnden  bei  allen  ; wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 


Bekanntmachung. 


des  Vereins  von  Gas-  und  Wasser-Fachmännern  Deutschlands 


wird  für  das  Jahr  1872  hiermit 

auf  Donnerstag  den  16.,  Freitag  den  17.  und  Samstag  den  18.  Mai 

nach  Würzburg  zibammenberufen. 

Alle  die  Anmeldungs-  und  Sitzungs-Lokale  und  das  Programm  betreffenden 
Einzelheiten  werden  den  Vereins-Mitgliedern  baldthunlichst  mitgetheilt  werden. 

Um  die  Tagesordnung  feststellen  und  gleichzeitig  mit  dem  Programme  be- 
kannt geben  zu  können,  ergeht  an  diejenigen  Mitglieder,  welche  neu  Eintretende 
vorzuschlagen,  Anträge  einzubringen  oder  Vorträge  zu  halten  gewillt  sind,  das 
Ersuchen,  die  Anmeldung  darüber  unter  Angabe  der  Namen  bezw.  der  Gegen- 
stände alsbald,  spätestens  aber  bis  zum  27.  April  1.  J.  an  den  Unterzeichneten 
gelangen  zu  lassen. 

Zu  recht  zahlreicher  und  lebendiger  Betheiligung  an  der  Versammlung 
ladet  Mitglieder,  wie  Fachgenossen  als  willkommene  Gäste  namens  des  Vor- 
standes ein 

Frankfurt  a.  M.  Mitte  April  1872. 

Simon  Schiele,  Z.  Z.  Vorsitzender. 

8 
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(20/8)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

BUISBURG 

am  Rhein. 


Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 


Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(8/«) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  IIomogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
au.no.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  EZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRÜNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP AR ATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLRÖHREN,  rund,  conisch,  dreieckig,  ■ 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 

ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  Soulliwark-Mtreet. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  131 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager -Vorrat,  he  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städb  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (8/8) 


Stettin  I8»i5. 
KoV?y 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  } 

▼on 

ms  mraii 


Filiale  Dresden 
Friedricb-Str.  9. 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich- Wilhelm-Str.  37  • 


empfiehlt  seine  GaimeHser  von  2 — 150  Flammen  in  Geh&naen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentlrteu  Gasmesser  gleicher  OrSaae  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Starke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  an 
(ibernehmen. 

NtationaRMmeaaer  mit  gusseisernem  Gehltnse  für  &00 — 100,000  c‘  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letsteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  o' 
2 Stück  in  Thiltiglceit  sind;  bis  3000  o'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  Z!1  liefern  im  Stande  bin.  Ntadtrrgnlaterra  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construotion,  Re  Raintoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhnastoren 
nach  Beal’schem  System  12 — 24',  WeebaelhMtne , Wnsctanppnrnte,  (Schieber, 
hydraulische  Huhne,  Ventile  , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
Kttmnilllehr  Hleehwrkeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Beinigungskastendeckel, 
Wechselhahnhauhen  etc.  liefere  ich  au  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Htmaaen- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  and  solider  Arbeit.  (8/8) 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  nnd  Beiiungs-  Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaben. 
Hauptbahaschlttssel. 
Schmiedeeis.  Laternenbügcl. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlaterne 


zu  Wasserleitung: 

Gussrohrabschneidcr  zu  'i '/, 
bis  5"  Gussrohr. 
Rohrknarrcn. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Sclmeidekluppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel, 
i.  Schieber- Ventile  nach  Pect. 


. zu  Heisswasser-Heizung  : 

Kluppen  R&L  mit  2 Schenkeln. 
! Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rolir-Spannkluppcn. 
Rohrzangen. 

'Spreiiggabcln. 

Biegehörner. 

KrauskApfc. 

Brnetleiern. 

•Schraubstocke. 

Keilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/8)  Köpnickerstrasse  1 1 0 a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBAGH  & G,E 

in  Miilheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas- Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feoerrente  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gafi-OelVu,  chemische 
Anlagen  nnd  Httttenwerbe  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis  Couranta,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (7  5/8) 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  cte. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  de.  Gasapparat  & Gusswerks  ■«  Höchst  am 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
• Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pampen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Nlederdnick-Wasscrheizungcn  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  C9/8) 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlrector  der  Chartered  Gas- 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  1P400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 

per 

Tonne 

Leucht- 
kraft in 
Normal- 
Lichtern 

Specifl- 
•chea 
Gewicht 
dea  Gasea 

Conden- 

airung 

durch 

Brom 

Werth  1 Ver- 
de» Gases  . T" 

. gleichen- 

o#  a.  derWerth 

Wallrath  ldei  °Äiea 

Ver- 
gleichen- 
der Werth 
der  Neben- 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1387  1 100  00 
1226  i 88-37 

100-00 

112-00 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Veitch  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/8)  alleiniger  Agent  ftlr  den  Export  nach  dem  Continent 


Bekanntmachung*. 

Die  hiesige  städtische  Gas-Anstalt  beabsichtigt  einen  in  dieser  Branche 
routinirten  Buchhalter  möglichst  bald,  spätestens  den  1.  Juli  er.,  anzustellen. 

Gehalt  500  Thlr.  und  Wohnung  eventl.  Tantieme.  Reflectirende  wollen 
ihre  Bewerbungen  beim  Stadtrath  Herrn  Gebauer  einreichen. 

Charlottenburg,  den  15.  April  1872. 

(77/8)  Der  Magistrat. 

Aus  der  Masse  des  in  Auflösung  begriffenen  Thaliatheaters 
zu  Frankfurt  a./M.  sind  zu  massigem  Preise  abzugeben 

1 Theater-Regulir-Apparat  mit  7 Hahnen  und  2 Haupt- 
hahnen. 

17  Orchester-Gaslampen  mit  Pulten  und  Deckscheiben. 

Beides  wenig  gebraucht  und  nach  neuster  Construction. 

Näheres  bei  dem  Masse  Verwalter  Dr.  A.  v.  Harn  i er, 
Rossmarkt  10  Frankfurt  a.|M.  (73/8) 


Für  Gasanstalten! 

Ein  im  Gasfach  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Mann,  der  Engere 
Zeit  als  Gasmelster  thätig  war,  sucht  ähnliche  Stelle.  Beste  Referenzen. 
Offerten  bez.  J.  A.  244  befördert  die  Annoncen  - Expedition  Haasenstein 
und  Vogler  in  Metz.  (75/8) 
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(76/8)  Für  eine  bedeutende  Fabrik  wird  ein 

Iugeuieur  für  Gas-  und  Wasseranlagen 

gesucht.  Solche  Reflectanten,  die  in  diesem  Fache  gründliche  practische  Er- 
fahrung besitzen  und  darüber  Zeugnisse  einreichen  können,  wollen  ihre  Adresse 
sub  0.  3671  der  Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  Berlin  einsenden. 

Für  Crasfabrikanten. 

Ein  Gasometer,  48'  breit,  20'  tief,  mit  6 Säulen  aus  gehauenen 
Sandsteinen.  Einer  dto.  mit  ft  solchen  Säulen,  38'  breit,  20'  tief, 
eine  Gasbatterie  mit  6 Retorten,  eine  dto.  mit  Retorten,  beide  mit 
Zubehör.  Dann  ca.  2500'  fast  neues  Gasrohr,  9'  l1 
83//'  breit,  billigst  abzugeben.  Näheres  beim  Besitzer  S.  Gold- 
stein in  Cöln,  Trenkgasse  39.  — 

Auch  sind  daselbst  ca.  200  Stück  Strassen  - Gaslaternen  mit 
Haltern  abzugeben.  (78/8) 


Eine  complette  Einrichtung  einer  Fettgas-Anatalt  zu  50 — 100  Flam- 
men, welche  augenblicklich  noch  im  Betriebe  und  gut  erhalten  ist,  wird  zu 
billigem  Preise  abgegeben  bei 

Bornang  k Rabe,  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 
Sangerhausen,  den  25.  April  1872.  (79/8) 


T^in  1^2 se‘t  langen  Jahren  beim  Baue  und  Be- 
vjaaicuimivcij  triebe  von  Gasanstalten  mittlerer  Grösse 
beschäftigt  und  mit  guten  Zeugnissen  versehen,  wünscht  anderweitige  Stellung 
und  könnte  nächsten  Juni  oder  Juli  eintreten. 

Offerten  unter  11.  M.  21  bittet  man  an  die  Expedition  dieses  Journals  zu 
richten.  (74/8) 


Am  heutigen  Tage  übertrug  ich  den  Betrieb  der  Gasanstalten  in  Oldenburg 
und  Tarel  au  meine  Söhne,  den  Ingenieur  Wilh.  Fort  mann  und  den  Kauf- 
mann Ernst  Fortmann. 

Die  Firma  „W.  Förtmann“  ist  damit  erloschen,  jedoch  hafte  ich  für  die 
unter  derselben  eingegangenen  Verbindlichkeiten. 

Oldenburg,  1.  Mai  1872. 


W.  Fortmann. 

Indem  wir  auf  obige  Bekanntmachung  Bezug  nehmen,  zeigen  wir  hiedurch 
ergebenst  an,  dass  wir  das  von  unserem  Vater  bisher  geführte  Geschäft  heute 
übernommen  haben  und  dasselbe  für  gemeinschaftliche  Rechnung  unter  der  Firma 


W.  Fortmann  Söhne 


fortführen  werden. 

Oldenburg,  1.  Mai  1872. 


W.  Fortmann  jr. 
Ernst  Fortmann. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder  des  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasser- 
fachmännern Deutschlands. 

(Vtnintjahr  1871 — 72.) 

* Altenburg  — Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. 

Alzey  — 8chafhaus,  Georg,  Besitzer  und  Dirigent  der  Gas- Anstalt. 

•Ansbach  — Actien-Gesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Aschaflenburg  — Knoblauch,  Carl,  Ingenieur. 

Augsburg  — Bonnet,  Cesar,  Gasdirector. 

•Augsburg  — Gesellschaft  für  Gas-Industrie. 

Augsburg  — Riedinger,  L.  A. 

Bamberg  — Gabler,  Theodor,  techn.  Dirigent  der  G-.A. 

•Barmen  — Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. 

Basel  — Grüner,  H.,  Ingenieur. 

Berggieshübel  bei  Pirna  — Schäl,  Rud.,  Hüttenverwalter  auf  dem  gräfl.  Einsiedl.  Eisenwerk. 
Berlin  — Cuno,  Rud.,  Yerwaltungs-Director  der  städtischen  Gaswerke. 

Berlin  — Elster,  Sigmar,  Ingenieur  und  Fabrikant. 

Berlin  — Fischer,  Aug.,  Dirigent  der  städt.  G.-A. 

Berlin  — Gill,  Henry,  Ingenieur  und  Betriebs-Director  der  Berl.  Wasserwerke. 

Berlin  — Haase,  Carl,  Ingenieur,  Dirigent  des  städt.  Gaswerks  an  der  Müllerstr. 

Berlin  — Herzberg,  Alex.,  Ober-Ingenieur  des  .Neptun“. 

Berlin  — Krückeberg,  Paul,  Ingenieur  und  Dirigent  des  städtischen  Gaswerkes. 

Berlin  — Kühneil,  C.  A.,  Baumeister,  Director  emer.  der  städtischen  Gaswerke. 

•Berlin  — Oest  Ww.  & Co.,  Fabrik  feuerfester  Tkonwaaren. 

Berlin  — Pintscb,  Julius,  Gasmesser-Fabrikant. 

Berlin  — Pintsch,  Richard,  Gas-Ingenieur  und  Gasmesser-Fabrikant. 

Berlin  — Plagge,  Julius,  Fabrikant  für  Gas- Anlagen. 

Berlin  — Reissner,  Otto,  technischer  Ober-Dirigent  der  städtischen  G.-A. 

Berlin  — Schäffer,  B.,  Fabrikant,  in  Firma : Schaffer  & Walcker. 

Berlin  — Spielhagen,  Theod.,  Gasmesser-Fabrikant. 

Berlin  — Scbomburg,  Hermann,  Fabrik  feuerfester  Thonwaaren. 

Berlin  — Schulz  & Sackur,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasser-Einriohtungen. 

•Biberach  — städtische  Gas-Anstalt. 

•Bielefeld  — Gas-Anstalt. 
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Mitglieder- Verzeichniss. 


Braunschwcig — Mitgnu,  Ludw.,  Ingenieur,  tech.  Dirigent  der  städt.  Gas-  n.  Wasserwerke. 
Hraunschweig  — Reuter,  Fr.  W.,  Director  der  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke. 
Braunschweig  — Busch,  Alb.,  Civil-Ingenieur. 

Bremen  — Leonhard,  Ch.  H.,  Inspector  der  G.-A. 

Bremen  — llorn,  Wilh.,  Ingenieur  der  G.-A. 

'Bremerhaven  — Gas-Anstalt. 

Bremerhaven  — Bailauf,  C.  H.,  Director  der  G.-A.  und  Ingenieur. 

Breslau  — Braun,  C.,  Director  der  Actien-Gasanstalt. 

Brünn  — Körting,  G.,  Ingenieur  und  Director  der  G.-A. 

Caunstadt  — Hausier,  Eduard,  Gas-Ingenieur. 

•t'arlsrulie  — Städtische  G.-A. 

Cassel  — Rudolph  E.,  Ingenieur  und  Betriebs-Director  der  G.-A. 

Celle  — Bruns,  W.,  Ingenieur,  Dirigent  und  Eigenthümer  der  G.-A. 

Charlottenburg  — Oppermann,  WT.,  Ingenieur  bei  J.  C.  Freund  A Co. 

Cleve  — Neesen,  B.,  Dirigent  und  Eigenthümer  der  G.-A. 

Coblenz  — Krackow,  Adolph,  Civil-Ingenieur,  Bureau  für  Gas-  und  Wasser  - Anlagen, 
z.  Z.  Director  der  städtischen  G.-A. 

Coburg  — Geith,  J.  R.,  Fabrikant  und  Pächter  der  G.-A. 

•Cottbus  — städtische  G.-A. 

•Cöln  — Cölnische  Maschinenbau-Actiengesellscbaft. 

Cdlu  — Pepys,  William,  H.,  Director  der  Gas- Anstalten  in  Cöln  und  Ehrenfeld. 

Cö ln  — Rabies,  Ed.,  Ingenieur. 

•Crefeld  — Gas-Anstalt  von  Gcbr.  l'uricelli. 

Crcuznach  — Oster,  Joseph,  Mitbesitzer  und  Dirigent  der  G.-A. 

•Darmstadt  — Actien-Gescllschaft  für  Gasbeleuchtung. 

•Dessau  — Deutsche  Continental-Gasgesellschaft. 

Dessau  — Oeehelhäuser,  W.,  Commerz. -Rath,  Gen.-Dir.  d.  deutsch.  Cont.-Gasgcsellsch. 
Dessau  — Mohr,  Alfred,  Ober-Ingenieur. 

Dessau  — Mohr,  Otto,  Ober-Ingenieur  der  deutschen  Continental-Gasgesellschaft. 
Dortmund  — Franke,  Fr.  W.,  Betriebs-Director  der  G.-A. 

Dresden  — Salbach,  Beruh.  Aug.,  Civil-Ingenieur. 

•Dresden  — städische  G.-A. 

Dilren  — Lenze,  Philipp,  Director  der  städtischen  G.-A. 

•Düsseldorf  — städtische  G.-A. 

•Duisburg  — Gas-Anstalt  Duisburg-Uochfeld. 

Eger  — Moll,  Joh.,  Director  der  G.-.A. 

•Eisenach  — städtische  G.-A. 

Elberfeld  — Jäger,  G.  und  J , Maschinenfabrik  Elberfeld. 

Elberfeld  — Schwarzer,  Ehrenfried,  Director  der  städtischen  G.-A. 

•Emden  — Gaswerk  von  Emil  Spreng. 

Essen  a.  d Ruhr  — Gralin,  E.,  Ingenieur  bei  Fr.  Krupp. 

Essen  a.  d.  Ruhr  — llegener,  August,  Ingenieur  der  Essener  Gas-  und  Wasserwerke. 

Essen  a.  d.  Ruhr  — Schalke,  Hermann,  Stadtbaumeister,  Directionsmitglicd  der  Essener 

Gas-  und  Wasserwerke. 

•Finsterwaldc  — städtische  G.-A. 

•Frankpnbcrg  in  Sachsen  — städtische  G.-A. 

Frankfurt  a.  M.  — Faas,  Aug.,  Kaufmann,  Vorstand  der  Gasgesellschaft  Wertheim. 
‘Frankfurt  a.  M.  — neue  Frankfurter  Gasbercitungs-Gesellschaft. 

Frankfurt  a.  M.  — Schiele,  Simon,  Ingenieur  und  technischer  Director  der  N.  F.  G.-G. 
Frankfurt  a.  M.  — Schmick,  J.  Pet.  W.,  Ober-Ingenieur  der  Frankf.  Quellwasserleitung. 
Frankfurt  a.  M.  — Schmidt,  G.,  Kaufmann  und  Ingenieur. 

•Freiberg  in  Sachsen  — Gasbeleuchtungs-Actienverein. 

Freiburg  im  Breisgau  — Spreng,  Alb.,  Director  und  Pächter  der  G.-A. 

Freiburg  in  der  Schweiz  — Clas,  Ferd.,  Director  der  G.-A. 

•Fürth  — städtische  G.-A. 

•St.  Gallen  — Actien-Uesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Gelseukirchen  — Schulz,  Bruno,  Berg-Ingenieur  und  Director  der  Zeche  Dahlbusch. 
Genf  — Des  Gouttes,  Edouard,  Ingenieur  der  Genfer  Gasgesellschaft' 

Gera  — Franke,  Kob.,  Ingenieur  und  Director  der  G.-A. 

•Giessen  — Gas-Anstalt  von  Aug.  Hess. 

Glauchau  — Schädlich,  C.  Jul.,  Ingenieur  und  technischer  Dirigent  der  Ü.-A. 
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•Glogau  — Schmidt,  Oskar,  Dircctor  der  G.-A. 

'Schwäbisch  Gmünd  — Actien-üeseltechaft  für  Gasbeleuchtung. 

Görlitz  — Hornig,  Ilob.,  Iuspector  und  Dirigent  der  städtischen  G.-A. 

Graz  — Lcquerney,  Paul,  Ingenieur,  Director  der  Germanischen  Gasbeleuchtungs-Anstalt 
•Grossenhain  — Gasbeleuchtungs-Actienverein. 

•Hagen  — Gas-Anstalt  der  Deutschen  Cont-Gas-Gesellschaft. 

Ilalberstadt  — Brandt,  C.,  Betriebs-Director  der  G.  A. 

•Hall  in  Württemberg  — Communal-Gasanstalt. 

Halle  an  der  Saale  — Schröder,  Wilh.  L.,  Dircctor  der  G.-A. 

•llambnrg  — städtische  Gasanstalt:  Steinwärder. 

Hanau  — Ziegler,  H.  F.,  z.  Z.  Dircctor  der  städtischen  G.-A. 

Hannover  — Körting,  L.,  Ingenieur  der  G.-A. 

Hannover  — Westendarp,  Carl,  Ingenieur. 

Heidelberg  — Riedel,  W.  K.,  Gastechniker  und  städtischer  Beleuchtungs-Inspector. 
•Heilbronn  — Gasfabrik  von  C.  Wolf  & Co. 

Heilbronn  — Kaupp,  Heinr.,  Dirigent  der  vorstehenden  Fabrik. 

Herford  — Kleine,  F.  W.  G.,  techn.  Dirigent  der  G.-A. 

Hildesheim  — Kümmel,  Werner,  Ingenieur  und  Dirigent  der  städtischen  G.-A. 
Hirschberg  in  Schlesien  Schwalm,  C.,  Inhaber  der  G.-A. 

•Hof  in  Bayern  — Gasbeleuchtungs-Actiengcsellschaft. 

•Homburg  v.  d.  Höhe  — Gas-Anstalt. 

Innsbruck  — Heinrich,  Rud.,  Director  der  G.-A. 

•Iserlohn  — Gas-Actien-Gesellschaft. 

•Kaiserslautern  — Gas-Anstalt. 

•Kiel  — städtische  G.-A. 

Landau  — Joos,  Jacques,  Gas-Ingenieur. 

Leipzig  — Grüner,  Alb.  jun.,  Gas-Ingenieur. 

Leipzig  — Westerholz,  J.  R.,  Director  der  G.-A. 

Lennep  — Klein,  Friedr..  Ingenieur,  Dircctor  der  G.-A. 

•Liegnitz  — städtische  G.-A. 

•Ludwigsburg  — städtische  Gasfabrik. 

•Lübeck  — städtische  G.-A. 

Lüben  — Söhren,  C.  II.,  Dirigent  der  G.-A. 

•Mainz  — Badische  Gesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Mainz  — Krausse,  Heinr.,  Director  des  Gasapparat-  und  Guss-Werkes. 

Meerane  — Döhnert,  C.  G.,  technischer  Dirigent  der  G.-A. 

Meiningen  — Renner,  Manfred,  Uofbuchhändler,  Dirigent  und  Pächter  der  städtischen 
Gas-Anstalt. 

•Mühlhausen  in  Thüringeu  — städtische  G.-A. 

München  — Dr.  Schilling,  N.  H.,  Director  der  Münchener  G-.A. 

Münster  — Sabey,  A.,  Commerzien-Rath. 

•Nürnberg  — städtische  G.-A. 

Offenbach  a.  M.  — Friedleben,  Chr.,  Director  der  G.-A. 

Offenbach  a.  M.  — Tebay,  John,  Gas-Ingenieur  und  Fabrikant  von  Gasapparaten. 
Oldenburg  — Fortmann,  Wilh.,  Pächter  und  Director  der  G.-A. 

Osnabrück  — Kromschröder,  Georg  Heinr.,  Fabrikant  für  Gasmesser. 

•Osnabrück  — städtische  G.-A. 

Pilsen  in  Böhmen  — Belani,  Franz,  Maschinenfabrikant,  Director  der  G.-A. 

Plauen  — Merkel,  Rud.  Alb.,  Director  der  städtischen  G.-A. 

•Pforzheim  — Gas-Anstalt  von  Aug.  Benckiser. 

Prag  — Jahn,  Christ  Fried.  Aug.,  k.  sächsischer  Commissionsrath,  Director  der  Ge- 
meinde-G.-A. 

Frag-Carolinentbal  — Thieme,  C.,  Ingenieur  der  allgem.  Gasgesellschaft. 

Prag-Smichow  — Körte,  C.,  Ingenieur  uud  Director  der  Smichower  G.-A. 

•Regensburg  — Gasbeleuchtungs-Actiengesellschaft. 

•Reutlingen  — Actien-Gesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Rostock  — Lesenberg,  Chr.,  Ingenieur  und  Betriebs-Director  der  städtischen  G.-A. 

Soest  — Heim,  Director  der  G.-A. 

Soest  — Roye,  Ludger.,  Gastechniker. 

Sorau,  Nieder- Lausitz  — Umlauf,  Joh  , Inspector  der  städtischen  G -A 
•Schaffhausen  a Rh.  — schweizerische  Gasgesellscbaft. 
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»Schwcinfurt  — städtische  G.-A. 

»Sude  — städtische  G.-A. 

Stralsund  — Liegel,  Georg,  technischer  Director  der  G.-A. 

Stuttgart  — Ehuiaun,  köuigl.  warttemb.  Oberbaurath,  StaatBteclmiker  für  das  öffentliche 
W asserversorgungswesen 
Stuttgart  — Böhm,  Wilh.,  Ingenieur  der  G.-A 
Stuttgart  — Kreuser,  Otto,  Director  der  G.-A. 

Teplitz  — Hendert,  Friedr , Dirigent  der  G.-A. 

Triest  — Kfthnell,  C.  Rud.,  technischer  Director  der  G.-A. 

Varzin  — Marth,  Reinh.,  Director  der  Fabrik  für  Holzstoffe  und  der  G.-A 
»Viersen  — Gas-Anstalt  von  Philipp  Engels. 

»Wandsbeck  — Communal-GasansUlt. 

Warschau  — Rein,  C.  C.  F.,  Kaiserl.  Russ.  Ingenieur-Capitain  a.  D,  Director  d.  G -A. 
Weilheim  in  Bayern  — Spielhagen,  Gottfr.,  Ingenieur  und  Besitzer  der  G.-A 
»Weimar  — Gasbeleuchtungs-Gesellschaft 
»Werdau  in  Sachsen  — Actienverein  für  Gasbeleuchtung. 

Wien  — Dr.  Ellenberger,  Jul.  G. , Ingenieur  und  General  - Director  der  K K priv.  I. 

östcrr.  Petroleum-  und  Universal-Gasbeleuchtungs-Unternehmung. 
Wien-Gaudenzdorf  — Fähndrich,  Gust.,  Ingenieur,  Director  der  öst.  Gasbel. - Actien- 
Gesellschaft. 

Wien  — Fölsch,  Aug.,  Civil-Ingenieur. 

Wien  — Hörner  & Dantine,  Fabrik  für  Gas-  und  Wasseranlagen. 

Wien  — Holdorff  & Brückner,  Civil-Ingenieare , Eublissement  für  Gas-  und  Wasser- 
anlagen. 

Wien  — Huber,  Rob.,  Ingenieur  des  „Neptun“. 

Wien  — Scheler,  Wolff  & Co.,  Gas-  und  Wasserapparate-Fabrik,  K.  K.  Hoflieferanten. 
»Wiesbaden  — Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. 

Witten  a.  d.  Ruhr  — Kozlowski,  Beruh.,  Director  der  Gas-  und  Wasserwerke. 
»Würzburg  — städtische  G.-A. 

Wurzen  — Werner,  Aug.  Br.,  Ingenieur,  Director  der  städtischen  G.-A. 

Zittau  — Thomas,  0.  Aug.,  Inspcctor  und  Dirigent  der  städtischen  G.-A. 

Zwickau  — Müggenburg,  Fr.  Alb.,  Ingenieur,  Director  der  G.-A. 

»Zeitz  — städtische  G.-A. 

Zürich  — llartmann,  Louis,  Director  der  G.-A. 


! • r t 1 i i 1 : 

Simon  Schiele  (Vorsitzender)  Frankfurt  a.  M.  - Gr  ahn,  Essen.  — 
Salbach,  Dresden.  — Dr.  Schilling,  München.  — Schwarzer,  Elberfeld. 


Mit  einem  ♦ bezeichnet  sind  diejenigen  Städte,  in  denen  eine  Gas- Anstalt  oder  Ge- 
sellschaft Vereinsmitglied  ist. 

Die  Mitglieder  werden  ersucht,  von  allen  Personal-  und  Aufenthalts- Veränderungen, 
soweit  solche  auf  das  Verzeichniss  von  Einfluss  sind,  dem  jeweiligen  Vorsitzenden  des 
Vereins  Anzeige  zu  machen. 
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Ueber  den  Einfluss  des  Leuchtgases  auf  die  Vegetation. 

Dem  Berliner  Stadtverordneten-Protokoll  vom  22.  Fcbr.  d.  Js.  entnehmen 
wir  folgenden  Bericht  über  die  Versuche,  welche  bisher  über  die  Einwirkung 
des  Leuchtgases  auf  die  Baumvegetation  auf  Anordnung  der  Coiniuunalbehörden 
im  botanischen  Garten  und  auf  den  Späth’schen  Grundstücken  in  Berlin  ange- 
stellt worden  sind. 

Referent:  Herr  Stadtverordneter  Dr.  Virchow. 

Zu  den  Versuchen  über  die  Einwirkung  des  Leuchtgases  auf  die  Baum- 
vegetation, welche  von  den  Communalbehörden  Berlins  1870  angeordnet  wurden, 
sind  einige  Bäume  im  botanischen  Garten  ausgewählt  und  benutzt  und  auf  einer 
von  dem  Baumschulbesitzer  Herrn  Späth,  KöpnickerstrasseNr.  148,  hergegebenen 
Bodenfläche  12  Arten  von  Bäumen  zu  diesem  Zwecke  angepflanzt  worden. 

Die  Versuche  in  dem  botanischen  Garten  wurden  von  den  Herren  Dr.  Kny  und 
Dr.  Magnus  und  dem  Garten-Inspector  Herrn  Bouche  geleitet  und  kamen  zuerst 
zur  Ausführung.  Nach  den  vom  Garten-Inspector  Herrn  Bouche  unterm  27 . Oc- 
toberl870  und  den  Herren  Dr.  Magnus  und  Dr.  Kny  unterm  31.  Deccmber  1870 
und  2.  Januar  1871  an  den  Magistrat  erstatteten  Berichten  wählte  man  drei 
lebenskräftige,  innerhalb  des  botanischen  Gartens  in  der  Nähe  der  östlichen 
Grenzmauer  in  einer  lockeren  Gehölzpartie  stehende  Bäume  von  3‘/j  bis  5 Vs  Zoll 
Stammdurchmesser,  einen  Ahorn  und  zwei  Linden  aus,  welche  mit  ihren  Kronen 
das  übrige  Gehölz  überragten.  Für  jeden  dieser  Bäume  war  hart  unterhalb  der 
Mauer  ein  Gasometer  angebracht,  aus  welchem  das  Gas  mittelst  dreier  2 V*  Fuss 
unter  dem  Boden  liegender  dünner  eiserner  Röhren  dem  Wurzelballen  eines 
jeden  der  drei  Bäume  zugeführt  wurde,  indem  man  das  Rohr  3 bis  4 Fuss  vor 
dem  betreffenden  Baume  gabelförmig  endigen  liess  und  die  Oetfnung  am  Ende 
jeder  Gabelspitze  mit  einem  Geflecht  aus  Messingdraht  gegen  Verstopfung 
versah. 

Am  7.  Juli  1870  begannen  die  Versuche,  indem  man  dem  Ahorn  und  der 
ihm  nahe  stehenden  Linde  von  da  ab  täglich  100  Cubikfuss,  der  isolirt  stehenden 
Linde  aber  täglich  nur  50  Cubikfuss  Leuchtgas  zuführte. 

Schon  Ende  August  machte  sich  die  schädliche  Einwirkung  des  Gases  an 
einem  Spindelbaum  (Coonymus  europaea)  und  einige  Tage  darauf  an  einem 
Rüsterbusch  bemerklich,  deren  Blätter  des  anhaltenden  Regens  ungeachtet  dürr 
wurden,  ohne  die  Farbe  wesentlich  zu  ändern,  eine  Erscheinung,  welche  Pflanzen 
darbieten,  deren  Wurzeln  vertrocknet  sind. 

In  den  ersten  Tagen  des  September  färbten  sich  die  Blätter  des  Ahorn- 
baumes bereits  gelb,  während  alle  anderen  Bäume  dieser  Art  im  Garten  noch 
dunkles  frisches  Laub  zeigten ; Ende  September  war  dieser  Ahorn  gänzlich  ent- 
laubt. Den  Linden  sali  man  die  jedenfalls  auch  schon  erfolgte  Erkrankung 
äusserlich  zwar  nicht  an;  sie  entlaubten  sich  jedoch  früher,  als  die  in  der  Um- 
gegend stehenden  ihrer  Art,  und  zwar  diejenige,  welche  täglich  100  Cubikfuss 
Gas  zugeführt  erhielt,  bereits  am  5.  September,  die  andere  bei  50  Cubikfuss 
zugeführten  Gases  etwas  später,  doch  hatte  auch  die  letztere  bereits  am  19.  Oc- 
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tober  sämmtliche  Blätter  abgeworfen,  während  die  übrigen  Linden  des  Gartens 
noch  nicht  begonnen  hatten,  sich  herbstlich  zu  färben. 

Bei  einer  Prüfung  der  Wurzeln,  welche  am  27.  October  vorgenommen  wurde, 
fand  sich,  dass  alle  feinen  Saugwurzeln  todt  waren;  selbst  Wurzeln  von  7t  bis 
7a  Zoll  Stärke,  deren  Riude  zum  Thcil  bereits  in  Fäulniss  abergegangen  war, 
waren  getödtet.  Diese  Wurzeln  hatten  nach  dem  Berichte  des  Herrn  Dr.  Kny 
eine  eigenthümliche  blaue  Färbung  angenommen  und  zeigten  auf  Querdurch- 
schnitten, wie  dieselbe  von  der  Mitte  gegen  die  Peripherie  fortschritt:  ein  Be- 
weis, dass  das  Gas  auf  die  fortwachsende  Wurzelspitze,  nicht  auf  die  Rinde  der 
älteren  Wurzelstücke  zunächst  gewirkt  hatte. 

Anfang  November  erschienen  die  für  das  nächste  Jahr  angelegten  Knospen 
der  dem  Versuche  unterworfenen  Bäume  noch  ganz  gesund,  wie  auch  zwischen 
Holzkörper  und  Rinde  der  Zweige  überall  ein  noch  lebenskräftiger  Bildungsring 
vorhanden  war,  während  die  Aeste  des  in  der  Nähe  des  Ahorns  stehenden 
Rüsterbusches  und  zweier  Spindelbäume  abgestorben  waren. 

Um  zu  ermitteln,  ob  dergleichen  durch  Leuchtgas  vergiftete  Bäume  nach 
Unterbrechung  der  Zuleitung  sich  wieder  zu  erholen  vermögen,  wurde  die  Zu- 
leitung nach  dem  Ahornbaume  und  der  ihm  nahestehenden  Linde  nach  einem 
halben  Jahre,  am  7.  Januar  1871,  unterbrochen,  während  der  isolirt  stehenden 
Linde  weiterhin  bis  zum  7.  Juli  1871,  also  ein  volles  Jahr  hindurch,  täglich 
das  bestimmte  Gasquantum  zugeführt  wurde. 

Bei  der  Besichtigung  der  Bäume  im  Frühjahr  1871  verrieth  der  Ahorn- 
baum kein  Lebenszeichen  mehr ; die  Linde  daneben  trieb  zwar  aus  und  belaubte 
sich  vollständig,  doch  zeigte  sich  der  untere  Theil  des  Stammes  auf  der  Seite 
der  Gaszuströmung  mit  einer  Pilzvegetation  bekleidet,  mit  welcher  der  Ahorn- 
stamm ringsum  bedeckt  war. 

Der  Spindelbaum  in  der  Nähe  dieser  beiden  Bäume  erwies  sich  als  voll- 
kommen abgestorben,  nur  ein  Hartriegelstrauch  (Comus  sanguinca),  47a  I’uss 
vom  Ahorn  entfernt,  zeigte  noch  ein  vollkommen  gesundes  Ansehen.  Jedoch 
auch  die  isolirt  stehende  Linde,  welche  sich  vollständig  belaubt  hatte,  zeigte 
an  dem  untern  Theile  des  Stammes  jene  Pilzvegetation,  so  dass  auch  deren  be- 
deutende Erkrankung  ausser  Zweifel  stand,  und  das  Resultat  der  bis  zu  diesem 
Zeitabschnitte  gemachten  Beobachtungen  dahin  zusammengefasst  werden  konnte, 
dass  die  der  Einwirkung  des  Leuchtgases  ausgesetzt  gewesenen  Baumarten 
(Ahorn,  Linde  und  Rüster)  theils  getödtet,  theils  bedeutend  erkrankt  seien, 
dagegen  eine  Strauchart,  der  Hartriegel,  bisher  scheinbar  nicht  gelitten  habe. 

Bei  der  am  5.  August  1871,  in  Anwesenheit  der  Herren  Dr.  Kny,  Garten- 
Inspector  Bouchö  und  Garten-Director  Meyer  vorgenommenen  Untersuchung  der 
Wurzeln  dieses  bereits  eine  herbstliche  Färbung  angenommenen  Hartriegel- 
strauches fand  sich  jedoch,  dass  alle  Fibrillen  getödtet  und  nur  noch  die  starken 
Wurzeln  wohlerhalten  waren,  so  dass  ausser  Zweifel  ist,  es  würde  auch  dieser 
Strauch  dem  Absterben  nicht  entgangen  sein,  wenn  die  Zuleitung  des  Gases 
über  den  7.  Juli  hinaus  noch  einige  Zeit  stattgefunden  hätte ; so  aber  war  ihm 
vom  Zeitpunkte  der  unternrochenen  Gaszuleitung  bis  zur  Zeit  dieser  Unter- 
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Buchung  eine  Ruhe  von  nahe  vier  Wochen  vergönnt  gewesen,  und  dennoch  zeigten 
sich  nur  sehr  vereinzelt  einige  kurze  neue  Fibrillen. 

Bei  einem  zweiten  Hartriegelstrauch,  etwa  6 Fuss  vom  Ahorn  entfernt, 
waren  die  Wurzelspitzen  auf  der  Seite  gegen  den  Ahorn  hin  ebenfalls  gänzlich 
zerstört,  dagegen  fanden  sich  fingerlange  neugebildctc  Fibrillen  in  grosser  Menge 
auf  den  andern  Seiten  des  Wurzelballens,  selbst  auf  der  Oberfläche  des  Bodens 
unter  abgefallenem  Laube  vor.  Die  lange  Widerstandsdauer  dieses  Strauches 
gegen  die  Gaseinwirkung  erklärt,  sich  aus  dem  Vermögen,  bei  schattigem  feuchten 
Standorte  selbst  über  dem  Boden,  unter  einer  nur  dünnen  Laubschicht,  schnell 
eine  Menge  neuer  Wurzeln  treiben  zu  können,  was  mit  keinem  Baume  in  einem 
auch  nur  annähernden  Grade  der  Fall  ist. 

Auch  die  isolirt  stehende  Linde,  welche  täglich  nur  50  Cubikfuss  Gas 
erhalten  hatte,  war  todt;  von  den  Wurzeln  löste  sich  die  Riude;  der  Stamm 
war  bis  auf  6 Fuss  Höhe  trocken,  mit  Pilzvegetation  bedeckt ; dennoch,  obwohl 
der  untere  Theil  längst  gänzlich  abgestorben,  fanden  sich  noch  grüne  schlaffe 
Blätter  an  der  Krone  vor. 

Obwohl  12  bis  14  Fuss  von  den  Ausströmungsstellen  der  Gasröhren  ent- 
fernt stehend,  waren  noch  ein  bis  dahin  vollkommen  gesunder  lebenskräftiger 
canadischer  Chicotbaum  (Gymnocladus  canadeusis)  von  6 Zoll  Stammdurchmesser 
und  eine  ebensolche  Rüster  von  9 Zoll  Stammdurchmesser  todt  gegangen,  bei 
denen  eine  Vergiftung  nur  eines  Theiles  ihrer  Wurzelspitzen  durch  Leuchtgas 
stattgefunden  haben  konnte  und  dennoch  genügt  hatte  sie  zu  tödten. 

Letzterer  Umstand  dürfte  bereits  erkennen  lassen,  dass  selbst  ein  geringes 
Leuchtgasquantum,  wenn  es  nur  eine  gewisse,  die  Fibrillenbildung  des  Baumes 
einschliessende  Zeit  hindurch  auf  einen  Theil  der  Wurzelspitzen  des  Baumes 
einwirkt,  diesen  erkranken  macht  und  sein  schnelleres  oder  langsameres  Ab- 
sterben herbeiführt. 

Die  Versuche  im  botanischen  Garten  wurden  mit  diesen  Beobachtungen 
abgeschlossen. 

Die  Versuche  auf  dem  Späth’schen  Grundstücke  haben  am  5.  September 
vorigen  Jahres  begonnen.  Hier  sind  im  Frühjahre  1870  auf  zwei  etwa  vier 
Ruthen  von  einander  entfernt  liegenden  Quartieren  von  2 Ruthen  Länge  und 
1 Ruthe  Breite  zwölf  Arten  Alleebäume  angepflanzt  worden,  um  zu  beobachten, 
welche  Arten  vor  den  übrigen  der  Gaseinwirkung  länger  widerstehen  oder  ihre 
Erkrankung  früher  oder  später  äusserlich  erkennen  lassen.  Das  eine  dieser 
Beete  soll  der  Einwirkung  des  Leuchtgases  ausgesetzt  werden,  das  andere  nur 
zu  vergleichenden  Beobachtungen  dienen. 

Die  Bäume  stehen  auf  dem  Versuchsfelde  in  vier  Längsreihen;  jede  Reihe 
ist  sonach  2 Ruthen  lang  und  von  der  andern  4 Fuss  entfernt.  Die  eine  Hälfte 
des  Beetes  erhält  täglich  50  Cubikfuss,  die  andere  25  Cubikfuss  Gas  mittelst 
vier  ViZöHiger  schmiedeeiserner  Röhren,  welche  4 Fuss  tief  unter  den  Baum- 
reihen, und  zwar  unter  jeder  Baurareihe  eine,  entlang  geführt,  mit  je  224  Löchern 
versehen  und  mit  Scherben  aus  unglasirten  Blumentöpfen  bedeckt  und  gegen 
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Verstopfung  gesichert  sind.  Durch  Aufstellung  zweier  Gasometer  wird  die  Zu- 
führung der  Gasmenge  nach  Vorschrift  geregelt. 

Während  bei  den  Versuchen  im  botanischen  Garten  die  beiden  Ausfluss- 
Öffnungen  an  dem  gabelförmig  endigenden  Gaszuleitungsrohre  jedes  des  dem 
Versuche  unterworfenen  Baumes  nur  2 — 3 Fuss  von  einander  entfernt  waren, 
und  das  betreffende  Gasquantum  von  100  und  resp.  50  Cubikfuss  täglich  auf 
diese  geringe  Angriffsfläche  zu  wirken  angewiesen  war,  ist  bei  der  Einrichtung 
im  Späth’schen  Garten  einem  geringeren  Gasquantum  eine  viel  grössere,  und 
zwar  beinahe  32  Mal  grössere  Angriffsfläche  geboten,  und  ebenso  eine  verhält- 
nissmässig  bedeutend  geringere  und  gleichmässigere  Wirkung  auf  die  einzelnen 
Punkte  der  Fläche  vorgezeichnet. 

Um  ferner  zu  ermitteln,  ob  in  einem  Boden  mit  fester  Oberfläche,  wo  ein 
schnelles  Entweichen  des  Gases  nicht  stattfinden  kann,  die  Bäume  entschieden 
früher  erkranken,  als  in  einem  gewöhnlichen  lockeren  Culturboden,  und  sich 
auch  weniger  schnell  erholen,  ist  ein  Theil  des  Versuchslandes  querdurch  4 Zoll 
stark  mit  Lehm  und  Kies  der  Art  befestigt,  wie  unsere  bekiesten  öffentlichen 
Plätze  es  sind. 

Die  Zuleitung  des  Leuchtgases  nach  derjenigen  Hälfte  des  Versuchsbeetes, 
welche  das  grösste  Gasquantum  von  täglich  50  Cubikfuss  zugeführt  erhält,  soll 
nach  5 Monaten,  also  am  5.  Februar  d.  J.,  unterbrochen  werden,  um  zu  ermit- 
teln, ob  die  dem  Versuche  ausgesetzt  gewesenen  Bäume  noch  fähig  sind,  sich 
zu  erholen,  indem  sie  neue  Fibrillen  treiben,  welches  bei  gesunden  Bäumen  zu- 
weilen schon  Mitte  Februar  beginnt  , in  der  Regel  aber  von  Anfang  März  bis 
Ende  Mai  geschieht.  An  einigen  dieser  Bäume,  besonders  aber  an  denjenigen, 
welche  am  meisten  gelitten  zu  haben  scheinen  werden,  sollen  die  getödteten 
Wurzeln  sorgfältig  bis  auf  die  gesunden  Theile  entfernt,  bei  den  übrigen  aber 
belassen  werden. 

Die  Bäume  auf  der  andern  Hälfte  des  Beetes,  welcher  täglich  nur  25  Cubik- 
fuss Gas  zugeführt  werden,  sollen  der  Einwirkung  des  Leuchtgases  jedoch  bis 
über  die  Periode  der  Fibrillenbildung  hinaus,  bis  zum  5.  Juni,  ausgesetzt  bleiben. 

Beim  Beginn  der  Versuche  im  Späth’schen  Garten,  am  5.  September  v.  Js., 
von  welchem  Tage  ab  die  Gaszuleitung  zum  Versuchsbeete  in  bezeichneter  Weise 
unterhalten  wird,  standen  die  Bäumchen  sowohl  auf  dem  Vergleichs-  als  Ver- 
suchsfelde in  dunkelgrüner,  zum  Theil  üppiger  Belaubung,  auf  dem  Versuchsfelde 
noch  mehr,  als  auf  ersterem. 

Bereits  am  12.  September,  dem  Tage,  als  die  Park-Deputation  das  Ver- 
suchsfeld in  Augenschein  nahm,  machte  der  mit  Lehm  und  Kies  befestigte  Theil 
des  Versuchsfeldes  durch  beginnendes  Welken  der  Blätter  sämmtlicher  darauf 
stehender  Bäume  den  sichtlichen  Eindruck  der  Erkrankung  derselben. 

Auf  diesem  Stücke,  welches  zur  Hälfte  dem  mit  50  Kubikfuss,  und  zur 
anderen  Hälfte  dem  mit  25  Cubikfuss  gesi>eisten  Theile  des  Versuchsfeldes  an- 
gehört, zeigten  sich  im  weiteren  Verlaufe  folgende  Erscheinungen : 

1)  Auf  dem  befestigten  Theile  des  Versucbsbeetes,  welches  täglich  50  Cubik- 
fuss Gas  erhält,  waren 
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am  14.  September  sämmtliche  Blätter  des  Götterbaumes  (Mil&nthus 
glandulosa)  vertrocknet; 

am  15.  September  ebenso  die  der  Kugelakazie  (Robinia  inermis); 
am  17.  September  stand  der  Götterbaum  blattlos  da; 
am  19.  September  die  Kugelakazie  ebenfalls;  auch  die  Blätter  der 
Silberpappel  zeigten  sich,  wie  in  Folge  von  Dürre,  vertrocknet; 
am  26.  September  waren  auch  die  Rosskastanien  und  Ahorn  bereits 
blattlos. 

2)  Auf  dem  befestigten  Theile  des  Versuchsbeetes,  welches  täglich  25  Cubik- 
fuss  Gas  erhält,  hingen 

am  14.  September  an  sämmtlichen  Bäumen , ausser  an  Ahorn  und 
Linden,  die  Blätter  schlaff  herab; 

am  26.  September  standen  gewöhnliche  Akazien,  Kugelakazien  und 
Gleditschien  ( Gleditschia  Triacantha)  blattlos  da,  während  das  Laub 
der  Ahorn-  und  Lindenbäumchen  noch  ziemlich  gesund  erschien,  das 
der  Platane  (Platanus  occidentalis)  aber  dem  Absterben  nahe  war. 

3)  Auf  dem  unbefestigten  Theile  des  Versuchsfeldes,  sowohl  auf  demjenigen, 
welcher  50,  wie  auf  dem,  welcher  25  Cubikfuss  Gas  täglich  erhält,  zeigten 

am  26.  September  die  Silberpappeln  welk  herabhängende  Spitzen  der 
noch  mit  grünen  Blättern  bekleideten  Zweige ; Rosskastanien,  Akazien 
und  Platanen  stehen  mit  beinahe  gänzlich  vertrockneten  Blättern  da. 
ad  1.  und  2.  Am  6.  October  sind  auf  dem  befestigten  Theile  des 
Versuchsbeetes  die  Zweige  des  Götterbaumes  und  der  Gleditschia 
fusslang  zurückgestorben ; alle  übrigen  Bäume  haben  das  Laub  gänz- 
lich, Ahorn  und  Linden  dasselbe  grösstentheils  verloren, 
ad  3.  Am  6.  October  finden  sich  auf  dem  unbefestigten  Theile  des 
Versuchsfeldes  sämmtliche  Baumarten,  mit  Ausnahme  des  Ahorn  und 
der  Linde,  theils  entblättert  vor,  theils  ist  das  Laub  vertrocknet 
und  dem  Abfallen  nahe;  das  Laub  des  Ahorn  und  der  Linde  zeigt 
eine  stark  herbstliche  Färbung. 

Während  das  Versuchsfeld  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  am  6.  October 
ein  höchst  trauriges  Bild  der  Verwüstung  darbot,  standen  sämmtliche  Baumarten 
und  Bäumchen  auf  dem  Vergleichsfelde  noch  in  üppigem  grünen  Blätterschmucke. 

Die  Knospen  sämmtlicher  Bäume,  mit  Ausnahme  derer  an  den  abgestor- 
benen Zweigen,  erschienen  im  December  v.  J.  äusserlich  noch  gesund.  Eine  in 
den  nächsten  Tagen  vorzunehmende  Prüfung  von  Durchschnitten  des  Holzkörpers 
und  der  Knospen  wird  hierüber  weitere  Aufschlüsse  liefern.  Aus  den  bisherigen 
Versuchen  ergibt  sich  jedoch  bereits  als  unzweifelhaft, 

dass  selbst  die  geringe  Menge  Leuchtgas  von  25  Cubikfuss  täglich  auf 
eine  Quadratruthe,  und  bei  4 Fuss  Tiefe  auf  576  Cubikfuss  Boden  ver- 
theilt, die  mit  dem  Gas  in  Berührung  kommenden  Wurzelspitzen  der 
Bäume  jeder  Art  in  kurzer  Zeit  tödtet,  und  dass  dieses  um  so  früher 
geschieht,  je  fester  die  Bodenoberfläche  ist.  Einzelne  Baumarten,  wie 
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Götterbaum,  Gleditschia  und  Kugelakazie,  geben  eine  solche  Vergiftung 
früher,  andere  wie  Ahorn  und  Linde,  später  ausserlich  zu  erkennen. 

Ob  aber,  und  unter  welchen  Umständen,  ein  Baum  im  Stande  sein  dürfte, 
sich  wieder  von  solcher  Vergiftung  gänzlich  zu  erholen,  wird  sich  im  weiteren 
Verlaufe  der  Versuche  zeigen,  durch  welche  schliesslich  auch  die  Frage  Erledi- 
gung linden  soll,  welches  dasjenige  niedrigste  Quantum  Leuchtgas  sei,  welchem 
die  Wurzeln  der  Bäume  längere  Zeit  ausgesetzt  sein  können,  ohne  wesentlich 
zu  leiden. 

Berlin,  den  17.  Januar  1872. 

gez.  Meyer. 

In  Gemässheit  der  geehrten  Marginal- Verfügung  vom  5.  d.  Mts.,  die  wir 
wieder  beifügen,  verfehlen  wir  nicht,  dem  Magistrat  in  der  Anlage  Abschrift 
des  von  dem  Herrn  Garten-Director  Meyer 

über  die  Versuche  der  Einwirkung  des  Leuchtgases  auf  die  Baum- 
vegetation 

unterm  17  d.  Mts.  erstatteten  Berichts  gehorsamst  zu  überreichen. 

Danach  müssen  wir  als  erwiesen  erachten,  dass  das  Leuchtgas  in  dem  ver- 
wendeten Quantum  den  Pflanzen,  Bäumen  und  Sträuchern  nicht  nur  schädlich 
ist,  sondern  sie  sogar  tödtet. 

Die  Versuche,  namentlich  auf  dem  Späth’schen  Grundstücke,  werden  zur 
Zeit  noch  fortgesetzt  und  haben  wir  cs  für  zweckmässig  erachtet,  dabei  insbe- 
sondere auch  noch  auf  die  zuzuführende  Quantität  Gas  die  Aufmerksamkeit  zu 
richten  und  namentlich  eine  geringere  Quantität  Gas,  als  bei  dem  Versuche  im 
botanischen  Garten  geschehen,  den  Bäumen  zuzuführen. 

Wir  werden  das  Resultat  dieser  fortzusetzenden  Versuche  abwarten  und 
hierüber  weiter  an  den  Magistrat  berichten;  demnächst  aber,  wenn  dieses  Re- 
sultat vorliegt,  den  Antrag  des  Herrn  Dr.  Kny  vom  24.  Mai  v!  J: 

„einen  Versuch  in  grösserem  Umfange  auf  einem  Terrain  von  minde- 
stens 1 Morgen  Grösse  in  Ausführung  zu  bringen“, 
in  nähere  Erwägung  nehmen  und  auch  hierüber  dem  Magistrat  unsere  gutacht- 
liche Aeusserung  erstatten. 

Berlin,  den  26.  Januar  1872. 

Deputation  für  die  Verwaltung  der  städtischen  Park-,  Garten-  und  Baum-Anlagen. 

gez.  Pohle. 

Br.  m.  der  Stadtverordneten -Versammlung  zur  geneigten  Kenntnissnahme 
vorzulegen. 

Berlin,  den  12.  Februar  1872. 

Magistrat  hiesiger  Königl.  Haupt-  und  Residenzstadt, 
gez.  Hedemann.  Risch. 
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Die  Salpetersäure  im  Bnmnenwasser. 

Von  Prof.  A.  Wagner. 

(Auszug  aus  der  Zeitschrift  für  Biologie.  VII.  Bd.) 

Alles  Wasser,  welches  uns  die  Brunnen  jedweder  Art  liefern,  verdankt 
seinen  Urspruug  den  atmosphärischen  Niederschlägen,  von  welchen  ein  bedeu- 
tender Theil  in  den  Boden  eindringt.  Setzt  eine  wasserdichte  Unterlage  dem 
tieferen  Eindringen  ein  Ziel,  so  sammelt  er  sich  auf  derselben  unterirdisch  als 
das  sogenannte  „Grundwasser*.  Dieses  liefert  den  uns  so  notbwendigen  Wasser- 
bezug ; und  zwar  können  wir  dasselbe  auf  zweierlei  Wegen  zu  Tage  fördern 
sehen,  entweder  a)  auf  künstlichem  Wege,  indem  man  einen  Schacht  von  der 
Erdoberfläche  bis  zum  Grundwasser  gegraben  oder  gebohrt  hat  und  nun  durch 
Pumpwerke  dasselbe  zu  Tage  fördert , oder  b)  auf  natürlichem  Wege , indem 
das  Grundwasser  an  einer  tieferen  Stelle  von  selbst  sich  Ausweg  sucht,  und  so 
in  der  Form  einer  Quelle  zu  Tage  tritt 

Dieses  Grundwasser,  mag  es  durch  gegrabene  Brunnen  oder  durch  Quellen 
wieder  zu  Tage  gefördert  werden,  wird  nun  selbstverständlich  nicht  mehr  reines 
Regenwasser  sein,  indem  es  auf  seinem  Wege  lösliche  Stoffe  aus  dem  Erdboden 
wird  aufgenommen  haben.  Das  Regenwasser  ist  nahezu  chemisch  reines  Wasser, 
das  Grundwasser  dagegen  enthält  oft  sehr  bedeutende  Mengen  von  Substanzen 
in  Lösung.  Je  nach  der  Quantität  dieser  aufgelösten  Stoffe  klassificiren  wir  die 
verschiedenen  Wässer  in  gute  und  schlechte  Trinkwässer.  Aber  nicht  allein 
die  Quantität  dieser  gelösten  Stoffe  ist  von  entscheidender  Wichtigkeit,  sondern 
noch  weit  mehr  die  Qualität  derselben.  Auf  einem  von  Verunreinigungen  seiner 
< Bewohner  verschonten  Boden  kann  natürlich  das  Regenwasser  weit  weniger 
schädliche  Bestandtheile  auflösen  als  auf  einer  Grundfläche,  welche  mit  Abfall- 
stoffen, Excrementen  und  dergleichen  durch  seine  Bewohner  stark  imprägnirt  ist. 

Ein  durch  solche  Ursachen  verunreinigtes  Wasser  enthält  besonders  zwei 
Stoffe  in  Lösung,  welche  man  als  sichere  Anzeigen  solcher  Verunreinigungs- 
quellen zu  betrachten  bat,  nämlich : 1)  organische  Substanzen,  und  2)  salpeter- 
saure  Salze. 

Die  salpetersauren  Salze  verdanken  eigentlich  den  organischen  Substanzen 
ihre  Bildung;  denn  die  Verunreinigungsquellen  des  Erdbodens,  in  Folge  mensch- 
licher Ansiedelung,  enthalten  eine  beträchtliche  Menge  stickstoffhaltiger,  organi- 
scher Substanzen,  welche  durch  Fäulniss  zunächst  Ammoniak  und  durch  darauf 
folgende  Oxydation  Salpetersäure  bilden.  Wir  treffen  desshalb  in  jedem  verun- 
reinigten Wasser  stets  zugleich  organische  Substanzen,  salpetersaure  Salze  und 
geringe  Mengen  von  Ammoniak.  Da  die  Salpetersäure  ein  Fäulnissproduct 
animalischer  Stoffe  ist,  so  ist  die  Bestimmung  derselben  im  Trinkwasser  von 
grösster  Wichtigkeit  Aber  gerade  durch  die  Gegenwart  organischer  Substanzen 
wird  ihre  genaue  Bestimmung  sehr  beträchtlich  erschwert.  Die  Methoden,  welche 
bei  der  Bestimmung  der  Salpetersäure  keine  Rücksicht  auf  die  vorhandenen 
organischen  Stoffe  nehmen,  leiden  dadurch  bedeutend  an  Genauigkeit;  diejenigen 
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dagegen,  welche  Rücksicht  darauf  nehmen,  sind  ziemlich  umständlich  und  ver- 
langen sehr  subtile  Ausführung. 

Nach  der  Aufführung  und  Kritisirung  der  verschiedenen  bisherigen  Me- 
thoden schildert  der  Verfasser  die  von  ihm  aufgestellte  und  angewendete  und 
beschreibt  eingehend  die  Art  und  Weise  der  danach  aufzuführenden  Versuche, 
betreffs  welcher  Punkte  wir  auf  unsere  Quelle  verweisen ; wir  gehen  daher  sofort 
zu  den  Resultaten  der  Beobachtungen  über. 

Ich  unternahm  es,  für  München  eine  Anzahl  von  Brunnenwässern  auf  den 
Salpetersäuregehalt  zu  untersuchen,  um  hierdurch  ein  Bild  von  der  stattgefun- 
denen Bodenverunreinigung  zu  gewinnen.  Solchen  Zahlen  darf  aber  nur  für 
kurze  Zeit  ein  Werth  für  die  Beurtheilung  der  Bodenverunreinigungen  zuerkannt 
werden.  Denn  erstens  wechseln  die  Verunreinigungsursachen  oft  so  bedeutend, 
dass  das  Wasser  ein  und  desselben  Brunnens  in  verschiedenen  Zeiten  total 
verschiedenes  Wasser  liefert;  und  zweitens  können  wir  bei  ganz  gleich  bleiben- 
den Verunreinigungsursachen  bei  denselben  Brunnen  ganz  verschiedenen  Salpeter- 
gehalt im  Wasser  antreffen,  je  nachdem  die  Umstände  der  .Salpeterbildung  ge- 
rade günstig  waren,  oder  nicht;  indem  ja  der  Stickstoftgehalt  dieser  Verun- 
reinigungsquellen ebensowohl  in  der  Form  von  Ammoniak,  als  in  der  Form  von 
Salpetersäure  auftreten  kann.  Ja  sogar  die  bereits  gebildete  Salpetersäure  kann 
durch  faulende  organische  Substanzen  wieder  zersetzt  und  in  Ammoniak  ver- 
wandelt werden,  aus  welchem  Grunde  auch  in  Mistjauchen  und  dergleichen  nur 
Spuren  von  Salpeter  angetroffen  werden. 

Für  München  wählte  ich  zur  Salpetersäurebestimmung  das  Wasser  von 
5 Brunnenhäusern  und  von  12  gegrabenen  Brunnen. 


A.  Leitungs wasser  aus  Brunnenhäusern: 


Nr 

Tag  des 
Schöpfens 
1871 

Bezeichnung  des  Brunnenhauses. 

pr.  I.iter  ii 
Abdampf- 
ungs- 
Rückstand 

i Grammen. 

Salpeter- 

säure 

1 

25.  J uni 

Thalkirchner  Leitung  (Pettenkofer 

Brunnenhaus 

0,244 

0,0049 

2 

23.  August 

Wasser  von  der  Kalkinsel  .... 

0,332 

0,0120 

3 

23.  August 

Brunnthaler  Leitung 

0,464 

0,0123 

4 

2.  August 

Residenz  - Brunnenhaus  im  Hofgarten 

0,495 

0,0127 

5 

23.  Juni 

Herzog- Max-Brunnenhaus  (bei  Hotel 

Leinfelder) 

0,760 

0.0826 

Im  Mittel  . . 

| 0,459 

0,0249 
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B.  Wasser  der  gegrabenen  Brunnen. 


Tag  des 

■ 

per  Liter  in  Grammen. 

Nr. 

Schöpfens 

Standort  des  Brunnens. 

Abdampf- 

Salpeter- 

1871 

ungs- 

j Backstand 

säure 

1 

2.  Aug. 

Dienersgasse  Nr.  12 

0,635 

0,0571 

2 

23.  Juli 

Bahnhof  

0,620 

0,0699 

3 

27.  Juni 

Stadtgericht  • 

0,600 

0,0741 

4 

31.  Juli 

Neuhausergasse  Nr.  22 

0,765 

0,1073 

6 

27.  Juli 

Knorrhaus 

0,940 

0,1143 

6 

27.  Juli 

Althammereck  Nr.  14 

0,920 

0,1179 

7 

6.  Juli 

Fürstenfeldergasse  Nr.  10  ...  , 

0,910 

0,1313 

8 

13.  April 

Himbsclhaus 

0,834 

0,1530 

9 

3.  Juli 

Kreu2gas.se  Nr.  29 

1,520 

0,1828 

10 

13.  April 

Sendlinger  Landstrasse  Nr.  35  . . 

0,962 

0,2380 

11 

6-  Juli 

Sendlingergasse  Nr.  31 

1,350 

0,3099 

12 

24-  Juli 

Kreuzgasse  Nr.  20 

1,490 

0,3106 

Im  Mittel  . . | 

0,960  j 

| 0,1555 

Classificiren  wir  die  Wässer  der  gegrabenen  Brunnen  nach  ihrem  Salpeter- 
säuregehalt, so  enthalten  von  den  untersuchten  12  Wässern 

3 derselben  = 25  Procent  zwischen  0 bis  0,1  Gr.  Salpetersäure  pr.  Ltr. 

6 7i  — 50  „ „ 0,1  » 0,2  , „ * n 

1 n = 8 n » a 0,3  g „ an 

2 , = 17  „ über  0,3  , „ „ , „ 

Vergleichen  wir  diese  Procent  Verhältnisse  mit  denen  anderer  Städte,  so 
finden  wir 


Gehalt  an  Salpetersäure 
im  Liter 

München 

Dorpat 

Berlin 

Leipzig 

' Dresden 

Stettin 

von  0 bis  0,1  Gramm 

25% 

37% 

44% 

" 11% 

16%  ! 

| 79%” 

Ti  0*1  » 0,2  9 

50 

27 

40 

41 

31 

16 

. 0,2  . 0,3  „ 

8 

13 

12 

26 

37 

5 

über  0,3  „ 

17 

23 

4 

22 

16 

— 

Hienach  sind  die  Brunnenwasserverhältnisse  Münchens  hinsichtlich  ihres 
Salpetersäuregehaltes  procentisch  besser  bestellt  als  in  Dresden,  Leipzig  und 
Dorpat  und  schlechter  als  in  Berlin  und  Stettin. 

Betrachtet  man  noch  den  grössten,  sowie  den  kleinsten  Salpetersäuregehalt, 
den  die  Analysen  für  Wässer  dieser  Städte  ergeben  haben,  so  findet  man : 


ln  Grammen,  per  Liter 


für: 

“ 

München 

Dorpat 

Berlin 

Leipzig 

Dresden 

Stettin 

als  Maximum  an  Salpetersäure 
als  Minimum  an  Salpetersäure 

0,310 

0,057 

0,816 

0,0012 

0,358 

0,006 

"0,347 

0,065 

0,459 

0,043 

0,267 

0,021 

Digitized  by  Google 


254 


Die  Salpetersäure  im  Brunnenwasser. 


Mit  Ausnahme  Stettins  haben  hienacb  alle  die  erwähnten  Städte  Brunnen 
aufzuweisen,  welche  ein  noch  weit  salpetersäurereicheres  Wasser  liefern,  als  das 
schlechteste  in  München  enthält. 

Da  die  Salpetersäure  im  Brunnenwasser  an  verschiedene  Basen:  Kalk, 
Magnesia,  Kali  und  Natron  kann  gebunden  sein,  so  sei  es  nur  zum  Vergleich 
gestattet,  dieselbe  als  an  Kali  gebunden  betrachten  zu  dürfen.  Hiedurch  erhalten 
wir  folgende  Tabelle,  in  der  ich  einen  Vergleich  zwischen  dem  Abdampfungs- 
rückstand und  der  darin  enthaltenen  Salpetermenge  vornehmen  will. 


A.  Leitungswasser  aus  Brunnenhäusern: 


Nr. 

Bezeichnung  des  Brunnenhauses 

pr.  Liter  in 

Abdampf- 
ung^- 
Rackstand 

Grammen 

Salpeter 

Auf  je  100 
Rückstand 
treffen 
Salpeter 

i 

Thalkirchner  Leitung  (I’ettenkofer  Brun- 

nenhaus)  

0,244 

0,0092 

3,7®/. 

2 

Wasser  von  der' Kalkinsel 

0,332 

0,0224 

6,7 

3 

Brunnthaler  Leitung 

0,464 

0,0229 

4,9 

4 

Residenzbrunnenhaus  im  Hofgarten  . . 

0,495 

0,0238 

4,8 

5 

Herzog  Max-Brunnenhaus  (bei  Hotel  Lein- 

felder) 

0,760 

0,1545 

20,3 

Im  Mittel  . . 

0,459 

0,0485 

8,1% 

B.  Wasser  der  gegrabenen  Brunnen: 


Nr. 

Standort  des  Brunnens. 

pr.  Liter  in  Grammen| 

Auf  je  100 
Rückstand 
treffen 
Salpeter 

Abdampf- 

ungs- 

Rückstand 

Salpeter 

1 

Dienersgasse  Nr.  12 

0,635 

0,1068 

16,8% 

2 

Bahnhof 

0,620 

0,1307 

21,1 

3 

Stadtgericht 

0,600 

0,1386 

23,1 

4 

Neuhausergasse  Nr.  22 

0,765 

0,2007 

26,2 

5 

Knorrhaus 

0,940 

0,2138 

22,7 

6 

Althammereck  Nr.  14 

0,920 

0,2205 

24,0 

7 

Fürstenfeldergasse  Nr.  10 

0,910 

0,2456 

27,0 

8 

Himbselhaus  

0,834 

0,2862 

34,3 

9 

Kreuzgasse  Nr.  29 

1,520 

0,3419 

22,5 

10 

Sendlinger  Landstrasse  Nr.  35  . . . 

0,962 

0,4451 

46,2 

11 

Sendlingergasse  Nr.  31 

1,350 

0,5796 

42,9 

12 

Kreuzgasse  Nr.  20 

1,490 

0,5809 

39,0 

Im  Mittel  . "7" 

| 0,960 

| 0,2908 

, 30,3% 

Im  grossen  Ganzen  entspricht  hienach  allerdings  ein  hoher  Abdampfungs- 
rückstand auch  einem  beträchtlichen  Salpetergehalt,  und  umgekehrt;  aber  eine 
Proportionalität  findet  hiebei  keineswegs  statt.  So  gibt  z.  B.  der  Brunnen  in 
der  Kreuzgasse  Nr.  29  bei  0,3419  Salpetergehalt  1,320  Gramm  Iiüscktand  per 
Liter,  der  in  der  Kreuzgasse  Nr.  20  bei  0,5809  Salpetergehalt  nur  1,490  Ab- 
dafiipfuhgsrückstand. 
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Während  beim  Thalkirchnerwasser  die  Salpetermenge  nur  3,7  Procente 
sämmtlicher  aufgelösten  Salze  ausmacht,  beträgt  dieselbe  bei  Sendlinger  Land- 
strasse Nr.  35  sogar  46,2%,  also  fast  die  Hälfte  des  Gesammtrückstandes. 

Das  Mittel  für  die  Wässer  der  gegrabenen  Brunnen  ergibt  den  Salpeter- 
gehalt zu  30,3  Procent  der  Rückstandsmengen.  Es  beträgt  also  im  Durchschnitt 
der  Salpeter  nahezu  den  dritten  Theil  des  Abdampfungsrückstandes.  Bei  den 
Wässern,  welche  die  Brunnenhäuser  aus  der  Umgegend  der  Stadt  herleiten 
(Thalkirchner  und  Brunntbaler  Leitung  etc.)  ergibt  sich  ein  weit  günstigeres 
Verhältniss  zwischen  Salpetergehalt  und  der  Gcsammtmenge  der  aufgelösten 
Stoffe  als  bei  den  Wässern  aus  gegrabenen  Brunnen;  ein  Umstand,  der  sehr 
natürlich  ist,  indem  erstere  viel  weniger  verunreinigenden  Zuflüssen  durch  Ab- 
wässer der  Adjacenten  ausgesetzt  sind,  als  letztere. 

Den  Abschnitt  über  Lage  und  Verhältniss  der  Münchener  Brunnen  über- 
gehen wir  und  kommen  zum  Schluss,  der  von  allgemeinem  Interesse  ist. 

Da  der  Salpeter  einen  so  bedeutenden  Theil  der  im  Wasser  gelösten  Salze 
ausmacht,  so  drängt  sich  unwillkürlich  die  Frage  auf : Welches  Salpeterquantum 
könnte  unsere  friedliche  Stadt  München  jährlich  allein  durch  seinen  Verbrauch 
an  Trink-  und  Nutzwasser  producireu?  Hiezu  müssen  wir  das  Wasserquantum 
kennen,  welches  in  München  auf  den  Kopf  im  Tag  trifft.  Ich  benütze  hiezu 
das  Gutachten  über  das  Canal-  oder  Siel-System  in  München  vom  Jahre  1869. 
Dasselbe  gilt  allerdings  nur  für  die  westlichen  Stadttheile  (Ludwigs-  und  Max- 
Vorstadt),  für  welche  seit  10  Jahren  die  neue  Canalisation  in  Angriff  genommen 
worden  ist;  diese  Stadttheile  sind  bewohnt  von  23,647  Menschen.  Bei  regen- 
losem Wetter  passiren  die  Siele  dieser  Stadttheile  5,2  Cubikfuss  Wasser  per 
Sekunde,  wovon  2,43  Cubikfuss  auf  die  Abwässer  der  Häuser  und  2,77  Cubik- 
fuss für  die  Spülschleussen  treffen.  Es  berechnet  sich  hiemit  für  diese  Stadt- 
theile eine  Wassermenge  von  465  Liter  auf  den  Kopf  im  Tag;  wovon  217  Liter 
für  Abwässer  der  Häuser  und  248  Liter  für  Spülung  der  Kanäle  treffen  Für 
die  gesammte  Stadt  München  will  ich  für  den  Kopf  im  Tag  nur  die  217  Liter 
rechnen,  welche  als  Abwässer  für  Kopf  per  Tag  in  den  westlichen  Stadttheilen 
gefunden  worden  sind.  Da  München  nahezu  180,000  Einwohner  zählt,  so  con- 
sumirt  es 

per  Tag  39  Millionen  Liter  als  Nutz-  und  Trink-Wasser, 

» Jahr  14,000  Mill.  „ » „ » » » 

Hievon  trifft  der  eine  Theil  auf  das  Leitungswasser  der  Brunnenhäuser,  der 
andere  auf  das  Wasser  der  gegrabenen  Brunnen.  Das  gegenseitige  Verhältniss 
im  Consum  ist  nicht  leicht  sicher  zu  bestimmen;  in  einigen  Stadttheilen  wird 
überwiegend  Wasser  aus  gegrabenen  Brunnen  consumirt,  in  anderen  ausschliess- 
lich nur  Lcitungswasser.  Würden  diese  14,000  Millionen  Liter  ausschliesslich 
durch  Leitungswasser  geliefert,  so  würden  hierin  (nach  dem  Mittel  0,0485  Gramm 
Salpeter  per  Liter)  enthalten  sein : 679,000  Kilogramm  Salpeter. 

Würden  dagegen  diese  14,000  Millionen  Liter  ausschliesslich  durch  Wasser 
aus  gegrabenen  Brunnen  geliefert  werden,  so  wären  hierin  (nach  dem  Mittel 
0,2908  Gramm  Salpeter  im  Liter)  enthalten:  4,071,200  Kilogramm  Salpeter. 
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Und  müssten  gar  diese  14,000  Millionen  Liter  ausschliesslich  vom  Brunnen 
in  der  Kreuzgasse  Nr.  20  (bei  0,5809  Gramm  Salpeter  im  Liter)  bezogen  wer- 
den, so  erhielten  wir  das  fürchterliche  Quantum  von:  8,132,600  Kilogramm 
Salpeter. 

Um  die  Grösse  dieser  Zahlen  richtig  beurtheilen  zu  können,  will  ich  an- 
führen, dass  im  Jahre  1868  die  Gesammteinfuhr  von  indischem  Salpeter  aus 
Indien  nach  England  33  Millionen  Kilogramm  betrug,  und  dass 

die  erwähnten  679,000  Kilogramm  Salpeter:  18,106  Ctr.  Schiesspulver 
» . 4,071,200  , „ 108,568  , 

. 8,132,600  , , 216,336  . 

liefern  könnten. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Wie«.  Eine  andere  Gasgesellschaft  wie  die  im  letzten  Heft  erwähnte 
„Wiener  Gasindustriegesellschaft“  ist  die  ebenfalls  in  Wien  domizilirte  „In- 
ländische Gasgesellschaft“,  deren  Statuten  am  20.  Dez.  v.  Js.  die  staatliche  Ge- 
nehmigung erhielten.  Als  Zweck  dieser  Gesellschaft  ist  in  den  Statuten  aufge- 
führt: Erzeugung  und  Verwertkung  von  Leuchtgas  und  der  dabei  gewonnenen 
Nebenproducte.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  soll  die  Gesellschaft  an  den 
ihr  geeignet  erscheinenden  Orten  des  In-  und  Auslandes  neue  Gaswerke  errich- 
ten, derartige  schon  bestehende  Etablissements,  sowie  Kohlenwerke,  Forste  oder 
andere  Objecte  zur  Gewinnung  von  Rohstoffen  zur  Gaserzeugung  je  nach  Um- 
ständen für  eigene  Rechnung  oder  in  Verbindung  mit  andern  Unternehmungen 
durch  Kauf,  Tausch,  Fusion  oder  Pachtung  an  sich  bringen,  in  Betrieb  setzen, 
wieder  veräussern  oder  verpachten.  Das  Grundcapital  der  Gesellschaft,  welches 
ursprünglich  3 Millionen  Gulden  ö.  W.,  in  15,000  Actien  ä 200  fl.  betrug,  ist 
bereits  auf  10  Millionen  Gulden  mit  40%  Einzahlung  erhöht  worden.  Der 
Verwaltungsrath  besteht  aus  den  Herren:  Friedrich  Graf  H artig,  Präsident, 
Verwaltungsrath  der  Wechslerbank,  Carl  Peusens,  Vicepräsident,  Director  der 
Azienda,  Const.  Graf  Gatterburg,  Verwaltungsrath  der  Wechslerbank, 
Ad.  Springer,  Banquier,  Jos.  Nicola,  Privatier,  Dr.  Herzog,  k.  k.  Notar, 
und  Dr.  Kratky,  Hof-  und  Gerichtsadvocat.  Wie  es  heisst,  baut  die  Ge- 
sellschaft zunächst  die  Gasanstalten  in  Meran  und  Roveredo,  ferner  sollen  Ver- 
träge mit  Cilli,  Villach  und  Schemnitz  abgeschlossen  und  eine  grössere  Anzahl 
anderer  in  Aussicht  sein. 
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Neunter  Geschäftsbericht  der  schweizerischen  Gasgeseiischaft  für  1871. 

Oenerai- Veriammlung  den  22.  April  1872. 


VrrwalluDgsrath.  Rechnungs-Revisoren. 

Herr  J.  Blank- Arbenz,  Präsident  Herr  Carl  Frey  - Hinter,  Bauqaier. 

, L.  Peyer,  Vice-Präsidcnt.  „ F.  G.  Hurter,  Banquier. 

, D.  J.  Dural,  in  Genf. 

, E.  Ringk,  Director. 

, H.  Stierlin. 

. H.  Oscbwald. 


Geschäftsbericht  des  Verwaltungsrathes. 
fit! 

Wir  geben  uns  hiemit  die  Ehre,  Ihnen  den  neunten  das  Jahr  1871  umfassenden 
Geschäftsbericht  vorzulegen. 

Gatwerk  Burgdorf.  Das  Betriebs  - Ergebniss  vom  Jahr  1870/71  gestattete  die  Aus- 
theilung  einer  Dividende  von  Fr.  :17.  5Ö  oder  7 '/, */o  des  Actien-Capitals. 

Der  Gesammt-Gasconsum  hat  sich  um  10,17%  auf  2,300,300  c'  engl,  und  die  Flam- 
menzahl  um  10,4%  auf  1741  vermehrt. 

* 

Gaswerk  Schaffhaxiten.  Die  Verhältnisse  dieser  Anstalt  nehmen  in  erfreulicher  Weise 
stets  grössere  Dimensionen  an.  So  erhielt  das  Röhrennetz  wiederum  einen  Zuwachs  von 
250',  während  dem  die  Flammenzahl  sich  um  6°/o  auf  4590  und  der  Gasconsum  sogar 
um  9,1%  auf  6,261,600  c'  vermehrte. 

Das  Betriebsresultat  darf  als  ein  befriedigendes  bezeichnet  werden.  Die  in  unserem 
vorjährigen  Berichte  erwähnten  Schwierigkeiten  bezüglich  der  Beschaffung  des  Rohmaterials 
haben  zwar  noch  während  des  ganzen  Betriebsjahres  fortgedauert,  doch  lässt  sich  in 
neuerer  Zeit  eine  allmälige  Umgestaltung  dieser  Verhältnisse  zum  Bessern  nicht  ver- 
kennen, indem  sowohl  die  Kohlenbezüge  wieder  regelmässiger  eintreffen,  als  auch  Neigung 
zum  Rückgänge,  wenn  auch  nicht  zur  vollständigen  Rückkehr  früherer  Normalpreise,  vor- 
handen ist. 

Der  Immobilien-Conto  beträgt  gegenwärtig  Fr.  384,386.  78; 

gegenüber  im  Vorjahr * 374,052.  35, 

somit  Vermehrung  Fr.  10,354.  43. 

Es  wurde  derselbe  belastet  einestheils  mit  den  durch  die  erwähnte  Erweiterung  des 
Röhrennetzes  veranlassten  Kosten,  anderseits  mit  einer  au  die  Verkäufer  des  Gaswerkes 
geleisteten  Zahlung , welche  denselben  seinerzeit  Uber  den  bedungenen  Kaufpreis  hinaus 
coutrarllich  zugesichert  wurde  für  den  Fall,  als  der  jährliche  Gesammt-Gasconsum  die 
Höhe  von  5 Millionen  Cubikfuss  erreichen  werde.  Wie  nun  aus  obiger  Angabe  ersichtlich, 
ist  diese  Ziffer  gegenwärtig  bereits  namhaft  überschritten. 

Gaswerk  Reggio.  Während  die  Flammenzahl  um  2,3 % vermehrt  wurde,  betrug  da- 
gegen der  Gasconsum  nur  6,889,600  c'  gegenüber  7.033,000  c'  im  Vorjahre;  es  muss 
daher  eine  abermalige  Abnahme  des  Gasverbrauches  von  143,400  c'  constatirt  werden. 
Die  Ursache  dieser  Erscheinung  liegt  in  Verhältnissen,  die  wir  in  einer  frühem  Bericht- 
erstattung schon  besprochen  haben. 
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Der  Immobilien-Conto  betrug  im  Vorjahre Fr.  360,194.  74. 

Kr  wurde  belastet  für  neu  erstellte  Privat-Installationen  mit  . . „ 269.  71. 

Fr.  360,-164.  45. 

und  dagegen  erkannt  ftir  Abschreibung  auf  den  alten  Privat -Instal- 
lationen mit 1200.  — 

Fr.  359,264.  45. 


Das  auf  dieses  Gaswerk  verwendete  Capital  beläuft  sich  auf  Fr.  446,856.  04.  gegen- 
öber  Fr.  426,581.  95.  im  Vorjahre. 

Die  Ursache  dieses  vermehrten  Capital-Aufwandes  liegt  im  wesentlichen  in  dem  Um- 
stande, dass  die  schon  früher  in  Angriff  genommenen  Arbeiten  für  Reparatur  und  Er- 
neuerung des  sehr  dcfecten  Röhrennetzes  im  Laufe  des  Berichtsjahres  fortgesetzt  wurden 
und  eine  Ausgabe  von  Fr.  24,819.  15.  veranlassten.  Diese  Arbeiten  können  nun  als 
durchgeführt  betrachtet  werden.  Der  gesummte  bisherige  Kostenaufwand  für  diesen 

Zweck  beträgt  Fr.  38,048.  55. 

wovon  bisher  abgeschrieben  wurden : 

Im  Betriebsjahre  1870  Fr.  4000. 

Im  Betriebsjahre  1871  „ 4000.  Fr.  8000. 

verbleiben  ....  Fr.  30,048.  55. 

Dieser  Posten  wird  bei  Anwendung  des  adoptirten  Amortisations  - Modus  in  weniger 
als  8 Jahren  gänzlich  getilgt  sein.  Was  den  von  dieser  Correction  erwarteten  Erfolg 
anbetrifft,  so  ist  derselbe  insofern  bereits  eingetreten,  als  der  Gasverlust  von  seinem  vor- 
maligen höchsten  Stand  von  25%  im  Laufe  des  Betriebsjahres  in  steter  Abnahme  be- 
griffen war  und  voraussichtlich  in  nächster  Zukunft  nur  noch  ein  normaler  zu  nennen 
sein  wird;  doch  darf  hier  nicht  unerwähnt  gelassen  werden,  dass  der  dadurch  gewonnene 
Vortheil  für  den  Betrieb  zum  grössten  Theile  wieder  eingebilsst  wurde,  einmal  durch 
die  theure  Production,  veranlasst  durch  die  hohen  Preise  der  englischen  Kohlen,  dann 
durch  das  im  Vergleich  zum  Vorjahre  höhere  Goldagio  und  endlich  durch  den  vermin- 
derten Gasconsum,  alles  entgegeuwirkende  Elemente,  die  ein  günstigeres  Betriebs-Resultat 
nicht  zuliessen. 

Gaswerk  Pisa.  Die  Flammenzahl  hat  sich  um  0,8 % auf  5767  und  der  Gasconsum 
um  4,08%  auf  14,203,600  c'  vermehrt. 

Der  Immobilien-Conto,  welcher  1870  Fr.  690,084.  86. 

betragen  hat,  ist  belastet  worden  mit „ 3,975.  38. 

für  Privat-Installatiouen,  die  im  Berichtsjahre  ausgeführt  wurden. 

Fr.  594,060.  24 

dagegen  ist  diesem  Conto  gutgeschrieben  worden 5,000.  — 

für  Amortisation  auf  den  frühern  Privat-Installationen,  und  beträgt  der- 
selbe noch ■ 

Fr.  589,060.  24. 

Das  auf  dieses  Gaswerk  verwendete  Capital  beträgt  ....  Fr.  704,246.  93. 

gegenüber • . . „ 732,653.  61. 

im  Vorjahre. 

Das  Betriebs-Resultat  entspricht  annähernd  demjenigen  des  Vorjahres.  Wie  beim 
Gaswerk  Reggio,  so  haben  auch  hier  die  beiden  genannten  Factoren,  die  hohen  Kohlen- 
preise und  das  hohe  Gold-Agio  in  nachtheiligcr  Weise  auf  dasselbe  eingewirkt. 

Im  Allgemeinen  verdient  noch  hervorgehoben  zu  werden,  dass  die  Abschreibungen 
auf  sämmtlichen  vorhandenen  Mobiliar-Gegenständen  in  ausgiebigem  Maasse  vorgenommen 
wurden. 

Amortisations  - Conto. 


Derselbe  betrug  1870  Fr.  49,500. 

Hiezu  kommen  gemäss  dem  Amortisations-Plan  5%  Zins 2.475. 

und  fernere  Zutheilung , 7,025. 


Fr.  69,000. 


v 
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Reserve-Conto. 


Derselbe  betrog  1870  Fr.  14,215.  18. 

Vermehrung  aus  Gewinn „ 2,681  65. 

. Fr.  16,806.  83. 

Hiezu  nach  Vorschrift  der  Statuten  5%  Zins „ 844  . 80, 

Fr.  17,741.  63. 


Dividende. 

Die  gegenwärtige  Bilanz  ergibt  einen  Reingewinn  von  ....  Fr.  75,105.  75. 
Hievon  ist  vorerst  auszuscheiden  der  Zins  ä 5%  von  Fr.  1,000,000 

Actien-Capital  mit * 50,000,  — 

Es  bleiben  zu  weiterer  Verwendung ! Fr.  25,105.  75, 

welche  wir  Ihnen  vorschlagen,  gestützt  auf  §.  27  der  Statuten  wie  folgt  zu  vertheilen: 

12%  in  den  Reservefond Fr.  3,012.  69. 

10°/,  Tantieme  dem  Verwaltungsrath  ...  „ 2,510.  58. 

Dividende  ä Fr.  9.  auf  2000  Actien  ..  . . „ 18,000.  — 

Saldo  Vortrag „ 1,682.  48. 

Fr.  25,105.  75. 

Sofern  Sie  unseren  Vorschlägen  die  Genehmigung  crthcilen,  entfällt  auf  eine  Actie 

5%  Zins Fn  25. 

Dividende „9.  / 

Kr.  34.  oder  6,8%. 

Verwaltungsrath. 

Die  drei  in  Austritt  gekommenen  Mitglieder  dos  Verwaltungsrathes , nämlich  die 
Herrn  Duval,  Oschwald  und  Itingk  wurden  in  letzter  General-Versammlung  für  eine  wei- 
tere Amtsdauer  von  6 Jahren  wiedergewählt. 

Der  Verwaltungsrath  erledigte  in  6 Sitzungen  36  Tractanden 

Wir  beziehen  uns  noch  auf  die  im  Anhänge  folgende  Bilanz , sowie  auf  den  Bericht 
der  Herrn  Rechnungs-Revisoren. 

Achtungsvollst 

Schaffhausen,  den  26.  März  1872. 


Kamen«;  bes  Kermaflungsratljes  ber  fdjroei.v  ^nsgefeirfdjaft 

Der  Director : Der  Präsident : 

E.  Ringk.  Blank-Arbenr. 


An  den  Verwaltnngsrath  der  schweizerischen  Gasgesellschaft  in  Sehaffhansen. 

TU. ! 

Von  der  letzten  Generalversammlung  als  Rechnungsrevisoren  für  das  vorige  Jahr 
bezeichnet , haben  wir  die  uns  vorgelegte  Schlussrechnung  einer  einlässlichen  Prüfung 
unterstellt,  und  beehren  uns  hiemit,  Ihnen  erklären  zu  können,  dass  wir  dieselbe  mit  den 
Haupt-  und  Hülfsbüchern  vollkommen  übereinstimmend  und  richtig  befunden  haben;  wir 
bezeugen  auch  gerne,  dass  sämmtliche  Bücher  gut  gehalten  werden. 

Demzufolge  sehen  wir  uns  veranlasst,  bei  Ihnen  zu  beantragen : 

„Es  wolle  der  Generalversammlung  gefallen,  die  Jahresrechnung  pro  1871 
„unter  gebührender  Verdankung  abzunehmen.“ 

Schaffhausen,  den  6.  April  1872 

Achtungsvollst 

C.  Frry-Ilurter. 

F.  üd.  Hurter. 
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Deutschs  Continental-Gasgesellsehaft. 


Bilanz  vom  31.  December 

1871. 

Soll. 



r Fr.  ” 

Rp. 

Cassa-Conto,  heutiger  Cassabestand 

. . . 

11,504 

800 

56 

Mobilien-Conto,  Mobiliar  im  Central-Bureau 

. . 

— 

Effecten-Conto,  im  Portefeuille  befindliche  Fr.  45,000.  in  6%  Obligationen 

von  Reggio  a Fr.  89 

Fr.  40,050. 

Ratazins  von  Fr.  45,000.  vom  30.  September  bis  beute 

. 675. 

40,725 

— 

Gaswerk  Burgdorf.  Conto-Corrent  .... 

Actien-Conto  Burgdorf 

3,G10 

89 

2<»0  Actien  ä Kr.  500 

Fr.  100,000. 

4%  Ratazins  vom  ).  Juli  bis  beute  . 

. 2,000. 

102,000 

— 

Gaswerk  Scbaffhauscn 

420,100 

74 

. Reggio 

. , 

446,856 

04 

. Risa 

. 

704,246 

93 

1,723,844 

16 

Haben. 

Fr. 

Actien-Conto,  2000  Actien  a Fr,  500. 

Anleihen-Conto,  800  Obligationen  ä Fr.  500  . Fr 

. . • 

1,000,000 

— 

400,000.  — 

Ratazins  v.  30.  Sept.  bis  heute  ...  . 

4,500.  — 

noch  nicht  bezogene  Zins-Coupons  . . , 

517.  50 

405,017 

60 

Anleihen-Conto , 5“/.igea  Anleihen  bei  der  Bank  Schaffhausen  nebst 

Ratazins  vom  1.  und  27.  November  bis  heute 

. . . 

100,650 

68 

Dividenden-Conto,  noch  nicht  bezogene  Dividenden-Coapons  . . j 

462 

— 

Bank  in  Schaffhausen,  Conto-Corrent  .... 

• • 

3,968 

70 

Bank  in  Winterthur,  „ „ 

7,424 

85 

Amortisations-Conto  ....... 

59,000 

— 

Reserve- Conto 

17,741 

63 

tO  diverse  Creditorcn 

60,473 

04 

Gewinn-  und  Verlnat-Conto,  Gewinn-Saldo 

75,105 

75 

||  1,723,844  | 

15 

Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft 

Betriebs-Resultate  de»  1.  Qiartai»  1872. 


Die  14  Anstalten  der  Gesellschaft  produzirten  ....  151,481,892  c'  engl. 
Im  gleichen  Quartale  des  Vorjahres  127,634,786  „ „ 


Mithin  mehr  im  I.  Quartale  1872  23,847,106  c'  engl. 

Die  Flammenzahl  am  Schluss  des  Quartals  war  . . . 133,985 

Die  Zunahme  betrug  im  Quartale 1,512 


Dessau,  19.  April  1872. 

Das  Directorium  der  Deotsebes  C*»tliental-Gas-Grselliebaft. 

Oechelhäuser. 
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(34/8)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Rohren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen , Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte>Mauersteine  und  Cliamotte-Mortel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeflLhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Zu  pachten  gesucht  eine 

Gasanstalt 

mit  einem  jährlichen  Absatz  von  mindestens  3 Millionen  Cubikfuss.  Offerten  sub 
M.  C.  an  die  Exped.  d.  Bl.  (16/8) 

Brodnitz  & Seydel 

Mil  scli  inen  fahr  ik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 
auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 


Haupt  di  m eusione  n in  Zollen  und  Millimetern. 


D = | 2— 52  | 3—78 

| 4 — 10 j|  5-130  | 6-157  | 7-183  | 8—210)  9-235 

F = 1 6*/,  — 170|7  */* — 196 

| 9—235)  10-260  11—290  | 12—315  j 13 — 340)  14 — 366 

L II  | 7-183  | 8-210  | 

9—235 19*/4— 2551 10*/4  -280  1 1 300|  12 - 315|  12 '/.-330 

D=  |10-260  12— 3H 

| 15—392  | 18—470  | 21-550  )24-628|27— 705|  30-785 

F = |16—420|18,/1—485|21,/1-  560  24'/,— 640127'/,— i20|31—810|31—890|  37— 970 

L=  1 13-340)  14-366 

| 15—392  | 16-420  | 17-444  1 18-470)19-496)  20-522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/8) 

Ventilator-Feldschmieden 


Leistungsfälligkeit:  Schweisshitze  auf 
2 7,  zölliges  Quadrateisen  in  8 — 10  Min. 
Treis  von  30  Tlialer  an.  In  allen  Grössen 
vorräthig  bei 

Roessemaim  & Kühnemann 

(3i  1 8 j Berlin 

21.  GartcDStraase  21. 
Maschinenbau-Anstalt  und  Eisengiessei-ei. 
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J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis -Medaillen  von  der  Industrie- Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grasbrenner* 

Argand-  und  Damas-Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren 
von  Schwär z &c\\s  , von  -ßunsen’sche  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Lauboeck  it  Hilpert 

in  Nürnberg 

enapfiehlt  ihre 

Spechstein-Gasbrenwier 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/8) 

Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  A.  i\ eu  in  an  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Serubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/8) 

Hie  Gas-Zählwerke-Fabrik 

von 

C.  G.  Herrmann  in  Berlin 

empfiehlt  ihr  Lager  aller  Arten  Zählwerke  neuester  Construction  von  2 — 200 
Flammen  Gasmesser,  kleine  und  grosse  Stationsmesser,  Druck-  und  F.xperimentir- 
Messer,  Verschraubungen  und  sämmtliche  Fournituren  zu  Gasmessern  zu  zeit- 
gemäss  billigen  Preisen. 

Probewerke  werden  auf  Wunsch  eingesandt. 

C.  ü.  Herr  mann 

1 Schäferstrasse  3. 


/ 
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(3/8)  Retorten  und  Steine 

t*d  feuerfestem  Thoue  in  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutst  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trots  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
rerwendet  wird,  sehr  rortheilhaft. 

Auf  Eisen  emaillirte 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firma 
Schilder,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven 
Signale  etc.  etc. 

(27/8)  •/.  G.  Müller. 

Kleinere  Bergw  erks-  und  Brunnenpunipen  für  Hand-  lind 
Maschinenbetrieb,  Centrifugalpiiuipen,  Wasserstat ions- 
pumpen  mit  directem  Dampfbetrieb, 
liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a-  Rh. 

Illsttlrirl«  Prcfi-t'oMi'flNt*  grntis,  (58/8) 

jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Söller  de  Blum,  Berlin, 

Zimmerstrosse  86.  (28/8) 


(ll.  BeftesMmcksrsI  vsn  Or.  C.  Wolf  O e » h l In  Oloekea.  — Kl„slhi»r : I.  0 Uss  b • ■ r , Is  Hindun. 
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Programm  & (Tagesordnung 

für  die 

XII.  Jahresversammlung  von  Gas  - und 
Wasserfachmännern  Deutschlands 

in 

W iirz  bürg. 


Das  AnmHdebnrraa . sowie  das  Sitiugnlnkal  für  die  Yersammlung  ist  in  der 
Aula  der  Maxschule , Maxstrasse.  Hier  sind  auch  die  Theilnehmer  - Karten  in 
Empfang  zu  nehmen. 

Mittwoch , den  15.  Mai  1872,  ist  von  5 Uhr  an  Begriissungs  - Yersammlung  im 
Platz 'sehen  Garten. 

Donnerstag,  den  16.  Mai  1872,  Morgens  8 Uhr,  erste  Sitzung : Gasfarh. 

Erstattung  des  Jahresberichtes, 

Normal  Kerzen  und  Photometer, 

Dr.  Klinkerfues’scher  Gaszünder  (Versuche  damit  am  Abend) 
Versuchsgasanstalten  — 

Ofenconstructionen  mit  hohen  Hitzegraden? 

Rasche  oder  langsame  Kohlen  Vergasung? 

Erfahrungen  über  Exhaustoren? 

Erfahrungen  mit  dem  Langsdori’schen  Gasolin-Apparate? 
Gegenseitige  Versicherung  für  Ungliicksfälle. 

Schluss  der  Sizung  um  1 Uhr.  Nachmittags  Besichtigung  der  Stadt, 
der  Festung  und  anderer  Punkte  der  Umgebung.  Abends  Zusammen- 
sein im  Platz’schen  Garten. 

Freilag,  den  17.  Mai  1872,  Morgens  8 Uhr,  Besichtigung  des  Schlosses.  Morgens 
10  Uhr  zweite  Sitzung:  Innere  Vereinsangelegenheiten:  Wahlen,  Bericht  der 
Kassenrevisoren  und  Erledigung  der  vom  vorhergehenden  Tagt1  zurück- 
gebliebenen Gegenstände. 

Schluss  der  Sitzung  um  2 Uhr.  — Gemeinschaftliches  Mittagessen.  Abends 
Zusammensein  im  Hu tten 'sehen  Garten. 
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Samstag:  den  18.  Mai  1872,  Morgens  8 Uhr:  ffasserfach. 

Diskussion  über  Wassertarife,  Tabellen  über  Wasserabgabe-Verthei- 
lung  und  Erfahrungen  und  Versuche  mit  Wasserinessern. 

Vorschlag  über  Annahme  der  Metermassbezeichnungen. 

Ueber  die  Wiener  Röhrenfrage  und 

Antrag  auf  Bestimmung  von  Normaldimensionen  für  Wasser- 
leitungsröhren. 

Jede  Sitzung  wird  durch  eine  halbstündige  Pause  unterbrochen. 

Nachmittags  3 Uhr:  Besuch  des  k.  Schlossgartcns  in  Veitschöchheim. 

Näheres  sagen  den  Besuchenden  die  in  Würzburg  auszugebenden  Programme. 

Für  Sonntag,  den  19.  Mai  1872,  den  ersten  Pfingstfesttag.  ist  für  die  Theilnehmer 
an  der  Versammlung  ein  Besuch  der  schön  gelegenen  und  viel  Interes- 
santes bietenden  Stadt  Aschaffenburg  vermittelst  Extrazuges  vor- 
gesehen, worüber  Näheres  in  Würzburg  wird  mitgetheilt  werden. 

Fachgenossen , Fachverwandte  und  andere  für  das  Gas  - und  Wasserfach 
sich  Interessirende  sind  als  Gäste  willkommen  und  werden  um  rege  Betheiligung 
an  den  Diskussionen  gebeten. 


Der  Vorsitzende : 

Simon  Schiele. 


(Kgl.  Hofl.uchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  & Sohn  in  München.) 
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Mitte  Mai  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


von 


Dr.  N.  H.  Schilling, 

Oirector  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  Milnehen. 


MOnehen. 


XV.  Jahrgang.  Rndolph  Oldenbonrg. 


Abonnemente. 

Erscheint  monatlich  sweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Kthlr.  10  Ngr. 

Das  Abonnement  kann  stattflnden  bei  allen 
Bnchhandlangen  und  Postämtern  Deutschlands 
und  des  Auslandes. 


Inserate. 

Der  Insertionspreis  im  Qas-Journal  beträgt  für 
leine  gange  Octavseite  8 Rthlr.,  für  jede 
lachtelOetavseitel  Rthlr.  Kleinere  BrnchtheU« 
als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octsiv- 
j Seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
lalle  24  Nummern  aufaunehmen  sind,  werden  mit 
j 3 Rthlr.  für  die  8eite  berechnet. 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlrector  der  Chartered  Lias- 
Company  ln  Londoo.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11‘400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paialey. 


Cubikfuss 

per 

Tonne 

Leucht- 
kraft in 
Normal- 
Lichtern 

8p.cta. 

ÄS 

dei  Ou.lJ  Brom  j w“  ^„h 

Ver- 

gleichen- 
dorWerth 
de«  Gases 

Ver- 
gleichen- 
der Werth 
der  Neben- 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32*95 

30*55 

614  15*5  1387 

586  14*5  1226 

100*00 

88*37 

100*00 

112*00 

100*00 

92*15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

J.  Veitch  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(3/9)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 


Für  Gasanstalten! 

Ein  im  Gasfach  theoretisch  und  praktisch  gebildeter  Mann,  der  längere 
Zeit  als  Oasmeister  tbätig  war,  sucht  ähnliche  Stelle.  Beste  Referenzen. 
Offerten  bez.  J.  A.  244  befördert  die  Annoncen -Expedition  11  aasenstein 
tmd  Vogler  in  Metz.  (75/9) 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exbaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgefuhrte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Dlustrirte  Preis-Courante  gratis.  (8/9) 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation.  § 

Mechanische  Werkstatt  * 


Filiale  Dresden  Berlin  Filiale  Breslau 

Friedriob-Str.  3.  Andreas-Ftr.  72.  73.  Frledrich-Wilhelm-Sir.37« 

empfiehlt  seine  Gasmesser  von  ‘2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem , selbst 


verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentirtcn  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 


Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  su 


fibernehmen. 


Ntatlonsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  c* 
2 Stück  in  Thätigkeit  sind;  bis  3000  0'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  daas  ich  dieselben  in  8 Tagen  za  liefern  im  Stande  bin.  Ntwdtregnlatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhanstoren 
nach  Beal'sehem  System  12 — 24',  Hechselhülme , Wauchapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
»Ammtllche  Blecharbeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinignngtkutendeckai, 
Wechselhahnhauben  eto,  liefere  ich  an  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  SlrMieu« 


Internen  in  grösserer  Auswahl  and  solider  Arbeit, 


(8/9) 
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Ffir  Gas-,  Petrolomn-,  Wasser-  und  Heilungs-Anlagen 

offerire  als  Speeialität: 


zu  Gasleitung : 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kipp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 
IlaupthahnschlQssel. 
Schmiedeeis.  Laterncnbügel. 
GusBcis.  Berl.  Straasenlaternen. 


zu  Wasserleitung:  zu  Helsswasser-Helzung: 

' Gussrohrabschneider  zu  2'j Kluppen  R &L mit 2 Schenkeln. 

bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppen. 

Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Bleipfannen.  Sprenggabcln. 

Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfe. 

Schncidekluppcn  nach  \Vw.  Brustleiern. 

Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstocke. 

Schieber- Ventile  nach  Pect.  ! Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Fenier  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelabe r. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(H/9)  Köpnickerstrasse  110  a. 


•i 


.1 

'•i 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBACH  & S11 

in  Mülheim  am  lthein 

empfiehlt  ihre 

glasirtenÄ  unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Ciao- Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  allgefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
ton  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  giHHfrtcu  Retorten  der  Graph itansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Fenerfeate  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gaa-Oefen,  ehemtaelie 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis- Courante,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/9) 

9* 
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(20/9)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  and  Grosse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(8/9) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Köhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Mctall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  ßir  Locomotiv-,  Schifs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF - und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und.  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  OZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN \ 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  coniich  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  Southwark-Street. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  Gasapparat  & Guss werks  i.  Höchst  a m 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als  : 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douehen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Nicderdruek-Wasserhciznngen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Onrantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  C9/9) 
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1M7 

Chemnlti 
Eputfp  Preis 

für  Herstellung  t o r- 
zfiglich  gegossener 
und  emeilliptep 
Wasser-  und 
G ajs  1 e 1 1 u n g s- 

Treppon  etc.  Kobre. 

Das 

Eisenhütten-  n.  Emaillirwerk 

TanKcrli  eilte 

bei  IVtag-deburg1 

liefert: 

GMleltssngsrtthren , senkrecht  stehend  und  ln  getrockneten  Formen 
gegossen , unter  Garantie  für  Dichtigkeit  so  den  billigsten  Preisen  und 
fallt  davon  ein  stets  wohlswsortlrtes  langer.  Alle  Apparate  und  F a <5 o n- 
st iicke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Candelnber, 
Laternenarme  nach  einem  reichen  Modelllnventer,  und  dient  snf  Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Musterbuche.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Liefernngsobjecte  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Cupolofen  aus  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisenmischungen  gegossen.  (29/9) 

C.  W.  Schumann  in  Weissenfels  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröle  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mühlen,  Vergnügungslocale  etc. 

nach  den  neuesten  Erfahrungen,  za  den  billigsten  Preisen,  und  hat  über  deren  Leistungs-  * 

Ahigkeit,  Gefahrlosigkeit  und  zweckmässige  Construction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 

Prospei  te  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/9) 

~ÜW  fiLAÜIEH  HI. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  für  defekte 
Retorten  von  äusserst  vorteilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Einsendung  von  Thlr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben-Farbholz  & Gewürzmüller 

Nürnberg  S.  Nr.  1690. 

l,’  j ,,  Pnefpplinitpr  seit  langen  Jahren  beim  Baue  und  Be- 
* " viaaluUIIllKclj  triebe  von  Gasanstalten  mittlerer  Grösse 
beschäftigt  und  mit  guten  Zeugnissen  versehen,  wünscht  anderweitige  Stellung 
und  könnte  nächsten  Juni  oder  Juli  eintreten. 

Offerten  unter  M.  M.  21  bittet  man  an  die  Expedition  dieses  Journals  zu 
richten.  (74/9) 
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Bekanntmachung*. 

Wir  suchen  einen  Gaalnapector , welcher  dem  Posten  bereits  mit 
Erfolg  vorgestanden  hat,  bald  zu  engagiren.  Das  Gehalt  beträgt  600  Thaler 
jährlich,  ausserdem  wird  eine  noch  zu  vereinbarende  Tantieme  vom  Reingewinn 
der  Anstalt  und  auf  dem  Grundstücke  derselben  freie  Wohnung  etc.  gewährt. 
Bewerber  bitten  wir  um  Einreichung  von  Zeugnissen  bis  20.  d.  Mts. 

Der  Gemeinde-Vorstand. 

Dr.  Lepp«. 

Greiz,  den  3.  Mai  1872.  (83/9) 


Die  Gasanstalt 

in  einem  schön  gelegenen  Fabrikorte  Thüringens  ist  bei  mässiger  Anzahlung  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  beliebe  man  an  die  Exped.  d.  Journals  sub  T.  ü. 
* zu  richten.  ~ (82/9) 


Bekanntmachung. 

Für  die  Stadt  Liegnitz  wird  die  Herstellung  einer  Wasserleitung  zur 
vollständigen  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser,  über  dessen  Fundort, 
Qualität  und  Quantität  ein  Gutachten  des  Herrn  Baurath  Henoch  in  Alten- 
burg vorliegt,  gewünscht 

Unternehmer,  welche  geneigt  wären,  auf  ihre  Kosten  und  Gefahr  die  Aus- 
führung sowie  die  Verwaltung  des  Werkes  nach  einem  mit  der  Stadt  Liegnitz 
abzuschliessenden  Vertrage  zu  übernehmen,  werden  ersucht,  ihre  Offerten  an 
den  Magistrat  hiersclbst  bis  zum  1.  August  er.  einzureichen. 

(81/9)  Der  Magistrat. 
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Inner  nt«.  8.  266  u.  292. 

CorreapondeiiB.  S.  273. 

Störung  einer  Gasleitung  von  L.  Körting. 
Befiehl  der  Londoner  Sachverständigen  über  die 


Reinigung  des  Gases  von  8ehwcfel  auf  der  Gas- 
anstalt xu  Beckton.  8.  274. 

Zweite  ordentliche  Generalversammlung  der  Actien  - 
Gesellschaft  Frankfurter  (Quellwasserleitung. 
8.  283. 


Correspondenz. 

Ich  erlaube  mir,  Ihnen  eine  Störung  einer  Gasleitung  mitzutheilen,  die  viel- 
leicht bis  jetzt  noch  nicht  dagewesen  ist.  Die  K.’sche  Maschinenfabrik  beklagte 
sich , seit  14  Tagen  sei  dem  Gase  so  viel  Luft  beigemischt , dass  sie  Abends 
eine  halbe  Stunde  lang  sämmtliche  Hähne  öffnen  müsse,  che  reines  Gas  käme. 
Auch  in  der  Umgegend  der  Fabrik,  in  Häusern  und  SlrassenJaternen  sei  der- 
selbe U ebelstand  bemerkbar.  Mein  erster  Gedanke  war,  der  Haupthahn  der 
Fabrik  wird  Abends  geschlossen,  die  Leitung  ist  undicht  und  das  Gas  entweicht. 
Aber  als  ich  die  Sache  untersuchte,  fand  ich,  dass  der  Hauptbahn  niemals  ge- 
schlossen wurde,  sondern  dass  der  Gasdruck  immer  frei  auf  der  ganzen  Lei- 
tung war,  die  aus  einem  gusseisernen  2"  Rohre  besteht,  das  2 00'  lang  über 
einen  Hof  läuft.  Trotzdem  war  das  ganze  Fabrikrohr  und  das  Strassenrohr 
mehrere  100  Fuss  weit  mit  Luft  gefüllt.  Jetzt  war  es  klar,  dass  die  Luft  in 
der  Fabrik  selbst  ins  Rohr  gepumpt  werden  müsse,  aber  wie?  Der  Besitzer 
erinnerte  sich,  dass  die  Störung  etwa  seit  der  Zeit  bemerklich  sei,  dass  eine 
neue  gemauerte  Windleitung  fertig  geworden  wäre.  Diese  sei  nicht  ganz  dicht, 
das  Gasrohr  kreuze  dieselbe  rechtwinklig , liege  aber  darüber.  Mir  fiel  sofort 
ein,  dass  einmal  Wasser  in  beträchtlicher  Menge  aus  dem  städtischen  Wasser  - 
rohr  in  das  darüber  liegende  gebrochene  Gasrohr  gelangt  war , und  ordnete 
sofort  eine  Aufgrabung  der  betreffenden  Stelle  an.  Richtig,  in  einer  Entfer- 
nung von  t"  30  vom  Luftcanal  war  das  Gasrohr  abgebrochen  und  die  aus  dem 
Kanäle  entweichende  Luft  war  trotz  der  geringen  Tiefe  ron  kaum  0,'"ö<)  noch 
gespannt  genug,  um  in  das  Gasrohr  citulringen  zu  können. 

L.  Körting. 

Hannover,  29.  April  187 2. 
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Uebcr  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  zu  Beckton. 


Bericht  der  Londoner  Sachverständigen  über  die  Reinigung  des  Gases 
von  Schwefel  auf  der  Gasanstalt  zn  Beckton. 

Es  ist  vor  Allem  zu  constatiren,  dass  sich  dieser  Bericht  nur  auf  denjenigen 
Schwefel  im  Gase  bezieht,  der  nicht  als  Schwefelwasserstoff  darin  existirt.  Von 
Schwefelwasserstoff  ist  in  dem  Gase,  wie  es  von  der  Anstalt  zu  Beckton  geliefert 
wird,  niemals  eine  Spur  gefunden  worden,  obgleich  die  Prüfungen,  die  in  dieser 
Richtung  täglich  vorgenommen  werden,  sehr  scharf  sind.  Schwefelwasserstoff  darf 
nach  der  Londoner  Gas  Act  im  Gase  bei  Strafe  nicht  Vorkommen,  und  so  mit 
Recht,  denn  es  lässt  sich  durch  ein  bequemes  Verfahren  leicht  entfernen.  Als  die 
Sachverständigen-Commission  im  Jahre  1868  eingesetzt  wurde,  betrug  die  Dauer 
einer  jeden  Untersuchung  auf  Schwefelwasserstoff  eine  Minute,  wie  dies  in  der 
Act  von  1860  vorgeschrieben  war;  diese  Zeitdauer  ist  nach  und  nach  ausgedehnt 
worden  und  zwar  bis  auf  3 bis  4 Stunden.  Auch  ist  seit  October  vor.  Jahres 
das  Verfahren  selbst  noch  verschärft  worden,  so  dass  jedenfalls  die  Grenzen 
erreicht  sind,  die  billiger  und  gerechter  Weise  nicht  überschritten  werden  dür- 
fen. Das  Gas,  wie  es  von  der  Anstalt  zu  Beckton  geliefert  wurde,  zeigte,  wie 
gesagt,  auch  bei  der  scharfen  Untersuchung  niemals  eine  Spur  von  Schwefel- 
wasserstoff'. Aber  mit  einer  anderen  Schwefel -Verunreinigung,  in  Form  von 
Doppeltschwefclkohlenstoff,  oder  besser  gesagt  in  anderer  Form,  als  derjenigen 
des  Schwefelwasserstoffs,  steht  es  anders ; es  ist  bis  jetzt  weder  den  tüchtigsten 
und  erfahrensten  Gasingenieuren , noch  den  Gas  - Chemikern  gelungen , sie  zu 
entfernen,  oder  auch  nur  ein  sicheres  Verfahren  anzugeben,  durch  welches  sie 
wesentlich  reducirt  und  controlirt  werden  kann.  Die  Reinigung  des  Gases 
von  diesen  Formen  der  Schwefel-Verunreinigungen  auf  der  Anstalt  zu  Beckton 
bildet  nun  den  Gegenstand  des  vorliegenden  Berichtes. 

Das  erste  Erforderniss  des  Berichtes  muss  dahin  gehen,  eine  vollständige 
und  klare  Darstellung  des  Verfahrens  zu  geben,  wie  die  Reinigung  des  Gases 
von  Schwefel  auf  der  Anstalt  zu  Beckton  erfolgt,  und  dieser  Darstellung  haben 
die  Ermittlungen  zu  folgen,  welche  sich  auf  die  Ursachen  der  Mängel  beziehen, 
die  sich  bei  dem  Verfahren  gezeigt  haben,  sowie  auf  die  Mittel  zur  Beseitigung 
derselben. 

I. 

Die  Anstalt  zu  Beckton  ist  mit  der  grössten  Sachkcnntniss  angelegt,  und 
es  ist  keine  Ausgabe  gespart  worden,  um  sie  möglichst  vollkommen  in  allen 
Theilen  auszustatten.  Alle  Reinigungsapparate  sind  in  ungewöhnlich  grossem 
Maassstabe  ausgeführt,  und,  soweit  es  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel 
betrifft,  sind  die  Reinigungsapparate  im  Verhältniss  zur  Gasproduction  grösser, 
als  in  irgend  einer  andern  Gasanstalt  des  ganzen  Königreiches.  Es  konnte  und 
musste  daher  von  dem  eminenten  Oberingenieur  der  Chartered-Gas-Compagnie 
erwartet  werden,  dass  der  Schwefelgehalt  des  Gases  aus  der  Anstalt  zu  Beckton 
bedeutend  geringer  sein  werde,  als  aus  den  alten  Anstalten  der  Gesellschaft; 
man  hoffte  in  der  That,  dass  die  Schwierigkeiten,  die  sich  bis  dahin  betreffs 
der  Schwefelreinigung  nicht  hatten  überwinden  lassen,  nunmehr  ihr  Ende  ge- 
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fanden  haben  würden.  Und  ohne  Zweifel  wäre  dies  auch  der  Fall  gewesen, 
wenn  man  überhaupt  das  Wesen  der  Schwefelreinigungsfrage  verstanden  hätte. 

Unerwarteter  Weise  sind  nun  nicht  allein  die  gehegten  Hoffnungen  nicht  nur 
unerfüllt  geblieben,  sondern  die  Reinigung  ist  vollständig  l'ehlgeschlagen.  Das 
Resultat  hat  die  Vermuthungen,  welche  von  der  Commission  in  ihrem  Bericht 
vom  Juli  1870  ausgesprochen  worden  waren,  bestätigt.  Zugleich  mag  noch  bemerkt 
werden,  dass  es  in  neuen  Anstalten,  namentlich  von  so  ungewöhnlicher  Aus- 
dehnung, natürlich  ist,  dass  beim  Beginn  des  Betriebes  einige  kleine  Fehler  im 
Detail  Vorkommen,  welche  bei  länger  betriebenen  Anstalten  bereits  entdeckt 
und  verbessert  sind. 

Vergleichende  Uebersicht.  Die  Rciuigungsapparate  auf  der  Anstalt 
zu  Beckton  befinden  sich  alle  unter  Dach  und  werden  daher  durch  die  Variationen 
der  Temperatur  weniger  beeinflusst,  als  jene  auf  der  Anstalt  zu  Bow-Common 
und  in  einigen  anderen  Gasanstalten,  welche  unbedeckt  und  desshalb  den  Ein- 
flüssen der  Sonne  und  des  Regens  aus  gesetzt  sind.  Sie  stehen  in  besonderen 
Gebäuden,  jedes  Haus  enthält  12  Apparate,  und  jedes  Haus  ist  darauf  berechnet, 
dass  es  eine  Gasproduction  von  125,000  Cubikfuss  per  Stunde  reinigen  soll. 
Gegenwärtig  sind  2 Häuser  in  Betrieb.  Folgende  Tabelle  zeigt  erstens  die 
Oberfläche  der  Reiniger,  zweitens  die  grösste'  stündliche  Gasproduction,  drittens 
das  Verhältniss  der  Oberfläche  zur  stündlichen  Gasproduction  in  den  verschie- 
denen Gasanstalten,  die  unter  der  Controlle  der  Sachverständigen  - Commission 
stehen. 


Charteret 

Company 

Beckton 

West- 

minster 

BrickLane 
(nun  ge- 
schlossen) 

Curtain- 

road 

(nun  ge- 
schlossen) 

Black- 

friars 

Bow 

Common 

1.  ~ 

Oberfläche  der 
Reiniger 
2. 

Gasproduction  per 
Stunde 

11,780 
□ Fuss 

6,236 

□Fuss 

2,444 
□ Fuss 

4,615 

□Fuss 

3,166 

IjFuss 

4,732 

□Fuss 

250,000 

Cbf. 

200,000 

Cbf. 

95,000 

Cbf. 

190,000 

Cbf. 

125,000 

Cbf. 

120,000 

Cbf. 

3. 

Fläche  pro  1000  Cbf. 
stündlicher  Production 

47,1 

□Fuss 

21,18 
□ Fuss 

25,7 
□ Fuss 

24,3 
□ Fuss 

25,3 
□ Fuss 

37,7 
□ Fuss 

Imperial  Company 

South 

F ulkam 

St.  Pancras 

Hagger- 

ston 

Metro- 

politan 

Company 

1. 

Oberfläche  der  Reiniger  . . . 

2. 

Gasproduction  per  Stunde  . . 

• * * 

9,932 

□Fuss 

350,000 

Cbf. 

5,606 

□Fuss 

230,000 

Cbf. 

5,278 

□Fuss 

250,000 

Cbf. 

3,324 

□Fuss 

130,000 

Cbf. 

3. 

Fläche  pro  1000  Cbf.  stündlicher  Production 

28,4 

□Fuss 

24,3 

IjFuss 

21,1 

□Fuss 

26,5 
□ Fuss 

9 a* 
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Üeber  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  zu  Beckton. 


Die  Oberfläche  der  Reinigungsapparate  ist  der  Maasstab  für  ihre  Leistungs- 
fähigkeit. In  allen  Londoner  Gasanstalten  sind  die  Apparate  6 Fuss  tief,  und 
jede  weitere  Tiefe  ist  für  die  Reinigung  unbrauchbar,  da  man  das  Material  nicht 
mehr  als  4 Fuss  dick  in  denselben  anwenden  kann,  ohne  einerseits  zu  viel 
Druck  zu  bekommen , und  ohne  andererseits  das  Beschicken  der  Apparate  zu 
sehr  zu  erschweren. 

Wenn  man  für  einen  Vergleich  die  Anstalt  zu  Haggerston  als  Einheit 
annimmt,  so  ergiebt  sich  die  Reiniger-Oberfläche  als  Maassstab  für  die  Leistungs- 
fähigkeit derselben  (reducirt  auf  die  grösste  Gasproduction  per  Stunde)  wie  folgt: 


Hagger- 
s ton 

6t. 

Pancras 

1 

Cour- 

tain 

lload 

South 

Metro- 

politan 

^ Black - 
friars 

Brick 

Laue 

Fulham 

West- 

minstcr 

Bow- 

Com- 

mon 

Beckton 

1 

1,16 

1,15 

1,2 

1,2 

1,21 

1,34  , 

1,47 

1 

1,78 

2,2 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass  die  Leistungsfähigkeit  der  Reiniger  auf  der  An- 
stalt zu  Beckton  mehr  als  doppelt  so  gross  ist,  wie  auf  der  Anstalt  zu  Hag- 
gerston, und  nahezu  doppelt  so  gross,  als  auf  den  meisten  anderen  Anstalten, 
mit  Ausnahme  von  Bow-Common. 

Es  ist  ferner  noch  zu  erwähnen,  dass  die  Anstalt  zu  Beckton  nebst  der- 
jenigen zu  Bow-Common,  noch  den  weiteren  Vortheil  vor  allen  anderen  Gas- 
anstalten hat,  dass  sie  gemäss  ihrer  Lage  nach  Belieben  Kalk  zur  Reinigung 
verwenden  kann. 

Erstes  Reinigungsverfahren.  Bis  zum  August  des  verflossenen 
Jahres  betrug  die  Gasproduction  zu  Beckton  nicht  über  100,000  Cbf.  per  Stunde, 
und  es  war  demgemäss  nur  ein  Rcinigungshaus  in  Benützung.  \on  den  zwölf 
in  Betrieb  befindlichen  Apparaten  waren  8 mit  Eisenoxyd  und  4 mit  Kalk  be- 
schickt, und  zur  Erleichterung  der  Beschickungsarbeit  war  das  Material  auf 
eine  einzige  Itostlage  in  der  Höhe  von  24  Zoll  aufgeschichtet. 

Es  bestehen  zwei  verschiedene  Ansichten  über  die  Combination  von  Kalk 
und  Eisenoxyd  für  die  Reinigung,  nach  der  einen  Ansicht  soll  das  Eisenoxyd 
vor  dem  Kalk , nach  der  anderen  Ansicht  der  Kalk  vor  dem  Oxyd  angewandt 
werden.  Obgleich  die  Commission  der  Ansicht  ist,  dass  es  besser  ist,  das  Gas 
zuerst  durch  den  Kalk  und  dann  durch  das  Eisenoxyd  gehen  zu  lassen,*)  zog 
es  der  Ingenieur  der  Anstalt  vor,  zuerst  das  andere  Verfahren  zu  versuchen, 
und  zwar  hauptsächlich  desshalb,  weil  es  ihm  interessant  war,  einen  Vergleich 
mit  Bow-Common  zu  machen,  wo  der  Kalk  vor  dem  Eisenoxyd  vorausgeht. 


*)  Die  vollständigen  Untersuchungen  der  Commission  über  diese  and  andere  Fragen 
der  Schwefelreinigung  sollen  in  einem  besonderen  Berichte  gegeben  werden,  aber  als  Bei- 
spiel der  Resultate,  welche  sie  zum  Beleg  obiger  Ansicht  erhalten  haben,  mögen  hier  zwei 
Versuchsreichen  Platz  finden,  welche  auf  der  Anstalt  zu  Fulham  von  dem  Ingenieur  der 
Imperial  Company,  Mr.  Kirkham  herrühren. 
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Die  Anstalt  zu  Beckton  wurde  eröffnet  und  theilweise  in  Betrieb  genommen 
im  December  1870,  und  die  ungenügende  Wirkung  der  Reinigung  in  Bezug 
auf  Schwefel  gab  sich  bald  an  dem  Steigen  des  Schwefelgehaltes  zu  erkennen, 
den  das  den  Consumenten  der  City  gelieferte  Gas  zeigte.  Die  City  wurde  da- 
mals aus  6 verschiedenen  Gaswerken  versorgt,  die  alle  der  Chartered  Company 
gehörten,  nemlich  den  Werken  zu  Westminster,  Blackfriars,  Brick-Lane,  Curtain 
Road,  Bow  Common  und  Beckton.  Das  Gas  von  Bow  Common,  welches  durch 
ein  besonderes  Rohrnetz  geliefert  wurde,  blieb  unvermischt,  das  Gas  aus  den 
übrigen  Anstalten  dagegen  konnte  sich  mit  dem  Gas  von  Beckton  vermischen, 
und  was  Curtain  Road,  Brick-Lane  und  Blackfriars  betrifft,  so  war  dieses  Gas 
offenbar  in  sehr  bedeutendem  Grade  vermischt. 

Im  Frühjahr  1871  wurden  die  Anstalten  zu  Curtain  Road  und  Brick-Lane 
vollständig  geschlossen,  und  ihre  Production  aus  der  Anstalt  zu  Beckton  ersetzt. 
Folgende  Tabelle  zeigt,  welchen  Einfluss  dieser  Vorgang  auf  den  Schwefelgehalt 
des  Gases  hatte.  ' 


Schwefelgehalt  des  Gases  in  der  City. 
Durchschnitt  für  September,  October,  November  und  Dezember  1870 


Curtain  Road  Brick  Lane 

Blackfriars 

Westminster 

Bow  Common 

26,5  30,9 

23,2 

27,8 

20,0 

für  Juni  und  Juli  1871 

Beckton 

Blackfriars 

Westminster 

Bow  Common 

Juni  43,9 
Juli  42,5 

34,2 

36,4 

27,7 

34,3 

15.9 

20.9 

Durchschnitt  43,2 

35,3 

31,0 

18,4 

Hieraus  geht  hervor,  dass  das  Gas  von  Beckton,  anstatt  reiner  zu  sein,  im 
Gegentheil  schlechter  war  im  Schwefelgehalt,  als  das  Gas  aller  übrigen  Anstalten, 
und  die  Einwirkung  des  neuen  Gases  zeigt  sich  deutlich  in  der  allmähligen 
Zunahme  des  Schwefelgehaltes  auf  allen  Versuchsstationen  der  oben  genannten 
Gasanstalten,  mit  Ausnahme  von  Bow  Common. 

Gegenwärtiges  Reinigungsverfahren.  Die  Commission  machte 
die  Chartered  Company  wiederholt  auf  die  vorstehenden  Thatsachcn  aufmerksam, 
und  machte  häufige  Inspectionen  auf  der  Anstalt  zu  Beckton.  I)a  die  Versuche 

Eisenoxyd  vor  dem  Kalk. 

Schwefel  in  100  Cbf.  Gas. 

Vier  Reiniger  am  Eingang  am  Ausgang 
Grains  Grains 
32,67  26,0 

1.  Eisenoxyd  . . . 35,73  25,15 

2.  » ...  3580  27,91 

3-  „■  ...  33,46  30,44 

4.  Kalk 30,00  23,01 

29,47  23,47 

30,66  24,03 

Durchschnitt  32,64  25,70 
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Kalk  vor  dem  Eisenoxyd. 

Schwefel  in  100  Cbf.  Gas. 
Fünf  Reiniger  am  Eingang  amAusgang 
Grains  Grains 

39,45  10,52 

1.  Sehr  schmutziger  Kalk  38,70  19,73 

2.  „ ",  » 38,86  10,54 

3.  Reiner  Kalk  . . . 40,96  12,11 

4.  Eisenoxyd  . . . 36,96  6,48 

6.  „ ...  36,68  11,73 

36,84  11.50 

Durchschnitt  38,36  11,80 
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über  Eisenreinigung,  welche  die  Commission  in  ihrem  früheren  ersten  Bericht 
mitgetheilt  hat,  die  ungenügende  Eigenschaft  dieses  Materials  für  die  Schwefel- 
reinigung (Schwefelwasserstoff  ausgenommen)  dargethan  hatten,*)  so  hatte  die 
Commission  ihre  Hoffnung  zu  Bcckton  auf  die  Kalkreinigung  gesetzt,  aber  es 
ging  aus  den  obigen  Thatsachen  hervor,  dass  die  Anwendung  des  Kalkes,  so 
wie  sie  dort  geschah,  auch  nicht  gut  that.  Im  Monat  Juni,  nachdem  der  Beweis 
geliefert  schien,  dass  das  angewandte  Verfahren  seinen  Zweck  verfehlte,  wurde 
auf  Ansuchen  der  Commission  die  Reihenfolge  geändert  und  der  Kalk  vor  dem 
Eisenoxyd  angewandt.  Dabei  wurde  zugleich  jeder  Kasten  mit  4 Rostlagen 
versehen,  und  das  Material  nur  6 Zoll  hoch  geschichtet,  wodurch  sowohl  der 
Druck  etwas  verringert  als  auch  dem  Gase  Gelegenheit  geboten  wurde,  gleich- 
massiger  das  Reinigungsmaterial  zu  passiren,  und  vollständiger  mit  diesem  in 
Berührung  zu  kommen.  Auch  ward  die  Quantität  des  Kalkes  verdoppelt,  indem 
vier  Kästen , die  vorher  mit  Eisenoxyd  gegangen  waren , jetzt  mit  Kalk  be- 
schickt wurden. 

Dieses  Arrangement  wurde  Anfangs  August  in  Betrieb  genommen.  Im 
Anfang  war  das  Resultat  sehr  befriedigend , einige  Wochen  lang  schwankte  der 
Schwefelgehalt  zwischen  10  und  15  Grains  in  100  Cbf.  Gas.  Folgende  Tabelle 
enthält  den  Schwefclgehalt  nach  den  täglichen  Messungen  während  der  Monate 
August  und  September  (der  Durchschnitt  in  den  zwei  vorausgegangenen  Mo- 
naten hatte,  wie  oben  gezeigt,  43  Grains  betragen). 


Schwefel  in  100  Cbf.  Gas 


Aug.  1.  — 45,0 

Durchschnitt 

Aug.  29.  — 22,2  \ 

, 2.  — 42,0 

„ 30.  — 22,3 

. 3.  — 40,3  1 

38,87 

„ 31.  — 25,9  \ 

„ 4.  - 35,6  | 

Sept.  1.  — 29,9  ( 

„ 5.  — 39,0 

„ 2.  — 24,3 

„ 6.  — 30,6 

„ 3.  - 12,9  ) 

Durchschnitt 


22,9 


*)  Was  die  ungenügende  Wirkung  des  Eisenoxydes  für  die  Reinigung  des  Gases 
von  Schwefel  (ausgenommen  von  Schwefelwasserstoff)  betrifft,  so  hat  die  Commission  so- 
wohl im  Laboratorium  als  im  grossen  Betriebe  Versuche  angestellt.  In  einigen  Fällen 
wird  allerdings  Schwefel  entfernt,  in  anderen  Fällen  hat  das  Gas  am  Ausgang  mehr 
Schwefel,  als  am  Eingang.  Hier  sind  zwei  der  auffallendsten  Resultate  von  Versuchen, 
die  in  der  Gasanstalt  ausgeführt  worden  sind: 

1)  Das  Resultat  einer  Reihe  von  Versuchen,  die  während  des  Monat  März  1870 
täglich  unter  der  Aufsicht  von  llr.  Kirkham  in  der  Gasanstalt  zu  Fulham  ausgeführt 
worden  sind 

2)  Das  Resultat  von  12  Versuchen  im  November  1871,  welche  auf  der  Gasanstalt 
zu  Bow  Common  nnter  der  Aufsicht  des  Ingenieurs  Mr.  Harris  ausgefdhrt  worden  sind. 


Fulham. 

Schwefel  in  100  Cbf.  Gas. 

Am  Eingang  Am  Ausgang 
des  Eisenreinigers.  desselben. 

Grains  Grains 

21,13  29,13 

(Durchschnitt  von  31  Versuchen.) 


Bow  Common 
Schwefel  in  100  Cbf.  Gas. 

Am  Eingang  Am  Ausgang 
des  Eisenreinigers  desselben. 
Grains  Grains 

15,97  21,61 

(Durchschnitt  von  12  Versuchen.) 
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Aug.  8. 


• 

w 

9 


9. 

10. 

11. 

12. 

13. 


22.4  \ Durchschnitt 
13,8 

18.4 
17,2 

18.5 


Sept.  5.  — 8,7  i Durchschnitt 

* 7.  - 7,6 

„ 8.  - 5.8 

„ 9.  - 12,6 

. 10.  - 6,7 

„ 12.  — 14,0 


r> 

n 

» 


» 

» 

n 

v 

n 

v 


15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 
27. 


9,5 

9,3 

12,9 

15,2 

17,8 


12,94 


16,5 

16,9 

18,3 

25.0 

31.0 


21,54 


» 13.  - 17,6 

, 14.  — 16,3 

, 15.  — 17,0 

„ 16.  — 20,4 

. 17.  — 18,5 

. 19- 

„ 20.  — 26,1  \ 

„ 21.  - 31,7  J 

a 22.  36,7  ( ,,  . . 

, 23.  — 40,6  [ 00,  0 

. 24.  - 38,1  \ 

„ 26.  — 39,5  > 

27  ) 

I 28!  — 42,1  ( „ 

„ 29.  — 39,5  ( 

» 30. ) 


Gegen  alles  Erwarten  zeigte  sich  die  Besserung  nur  vorübergehend,  und 
gegen  Ende  September  war  der  Schwefelgehalt  weder  eben  so  gross,  als  er 


vorher  gewesen  war. 

Die  Commission  stand  in  ununterbrochener  Verbindung  sowohl  mit  dem 


Oberingenieur  der  Gesellschaft,  als  mit  dem  Ingenieur  der  Anstalt,  und  über- 
wachte die  veränderte  Anordnung  der  Reinigung  aufs  Genaueste.  Da  die  sich 
ergebenden  Erscheinungen  von  ungewöhnlichem  Interesse  sind,  so  dürfte  es 


motivirt  sein,  die  Vorgänge  noch  mehr  im  Detail  zu  beschreiben. 

Anfangs  August,  als  die  besprochene  Veränderung  eingerichtet  wurde,  betrug 
die  Gasproduction  zu  Beckton  rund  100,000  Cbf.  per  Stunde,  und  es  war  dem- 
gemäss nur  ein  Reinigungshaus  in  Betrieb.  Von  den  12  in  demselben  enthal- 
tenen Reinigern  wurden  8 mit  Kalk  und  zwar  auf  je  4 Rostlagen  6 Zoll  hoch 
beschickt  und  4 mit  Eisenoxyd  in  gleicher  Weise.  Die  Apparate  bildeten 
2 Gruppen,  jede  Gruppe  zu  4 Kästen,  und  das  Gas  ging  zuerst  beliebig  durch 
eine  der  beiden  Kalkgruppen,  dann  durch  die  Eisenoxydgruppe,  ln  jeder  Gruppe 
waren  gleiclizeitig  3 Kästen  in  Betrieb , also  im  Ganzen  9 Kästen ; die  drei 
anderen  Kästen  wurden  mit  frischem  Material  gefüllt  in  Reserve  gehalten  und 


konnten  jeden  Augenblick  eingeschaltet  werden.  Der  Gang  der  Reinigung  war 


demnach  so  wie  er  in  folgender  Skizze  abgebildet  ist: 


Rohr  von  den  Reinigern 


c©-(j) ® Q 

Oiyd  j v " Kalle  KalK  ! 

© (p-^  © 


Rohr  von  den  Scrubbern 
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Die  Vertheilung  des  Gases  auf  die  zwei  Kalkgruppen  geschah  dessbalb, 
um  den  zu  grossen  Druck  zu  venneiden.  Bei  der  Theilung  des  Gases  in  zwei 
Ströme  nimmt  der  grösste  Strom  natürlich  seinen  Weg  durch  diejenige  Kasten- 
gruppe, die  den  grössten  Druck  verursacht,  und  in  welcher  der  Kalk  am  wenigsten 
in  Form  von  kohlensaurem  Kalk  existirt,  wo  er  also  die  grösste  Leistungs- 
fähigkeit besitzt. 

Im  September,  als  die  Gasproduction  sich  steigerte,  wurde  das  zweite 
Reinigungshaus  in  Betrieb  genommen,  die  Anordnung  in  diesem  wurde  genau 
ebenso  getroffen,  wie  im  eben  beschriebenen  ersten  Hause. 

Das  Gas  ging  also,  wie  gezeigt,  zuerst  durch  den  Kalk,  und  dann  durch 
Eisenoxyd.  Der  Vorzug  dieser  Reihenfolge  besteht  darin,  dass  reiner  Kalk  auf 
den  Schwefel  (soweit  dieser  nicht  als  Schwefelwasserstoff  besteht)  keine  wesent- 
liche Einwirkung  übt,  der  Kalk  muss  durch  den  Schwefelwasserstoff  zuerst  in 
Schwefelcalcium  verwandelt  werden,  und  erst  dann  wird  er  wirksam.  Diese  Um- 
wandlung in  Schwcfelcalcium  kann  aber  nicht  vor  sich  gehen,  wenn  die  Kästen 
mit  Eisenoxyd  voraus  gehen,  denn  dann  wird  der  Schwefelwasserstoff  vom  Eisen 
ausgezogen,  und  der  Kalk,  der  hinterher  geht,  wird  nicht  mehr  in  Schwefel- 
calcium verwandelt.  Geht  aber  der  Kalk  voraus,  so  wird  er  durch  das  Schwefel- 
wasserstoff enthaltende  Gas  in  Schwefelcalcium  verwandelt,  und  in  dieser  Form 
besitzt  er  die  Eigenschaft,  auch  den  Schwefel  zu  absorbiren,  der  in  anderer 
Form,  als  Schwefelwasserstoff,  im  Gase  vorhanden  ist. 

Im  Anfang  zeigte  sich  die  neue  Anordnung  sehr  wirksam,  als  aber  später, 
nach  Verlauf  von  wenigen  Wochen,  sich  der  Schwefelgehalt  wieder  bedeutend 
steigerte,  wurden  von  der  Commission  Uber  diese  Erscheinung  genaue  Unter- 
suchungen angestellt,  deren  Details  in  einem  Appendix  zu  diesem  Bericht  nieder- 
gelegt sind,  deren  hauptsächlichste  Punkte  aber  auch  hier  ihren  Platz  finden 
mögen. 

Vergleich  zwischen  den  Anstalten  zu  Beckton  und  zu 
Bow  Common. 

Die  einzige  Anstalt  ausser  Beckton,  auf  welcher  neben  dem  Eisenoxyd  noch 
Kalk  verwandt  wird  und  verwandt  werden  kann,  ist  Bow  Common.  Auch  ist 
die  Grösse  der  Reinigungsapparate  auf  dieser  Anstalt  annähernd  mit  der  zu 
Beckton  zu  vergleichen,  sie  beträgt  etwa  20%  weniger. 


1 

....  .....  , Anordnung  und  Qualität 

Zahl  und  Hache  der  deg  Materjals  in  jedem 
Reiniger  Reiniger. 

Quantität  des  Materials  auf 
1000  Cbf.  stündliche  üas- 
production 

Kalk- 

rciniger 

j Ki9.en-  ! Kalk 
reiuigcr 

Eisenoxyd 

Kalk 

Eisenoxyd 

Beckton 
(2  Häuser) 
Bow  Common 

16 

- 7854Q' 

3 

- 2028Q* 

8 

- 3927C' 

4 

= 2704£J 

4 Lugen  ; 
k 6"  tief  ■ 
4 Lagen 
ä 5"  tief 

4 Lagen  | 
k 6"  tief  ! 
2 Lagen  a 
20*  18"  tief 

62,8  Cbf. 
28,05  Cbf. 

31,4  Cbf. 
71,3  Cbf. 

Hier  zeigt  sich,  dass  die  Kalkreiniger,  im  Verhältniss  zur  Gasproduction, 
in  Beckton  mehr  als  doppelt  so  gross  sind,  als  zu  Bow  Common,  und  dass  die 
Eisenreiniger  dagegen  in  Bow  Common  doppelt  so  gross  sind  als  in  Beckton. 
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Um  aber  einen  wirklichen  Vergleich  anstellen  zu  können,  ist  es  nöthig  zu 
constatiren,  wie  oft  die  Reinigungskästen  gewechselt  wurden,  denn  es  liegt  auf 
der  Hand,  dass  kleinere  Apparate,  wenn  ihr  Inhalt  öfter  erneuert  wird,  mehr 
leisten  können  als  grössere,  wenn  man  diese  weniger  oft  beschickt.  Dies  ist 
wirklich  der  Fall  beim  Kalk,  soweit  es  den  Schwefelwasserstoff  im  Gase  betrifft ; 
dagegen  soweit  es  den  Schwefel  in  anderer  Form  betrifft,  ist  das  öftere  Wech- 
seln des  Reinigungsmaterials  nur  bis  zu  einer  gewissen  Grenze  vortheilhaft, 
denn  wie  schon  oben  erwähnt,  ist  der  reine  Kalk  auf  diesen  Schwefelgehalt  von 
keiner  Wirkung,  die  Wirkung  fängt  erst  an,  wenn  der  Kalk  schmutzig,  d.  h. 
in  Schwefelcalcium  verwandelt  ist.  Im  Appendix  sind  die  Tafeln,  welche  die 
Neubeschickung  der  Reiniger  ausführlich  enthalten , und  aus  denen  somit  die 
Zeiträume  hervorgehen,  während  welcher  das  Material  während  der  Monate 
October  und  November  im  Gebrauch  stand.  Als  Regel,  nach  welcher  das  Ma- 
terial auf  beiden  Anstalten  gewechselt  wird  (wie  überhaupt  auf  allen  Londoner 
Anstalten)  ist  es  nur  erforderlich,  hier  die  Einrichtung  anzugeben,  wie  mit  dem 
Wechseln  der  Kalkreiniger  verfahren  wird. 

Zu  Bow  Common  sind  während  der  Sommermonate  die  sämmtlichen  Kalk- 
reiniger, 3 in  der  Zahl,  im  Betrieb,  ausgenommen  während  der  Zeit,  wo  sie 
einer  nach  dem  andqm  beschickt  werden.  Im  Winter  kann  inan  wegen  des 
starken  Druckes  nicht  alle  Kalkreiniger  gleichzeitig  anstellen.  Da  nun  in  diesem 
Bericht  das  Verhältniss  des  Reinigungsmaterial  zur  Maximalproduction  an  Gas 
als  Gegenstand  des  Vergleiches  angenommen  werden  soll,  so  muss  also  für 
Bow  Common  das  Verfahren  in  Betracht  gezogen  werden,  welches  dort  im 
Winter  üblich  ist.  Es  sind  in  Bow  Common  im  Winter  3 Reiniger  gleichzeitig 
in  Betrieb,  der  dritte  mit  frischem  Kalk  beschickt,  steht  in  Reserve,  und  nach 
Appendix  B.  fand  während  der  Monate  October  und  November  18  Mal  ein 
Wechsel  Statt.  Mit  anderen  Worten,  im  Durchschnitt  wurde  jeder  der  beiden 
gleichzeitig  im  Betrieb  befindlichen  Reiniger  nach  80  Stunden  (3  */3  Tagen)  ausser 
Betrieb  gesetzt  und  ein  neuer  Reiniger  eingeschaltet. 

Während  derselben  Zeit  waren  zu  Beckton  von  den  16  vorhandenen  Reini- 
gungskästen stets  12  gleichzeitig  in  Betrieb  und  4 in  Reserve.  Nach  Appendix  A, 
Tafel  I fanden  während  der  Monate  October  und  November  im  Ganzen  66  Be- 
schickungen Statt,  oder  mit  anderen  Worten,  von  den  12  Reinigern  wurde  jede 
22  Vs  Stunden  einer  ausgeschaltet  und  ein  frischer  eingeschaltet.  Es  wurde  also 
täglich  der  eilfte  Theil  des  Kalkes  gewechselt. 

Für  den  Vergleich  ist  es  noch  weiter  nothwendig,  die  verschiedene  Grösse 
der  Apparate  in  Vergleich  zu  ziehen,  sowie  auch  die  verschiedene  Gasproduction 
auf  den  beiden  Anstalten.  Die  Kästen  in  Beckton  sind  rund,  25  Fuss  im  Durch- 
messer, haben  also  einen  Querschnitt  von  491  Quadratfuss  jeder;  die  Kästen 
zu  Bow  Common  sind  viereckig  26  x 26  Fuss,  haben  somit  einen  Querschnitt 
von  676  Quadratfuss.  Zu  Beckton  ist  die  Gasproduction  doppelt  so  gross,  als 
zu  Bow,  dort  beträgt  sic  250,000  Cbf.  per  Stunde,  zu  Bow  120,000  Cbf.  Ein 
richtiger  Vergleich  kann  gemacht  werden,  wenn  man  die  auf  jeder  Anstalt  in 
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constantem  Betriebe  befindliche  Kalknienge,  sowie  die  Menge  des  täglich  frisch 
in  Betrieb  genommenen  Kalkes  vergleicht  im  Verhältniss  zur  Gasproduction. 


Kalkmenge  in  allen 
Reinigern 

Kalkmenge  in  con- 
stanter  Anwendung 

Kalkmenge,  ge- 
wechselt per  Tag 
durchschnittlich 

Beckton  . . , 

(16  Reiniger) 
15,708  Cbf. 

(12  Reiniger) 
11,781  Cbf. 

1062  Cbf.  = Vu 

Bow  Common  . 

(3  Reiniger) 
3366  Cbf. 

(2  Reiniger) 
2244  Cbf. 

336,6  Cbf.  = V. 
nahezu 

| 

dto. 

pro  1000  Cbf. 
stündl.  Gas- 
production 

dto. 

pro  1000  Cbf. 
stündl.  Gas- 
production 

dto. 

pro  1000  Cbf. 
stündl.  Gas- 
production 

Beckton  . . . 

62,8  Cbf. 

47,1  Cbf. 

4,2  Cbf. 

Bow  Common  . 

28,05  Cbf. 

18,7  Cbf. 

2,8  Cbf. 

Hieraus  ergiebt  sich , dass  auf  1000  Cbf.  stündl.  Gasproduction  bezogen, 
das  Quantum  des  in  constanter  Anwendung  befindlichen  Kalkes  zu  Beckton 
2 '4  Mal  so  gross  ist,  als  in  Bow-Common.  Ueberdies  ist  auch  das  Quantum 
des  täglich  frisch  in  Betrieb  genommenen  Kalkes  zu  Beckton  noch  halb  mal 
grösser  als  zu  Ilow.  Auf  beiden  Anstalten  ist  die  Qualität  des  Kalkes  die 
gleiche,  ebenso  seine  Zubereitung.  Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  die  in  Bow 
ausgedehnter  in  Anwendung  befindliche  Eisenreinigung  gestattet,  dass  man  dort 
die  Kalkreinigung  besser  ausniitzen  kann,  ohne  fürchten  zu  müssen,  dass  man 
Schwefelwasserstoff  im  Gase  behält  Aber  dies  scheint  auch  der  einzige  gewisse 
Vortheil  der  ausgedehnteren  Eisenreinigung  zu  sein,  denn  nach  14  Tage  lang 
angestellten  Versuchen  ergab  sich  der  Gehalt  an  Schwefel  (den  Schwefelwasser- 
stoff ausgeschlossen)  am  Ausgang  der  Reiniger  grösser,  als  am  Eingang. 

Mau  mag  nun  die  Kalkmenge  betrachten,  welche  in  constanter  Anwendung 
ist,  oder  jene  Kalkmcnge,  die  täglich  frisch  eingeschaltet  wird,  in  beiden  Rich- 
tungen ist  die  Kalkreinigung  zu  Beckton  viel  ausgedehnter  als  zu  Bow,  und  es 
sind  demgemäss  auch  die  Kosten  grösser;  und  trotz  alledem  ist  der  Schwefel- 
gehalt des  Gases  in  Beckton  grösser,  als  in  irgend  einer  anderen  Gasanstalt, 
die  unter  der  Acte  von  1868 — 69  steht,  und  in  Bow  Common  ist  der  Schwefel- 
gehalt am  kleinsten.  Beide  Werke  zu  Beckton  und  zu  Bow  gehören  derselben 
Gesellschaft,  der  Ingenieur  der  Anstalt  zu  Bow,  der  die  grössten  Erfahrungen 
in  der  Kalkreinigung  hat,  wurde  bezüglich  der  Reinigung  zu  Beckton  beständig 
zu  Rath  gezogen,  und  trotzdem  hat  sich  das  Reinigungsverfahren  als  ein  Fehl- 
griff herausgestellt. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  überraschenden  Erscheinungen  in  dem 
Schwanken  des  Schwefelgebaltes  und  in  der  Wirkung  der  Kalkreinigung  trotz 
alledem  ihren  guten  Grund  haben  müssen,  und  die  Commission  ist  der  Ansicht, 
dass  die  Ursache  oder  eine  Combination  von  mehreren  Ursachen  durch  eine 
Reihe  von  gut  geleiteten  Untersuchungen  vollständig  klar  gelegt  werden  kann, 
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zu  grossen  Nutzen  für  das  Publikum  und  auch  von  einigem  Nutzen  für  die 
Gasanstalten  selbst. 

Eine  genaue  Untersuchung  der  Thatsachen  und  eine  sorgfältige  Betrachtung 
derselben  ist  der  einzige  Weg,  auf  welchem  sowohl  in  diesem  Fall,  als  über- 
haupt in  solchen  Fällen,  exactes  Wissen  gefördert  werden  kann.  Von  diesem 
Standpunkt  ausgehend,  ist  die  Commission  beschäftigt,  zu  Beckton  eine  Reihe 
von  Untersuchungen  auszuführen,  welche  nicht  nur  für  diese  Anstalt,  sondern 
überhaupt  für  die  Gasanstalten  von  Nutzen  sein  werden.  Die  guten  Resultate 
zu  Bow  sind  auf  rein  empirischem  Wege  erhalten,  und  der  erfahrene  Ingenieur, 
Mr.  Harris,  gesteht  selber  zu,  dass  er  sich  die  Erscheinungen  in  keiner  Weise 
zu  erklären  wisse. 

Die  Kosten  der  Schwefelreinigung  zu  Beckton.  Im  Allge- 
meinen ist  die  Zahl  der  Reiniger,  die  man  in  Betrieb  hat,  in  allen  Gasanstalten 
zu  allen  Jahreszeiten  die  gleiche,  obgleich  man  im  Winter  das  doppelte  an 
Gas  producirt,  wie  im  Sommer.  Der  einzige  Unterschied  im  Betrieb  besteht 
darin,  dass  man  im  Winter  die  Beschickung  der  Apparate  öfter  erneuert,  als 
im  Sommer.  Manchmal  z.  B.  zu  Bow  Common  passirte  das  Gas  im  Winter 
sogar  weniger  Apparate,  als  im  Sommer,  weil  der  Durchgang  des  grösseren 
Gasquantums  so  viel  Druck  verursacht,  dass  man  die  Zahl  der  Apparate  be- 
schränken muss.  Das  einzige  Mittel,  diese  Schwierigkeit  auszugleichen,  besteht 
in  dem  häufigeren  Wechseln  der  Beschickung,  allein  soweit  es  die  Kalkreinigung 
betrifft,  ist  dieses  Mittel,  wie  schon  oben  angezeigt,  nur  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  für  die  Reinigung  von  Schwefel  (abgesehen  vom  Schwefelwasserstoff) 
wirksam. 

(Schloss  folgt.) 


Zweite  ordentliche  Generalversammlung  der  Actiengcsellschaft 
Frankfurter  Quellwasserleitung. 

(Gehalten  am  25.  April  1872.) 

Bericht  der  Direction  an  die  Generalversammlung. 

Der  Versuch,  eine  Stadt  mit  Gebirgs-Quellwasser  aus  einer  Entfernung 
von  vielen  Meilen  zu  versorgen,  ist  begreiflicher  Weise,  ganz  abgesehen  von 
dem  technischen  Theil  der  Arbeit,  mit  vielen  und  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden. Wo  solche  Unternehmungen  zur  Ausführung  kamen,  gingen  sie  ent- 
weder — wie  im  römischen  Reiche  — von  der  höchsten  Staatsgewalt  aus,  oder 
fassten  sie  — wie  in  England  — auf  einer  Parlamentsacte,  vor  welcher  jedes 
Privatrecht  zurücktritt,  oder  sie  genossen,  wie  in  Frankreich,  den  Vortheil 
einer  absolut  einheitlichen  Gesetzgebung  und  einer  so  hohen  Centralisation  der 
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Verwaltung,  dass  dem  an  sich  communalen  Werk  gleichwohl  die  durchgreifende 
Macht  der  Staatsgewalt  zu  Gute  kam,  oder  endlich  es  wird,  wie  bei  der  in 
Ausführung  begriffenen  Wiener  Wasserleitung,  das  Werk  unternommen  von  der 
reichen  und  mächtigen  Gemeinde  einer  Grossstadt,  welche  zugleich  der  Wohnsitz 
des  Fürsten  und  der  Central-Landes-  und  Reichsregierung  ist  und  sich  natur- 
gemäss  deren  voller  und  unmittelbarer  Unterstützung  erfreut  Unsere  Wasser- 
leitung ist  eine  der  bedeutendsten  Werke  dieser  Art;  sie  soll  auf  einem  Wege 
von  zwölf  geographischen  Meilen  aus  drei  verschiedenen  Gebirgsthälern  der 
Stadt  innerhalb  24  Stunden  800,000  Gbf.  Wasser  zuführen  (ungefähr  so  viel 
als  die  Aqua  Felice  iu  Rom) ; sie  durchschneidet  drei  verschiedene  Rechtsgebietc 
und  eine  Landschaft  von  hoher  industrieller  und  landwirthschaftlicher  Entwick- 
lung, in  welcher  der  Werth  des  Wassers  überall  gekannt  und  geschätzt  ist 
Der  Gedanke,  ein  solches  Unternehmen  auszuführen,  zu  einer  Zeit,  als  Kur- 
hessen und  Bayern  Ausland  waren,  zeugt  von  dem  höchsten  Patriotismus,  von 
der  innigsten  Ueberzeugung  von  der  Nothwendigkeit  des  Unternehmens  und 
von  dem  unerschütterlichen  Vertrauen  in  die  Güte  des  Projectes.  Allein  möglich 
ist  die  Ausführung  doch  erst  geworden,  seitdem  die  ganze  Leitungsstrecke  Einem 
einzigen  Staate  angehört,  dessen  Behörden  in  Anerkennung  der  hohen  Wichtig- 
keit des  Unternehmens  ihm  jede  mögliche  Förderung  angedeihen  lassen.  Wir 
fühlen  uns  verpflichtet,  dies  öffentlich  und  mit  dem  lebhaftesten  Danke  anzu- 
erkennen. Was  — zur  Unterscheidung  von  der  technischen  Ausführung  — den 
administrativen  Theil  unserer  Aufgabe  anlangt,  so  sind  zwar  noch  nicht  alle 
Schwierigkeiten  endgültig  beseitigt;  wohl  aber  dürfen  wir  versichern,  dass  uns 
kein  eigentliches  Hinderniss  mehr  im  Wege  steht;  die  Quellen  sind  in  unserm 
festen  und  anerkannten  Besitze,  der  zur  Ableitung  und  zu  den  sonstigen  An- 
lagen erforderliche  Grund  und  Boden  ist  bis  auf  geringe  Ausnahmen  erworben. 
Die  Entschädigungen  für  wirkliche  oder  vermeintliche  Wasserberechtigungeu 
sind  entweder  bereits  geleistet,  oder  es  sind  doch  die  Grundlagen  der  Ermitte- 
lung gewonnen  und  festgestellt;  hiernach  steht  dem  ungestörten  Fortgang  und 
der  Vollendung  der  technischen  Arbeit  nichts  mehr  im  Wege. 

Zu  den  in  der  Sache  selbst  gelegenen  Schwierigkeiten  hat  sich  leider  eine 
andere  gesellt,  die  nicht  vorauszusehen  war: 

Wir  meinen  die  Differenzen , welche  im  vorigen  Spätsommer  mit  dem 
Gcneralunternelnner  Aird  entstanden  sind  und  uns  genöthigt  haben,  den  mit 
demselben  geschlosstmen  Vertrag  zu  lösen. 

Uneinbringlich  ist  der  durch  dies  Ereigniss  entstandene  bedeutende  Zeit- 
verlust; beklagenswert h sind  die  daraus  erwachsenen  nicht  unerheblichen  und 
durch  die  gleichzeitig  eingetretene  ausserordentliche  Steigerung  aller  Arbeits- 
und Materialpreise  noch  vermehrten  Kosten;  aber  erfreulich  ist,  dass  die  Ein- 
stimmigkeit und  das  feste  Zusammenhalten  unserer  Verwaltung,  sowie  ihr  ge- 
rechtes Vertrauen  auf  die  Befähigung  des  ausführenden  Ingenieurs,  bei  den 
städtischen  Behörden,  wie  in  der  Bürgerschaft  die  nöthige  Stütze  fand,  um  die 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  und  die  Verwirrung,  die  in  der  öffentlichen 
Meinung  einzutreten  drohte,  zu  verhüten. 
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Der  Abgang  des  Generalunternehmers  hat  eine  Veränderung  in  der  Art 
zur  Folge  gehabt,  dass  wir  verschiedene  Theile  dt«  Werks  an  Einzelunternehmer 
vergaben  und  wo  dies  nicht  thunlich  oder  nicht  vortheilhaft  war,  in  Selbstregie 
arbeiten  lassen.  Dieses  System  hat  insofern  unverkennbare  Vortheile,  als  das 
Endergebniss  nicht  von  einem  einzigen  Manne  abhängig  ist  und  als  die  Erfül- 
lung der  Verbindlichkeiten  Seitens  der  Ausführenden  besser  zu  überwachen  und 
zu  erlangen  ist. 

Die  Abnahme  der  Röhren  und  Maschinenteile  geschieht  auf  unsem  eignen, 
aufs  sorgfältigste  eingerichteten  Lagerplätzen  in  Frankfurt  und  Gelnhausen, 
und  wenn  uns  dieselben  auch  nicht  unerhebliche  Kosten  verursachen,  so  ge- 
währen sie  doch  auch  Vortheile,  die  nicht  hoch  genug  anzuschlagen  sind. 

Denn  eincstheils  ist  durch  die  Einrichtung,  dass  die  ankommenden  Waggons 
auf  den  gelegten  Schienengeleisen  unmittelbar  bis  zur  Stelle  ihrer  Abladung  auf 
dem  Lagerplatz  geführt  werden  können,  die  Gefahr  einer  Beschädigung  beim 
Abladen  auf  das  möglichst  geringste  Mass  zurückgeführt;  anderntheils  aber 
gewährt  die  Probepressung  unter  unserer  eignen  Leitung  eine  Beruhigung  für 
die  Zuverlässigkeit  des  Erfolgs,  welche  in  diesem  Masse  bei  der  früheren  Ein- 
richtung nicht  zu  erhalten  war.  Auch  ist  es  dadurch  möglich,  in  jedem  ein- 
zelnen Fall  den  Grund  der  Untauglichkeit  einer  Röhre  festzustellen,  was  für 
die  allgemeine  Beurtheilung  von  nicht  geringem  Interesse  ist. 

Seit  bereits  einigen  Wochen  haben  die  Arbeiten  auf  der  ganzen  Linie  von 
Fischborn  bis  zur  Stadt  begonnen  und  werden  in  jeder  möglichen  Weise  be- 
schleunigt, so  dass  wir  gestützt  auf  die  abgeschlossenen  Verträge  und  unter 
der  Voraussetzung,  dass  nicht  unvorhergesehene  Ereignisse  störend  eintreten, 
die  Versicherung  geben  können,  dass  unsere  Wasserleitung  im  nächsten  Früh- 
jahr in  Betrieb  gesetzt  werden  wird.  So  dürfen  wir  mit  Beruhigung  der  Voll- 
endung des  grossartigen  Werkes  entgegensehen,  welches  für  die  Schönheit  und 
Gesundheit,  wie  für  das  wirtschaftliche  Gedeihen  unserer  Stadt  neue  Impulse 
geben  und  — so  vertrauen  wir  — für  Jahrhunderte  ein  Denkmal  der  Kraft 
und  des  Patriotismus  unserer  Bürger  sein  wird. 

Technischer  Bericht  an  die  Generalversammlung. 

Unter  den  vielen  Vorzügen,  welche  das  in  Ausführung  begriffene  Wasser- 
versorgungsprojcct  der  Frankfurter  Quellwasserleitung  vor  den  Wasserleitungen 
anderer  Städte  auszeichnen,  ist  kaum  eines  höher  zu  schätzen,  als  die  tadellos«! 
Qualität  des  Wassers  unserer  Gebirgsquellen.  — Ist  dies  nun  auch  an  und  für 
sich  allen  Freunden  und  Theilhabern  unseres  Unternehmens,  weil  schon  mehr- 
fach besprochen,  recht  wohl  bekannt,  so  dürfte  es  doch  geeignet  sein,  diese 
Frage  nochmals  zum  Gegenstände  eines  kleinen  Berichtes  zu  machen  und  dar- 
auf hinzuweisen,  dass  Ihre  Verwaltung  bestrebt  ist,  bei  d<;m  Baue  der  Wasser- 
leitung auch  alle  diejenigen  Hülfsmittel  der  Wissenschaft  und  Technik  anzu- 
wenden, welche  geeignet  sind,  die  vorzüglichen  Eigenschaften  des  hcrzuleitenden 
Quellwassers  sowohl  am  Ursprung,  als  auch  an  der  Verbrauchsstelle  dauernd 
zu  erhalten.  Wenn  es  sich  um  ein  Gut  von  kostbarem  Werth  handelt,  ist  es 
viel  wichtiger,  auf  die  Erhaltung  desselben  Sorgfalt  zu  verwenden,  als  in  den 
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Fällen,  in  welchen  man  sich  gewöhnen  muss,  auch  Das  hinzunehmen,  was  der 
nicht  zu  beherrschende  Zufall  Tag  für  Tag  bietet.  Die  meisten  grossen  Städte 
auf  dem  flachen  Lande,  welche  sich  Jahrhunderte  lang  mit  einer  Anzahl  guter 
Senkbrunnen  genügen  lassen  konnten,  mussten  im  Masse,  als  sich  Industrie  und 
Massenbevölkerung,  die  bekannten  Verderber  von  Boden*  und  Grundwasser, 
aubäuften,  zu  der  Benutzung  von  Flusswasser  greifen,  dessen  Qualität  an  und 
für  sich  dem  Instincte  der  Menschen  für  Genusszwecke  zuwider,  von  stets 
wechselnder  Güte  oder  Schlechte  und  nur  selten  einer  dauernden  Besserung 
durch  technische  Einrichtungen  fähig  ist.  Die  Filtcranlagen  entsprachen  und 
entsprechen  selten  und  nie  auf  lange  Zeit  der  Anforderung  und  so  begnügte 
man  sich  an  solchen  Orten  schliesslich,  einfach  zu  schöpfen  und  zu  pumpen, 
wie  das  Wasser  vorüberfliesst , dankbar  dafür,  wenn  dasselbe  auch  nur  das 
Prädicat  verdient,  nicht  unzuträglich  zu  sein.  Auch  bei  Systemen  von  Wasser- 
leitungen, welche  auf  grossartige  Drainagen  wasserreichen  Terrains  basirt  sind 
und  durch  deren  Ausführung  z.  B.  die  Stadt  Halle  in  gesundheitlicher  Beziehung 
so  gehoben  wurde,  dass  sie  nicht  mehr  wie  früher  ein  Brutnest  für  epidemische 
Krankheiten  bildet,  lässt  sich  die  Qualität  des  Wassers  durch  Vorkehrungen 
beim  Fassen  nicht  unfehlbar  vor  ungünstigen  Einflüssen  schützen,  da  solche 
Drainagen  meist  ein  grösseres  Terrain  aufliegender  Ländereien  umfassen  und 
eine  Aussaugung,  Verschlammung  oder  Versandung  dabei  Vorkommen  kann. 
Ganz  anders  ist  dies  bei  natürlichen  Quellen,  die  in  abgelegener,  von  der  Cultur 
unbeleckter  Gebirgsgegend  entspringen.  Hier  wird  es  möglich,  durch  Beachtung 
und  Beobachtung  der  geologischen  Verhältnisse,  durch  chemische  und  geologische 
Untersuchung  des  Bodens  und  der  Schichtungen,  welche  zur  Speisung  der 
Quellen  beitragen,  durch  vergleichende  Untersuchung  des  Wassers  vor  und 
während  der  Fassung,  durch  Beseitigung  oder  Absperrung  aller  aufgefundenen 
oder  nur  möglichen  nachtheiligen  Einflüsse  u.  dgl.  dafür  zu  sorgen,  dass  den 
hiernach  regelrecht  eingeschlossenen  Wasseradern  ein  für  alle  Zukunft  unwandel- 
bares reines  Wasser  entspringt.  Selbst  bei  unsern  Quellen  im  Vogelsberg  und 
Spessart  lässt  und  liess  sich  bei  aller  Vorzüglichkeit  der  Einfluss  einzelner 
ungeeigneter  Lageuverhältnisse  erkennen,  natürlich  nur  so  lange,  als  dieselben 
nicht  gefasst  sind  oder  waren.  Zwischen  Wasser  und  Boden  findet  eine  stete 
chemische  Wechselwirkung  statt;  schon  Plinius  sagt  richtig:  Tales  sunt  aquae, 
qualis  terra,  per  quam  fluunt.  Das  Wasser  hat  für  alle  Naturkörper  eine  ge- 
wisse Lösungsfähigkeit,  es  gibt  Nichts,  was  in  Wasser  absolut  unlöslich  wäre, 
nicht  einmal  die  Metalle  und  festen  Urgesteine,  ja  selbst  von  dem  harten  Glase 
löst  sich  ein  Theil  in  23,600  Theilen  Wasser.  Hieraus  folgt,  dass  in  der  Natur 
kein  in  chemischem  Sinne  von  festen  Bestandtheilen  absolut  freies  Wasser  Vor- 
kommen kann  und  ferner,  dass  diejenigen  Wasser  die  reinsten  und  weichsten 
sind,  welche  mit  den  in  Wasser  am  schwersten  löslichen  oder  davon  am  schwie- 
rigsten zersetzbaren  Gesteinen  in  Berührung  waren 

Zu  dieser  Categorie  gehören  unsere  Quellen,  welche  in  Fischbom  aus 
Basalt,  im  Spessart  aus  Sandstein  entspringen.  Wollte  man  aber  den  Härte-, 
bezw.  Weichheitsgrad  unserer  Wasser  einfach  auf  die  Löslichkeitsverhältnisse 
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dieser  Mineralien  beziehen,  so  würde  man  irren;  von  diesen  Quellen  hat  viel- 
mehr in  ihrem  Naturzustände  fast  jede  ihre  eigentümliche  Individualität,  welche 
trotz  des  Ursprungs  aus  ganz  gleicher  Gesteinsart  in  chemischer  Hinsicht  quali- 
tative, wenn  auch  sehr  kleine  Unterschiede  zeigen.  Diese  rühren  von  umgebenden 
Einflüssen  her,  sie  sind  auf  gewöhnlichem  Wege  nicht,  sondern  nur  durch  fort 
gesetzte  chemische  Beobachtungen  erkennbar  und  ihre  Berücksichtigung  hat,  so 
unwesentlich  dies  auf  den  ersten  Blick  auch  scheinen  mag,  eine  durchaus  nicht 
untergeordnete  Bedeutung.  Die  Quellen,  aus  dem  Schoose  der  Felsen  geboren, 
sind  ja  keineswegs  von  denselben  erzeugt  und  haben  ihren  Ursprung  aus  der 
Atmosphäre.  Bis  ihr  Wasser  zum  gebundenen  Austritt  gelangt,  hat  es  beim 
Durchtritt  durch  die  obersten  Erdschichten  verschiedene  Processe  verfolgt  und 
mit  Hülfe  von  Luft  und  anderer  Gase  in  der  Erdrinde  allerlei  vegetative  Vor- 
gänge hervorgerufen.  Waren  diese  Schichten  normales  Acker-,  Wiesen  - oder 
Wald-Land,  unabhängig  von  den  Einflüssen  der  Industrie  und  einer  intensiven 
Ackerwirthschaft,  so  hängt  dem  Wasser  der  resultirenden  Quellen  Nichts  von 
den  durchflossenen  Erdarten  an ; der  Thongehalt  derselben  hat  vielmehr  noch 
reinigend  gewirkt.  Anders  ist  dies,  wenn  die  aufliegenden,  namentlich  die  nächst- 
gelegenen Bodenarten  selbst  nicht  in  normaler  Function  zur  Aussenwelt  stehen. 
Ein  Ueberreicbthum  an  Wasser  trägt  zur  Bildung  von  Moorboden,  übersättigtem 
Thon,  Iiaseneisenstein  etc.  bei  und  das  Pflanzenwachsthum  wird  ein  kränkelndes. 
Der  übersättigte  Boden  lässt  mehr  oder  minder  kleine  Antheile  aufgelöster 
organischer  Substanzen  und  erdiger  Salze  aus  Wurzeln  und  Gewächsen  in  die 
Gesteine  weiterdringen,  in  denen  sich  die  Quellen  sammeln.  Auf  diese  Weise 
gelangen  Spuren  von  organischen  Stoffen  in  das  Wasser  und  obsebon  solche 
keinerlei  Bedenken  geben,  wenn  sie  aus  Hutninkörpern  bestehen  und  keine  ver- 
weslichen  salpetererzeugenden  Substanzen  enthalten,  so  ist  es  doch  wünschens- 
werth,  alle  solche  Einflüsse  zu  begrenzen  und  abzuschneiden,  um  auch  in  Bezug 
auf  die  Qualität  des  zu  fassenden  Wassers  einen  ebenso  hohen  Grad  grösster 
qualitativer  Vollkommenheit  und  Stabilität  zu  erreichen,  wie  die  quantitative 
Ergiebigkeit  z B.  unsere  Fischbomer  Quellen  ganz  besonders  auszeichnet.  Eine 
chemische  Untersuchung  unserer  Quellen  im  Stadium  der  Voruntersuchung  des 
Projectes  hatte  zur  Genüge  gezeigt,  dass  dieselben  alle  ein  vorzügliches  weiches 
Wasser  liefern;  eine  grössere  Zahl  von  späteren  Analysen  liess  aber  auch  beob- 
achten, dass  bei  manchen  die  umgebenden  Einflüsse  ganz  kleine  Schwankungen 
in  den  Einzelbestandtheilen  zeigen  und  es  ist  nun  nicht  allein  höchst  interes- 
sant, sondern  auch  practisch  wichtig,  wie  sich  bei  der  Fassung  alle  diese  Dinge 
aufklären  und  beseitigen  lassen.  Das  Terrain  unserer  Fischbomer  Quellen  z.  B. 
ist  seither  und  wohl  seit  Jahrhunderten  mit  einem  schlechten  kranken  Gras- 
boden überdeckt  gewesen,  der  beständig,  wie  ein  Schwamm  gesättigt,  auch  nach 
dem  festen  Gesteine  des  Untergrundes  hin  eine  zersetzende  Wirkung  äusserte. 
Beim  Aufräumen  hat  sich  dies  in  schönster  Weise  erwiesen,  indem  sich  überall 
der  blosgelegte,  an  und  für  sich  blasige  Basalt  wie  zernagt  fand.  Diese  Schichten 
werden  natürlich  nebst  dem  alten  Wiesengrund  sorgfältig  abgehoben  und  abge- 
mauert. Auf  der  anderen  Thalseite  von  Fischborn  befand  sich  das  Quellwasser 
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ebenfalls  in  einer  Spannung,  welche  unter  Mitwirkung  eines  stets  durchnässten 
verfilzten  sauren  Grasbodens  auf  die  untenliegenden  Basaltschichten  einwirkte. 
Hier  fanden  sich  in  unmittelbarer  Nähe  Einsenkungen  von  eisenschüssigem  zer- 
setztem Basaltthon,  der  fast  an  die  Bildung  von  Raseneisenstein  erinnert  Alle 
diese  freund-  und  feindnachbarlichen  Verhältnisse  werden  jetzt  bei  der  Fassung 
erforscht  und  derartig  berücksichtigt  und  ausgeschlossen,  dass  wir  nur  ein 
Wasser  aus  der  weiten,  horizontalen  Unterlage  ableiten,  welche  die  grosse  ver- 
ticale  Basalterhebung,  den  Vogelsberg,  an  jener  Stelle  so  wasserreich  und  zwar 
geradezu  unabhängig  von  dem  Wechsel  der  meteorischen  Kräfte  macht.  In  den 
Thälem  des  Spessarts,  wo  sämmtliche  Quellen  aus  Sandstein  entspringen  und 
ein  Wasser  von  noch  grösserer  Weichheit  geben,  wenn  es  auch  practisch  kaum 
nöthig  scheint,  unter  Wasser  von  solcher  Weichheit  noch  besonders  zu  classi- 
ficiren,  sind  die  Gesteinschichten  nicht  so  senkrecht  aufsteigend,  aber  doch  einen 
grossen  Wasserreichtbum  zeigend,  der  nur  hier  mehr  als  im  Vogelsberg  im 
Einklang  mit  Jahreszeit  und  Witterung  steht.  Bei  der  Fassung  von  diesen 
Quellen,  welche  mit  denen  von  Fischborn  zusammen  bekanntlich  bis  zu  800,000  c' 
im  Tage  geben  und  desshalb  zum  Theil  als  eigentliche  Reserven  betrachtet 
werden , ist  hauptsächlich  auf  das  bei  jeder  einzelnen  Quelle  verschiedenartige 
Einfallen  der  Sandsteinschichten  Rücksicht  zu  nehmen,  um  für  alle  Zeiten  die 
Möglichkeit  auch  der  leichtesten  Trübungen  ferne  zu  halten. 

Um  den  practischen  und  finanziellen  Nutzen  der.  vorzüglichen  Qualität,  wie 
es  schliesslich  dergestalt  gefasst  und  hergeleitet  wird,  genügend  würdigen  zu 
können,  müssen  wir  noch  einige  Zahlen  und  vergleichende  Daten  vorführen. 

Die  Fischborner  Quellen  enthalten  im  Litrc  durchschnittlich  zwischen 
0,0982  und  0,110,  die  Spessart  - Quellen  in  der  gleichen  Menge  0,024  — 0,431 
Gramme  feste  Mineralbestandtheile.  Eine  Einzelaufzählung  und  Besprechung 
dieser  Bestandtheile  würde  zu  weit  führen.  Diejenigen  Herren,  welche  sich 
dafür  interessiren , können  hier  (Vorlegung)  von  einer  ausführlichen  Analyse 
Einsicht  nehmen.  Kurz  erwähnen  will  ich  nur,  dass  nach  der  letzten  Unter- 
suchung der  Fischborner  Auquellen  der  feste  Rückstand  aus  100,000  Tbeilen 
des  Wassers  folgende  Mengenverhältnisse  ergeben  hat: 

10,18  Theile  Chlor  als  Kochsalz, 

0,24  „ Schwefelsäure  an  Kalk  zu  Gyps  gebunden, 

2,00  „ Kalk,  an  Kohlensäure  und  Schwefelsäure  gebunden, 

1,54  „ Magnesia,  an  Kohlensäure  gebunden, 

0,59  „ Natron,  an  Chlor  und  Kohlensäure  gebunden, 

3,06  „ Kieselsäure, 

3,44  „ gebundene  Kohlensäure,  von  welcher  mit  der  freien  im 

Ganzen  9,5  Theile  oder 

4,8  Volum-Procente  vorhanden  sind. 

Ausser  diesen  zus.  rund  11,0  Thcilen  Mineralsubstanz  in  100,000  Theilen 
Wasser  fanden  sich  vor  Beginn  der  Fassungsarbeiten  an  organischer  Substanz 
(Huminkörpern)  von  1,22  Theilen  bis  zu  0,63  Theilen  herunter,  im  Masse  als 
die  Aufräumung  des  Terrains  fortschritt. 
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Nach  den  Quellenergiebigkeita- Messungen  können  wir  annehmen,  dass  in 
der  ersten  Zeit  etwa  rund  ’/a  Vogelsberger  und  V»  Spessart  - Wasser  zum  Ge- 
brauche gelangt.  Hiernach  würden  sich  dann  in  dem  gemischten  Wasser  etwa 
0,08  Gramm  fixe  Bestandteile  im  Liter,  oder  8 Theile  in  100,000  Theilen 
vorfinden.  Wenn  dann  später  nach  Zuziehung  aller  Spessartquellen  das  Mischungs- 
verhältniss  sich  ändert,  wird  sich  der  Gesammtgehalt  des  Wassers  an  fester 
Substanz  noch  um  1 — 2 Theile  in  100,000  Theilen  vermindern.  Unter  diesen 
Mineralstoffen  ist  aber  nun  nicht  allein  die  beim  Gebrauch  ^unwirksame  Kiesel- 
säure, und  nicht  Kalk  und  Magnesia,  wie  bei  den  harten  Wassern,  vorherrschend, 
sondern  dieses  Zahlenverhältniss  ist  beim  Vergleich  mit  anderem,  namentlich 
dem  hiesigen  Wasser  so  klein,  dass  sein  Werth  erst  aus  einer  Gegenüber- 
stellung erhellt 

Vor  10  Jahren  wurde  durch  Untersuchung  von  159  Brunnen  des  Stadt- 
gebietes festgestellt,  dass  das  durchschnittliche  in  Frankfurt  gebrauchte  Senk- 
brunnenwasser 1,3745  Gramm  im  Liter,  oder  1 37 V*  Theile  in  100,000  Theilen 
an  Mineralsubstanzen  enthält.  Im  Wasser  unserer,  nur  einem  kleinen  Theile 
der  Bevölkerung  zukommenden  alten  Wasserleitungen  finden  sich  auf  100,000 
Theile  durchschnittlich  43  Theile  fixe  Bestandtheile,  und  selbst  im  Mainwasser, 
das  doch  bei  allem  sonstigen  Schmutz  für  weich  gilt,  sind  davon  22  Theile  in 

100.000  enthalten.  Anschaulicher  wird  der  Vergleich  noch,  wenn  man  die  Pfund- 
zahl von  gelösten  Erdtheilen  zusammenstellt,  welche  in  dem  Tagesquantum  von 

600.000  Cbf.  dieser  verschiedenen  Wasser  enthalten  ist.  Hiernach  ergibt  sich, 

dass  täglich  mit  dem  Wasser  unserer  Wasserleitung  an  Mineralsubstanzen  zu- 
geführt wird 2,204  Pfd. 

die  gleiche  Menge  Mainwasser  enthält  hiervon  . . . 6,061  „ 

„ „ „ Wasser  der  alten  Frankfurter  Leitungen  . 11,846  „ 

, , „ durchschn.  Frankf.  Pumpbrunnenwasser  . 37,881  „ 

Welche  practischen  Nachtheile  die  grossen  Mengen  der  im  harten  Wasser 
enthaltenen  Erdsalze  haben  und  umgekehrt,  welche  Vortheile  durch  das  Gegen- 
theil  erreicht  werden,  kann  leicht  durch  einige  thatsächlichen  Beispiele  constatirt 
werden.  Einer  der  auffälligsten  ist  die  Ersparniss  an  Seife  beim  Waschen. 
Der  Verbrauch  von  diesem  Artikel  beträgt  z.  B.  in  Frankreich  etwa  46  Mil- 
lionen Kilogr.  im  Jahr,  was  einen  Verkaufswerth  von  etwa  50  Mill.  Francs 
repräsentirt.  Jede  Verminderung  der  mittleren  Härte  des  Wassers  um  nur 
1 Grad,  d.  h.  um  1 Theil  Erdsalze  in  100,000  Theilen  Wasser,  würde  ein  Er- 
sparniss von  Seife  von  mehr  als  1 Million  Francs  herbeiführen.  Es  sind  dies 
nicht  blos  theoretische  Deductionen,  sondern  es  sollen  z.  B.  in  Paris  seit  der 
Versorgung  mit  dem  Dhuis-Wasser  trotz  der  starken  Einwohnervermehrung  sehr 
viel  weniger  gewöhnliche  Hausseife  consumirt  werden,  als  früher.  In  Glasgow 
hat  man  berechnet,  dass  seit  Einführung  der  neuen  Wasserversorgung,  obschon 
diese  Stadt  ehedem  ein  noch  weniger  hartes  Wasser  besass,  als  wir  seither, 
gegen  früher  ein  jährlicher  Minderverbrauch  an  Seife  im  Werthe  von  V*  Mill. 
Thaler  factisch  erzielt  wird.  Wollen  wir  diese  Angaben  für  uns  zu  Grunde 
legen,  so  würde  sich  bei  einem  ausschliesslichen  Gebrauche  des  Wassers  unserer 
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Leitung  die  Ersparung  auf  dieser  Rubrik  für  Frankfurt  auf  rund  72,000  fl-  im 
Jahre  beziffern.  Es  erhellt  hieraus,  dass  nach  Einführung  unserer  Wasserleitung 
in  die  Häuser,  die  oft  sehr  kostspieligen  und  unbequemen  Ansammlungsvorrich- 
tungen für  Regenwasser  ganz  überflüssig  werden,  denn  Letzteres  ist  in 
Städten  keineswegs  frei  von  Mineralsubstanzen,  sondern  enthält,  nachdem  es 
über  die  Dächer  geflossen,  ebenfalls  2— GTheile  in  100,000  Theilen  neben  einer 
sehr  wesentlichen  Menge  organischer  Substanz,  wie  einige  grössere  Versuche 
mit  hiesigem  Regen  ergeben  haben.  Dieser  grosser  Vorzug  unseres  Wassers 
erstreckt  sich  natürlich  nicht  blos  auf  die  Seife,  das  Waschen  und  Scheuern, 
sondern  unsere  Hausfrauen  werden  sich  gar  bald  noch  mehr  darüber  freuen, 
wenn  sie  sehen,  dass  das  Fleisch,  Hülseufrüchte , Gemüse  etc.  etc.  in  sehr  viel 
kürzerer  Zeit  darin  garkochen,  dass  sich  die  Kochgeschirre  und  Kessel  nicht 
mehr  incrustiren , dass  Thee  und  Kaffee  viel  besser  ausgezogen  werden , und, 
da  dies  Tag  für  Tag  zu  Nutzen  kommt,  hierin  eine  sehr  schätzbare  directe  oder 
indirecte  Oeconomie  liegt.  Wollte  man  nur  einige  dieser  atomweisen  Erspar- 
nisse im  Consum  in  Zahlen  ausdrücken,  so  würden  weit  grössere  Summen 
resultiren,  als  bei  dem  Beispiel  mit  der  Seife.  Unmittelbarer  zu  merken  ist 
natürlich  der  grosse  Vorzug  der  Weichheit  bei  allen  möglichen  Zweigen  der 
Industrie,  wo  sie  theils  direct  eine  Brennmaterialerspamiss  veranlasst,  theils 
wie  z.  B.  bei  der  Färberei,  auf  Bearbeitung  und  Qualität  des  Fabrikates  einen 
sichtlichen  Einfluss  übt.  Bekannt  ist  auch,  wie  wesentlich  die  Qualität  des 
Wassers  auf  die  Bierbereitung  influirt,  die  hier,  in  grossem  Massstabe  betrieben, 
ein  einigermassen  weiches  Wasser  nur  aus  dem  Main  beziehen  kann.  Von  dem 
weitberühraten  Dreher’schen  Bier  in  Wien  sagt  man,  dass  die  Hauptursache 
seiner  Zartheit  und  Güte  in  der  Vorzüglichkeit  und  Weichheit  des  Wassers 
liege,  mit  dem  es  gebraut  werde.  Wie  dem  auch  sei,  jedenfalls  eignet  sich 
keine  Art  von  hiesigem  Wasser  so  sehr  zu  einem  normalen  und  guten  Bier, 
wie  das  Wasser  unserer  Leitung.  Freilich  gehören  zum  Bier  auch  noch  andere 
Stoffe,  doch  kann  dieser  beliebte  Trank  in  Zukunft  recht  wohl  entbehren,  was 
der  Main  von  weiteren  Zuthaten  im  Wasser  dazu  liefert.  Wer  sein  Wasser 
am  liebsten  pur  trinkt,  der  wird  das  unserige  köstlich  und  wohlschmeckend 
finden  und  wenn  auch  Mancher  nach  längerer  Gewohnheit  den  harten  Geschmack 
vermisst,  so  dürfte  doch  Niemand  jene  Fadheit  daran  entdecken,  welche  die 
weichen  Flusswasser  stets  kennzeichnet.  Die  in  früherer  Zeit  manchmal  aufge- 
stellte Behauptung,  es  sei  für  den  thierischen  Organismus  ein  Lebensbedürfniss, 
mit  dem  Trinkwasser  eine  gewisse  Menge  Mineralsubstanzen  zu  geniessen,  ist 
für  den  Physiologen  ein  längst  überwundener  Standpunkt.  Da  solche  empyrische 
Bedenken  aber  noch  da  und  dort  als  wilde  Enten  auftauchen,  oder  absichtlich 
colportirt  werden,  so  dürfte  es  gut  sein,  alle  ernstlich  darüber  Zweifelnden  auf 
die  Aufklärung  hinzuweisen,  welche  der  ärztliche  Verein  über  diesen  Punkt  in 
seinem  Gutachten  vom  Jahre  1866  gegeben  hat.  Dass  harte,  an  kohlensaurem 
Kalk  und  Gyps  reiche  Wasser  für  die  an  weicheres  Wasser  Gewöhnten  ent- 
schieden unzuträglich  sein  können,  weil  sie  eine  fortgesetzte  partielle  Abstum- 
pfung des  Magensaftes  bedingen  oder  überhaupt  die  Verdauung  stören,  lässt 
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sich  sehr  oft  an  Personen  beobachten,  welche  aus  einer  weiches  Wasser  be- 
sitzenden Gegend  eingewandert  sind;  umgekehrt  hat  noch  Niemand  den  Beweis 
geliefert,  dass  ein  weiches  Wasser  irgend  welche  gesundheitlichen  Inconvenienzen 
hervorgerufen  hat  Wer  an  der  Fabel  festhalten  wollte,  dass  weiche  Wasser 
für  den  Genuss  ungesund  seien,  weil  sie  keinen  oder  wenig  Kalk  enthalten,  der 
doch  für  die  Knochen -Bildung  und  -Erneuerung  nothweudig  sei,  würde  sich 
gegen  die  einfachsten  Grundlehreu  von  den  animalen  Ernährungsvorgängen  ver- 
schliessen.  Die  Haltlosigkeit  jener  Hypothese  wird  am  klarsten  durch  den  Hin- 
weis auf  die  Thatsache,  dass  der  normale  Ernährungskreislauf  der  Menschen 
und  Thiere  sich  täglich  einer  viel  grösseren  Menge  von  überschüssigen  und 
überflüssigen,  durch  die  eigentlichen  Nahrungsmittel  in  den  Körper  gelangten 
Kalk-  und  Magnesia -Salzen  und  von  Kochsalz  mit  den  flüssigen  und  festen 
Ausscheidungen  entledigt,  als  durch  den  verhältnissmässig  reichlichsten  Genuss 
von  hartem  Trinkwasser  überhaupt  in  den  Körper  gelangen  kann.  Dass  bei 
der  Ausführung  der  Leitung  alle  Materialien  und  Arbeiten  so  gewählt  und  ge- 
führt, Röhren,  Dichtungsmaterial,  Steine  und  Reservoire  mit  derjenigen  Sorgfalt 
geprüft,  gelegt  und  gesichert  werden,  welche  es  ermöglicht,  das  gut  gefasste 
Wasser  in  der  beschriebenen  Eigenschaft  auch  zur  Verbrauchsstelle  zu  bringen ; 
dass  hierzu  Alles  beachtet  und  Nichts  versäumt  werden  soll,  darauf  wollten  wir 
uns  erlauben,  Sie  durch  unsere  mit  diesem  Bericht  gegebene  Auffassung  der 
Qualitätsfrage  hinzuweisen.  Ja  diese  Qualitätsfrage  ist  und  bleibt  für  unser 
Werk  eine  der  ersten,  denn  ausser  den  vielen  tausenderlei  Annehmlichkeiten 
und  Genüssen , welche  eine  reichliche  Versorgung  mit  einem  für  alle  Zwecke 
gleich  guten  Wasser  dem  Einzelnen  bringt,  ist  es  doch  noch  unendlich  wichtiger, 
dass  durch  eine  möglichst  vollkommene  Lösung  derselben  der  allgemeine  Ge- 
sundheitsstand unserer  Stadt  und  damit  unser  allgemeiner  Wohlstand  eine  feste 
Stütze  erhält.  Es  ist  hierzu  auch  die  höchste  Zeit,  denn  schon  im  vergangenen 
Jahre  war  man  auch  hier  mit  Recht  besorgt,  dass  die  im  letzten  Jahrzehnt  so 
rasch  fortgeschrittene  Verschlechterung  der  Genusswasserverhältnisse  einem  epi- 
demischen Typhus  und  der  Cholera  Boden  bereiten  könnte.  Hiergegen  gibt  es 
keinen  besseren  und  dauernderen  Schutz,  als  eine  Wasserversorgung  von  dieser 
Ausdehnung  und  qualitativen  Vollkommenheit,  und  es  ist  daher  kaum  daran  zu 
zweifeln,  dass  die  unumstössliche  Wahrheit  dieses  allgemeinen,  Reich  und  Arm 
betreffenden  Gesichtspunktes  sich  bei  unserer  Anlage  durch  eine  allgemeine  und 
massenhafte  Benützung  geltend  machen  wird. 
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Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen,  für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  ßpecialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

Preis-Courante  grati »,  (59/9) 

Aus  der  Masse  des  in  Auflösung  begriffenen  Thaliatheaters 
zu  Frankfurt  a./M.  sind  zu  massigem  Preise  abzugeben 

1 Theater-Regulir-Apparat  mit  7 Hahnen  und  2 Haupt- 
hahnen. 

17  Orchester-Gaslampen  mit  Pulten  und  Deckscheiben. 
Beides  wenig  gebraucht  und  nach  neuster  Construction. 
Näheres  bei  dem  Masseverwalter  Dr.  A.  v.  Harnier, 
Rossmarkt  10  Frankfurt  a.|M.  (73/9) 


llilligc  Tlieerpumpeii* 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — 

Bei  der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  dem  Fuss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 

(55/9)  . in  Obenirsel  bei  Frankfurt  a.  M. 

(■V9)  Retorten  und  Steine 

von  feuerfestem  Thoue  in  allen  Fermen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  i Ihr  ft  Meller.) 

Diese  Fabrikate  beben  auf  eilen  Gaswerken,  wo  sie  benotet  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  and  sind  die  Preise,  trote  aller  Sorgfalt,  welche  anf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortbeilhaft. 


fc 
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(34/8)  Die  7 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emailli  rt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

(’hamotte-Böhren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
K ohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  ModelL 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mörtei  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’sclien 
Gasofen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  Bolide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefiihrt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Ilanncmann  & Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt 
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,22/9)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

Ton 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Vaise 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Fabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Hedaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  ä l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acadömie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Yalse , gegründet  tob  den  Herren 
Louis  Bousquet  de  Cie*  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  Vortrefllichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  gern  Europa  bekannt  aind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  dt  Cfle*  in  Lyon-Valse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgcbildetes  patentirtea  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  80  hat 
anoh  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  zuerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wftren,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Aach,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Bohweia) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

n 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

i» 

Grat«. 

Biberach. 

Memmingen. 

Verey 

» 

Helsingfon. 

Cannstadt. 

Reutlingeu. 

Lorges 

* 

Interlaken. 

Cobleni. 

Schweinfurt. 

Locle 

» 

Lohr. 

Gulmbaoh'. 

Straubing. 

Soleure 

» 

Landsliut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

» 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Schw&b.  Gemünd. 

Winterthur 

ft 

Scbleitx. 

Eicha  tkdt. 

Traunstein. 

Nyon 

i» 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

» 

Stögiidin. 

Fürth. 

Coire  (Schweiz.) 

Basel 

ft 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg  „ 

Thun 

ft 

Würtburg. 

Hersfeld. 

Genf  „ 

Zürich 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunnen  „ 

Bt.  Gallen 

« 

Ingolstadt. 

La  Chauz  de  Fond  „ 

Sion 

» 

Die  Retorten 

der  Herren  L.  Bousquet 

«Jfc  Ct*.  sind 

für  Gus 

rollkommen  an- 

durchdringlich.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus= 
kühlen  und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steine  Jeder  Art  und 
Grösse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Steine  fUr  Feuerungen* 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  L.  Bousquet  & Cie.  & 
Lyon-Val*»,  I>£p.  du  lihAne  (France)  richten. 


L 
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Jiimiim 

empfiehlt  ihre  Producte  t«h  bewahrter  Güie 


bestens 


Von  Thonretorteu  halte  ioh  von 
den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andero  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien inneren  Flüchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 

Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen  , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens  , wozu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortbeile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

I^Orin  fite  Ine  wovon  über  1000  Modelle  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität, 
feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich: 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfen,  Schweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabriken 
etc.  dann  Glassehmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

&&UregefÜftNe,,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 
schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  flliroll  bedeutende 
Vergrößerung  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen. 


(21/9) 


J.  E.  Geith,  Gasfabrikant 


296 


Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Ghiitlain  (Belgien). 

i— 1 lf^n  * 

Pari»  1807.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsten  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

€tas-Retorten 

Jeder  beliebigen  Form  u.  Grösse  von  wirklich  unübertreflT- 
Icher  Qualität,  ebenso  btelne  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 
Ferner:  Blocke  und  (Steine 

in  beliebigen  Dimensionen  für  Hoh- , Schweis*-«  Paddel-,  Coke- 
und  Gypsüfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Stücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Cement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeutor  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A lutiireclion  de  la  nneiiti  de  produit»  rüfvaclalreu 
ä Saint-Ghintain  ( Belgique ) zu  adressiren. 

(10/9)  I? administrateur  <UUgu6  Gustave  de  Savoye. 

Geschmiedete  Gasrohrhaken,  Hahnenschliissel , Laternenstlitzen,  und  dergl. 
empfiehlt  in  anerkannt  ausgezeichnet  guter  und  schönster  Waare,  unter  billigster 
Berechnung. 

Paul  (Sauer, 

(45/9)  Fabrikant  in  Oberreifenberg  bei  Frankfurt  a.  M. 


1(1.  B.ftmck(nck«nl  m Ill.C.  Cllf  (llhi  ll  Mothta.  — Elftalkgm,,:  l.tllilldtl  I.  «lackt«. 
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Nr.  10.  Ende  Mai  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Or.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  ln  München. 

München.  XV.  Jahrgang.  Bndolph  Oldenbonrg. 

Abonnements.  Inserate. 

Brfehetnt  monatlich  awclmal.  Der  InaartionapreU  im  Oa< -Journal  beträgt  für 

onv>  «In«  |anie  Oelavteite  8 Rlhlr.,  für  Jede 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr.  a c h t e I O c t a r s e 1 1 e l Rthlr.  Kleinere  Bruchtbeile 

Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr.  als  eine  Achlelseite  werden  für  eine  achtel  OeUr- 

seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  atattflnden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  j alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mH 
und  des  Auslandes.  j 3 Rthlr.  für  dl«  Seite  berechnet. 


Schäfer  & Hanschner 


Berlin.  Friedrichsstr.  225. 

Fabrik  (84/10) 

für 

Graskronen 


Oasbelenchtnngs-Gegenstände  jed.  Art 

Lnittreii  ln  allen  Farben  und  Metallen, 
Laternen  ln  allen  Formen, 
Wnnd-  n.  Hanyenrme, 

Lyraa,  Pendent»  etc. 


Fontainen  in  grosser  Auswahl 

Brouce-Giesserei 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener  Modelle 
stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  In  unterm  Atelier  gefertigten 
Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  correct  ausgrfuhrt. 
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Gasapparat  & Gusswerk  iu  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Luslres,  Lampen,  Candela bres , Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  *.  Gasapparat  & Guss werks  >.  Höchst  a m 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Anfsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  and  Städte,  Niederdruck-Wasscrheizungen  Ihr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  CV«) 
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Für  (Jas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Beizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität : 

zu  Gasleitung:  zu  Wasserleitung:  zu  Helsswasser-Heizung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Gussrohrabschneider  zu  2'/,"  KluppenR&Lmit2Schenkeln. 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel, 

firennerzangen.  Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Brennerbohrcr.  Bleipfannen.  Sprenggaheln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  cinf.  Picken.  Biegehörner. 

Rohrhaken.  1 Mutterschrauben  jeder  Art.  ‘Krausköpfe. 

Haupthahnschlüssel.  Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiern. 

Schmiedeeis.  Laterncnbflgel.  Schaufeln.  Schiftgel.  Schraubstöcke. 

Gusseis. Berl.Strassenlaternen.  Schieber- Ventile  nach  Peet.  .Keilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/10)  Köpnickerstrasse  110  a.  t 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  OHR.  FORSBAGH  & (T 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & ungksirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaalrteu  Betörten  der  Graphitansatz  mit 
I .Dichtigkeit  zn  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  daaerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oeften,  rheinische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Conrants,  sowie  Skizze  der  vorr&thigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/10) 

10* 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken  etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthc  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/10) 


Stettin  1805. 


Filiale  Dresden 

Friedricb-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesserund  Apparate  ^ 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  jfe 

▼on  ^ * 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.  37  * 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem , selbst 
verzinntem  Riech,  ebenso  seine  patentirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  oine  Garantie  von  4 Jahren  zu 
übernehmen. 

Stationsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  c 1 Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  c' 
2 Stück  in  Thätigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  Stadtregulatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Extaaostoren 
nach  Boal’sohem  System  12 — 24',  Wechselhähne  , Waschapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
Mämmtliehe  Bleeharbelten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wechselhahnhauben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straßen- 
laternen in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (0/10) 
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(8/10) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIR  F,  EN G L A N D, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Ilnmogen-lIelall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  mul  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und-  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  ^Zoll, 

MEUBELRÖHREN,  BR UNNEN RÖHREN, 

TELEGR  AP I1ENST ANGEN, 

RÖHREN  zu  IIEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Kuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderes'  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Reguliming  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  ln  London,  Noutlnvark-Htreet. 
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(20/10)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

»ÜISBÜRO 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Hedaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 


Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 


Digitized  by  Google 


303 


Bekanntmachung. 

Für  die  Stadt  Liegnitz  wird  die  Herstellung  einer  Wasserleitung  zur 
vollständigen  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser,  über  dessen  Fundort, 
Qualität  und  Quantität  ein  Gutachten  des  Herrn  Baurath  Henoch  in  Alten- 
burg vorliegt,  gewünscht. 

Unternehmer,  welche  geneigt  wären,  auf  ihre  Kosten  und  Gefahr  die  Aus- 
führung sowie  die  Verwaltung  des  Werkes  nach  einem  mit  der  Stadt  Liegnitz 
abzuschliessendcn  Vertrage  zu  übernehmen,  werden  ersucht,  ihre  Offerten  an 
den  Magistrat  hierselbst  bis  zum  1.  August  er.  einzureichen. 

(81/10)  Der  Magistrat. 

Ventilatoren,  Exhaustoren  und  Yentilator-Feldsehmieden, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(60/10)  Illuztrirte  PreiM-Conralite  gratis. 

Billige  Tliccrpimipcai. 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — 

Bei  der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  dem  F uss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 

(55/10)  in  öberursel  bei  Frankfurt  a.  HI. 

(3/R>)  Retorten  und  Steine 

tob  feuerfestem  Thone  io  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(i vormals  Albert  Heiter.) 

Diese  Fabrikate  heben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  zUer  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  zehr  vortheilhaft. 
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Auf  Eisen  emaillirte 

Str&saeuschilder,  Hausnummern,  Finna- 
schilder, ferner  durch  .‘•chönerea  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Bleuden  für  Locomotiven 

Signale  ete.  etc.  I 

(27/10)  J G.  Müller. 

E1in  P astoolinitpr  seit  langen  Jahren  beim  Baue  und  Be- 
illl  VJ tlSlcLlIllllvcl ; triebe  von  Gasanstalten  mittlerer  Grösse 
beschäftigt  und  mit  guten  Zeugnissen  versehen,  wünscht  anderweitige  Stellung 
und  könnte  nächsten  Juni  oder  Juli  eintreten. 

Offerten  unter  M.  M.  2i  bittet  man  an  die  Expedition  dieses  Journals  zu 
richten.  (74/10) 

JEin  €ras-Ingenienr 

gesucht,  zur  Beaufsichtigung  der  Rohrleger  - Arbeiten  und  Einführungen,  in 
einer  der  grössten  Städte  der  Österreichisch  - Ungarischen  Monarchie.  Hinge 
der  bestehenden  Canalisation  circa  800,000  laufende  Fuss;  neue  Rohrlegungen 
in  den  nächsten  4 Jahren  jährlich  circa  100,000  laufende  Fuss  bis  zu  20" 
Lichtweite.  Eintritt  möglichst  bald. 

Offerte  unter  der  Chiffre  P.  •.  an  die  Expedition  dieses  Journales.  (85/10) 


Gasmeister  gesucht.  (8M0) 

Die  Stelle  des  Gasmeisters  der  städtischen  Gas -Anstalt  zu  Siegburg  ist 
mit  dem  1.  August  c.  neu  zu  besetzen.  Einkommen  neben  freier  Wohnung, 
Garten,  Licht  und  Heizung  ein  Fixum  von  200  Thaler  nebst  einer  Tantieme 
von  10°/o  des  Reingewinnes. 

Qualificirte  Bewerber  wollen  sich  unter  Beifügung  ihrer  Zeugnisse  bis  zum 
20.  Juni  c.  schriftlich  bei  dem  Bürgermeister  Brambach  zu  Siegburg  melden. 
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Bericht  der  Londoner  Sachverständigen  über  die 
Keinigung  des  Gases  von  Sehwefel  auf  der  Gas- 
anstalt zu  Beckton.  (Fortsetzung.)  9.  316. 

Fünfter  OewchMftaberlcht  des  Aufsichtsraths 
der  Thüringer  QasgeselDchaft  zu  Gotha.  8.  324. 
\ 


Rundschau. 

Die  zwölfte  Jahresversammlung  des  Vereins  der  Gas-  und  Wasserfachmänner 
Deutschlands,  welche  am  16.,  17.  und  18.  Mai  zu  Würzburg  abgehalten  wurde,  war 
von  127  Mitgliedern  und  Gästen  besucht,  und  hatte  sowohl  in  geschäftlicher  als  in 
geselliger  Beziehung  einen  höchst  befriedigenden  Verlauf.  Der  erste  Tag  der 
Verhandlungen  war  fast  ausschliesslich  der  Kerzen-  und  Lichtmessungsfrage  ge- 
widmet und  ergab  auf  Grund  der  ausgedehnten  und  gründlichen  Arbeiten,  wo- 
mit die  betreffende  Commission  des  Vereins  sich  bereits  seit  Jahren  beschäftigt, 
die  Annahme  der  früher  in  Aussicht  genommenen  Baraffinkerze  als  Photometer- 
kerze für  den  Verkehr  innerhalb  des  Vereins,  indem  zugleich  ausgesprochen 
wurde,  dass  die  Kerzeufabrikation  noch  nicht  auf  derjenigen  Stufe  steht,  um 
von  dieser  oder  einer  anderen  Kerze  überhaupt  behaupten  zu  können,  sie  besitze 
alle  für  eine  Normalkerze  erforderlichen  Eigenschaften.  Es  scheint  uns  hiemit 
die  gegenwärtig  einzig  mögliche  Erledigung  der  Kerzenangelegenheit  erfolgt  zu 
sein.  Der  Verein  hat  durch  seine  Arbeiten  nachgewiesen,  dass  die  von  ihm 
angenommene  Kerze  vorläufig  das  beste  Fabrikat  ist,  was  wir  für  die  Licht- 
messung haben,  er  hat  sich  aber  vorsichtiger  Weise  gehütet,  dieser  Kerze  Eigen- 
schaften zuzuschreiben,  die  sie  noch  nicht  besitzt.  Es  ist  der  gegenwärtige 
Stand  der  Angelegenheit  constatirt,  und  es  wird  nun  namentlich  an  den  Kerzen- 
fabrikanten sein,  auf  Grund  der  ihnen  gegebenen  Anregungen  in  ihren  Be- 
mühungen, die  Kerze  noch  weiter  zu  vervollkommnen,  fortzufahren.  Die  Abend- 
stunden des  ersten  Versammlungstages  wurden  dazu  benützt,  sich  mit  dem  gal- 
vanischen Anzünder  von  Professor  Dr.  Klinkerfues  zu  beschäftigen,  und  ge- 
wann die  Discussion  namentlich  dadurch  an  Interesse,  dass  der  Herr  Erfinder 
persönlich  die  Güte  gehabt  hatte,  in  der  Versammlung  zu  erscheinen  und  über 
seine  neuesten  Verbesserungen  des  Apparates  Aufschlüsse  zu  geben.  Am  zweiten 
Tage  war  es  zunächst  die  Frage  der  Versuchsgasanstalten,  welche  die  Versamm- 
lung beschäftigte.  Auch  hier  lag  von  der  dafür  bestellten  Commission  des 
Vereins  eine  sehr  gründliche  Arbeit  mit  vollständigen  Zeichnungen  vor,  über 
die  Einrichtung  und  die  Benützung  solcher  Anstalten,  und  wurden  die  Vorschläge 
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der  Commission  en  bloc  von  der  Versammlung  angenommen.  Hoffentlich  werden 
sich  einige  unserer  grösseren  Gaswerke  recht  bald  bewogen  finden,  Versuchs- 
anstalten nach  dem  angenommenen  Muster  zu  bauen  und  dadurch  den  Zweck, 
den  der  Verein  von  vorneherein  mit  diesen  Anlagen  im  Auge  hatte,  zu  fördern. 
Auch  der  dritte  Tag,  der  speciell  dem  Wasserfache  gewidmet  war,  bot  ein 
reges  Interesse,  sowohl  durch  die  statistischen  Zusammenstellungen,  welche  über 
Wasserconsum , Wassertarife  und  über  instructionsmässige  Bestimmungen  für 
Privatwasserleitungsröhren  vorgelegt  wurden,  als  auch  durch  die  Discussionen, 
welche  sich  namentlich  über  die  Röhrenwandstärken  etc.  ergaben.  Herr  Ingenieur 
Stumpf  brachte  eine  Anzahl  litographirter  Zeichnungen  zur  Vertheilung,  die 
sich  auf  Gegenstände  der  Wiener  Wasserleitung  beziehen,  und  Herr  Grahn 
widmete  den  anwesenden  Mitgliedern  die  Photographie  eines  von  ihm  auf  dem 
Krupp’schen  Etablissement  in  Essen  erbauten  Gasbehälters  eigenthümlicher 
Construction.  Die  Sitzungen  fanden  in  der  geräumigen  Aula  der  Maxschule 
Statt;  in  dem  Vorzimmer  des  Sitzungssaales  war,  wie  sonst  auch  diesmal  an 
Werkzeugen  etc.  Verschiedenes  ausgestellt.  An  technischen  Sehenswürdigkeiten 
wurden  namentlich  die  städtischen  Gas-  und  Wasserwerke  besichtigt,  von  denen 
die  erstereu  namentlich  dadurch  Interesse  für  manchen  Fachmann  hatten,  dass 
sie  eine  der  wenigen  noch  existirenden  Holzgasanstalten  sind. 

Der  gesellige  Theil  des  Festes  war  gleichfalls  überaus  gelungen.  Würzburg 
ist  schon  an  und  für  sich  eine  reizende  Stadt,  zumal  im  Gewände  des  Frühlings, 
und  cs  hatten  Local-Comite,  städtische  Behörde,  die  Vorstände  der  Gesellschaften 
und  die  Einwohner  Würzburgs  Alles  gethan,  um  es  den  Mitgliedern  der  Ver- 
sammlung bei  sich  so  recht  behaglich  zu  machen.  War  schon  die  Begrüssungs- 
Zusammenkunft  im  Platz’schen  Garten  am  Abend  des  15.  Mai  eine  animirte, 
so  bot  namentlich  das  Festessen  in  den  schönen  Localitäten  der  Harmonie- 
Gesellschaft  am  Freitag  den  17.  Mai  das  Bild  einer  freudig  bewegten  Festver- 
sammlung, die  sogar  einen  ausländischen  Collegen  zu  dem  öffentlichen  Ausdruck 
veranlasste,  dass  er  das  Wort  „Gemüthlichkeit“  erst  in  Deutschland  verstehen 
gelernt  habe.  In  mehrfachen  Toasten  wurde  der  Freude  und  dem  Danke  Aus- 
druck verliehen,  und  auch  der  Humor  verfehlte  nicht,  sein  Recht  auf  die  Be- 
lebung der  Stimmung  innerhalb  der  ihm  gebührenden  Grenzen  geltend  zu 
machen.  Die  Abende  wurden  in  den  schönen  Localitäten  des  Platz’schen  und 
Hutten’ sehen  Gartens  unter  zahlreicher  Betheiligung  der  Familien  Würzburg ’s 
bei  Musik  und  Tanz  zugebracht.  Der  verführerischen  Einladung  der  berühmten 
Champagnerfabrik  Silligmüller  konnte  leider  nur  in  beschränktem  Maasse 
Folge  gegeben  werden,  da  der  Vormittag  den  ernsten  Verhandlungen  gewidmet 
war;  die  nach  Schluss  der  letzten  Sitzung  abseiten  der  Stadt  veranstaltete  Wein- 
probe im  kgl.  Hofkeller  dagegen  wurde  in  gebührender  Gründlichkeit  genossen. 
Der  Ausflug  nach  Veitshöchheim  war  leider  vom  Wetter  nicht  begünstigt,  und 
war  dies  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  sich  auch  hier  wieder  eine  bedeutende 
Zahl  Familien  aus  Würzburg  betheiligt  hatten.  Am  Sonntag  den  18.  machten 
noch  viele  Mitglieder  den  Ausflug  nach  dem  freundlichen  Aschaffenburg  mit. 
Jeder,  der  die  diesjährige  Hauptversammlung  besuchte,  ist  gewiss  mit  dem 
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Gefühl  der  vollsten  Befriedigung  in  seine  Heiraath  zurückgekehrt,  und  der  Dank, 
den  er  der  Stadt  Würzburg  und  seinen  trefflichen  Einwohnern  für  die  genossenen 
schönen  Tage  bleibend  bewahren  wird,  möge  hier  im  Vereins-Organ  nochmals 
seinen  schwachen  öffentlichen  Ausdruck  finden. 


Correspondenz. 

Würzburg,  den  15.  Mai  1872. 

Ich  verzichte  auf  eine  eingehende  Enciderung  der  Correspondenz  des 
Herrn  Dr.  Bracht,  Director  der  Gasanstalt  Darmstadt,  in  Ar.  6 Ihres  Jour- 
nals, als  der  Tendenz  desselben  nicht  entsprechend , und  werde  dieselbe  vor 
dasjenige  Forum  ziehn,  vor  welches  verleumderische  Beleidigungen  gegen  bes- 
seres Wissen  gehören. 

Gustav  Schmidt. 


Protocolle 

der  XII.  Hauptversammlung  des  Vereins  der  Gas-  und  Wasser- 
fachmänner Deutschlands  in  WTürzburg  am 
16.,  17.  und  18.  Mai  1872. 

1.  Gasfachmännersitzung.  (Den  16.  Mai.) 

Der  Vorsitzende  des  Vereins,  Herr  Director  Schiele  aus  Frankfurt,  eröffnet 
die  Versammlung  um  9 Uhr  Vormittags  und  begrüsst  die  erschienenen  Mit- 
glieder und  Gäste  des  Vereins.  Hierauf  betritt  der  Bürgermeister  der  Stadt 
Würzburg,  Herr  Dr.  Zürn,  die  Rednerbühne  und  begrüsst  im  Namen  der 
Stadt  ebenfalls  die  Erschienenen  in  herzlichen  Worten. 

Während  der  Vornahme  der  Wahl  der  Schriftführer  erstattet  der  Vorsitzende 
den  Jahresbericht  (Beilage  1)  und  referirt  über  die  Cassenverhältnisse  und  über 
den  Mitgliederbestand. 

Zu  Schriftführern  werden  die  Unterzeichneten,  Haase  aus  Berlin  und 
Thomas  aus  Zittau  erwählt. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  haben  sich  folgende  18  als  neue  Mitglieder 
angcmeldet: 

Herr  Ditmar,  C.,  Ingenieur  der  Wasserwerke  in  Cöln. 

Actiengesellschaft  Frankfurter  Quellwasserleitung  in  Frankfurt  a.  M. 

Herr  Winter,  Ernst,  Baumeister,  Vorstand  des  Wasserwerks  Wiesbaden. 

„ Eberdt,  H.,  Ingenieur,  Dirigent  des  Gaswerks  Emden. 

Städtische  Gasfabrik  Aschaffenburg. 

Rheinische  Gasgesellschaft-Gaswerk  Heidelberg. 

10  a* 
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Protocoll  der  XII.  Hauptversammlung  zu  Würzburg. 


Herr  Zander.  A.  H.,  Besitzer  der  Chamottefabrik  Didier,  in  Pommerensdorf- 

Stettin. 

„ Grohmanu,  Gustav,  Ingenieur  in  Hagen. 

Wiener  Gas-Industrie-Gescllscbaft  in  Wien. 

Gas-  und  Wasserwerk  zu  Bochum. 

Herr  Hemme,  Gaswerk  Posen. 

„ Cramer,  Ad.,  Königin  Marienhütte. 

, Troschel,  Gasanstalt  Breslau. 

Baden-Baden,  städt.  Gasanstalt. 

Herr  v.  Poelgeest,  Ingenieur,  Bocholt. 

„ Kothe,  Ph.,  Gasanstalt  Straubing. 

„ Fortmann  jun.,  W.,  Oldenburg. 

„ Schippers,  M.  H.,  Neuwied. 

Sämmtlichc  werden  als  neue  Mitglieder  aufgenommen. 

Zur  Tagesordnung  weiter  erstattet  Herr  Dir.  Kümmel  aus  Hildesheim 
Vorbericht  über  die  Arbeiten  der  Commission  für  die  Normalkerzen-Beschaffung 
und  Lichtmessung  (Beilage  2). 

Bei  der  Discussion  sprechen  die  Herren  Dr.  Buhe,  Elster,  Dr.  Schilling 
welch  Letzterer  den  Antrag  stellt: 

„Die  Kerzenfabrikation  steht  noch  nicht  auf  derjenigen  Stufe,  dass  von 

einer  bestimmten  Kerze  behauptet  werden  könnte,  sie  besitze  alle  für  eine 

Normalkerze  erforderlichen  Eigenschaften.  Der  Verein  beschliesst  daher, 

vorläufig  davon  abzustehen,  überhaupt  eine  bestimmte  Kerze  anzunchmen.“ 

Dagegen  sprechen  die  Herren  Elster  und  Grahn.  Der  Antrag  wird  unter- 
stützt und  sprechen  bei  der  Discussion  Uber  den  Antrag  zunächst  Herr  Hess 
für  denselben,  Herr  Leonhardt  desgl.  für  den  Antrag. 

Herr  Dir.  Kümmel  spricht  gegen  den  Antrag,  Herr  Elster  dessgl.  Herr 
Grahn  und  Elster  wünschen  anstatt  des  Namens  Normal  vermittelnd  Ver- 
suchs- oder  Photometerkerze  gesetzt  zu  haben. 

Der  Antrag  des  Herrn  Dr.  Schilling  wird  angenommen. 

Für  die  Bezeichnung  Photometerkerze  spricht  Herr  Grahn,  Herr  Leon- 
hardt; für  Versuchskerze  Herr  Reese  aus  Hamburg  und  Herr  Sackur  fiir 
Vereinskerze. 

Mit  Majorität  wird  der  Name  Photometerkerzc  angenommen. 

Zur  Discussion  über  die  einzelnen  Punkte  der  Commissionsanträge  beantragt 
zu  A.  I.  anstatt  »angenommen*  Herr  Elster  das  Wort  „vorgeschlagen“. 

Der  Antrag  wird  abgelehnt,  dagegen  auf  Antrag  des  Herrn  Vorsitzenden 
der  Punkt  so  gefasst: 

I.  Als  Photometerkerzc  für  den  Verkehr  im  Verein  wird  die  der  Versamm- 
lung in  Wien  und  Würzburg  vorgelegte  Paraffinkerze  6 auf  ein  Zoll pfund  an- 
genommen. 

ad  II  wird  a)  angenommen ; bei  b)  wird  per  lfd.  Meter  ein  Gewicht  von 
0,668  angenommen.  Desgl.  c) 
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ad  III  wird  angenommen. 

ad  IV  wird  a) — e)  angenommen,  nachdem  der  Antrag  des  Herrn  Elster, 
das  Erforderliche  vom  Vorstand  anstatt  einer  Commission  besorgen  zu  lassen, 
zurückgenommen  worden. 

ad  V wird  ganz  gestrichen. 

ad  B.  Das  Photometriren  betr. 
ad  1.  erläutert  Herr  Elster,  seinen  Antrag  in  Betreff  des  Foucault’schen 
Photometers,  zieht  denselben  jedoch  zu  Gunsten  des  von  Hm.  Schiele  ein- 
gebrachten  Antrages  zurück: 

„Zulässig  ist  auch  das  mit  dem  Foucault’schen  Schirm,  einem  vorge- 
schriebenen Brenner  bei  feststehender  Flamme  versehene  Elster’sche  Differenzial- 
Photometer.  Es  gestattet  dies  die  gleichzeitige  Beobachtung  durch  mehrere 
Personen  “ — Dieser  Antrag  wird  angenommen. 

ad  2.  wird  zugesetzt  „beim  Bunsen’scken  Photometer“  in  Betreff  der  Stab- 
länge. 

ad  3.  — 6.  wird  angenommen. 

ad  7.  erläutert  Herr  Elster  seinen  Antrag  wegen  der  Flammenhöhe  und 
wird  nach  der  Discussion  über  diesen  Punkt,  bei  welcher  sich  Herr  Kümmel, 

Dr.  S c h i 1 1 i n g , G ra  h n und  Buhe  betheiligen,  der  Commissionsantrag  mit  Stim- 
menmehrheit ganz  angenommen,  nachdem  der  Elster’sche  Antrag  zum  Theil 
angenommen  und  zum  Theil  abgelehnt  worden. 

(Pause  — 11  Ujtr.) 

Nach  12  Uhr  wird  die  Sitzung  wieder  aufgenommen  und 
ad  8.  der  Lichtmess-Commissionsantrag  angenommen, 
ad  9.  wird  nach  der  Discussion  darüber,  bei  welcher  sich  die  Herren 
Ziegler,  Leonhardt  und  Rudolph  betheiligen,  ebenfalls  genehmigt. 

ad  10.  wird  der  Antrag  von  Seiten  der  Commission  lallen  gelassen  und 
kommt  blos  der  Zusatzantrag  des  Hrn.  Elster,  welcher  denselben  erläutert, 
zur  Discussion. 

Herr  Fähndrich  nimmt  den  Commissionsantrag  wieder  auf  mit  der 
Aenderung,  dass  anstatt  120 — 150  Liter  bei  Versuchen  bis  auf  Weiteres  per 
Stunde  bei  Steinkohlengas  zur  Verwendung  kommen  sollen. 

Nach  der  Discussion,  bei  welcher  sich  weiter  die  Herren  Dr.  Schilling  und 
Rudolph  betheiligen,  wird  der  Commissionsantrag  mit  der  von  Hrn.  Fähndrich 
beantragten  Aenderung  angenommen, 
ad  11.  wird  genehmigt. 

ad  12.  wird  mit  dem  Zusatz  „50  Millimeter  vor  der  Brenmnündung  genau 
anzugeben“  ebenfalls  genehmigt. 

ad  13.  wird  nach  Discussion,  bei  welcher  sich  die  Herren  Fähndrich, 

Elster,  Haase,  Grahn,  Buhe,  Rudolph  betheiligen,  der  Antrag  des 
letztem  dahingehend  als  geeignete  Temperatur  des  Raumes,  in  welchen  Licht- 
versuche angestellt  werden,  wird  14°  R.  angenommen. 

ad  14.  beantragt  Herr  Buhe  das  Photometerzimmer  matt  schwarz  herzu- 
stellen. Nach  der  Di-cussion , bei  welcher  sich  Herr  Elster,  Leonhardt, 
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Hess,  Schiele  betheiligen,  lässt  Hr.  Buhe  seinen  Antrag  fallen  und  wird 
der  Conunissionsantrag  angenommen. 

Schliesslich  behält  sich  Herr  Elster  noch  einen  Antrag  ad  9.  zu  den 
Commissionsanträgen  zur  morgigen  Sitzung  vor. 

Der  Vorsitzende  schlägt  vor,  heute  Abend  die  Discussion  über  den  Pr. 

Dr.  Klinkerfuss’schen  Anzündcapparat  mit  der  Vorzeigung  zu  verbinden. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Dr.  Schilling  wird  der  Lichtmesscommission  der 
Dank  des  Vereins  durch  Aufstehen  von  Sitzen  dargebracht. 

* Haase.  Thomas. 

Eod.  87s  Uhr  war  die  Versammlung  wegen  Vorzeigung  des  Pr.  Dr.  Klinker- 
fuss’schen Apparates  zahlreich  erschienen.  Herr  Kümmel  übernahm  es,  den- 
selben zu  erläutern  und  durch  Proben  zu  veranschaulichen.  Herr  Prof.  Dr. 
Klinkerfuss  gab  noch  einige  Aufschlüsse,  worauf  Herr  Fäbndrich  über 
seine  Versuche  berichtete  und  der  Herr  Vorsitzende  den  Dank  des  Vereins 
Hm.  Prof.  Dr.  Klinkerfuss  aussprach.  (Beilage  Nr.  3.) 

2.  Gasfachmännersitzung,  (am  17.  Mai.) 

Die  Sitzung  wird  nach  9 Uhr  in  Vertretung  des  Vorsitzenden  von  Herrn 
Dr.  Schilling  eröffnet  und  die  Unterzeichneten  Haase  und  Thomas 
auf  Vorschlag  wieder  zur  Abfassung  des  Protocolls  über  die  heutige  Sitzung 
erwählt. 

Hierauf  berichtet  zu  7.  der  Tagesordnung  unterz.  Dir.  Haase  aus 
Berlin  über  die  Arbeiten  der  Commission  für  Versuchsgasanstalten  und  die  in 
dieser  Angelegenheit  zu  machenden  Vorschläge  (welche  gedruckt  unter  die  An- 
wesenden vertheilt  worden)  und  erläutert  dann  die  ebenfalls  zur  Vertheilung  ge- 
langten 5 Bl.  Zeichnungen,  die  Hr.  Grahn  hat  anfertigen  lassen  (Beilage  Nr.  4). 

Der  Vorsitzende  fragt  an,  ob  das  Princip  der  Commission,  nicht  selbst  abseiten 
des  Vereins  eine  Versuchs- Anstalt  zu  errichten,  angenommen  werden  sollte,  was 
per  majora  anerkannt  wird. 

Bei  der  Discussion  über  die  Vorschläge  der  Commission  im  Allgemeinen 
betheiligen  sich  die  Herren  Dir.  Grahn  und  Kümmel.  Der  Letztere  bean- 
tragt, sämmtliche  Punkte  der  Vorschläge  en  bloc  anzunehmen.  Der  Antrag 
wird  unterstützt  und  einstimmig  angenommen.  Weiter  stellt  Herr  Kümmel  den 
Antrag,  „eine  vorläufig  aus  drei  Mitgliedern  d.  V.  der  Gasfachmänner  bestehende 
Deputation  für  Gaskohlen-Versuche  zu  erwählen. 

Der  Antrag  wird  ebenfalls  angenommen. 

Hierauf  übernimmt  der  Herr  Dir.  Schiele  den  Vorsitz  und  berichtet  zu- 
nächst speciell  über  die  Cassenverlnütnisse  des  Vereins,  wornach  sich  ein  Be- 
stand von  1568  Thlr.  14  Sgr.  10  Pf.  in  der  Casse  befindet. 

Der  Vorsitzende  theilt  ferner  mit,  dass  vom  Vorstand  Hr.  Dr.  Schilling, 
der  Vorsitzende  und  einer  von  den  beiden  Vorstandsmitgliedern  aus  dem  Wasser- 
fache auszuscheiden  haben.  In  Folge  Losung  hat  dabei  Hr.  Dir.  Grahn  aus- 
zuscheiden. 

Zuerst  wird  die  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  an  Stelle  des  Herrn  Vor- 
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sitzenden  vorgenommen.  Zu  Scrutatoren  werden  die  Herren  Geith  und  Ru- 
dolph ernannt.  — Zur  Mitgliedschaft  werden  heute  weiter  in  Vorschlag  ge- 
bracht und  angemeldet  die  Herren: 

Reese,  Inspector  der  Hamburger  Anstalt, 

Schirmer,  Gasmcsserfabrikant  in  Leipzig, 

Hetling,  Ingenieur  in  Göttingen, 

Couran,  Ingenieur  in  Düsseldorf, 

Fleischer,  Gaswerk  Fulda, 

Dr.  Stradal,  Besitzer  der  Gasanstalt  Teplitz. 

Bei  der  Wahl  eines  Vorstandsmitgliedes  an  Stelle  des  Hm.  Schiele  wird 
derselbe  von  60  eingegangenen  Stimmen  mit  56  Stimmen  erwählt. 

Herr  Dir.  Schiele  nimmt  mit  Dank  die  Wahl  an. 

Ebenso  wird  das  ausscheidende  Vorstandtmitglied,  Herr  Dr.  Schilling  von 
51  Stimmen  mit  44  Stimmen  wieder  erwählt.  Derselbe  nimmt  ebenfalls  die 
Wahl  mit  Dank  an. 

Ferner  wird  ebenfalls  das  ausscheidende  Vorstandsmitglied  aus  dem  Wasser- 
fache, Herr  Dir.  Grahn  von  53  Stimmen  mit  36  Stimmen  wieder  erwählt. 
(Hr.  Dir.  Schneider  erhielt  14  Stimmen.)  Hr.  Grahn  nimmt  die  Wahl  an. 

Als  Vorsitzender  wird  Hr.  Dir.  Schiele  einstimmig  wieder  erwählt. 

Hierauf  referiren  die  vor.  Jahr  ernannten  Revisoren,  Herr  Dir.  Hasse  aus 
Dresden  und  Herr  B rochier  über  die  Cassenverhältnisse  und  beantragen  dem 
Vorstand  Decharge  zu  ertheilen.  Die  Dechargc  wird  einstimmig  ertheilt. 

Zu  neuen  Kassenrevisoren  für  das  neue  Vereinsjahr  werden  ernannt  die 
Herren  Geith  und  Sackur. 

Zur  Wahl  des  Ortes  für  die  XIII.  Jahres-Versammlung  werden  in  Vorschlag 
gebracht  auf  Einladung  des  Hm.  Dr.  Stradal  Teplitz,  ferner  auf  Vorschlag 
des  Herrn  Dr.  Schilling  Eisenach;  weiter  werden  vorgeschlagen:  Linz,  Leipzig, 
Kassel,  Mainz. 

Der  Vorsitzende  berichtet  wahrend  Vornahme  der  Wahl,  dass  alle  6 heute 
zur  Mitgliedschaft  in  Vorschlag  gebrachten  Herrn  aufgenommen  worden  sind. 

Als  Ort  für  die  nächste  Versammlung  wird  von  78  Stimmen  Teplitz  mit 
37  erwählt. 

Während  der  Wahl  zu  den  Deputationen  werden  an  die  Anwesenden  je 
2 Stück  Photometerkerzen,  welche  nach  Angabe  der  Lichtmessungs-Commission 
bestellt  waren,  aber  wegen  der  Kürze  derZeit  nicht  speciell  untersucht  werden 
konnten,  vertheilt. 

(Pause.) 

Nach  12  Uhr  wird  die  Sitzung  durch  den  Herrn  Vorsitzenden  wieder 
eröffnet  und  das  Ergcbniss  der  Commissionswahlen  mitgetheilt  und  zwar : 

Zur  Kerzen  - Deputation  von  54  Stimmen  die  Herren  Ziegler  und  Buhe 
mit  je  27  und  Thomas  mit  29  St.  Ausserdem  hat  noch  Herr  Dir.  Rudolph 
23  Stimmen.  Auf  Anfrage  des  Vorsitzenden  wird  genehmigt,  dass  in  Behinde- 
rungsfällen Herr  Rudolph  mit  in  die  Deputation  einzutreten  hat. 
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Zur  Deputation  für  die  Versuchsanstalten  werden  die  Herren  Dir.  Hasse 
mit  32 St.,  Dir.  Grahn  mit  29  St-  und  Dir.  Schiele  mit 26  St.  wieder  erwählt. 

Vom  Vorsitzenden  wird  eine  Zuschrift  der  Firma  Chemische  Fabrik  von 
E.  de  Ilaen  & Co.  in  List  vor  Hannover,  welche  schwefelsaures  Ammoniak, 
Salmiak,  Salmiakgeist,  sowie  alle  Theerdcstillationsproducte  kaufe,  zur  Mit- 
theilung gebracht.  Herr  Dir.  Kümmel  empfiehlt  diese  Firma. 

Hierauf  wird  von  Hm.  Sackur  der  Bericht  für  Versicherung  gegen  die 
Folgen  von  Unfällen  gemäss  dem  HaftpHichtgesetz  vorgetragen  (Beilage  Nr.  5). 
Herr  Dr.  Sackur  schliesst  seinen  Bericht  mit  dem  Vorschläge,  entweder  die 
Gasanstalten  bilden  eine  wechselseitige  Gesellschaft  unter  sich  oder  haben  sich 
einzeln  oder  in  corpore  einer  andern  Gesellschaft,  vielleicht  der  Leipziger,  an- 
zuschlicssen. 

Bei  der  darüber  entstehenden  Discussion  betheiligen  sich  die  Herren  Haase, 
Dr.  Stradal,  welcher  sich  für  die  Versicherung  der  Gasanstalten  unter  sich 
und  Erwählung  einer  neuen  Commission  ausspricht  und  beantragt: 

„es  sei  aus  der  Versammlung  eine  Commission  von  3 Mitgliedern  zu 
wählen,  welche  die  Gründung  einer  wechselseitigen  Versicherungsgesell- 
schaft für  Gaswerke  einzuleiten  und  desshalb  der  nächsten  Generalversamm- 
lung ein  vollständig  ausgearbeitetes  Project  vorzulegen  hat“ ; 

Dr.  Sackur,  Geith,  welcher  Anschluss  an  Gesellschaften,  welche  auf  Gegen- 
seitigkeit beruhen,  z.  B.  Chemnitz,  empfiehlt,  Hr.  Schwarzer,  Brochier, 
Hess;  Hr.  Kümmel  stellt  folgenden  Antrag: 

„ Indem  es  zur  Zeit  den  Gasanstalten  überlassen  bleiben  muss,  sich  gegen 
Unfälle  bei  einer  bestehenden  Gesellschaft  zu  versichern,  beauftragt  die 
Versammlung  den  Vorstand,  bis  zur  nächsten  Versammlung  durch  Einho- 
lung sachverständiger  Gutachten , sowie  durch  Umfrage  über  die  Bereit- 
willigkeit der  Gasanstalten,  die  Frage  der  Versicherung  der  Gasanstalten 
entweder  gegen  Unfälle  oder  gegen  diese  und  Feuerschäden  soweit  zu  klären, 
dass  über  dieselbe  im  nächsten  Jahre  Beschluss  gefasst  werden  kann  und 
giebt  dem  Vorstand  auch  anheim , sich  einige  Mitglieder  des  Vereins  zur 
Hilfe  bei  diesen  Vorarbeiten  beizuordnen.“ 

Als  der  weitgehendste  Antrag  wird  der  letzte  Antrag  zuerst  zur  Abstimmung 
gebracht  und  mit  Majorität  genehmigt,  wodurch  der  Antrag  des  Ilrn.  Dr.  Stradal 
erledigt  wird. 

Der  Vorsitzende  vertheilt  einige  Photographien  eines  Gasbehälters  von 
Krupp  in  Essen  an  die  verehrl.  Mitglieder. 

Zu  8 der  Tagesordnung  „über  bei  hohem  Hitzegrad  erzeugtes  Leuchtgas“ 
betheiligen  sich  die  Herren  Dir.  Haase,  welcher  im  Allgemeinen  sich  für 
hohen  Hitzegrad  ausspricht  (Beilage  Nr.  6),  Herr  Dir.  Schiele  spricht  eben- 
falls dafür  unter  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Kohlensorten. 

Zu  9 über  Erfahrungen  hinsichtlich  der  Anwendung  von  Exhaustoren  (Bei- 
lageNr.  7)  betheiligen  sich  an  der  Discussion  die  Herren  Brochier  und  Böhm. 

Zu  10  Uber  Erfahrungen  über  den  Langsdorf’schen  Gasolin-Apparat  (Bei- 
lage Nr.  8)  stellt  Herr  Brochier  Anfrage  über  den  Nutzen  derselben.  Herr 
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Dir.  Schiele  beschreibt  fliesen  Apparat  und  spricht  über  die  Mängel  der  altern 
Construction,  die  neuere  sei  ihm  nicht  bekannt.  Herr  Dir.  Haas e spricht  eben- 
falls darüber,  desgl.  Herr  Leonhardt  über  einen  ähnlichen  Apparat. 

Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  verliest  der  Herr  Vorsitzende  einen 
Bericht  des  Herrn  Dir.  Hasse  aus  Dresden  über  Glycerin-Reinigung  (Beilage 
Nr.  9)  wie  auf  billige  Weise  die  Reinigung  hergestellt  werde  und  dankt  dem 
Herrn  Dir.  Hasse  im  Namen  des  Vereins  für  diese  interessante  Mittheilung.  Herr 
Dir.  Hasse  erläutert  dieselbe  noGh  durch  Zeichnung  des  dazu  gehörigen  Apparats. 

Vorgelesen  und  genehmigt  anher  protocoll. 

Haase.  Thomas. 

3.  Wasserfachmännersitzung.  (Den  18.  Mai,  9'/a  Uhr.) 

Nachdem  der  Vorsitzende  die  Verhandlungen  als  eröffnet  erklärt,  wird  zur 
Wahl  der  Schriftführer  geschritten.  Nach  Vornahme  des  Scrutiniura  seitens  der 
Herren  Hess  und  Leonhardt  ergeben  sich  als  gewählt  Herr  Winter  mit 
26  und  Herr  Schm  ick  mit  25  Stimmen. 

Die  Versammlung  tritt  nunmehr  in  die  Verhandlungen  ein. 

Herr  Grahn  referirt  über  die  in  der  vorigen  Hauptversammlung  angeregten 
Fragen  (Beilage  Nr.  10).  Redner  geht  vorerst  über  zu  den  Röhren  und  deren 
Material,  welche  bei  Hausleitungen  verwendet  werden,  und  hebt  hervor  die  eigen- 
tümlichen Bestimmungen  in  Braunschweig.  Bezüglich  der  Stärke  und  Gewichte 
der  zu  Hausleitungen  verwendeten  Bleirohre  herrscht  augenscheinlich  eine  grosse 
Willkühr  und  werden  als  Extreme  in  dieser  Beziehung  Danzig  und  Dortmund  ge- 
nannt. Der  Druck  in  der  Leitung  kann  dabei  nicht  massgebend  gewesen  sein,  wie 
Wiesbaden  und  Düsseldorf  beweisen.  Die  leichten  Röhren,  wenn  sie  sich  be- 
währt haben,  dürften  als  Ausgangspunkt  bei  Bestimmung  solcher  Rohrstärken 
anzunehmen  sein.  Da  Wiesbaden  und  Frankfurt  bei  gleichem  Druck  abwei- 
chende Standpunkte  haben,  werden  die  Ingenieure  dieser  Leitungen  um  Mit- 
theilungen der  Gründe  ersucht,  wolche  zur  Bestimmung  der  Wandstärke  geführt 
haben.  Herr  Winter  rectificirt  eine  Aeusserung  des  Herrn  Grahn  bezüglich 
des  Drucks,  dem  die  Leitungen  unterworfen  werden.  Herr  Schm  ick  giebt 
Erläuterungen  über  Frankfurt  Herr  Stumpf  macht  Mittheilung  über  ver- 
zinkte Bleirohre,  besonders  über  einen  Fall,  wo  dieselben  sich  nicht  bewährt 
haben;  seine  Ansicht  über  die  Wandstärke  der  Bleirohre  neigt  auch  zu  den 
stärkeren  Röhren.  Herr  Grahn  präcisirt  nochmals  seinen  Standpunkt  zu  den 
Wandstärken,  dass  die  geringsten  Stärken,  wenn  sie  sich  bewährt,  nachgeahmt 
werden  könnten. 

Da  Niemand  mehr  zur  Sache  sprechen  will,  referirt  Herr  Grahn  überden 
zweiten  Theil  der  Tagesordnung  (Beilage  Nr.  11)  über  den  Normalwassertarif. 

Er  giebt  Erläuterungen  über  die  Anwendung  und  den  Inhalt  der  von  ihm  zu- 
sammengestellten Tabellen  sowie  über  die  abweichenden  Preise  in  den  einzelnen 
Städten  für  die  verschiedenen  Verwendungen  des  Wassers.  Herr  Stumpf 
knüpft  hieran  Angaben  über  die  Feststellung  eines  Tarifs  einer  kleinen  Stadt,  in 
welcher  der  Nutzungswerth  pr.  Kopf  9.25  Thlr. , der  eines  Hauses  19.77  Thlr. 
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war,  während  in  Berlin  die  bezügl.  Zahlen  188  Thlr.  und  1164  Thlr  sind. 
Herr  Winter  berichtet  über  den  Tarif  für  Wiesbaden,  wo  der  Tarifsatz  als 
der  höchste  erscheine  und  trotzdem  kurz  nach  Eröffnung  der  Leitung  90% 
aller  Häuser  sich  versorgt  hatten.  Die  Kosten  des  Wassers  für  den  Abnehmer 
stellen  sich  desshalb  nicht  höher  als  in  anderen  Städten. 

Es  meldet  sich  Niemand  mehr  zu  diesem  Gegenstand  zum  Wort.  Hr.  Grahn 
geht  desshalb  zu  einem  weiteren  Gegenstand  über  und  zwar  zur  Aufstellung 
der  Wasserconsumtionstabellen  (Beilage  Nr.  12)  die  darthun,  dass  die  Wichtigkeit 
derselben  noch  nicht  von  allen  Wasserwerken  genügend  erkannt  werde,  trotz- 
dem ist  der  Versuch  gemacht,  aus  denselben  das  Material  zur  Aufstellung  einer 
allgemeinen  Consumstnbelle  zu  gewinnen,  deren  Inhalt  Redner  näher  erläutert. 
Herr  Kümmel  spricht  im  allgemeinen  über  die  Art  der  Zusammenstellung  des 
Materials  und  speciell  über  die  Verhältnisse  von  Altona,  dessen  Beispiel  die 
Nothwendigkeit  einer  grösseren  Durchsichtigkeit  der  Zusammenstellung  erweise. 
Herr  Schneider  spricht  sich  in  ähnlichem  Sinne  aus,  wogegen  Herr  Grahn 
bemerkt,  dass  die  geringe  Anzahl  der  Städte,  welche  in  der  Tabelle  erscheinen, 
die  Mängel  nicht  hatten  vermeiden  lassen,  welche  bei  Vollständigkeit  in  dieser 
Beziehung  verschwinden  würden. 

Es  meldet  sich  Niemand  mehr  zum  Wort.  Der  Vorsitzende  ermahnt  zur 
Betheiligung  au  den  Arbeiten  und  weist  hierbei  auf  das  Beispiel  der  Gasanstalten 
hin,  welche  regelmässig  ihre  Berichte  einschicken.  Herr  Leonhardt  wünscht 
für  diese  Berichte  die  Aufstellung  eines  Schema’s. 

Die  letzte  dem  Vorstand  zur  Bearbeitung  zugewiesene  Frage  betrifft  die 
Erfahrungen  und  Versuche  mit  Wassermessern.  Hr.  Grahn  macht  Mitthei- 
lungen Uber  die  Materialien,  die  er  sich  zur  Klarstellung  der  einschlagenden 
Fragen  verschafft  hat  und  theilt  mit,  dass  der  Vorstand  in  dieser  Richtung 
fortarbeiten  werde. 

Auf  Anfrage  des  Vorsitzenden  beschliesst  die  Versammlung,  dass  der  Vor- 
stand in  den  angeregten  Fragen  wie  bisher  fortgesetzt  thätig  sein  wolle. 

Herr  Spielhagen  knüpft  hieran  die  Vorzeigung  eines  Planes  zu  einem 
Wassermesser  und  gibt  über  denselben  die  nöthigen  Erläuterungen.  Nach  An- 
frage des  Hrn.  Stumpf  erklärt  Redner  den  Messer  als  Niederdruckwassermesser. 

Nächster  Gegenstand  der  Tagesordnung  ist  die  Annahme  der  Bezeichnungen 
bei  Benützung  des  Mctermasses  (Beilage  Nr.  13)  und  wird  von  dem  Vorsitzenden 
angeregt  und  von  dem  Vorstande  vorgeschlagen , sich  hiebei  dem  Schema  des 
Verbandes  deutscher  Architccten  und  Ingenieure  anzuschliessen.  Herr  Grahn 
giebt  zu  diesem  Vorschlag  nähere  Erläuterungen. 

Herr  Leonhardt  ist  hierin  abweichender  Meinung  und  empfiehlt  die  An- 
nahme der  Bezeichnungen,  welcher  sich  die  Centraleichungscommission  bediene, 
wogegen  Herr  Kümmel  die  Annahme  des  Antrages  unterstützt. 

Herr  Leonhardt  replicirt  und  wird  auf  Wunsch  nach  Schluss  der  Debatte 
der  Antrag  des  Vorstandes  einstimmig  angenommen. 

Der  nächste  Gegenstand  führt  zu  Mittheilungen  über  die  Wiener  Röhren- 
frage. Der  Vorsitzende  verliest  ein  eingegangenes  Schriftstück  des  Herrn  S a 1- 
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bach  als  eine  persönliche  und  private  Mittheilung  (Beilage  Nr.  14).  Die  darin 
gestellten  Anträge  kommen  nunmehr  zur  Discussion,  sie  lauten : Es  soll  für  die 
abgerundeten  Zahlen  des  Metermasses  ein  einheitliches  Röhren  - Modell  unter 
Vergleich  der  bereits  in  den  Giessereien  vorräthigen  Modelle  bestimmt  werden. 

Welche  Rohrlieferanten  sich  dieser  Vereinbarung  anschliessen  , wird  s.  Z. 
bekannt  gemacht 

Die  Versammlung  wolle  beschliessen , ob  zu  dem  genannten  Zweck  eine 
Commission  zu  wählen  sei,  oder  ob  der  Vorstand  ermächtigt  werden  soll,  diese 
Arbeiten  durch  geeignete  Personen  ausführen  zu  lassen. 

Herr  Stumpf  wünscht,  obschon  bei  der  Frage  der  Wiener  Röhrenleitung 
betheiligt,  Uber  dieselben  in  ganz  objectiver  Weise  seine  Ansichten  mitzutheilen 
und  bespricht  die  Stärke  der  Muffen,  den  Einfluss  des  Erddruckes  auf  die 
Form  verlegter  grosser  Röhren  und  die  Construction  des  Hydranten. 

Herr  Kümmel  erhält  das  Wort  zur  Geschäftsordnung,  stellt  den  Antrag, 
die  Wiener  Röhrenfrage  von  der  Tagesordnung  abzustellen,  um  nur  die  Anträge 
des  Hrn.  Salbach  zu  discutiren.  Nachdem  Herr  Stumpf  noch  eine  Bemer- 
kung über  Blei  gemacht,  fragt  Herr  G r a h n , ob  die  vertheilten  Druckschriften 
officiellen  Charakter  hätten,  was  verneint  wurde.  Dem  folgt  eine  Mittheilung, 
nach  welcher  vor  wenigen  Tagen  eine  grossartige  Röhrenprobe  stattgefunden. 

Der  Antrag  des  Herrn  Kümmel  wird  indess  mit  grosser  Mehrheit  an- 
genommen. 

Die  Anträge  des  Herrn  Salbach  werden  sodann  mit  grosser  Majorität  und 
mit  der  Bestimmung  angenommen,  dass  der  Vorstand  mit  den  betreffenden  Ar- 
beiten beauftragt  werde. 

Damit  ist  die  Tagesordnung  erledigt  und  erklärt  Herr  Ziegler  mit  Rück- 
sicht auf  die  vorgerückte  Zeit  seine  Mittheilung  durch  das  Gas-Journal  zu  ver- 
öffentlichen. Herr  Dr.  Schilling  macht  auf  eine  Verwerthung  des  Thceres  aufmerk- 
sam, welche  eine  Erfindung  des  Hrn.  Ko  th  e sei.  Der  Erfinder  sei  zu  näheren  Mit- 
theilungen gerne  bereit  und  werde  Näheres  im  Gas-Journal  veröffentlicht  werden. 

Der  Vorsitzende  macht  noch  einige  geschäftliche  Mittheiluugen  und  spricht 
der  Stadt,  deren  Behörden  und  den  Vereinen  nicht  minder  wie  den  Industriellen 
und  dem  Localcomite  von  Würzburg  so  wie  der  Stadt  Aschaffenburg , den 
Schriftführern  und  der  Versammlung  für  ihre  Aufmerksamkeit  seinen  Dank  aus 
und  schliesst  die  Versammlung. 

Winter.  P.  Schmick. 

Bericht  der  Londoner  Sachverständigen  über  die  Reinigung  des  Gases 
von  Schwefel  anf  der  Gasanstalt  zu  Beckton 

(Fortsetzung.) 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Quantität  frischen  Kalkes , bezogen  auf  die 
Gasproduction , welche  täglich  in  Betrieb  genommen  wurde , nebst  den  daraus 
hervorgehenden  Schwankungen  in  den  Kosten,  während  der  Monate  September, 

October  und  November  zu  Beckton,  und  aus  der  Tabelle  gebt  schlagend  hervor, 
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dass  der  Schwefelgehalt  rncht  von  der  Kalkmenge  noch  von  den  Kosten  abhängt. 
Im  Gegentheil,  der  Schwefelgehalt  war  am  geringsten,  als  man  im  September 


am  wenigsten  Kalk  brauchte,  uud  die  Kosten  der  Reinigung  am  geringsten  waren. 


Woche, 

endigend 

mit 

1871. 

Stündliche 

Gas- 

prod  Intimi 
Cbf. 

Kalk  (unge- 
löscht*) auf 
1000  Cbf.  Gas 

Cubik- Yards. 

.Schwefel 
in  100  Cbf. 
Gas 

Grains. 

Kosten  der 
per  Woche 
s.  d. 

Reinigung 

pro  1000  Cbf. 
gtöndl.  Gas- 
produrtion. 

s.  d. 

1. 

Sept. 

97,8(10 

1,65 

25,21 

88.  19.  8 

0.18.  3 

8. 

* 

112,514 

0.64 

10,40 

55.  2.7 

0.  9.  97, 

15, 

112,762 

0,63 

16,56 

45.  3.8 

o.  a iv. 

22. 

11  1,172 

1 0,79 

29,12 

59.  18.2 

0. 10.  6 

29. 

* 

136,726 

1,05 

38.58 

90.  15.  5 

: 0.13.  9 

6. 

Ort. 

169,916 

0,502 

35,22 

84.  9.6 

0.  9.11'/, 

13. 

171.756 

0,73 

39,89 

90. 10.  0 

0. 10.  3 

20. 

i 171,680 

0,94 

42,49 

92.  3.0 

0.10.  8 

27. 

194,196 

0,83 

37.31 

loS.  7.4 

0.11.  2 

3. 

Nov. 

180,565 

0,80 

38,51 

113.  0.8 

0.12.  6 

K). 

188,446 

0,76 

41,52 

U)7.  18.0 

0.11.  57, 

17. 

203,636 

0,53 

39,79 

97.  4.6 

0.  9.  7 

24. 

200.029 

0,99 

41,50 

134.  6.2 

I 0.13.  5 

1. 

Dec. 

217,095 

0,66 

1 41,00 

121.  0.8 

1 0.  1 1.  2 

Die  Destillations -Temperatur.  Ein  weiterer  Punkt  ist  die  Tem- 
peratur, bei  welcher  die  Destillation  der  Kohlen  erfolgt..  Die  Commission  hat 
bereits  in  ihrem  ersten  Bericht  darauf  hingewiesen,  wie  wünschenswert!)  ein 
practisches  Pyrometer  für  Gasanstalten  sein  würde.  'Allein  dies  Instrument 
fehlt  noch  heute.  Einen  annähernden  Maassstab  für  die  Destillationstemperatur 
hat  man  in  der  Gasausbeute,  die  man  ans  den  Kohlen  erzielt,  indem  bekanntlich 
bei  hoher  Hitze  mehr  (und  schlechteres)  Gas  gewonnen  wird.  In  folgender 
Tabelle  ist  die  Gasausbeute  während  der  betreffenden  Periode  zusammengestellt: 


Woche, 
endigend  mit 

Durchschnittliche 

Schwefel  in 

Production  pro  Ke- 

Kohlensorten. 

100  Cbf. 

g®- 

torte 

in  24  Stunden. 

reinigtem  Gas. 

1.  Sept 

4950 

Cbf.  . ■ • | 

) 

23,24  Grains 

8.  „ 

5085 

(gewöhnl.  Kohlen  mit  3% 

10,40 

15.  „ 

5085 

, 

Canuel 

16,56 

29,42 

22.  „ 

5165 

1 

29.  „ 

6.  Oct. 

4969 

4765 

17  • • • 

| dto. 

mit 

6%  Cannel 

38,58 

35,22 

17 

13.  „ 

4857 

dto. 

lV.°/o  „ 

39,89 

20.  ■„ 

5159 

1?  ... 

dto. 

1%  „ 

42,49 

27.  ., 

4986 

dto. 

72%  „ 

37,34 

38,51 

3.  Nov. 

4970 

dto. 

1%  „ 

10.  „ 

4850 

dto. 

2%  „ 

41,52 

»J 

17.  „ 

4963 

dto. 

Va°/o 

39,79 

77 

24.  „ 

4836 

dto. 

i%  „ 

41,50 

1.  Dec. 

4986 

dto. 

»1 

2%  „ 

41,00 

7» 

*)  Wenn  der  Kalk  gelöscht  ist,  so  nimmt  er  nahezu  den  doppelten  Raum  ein. 

Digitized  by  Googh 


L 


Uebcr  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  zu  Beckton. 


317 


Wenn  man  die  Grösse  der  Retorten  zu  Beckton  in  Betracht  zieht,  so  muss 
mau  aus  der  vorstehenden  Gasausbeute  schliesscn,  dass  zu  Beckton  mit  nied- 
rigerer Temperatur  gearbeitet  wird,  als  in  den  anderen  Gasanstalten  zu  London. 
Dies  wird  bestätigt  durch  den  Umstand,  dass  man  zu  Beckton  aus  der  Tonne 
Kohlen  nur  9300  Cbf.  Gas  gewinut,  während  man  in  den  anderen  Anstalten 
meist  9500  Cbf.  gewinnt.  In  einigen  Tagen  fiel  die  Production  per  Retorte  auf 
4800  Cbf.,  während  sie  dann  wieder  an  anderen  auf  5100  stieg.  Dieser  Um- 
stand hängt  indess,  wie  den  Gasfachmännern  bekannt  ist,  meist  mit  dem  Löschen 
der  Kohlenschiffe  zusammen.  Die  ersten  Wägen  Kohlen,  die  aus  den  Schiffen 
gefördert  werden,  sind  meist  grössere  Stücke,  während  der  Staub  hinterher 
kommt,  und  die  Stücke  vergasen  schneller,  so  dass  auch  bei  gleicher  Temperatur 
der  Oefen  doch  im  ersten  Fall  die  Retorten  wärmer  sind  und  die  Ausgasung 
der  Kohlen  schneller  vor  sich  geht. 

Zugleich  muss  bemerkt  werden,  dass  wenn  auch  die  Destillationstemperatur 
zu  Beckton  im  Allgemeinen  ziemlich  niedrig  ist,  es  doch  Vorkommen  kann,  dass 
einzelne  Retorten  überhitzt  sind,  in  welchem  Fall  dann  die  Kohlenwasserstoffe 
sich  rascher  entwickeln  und  die  Coke  geröstet  wird,  wobei  sich  eine  grössere 
Menge  des  in  Rede  stehenden  Schwefels  bildet.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme 
bleibt  ohngefähr  die  Hälfte  des  Schwefels  in  der  Coke  zurück,  aber  je  höher 
die  Temperatur  ist,  welcher  die  Coke,  nachdem  sie  ausgegast,  unterworfen  wird, 
desto  grösser  ist  ohne  Zweifel  auch  die  Menge  Schwefel , welche  sie  abgiebt. 
Wenn  die  Kohlenwasserstoffe  entfernt  sind,  so  haben  die  Schwefeldämpfe  die 
Neigung,  sich  mit  dem  glühenden  Kohlenstoff  zu  verbinden,  und  es  bildet  sich 
Doppelt- Schwefelkohlenstoff,  d.  h.  Schwefelverbindungen  in  anderer  Form  als 
Schwefelwasserstoff.  Der  Gehalt  des  Rohgases  an  diesem  verunreinigenden  Be- 
standthcil  auf  der  Anstalt  zu  Beckton  lässt  die  Commission  annehmen,  dass  in 
dieser  Beziehung  wirklich  ein  Mangel  existirt. 

Qualität  der  angewandten  Kohlen.  Wenn  es  eine  wirksame  Me- 
thode gäbe,  den  Schwefel,  der  in  anderer  Form  als  Schwefelwasserstoff  im  Gase 
existirt,  zu  entfernen,  so  wäre  es  für  die  Schwefelreinigung  ganz  gleichgültig, 
was  für  Kohlen  man  in  den  Gasanstalten  verwendet.  Aber  wenn,  wie  gegen- 
wärtig selbst  der  beste  Kalkreinigungsprocess  noch  den  halbeu  Schwefel  im 
Gase  zurücklässt , ist  es  klar , dass  der  Schwefelgehalt  des  Gases , wie  es  von 
den  Consumenten  verbrannt  wird,  zum  Theil  von  der  Sorte  Kohlen  abhängt, 
welche  verwandt  wird.  Schwefel  existirt  iu  den  Kohlen  meistens  als  Schwefel- 
kies, und  zum  geringen  Theil  mit  Kalk  und  Magnesia  verbunden,  da  indess  die 
letzteren  Verbindungen  ihren  Schwefel  selbst  bei  der  Temperatur  der  Retorten 
nicht  leicht  abgeben,  so  bleibt  eigentlich  nur  der  Schwefelkies,  dessen  Schwefel 
ins  Gas  übergeht,  und  dort  Schwefelwasserstoff,  Doppeltschwefelkohlenstoff'  und 
andere  Schwefelvcrbindungen  bildet , die  noch  nicht  näher  bekannt  sind. 
Man  nimmt  in  den  Gasanstalten  an , dass  einige  Kohlensorten  mehr  Doppelt- 
Schwefelkohlenstoff  in  den  Retorten  geben , als  andere , es  scheint  indess 
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der  Commission  correcter  zu  sein,  nur  zu  sagen,  dass  diese  Kohlensorten  mehr 
Schwefel  abzugeben  scheinen,  indem  sie  mehr  oder  weniger  andere  Elemente 
geben,  welche  auf  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  von  Einfluss  sind. 

Unter  Berücksichtigung  dieses  Umstandes  hat  die  Commission  während 
ihrer  Untersuchungen  zu  Beckton  die  Kohlen  verzeichnet,  welche  zur  Gasbe- 
reitung verwendet  worden  sind,  und  haben  die  Aufzeichnungen  im  Appendix  A, 
Tafel  II  zusammmenges teilt,  wovon  folgende  Tabelle  ein  Auszug  ist. 


■Woche, 
endigend  mit 

Schwefel  in 
100  Cbf.  ge- 
reinigtem Gas 

Schwefel  (excl. 

Schwefel- 
wasserstoff) ln 
100  Cbf.  unge- 
reinigtem Gas 

Kohlen  s orte 

1. 

Sept. 

23,24 

Grains 

42  (?) 

New  Peltou  ft  1‘elaw  mit3°/0  Haywood  Caunei 

8. 

n 

10,40 

42  (?) 

New  Pelton  ft  3°  , Haywood  C. 

15- 

n 

16,56 

4* 

12  (?) 

New  Pelton  & 3°/o  Haywood  4 Brancepeth  C. 

22. 

29,42 

11,63 

Grains 

dto.  dto. 

29. 

* ! 

38,58 

* 

43,09 

» 

New  Pelton  4 I’elaw  Main  4 3°/,  Haywood 
ft  Brancepeth  C. 

6. 

Oct. 

35,22 

- (?) 

New  Pelton  mit  3°/0  Hawyood  4 Brancepeth  C. 

13. 

» 

39,89 

n 

49,08 

n 

Londonderry,  Lambton  & New  Pelton,  3*/« 
Haywood  & Brancepeth  Cannel. 

20. 

42,49 

48,01 

dto.  dto. 

27. 

n 

37,34 

46,41 

dto.  dto. 

3. 

Nov. 

38.51 

47,82 

dto.  dto. 

10. 

41,52 

46,04 

dto.  dto. 

17. 

J» 

39,79 

43,09 

n 

Londonderry,  Lambton,  Ncw-Pelton,  Wear- 
mouth,  Silkstone  ft  l#/o  Haywood  C. 

24. 

» 

41,50 

i» 

44,93 

* 

New  l’clton, Silkstone,  Lambton,  Londonderry, 
Wigan  Nute  & 2°0  Haywood  C. 

1. 

Dee. 

41,0 

* 

44,30 

n 

dto.  dto. 

Obgleich  über  diesen  Gegenstand,  wie  überhaupt  über  die  meisten  Fragen 
der  Gasreinigung  Nichts  Bestimmtes  bekannt  ist,  kann  man  doch  fest  behaupten, 
das  die  New-l’elton-Kohle,  welche  während  der  ersten  Wochen  der  Unter- 
suchungen fast  ausschliesslich  in  Anwendung  war,  soweit  es  den  Schwefel  be- 
trifft, als  eine  sehr  gute  Kohle  bezeichnet  werden  kann,  während  die  London- 
derry,  die  Lambton-  und  Silkstone-Kohlen  als  verhältnissmässig  schlechte  Kohlen 
erscheinen.  Wie  man  aus  der  Tabelle  sieht,  enthielt  das  ungereinigte  Gas, 
hinter  den  Condensatoren  von  der  New-Pelton-Kohle  42  Grains  Schwefel,  wäh- 
rend dasjenige  der  letzteren  Kohlen  gegen  46  Grains  enthielt.  Diese  Differenz 
ist  allerdings  nicht  gross,  die  Differenz  zwischen  dem  Schwefelgehalt  im  ge- 
reinigten Gase  betrug  dagegen  von  10  und  16  Grains  aufwärts  bis  zu  40  und 
42  Grains.  Dieser  Umstand  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  der  Unterschied 
zwischen  diesen  Kohlensorten  nicht  sosehr  in  dem  Schwefelgehalt  besteht,  welchen 
sie  in  den  Retorten  geben,  sondern  in  dem  Einfluss  der  übrigen  Produete 
(NH„  COj  & c)  auf  den  Reinigungsprocess. 

Dieser  Punkt  ist  seither  völlig  unbeachtet  geblieben,  man  hat  sich  aus- 
schliesslich auf  den  Schwefelgehalt  selbst  beschränkt,  aber  seine  grosse  Bedeu- 
tung wird  aus  Folgendem  klar  werden. 
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Die  Wirkung  des  Ammoniaks  in  den  Reinigern.  Es  ist  von 
mehreren  Autoritäten  der  Chemie  die  Behauptung  aufgestellt  worden , dass  es 
für  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  (immer  den  Schwefelwasserstoff  aus- 
geschlossen) vortheilhaft,  wenn  nicht  nothwendig  sei,  einen  beträchtlichen  Theil 
des  Ammoniaks  im  Gase  mit  in  die  Reiniger  zu  lassen.  Die  Commission  fand 
keinen  Grund,  von  dieser  Theorie  ein  gutes  Resultat  zu  erwarten,  auch  hielt 
sie  es  für  ihre  Pflicht,  in  einer  so  wichtigen  und  schwierigen  Frage  ihre  eigenen 
Versuche  anzustellen.  Es  wurde  desshalb  die  Anwendung  der  Scrubber  tem- 
porär beschränkt,  so  dass  ein  verhältnissmässig  grösserer  Aramoniakgehalt  in 
die  Reiniger  gelangte.  Um  die  Gesellschaft  während  dieser  Zeit  gegen  eine 
Strafe  wegen  eines  zu  hohen  Ammoniakgehaltes  zu  schützen,  wurde  schwefel- 
saures Eisenoxyd  in  die  letzte  Reinigergruppe  gebracht,  und  dieses  Mittel  that 
auch  seine  Wirkung  vollkommen  Die  Resultate  der  Versuche  (in  extenso  iu 
Appendix  A,  Tafel  III)  beweisen,  dass  die  Anwesenheit  von  Ammoniak  auf  die 
Reinigung  des  Gases  von  den  in  Rede  stehenden  Schwefelverbindungen  gar 
keinen  Einfluss  hat.  Während  der  9 Tage  bis  zum  17.  November,  als  Am- 
moniak in  grossen  Mengen  in  die  Reinigung  gelassen  wurde,  betrug  der  täg- 
liche Durchschnitt  des  zugeführten  Ammoniaks  im  Reinigungshaus  Nr.  1 — 
22,1  Grains  pro  100  Cbf.  Gas,  im  Reinigungshaus  Nr.  2 14  Grains,  im  Mittel 
also  17  Grains  auf  100  Cbf.  Gas,  während  der  Durchschnittsgehalt  an  Schwefel 
während  derselben  Tage  42  Grains  betrug.  In  den  zwei  vorhergehenden  Wochen 
dagegen,  als  der  Zutritt  von  Ammoniak  viel  geringer  war,  waren  nur  38  Grains 
Schwefel  im  Gase.  Die  achtwöchentlichen  Versuche  zeigen  in  der  That,  dass 
das  Ammoniak  mit  der  Schwefelreinigung  gar  nichts  zu  thun  hat. 

n. 

Es  tritt  nun  die  grosse  Frage  heran:  Wie  kann  das  Fehlschlagen  des 
Reinigungsverfahrens  auf  der  Gasanstalt  zu  Beckton  erklärt  werden,  und  wie 
ist  der  Uebelstand  zu  verbessern. 

Es  ist  nach  dem  Vorausgehenden  klar,  dass  weder  Geld  noch  Arbeit  ge- 
spart worden  ist,  um  das  Reinigungsverfahren  zu  Beckton  möglichst  vollkommen 
zu  machen.  Die  Apparate  sind  sehr  gross,  und  die  Kosten  der  Reinigung 
höher  im  Verhältniss  zur  Gasproduction , als  in  anderen  Londoner  oder  irgend 
welchen  Anstalten.  Der  Oberingenieur  ist  ein  ausgezeichneter  Fachmann,  und 
in  den  übrigen  Ingenieuren  der  Gesellschaft  hat  derselbe  eine  Assistenz,  deren 
Geschick  und  Erfahrung  bekannt  ist.  Kurz,  das  überraschende  Fehlschlagen 
der  Reinigung  liegt  einzig  und  allein  darin,  dass  man  über  diesen  wichtigen 
Theil  der  Gasfabrikation  ungenügende  Kenntniss  besitzt  In  der  That,  es  ist 
keine  Uebertreibung  zu  behaupten,  dass  bevor  die  Commission  ihre  offiziellen 
Untersuchungen  begonnen  hatte,  man  eigentlich  gar  Nichts  über  diesen  Gegen- 
stand wusste,  und  dass  meist  irrthümliche  Ansichten  auf  den  Gasanstalten 
herrschten,  wie  dies  in  dem  ersten  Bericht  der  Commission  angedeutet  ist,  der 
im  Jahre  1870  dem  Parlament  vorgelegt  wurde.  Es  ist  ein  zweiter  Bericht 
über  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  überhaupt  in  Vorbereitung,  und 
es  wird  dieser  die  weiteren  Untersuchungen  der  Commission  enthalten.  Angenehm 


320 


Ueber  die  Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  zu  Beckton. 


wäre  es  der  Commission  gewesen,  den  gegenwärtigen  Bericht  über  die  Anstalt 
zu  Beckton  bis  zur  Vollendung  der  im  Gange  befindlichen  weiteren  Unter- 
suchungen zurückzulegen,  aber  gerade  das  Fehlschlagen  der  Reinigung  in  der 
Anstalt  zu  Beckton,  welche  gegenwärtig  den  grössten  Theil  der  City  versorgt, 
macht  es  nothwendig,  dem  Publikum  schon  jetzt  volle  Aufklärung  über  die 
Sache  zu  geben,  und  die  Ansicht  der  Commission  über  Ursache  und  Abhülfe 
des  Uebelstandes  auszusprechen. 

Ursachen  des  Fehlschlagens.  Diese  Ursachen  können  unter  zwei 
Punkte  gebracht  werden,  nemlich  1)  sind  es  wahrscheinlich  einige  Mängel  in 
der  Destillation,  durch  welche  ein  verhältnissmässig  grosser  Gehalt  an  den  be- 
treffenden Schwefelverbindungen  erzeugt  wird,  und  2)  ist  die  Reinigung  für  den 
in  Frage  stehenden  Zweck  eine  verkehrte. 

1)  Destillation.  Soweit  sich  von  Versuchen,  die  abseiten  der  Commis- 
sion in  anderweitigen  Gasanstalten  gemacht  sind,  schliessen  lässt,  ist  der  Gehalt 
an  Schwefel  im  ungereinigten  Gase  zu  Beckton  ungewöhnlich  gross.  Da  nun 
die  Schwefelverbindungen,  die  man  im  Gas  findet,  nicht  in  derselben  Form  in 
den  Kohlen  existiren,  sondern  sich  erst  bei  der  Destillation  bilden,  so  scheint 
es,  dass  der  ungewöhnlich  grosse  Schwcfelgehalt  im  rohen  Gas  einen  Fehler  in 
der  Destillation  voraussetzt,  der  die  Bildung  der  speciellen  Verbindung  be- 
günstigt. Oder  es  müsste  durch  ein  Uebersaugen  der  Exhaustoren  ein  Theil 
der  Feuerluft  durch  die  Undichtigkeiten  der  Retorten  in  diese  hineingesogen 
werden,  was  sich  aber  nicht  annehmen  lässt,  da  der  hydraulische  Verschluss  in 
den  Vorlagen  zu  Beckton  gerade  so  sorgfältig  überwacht  wird,  als  in  anderen 
Gasanstalten.  Die  Commission  kann  daher  nur  annehmen,  dass  einige  Retorten 
überhitzt  werden,  und  dass  dadurch  noch  ein  grösserer  Theil  des  in  der  Coke 
enthaltenen  Schwefels  abgetrieben  wird,  obgleich  die  durchschnittliche  Temperatur 
der  Retorten  eher  niedriger  ist,  als  in  anderen  Gasanstalten.  Die  Retorten  zu 
Beckton  liegen  zu  je  neun  in  einem  Ofen.  Es  ist  klar,  dass  die  unterste 
Retorte  der  mittelsten  Reihe  dem  Feuer  am  meisten  ausgesetzt  ist.  ln  gewissem 
Grade  ist  ein  solcher  Uebelstand  mit  jeder  Ofenconstruction  verbunden,  und  in 
der  Praxis  pflegt  man  desshalb  die  dem  Feuer  am  nächsten  liegenden  Retorten 
stärker  zu  laden,  um  die  Temperatur  zu  drücken.  Im  Augenblick  kann  die 
Commission  den  Gegenstand  nur  erwähnen,  denn  bevor  man  ihn  gründlich 
verstehen  kann,  bedarf  es  noch  Untersuchungen  auf  einem  weiten  Felde,  da 
man  gegenwärtig  nach  dieser  Richtung  hin  noch  vollständig  ohne  Kenntniss  ist. 

2)  Reinigung,  a)  Kohlensäure.  Als  die  Commission  das  Resultat  ihrer 
Untersuchungen  und  die  dazu  gehörige  weitere  Information  in  Händen  hatte, 
musste  sie  sofort  einsehen,  dass  das  Fehlschlagen  der  Reinigung  zu  Beckton 
nicht  in  den  Reinigungs-Apparaten  liegen  konnte,  dass  man  den  Grund  vielmehr 
in  voraus  gehenden  Apparaten,  in  den  Condensatoren  und  Scrubbern  zu  suchen 
habe.  Abgesehen  von  Anderem  musste  sie  auch  sofort  erkennen,  dass  die 
Kohlensäure  ein  wesentlicher  Factor  sein  müsse,  der  die  Wirkung  der  grossen 
Reiniger  beeinträchtige. 

In  einem  Bericht  über  die  Reinigung  von  Ammoniak  (dem  Parlament  im 
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August  vor.  Jahres  übergeben)  richtete  die  Commission  die  Aufmerksamkeit 
auf  die  grosse  Bedeutung  der  Condensatoren  für  die  Gasreinigung,  indem  sie 
nachwies,  dass  die  Einrichtung,  die  Condensationsröhren  horizontal  unter  den 
Boden  (wie  es  in  Beckton  ist)  zu  legen,  obgleich  sie  einige  Vortheile  filr  die 
Leuchtkraft  besitzt,  indem  sie  1)  jede  plötzliche  Abkühlung  verhindert,  2)  das 
Gas  länger  mit  dem  Thcer  in  Berührung  erhält,  und  3)  von  den  Temperatur- 
schwankungen unabhängig  ist,  denen  die  verticalen  Luftcondensatoren  ausgesetzt 
sind  — dass  diese  Einrichtung  für  die  vollständige  Reinigung  des  Gases  un- 
vortheilhaft  ist.  Die  Commission  hat  nachgewiesen,  dass  wenn  das  Gas  in  den 
Condensatoren  nicht  genügend  abgekühlt  ist,  bevor  es  in  die  Scrubber  gelangt, 
die  Absorptionsfähigkeit  des  Wassers  in  den  Scrubbcm  verringert  wird,  denn 
wenn  Theerdämpfe  in  grossen  Quantitäten  in  den  Scrubber  gelangen,  so  kann 
das  Füllmaterial  des  Scrubbers  schnell  in  solchem  Grade  schmutzig  werden, 
dass  es  mehr  oder  weniger  für  die  Reinigung  unwirksam  wird.  In  dieser  That- 
sache  liegt  nach  der  Ansicht  der  Commission  der  Schlüssel  zu  dem  Geheimniss 
von  Beckton.  Die  Unzulänglichkeit  der  Condensation  hat  die  Wirkung  der 
Scrubber  beeinträchtigt,  und  dies  hat  wieder  auf  die  Reiniger  gew  irkt  und  deren 
Feblschlagen  verursacht. 

Man  gebraucht  die  Scrubber  in  den  Gasanstalten  hauptsächlich,  um  das 
Ammoniak  aus  dem  Gas  zu  entfernen,  ausserdem  beseitigen  die  Scrubber  zugleich 
einen  wesentlichen  Theil  des  Schwefelwasserstoffes.  Abgesehen  davon,  können 
indess  die  Scrubber  auch  noch  Kohlensäure  aus  dem  Gase  entfernen,  und  dies 
ist  für  die  vorliegende  Frage  von  Wichtigkeit.  Die  Kohlensäure,  welche  in  den 
Scrubbern  nicht  zurückbleibt,  geht  natürlich  mit  in  die  Reiniger  hinüber.  Für 
die  Kalkreinigung  ist  dieses  Uebergehen  von  Kohlensäure  natürlich  sehr  nach- 
theilig, denn  sie  verwandelt  den  Kalk  in  kohlensauren  Kalk,  und  dieser  hat 
auf  den  Schwefel  im  Gase  gar  keine  Einwirkung.  Wie  gross  und  zahlreich  die 
Reiniger  auch  sein  mögen,  sic  sind  vollständig  ohne  Wirkung,  soweit  sie  kohlen- 
sauren Kalk  enthalten,  und  auch  der  kaustische  Kalk,  der  Schwefelwasserstoff 
so  lebhaft  absorbirt,  hat  für  die  anderweitigen  Schwefelverbindungen  wenig 
Werth. 

Diese  Thatsachen  ergeben,  dass  weder  die  Grösse  der  Apparate  noch  die 
häufige  Beschickung  derselben  mit  Kalk  einen  entsprechenden  Einfluss  auf  die 
Reinigung  des  Gases  von  Schwefel  haben , wie  dies  in  Beckton  bisher  der  Fall 
war.  Schwefelcalciura  ist  die  einzige  Kalkverbindung,  die  für  die  Entfernung 
des  Schwefel,  in  anderer  Form  als  Schwefelwasserstoff,  von  Werth  ist,  und  je 
mehr  Schwefelcalcium  die  Reinigungskästen  enthalten,  desto  energischer  ist  ihre 
Wirkung. 

Es  fragt  sich  nun,  durch  welche  Mittel  und  unter  welchen  Bedingungen 
sich  dies  erreichen  lässt  Wenn  der  Kalk  vor  dem  Eisenoxyd  angewandt  wird, 
so  verwandelt  der  Schwefelwasserstoff  des  Gases  den  kaustischen  Kalk  in  Schwefel- 
calcium, aber  neben  dem  Schwefelwasserstoff  hat  das  Gas  auch  Kohlensäure, 
und  zwar  in  diesem  Stadium  mehr  Kohlensäure  als  Schwefelwasserstoff,  und 
diese  besitzt  eine  stärkere  Verwandtschaft  zu  Kalk,  als  letzterer.  Daher  kommt 
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es,  dass  der  Schwefelwasserstoff  nur  auf  denjenigen  Theil  des  Kalkes  wirken 
kann,  der  von  der  Kohlensäure  übrig  gelassen  wird.  Auf  diese  Weise  wird 
demnach  nur  eine  geringe  Menge  Kalk  in  Schwefelcalcium  verwandelt,  der 
grösste  Theil  desselben  wird  kohlensaurer  Kalk.  Wenn  z.  B.  ein  Viertheil  des 
Kalkes  als  Schwefelcalcium  im  Reiniger  vorhanden  ist,  so  kann  ein  anderer 
Apparat  von  dem  vierten  Theil  der  Grösse  dieselbe  Wirkung  für  den  Schwefel 
(abgesehen  vom  Schwefelwasserstoff)  haben,  als  der  grosse.  l)a  der  kohlensaure 
Kalk  gar  keinen  Schwefel  aufnehmen  kann,  so  folgt,  dass  sobald  der  Rest  des 
kaustischen  Kalkes  auf  Schwefelwasserstoff  gewirkt  hat,  der  Reiniger  keinen 
weiteren  Schwefelwasserstoff  mehr  aufnehmen  kann,  und  dass. letzterer  dann 
unzersetzt  durchgeht.  Ja  noch  mehr,  die  Kohlensäure  zersetzt  vermöge  ihrer 
grösseren  Verwandtschaft  zum  Kalk  den  Theil  wieder,  der  bereits  Schwefel- 
wasserstoff aufgenominen  hatte,  und  schliesslich  wird  der  ganze  Inhalt  des 
Kastens  zu  kohlensaurem  Kalk,  der  auf  den  Schwefel  nicht  wirkt.  Ein  solcher 
Ueberschuss  an  kohlensaurem  Kalk  ist  denn  auch,  nach  Ansicht 
der  Commission,  die  eigentliche  Ursache  an  dem  Fehlschlagen 
des  Reinigungsverfahrens  zu  Bcckton.  Da  die  Sache  drängt,  so  hat 
die  Commission  diese  ihre  Ansicht  auch  sofort  dem  Director  der  Gasanstalt 
mitgetheilt. 

Da  seither  dieser  Umstand  überhaupt  unbeachtet  geblieben  war,  so  sind 
auch  noch  keine  eigentlichen  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Kohlen- 
säure auf  die  Schwefelreinigungsfragc  gemacht  worden.  Abgesehen  davon  zeigen 
aber  die  Verhältnisse  zu  Beckton,  dass  dort  in  dem  Gas,  wie  es  in  das 
Reiuigungshaus  gelangt,  ein  ungewöhnlich  hoher  Gehalt  an  Kohlensäure  vor- 
lianden  sein  muss.  Es  ist  ausser  Frage,  dass  die  Condensation  der  Anstalt 
ungenügend  ist,  das  Gas  gelangt  also  mit  einer  höheren  Temperatur  in  die 
Scrubber,  als  in  anderen  Anstalten.  Bei  zwei  Gelegenheiten  im  letzten  Herbst 
beobachtete  die  Commission  112°F.  an  den  Scrubbern.  Nach  den  regelmässigen 
Beobachtungen  beträgt  die  Durchschnittstemperatur  während  des  ganzen  Jahres 
100°  F. , während  sie  in  verschiedenen  anderen  Londoner  Gaswerken  nur  00 
bis  70°  F.  beträgt. 

Nun  betrachten  wir  den  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Wirkung  der 
Scrubber.  Wasser  von  60°  F.  (Barometer  30°)  absorbirt  780  Volumina  Am- 
moniak, 2'/j  Volumina  Schwefelwasserstoff  und  1 Volum  Kohlensäure.  Diese 
Zahlen  zeigen,  dass  Wasser  eine  geringere  Absorptionsfähigkeit  für  Kohlensäure 
hat,  als  für  die  beiden  anderen  Stoffe.  Es  werden  schon  bedeutende  Mengen 
von  Ammoniak  und  Schwefelwasserstoff  bei  einer  Temperatur  absorbirt,  wo 
Kohlensäure  noch  gar  nicht  absorbirt  wird.  Dies  entspricht  indess  nicht  den 
Verhältnissen  der  Praxis,  denn  wenn  auch  das  Wasser  (und  dies  ist  in  den 
besten  Scrubbern,  wie  denjenigen  von  Mann,  der  Fall)  ganz  rein  in  den  Scrubber 
hinein  gelangt,  so  nimmt  es  sehr  schnell  Ammoniak  auf,  wodurch  sein  Ver- 
mögen, Kohlensäure  und  Schwefelwasserstoff  aufzunehmen,  bedeutend  gesteigert 
wird.  Trotzdem  bleibt  es  selbstverständlich,  dass  je  höher  die  Temperatur  der 
Scrubber  ist,  desto  grösser  ist  die  Menge  Kohlensäure  (Ammoniak  und  Schwefcl- 
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Wasserstoff),  welche  durchgeht,  und  in  die  Reinigungsapparate  hinein  gelangt. 
Es  ist  somit  auch  ohne  weitere  Versuche  sicher,  dass  zu  Beckton  mehr  Kohlen- 
säure in  die  Reiniger  kommt,  als  es  sonst  in  anderen  Gasanstalten  der  Fall 
ist,  und  diejenigen  Versuche,  die  bis  jetzt  angestellt  worden  sind,  bestätigen 
diese  Thatsache  auch  vollkommen. 

Als  ein  Beispiel  des  grossen,  in  jeder  Beziehung  bedeutenden  Effectes, 
welchen  eine  gute  Scrubberanlage  auf  die  Entfernung  der  Kohlensäure  (wie  der 
übrigen  Verunreinigungen)  im  Gase  ausübt,  erwähnt  die  Commission  der  aus- 
gezeichneten Anlage,  welche  kürzlich  in  der  Gasanstalt  zu  Oxford  nach  dem 
Plan  von  Herrn  Evans,  von  der  Chartered  Company,  aufgcstellt  worden  ist. 
Im  vorigen  Sommer  hatte  die  Commission  Gelegenheit,  die  Scrubber  in  der 
Aufstellung  begriffen  zu  sehn,  und  die  gute  Meinung,  welche  dieselbe  von  deren 
Wirksamkeit  erhielt,  bat  sich  nachher  im  Betriebe  glänzend  bestätigt.  Es  sind 
dies  Scrubber  von  der  Einrichtung,  wie  sie  zuerst  von  Herrn  Mann  angewandt 
worden  sind,  aber  sie  sind  noch  5 Fuss  höher,  als  sie  dieser  in  seiner  Anstalt 
zu  Blackfriars  hat.  Das  Ammoniakwasser,  was  die  Scrubber  geben,  ist  von 
ungewöhnlicher  Stärke,  etwa  doppelt  so  stark,  wie  dasjenige  zu  Blackfriars  und 
drei  bis  vier  Mal  so  stark,  als  man  es  sonst  in  Gasanstalten  triflt.  Herr 
Trewby,  Director  der  Gasanstalt  zu  Beckton,  hat  der  Commission  die  Re- 
sultate einiger  Analysen  gegeben,  welche  er  mit  dem  Wasser  von  Oxford  und 
mit  dem  Wasser  von  Beckton  angestellt  hat.  Auf  Ammoniak  geprüft,  zeigte 
das  Wasser  von  Beckton  8 Unzen  Gehalt,  während  dasjenige  von  Oxford  33 
bis  34  Unzen  hatte.  Ferner  war  der  Gehalt  an  Kohlensäure  und  Schwefel- 
wasserstoff in  diesen  beiden  Wassern  folgender.  Beckton : 8,6  Cubikzoll  Wasser 
gaben  93  Cubikzoll  Schwefelwasserstoff  und  48,5  Cubikzoll  Kohlensäure.  Oxford : 
Die  halbe  Quantität  Wasser  gab  183  Cubikzoll  Schwefelwasserstoff  und  nicht 
weniger  als  369  Cubikzoll  Kohlensäure.  Mit  anderen  Worten,  das  Wasser  der 
Scrubber  von  Oxford  hat  nicht  nur  zweimal  so  viel  Schwefelwasserstoff  absorbirt, 
als  dasjenige  zu  Beckton , sondern  auch  bis  zu  1 V»  Mal  so  viel  Kohlensäure. 
Dieses  Beispiel  zeigt  die  Verschiedenheit  in  der  Wirkung  der  Scrubber,  es  muss 
übrigens  bemerkt  werden , dass  man  auf  einem  kleinen  Werk  wie  zu  Oxford 
eine  verhältnissmässig  kleinere  Quantität  Wasser  anwenden  kann,  als  auf  grossen 
Anstalten. 

b)  Mangelhafte  Wirkung  der  Condensation  auf  die  in  Rede  stehenden 
Schwefelverbindungen.  Zu  einem  gewissen  Theil  ist  das  Fehlschlagen  der 
Schwcfelreinigung  zu  Beckton  auch  nach  Ansicht  der  Commission  direct  den 
Condensationsapparaten  selbst  zuzuschreiben,  abgesehen  von  deren  abschwächcn- 
dem  Einfluss  auf  die  Scrubber.  Doppeltschwefelkohlenstoff  hat  eine  grosse 
Affinität  zum  Theer,  und  es  wird  demnach  eine  beträchtliche  Menge  dieser 
Schwefelverbindung  mit  dem  Theer,  der  sich  in  der  Condensation  absetzt,  aus 
dem  Gase  entfernt.  Je  mangelhafter  nun  die  Condensation  an  unil  für  sich 
ist,  desto  geringer  ist  natürlich  auch  die  Menge  des  Schwefelkohlenstoffs,  die 
entfernt  wird. 

(Schluss  folgt.) 


Digitized  by  Google 


324 


Geschäftsbericht  der  Thüringer  Gasgesellschaft  zu  Gotha. 


Fünfter  Geschäftsbericht  des  Anfsichtsraths  der  Thüringer  Gasgesellschaft 

zu  Gotha. 

Mit  Genugtuung  und  Befriedigung  vermögen  wir  auf  die  innere  und  äussere  Ent- 
wickelung unserer  Gesellschaft  im  Geschäftsjahr  1871  zurflckzublirken.  Deun  es  ist 
nicht  nur  gelungen,  die  Consolidiruug  der  Gesellschaft  selbst  und  die  Fumlirung  der 
rechtlichen  Basis  derselben  in  befriedigendster  Weise  zu  rollenden,  sondern  auch  die 
schon  im  letzten  Geschäftsbericht  augedeutete  Absicht  einer  ansehnlichen  Erweiterung 
unseres  Geschäfts,  mit  welcher  gleichzeitig  der  Vortheil  einer  intensiveren  Bewirtschaf- 
tung Hand  in  Hand  geht,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Wird  auch  naturgemäss  der  ge- 
schäftliche Gewinn  dieser  Entwickelung  erst  in  den  späteren  Geschäftsjahren  voll  hervor- 
trelen  können , so  zeigt  doch  auch  schon  der  vorliegende  Geschäftsabschluss  in  seinen 
erfreulichen  Resultaten  den  günstigen  Einfluss  derselben,  welcher,  wie  mit  Sicherheit  zu 
erwarten  ist,  sich  in  Zukunft  wesentlich  steigern  muss. 

Auf  das  Einzelne  übergehend,  haben  wir  zunäehst  ztt  gedenken,  dass  die  letztjährige 
Generalversammlung  vom  19.  Juni  1871  sich  neben  den  gewöhnlichen  laufenden  Ge- 
schäften über  ein  revidirtes  Statut  schlüssig  gemacht  hatte.  Auf  Grund  dieses  Statuts 
und  der  sonst  beigebrachten  Unterlagen  ist  der  Eintrag  der  Thüringer  Gasgesell- 
sebaft  als  legal  constituirter  Actiengescllschaft  in  das  Handelsregister  des  Handels- 
gerichts zu  Gotha  erlangt  und  somit  die  rechtliche  Unterlage  für  die  Gesellschaft  in 
Gcmässheit  des  deutschen  Handelsgesetzbuches  resp.  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870 
gewonnen  worden.  Die  Drucklegung  des  Statuts  ist  erfolgt , Exemplare  desselben  sind 
von  den  Gesellschaftsorganen  zu  beziehen. 

Weiter  war  es  hiernächst  unsere  Aufgabe,  hinsichtlich  der  bereits  seit  Jahren  im 
Besitz  der  Gesellschaft  befindlichen  Gasanstalten  zu  Ascherslehcn,  Bitterfeld  und 
Schönebeck  die  civilen  Eigentumsverhältnisse  mit  der  factischen  Sachlage  in  Ueber- 
einstiminmung  zu  bringen.  Auch  in  dieser  Beziehung  ist  alles  Erforderliche  geschehen, 
die  betreffenden  ATerträge  sind  bei  den  zuständigen  Behörden  cingercicht  und  sehen  wir 
in  kürzester  Frist  der  Erledigung  der  gestellten  Anträge  entgegen. 

Endlich  konnte  nun  auch  die  Ausdchutmg  unseres  Geschäfts  durch  Erwerbung  wei- 
terer Gasanstalten  ernstlich  in’s  Auge  gefasst  und  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Es 
geschah  dies  durch  RUckcrwcrb  der  Gasanstalt  zu  Pössncck  und  Neuerwerb  der  An- 
stalten zu  Arnstadt,  Schncidemühl  und  Oederau;  von  den  letzteren  ist  die  An- 
stalt zu  Arnstadt  schon  seit  Jahren  in  vortheilhuftem , sich  immer  weiter  ausdehnendem  ' 
Betriebe,  die  beiden  letzterwähnten  dagegen  sind  eben  erst  neu  erbaut,  versprechen  aber 
nicht  minder  eine  gedeihliche  Entwickelung  und  eine  reichliche  Verzinsung  der  auf  sie 
gewendeten  Capitale,  deren  Betrag  sich  aus  dem  Rechnungsabschluss  ergieht.  ln  Ver- 
bindung mit  diesen  Neuerwerbungen  wurde  mit  dem  Director  der  Gesellschaft,  Herrn 
Th.  Weigel  zu  Arnstadt,  eine  Betheiligung  desselben  als  stiller  Socius  der  Gesellschaft 
mit  einer  Geschäftseinlage  von  18,000  Thlrn.  vereinbart,  gleichzeitig  aber  von  demselben 
auf  die  Zeit  bis  zum  31.  December  1874  dio  Garantio  dafür  übernommen,  dass  die  Gas- 
anstalten Arnstadt,  Pössncck,  Schncidemühl  und  Oederan  unter  der  statutenmässigen  Be- 
wirthschaftung  Seitens  der  Gesellschaft,  mithin  nach  Abzug  der  Abschreibungen,  Abgewähr 
der  Tantiemen  und  Ueherzahlung  in  den  Reservefonds  gemeinsam  eine  sechsprocentige 
Jahresdividende  gewähren. 

So  tritt  denn  die  Thüringer  Gasgesellschaft  mit  einem  gegen  dag  Vorjahr  um  das 
Doppelte  vermehrten  Bestände  von  acht  Gasanstalten  und  mit  einem  emittirten  Actien- 
capitale  von  196,300  Thlrn.  (gegen  100,000  Thlr.  bei  Beginn  des  Vorjahres)  in  das 
neue  Geschäftsjahr  1872  ein.  Von  dem  gedachten  Acticncapitale  nehmen  jedoch  in 
Gcmässheit  der  bei  dem  Neuerwerb  unserer  jüngeten  Anstalten  abgeschlossenen  Verträge 
nur  155,200  Thlr.  an  der  Dividende  des  Jahres  1871  Theil. 

Wir  erstreben  und  hoffen  aber  noch  ferner,  dass  mit  dieser  so  erheblichen  Aus- 
dehnung unseres  Geschäftsbetriebes  die  Erweiterung  desselben  noch  nicht  abgeschlossen 
sein  soll.  Es  sind  bereits  Verhandlungen  über  deu  Erwerb  noch  einiger  weiterer , uns 
günstig  gelegener  grösserer  Gasanstalten  oingclcitet,  und  werden  wir  nicht  verfehlen,  der 
Generalversammlung  hierüber  weitere  Mittbeilungcn  zu  machen,  sobald  diese  Verhand- 
lungen zu  einem  definitiven  Abschluss  gediehen  sein  werden. 

Den  Betrieb  unserer  Anstalten  im  Allgemeinen  unlangend  sei  noch  erwähnt , dass 
auch  unsere  Gesellschaft  von  dem  im  Herbste  des  vorigen  Jahres  eingetretenen  allge- 
meinen Mangel  an  Kohlen  resp.  Eisenbahnbetriebsmaterial  nicht  anberührt  bleiben  konnte. 
Waren  wir  auch  glücklicher  \Veise  nicht  in  die  Nothwendigkeit  gesetzt,  aus  Aulass  dieser 
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Calamit&t  den  Betrieb  irgend  einer  unserer  Anstalten  auch  nur  auf  die  kürzeste  Zeit 
einzustellen,  so  zwang  dieselbe  doch  zu  Anstrengungen  und  Aufwänden,  welche  im  Gegen- 
über zu  denen  einer  normalen  Sachlage  so  erheblich  waren,  dass  sie  einen  bemerkbaren 
Einfluss  auf  die  Höhe  des  sclilicsslicben  Gesrhäftsgewinns  iiben  mussten.  Wenn  es  trotz- 
dem nach  dem  Resultate  unseres  Geschäftsabschlusses  möglich  ist,  für  1871  eine  Divi- 
dende  von  5%  Procent  an  die  Actionäro  zu  vertheilen,  so  wollen  dieselben  hieraus  ge- 
wiss die  erfreuliche  Ueberzeugung  schöpfen,  dass  die  Entwicklung  unseres  Geschäfts  in 
ihrem  dermaligen  stetigen  Fortschreiten  nicht  nur  für  die  Gegenwart  befriedigend  ist, 
sondern  auch  für  die  Zukunft  weitere  gewinnreiche  Erfolge  in  sichere  Aussicht  stellt, 
eine  Aussicht,  welche  durch  die  Ergebnisse  der  ersten  Monate  des  laufenden  Jahres 
bereits  vollständig  bestätigt  worden  ist. 

Im  Einzelnen  aber  gestalteten  sich  die  Betriebsresultate  unserer  Gaswerke  im  Jahr 
1871  wie  folgt: 

I.  Aschersleben. 

Die  Gasproduction  im  Jahre  1870  war  . . 5,111,474  Cubikfuss  englisch, 

im  Jahre  1871  . . 5,199,387  „ 

Mithin  Zunahme  . . 87,913  Cubikfuss  englisch. 

Die  Gasabgabe  von  1871  entfiel: 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 1,058,453  Cbf.  engl,  j 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  194,022  „ „ > oder  93,74%, 

c)  auf  Privatbeleuchtung  mit  . . 3,021,396  „ „ ) 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . . 68,013  „ „ „ 1,31  % ■ 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  257,503  „ „ „ 4,95%. 

Obige  Menge  5,199,387  Cbf.  engl,  oder  100%. 

An  Flammen  waren  Ende  1870  vorhanden: 

256  Strasseulaternen,  2270  Privatflammen  = 2526  Flammen, 

Ende  1871:  253 „ _ 24-18  . - 2701 

Mithin  Zunahme:  3 Strassenlaternen,  178  Privatflammen  - 175  Flammen. 

Zur  Darstellung  obigen  Gasqnantums  von  5,199,387  Cubikfuss  englisch  wurden 
2940  Tonnen  Kohlen  im  Gewichte  von  1,058,400  Pfund  verbraucht.  Dieselben  grössten- 
theils  aus  westphälischen  Zechen  und  zum  geringeren  Thcile  aus  England  bezogen,  kosteten 
loco  Anstalt  im  Ganzen  4416  Thlr.  14  Sgr.  11  Pf.,  pro  Tonne  also  1 Thlr.  15  Sgr., 
d.  i.  4*/,  Sgr.  mehr  als  im  Vorjahre. 

Der  Durchschnittsertrag  an  Gas  aus  einer  Tonne  Kohlen  war  1769  Cubikfuss  und 
aus  100  Pfund  Kohlen  191  Cubikfuss  englisch. 

Obige  Kohlenmenge  ergab  an  Coaks  4244  Tonuen  dem  Volumen  und  636,600  Pfund 
dem  Gewichte  nach,  oder  144,37  resp.  60,15%. 

Hiervon  wurden  zur  Unterfeuerung  der  Retortenöfen  verwandt  1824%  Tonnen 

— : 275,173  Pfund  oder  dem  Gewichte  nach  26°/o  auf  vergaste  Kohlen. 

Der  Durchschnittsertrag  an  Theer  pro  Tonne  Kohlen  war  17,39  Pfund  oder  auf 
100  Pfund  Kohlen  4,83  Pfund. 

II.  Bitterfeld. 

Die  Gasproduction  im  Jahre  1870  war  . 2,109,168  Cubikfuss  englisch, 

im  Jahre  1871  . . . 2,382,424  „ „ 

Mithin  Zunahme  . . . 273,256  Cubikfuss  englisch. 

Die  Gasabgabe  von  1871  entfiel: 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 266,544  Cbf.  engl,  j 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  86,247  „ „ J oder  90,34  °/0, 

c)  auf  Privatbeleuchtung  . . . 1,799,508  „ , \ 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . . 45,829  „ „ „ 1,92%, 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  184,296  „ „ „ 7,74%. 

Obige  Menge  2,382,424  Cbf.  engl,  oder  100%. 

An  Flammen  waren  Ende  1870  vorhanden: 

69  Strassenlaternen,  890  Privatflammen  = 959  Flammen, 

Ende  1871:  69  , 913  „ = 982 

Mithin  Zunahme:  — Strassenlaternen,  23  Privatflammen  =:  23  Flammen. 
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Zur  Darstellung  obigen  Gasquantums  von  2,382,421  CubikfusB  englisch  wurden 
1525  Tonnen  im  Gewichte  von  519,000  Pfund  verbraucht.  Dieselben  grösstentheils  aus 
Zwickauer  Gruben  und  zum  geringeren  Theile  aus  Westfalen  und  England  bezogen, 
kosteten  loco  Gasanstalt  im  Ganzen  21G6  Thlr.  12  Sgr.  5 Pf.  oder  pro  Tonne  1 Thlr. 
12  Sgr.  7 Pf.,  d.  i.  5 Sgr.  pro  Tonne  mehr  als  im  Vorjahre. 

Die  durchschnittliche  Gasausbeute  aus  einer  Tonne  Kohlen  war  1566  Cubikfuss  oder 
aus  100  Pfund  Kohlen  434  Cubikfuss  englisch. 

Die  zurVergaBung  gelangte  Kohlenmenge  ergab  einen  Coaksgewinn  von  1759  Tonnen 
dem  Volumen  oder  263,850  Pfund  dem  Gewichte  nach,  d.  i.  115,34  resp.  48,06°/#. 

Zur  Unterfeuerung  der  lletortenßfen  kamen  1298  Tonnen  oder  194,700  Pfund  Coaks 
zur  Verwendung,  oder  35,47°/0  des  Gewichts  der  vergasten  Kohlen. 

Der  Durchschnittsertrag  an  Theer  war  pro  Tonne  Kohlen  19,01  Pfund  oder  auf 
100  Pfund  Kohlen  5,28  Pfund. 

111.  Schönebeck 

Die  Gasproduction  im  Jahre  1870  war  . . 3,084,791  Cubikfuss  englisch, 

im  Jahre  1871  . . . 3,680,041  # „ 

Mithin'.  Zunahme  . . . 595,250  Cubikfuss  englisch. 

Die  Gasabgabe  von  1871  entfiel: 

a)  auf  Strasscnbeleuchtung  mit  . . 47)4,494  Cubikf.  engl.  1 , Q,, . „ #, 

b)  auf  Privatbcleuchtung  mit  . 2,927,765  „ , | 0 r ' 

c)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . 63,209  „ „ * 1,72°/,. 

d)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  224,583  » # » 6,10%. 

Obige  Menge  3,680,041  Cubikf.  engl.  oder  100%. 

Die  Flammenzahl  war  Ende  1870: 

95  Strassenlaternen,  1387  Privatflammen  — 1482  Flammen, 

Ende  1871:  95  1465  , = 1660 

Mithin  Zunahme  — Strassenlaternen,  78  Privatflammen  — 78  Flammen, 

Zur  Darstellung  obiger  Gasmcngc  von  3,680,041  Cubikfuss  englisch  wurden  2027% 
Tonnen  westphälische  und  englische  Kohlen,  im  Gewichte  von  729,900  Pfund  verbraucht. 
Die  Kohlen  haben  loco  Gasanstalt  im  Ganzen  3186  Thlr.  17  Sgr.  3 Pf.  oder  pro  Tonne 
1 Thlr.  17  Sgr.  7 Pf.  gekostet,  d.  i.  9%  Sgr.  pro  Tonne  mehr  als  im  Vorjahr. 

Der  Durchschnittsertrag  an  Gas  aus  einer  Tonne  Kohlen  war  1815  Cubf.  englisch 
oder  aus  100  Pfund  Kohlen  504  Cubf.  englisch. 

Die  vergasten  2027 % Tonnen  Kohlen  lieferten  3028'/,  Tonnen  oder  454,275  Pfund 
Coaks;  dem  Maasse  nach  also  149,37  und  dem  Gewichte  nach  62,24%. 

Die  Unterfeuerung  der  Retortenöfen  erforderte  1628%  Tonnen  oder  244,275  Pfund 
Coaks,  oder  33,47  % des  Gewichts  der  vergasten  Kohlen. 

An  Theer  wurden  aus  einer  Tonne  Kohlen  16,37  Pfund  und  aus  100  Pfund  Kohlen 
4,56  Pfund  gewonnen. 

IV.  Waltershausen. 

Die  Gasproduction  im  Jahre  1870  betrug  . . 908,374  Cubikfuss  englisch, 

im  Jahre  1871  . . . 978,138  „ „ 

Mithin  Zunahme  . . . 70,064  Cubikfuss  englisch. 

Die  ßasabgabc  von  1871  entfiel: 

a)  auf  Strassenlaternen  mit  . . . 182,330  Cubf.  engl.  1 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  12,402  „ „ j oder  87,93%, 

c)  auf  Privatbeleuchtung  mit  . . 665,522  „ „ ) 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . . 38,676  # , * 3,94%, 

ej  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  79,608  , „ „ 8,13%, 

Obige  Menge  978,438  Cubf.  engl,  oder  100%. 

Die  Flammenzahl  war: 

Ende  1870:  69  Strassenlaternen,  447  Privatflammen  = 616  Flammen. 

, 1871:  69  # 466  , = 535 

Mithin  Zunahme  — Strassenlaternen,  19  Privatflammen  = 19  Flammen. 

Zur  Darstellung  obigen  Gasquantums  von  978,438  Cubikfuss  englisch  wurden  620 
Tonnen  oder  223,200  Pfund  westphälische  Kohlen  verbraucht.  Dieselben  haben  loco 
Gasanstalt  im  Ganzen  1052  Thlr.  26  Sgr.  3 Pf. , oder  pro  Tonne  1 Thlr.  21  8gr.  ge- 
kostet, d.  i.  7 Sgr.  9 Pf.  pro  Tonne  mehr  als  im  Vorjahre. 
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Aus  1 Tonne  Kohlen  wurden  1,578  Cubikfuss  und  aus  100  Pfund  Kohlen  438 
Cubikfuss  engl.  Gas  erzeugt. 

Die  vergasten  620  Tonnen  Kohlen  lieferten  889  Tonnen  = 133,350  Pfund  Coaks, 
oder  141,78  dem  Volumen  und  59,75%  dem  Gewichte  nach. 

Zur  L'nterfeuerung  der  Retortenöfen  wurden  731  Tonnen  = 109,650  Pfund  Coaks 
benutzt;  auf  100  Pfd.  vergaste  Kohlen  mithin  49,12  Pfund  Coaks. 

Der  Gewinn  an  Theer  war  pro  Tonne  Kohlen  12  Pfund  und  pro  100  Pfund  Kohlen 
3,32  Pfund. 

V.  Passneck. 


Die  Gasanstalt  ist  mit  dem  1.  Januar  1871  in  den  Besitz  und  Betrieb  der  Gesell- 
schaft übergegangen 

Die  Gasproduction  im  Jahre  1871  war  1,325,031  Cubikfuss  englisch. 

Dieselbe  entfiel 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 267,020  Cubf.  engl. 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  24,782  „ „ oder  93.47  °/o, 

c)  auf  Privatbcleuchtung  mit  . . 946,770  „ „ 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . . 30,317  „ „ „ 2,29%, 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  66,142  „ „ „ 4,24%. 


Obige  Menge  1,325,031  Cubf.  engl,  oder  100%. 

An  Flammen  waren  vorhanden : 

Am  Anfang  des  Jahres  84  Strassenlatcrnen,  954  Privatflammen  = 1038  Flammen, 

, Schlüsse  - „ 84  „ 1033  - = 1117  , 


Mithin  Zunahme  — » Straßenlaternen,  79  Privatflammen  = 79  Flammen. 

Obiges  Gasquantum  von  1,325,031  Cnbikfuss  ward  erzielt  aus  855%  Tonnen  oder 
308,070  Pfund  Zwickauer  Kohlen.  Die  Ausgabe  für  die  Kohlen  war  in  Summa  1,449  Thlr. 
20  Sgr.  6 l’f.,  d.  i.  auf  die  Tonne  1 Thlr.  21  Sgr.  3 Pf. 

Eine  Tonne  Kohlen  lieferte  1,539  Cubikfuss  und  100  Pfund  Kohlen  lieferten  430  Cubik- 
fuss englisch  Gas. 

Aus  den  vergasten  855%  Tonnen  Kohlen  wurden  1,055%  Tonnen  168,362  Pfund 
Coaks  erzielt;  es  macht  dies  121,03  dem  Volumen  und  51,40%  dem  Gewichte  nach  auf 
vergaste  Kohlen. 

Die  Dnterfeuerung  der  Retortenöfen  erforderte  1,034  Tonnen  = 155,100  Pfund 
Coaks;  auf  100  Pfuud  vergaste  Kohlen  entfielen  somit  50,35  Pfund  Feuerungsmaterial. 

Der  Theergcwinn  war  pro  Tonne  Kohlen  15  Pfund , oder  pro  100  Pfund  Kohlen 
4,17  Pfund. 

VI.  Arnstadt. 


Die  Gasanstalt  ging  am  1.  April  in  den  Besitz  und  Betrieb  der  Gesellschaft  über. 
Die  Gasproduction  während  der  9 Belriebsmonate  war  1,740,819  Cubikfuss  englisch. 
Derselbe  vcrtheilte  sich 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 176,310  Cubf.  engl,  j 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  6,658  „ » [ °der  89,23°/#, 

c)  auf  Privatbeleuchtung  mit  . . 1,370,415  „ „ J 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . 37,694  , „ „ 2,17  °/o, 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  mit  149,742  „ „ „ 8,60%. 

Obige  Menge  1,740,819  Cubf.  engl.  oder  100%. 
Es  waren  an  Flammen  vorhanden  : 

Am  1.  April  1871:  . 82  Strassenlatcrnen,  1288  Privatflammen  = 1370  Flammen. 

Am  Schlüsse  des  Jahres:  83  * 1312  „ = 1395  „ 

Mithin  Zunahme : 1 Strassenlaterne,  24  Privatflammen  = 25  Flammen. 

Obige  Gasmenge  von  1,740,819  Cubikfuss  englisch  wurde  dargestcllt  aus  1,120  Tonnen 
= 403,200  Pfund  Kohlen,  aus  westphälischen  und  zwickauer  Revieren. 

Die  Kohlen  kosteten  in  Summa  1849  Thlr.  4 Sgr.  4 Pf. , oder  pro  Tonne  1 Thlr. 
19  Sgr.  3 Pf.  Aus  einer  Tonne  Kohlen  wurden  durchschnittlich  1,555  Cubikfuss  englisch, 
und  aus  100  Pfund  Kohlen  durchschnittlich  432  Cubikfuss  englisch  Gas  gezogen. 

Der  Coaksgewinn  aus  den  1120  Tonnen  vergasten  Kohlen  war  1563  Tonnen  dem 
Masse  und  234,450  Pfund  dem  Gewichte  nach,  d.  i.  139,55  resp.  58,15%. 

Die  l'nterfeuerung  der  Retortenöfen  erforderte  962  Tonnen  — 144,300  Pfund  Coaks, 
oder  35,81%  des  Gewichts  der  vergasten  Kohlen. 

Der  Durchschnittsertrag  an  Theer  war  pro  Tonne  Kohlen  8,16  Pfund  oder  pro 
100  Pfund  Kohlen  2,27  Pfund. 
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Yll.  Schneidemiihl. 

Die  Gasanstalt  ward  am  4.  November  1871  eröffnet. 

Die  Gasproduct;on  vom  Eröffnungstage  bis  Ende  des  Jahres  war  388,025  Cubikfuss 
englisch. 

Dieselbe  vertheilte  sich 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 96,494  Cubf.  engl.  I 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  3,285  „ „ oder  85,78°/,. 

c)  auf  Privatbeleuchtung  mit  . . 233,077  „ „ 1 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . 16,424  „ „ „ 4,23  °/0. 

e)  auf  Gasverlust  in  den  Böhren  mit  . 38,745  „ „ „ 9,99°/,. 

Obige  Summe  388,025  Cubf.  engl.  oder  100°/,. 

Bis  zum  Jahresschluss  waren  79  Strasscnlaternen  und  258  Privattlammen,  zusammen 
also  337  Klammen  eingerichtet. 

Zur  Erzielung  dieser  Gasmenge  wurden  263  Tonnen  = 94,680  Pfund  Kohlen  gebraucht, 
so  dass  also  aus  1 Tonne  Kohlen  1,476  Cubikfuss  englisch  und  aus  100  Pfund  Kohlen 
410  Cubikfuss  englisch  Gas  gezogen  wurden. 

Die  Kohlen,  aus  England  bezogen,  kosten  in  Summa  458  Thlr.  9 Sgr.  6 Pf.,  pro 
Tonne  also  1 Thlr.  22  Sgr.  3 P. 

Der  Coaksgewinn  pro  Tonne  Kohlen  war  141,82  dem  Volumen  und  59,09°/,  dem 
Gewichte  nach,  d.  i.  373  Tonnen  und  resp.  55,950  Pfund. 

Die  Untcrfoucning  der  Retortenöfen  verbrauchte  269  Tonnen  = 38,850  Pfund  Coaks 
oder  37,65%  des  Gewichts  der  vergasten  Kohlen. 

Die  Theerausbcute  war  14,28  Pfund  pro  Tonne  Kohlen  oder  4 Pfund  pro  100  Pfund 
Kohlen. 

V1U.  Oederau. 

Die  Eröffnung  der  Gasanstalt  fand  am  23.  December  1871  Statt. 

Die  Anstalt  producirtc  in  den  9 Tagen  bis  Ende  December  39,064  Cubikfuss  englisch. 
Davon  kamen 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  . . . 3,673  Cubf.  engl. 

b)  auf  Beleuchtung  Öffentlicher  Gebäude  141  , „ oder  93,85%, 

c)  auf  Privatbeleuchtung  . . . 32,843  „ „ 

d)  auf  Pelbstvcrbrauch  ....  989  „ „ » 2,53%, 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  . 1,413  „ „ „ 3,62%, 

Obiges  Quantum  39,064  Cubf.  engl.  oder  100°/,. 

Am  Jahresschlüsse  waren  61  Strasscnlaternen , 384  Privatflammen  = 435  Flammen 
eingerichtet. 

Obige  39,064  Cubikfuss  englisch  Gas  wurden  aus  61  Tonnen  = 23,040  Pfd.  Kohlen 
erzeugt,  aus  1 Tonne  Kohlen  also  609  Cubikfuss  und  aus  100  Pfd.  Kohlen  170  Cubf.  Gas. 

Die  vergasten  Kohlen,  aus  Zwickau  bezogen,  kosteten  in  Summa  82  Thlr.  15  Sgr.  6 Pf., 
die  Tonne  also  1 Thlr.  8 Sgr.  7 Pf. 

Die  vergasten  64  Tonnen  Kohlen  lieferten  72  Tonnen  =;  10,800  Pfund  Coaks,  d,  i. 
113%  dem  Maasse  und  16,87°/,  dem  Gewichte  nach. 

Die  gewonnenen  Coaks  wurden  sämmtlich  zur  Uutcrfeuerung  der  Retortenöfen  verwandt. 

Der  Theergewinn  vcrtheilt  sich  mit  7,22  Pfund  auf  1 Tonne  Kohlen  und  mit  2 Pfund 
auf  100  Pfund  Kohlen. 

Die  gesummten  Betriebsresultatc  der  8 Anstalten  haben  sich  somit  foigendermassen 
gestaltet : 

Gesammtproduction  15,733,229  Cubikfuss  englisch. 

Dieselbe  vertheilt  sich 

a)  auf  Strassenbeleuchtung  mit  . . 3,115,318  Cubf.  cugl.  1 

b)  auf  Beleuchtung  öffentlicher  Gebäude  mit  327,537  „ , J oder  91,78%, 

c)  auf  Privatconsum  mit  . . . 10,997,291  „ „ ) 

d)  auf  Selbstverbrauch  mit  . . 301.051  „ „ „ 1,91%, 

e)  auf  Verlust  in  den  Röhren  etc.  iffit  992,032  „ , , 6,31  %. 

Die  Productionszunahme  bei  den  4 erst  aufgeführten  Gasanstalten,  welche  länger  als 

1 Jahr  unter  Verwaltung  der  Gesellschaft  stehen,  war  1871  gegen  1870:  1,026,483  Cbf. 
englisch  oder  9,15%. 

Die  Flammenzahl  betrug  auf  allen  8 Anstalten  Ende  1871  783  Strassenlatcrnen, 
8,288  Privatflammen,  8umma  9,071  Flammen. 

\ * 
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Die  Flammenzunahme  bei  den  vorgenannten  4 Anstalten  im  Jahre  1871  war  290 
oder  5,28%. 

Zur  Darstellung  obiger  producirter  Gasmenge  von  15,733,229  Cubikfuss  wurden 
9,415  '/«  Tonnen  Kohlen  im  Gewichte  von  3, 389, 49U  Pfund  verbraucht.  Dieselben  kosteten 
im  Ganzen  bis  in  die  Schuppen  der  resp.  Anstalten  14,662  Thlr.  — Sgr.  8 Pf.,  oder 
im  Durchschnitt  pro  Tonne  1 Thlr.  17  Sgr.  8 Pf.  Der  letztere  Durchschnittspreis  war 
1870  nur  1 Thlr.  9 Sgr.  1 Pf,  mithin  8 Sgr  7 Pf  niedriger  als  1871. 

1 Tonne  Gaskohlen  lieferte  durchschnittlich  1,671  Cubikfuss  engl,  und  100  Pfund 
Gaskohlen  464  Cubikfuss  Gas. 

Aus  den  zur  Vergasung  gekommenen  9,4 15%  Tonnen  Kohlen  wurden  12,984'/«  Tonnen 
1,947,637  Pfund  Coaks  gewonnen. 

Das  Verhältnis  der  gewonnenen  Coaks  zu  den  vergasten  Kohlen  war  sonach 
137,91 : 100  dem  Volumen  und  57,46  : 100  dem  Gewichte  nach. 

Von  den  erzielten  Coaks  wurden  7, 809  Tonnen  — 1,172,850  Pfund  zur  Unterfeueruug 
der  Retortenöfen  verbraucht;  100  Pfund  vergaste  Kohlen  erforderten  hiernach  durch- 
schnittlich 34,60  Pfund  Coaks. 

Der  Durchschnittsertrag  aus  1 Tonne  Kohlen  war  15,61  Pfund  Theer  und  aus 
100  Pfund  Kohlen  4,34  Pfund  Theer. 


Die  nachstehenden  Abschlüsse,  denen  die  bisherigen  Regeln  unserer  Rückführung  und 
die  festgesetzten  Abschreibungsnormen  zu  Gninde  liegen,  sind  ebenso  wie  die  gesammte 
Buchführung  für  1871  von  einem  vereideten  Revisor  eingehend  geprüft,  die  wenigen  von 
demselben  gestellten  Monita  erledigt  worden,  und  hat  derselbe  demgemäss  den  aufgestellten 
Abschluss  für  richtig  und  die  Vertheilung  einer  Dividende  von  5%  Procent  für 
gerechtfertigt  anerkannt. 

Gotha,  im  April  1872. 

Der  Avrsirhtsrath  der  Thüringer  Gasgesellschaft. 

Otto  Base. 


I.  Zusammenstellung  der  Special- Abschlüsse  der  acht  Gasanstalten  Aschers- 
leben, Bitterfeld,  Schönebeck,  Waltershausen,  Pössneck,  Arnstadt,  Schneidemühl 
und  Oederau  am  31.  Uecember  1871. 


Special - Bilanz-Conto. 
Debet. 


An  Cassa-Conti,  für  die  baaren  Bestände  in  den  Anstaltscassen 
„ Betriebsutensilien-  und  Unkosten  - Conti , für  die  Werkzeuge  und 

Geräthschaften  zum  Anstaltsbetriebe 

„ Beleuchtungsutensilien  und  Unkosten-Conti,  für  die  Geräthschaften 

zur  Bedienung  der  Straesenlaternen 

„ Mobilien-Conti,  für  die  Einrichtungen  der  Anstalts-Comptoirs 
„ Reinigungsmaterial -Conti,  für  die  Vorräthe  von  Reinigungsmasse 
„ Oelennnterhaltungs-Conti , für  Vorräthe  und  Materialien  zum  Bau 

der  Retortenöfen 

„ Conti  der  Privateinrichtungen,  für  unsere  Forderungen  aus  gefer- 

tigten  Gaseinrichtungen ' 

„ Conti  der  vermietheten  Privateinrichtungen,  für  den  Jetztwerth  der 
vermietheten  Gasuhren  und  Gaseinrichtungen  .... 

„ Niederlage- Conto,  für  den  Werth  des  Fittingslagers 
„ Gaskohlen  - Conti , für  die  auf  acht  Anstalten  vorräthigen  2421% 
Tonnen  und  929  % Hectoliter  Gaskohlen  .... 

„ Gas-Conti : 

a)  für  Aussenstände  auf  geliefertes  Gas,  incl.  Deoember  1871 

6,893  Thlr.  16  Sgr.  5 Pf. 

b)  für  Vorräthe  in  den  Gasometern  72  „ 23  „ 9 „ 

„ Coaks-Conti : 

a)  für  die  anf  8 Anstalten  vorräthigen  779  Tonnen  und  220 

Hectoliter  Coaks  . . . 474  Thlr.  10  Sgr.  — Pf. 

b)  für  Restanten  aus  dem  Coaks- 

verkaufe  ....  1,065  n 7 . 11  , ; 


Thlr. 

Sgr. 

Pf! 

2,188 

25 

li 

792 

13 

4 

34 

3 

11 

455 

25 

— 

199 

16 

6 

192 

18 

10 

4,471 

5 

6 

1,141 

5 

6 

1,415 

12 

— 

5,050 

11 

7 

6,965 

10 

2 

1,529 

17 

1 

11 
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Pf. 


An  Theer-Conti : 

a)  für  die  auf  8 Anstalten  vorcäthigen  755 '/,  Ctr.  Theer 

462  Thlr.  6 Sgr.  2 Pf 

b)  für  vorräthige  Fässer  . . 13  , 17,  — , 

c)  für  Restanten  aus  dem  Theerverkauf  329  , 8 , 10  „ 

„ Magazin-  und  Wcrkstatt-Conti: 

a)  für  die  Werkzeuge  zur  Ausführung  von  Gasleitungen 

1,152  Thlr.  25  Sgr.  7 

b)  für  die  Vorräthe  an  Röhren, 

Fittings  und  sonstigen  zur  Gas- 
leitung nöthigen  Materialien 

. c)  für  Restanten  aus  dem  Ver- 
kaufe solcher  Gegenstände 
„ Bau -Conti,  für  den  Ankaufs-  resp.  Bauwerth  der  Anstalten 
Aschcrslcben,  Bitterfeld,  Schönebeck,  Walterahausen,  Pössneck, 

Arnstadt,  Schneidemühl  und  Oederan 

„ Conti  diverser  Debitoren  für  unsere  Guthaben  an  dieselbeu 


5,032 

2,315 


14 


Credit 


Thlr. 


805 


8,500 


309,922 

3,863 


8gr. 


!Pf. 


16 


2i 


ii 


n 

i 


347,528 


Per  Conti  diverser  Creditoren,  für  deren  Guthaben  . 

„ „ der  Haupteasse  der  Thüringer  Gasgesellschaft  für  die  zum 

Bau  resp.  Ankauf  und  Betrieb  der  acht  Anstalten  Aschersleben, 
Bitterfeld,  Schönebeck,  Waltershausen,  Pössneck,  Arnstadt, 
Schneidemühl  und  Oederan  verausgabten  Beträge: 

a)  Saldi  per  31.  Decomber  1871  316,898  Thlr.  12  Sgr.  6 Pf. 

b)  Gewinn-Saldi  der  8 Anstalten  17,075  , 1 , 5 , 


Special -Ge win n-  und  Verlust-Conto. 


Debet. 


Thlr. 

jSgr.lPf 

An  Betriebsarbeiter  • Lohn  - Conti , für  Löhne  an  die  Gasmeister  und 
Arbeiter  

2,863 

4 

5 

„ Latcrncnwürter-Lohn-Conti,  für  Löhne  an  die  Laternenwärter 

660 

10 

— 

„ Salair-Conti,  für  Gehälter  an  die  Anstaltsdirigcnten  und  Remune- 
rationen an  die  Specialvertreter 

2,129 

29 

6 

, Betriebsutensilien  - und  Unkosten -Conti,  für  Abschreibung,  Re- 
paratur und  Abnutzung  der  Betricbswerkzenge , sowie  für  Be- 
triebsunkosten ......... 

328 

25 

„ Beleuchtungsutensilien-  und  Unkosten-Conti,  für  Abschreibung  von 
den  Beleuchtungsgeräthschaften  etc 

90 

26 

_ 

„ Reparatur  - Conti , für  Reparatur  und  Unterhaltung  der  Gebäude, 
Apparate  etc. 

504 

22 

8 

„ Generalunkost» n-Conti,  für  die  gesammten  Comptoirunkosten,  für 
Beleuchtung,  Heizung,  Feuerversichcrungsprämien,  Insertionen, 
Porti,  Telegraphengebühren,  Steuern  etc.  .... 

„ Uaskohlcn-Conti,  für  den  Verbrauch  von  9415'/,  Tonnen  Gaskohlen 

1,491 

20 

5 

14,662 

— 

8 

„ Mobilien-Conti,  für  5%  Abschreibung  von  dem  Wertbe  der  Comptoir- 
einrichtungen ......... 

25 

9 

9 

„ Rcinigungsmaterial-Conti,  für  die  Kosten  der  Reinigung  dos  Gases 

111 

6 

8 

„ Retortenfeiierungs  - Conti , für  zur  Unterfeuerung  der  Retortenöfen 
verbrauchten  7809  Tonnen  Coaks 

4,053 

10 

— 

„ Oefenunterhaltungs  - Conti,  für  Unterhaltung  und  Umbau  der  Re- 
tortenöfen   

366 

29 

6 

„ Diverse  Conti,  für  Verluste  an  Ausscnständen  .... 

46 

21 

9 

„ Haupteasse  der  Thüringer  Gasgesellschaft,  für  die  Gewinnsaldi  der 
acht  Anstalten  ......... 

17,075 

1 

5 

ii  44,410  | 7 | 9 
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Credit. 


Thlr. 

Ser.  Ff 

Per  Gas-Conti,  für  die  Einnahme  aus  dem  verkauften  Gase 

32,676  I 

12 

2 

, Coaks-Conti,  für  die  Einnahmen  aus  dem  Coaksvcrkaufe 

7,595 

8 

10 

„ Theer-  und  Ammoniakwasser-Conti , für  die  Einnahmen  aus  dem 
Theer-  und  Ammoniakwasserverkaufe 

1,400 

19 

5 

„ Magazin-  uud  Werkstatt-Conti , für  den  Uewinn  an  ausgeführten 
Privateinrichtungen 

2,584 

29 

2 

„ Niederlags-Conti , für  den  Gewinn  an  den  zu  Gasleitungen  abge- 
gebenen Fittings 

57 

27 

8 

„ Conti  der  vermietheten  Privat  - Einrichtungen , für  den  Gowinn- 
überschuss  nach  10%  Abschreibung 

10 

2 

9 

„ diverse  Conti,  für  Gewinn  an  öffentlicher  Oelbeleuchtung,  Pacht- 
geldern  etc ! 

84 

: 27 

9 

l|  44,410  | 7 j 

9 

//.  General-Abschluss  pro  31.  December  1871. 


Bilanz-Conto. 

Debet. 


An  Cassa-Conto,  für  den  baaren  Bestand  in  der  Hauptcasse 
, Cautionen-Conto,  für  die  von  uns  in  drei  Städten  bestellten  Can- 
tionen   

Mobilien-Conto,  für  den  Werth  der  vorhandenen  Mobilien  . 
Beamten-Cautionen-Conto,  für  die  von  Beamten  bestellten  Cautionen 
Effecten-Conto,  für  den  Bestand  an  Werthpapieren 
& Debitoren,  für  unser  Guthaben  an  dieselben  . 

Gasanstalt  Aschersleben  \ 


Bitterfeld 

Schönebeck, 

Waltersbausen 

Pössneck 

Arnstadt, 

Schneidemühl, 

Ocderan, 


für  die  Bau-  und  Betriebs  - Capitalien 
derselben,  einschliesslich  der  Gewinn- 
saldi pro  1871 


Credit. 


' Thlr. 

Sgr. 

Pf 

182 

19 

3 

6,775 





112 

12 

— 

2,800 

— 

— 

449 

28 

_ 

5,221 

27 

7 

80,073 

19 

11 

29,659 

28 

9 

50,012 

25 

3 

22,546 

6 

11 

41,686 

29 

2 

49,650 

13 

7 

35,642 

12 

5 

24,700 

27 

1 1 

||  349,515  | 10 

9 

Thlr. 

Sgr. 

Pf 

196,300 

— 

- 

18,000 

___ 



116,366 

20 

— 

1,412 

1 

8 

1,412 

1 

8 

314 

— 

— 

117 

— 

— 

260 

— 

— 

3,964 

13 

— 

11.369 

4 

b 

||  349,515 

iw 

3 

Per  Grundcapital-Conto , für  das  Stammcapital  von  1963  St.  Actien 
k 100  Thlr.  und  zwar 

1&&2  Actien  mit  Dividendenscheinen  pro  1871  lf)5,200  Thlr. 

411  kj,  » pro  1872u.f.  11,100  „ 

„ Th.  Wcigel’s  Bctheiligungs-Conto,  für  dessen  contractlichc  Capital- 

betheiligung 

„ Hypotheken-Conto,  für  die  auf  den  Anstalten  haftenden  Hypotheken 
„ Reservefonds-Conto,  für  den  Betrag  der  Rücklagen  in  den  Vorjahren 
„ Amortisationsfonds  - Conto,  für  den  Betrag  der  Rücklagen  in  den 

Vorjahren  

„ Dividenden-Conto  pro  1888,  für  unerhobene  Dividende 
, Dividenden-Conto  pro  1869,  für  dergleichen 
„ Dividenden-Conto  pro  1870,  für  dergleichen 

„ 10  Creditoren,  für  deren  Guthaben 

„ Gewinn-  und  Verlust-Conto,  für  den  Reingewinn 


Digitized  by  Go< 


Thlr.  Sgr.  Pf 

Gewinn-Saldo  laut  Gewinn-  und  Verlust-Conto 11,869  4 5 

Hiervon  ab  5%  statutenmftssige  Abschrei- 
bung für  den  Reservefonds  pro  1871  568  Thlr.  13  Sgr.  8 Pf. 

und  5%  Abschreibung  für  Werthverminderung 

der  Anstalten  ....  568  „ 13  . 8 , 1,136  27  4 

10,232  ~T  1 

Ferner  ab  statutenmäßige  Tantieme  für  den 
Aufsichtsrath  und  zwar  10%  von 

3275  Thlr.  23  Sgr.  5 Pf.  . . 327  Thlr.  17  Sgr.  4 Pf. 

Bowic  contractlicho  Tantieme  au  den  Director 

und  zwar  5%  von  obigem  Gewinnsaldo  568  „ 13  „ 8 „ 896  1 — 

bleiben  9,336  6 1 

Davon  ö*/«%  Dividende  auf  1552  Stück  Actien 

h 6 *U  Thlr 8,924  Thlr.  — Sgr.  — Pf. 

und  ö’/,0/»  desgleichen  auf  das  Weigel’Bcbe 
Betheiligungscapital  von  18,000  Tlilrn. 

für  V«  Jahr  ....  258  . 22  „ 6 n I 9,182  22 

G ew  i nn -Saldo -V  o rtrag^- " ||  153  13  167 


Digitized  by  Google 


333 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartere«!  Gas» 
Company  In  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11*400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30*22.  Werth  des  Gases  inPfd.Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfus* 

per 

Tonne 

Leucht- 
kraft  In  1 
Normnl- 
Lichtern 

{ Spccifl-  | Conden- 
»chea  sinnig 

Gewicht  ' durch  j 
des  Gases  Brom  | 

Werlh  [ Ver- 
,■ ““J »"*•  «l.lch«- 
Pfunden  J""“» 
Wellreth  4" 

Ver- 
gleichen- 
der Werth! 
der  Neben- 
Froducte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

j 12,287 
| 11,706 

32-95 

30*55 

6t4  15*5 

586  14-5 

1387  1 100*00 
1226  ! 88-37 

10000 

112-00 

1 100-00 
92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Teitch  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/10)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 


Ventilator-Feldschinieden 

Leistungsfähigkeit:  Schweisshitze  auf 
2 V,  zölliges  Quadrateisen  in  8—10  Min. 

Preis  von  80  Thaler  an.  In  allen  Grössen 
vorräthig  bei 

Roessemaon  & Kühnemann 

(3i  i iO)  Berlin 

21.  Oartenstraase  21. 
Maschinenban-Anstalt  und  EUengiesserei. 

Die  Gasbehälter-Fabrik 

von 

JP.  1.  JWeuman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 

Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren,  Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 

Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/10) 
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IMS 

Merseburg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgeseicbnete 
durch  Eleganz  der 
F o r m e n wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Säulen,  Candelaber, 
Treppen  etc. 


1M7 

Chemnlts 
Erster  Preis 

für  Herstellung  v o r- 
aüglich  gegossener 
und  emaillirter 
W e s s e r - und 
Gasleitungs- 
Rohre. 


Eisenhütten*  u.  Emaillirwerk 

Tangerli  litte 

bei  ^Cagdeburg 


liefert: 


GMleltangsrehren , senkrecht  stehend  und  ln  getrockneten  Formen 
gegossen , unter  Garantie  für  Dichtigkeit  au  den  billigsten  Preisen  und 
hält  davon  ein  stets  wohlssssortlrtes  Enger.  Alle  Apparate  und  Faqo  n- 


stücke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Candelaber. 
Laternen  arme  nach  einem  reichen  Modellinventar,  und  dient  auf  Verlangen 


gern  mit  dem  betreffenden  Masterbache.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermSglioht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjecte  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Cupolofen  ans  Torafiglicben  für  die  be- 


treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisen misohungen  gegossen.  (29/10) 

Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 

Hauptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 

D = | 2—52  | 3—78  | 4— l0i|  5—130  | 6—157  | 7-183  j 8— 2H)j  9-236 

F = ;6 V,—170|7 V, — 1 96 1 9 — 285 ;10 -260 ( 11-290  f 1 I2^l5ll3^340|14— 366-' ' 
L ||  j 7-183  j 8-210  | 9— 235[9*/4— 255[  10*/4  — 280 [11*/, — 300|12  — 315I121/,— 330 
D=  |10— 260[  12—314  | 15—392  | 18—470  | 21—050  |24-628|27— 706|  30—785 
F = |16— 420|18‘/7— 485 1 2 1 '/,  — 560 1 24 — ~640j 27V, — 72Öj3i'-^8io'|84— 890|  37—970 
L = |13 — 840[~14— 366  | 15-392  j 16-420  | 17—444  |18— 47Ö|19— 496[  20-522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/10) 
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(34/10)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Rohren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Gltihöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  C’hamotte-Rörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’gclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
WosnessenskY-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt 
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jeder  Constructiou  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Böller  A Blum,  Berlin, 

Zimmerstruse  88.  (26/10) 

24  0)  J.  von  SCHWARZ  ~ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie-Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speekstein-Grasforenner 

Argand-  und  Dumas<Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren 
von  ScAa>ors’sche , von  Bunsen’ sehe  Röhren  und  Kochapparate. 


Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

JLaubocck  d Hilpert 

>n  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Spechstein-Gasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/10) 


K(l.  BortnuMmckertl  ?»  Dt.  C.  Vtlr  « Kohl  In  lUneban.  — Klf  enlbtlmer : I.  OllllllKI  ln  »«neben. 
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Mitte  Juni  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und  ^ 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  In  München. 


München. 


XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbonrg. 


• Abonnements. 


Inserate. 


j Der  Insertionspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  ganze  Octa vielte  8 Rthlr. , für  jede 
achtelOctavseltel  Rthlr.  Kleinere  Broehtheile 
|als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octar- 
Seite  gerechnet.  Bel  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattflnden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  In 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufzunehmen  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  [ 3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 


Erscheint  monatlich  zweimal. 
Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Schäfer  & Hauschner 

Berlin.  Friedrichsstr.  225. 

Fabrik  (84/11) 

für 

a s k r o n e n f 


und 


jei  Art. 


Lustre»  in  allen  Farben  und  Metallen, 
Laternen  in  allen  Formen, 

Wand-  n.  Hänge  arme, 

Lyra»,  Pendent»  et«. 

Fontainen  in  grosser  Auswahl 

Bronce-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener  Modelle 
stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

- . Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  gefertigten 
■ Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  current  ausgeführt. 
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(22/11)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

Ton 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Yahe 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Eabriken.  Europa’». 

Silberne  Preis-Hedaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d'argent  k l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l'Acad^mie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Valse , gegründet  yon  den  Herren 
Louis  Bousquet  A Cie.  im  Jahre  1854  empfiehlt  sieh  durch  die  Vortrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  A Cie.  ln  Lyon-Vaise  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durcbgebildetes  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
aasserordentliehe  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  18t>7  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  zuerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Ascb,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweiz) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

» 

Biel. 

Bamberg. 

Lindan. 

Bulle 

» 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

» 

Helsingfors. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

» 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Lode 

ff 

Lohr. 

Culmbach. 

Straubing. 

Soleure 

» 

Landsliut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint- Imier 

» 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Bcbwfib.  Gemünd. 

Winterthur 

ty 

Schleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

ff 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

» 

Sz4g^din. 

Fürth. 

Coire 

(Schweiz.) 

Basel 

»» 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg 

» 

Thun 

» 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf 

» 

Zürich 

ff 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunnen 

» 

St.  Gallen 

» 

Ingolstadt. 

Le  Cbaux  de 

Fond  „ 

Sion 

ff 

Die  Retorten  der  Herren  L. 

Bousquet 

de  de.  sind 

für  Gas 

vollkommen  un- 

dnrchdringlicb.  Sie  werden  } blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Ntelne  Jeder  Art  und 
Grösse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Steine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  au  die  Herren  1 ..  Bousquet  «&  de.  A 
I-jou-Vaise,  U6p.  du  Rlidne  (France)  richten. 
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Für  das-,  Petroleum-,  Wasser-  mul  lleüuugs-iliilageii 

offerire  als  Specialität: 


ko  Gasleitung: 

Gasrohrklappen  jeder  Art. 

G&srohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 
Haupthahnschlüssel. 
Schmiedeeis.  LaternenbOgel. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlaterne 


zu  Wasserleitung: 

Gnssrohrabschneider  zu  2'/t" 
bis  5“  Gussrohr. 
Rohrknarren. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel, 
i. 'Schieber-Ventile  nach  Peet. 


zu  Helsswasser-Heizung: 

Kluppen  R & L mit  2 Schenkeln, 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprenggaheln. 

Biegekörner. 

Krausköpfc. 

Brustleiern. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/H)  Kö'pnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBACH  & C“ 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

tiai-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorteu  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaalrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steiue  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  iu 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorratb. 

Preis  Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/11) 

11* 
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(2°/n>  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Axisstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  xmd  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  xmd  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Betörten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglaairL 

Steine  jeder  Art  and  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  xmd  Gxissstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  xmd  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  xmd  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

A1AWERK 

von 


JMITIIIOIM 

empfiehlt  ihre  Producte  von  bewährter  Güte 
bestem. 

Von  Thonretorten  halte  ich  von 
den  gangbareren  Ton  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  tusaerst 
:or  rekte  Form  bat  sich  seit  einer  Reibe  von  Jahren 
io  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  au  Dien- 
sten stehen.  — ■ Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  rias- 
freien  inneren  Fliehen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Gans  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen,  eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens , wozu  meine  Ausbrennemnlden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sloh  duroh  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formstolne  wovon  über  1000  Modelle  vorrlthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  au  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  fenerbestindiger  nioht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrlthig. 


Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  llohofen,  Sehweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Poraellanfabriken 
etc.  daun  Glassehmelzhiifen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

Säuregeftiase,  Böhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualitlt  für  8oda- 
sehmclzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  durch  bedeutende 
VergrÖSNerung  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auoh  die  umfangreichsten 


Auftrags  promptest  zu  erledigen. 
(21/11) 


J.  R.  Greith,  Gasfabrikant 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analj  ae  von  F.  J.  Evans,  Ölrector  der  Chartered  Cias* 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 
per  | 
Tonne 

Leucht- 
kraft lo  | 
Normal-  j 
Lichtern  1 

Speclfl- 
ichei 
Gewicht 
de«  Gase* 

| Conden- 
sirung 
durch 
Brom 

Wertlf 
des  Gases 
in 

1 Pfunden 
1 Wallrath 

1 Ver- 

gleichcn- 
derWerth 
des  Gases 

1 V,r- 
| gleichen*  ] 
der  Werth! 
der  Neben- 1 
Producte  ! 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lrsmahago 

Haywood 

! 12,287  | 
11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

1 15-5 

14-5 

1387 

1226 

10000 

88-37 

100-00  | 
11200 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


JT.  Veiteh  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/11)  alleiniger  Agent  fllr  den  Export  nach  dem  Continent 


BBilligc  Tlieerpiinipen* 

Siehe  Nro.  3.  dieses  Journals  von  Mitte  Februar  1872, 
Seite  73.  — 

Bei  der  Bestellung  ist  die  Tiefe  der  Theer-Grube  an- 
zugeben, und  wie  hoch  das  Ausgussrohr  über  dem  Fuss- 
boden  sein  soll. 

Gasgesellschaft  Oberursel 

(5r>/ii)  in  Oberursel  bei  Frankfurt  a.  31. 

(3/iu  Retorten  und  Steine 

ron  feuerfestem  Thone  in  allen  formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormals  Albert  Heller.) 

Diene  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  Tolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilbaft. 


(17/u)  tl  L \ S ü E H L. 

Fein  gestossenes  Glas,  als  Beigabe  zum  Dichtmaterial  für  defekte 
Retorten  von  äusserst  vortheilhafter  Wirkung  liefert  Ko.  50  franco  Bahnhof 
Nürnberg  gegen  franco  Einsendung  von  Tldr.  3. 

Heinr.  Köchert, 

Farben -Farbholz  & Gewürzraiiller 
Nürnberg  S.  Nr.  1690. 
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G.  W.  Schnmann  in  Weissenfels  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröle  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mühlen,  Vergnügungsloeale  etc. 
nach  den  neuesten  Erfahrungen,  zu  den  billigsten  Preisen,  und  hat  über  deren  Leistungs- 
fähigkeit, Gefahrlosigkeit  und  zweckmässige  Construction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 
Prospecte  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/11) 

Bekanntmachung. 

Für  die  Stadt  Liegnitz  wird  die  Herstellung  einer  Wasserleitung  zur 
vollständigen  Versorgung  der  Stadt  mit  Quellwasser,  über  dessen  Fundort, 
Qualität  und  Quantität  ein  Gutachten  des  Herrn  Baurath  Hcnoch  in  Alten  - 
burg  vorliegt,  gewünscht 

Unternehmer,  welche  geneigt  wären,  auf  ihre  Kosten  und  Gefahr  die  Aus- 
führung sowie  die  Verwaltung  des  Werkes  nach  einem  mit  der  Stadt  Liegnitz 
abzuschliessenden  Vertrage  zu  übernehmen,  werden  ersucht,  ihre  Offerten  an 
den  Magistrat  hierselbst  bis  zum  1.  August  er.  einzureichen. 

(81/11)  Der  Magistrat. 

t~t  • • in  Gas-  und  Wasseranlagen  theo- 

Eln  Civiling-emeur,  rclireU  „„,lp„klisthscllretta,mDi 

welcher  mit  den  besten  Empfehlungen  versehen  und  Caution  von  jeder  Grösse 
zu  stellen  bereit  ist,  sucht  ein  dem  entsprechendes  festes  Engagement,  nimmt 
aber  auch  Aufträge  auf  die  Anfertigung  der  Pläne,  Kostenanschläge  und  selbst- 
ständige Ausführung  solcher  Werke  entgegen. 

Gefl.  Franco -Offerten  sub  H II.  Nr.  10  befördert  die  Expedition  des  Gns- 
Journales.  (91/11) 


Es  werden  Gaswerke  kleineren  und  mittleren  Ranges  zu  pachten 
gesucht.  — Hierauf  bezügliche  Anträge  wolle  man  unter  Bei- 
fügung der  Beschreibungen  und  der  Rentabilitätsnachweisungen 
an  die  Expedition  des  Gasjournals  sub  H.  N.  Nr.  II  zur  Weiter- 
beförderung einsenden.  . (92,11) 
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Gebrauchte,  aber  noch  In  gutem  Zustande  befindliche 
Gas- Apparate,  als:  vollständige  Armatur  zu  3 Oefen 
ä 3 Betörten , Hydraulik , Condensator , 3 Wascher, 
4 Beiniger  mit  Wechsler  und  btationsgasmesser , voll» 
ständig  genügend  für  eine  Production  von  40,000  €ubfk- 
luss  pr.  34  Stunden  sind  billig  abzugeben. 

Näheres  bei  den  Kigenthümern  der  Neusser  Gasiabrik 
Herren 

(88/ii)  P.  & li»  Sels  in  Neuss  a.  Rhein. 


Bekanntmachung. 

Für  die  hiesige  Gasanstalt,  welche  eine  Jahrcsproduction  von  etwa  zwanzig 
Millionen  Cubikfuss  Gas  hat,  soll  ein  Gastechniker  als  Director  angestellt  werden. 

Wir  fordern  geeignete  Gastechniker  zur  Bewerbung  unter  Vorlage  ihrer 
Zeugnisse  und  möglichst  unter  persönlicher  Vorstellung,  auf.  Die  Gesuche 
sind  bis  zum  10.  Juli  c.  cinzureichen. 

Die  Besoldung  beträgt  800  Thlr.,  daneben  wird  freie  Wohnung,  Kohlen- 
Feuerung  und  Gasbeleuchtung  gewährt.  Die  Anstellung  erfolgt  unter  beider- 
seitiger jährlicher  Kündigung. 

Einem  Gastechniker,  welcher  gleichzeitig  befähigt  ist,  im  städtischen  Bau- 
wesen (gegen  demnächst  besonders  zu  vereinbarende  Vergütung)  mitzuarbeiten, 
wird  der  Vorzug  gegeben. 

Minden,  den  31.  Mai  1872. 

Der  Magistrat. 

(87/11)  Brüning. 

Ingenieure  oder  Fabriken,  die  vollständige  Apparate  für  Verwerthung  von 
Amraoniakwasser  aus  Gasfabriken  auf  schwefelsaures  Ammoniak  und  Salmiak- 
geist liefern  und  die  Inbetriebsetzung  auf  einige  Monate  übernehmen  können, 
belieben  ihre  Offerte  unter  R.  M.  Nr.  9 an  die  Redaction  dieses  Journals 
gelangen  zu  lassen.  (90/11) 

Ein  tüchtiger  Gas-Ingenieur, 

der  in  allen  Zweigen  des  Faches  sowohl  theoretisch  als  practisch  umfassend 
erfahren  ist,  findet  sofort  vortheilhaftes  Engagement. 

Offerten,  mit  Zeugnissen  belegt,  werden  an  die  Redaction  dieses  Blattes 
unter  Chiffre  A.  Z.  erbeten.  (89/11) 


ßnciioh  Ein  Maschinentechniker  von  solidem  und  energischem 
UCoUbll.  Charakter,  25  J.  alt,  militärfrei  und  ledig  — sehr 
geübter  Zeichner  und  in  sämmtlichen  Comptoirarbeiten,  sowie  im  Umgang  rou- 
tinirt  — wünscht  sich  dem  Gas-  und  Wasserfache  ausschliessl.  zu  widmen  und 
sucht  unter  bescheidenen  Ansprüchen  baldigst  irgendwelche  Stellung. 

Gefl.  Offerten  sub  F.  25  befördert  die  Exp.  d.  Bl.  (93/11.) 
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Nekrolog. 

Am  26.  December  1871  starb  nach  vorangegangenem  3monatlichem  Kranken- 
lager der  Verwaltungsdirector  der  Berliner  städtischen  Gaswerke,  Stadtältester 
Bärwald,  Ritter  etc.  im  74.  Jahre  seines  Lebens. 

Die  grosse  Biederkeit  des  Verstorbenen,  verbunden  mit  strengem  Gerechtig- 
keitssinn und  glühender  Vaterlandsliebe,  sowie  sein  Streben,  die  Wissenschaften 
zu  fordern,  und  die  Aufopferung,  mit  welcher  er  Zeit  und  Mühe  dem  Wohle 
Anderer  widmete,  hatten  ihm  die  Zuneigung  Aller  verschafft. 

Schon  im  jugendlichen  Alter  beseelt  von  dem  Streben,  seine  Kräfte  dem 
allgemeinen  Wohle  zu  weihen,  machte  er,  fast  noch  ein  Kind,  die  Freiheitskriege 
als  Freiwilliger- Jäger  mit,  und  vollendete  erst  nach  der  Rückkehr  und  Heilung 
der  im  Kampfe  davongetragenen  Wunden  seine  weitere  Ausbildung.  Wenige 
Jahre  nach  Begründung  eines  eigenen  Geschäftes  hatte  er  sich  schon  ein  so 
hervorragendes  Vertrauen  erworben,  dass  ihn  im  Jahre  1827  seine  Mitbürger 
zum  unbesoldeten  Communal-Beamten  erwählten. 

6 Jahre  bekleidete  er  das  mühsame  Amt  eines  Bürgerdeputirten  und  dann 
fernere  10  Jahre  das  einflussreiche  eines  Stadtraths;  in  dieser  Stellung  wurde 
er  Mitbegründer  der  von  dem  verstorbenen  Coramissionsrath  Herrn  Bloc hinan n 
erbauten  städtischen  Gaswerke,  deren  Leitung  als  Verwaltungsdirector  er  am 
1.  Mai  1845,  nachdem  ihm  die  seltene  Auszeichnung  der  Ernennung  zum  Stadt- 
ältesten zu  Theil  geworden  war,  übernahm  und  27  Jahre  hindurch  führte. 

Ausgestattet  mit  einer  bedeutenden  Arbeitskraft  und  grosser  Beliarrlichkeit 
gelang  es  ihm,  trotz  der  vielen  Berufsgeschäfte  soviel  Zeit  zu  erübrigen,  dass 
er  seiner  Lieblingsneigung  auch  in  dieser  Stellung  folgen  und  in  Bildungs-  und 
Woblthätigkeits-Vereinen  wirken  konnte.  Viele  derartige  Vereine  leitete  er  als 
Vorsteher,  andere  unterstützte  er  als  Mitglied  durch  Rath  und  That  und  bei 
wenigen  fehlte  der  Name  Bärwald. 

Ein  wesentliches  Verdienst  erwarb  der  Verstorbene  sich  um  die  hiesige 
Polytechnische  Gesellschaft,  welche  er  in  seiner  langjährigen  nur  durch  den 
Tod  unterbrochenen  Thätigkeit  als  Vorsitzender  zu  hoher  Blüthe  brachte. 
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Correspondenz. 


Sein  wohlwollendes,  freundliches,  anspruchsloses  und  geselliges  Wesen,  im 
Verein  mit  den  andern  erwähnten  Eigenschaften  erwarben  ihm  eine  allgemeine 
Liebe  und  Achtung,  welche  sich  am  glänzendsten  bei  Gelegenheit  des  25jährigen 
Dienstjubiläums  als  Verwaltungs-Director  am  1.  Mai  1870  aussprach.  Depu- 
tationen aus  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  brachten  dem  Jubilar  an  diesem 
Tage  ihre  Gratulation  und  Abends  bei  dem  Ehrenfeste  konnte  der  geräumige 
Saal  kaum  die  Zahl  der  hohen  Gönner,  hervorragenden  Bürger  und  Freunde 
des  Verstorbenen  aufnehmen.  Verschönt  wurde  dies  Fest  noch  durch  die  auf 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  höchst  eigene  Anordnung  erfolgte  Ueberreichung  eines 
hohen  Ordens  während  des  Festessens. 

Berlin  verliert  in  dem  Verstorbenen  einen  der  populärsten,  um  das  Wohl 
der  Stadt  sehr  verdienstvollen  Mitbürger  und  auch  in  weiteren  Kreisen  wird 
dessen  Verlust  schwer  empfunden,  so  dass  der  Name  Bärwald  noch  lange 
fortleben  wird. 


Correspondenz. 

Sie  würden  den  Unterzeichneten  recht  s ehr  verbinden,  wenn  Sie  den  nach- 
stehenden Fragen,  die  ich  meinen  Herren  Collegen  zur  freundlichen  Beantwor- 
tung unterbreite,  einen  kleinen  Raum  in  Ihrem  Journal  gestatten  möchten: 

Ist  es  möglich,  die  bis  jetzt  erreichte  Jahres- Production  einer  Stein- 
kohlen-Gasanstalt  von  56  Millionen  Cbf.  engl,  mit  einem  Consum  in  den 
Winlernächten  vom  20.  Oct.  bis  Anfang  Febr.  von  230  bis  300,000  Cbf., 

— auf  63  Millionen  Cbf.  mit  einem  Winternachts  - Consum  von  300  bis 
390,000  Cbf.  zu  steigern  — wenn  die  Betriebs-Vorrichtungen  in  nachbe- 
zeichneter  Anzahl  und  Dimension  zur  Disposition  stehen? 

Die  Anstalt  besitzt 

72  Thon -Retorten  von  18"  {-  14",  eine  Szöllige  Rohrleitung  im  Werk 
mit  Ventilen  und  Buhnen  von  derselben  Dimension , 600  £}Fuss  Conden- 
sator-Oberfläche , 2 Beal’sche  Fixhaustoren  von  14  Zoll  Dtr.,  800  □Eiu.» 

Gesummt- Rost-Oberfläche  der  Reiniger  für  Laming' sehe  Masse; 

1 Stations-Gasmesser  mit  10,000  Cbf.  Durchlass  per  Stunde  und 

2 Gasbehälter  von  zusammen  100,000  Cbf.  engl,  nutzbarem  Inhalt.  — 

Ist  es  seitens  des  Ingenieurs  der  Anstalt  gerechtfertigt , wenn  er  die 

Erhöhung  der  Production  von  56  Millionen  Cbf.  Gas  auf  63  Millionen  Cbf. 
für  das  künftige  Jahr  motivirt: 

a)  durch  die  während  seiner  10jährigen  Betriebsleitung  dieser  Anstalt 
beobachtete  stetige  Vermehrung  des  Consums  um  jährlich  IO  bis 
I2°/0  und 

b)  durch  die  projectirte  Ueberführung  eines  Hauptrohrs  über  die  circa 
3000  Fuss  lange  Eisenbahnbrücke,  zur  Beleuchtung  derselben  und 
des  jenseitigen  Stadttheils  mit  Bahnhof  und  ca.  15,000  Einte.? 
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Ist  der  Ingenieur  ferner  berechtigt,  auf  Grund  dieser  seiner  Berechnung 
die  Unmöglichkeit  ju  behaupten,  mit  den  oben  bezeichnten  Betriebs- 
Vorrichtungen  die  vermehrte  Production  schaffen  zu  können  und  ist  er  nicht 
gleichzeitig  verpflichtet , im  Interesse  der  Amtalt  selbst  und  der  Consu- 
menten  eine  Erweiterung  der  bestehenden  Anstalt,  oder,  wo  locale  Ver- 
hältnisse nöthigen  dürften,  die  Anlage  einer  Filiale  fordern  zu  müssen? 

Beiläufig  wird  noch  bemerkt,  dass  unsere  Stadt  ein  sehr  bedeutender  Hafen- 
platz mit  über  100,000  Einw. , grossem  Theater  und  vielen  öffentlichen  An- 
stalten. 

H'ir  haben  nahezu  900  öffentliche  Laternen  und  ein  Hauptrohrnetz  von 
ca.  6 deutschen  Meilen  Länge  »n  Dimension  von  10  — 2’/»  Zoll  Dir.  — Die 
Vermehrung  der  Production  betrug  im  Betriebsjahr  1870,  71  gegen  das  Vorjahr 
über  7 Millionen  Cbf.;  alljährlich  ist  eine  Vermehrung  der  Strassenlaternen, 
deren  in  Zukunft  überhaupt  noch  4 — 500  zutreten  sollen,  — von  25 — 30  Stück 
angeordnet  und  Privatflammen  sind  ca.  14,000  vorhanden;  im  vorigen  Jahre 
erfuhren  dieselben  eine  Vermehrung  von  1678  Stück. 

Indem  ich  meine  Herren  Collegen  freundlichst  bitte,  den  gestellten  Fragen 
geneigte  Beachtung  zu  schenken,  darf  ich  wohl  die  Hoffnung  aussprechen,  in 
den  nächsten  Heften  unseres  Journals  einer  eingehenden  Beleuchtung  derselben 
zu  begegnen.  — 

Riga,  den  15.  Mai  187 2.  K. 


Beilagen 

zu  den  Protocollen  der  XII.  Hauptversammlung  des  Vereins  der 
Gas-  und  Wasserfachmänner  Deutschlands  in  Würzburg  am 
16.,  17.  und  18.  Mai  1872. 

Beilage  1. 

Jahresbericht  des  Vorstandes. 

Geehrte  Herren!  Der  letzte  Jahresbericht  unseres  Vorstandes  durfte  wohl 
mit  Berechtigung  dem  Wunsche  und  der  Hoffnung  Ausdruck  geben,  dass  bei 
wieder  hergestelltem  Frieden  im  deutschen  Reiche,  auch  in  den  vielfach 
gestörten  Geschäftsverhältnissen  unseres  Faches  eine  Ebnung,  eine  grössere 
Ruhe  eintreten  und  dadurch  der  Blick  und  die  Thätigkeit  der  Mitglieder  wieder 
mehr  den  Zwecken  und  Zielen  unseres  Vereinsstrebens  zugewendet  werde. 

Das  abgelaufene  Vereinsjahr  ist  aber  diesem  Wünschen  und  Hoffen  nicht 
in  dem  erwarteten  Maasse  nachgekommen.  Mehr  noch  als  in  dem  Kriegsjahre 
waren  durch  die  zuweilen  unleidlich  werdenden  Sorgen  um  die  Beschaffung  der 
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erforderlichen  Rohstoffe  in  dem  Gasfache  die  Kräfte  der  Vercinsgenossen  ange- 
strengt und  lediglich  auf  das  innere  Geschäftsleben,  auf  die  ungestörte  Ingang- 
haltung des  Betriebes  gerichtet.  Sie  konnten  und  durften  weniger  an  das  All- 
gemeine, an  die  Anregung  und  Belebung  in  dem  Vereine  denken. 

ln  dem  Wasserfache  verhinderte  fast  das  umgekehrte  Vcrhältniss  die  Zu- 
wendung der  Kräfte  für  eine  Thätigkeit  in  dem  Vereine,  denn  nachdem  man 
sich  mit  eingetretenem  Frieden  allgemeiner  beruhigt  hatte,  traten  auch  in  einer 
grossen  Zahl  von  Städten  alte,  lange  gehegte  Wünsche  und  Strebungen  wieder 
auf  und  wo  man  längst  mit  Leuchtgas  versorgt  war,  da  wollte  man  dein  grossen 
Bedürfnisse  der  Zeit  gerecht  werden  und  verlangte  lebhaft  nach  dem,  was  die 
neuere  Wissenschaft,  mehr  noch  als  die  alte  tausendjährige  Erfahrung,  als  der 
Gesundheit,  dem  Wohle  und  der  Behaglichkeit  dienlich  nachgewiesen  hatte:  uach 
gutem,  frischem,  kühlen,  nicht  dem  Untergründe  dicht  bewohnten  und  bevöl- 
kerten Bodens  entnommenes  Trink-  und  Nutzwasser. 

Das  vielfache  und  starke  Verlangen  rief  die  Wasserfachleute  zu  vielfäl- 
tiger und  angestrengterer  Thätigkeit  in  Entwürfen  und  Ausführungen  und  so 
fanden  auch  sie  nur  wenig  Zeit,  des  Vereines  und  seiner  Bestrebungen  zu  ge- 
denken oder  gar  dafür  zu  handeln. 

Trotzdem  wurden  an  den  Vorstand  seitens  der  Mitglieder  mancherlei 
Fragen  gerichtet  und  von  ihm  mancherlei  Auskunft  in  schriftlichem  und  münd- 
lichen Verkehre  verlangt  und  willig  Antwort  gegeben 

Die  Arbeiten  in  den  von  Ihnen  niedergesetzten  Commissionen  und  Aus- 
schüssen wurden  nach  Möglichkeit  gefördert,  wovon  Sie  sich  während  der  dies- 
jährigen Versammlung  zu  überzeugen  wohl  Gelegenheit  finden  werden. 

Ara  lebhaftesten  war  diesmal  das  Schaffen  der  Commission  für  Versuchs- 
gasanstalten, die  sich  durch  Herrn  Director  Haase  in  Berlin  verstärkt 
hatte.  Seine  inhaltreiche  Abhandlung  über  den  Gegenstand  brachte  in  ihrer 
ganzen  Gründlichkeit  und  Ausführlichkeit  das  Januarheft  (1872)  unseres  Fach- 
journales  und  ist  Ihnen  allen  bekannt.  Die  Commission  hielt  sich  aber  nur 
beauftragt,  den  ersten,  speciell  die  Versuchsgasanstalten  betreffenden  Theil  in 
Behandlung  zu  ziehen  und  die  Bearbeitung  des  zweiten  Theiles  einer  kommenden 
Zeit,  einer  anderen  Commission  zu  überlassen;  sie  beauftragte  aber  den  Vor- 
stand, Herrn  Haase  volle  Anerkennung  in  dem  Jahresberichte  über  die  darin 
liegenden  Anregungen  angedeihen  zu  lassen,  weil  dieselben  vollkommen  den 
Zwecken  dienen,  welche  der  Verein  durch  seine  Satzungen  als  die  Seinigen 
erklärt  hat.  Diese  Commission  hatte  ausser  vielfach  schriftlichem  Verkehre 
auch  zwei  Zusammenkünfte,  in  Berlin  und  Eisenach,  deren  Ergebnisse  Ihnen 
heute  in  Plänen  und  beschreibenden  Grundzügen  als  Vorschläge  vorliegen. 

Die  Kerzen  (bez.  Lichtmessungs)  -Commission  hatte,  der  Lösung 
ihrer  Aufgabe  nahe  stehend,  nur  Einzel- Verkehr  unter  den  Mitgliedern  und  be- 
fasste sich  hauptsächlich  mit  der  Beschaffung  der  Kerzen,  welche  Ihnen  in  der 
diesjährigen  Versammlung  endlich  können  vorgelegt  und  auch  zur  näheren  Prü- 
fung können  überlassen  werden.  Ausser  den  den  Mitgliedern  vertheilten  ge- 
druckten Zusammenstellungen  und  Berichten  brachte  unser  Vereinsorgan  beson- 
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ders  im  Februarhefte  (1872)  auch  theil weise  entgegenstehende  Berichte  und 
Ergebnisse,  auf  die  zum  Theil  wohl  in  der  heutigen  Discussion  über  die  Vor- 
schläge der  Lichtmessungs-Commission  näher  wird  eingegangeu  werden. 

Einer  anderen  Commission  hatten  Sie  die.  Vorschläge  des  Hm.  Dr.  Sackur 
für  gegenseitige  Versicherung  der  Gasanstalten  bezüglich  der  Haft- 
pflicht bei  Unglücks  fällen  zur  Prüfung  und  Berichterstattung  überwiesen. 
Auch  sie  war  thätig,  wie  Sie  aus  den  Fragebogen  ersehen,  welche  Sie  zur  Mit- 
arbeit heranzogen ; auch  sie  hatte  eine  persönliche  Verhandlung  in  Berlin  und 
wird  uns  Näheres  über  Bearbeitetes  berichten.  Auch  über  diesen  Gegenstand 
wurden  abweichende  Anschauungen  in  unserem  Vereinsorgane  und  zwar  im 
Märzheft  (1872)  laut. 

Die  Jahresversammlung  des  Vereines  1871  hatte  dem  Wiener  Gemeinde- 
rathe  vier  Herren  genannt,  welche  sie  als  zur  Beurtheilung  der  damals  dort 
schwebenden  Röhrenfrage  für  besonders  geeignet  hielt.  Zwei  der  Herren  nahmen 
den  Auftrag  an  und  zogen  auf  Vorschlag  der  an  der  Thcilnahmc  verhinderten 
Herren  und  unter  Zustimmung  des  Wiener  Gemeinderathes  zu  ihren  Arbeiten 
noch  Herrn  Director  Westcndarp  der  Hannoverschen  Giesserei  bei.  Das 
Gutachten,  welches  die  Herren  als  ein  privates  nach  unseren  Beschlüssen  auf- 
zufassen hatten  und  auffassten,  wurde  dem  Wiener  Gemeinderathe  unter  dem 
20.  Juli  1871  überreicht  und  fanden  Sie  dasselbe  seiner  ganzen  Ausdehnung 
nach  in  unserem  Vereinsorgane  abgedruckt.  Einige  fernere  Mittheilungen  über 
die  Sache  werden  der  Versammlung  am  letzten  Sitzungstage  durch  einen  der 
genannten  Herren  gemacht  werden. 

Ihren  Vorstand  hatten  Sie  beauftragt,  1)  die  Grahn’sche,  im  vorigen  Jahre 
vorgelegte  Sammlung  von  Wassertarifen  zu  vervollständigen  und  den  Versuch 
der  Aufstellung  eines  Normaltarifes  für  Wasserabgaba  zu  machen. 
Es  wurde  diesem  Aufträge  thunliehst  entsprochen  und  von  vielen  Seiten  erfolgten 
willfährig  die  gewünschten  Einsendungen.  Der  Vorstand  stellt  in  Bezug  hierauf 
den  von  Herrn  Grahn  mündlich  näher  zu  begründenden  Antrag: 

„Die  Jahres- Versammlung  wolle  den  Vorstand  ermächtigen,  die  cinge- 
„laufenen  Tarife  vorerst  zusammengestellt  drucken  zu  lassen,  um  sie 
„den  Mitgliedern  zugängig  zu  machen  und  später  als  Grundlage  zu 
„dienen  für  die  Berathung  der  zu  machenden  Vorschläge.“ 

2)  „Der  Vorstand  soll  die  Erfahrungen  sammeln  und  zusammenstellen,  welche 
„mit  den  seither  gebräuchlichen  Wassermessern  gemacht  worden  sind“. 

Der  Vorstand  hat  auch  diesen  Auftrag  im  Auge  behalten  und  zunächst  als 
Grundlage  für  weitere  Arbeiten  sich  die  specificirtcn  Beschreibungen  der  eng- 
lischen Patente  für  Wassermesser  kommen  lassen.  Die  Durchsicht  und  Sichtung 
dieses  umfassenden  Materiales  und  seiner  Bearbeitung  wird  noch  längere  Zeit 
in  Anspruch  nehmen  und  wird  erst  in  einer  der  nächsten  Jahresversammlungen, 
dann  vielleicht  auch  schon  über  Versuche  mit.  Wassermessern  unter  Zuziehung 
von  in  solchen  Untersuchungen  geübten  Personen  können  berichtet  werden. 
Vorläufige  Mittheilungen  wird  uns  Herr  Grahn  machen. 
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3)  „Der  Vorstand  solle  Wasser-Consumtionstabellen  von  Städten 
„und  Wasserwerken  einziehen,  worin  auf  das  Verhältniss  des  Hausver- 
„brauches  und  des  Gewerbe  - Verbrauches  besonders  Rücksicht  zu  neh- 
„men  sei.“ 

Der  Vorstand  wandte  sich  an  die  Vorstände  aller  ihm  bekannten  Wasser- 
werke. Es  kamen  auch  mehre  Tabellen  ein,  ihre  Zahl  ist  aber  noch  zu  gering, 
als  dass  dieselben  schon  könnten  zu  einer  übersichtlichen  Zusammenstellung 
gebraucht  werden.  Die  wenigsten  Städte  und  Wasserwerke  haben  bis  jetzt  der- 
artige genauere  und  zuverlässige  Zusammenstellungen  gemacht,  werden  aber 
jetzt  nach  erfolgter  Anregung  mehr  und  mehr  dazu  schreiten. 

Der  Vorstand  wird  auch  ferner  die  ihm  gestellten  Aufgaben  verfolgen  und 
ferner  darüber  berichten.  Es  erfordert  dies  aber  Zeit  und  Geduld,  weil  solche 
Tabellen  nur  einmal  im  Jahre  können  gemacht  werden  und  bei  der  Mühe  und 
Sorgfalt,  die  sie  verlangen,  nicht  so  leicht  und  nicht  so  gerne  zusamraengestellt 
werden. 

Ueber  den  Stand  unserer  Mitgliederzahl  ist  das  Folgende  zu  berichten  J 

Am  Schlüsse  des  XI.  Vereinsjahres  war  die  Zahl  163. 

In  Wien  wurden  aufgenommen  ...  26, 

von  welchen  aber,  theils  ohne  Angabe  eines  Grundes, 
theils  mit  Gründen  belegt  zurücktraten  oder  dadurch 
aus  dem  Verzeichniss  mussten  gelassen  werden,  dass 
sie  ,weder  Eintrittsgeld  noch  Beitrag  trotz  wiederholter 


Aufforderung  einzahlten 6, 

so  dass  die  Vermehrung  durch  Aufnahme  ...  20 

betrug  und  die  sich  ergebende  Gesammtzahl  . . 183. 

Von  dieser  Zahl  gingen  durch  Tod  ...  2 

und  durch  freiwilligen  Austritt  ....  3 


zusammen  5 

Mitglieder  ab,  so  dass  der  Mitgliederbestand  am  Ende 

des  XII.  Vereinsjahres  die  Zahl  . . . 178  erreicht 

Für  die  heurigen  Versammlungen  ist  wieder  eine  hübsche  Anzahl  von  An- 
trägen zur  Aufnahme  ein  gelaufen,  über  welche  Sie  in  der  zweiten  Sitzung  werden 
zu  bestimmen  haben. 

Der  beiden  uns  durch  den  Tod  entrissenen  Mitglieder,  der  Herren  Direc- 
toren  Baerwald  in  Berlin,  der  in  Leben  und  Thätigkei^  eine  hervorragende 
Stellung  einnahm  und  Gretschel  in  Prag-Carolinenthal,  der  wenn  auch  still, 
doch  geachtet  wirkte,  lassen  Sie  uns  trauernd  durch  Erheben  von  den  Sitzen 
gedenken  und  ihnen  ein  verdientes,  gutes  Gedächtniss  bewahren. 

Unsere  Cassenverhältnisse  sind  wohlgeordnete  und  gute  und  wenn  auch 
die  Kosten  der  vorigjährigen  Versammlung  durch  die  besonderen  und  ganz  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  Wien’s  und  die  Verpflichtungen , welche  sie  unserer 
Kasse  auferlegten,  diejenigen  anderer  Versammlungen  wesentlich  überstiegen, 
so  gingen  sie  doch  nicht  über  unsere  Verhältnisse  hinaus  und  beengten  uns 
nach  keiner  Richtung  hin. 
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Bestand  und  Einnahmen  betrugen  im  Vereinsjahre  1871/72 

Thlr.  2544.  23  Sgr.  9 Pf. 

Die  Ausgaben  betrugen  . . . „ 976.  8 „ 11  „ 

Und  der  Kassenbestand  blieb  mit  . Thlr.  1568.  14  Sgr.  10  Pf. 
für  das  nächste  Vereinsjahr  1872/73. 

Wünschen  wir  dem  Vereine  auch  fort  und  fort  ein  nützliches,  fröhliches 
Gedeihen! 

Dr.  Schilling.  Der  Vorstand: 

E.  F.  Grahn.  Simon  Schiele,  Vorsitzender.  c warzer 


Bericht  der  Londoner  Sachverständigen  ober  die  Reinigung  des  Gases 
von  Schwefel  auf  der  Gasanstalt  zn  Beckton. 

(Schluss.) 

Kohlensäure,  wie  auch  Ammoniak,  wird  gleichfalls  durch  die  Condensatoren 
zum  Theil  aus  dem  Gase  entfernt. 

Die  mangelhafte  Condensation  zu  Beckton  trägt  also  in  doppelter  Weise 
dazu  bei,  den  Schwefelgehalt  des  Gases  zu  erhöhen.  Einmal  wird  weniger 
Schwefel  in  den  Condensatoren  zurückgehalten,  und  ebenfalls  weniger  Kohlen- 
säure, dadurch  wird  die  Reinigung  vom  Schwefel  mehr  in  Anspruch  genommen, 
und  zweitens  wird  der  grösste  Theil  des  Reinigungskalkes  in  kohlensauren  Kalk 
verwandelt,  wodurch  er  für  die  Schwefelreinigung  verloren  geht. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Kalkreinigung. 

Wo  Kalkreinigung  angewandt  wird,  ist  es  vor  allen  Dingen  nothwendig» 
die  Kohlensäure  vorher  zu  entfernen.  Die  ungewöhnliche  Thatsache  zu  Bow, 
wo  zwei  Kalkreiniger  im  Winter  eben  so  viel  leisten,  wie  drei  im  Sommer,  ist 
wahrscheinlich  nur  dem  Umstand  zuzuschreiben,  dass  die  Temperatur  in  den 
Condensatoren  und  Scrubbern  im  Winter  niedriger  ist,  als  im  Sommer,  und 
dass  desshalb  im  Winter  mehr  Kohlensäure  (und  zugleich  mehr  Schwefel)  aus 
dem  Gase  entfernt  wird,  bevor  dasselbe  in  die  Reinigungsapparate  gelangt. 

Derselbe  Grund  erklärt  auch  die  Thatsache,  dass  einige  Kohlensorten  mehr 
Schwefel  geben,  als  andere.  Es  ist  nicht  nöthig,  dass  die  Kohlen  an  und  für 
sich  mehr  Schwefel  geben,  sondern  sie  geben  vielleicht  nur  mehr  Kohlensäure, 
und  dies  genügt,  um  die  Schwefelreinigung  zu  beeinträchtigen. 

Mittel  zur  Abhülfe. 

Die  erste  Aufgabe  besteht  darin,  die  gegenwärtigen  Reinigungsmethoden  zu 
verbessern,  denn  wenn  es  sich  herausstellt,  dass  dies  möglich  ist,  so  ist  dies  besser 
als  die  Einführung  ganz  neuer  Methoden,  welche  die  Gasfabrikation  vertheuern. 

Die  Commission  glaubt,  dass  sich  die  Aufgabe  lösen  lässt.  Versuche  weisen 
nach,  dass  Kalk  in  der  Form  von  Schwefelcalcium  (gesättigt  mit  Schwefel- 
wasserstoff) ein  gutes  Material  zur  Reinigung  des  Gases  von  Schwefelverbin- 
dungen (ausser  Schwefelwasserstoff)  ist.  In  Laboratoriumsversuchen  ist  der 
ganze  Schwefelgehalt  mit  diesem  Mittel  entfernt  worden  (26  Grains  pro  100  Cbf.) 
Eine  vollständige  Reinigung  kann  natürlich  in  der  Praxis  nicht  erwartet  werden. 
Es  zeigte  sich  auch  im  Laboratorium,  dass  die  Wirkung  des  Materials  Tag  für 
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Tag  abnahm,  ohne  Zweifel  weil  die  Kohlensäure  des  Gases  (gegen  1%)  nach 
und  nach  das  Schwefelcalcium  in  kohlensauren  Kalk  verwandelte. 

Die  Commission  glaubt  sicher,  dass  man  mit  der  Kalkreinigung  vollständig 
genügende  Resultate  erlangen  kann,  wenn  man  die  Kohlensäure,  welche 
in  die  Reiniger  gelangt,  auf  ein  möglichst  geringes  Maass  be- 
schränkt 

Es  stellt  sich  also  die  Frage,  wie  man  die  Kohlensäure  aus  dem  Gase  ent- 
fernt, ohne  nicht  auch  gleichzeitig  den  Schwefelwasserstoff  zu  entfernen,  den 
man  gebraucht,  um  den  Kalk  in  Schwefelcalcium  zu  verwandeln.  Die  Haupt- 
schwierigkeit besteht  darin,  dass  weit  mehr  Kohlensäure  im  Gas  vorhanden  ist, 
als  Schwefelwasserstoff,  und  andererseits,  dass  es  für  Kohlensäure  kein  Reini- 
gungsmaterial gicbt,  welches  nicht  auch  gleichzeitig  Schwefelwasserstoff  absorbirt 
Zur  Lösung  der  Schwierigkeiten  macht  die  Commission  folgende  Vorschläge. 

1)  Die  Scrubber.  Aus  den  Versuchen,  welche  die  Commission  mit 
Ammoniakwasscr  aus  verschiedenen  Gasanstalten  angestellt  hat,  hat  sich  ergeben, 
dass  gute  Scrubber  zweimal  so  viel  Kohlensäure  ausziehen  können,  als  schlechte. 

In  den  Anstalten  zu  Blackfriars,  Westminster  und  zu  Oxford  giebt  das  Wasser 
zwei  Volumina  COa  auf  1 Vol.  SHa.  In  Beckton  dagegen  war  es  umgekehrt, 
da  kamen  auf  48Va  Vol.  COa  93  Vol.  SH  2. 

Dieser  Fehler  zu  Bcckton  kann  leicht  verbessert  werden  durch  eine  bessere 
Construction  der  Scrubber.  Während  das  Gas,  wie  es  jetzt  die  Scrubber  ver- 
lässt, 3 COa  auf  1 SHa  hat,  wird  man  es  leicht  dahin  bringen,  dass  der  Ge- 
halt an  beiden  Stoffen  gleich  wird. 

Die  Commission  bemerkt,  dass  dieser  Vorschlag  Nichts  zu  thun  hat  mit 
dem  bekannten  Vorschlag,  den  Schwefelgehalt  im  Gase  direct  durch  die  Scrubber 
zu  reduciren,  sei  es  durch  Anwendung  einer  grossen  Menge  Wasser  in  den 
Scrubbern,  oder  durch  starkes  Ammoniakwasser.  Die  Erfahrung  der  Commission 
geht  dahin , dass  Ammoniakwasser , selbst  wenn  man  es  so  stark  erhält , wie 
Herr  Mann  zu  Blackfriars,  keinen  wesentlichen  Werth  für  die  Schwefelreinigung 
besitzt.  Unter  anderen  Versuchen  mögen  hier  nur  die  Durchschnittsresultate 
der  Versuche  angeführt  werden,  welche  die  Commission  in  der  Anstalt  zu  Black- 
friars erhalten  hat,  wo  also  das  Ammoniakwasser  doppelt  so  stark  ist,  als  in 
anderen  Anstalten.  Es  war  hier  der  Schwefelgehalt  pro  100  Cbf.  Gas 
am  Eingang  der  Scrubber  22,86  Grains. 

» Ausgang  „ „ 28,98  „ 

2)  Die  Reiniger.  Der  wichtigste  Punkt  überall  dort,  wo  Kalkreinigung 
gebraucht  wird , besteht  darin , den  Kohlensäuregehalt  zu  reduciren , bevor  das 
Gas  in  die  Reiniger  gelangt.  Hiebei  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  der 
kohlensaure  Kalk  es  ist,  der  den  Druck  in  den  Apparaten  giebt,  dass  also  auch 
in  dieser  Beziehung  die  vorherige  Reduction  des  Kohlensäuregehaltes  von  Vor- 
theil ist.  Die  Commission  schlägt  nun  vor,  den  Betrieb  bei  der  Reinigung  so 
einzurichten,  dass  in  jedem  Hause  zuerst  zwei  Kalkreiniger  so  in  Gebrauch  ge- 
nommen werden,  dass  das  Material  nicht  nur  schmutzig  wird  (Schwefelwasser- 
stoff), sondern  so  dass  die  Kohlensäure  den  Schwefelwasserstoff  wieder  verdrängt, 
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und  seine  Stelle  einnimmt.  Auf  diese  Weise  wird  der  gTösstmöglichc  Betrag 
an  Kohlensäure  vorweg  entfernt,  während  der  Schwefelwasserstoff  durchgeht, 
und  den  Inhalt  der  folgenden  Apparate  in  Schwefelcalcium  verwandelt. 

Es  ist  gleichzeitig  von  Wichtigkeit,  dass  das  Löschen  des  Kalkes  unmittelbar 
vor  dem  Gebrauch  geschieht,  denn  der  feuchte  Kalk  absorbirt  Kohlensäure  mit 
grosser  Lebhaftigkeit.  (gez.)  T.  Förster,  Secretair. 


Siebenter  Geschäftsbericht  für  die  Commanditisten  der  Neuen  Gasgesellschaft 
Wilhelm  Nolte  & Co.  zn  Berlin. 

( Voryetrayen  in  der  siebenten  ardentl.  General-  Versammlung  am  37.  April  1873.) 

Wenn  auch  das  im  abgelaufencn  Geschäftsjahr  erzielte  Resultat  unserti  Erwartungen 
nicht  entspricht,  so  verdient  dasselbe  dennoch  immerhin  ein  ziemlich  befriedigendes  genannt 
zu  werden,  da  es  trotz  der  vielen  Schwierigkeiten,  mit  denen  wir  zu  kämpfen  hatten,  den 
Beweis  einer  gesunden  Entwickelung  unseres  Geschäftes  liefert,  und  für  die  Zukunft  auf 
eine  rascher  und  erfreulich  steigende  Rente  achliessen  lässt. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  hatten  wir  mit  den  Folgen  des  harten  Winters  zu 
kämpfen,  eines  Winters,  wie  wir  ihn  seit  dem  Bestehen  unseres  Geschäfts  noch  nicht 
durchlebt,  und  dazu  waren  wir  leider  noch  nicht  in  der  Lage  gewesen,  unsere  sämmtlichen 
Anstalten  wieder  mit  guten,  erfahrenen  Dirigenten  zu  versehen,  weil  dieselben  zum  Theil 
noch  bei  den  Fahnen  waren  und  erst  im  April  und  Mai  wieder  ihre  Stellung  cinnehmen 
konnten.  Beide  Umstände  waren  mit  vielen  Unannehmlichkeiten,  Unkosten  und  Verlusten 
fflr  uns  verknüpft.  Ausser  dieser  Calamitüt  batten  wir  auf  den  meisten  unserer  Anstalten 
vom  Januar  bis  März  fast  unausgesetzt  mit  Kohlenmangel  zu  kämpfen,  da  unsere  Vorräthe 
bei  den  bisherigen  beschränkten  Räumlichkeiten  nur  bis  Mitte  Januar  ausreichten , wir 
waren  also  gezwungen,  mit  schweren  Opfern  Kohlen  zu  beschaffen,  ohne  auf  die  Qualität 
der  beschafften  Kohlen  besonders  Rücksicht  nehmen  zu  können,  da  man  glücklich  sein 
musste,  wenn  man  nur  überhaupt  Kohlen  und  Transportmittel  für  dieselben  bekam, 
namentlich  schwierig  war  dies  auf  den  sächsischen  Anstalten,  wo  wir  auf  den  Bezug  aus 
dem  Zwickauer  Revier  angewiesen  sind;  auch  die  schlesischen  Anstalten  hatten  erheblich 
darunter  zu  leiden.  Die  erste  Hälfte  des  Jahres  hat  also  aus  angeführten  Gründeu  schon 
kein  befriedigendes  Resultat  ergeben  können  und  war  ausserdem  auch  der  Gasconsum  auf 
fast  allen  deutschen  Anstalten  noch  hinter  dem  des  Jahres  1870  zurückgeblieben. 

Die  glückliche  Entwickelung  des  Geschäfts  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres,  verbunden 
mit  sehr  erfreulichen  Betriebs-Resultaten  auf  allen  unsern  Anstalteu  hat  indess  den  Ausfall 
der  ersten  llälfte  nicht  allein  vollständig  gedeckt,  sondern  noch  einen  massigen  Ueber- 
schuss  gegen  das  Vorjahr  geliefert,  so  dass  wir  trotz  der  sehr  hohen  Kohlenpreise,  trotz 
der  sehr  bedeutenden  Ucparaturkosteu  und  Verluste  an  Gas  etc.  und  trotz  des  im  Jahre  1871 
ausfallenden  Agio-Gewinnes  von  Tblr.  3,7f>5.  23.  fi.,  Provisions-Gewinn  Thlr.  4,467.10.0., 
ausser  den  gezahlten  Zinsen  Thlr  2,222.3.,  welche  1870  auch  noch  nicht  in  Rechnung 
kamen,  noch  eine  Zunahme  des  Reingewinnes  von  Thlr.  2,921.3.  erzielten,  obgleich  das 
bedeutendste  unsrer  Unternehmungen,  die  Gasanstalt  in  Kronstadt,  auch  im  Jahre  1871 
noch  sehr  wenig  zur  Rente  beigetragen  hat.  Heute  sind  wir  in  der  Lage , sagen  zu 
können,  dass  unsere  sämmtlichen  Gasanstalten  im  besten  Betriebe  Bind,  alte  Dirigenten 
und  bewährte  Arbeiter  haben  wieder  ihre  Stellungen  eingenommen  und  dürfen  wir  hoffen, 
dass  wir  auf  eine  rasche  und  gesunde  Entwickelung  unseres  Geschäftes,  resp.  Steigerung 
der  Rente,  rechnen  können,  was  sich  aus  nachfolgender  Zusammenstellung  und  Besprechung 
der  einzelnen  Anstalten  ergiebt.  — 

Um  aus  den  misslichen  Verhältnissen  einer  Commandit-Gesellschaft  in  die  geregelten 
Bahnen  einer  Actien-Gesellschaft  zu  kommen,  hat  unser  Geschäfts-Inhaber  nach  längeren 
Verhandlungen  sich  entschlossen , seine  Stellung  als  solcher  aufzugeben  und  dagegen  die 
Stellung  als  Director  der  neu  ins  Leben  gerufenen  Neuen  Gas-Actien-Gesellschaft  über- 
nommen. Diese  neue  Gas-Actien-Gesellschaft  wurde  am  12.  Februar  1872  von  den  Mit- 
gliedern unsres  Aufsichtsraths  und  mehreren  unserer  meistbetheiligten  Herren  Commanditisten 
gegründet,  und  darauf  in  der  ausserordentlichen  General-Versammlung  unserer  Gesellschaft 
die  Fusion  mit  dieser  Neuen  Gas-Actien-Gesellschaft  beschlossen.  Die  Fusion  wird  so 
rasch  als  die  Verhältnisse  es  gestatten,  vollzogen  werden, 'der  Umtausch  der  Commandit- 
Anthcile  gegen  Actien  der  neuen  Gas-Actien-Gesellschaft  erfolgt,  sobald  dieselben  fertig 
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gestellt  sein  werden.  Die  Gründung  der  Neuen  Gas-Actien-Gcsellschaft  erfolgte  mit  einer 
Vermehrung  des  Capitals  um  500,000  Thalcr.  — Dieselben  sollen  zur  Yergrösserung 
des  unzureichenden  Betriebs-Capitals,  hauptsächlich  aber  dazu  dienen,  durch  vorthcilhafle 
Käufe  bestehender  und  Anlagen  neuer  Anslalten  die  Rente  zu  verbessern.  Schon  heute 
können  wir  die  Mittheilung  machen,  dass  es  gelungen,  die  Gas -Anstalt  Hirschberg  in 
Schlesien  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  mit  einer  Vertragsdauer  von  36  Jahren  zu 
erwerben.  Hirschberg  wird  unter  unsern  deutschen  Anstalten  ohne  Zweifel  sehr  bald  eine 
hervorragende  Stelle  rinnehmen.  Eine  vortheilhafte  Acquisition  glauben  wir  in  der  jüngsten 
Zeit  durch  Ankauf  der  seit  6 Jahren  in  Wilna  besteheuden  Gasanstalt  gemacht  zu  haben, 
da  die  Erwerbung  unter  günstigen  Bedingungen  unter  Zugrundelegung  der  Durchschnitts- 
Rente  der  letzten  3 Jahre  erfolgt.  Die  Anstalt  wurde  im  Jahre  1864  von  Herrn 
L.  A.  Riedinger  in  Augsburg  erbaut,  ist  in  ganz  vorzüglich  gutem  Zustande  und  auf 
eine  Leistungsfähigkeit  von  über  20,000,000  Cubikfuss  eingerichtet,  während  bisher  nur 
ca.  1 0,000,000  Cubikfuss  Gas  abgegeben  wurden.  Dm  den  Consum  wesentlich  zu  heben, 
also  auch  die  Rentabilität  zu  vergrössern , ist  nur  eine  Verlängerung  des  Rohrnetze* 
erforderlich , welche  sofort  iu  Angriff  genommen  werden  soll.  Ferner  haben  wir  in 
Schmiedeberg  in  Schlesien  die  Concession  zum  Bau  einer  Gasanstalt  und  Privileg  auf 
35  Jahre  unter  sehr  vortheilhaften  Bedingungen  erhalten,  und  werden  noch  im  laufenden 
Jahre  die  Gas-Anstalt  erbauen  und  in  Betrieb  setzen.  Diese  Anlage  verspricht  bei  dem 
massigen  Capital,  welches  sie  erfordert,  eine  recht  günstige  zu  werden,  da  mit  den  grossen 
Fabriken  bereits  langjährige  und  gute  Verträge  zur  Beleuchtung  abgeschlossen  sind. 
Wegen  Ankauf  verschiedener  anderer  Anstalten,  sowie  wegen  Erwerbung  ganz  besonders 
günstiger  Concessionen  sind  wir  noch  in  Unterhandlung , wobei  uns  unsere  in  den  abge- 
laufenen 6 Jahren  gesammelten  Erfahrungen  trefflich  zu  Statten  kommen,  und  vor  Uelier- 
nahme  ungünstiger  Verträge , wie  die  mit  Nienburg  und  Gardelegen  abgeschlossenen  be- 
wahren werden.  — Wir  gehen  nun  zur  Besprechung  der  einzelnen  Anstalten  über. 

1.  Altwasser:  Production.  Flammenzahl. 


1870: 

3,647,100  Cubikfuss  pr. 

2,030 

1871: 

3,894,100 

2,077 

Zunahme : 247,000  Cubikfuss  pr.  47. 

Während  die  ersten  6 Monate  des  Jahres  1871  noch  eine  Abnahme  des  Consums 
gegen  1870  ergaben,  hat  sich  das  Geschäft  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  so  günstig 
gestaltet,  dass  nicht  allein  der  Minder -Consum  ausgeglichen,  sondern  sich  noch  eine 
erfreuliche  Zunahme  herausstellte.  Durch  die  sehr  hohen  Kohlenproise  und  die  nicht  in 
gleichem  Verhältnis*  steigenden  Coakspreise  wurde  der  Nutzen  an  der  Zunahme  des 
Consums  erheblich  geschmälert,  indess  ist  das  Resultat  immerhin  befriedigend.  Seit 
Altwasser  aufgehört  hat,  Badeort  zu  sein,  zieht  sich  mehr  und  mehr  Industrie  dorthin 
und  wird  der  Gasconsum  ohne  Zweifel  nur  zunchmen  können ; in  den  ersten  3 Monaten 
des  laufenden  Jahres  beträgt  die  Zunahme  im  Gasconsum  bereits  über  33'/j*/o  gegen  1871. 

2.  Hausdo rff- Wüste- Waltcrsdorff: 

Production.  Flammcnzahl. 

1870:  4,782,000  Cubikfuss  pr.  1,412 

1871:  5,250,300  1,488 

Zunahme:  468,300  Cubikfuss  pr.  76. 

Von  dieser  erheblichen  Zunahme  der  Production  fällt  leider  der  grössere  Theil  auf 
den  vermehrten  Verlust  im  Rohrnetz,  der  durch  den  strengen  Winter  1870/71  hervor- 
gerufen, und  erst  im  Sommer  beseitigt  werden  konnte,  der  andere  Theil  des  Mehrconsums 
entfällt  fast  ganz  auf  den  Consum  zu  technischen  Zwecken,  als  Sengen,  Calander  etc., 
wozu  das  Gas  zu  sehr  niedrigen  Preisen  geliefert  werden  muss.  Gegenüber  den  sehr 
hohen  Kohlenpreisen  und  den  nicht  in  gleichem  Verhältnis*  steigenden  Coakspreisen, 
sowie  der  durch  den  schweren  Winter  verursachten  Unkosten  und  Verluste  haben  wir 
alle  Ursache,  mit  dem  erzielten  Resultat  auf  dieser  Anlage  zufrieden  zu  sein,  eine  weitere 
gesunde  Entwickelung  des  Geschäfts  in  der  dortigen  Industrie  ist  nicht  zu  bezweifeln 
und  ist  für  uns  schon  in  den  ersten  3 Monaten  durch  einen  Mehrconsum  von  20°/»  gegen 
das  Vorjahr  nachgewiesen. 

■3.  Neusalz  a.  0:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  4,152,900  Cubikfuss  pr.  1,775 

1871:  4,790  300  1,935 

Zunahme:  637,400  Cubikfuss  pr.  160. 

Diese  erfreuliche  Zunahme,  die  grösste,  welche  seit  Bestehen  der  Anstalt  stattge* 
fundeu,  ist  ebenfalls  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  erzielt  und  namentlich  seit 
Eröffnung  der  Eisenbahn,  wodurch  sich  Handel,  Industrie  und  Verkehr  von  Neusalz 
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wesentlich  gehoben  haben.  Hätte  nicht  auch  hier  der  strenge  Winter  und  die  grosse 
Kohlennoth,  resp.  die  hohen  Preise  auf  unsern  Gewinn  nachtheilig  gewirkt,  so  würde  das 
Resultat  ein  noch  wesentlich  besseres  geworden  sein.  In  Folge  der  raschen  Entwickelung 
des  Orts  und  der  Zunahme  des  Consums  mussten  wir  in  Neusalz  einen  zweiten  Gasometer 
errichten,  der  indess  erst  im  Januar  1872  in  Betrieb  genommen  werden  konnte. 

Durch  diese  Anlage,  sowie  verschiedene  kleinere  Umbauten  und  Erweiterungen,  sind 
wir  jetzt  in  Stand  gesetzt , auf  dieser  Anstalt  bis  zu  8 Millionen  Gas  produciren  und 
abgeben  zu  können , so  dass  also  für  eine  Reihe  von  Jahren  voraussichtlich  keine  Mehr- 
kosten für  Erweiterungen  entstehen.  Auch  auf  dieser  Anstalt  ist  die  Zunahme  des  Con- 
sums  in  den  ersten  3 Monaten  des  laufenden  Jahres  eine  sehr  erfreuliche;  dieselbe  beträgt 
über  20%  gegen  1871. 

4.  Peitz:  Production.  Klammenzahl. 

1870:  2,327,300  Cuhikfuss  pr.  1,220 

1871:  2,528,100  „ 1,405 

Zunahme:  200,800  Cubikfuss  pr.  185. 

Auch  hier  fällt  die  ganze  Zunahme  auf  die  zweite  Hälfte  des  Jahres,  und  würde 
noch  erheblich  grösser  sein,  wenn  nicht  der  Zuwachs  an  Flammen  erst  im  November  und 
December  zur  Eröffnung  gekommen  wäre.  Die  Industrie  von  Peitz  hat  zu  lange  darnieder 
gelegen  und  die  kleinen  Fabrikanten  können  sich  nur  langsam  von  den  schweren  Ver- 
lusten der  letzten  Jahre  erholen.  Seit  Mitte  vorigen  Jahres  ist  indess  eine  entschiedene 
Besserung  der  Verhältnisse  eingetreten , so  dass  wir  auch  auf  dieser  Anstalt  von  der 
Zukunft  bessere  Resultate  zu  erwarten  haben.  Die  Zunahme  in  den  ersten  3 Monaten 
des  laufenden  Jahres  beträgt  bereits  15%  un(l  wird  im  Herbst  noch  wesentlich  grösser 
werden,  da  viele  neue  Anlagen  gemacht  werden. 

5.  Limb  ach:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  3,185,800  Cubikfuss  pr.  2,422 

1871j^  3,079,500 , 2,568 

Abnahme:  106,300  Cubikfuss  pr.  Zunahme  136. 

Diese  Abnahme  der  Production  gegenüber  der  nicht  unwesentlichen  Zunahme  der 
Flammenzahl  erscheint  auffallend,  ist  aber  dadurch  hervorgerufen,  dass  die  grosse  Fabrik, 
welche  im  Jahre  1870  einging,  im  Anfänge  des  Jahres  1871  als  Consument  fehlte,  wäh- 
rend der  Zuwachs  an  Flammen  erst  im  Spätherbst,  November  und  December  eintrat,  und 
somit  den  Ausfall  nicht  deckte.  Unsere  Hoffnung,  das  grosse  Etablissement  in  Limbach 
noch  in  1871  in  anderem  Besitz  zu  sehen  und  dasselbe  wieder  beleuchten  zu  können, 
ist  noch  nicht  in  Erfüllung  gegangen,  auch  die  für  Herbst  1871  in  Aussicht  genommene 
Eröffnung  der  Eisenbahn  hat  sich  bis  zum  ersten  April  dieses  Jahres  vcrz'ögert.  Durch 
die  Einrichtung  zur  Beleuchtung  des  Bahnhofes  haben  wir  in  Limbach  den  bisherigen 
höchsten  Stand  der  Flammenzahl  wieder  erreicht  und  dürfen,  auch  ohne  dass  das  oben 
erwähnte  Etablissement  wieder  in  Betrieb  gesetzt  wird , auf  die  früheren  günstigen  Re- 
sultate rechnen.  Handel  und  Industrie  Limbachs  können  durch  die  Eröffnung  der  Bahn 
nur  gewinnen,  und  namentlich  unser  Geschäft  kann  nur  Vortheile  daraus  ziehen,  da  uns 
ausser  dem  vermehrten  Consum  auch  der  Kohlenbezug  vortheilhafter  werden  muss.  Die 
Entwickelung  des  Geschäfts  in  den  ersten  3 Monaten  1872  ist  eine  recht  befriedigende, 
indem  der  Consum  in  dieser  Zeit  gegen  1871  schon  um  ca.  15%  zugenommen  hat  und 
eine  weitere  Zunahme  an  Flammen  und  Consum  sicher  zu  erwarten  ist. 

6.  Schnee berg- Neust äd tl : Production.  Flammenzahl. 

1870:  2,223,700  Cubikfuss  pr.  1,377 

187 1 : 2,391,900  „ 1,516_ 

Zunahme:  168.200  Cubikfuss  pr.  139. 

Mit  dieser  Zunahme,  sowie  mit  dem  Resultat  dieser  Anlage,  haben  wir  alle  Ursache, 
zufrieden  zu  sein,  obgleich  die  Resultate  hier  noch  wesentlich  besser  gewesen  wären,  . 
wenn  nicht  der  strenge  Winter  und  die  Kohlennoth  uns  auch  hier  empfindliche  Opfer 
gekostet  hätte.  Unser  Geschäft  ist  hier  in  einer  stetieen  und  gesunden  Entwickelung 
begriffen  und  schafft  sich  die  Gasbeleuchtung  immer  mehr  und  mehr  Eingang,  so  dass 
wir  bei  dem  Aufblühen  der  Industrie  auch  auf  eine  fernere  Verbesserung  unserer  Rente 
rechnen  können.  In  den  ersten  drei  Monaten  des  Jahres  1872  haben  wir  auch  auf 
dieser  Anstalt  schon  die  erfreuliche  Zunahme  des  Consums  von  15%  zu  notiren. 

7.  Döbeln:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  4,860,780  Cubikfuss  pr.  2,211 

1871;  5,740,100  » 2,607 

Zunahme:  889,320  Cubikfuss  pr.  396. 
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Diese  bedeutende  Zunahme,  die  bedeutendste  auf  all  unsern  deutschen  Anstalten  trotz 
der  vielerlei  Störungen  des  harten  Winters  und  der  grossen  Kohlennoth,  welche  uns  gerade 
hier  am  härtesten  traf,  rechtfertigt  unsere  in  allen  bisherigen  Berichten  ausgesprochenen 
Erwartungen  immer  mehr.  Die  Entwickelung  von  Handel  und  Industrie  und  Ausdehnung 
der  Stadt  nehmen  so  rasch  und  erfreulich  zu,  dass  wir  im  laUfcuden  Jahr  abermals  an 
eine  bedeutende  Erweiterung  des  schon  ziemlich  ausgedehnten  Rohrnetzes  gehen  müssen, 
wodurch  das  schon  hohe  Anlageoa pital  eine  fernere  wesentliche  Vermehrung  erleidet, 
iudess  ist  mit  Sicherheit  darauf  zu  rechnen , dass  auch  diese  Mehr-Anlagen  eine  ange- 
messene Verbesserung  der  Rente  bewirken  werden.  In  den  ersten  3 Monaten  des  laufenden 
Jahres  hat  der  Consum  sich  bereits  um  17 '/»%  vermehrt,  während  für  den  Herbst  noch 
gegen  500  Flammen  zu  erwarten,  also  der  Consum  noch  wesentlich  höher  werden  wird. 
Durch  Ankauf  von  2 Nachhargrundstücken  haben  wir  unser  Grundstück  rechtzeitig  um 
so  viel  vergrüsserl,  dass  wir  für  alle  etwa  noch  nöthig  werdenden  Anlagen  ausreichend 
Flatz  haben. 


8.  Buchholz  bei  Annaberg:  Production  Flammenzahl. 

1870:  1,770,100  Cubikfuss  pr.  1,167 

1871:  2,280,000  „ 1,273 

Zunahme:  509,900  Cubikfuss  pr.  1Ö6. 

Durch  diese  erhebliche  Zunahme  des  Consums  ist  nun  auch  diese  Anlage  in  die 
Reihe  derjenigen  Anstalten  getreten,  welche  von  jetzt  ab  eine  angemessene  Rente  gewähren 
werden.  Das  Resultat  des  abgelaufenon  Jahres  ist  zwar  schon  ein  wesentlich  besseres, 
als  das  des  vorigen,  hätte  aber,  wenn  uns  nicht  der  schwere  Winter  und  die  sehr  theuren 
Kohlen  grosse  Opfer  gekostet  hätten,  ein  wesentlich  besseres  sein  müssen.  Unsere  Hoff- 
nung, die  Bahnverbindung  mit  Böhmen  und  die  Beleuchtung  des  Bahnhofes  noch  in  1871 
eröffnet  zu  sehen,  ist  leider  nicht  in  Erfüllung  gegangen,  erst  in  den  letzten  Tagen  sind 
die  Verträge  mit  der  Bahn  geschlossen,  so  dass  im  Laufe  dieses  Sommers  nun  mit  Be- 
stimmtheit auf  eine  Ausführung  zu  rechnen  sein  wird.  Ohne  allen  Zweifel  wird  die  Er- 
öffnung der  Bahn  für  Buchholz  und  speciell  für  unser  Ucschäft  von  grossem  Nutzen  sein. 
In  den  ersten  3 Monaten  des  laufenden  Jahres  macht  sich  eine  recht  erfreuliche  Zunahme 
des  Consums  um  ca.  IS”/,  bemerkbar,  und  ist  für  den  Herbst  ohne  Zweifel  eine  weitere 
ansehnliche  Steigerung  zu  erwarten. 


9.  Mittweida: 


1870: 

1871: 


Production.  Flammenzahl. 

2,108,600  Cubikfuss  pr.  1,270 
2,349,900  „ 1,402 


Zunahme:  241,300  Cubikfuss  pr.  132. 

Diese  Zunahme  ist  allerdings  nicht  wesentlich  und  entspricht  den  Erwartungen, 
welche  wir  für  diese  Anlage  hatten,  noch  nicht,  indess  ist  damit  immerhin  ein  Fortschritt 
documentirt , der  sich  ohne  Zweifel  bald  kräftiger  zeigen  wird , denn  Mittwcida  ist  ein 
Ort,  dessen  Handel,  Industrie  und  Verkehr  in  stetem  Wachsen  ist.  Es  ist  im  verflossenen 
Jahr  wie  bei  allen  unseren  Anlagen  im  zweiten  Jahr  nach  der  Eröffnung  ein  gewisser 
Stillstand  in  der  Zunahme  des  Consums  und  in  der  Betheiligung  der  Einwohner  durch 
neue  Aulagen  eingptreten;  das  Publirum  in  solch  kleinen  Städten  gebraucht  eben  Zeit, 
um  sich  von  den  Vortheilen  der  Gasbeleuchtung  gegen  andere  Belenchtungsarten  zu  über- 
zeugen, und  viele  Leute  ziehen  cs  vor,  bevor  sie  sich  die  Einrichtungen  machen  lassen, 
sich  erst  bei  Anderen  von  der  Zweckmässigkeit  und  Billigkeit  zu  überzeugen,  es  ist  die» 
eine  Erfahrung,  welche  wir  bisher  hei  allen  Anlagen  gemacht  haben  und  ohne  Zweifel 
noch  bei  allen  neuen  Anlagen  machen  werden.  Die  Rentabilität  der  Anstalt  steht  trotz 
des  Mehrronsums  noch  hinter  der  des  Vorj  ihres  zurück,  was  indess  hauptsächlich  durch 
den  schweren  Winter  und  die  Kohlennoth  resp.  die  hohen  Kohlenprcise  hervorgerufen 
ist,  auch  der  Ausfall  au1  Magazin-  und  Werkstatt» - Conto  trug  dazu  bei.  Die  Zunahme 
der  Production  kommt,  fast  ganz  auf  die  Monate  October - Deeember , und  schreitet  auch 
in  den  ersten  3 Monaten  des  laufenden  Jahres  fort.  Dieselbe  beträgt  bereits  über  DJ'/»0/, 
und  wird  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zum  Herbst  noch  wesentlich  steigen,  da  viele 
neue  Anlagen  bereits  bestellt  und  in  sicherer  Aussicht  sind. 


10.  Haynichen:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  2,309,380  Cubikfuss  pr.  1,285 

1871:  2,392,800  „ 1,342 

Zunahme:  83,420  Cubikfuss  pr.  57. 

Von  dieser  Anlage,  welche  mit  der  vorigen  zu  gleicher  Zeit  errichtet  wurde,  gilt 
genau  dasselbe,  was  wir  bereits  über  Mitt  weida  sagten,  es  ist  auch  hier  nicht  daran  zu 
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zweifeln,  dass  dieselbe  binnen  Kurzem  eine  angemessene  Rente  des  aufgewendeten  Capitals 
bringen  wird , namentlich  da  Haynichen  ausser  der  bisherigen  Bahnverbindung  noch  eine 
zweite  und  dritte  Verbindung  unzweifelhaft  erhalten  wird , indem  die  Leipzig-Freiberger 
Bahn  über  Haynichen  gebaut  werden  soll,  was  der  Entwickelung  von  Handel,  Industrie 
und  Verkehr  und  namentlich  unserm  Geschäft,  nur  von  Nutzen  sein  kann. 

11.  Nienburg  an  der  Saale: 

Production.  Flammenzahl. 

1870:  1,818,030  Cubikfuss  pr.  818 

1871:  1,912,530  , 856 

Zunahme:  94.500  Cubikfuss  pr.  38. 

Die  Entwickelung  unseres  Geschäfts  an  diesem  Ort  hängt  leider  zu  sehr  von  dem 
Gang  des  Geschäfts  der  Zuckerfabriken  ab,  welcher  auch  im  abgelaufenen  Jahre  für  uns 
ungttnstig  war , weil  durch  die  verspätete  und  schlechte  Rübenernte  die  Campagne  erst 
Anfang  October  anstatt  September  begonnen  hat.  Die  Betheiligung  des  Privatpublikums 
bleibt  leider  nach  wie  vor  eine  sehr  unbedeutende , indess  ist  zu  hoffen , dass  auch  diese 
Anlage  bald  einen  Aufschwung  nimmt , da  Nienburg  durch  die  projectirten  Bahnen 
Bernburg- Calbe  und  Berlin-Frankfurt  a.  M.  unbedingt  berührt  wird,  und  so  zum  Vortheil 
seiner  Industrie  mit  dem  grossen  Bahnnetz  verbunden  wird,  auch  wird  es  uns  dadurch 
hoffentlich  möglich  werden,  die  nöthigen  Kohlen  billiger  als  bisher  zn  beschaffen,  so  wie 
durch  billigere  Gaspreise,  die  wir  jetzt  nicht  eintreten  lassen  können,  mehr  I’rivatconsumenten 


za  gewinnen. 

12.  Gardelegen: 

Production. 

Flammenzahl. 

1870: 

1,052,390  Cubikfuss  pr. 

506 

1871: 

1,140,160 

839 

Zunahme: 

87,770  Cubikfuss  pr. 

133. 

Obgleich  die  lang  ersehnte 

Eröffnung  des  Betriebes 

der  Berlin  - Lehrter  Bahn  im 

Herbst  1871  stattgefuudcn , haben  wir  leider  kein  besseres  Resultat  wie  früher  aufzu- 
weisen , selbst  die  Herabsetzung  des  Gaspreises  hat  bisher  noch  keinen  nennenswerthen 
Einfluss  auf  den  Gasconsum  gehabt.  Obgleich  die  Einrichtungen  des  Bahnhofes  zur 
Gasbeleuchtung  schon  im  October  fertig  gestellt  wurden,  hat  sich  die  Eisenbahndirection 
nicht  enlschliessen  können,  den  Bahnhof  mit  Gas  zu  beleuchten,  sondern  hat  die  Expe- 
dition während  des  ganzen  Winters  noch  in  dem  elend  beleuchteten  interimistischen  Local 
belassen , erst  am  15.  März  a.  c.  ist  die  Gasbeleuchtung  eröffnet.  Von  dem  billigen 
Transport  der  Kohlen  durch  die  Berlin-Lehrter  Bahn  konnten  wir  im  abgelaufenen  Jahre 
noch  nicht  profitiren,  da  wir  die  nöthigen  Vorräthe  noch  auf  dem  bisherigen  Wege  be- 
ziehen mussten.  Das  Resultat  dieser  Anlage  ist  für  das  abgelaufenc  Jahr  also  leider 
noch  ein  sehr  schlechtes  geblieben,  es  ist  indess  wohl  zu  hoffen,  dass  wir  bei  einer  Auf- 
besserung des  Verkehrs  wenigstens  auf  eine  massige  Verzinsung  unseres  Capitals  rechnen 
dürfen.  Die  Zunahme  in  den  ersten  3 Monaten  1872  beträgt  ca.  17'/,%- 

13.  Marienburg:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  2,159,600  Cubikfuss  pr.  1,008 

1871:  2,176,100  1,024 

Zunahme:  16,500  Cubikfuss  pr.  16. 

Obgleich  die  Zunahme  nur  eine  sehr  massige  ist,  haben  wir  uns  jedoch  eines  wesentlich 
besseren  Resultats  als  im  Vorjahr  zu  erfreuen , und  hätte  nicht  der  Oberaus  starke 
Winter  uns  auch  hier  empfindliche  Opfer  und  Verluste  gekostet,  so  wäre  der  Gewinn  im 
Verbältniss  zur  Aulage  schon  ein  befriedigender  zu  nennen.  Die  Beleuchtung  des'  Bahn- 
hofs ist  auch  im  abgelaufenen  Jahr  noch  nicht  erfolgt,  doch  sind  jetzt  alle  Verträge  ge- 
schlossen uod  haben  die  Arbeiten  fär  die  Einrichtung  bereits  begonnen , so  dass  die 
Gasbeleuchtung  im  Mai  1872  eröffnet  werden  kann , wir  haben  also  für  das  laufende 
Jahr  auf  einen  ganz  erheblichen  Mehrconsum  zu  rechnen,  umsomehr  als  sich  bereits  in 
den  ersten  3 Monaten  ein  Mehrconsum  von  Uber  20%  gegen  dieselbe  Periode  1871 
herausgestelh  hat. 

14.  Marienwerder:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  2,518,670  Cubikfuss  pr.  1,106 

1871:  2,405,170  ? __  1,159 

Abnahme:  113,500  Cubikfuss  pr.  Zunahme:  53. 

Diese  Abnahme  ist  nur  eine  scheinbare,  denn  es  ist  nicht  eine  Abnahme  des  Cnn- 
sums,  sondern  liegt  in  der  Beseitigung  des  bedeutenden  Verlustes,  welchen  wir  bisher  im 
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Rohrnetz  dieser  Stadt  hatten,  und  welchen  wir  im  letzten  Jahre  erst  zu  beseitigen  in  der 
Lage  waren , der  effective  Consum  hat  um  102,000  Cubikfuss  zugenommen , weist  also 
immerhin  einen  massigen  Fortschritt  nach  Das  erzielte  Resultat  entspricht  allerdings 
noch  nicht  dem  zu  dieser  Anlage  aufgewendeten  Capital , doch  ist  bei  der  umsichtigen 
und  sparsamen  Leitung  des  Geschäfts  für  das  laufende  Jahr  schon  auf  ein  besseres  Re- 
sultat zu  rechnen , umsomehr  als  der  Consum  in  den  ersten  3 Monaten  des  laufenden 
Jahres  schon  eine  Zunahme  von  1 5°/o  gegen  die  gleiche  Periode  des  Vorjahres  nachweist, 
und  die  erheblichen  Verluste,  welche  der  Winter  1870/71  uns  zugefügt  hat,  beseitigt  sind. 

15.  Kronstadt:  Production.  Flammenzahl. 

1870:  13,289,890  Cubikfuss  pr.  4,564 

1871 : 16,664,520  „ 5,690 

Zunahme:  3,374,630  Cubikfuss  pr.  1,126. 

Obgleich  diese  Zunahme  schon  eine  recht  erfreuliche  und  die  Entwickelungsfähigkeit 
dieses  unseres  grössten  Unternehmens  beweisende  ist,  so  entspricht  dieselbe  doch  noch 
nicht  unseren  Anforderungen  und  Erwartungen.  Das  erziehe  Resultat  ist  auch  im  Ver- 
hältniss  zum  aufgewandten  Capital  noch  nicht  befriedigend,  würde  aber  ein  bei  Weitem 
besseres  gewesen  sein , wenn  uns  nicht  auch  gerade  auf  dieser  Anstalt  der  so  enorm 
strenge  Winter  die  erheblichsten  Verluste  gebracht  hätte.  Die  Kälte  hatte  im  Januar 
in  Kronstadt  einen  so  hohen  Grad  erreicht,  wie  sich  die  ältesten  Einwohner  eines  solchen 
nicht  zu  erinnern  wussten.  Durch  diese  Temperatur  - Verhältnisse  war  das  Erdreich 
durchschnittlich  auf  eine  Tiefe  von  7 Fuss  und  darüber  gefroren,  so  dass  unsere  Röhren, 
die  6 Fuss  unter  der  Oberfläche  liegen,  stellenweise  eingefroren  waren,  wodurch  es  uns 
unmöglich  wurde , alle  Consumenten  mit  Gas  zu  versorgen , was  mancherlei  Störungen 
veranlasste  und  das  Publikum  von  der  Anlage  neuer  Einrichtungen  abhielt.  Dazu  kam, 
dass  unser  bewährter  Dirigent  erst  im  April  1871  aus  dem  Felde  zurückkam  und  es 
ihm  erst  mit  grossen  Opfern  gelang,  die  Schäden  zu  verbessern,  so  dass  der  verflossene 
Winter  ohne  jede  Störung  des  Betriebes  vorübergegangen  ist. 

Das  Vertrauen  des  Publikums  und  besonders  der  Kaiserlichen  Behörden  ist  dadurch 
zurückgekehrt  und  eine  erfreuliche  Zunahme  der  Flammenzahl  die  Folge  davon  und  dür- 
fen wir,  da  unsere  Beziehungen  zu  den  Behörden  jetzt  die  besten  sind,  auf  eine  fernere 
Zunahme  des  Consums  und  der  Flammenzahl  wohl  mit  Sicherheit  rechnen , also  ohne 
Zweifel  für  das  laufende  Jahr  wesentlich  bessere  Resultate  erzielen.  Der  Consum  in  den 
Krongebäuden  wird  sich  ganz  bedeutend  beben , da  man  sich  von  der  bisherigen  Unzu- 
länglichkeit der  bewilligten  Beleuchtungsgelder  überzeugte  und  für  die  nächste  Periode 
ganz  erhebliche  Summen  mehr  angewiesen  worden  sind.  Die  Verwerthung  der  Neben- 
producte,  als  Coaks  und  Theer  hat  sich  schon  wesentlich  gehoben  und  wird  allem  An- 
schein nach  fortgesetzt  günstiger  werden.  Es  ist  uns  gelungen , zur  Verwerthung  des 
Theers,  die  Concession  und  ein  Privilegium  zur  Fabrication  von  Holz-Cement  und  Dach- 
Theerlack  (ein  bisher  in  Russland  nicht  zur  Anwendung  gekommenes  Material)  auf  10  Jahre 
zu  erlangen,  und  haben  wir  bereits  mit  dor  Fabrication  begonnen.  Für  das  Fabricat 
werden  wir  ganz  unzweifelhaft  zu  lohnenden  Preisen  reichlichen  Absatz  finden,  und  hoffen 
auf  diese  Weise  die  Rente  der  Anlage  wesentlich  zu  verbessern. 

Der  Gasverlust  betrug  auf  allen  15  Anstalten  zusammen  3,489,036  Cubikfuss  pr., 
oder  6,908°/o  der  Gcsammt-Abgabc 

Der  Selbstverbrauch  betrug  1,575,065  Cubikfuss  pr.  oder  2,667°/*  der  gesammten 
Abgabe,  was  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  bei  einer  Rohrlänge  von  402,121  lau- 
fenden Fuss  gewiss  als  ein  günstiges  Resultat  angesehen  werden  muss. 

An  Steinkohlen  wurden  auf  allen  Anstalten  verbraucht: 

a.  Niedcrschlesische  aus  dem  Waldenburger  Revier  10,031  Tonnen 

b.  Sächsische  aus  dem  Zwickauer  Revier  . 13,354  „ 

c.  Englische  (Waldridge  A New  Pelton)  . . 12,862  „ 

d.  Schottische  (Cannel) 398  „ 

Zusammen:  36,645  Tonnen, 

Aus  denselben  wurden  gezogen  58,995,480  Cubikfuss  pr.  Gas,  oder  1,609*  Cubikfuss 
pr.  per  Tonne  gegen  1,554  Cubikfuss  pr.  im  Jahre  1870. 

Der  Durchschnittspreis  der  vergasten  Kohlen  auf  den  Anstalten  war  1 Thlr.  4 8gr. 
pr.  Tonne  gegen  1 Thlr.  3 Pf.  im  Jahre  1870. 

Die  Bau-Conti  erhöhten  sich  durch  verschiedene  Neubauten,  Vergrössertmgen  und 
hauptsächlich  Ausdehnung  der  Rohrnetze  auf  zusammen  402,121  laufende  Fuss,  gegen 
388,306  laufende  Fuss  im  Jahre  1870: 
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wie  folgt: 


In  Altwasser: 

um  Rthlr.  415. 

21. 

. 

, Hausdorff: 

W 

, 566. 

17. 

6. 

„ Neusalz  a.  0.: 

w 

. 5,387. 

19. 

7. 

„ Peitz: 

11 

. 1,414. 

27. 

2. 

„ Limbach: 

» 

. 533. 

27. 

4. 

„ Schneeberg: 

n 

„ 1,044. 

29. 

6. 

„ Döbeln : 

n 

, 8,784. 

19. 

8. 

„ Buchholz: 

it 

jt  2,769. 

16. 

— . 

„ Mittweida: 

i» 

, 2,545. 

12. 

9. 

„ Haynichen: 

» 

„ 2,000. 

29. 

7. 

„ Nienburg  a.  S.: 

w 

, 72. 

20. 

8. 

„ Gardelegen : 

, 636. 

15. 

— . 

„ Marienburg: 

» 

„ 90. 

26. 

— . 

„ Marienwerder: 

n 

» 664. 

15. 

10. 

„ Kronstadt: 

n 

„ 8,405. 

26. 

6. 

Summa 

Rthlr.  35,324. 

23. 

1. 

itresultat  des  Betriebes 

pro  1871  auf  allen 

15 

Anstalten 

Production. 

F lammenzah  1 

Cobikfujs  preuss. 

1. 

Altwasser : 

3,894,100 

2,077 

2. 

Hausdorff : 

5.250.300 

4.790.300 

1,488 

8. 

Neusalz  a.  0.: 

1,935 

4. 

Peitz: 

2,528,100 

1,405 

6. 

Limbach : 

3,079,500 

2,558 

6. 

Schneeberg : 

2,391,900 

1,516 

7. 

Döbeln: 

5,740,100 

2,607 

8. 

Buchholz : 

2,280,000 

1,273 

9. 

Mittweida : 

2,349,900 

1,402 

10. 

Haynichen : 

2,392,800 

1,342 

11. 

Nienburg  a.  8.: 

1,912,530 

856 

12. 

Gardelegen: 

1,140,160 

639 

13. 

Marienburg: 

2,176,100 

1,024 

14. 

Marienwerder: 

2,405,170 

1,159 

6,690 

15. 

Kronstadt : 

16,664,520 

Summa : 

58,995,480 

26,971 

gegen  1870: 

52,206,240 

24,171 

Also  Zunahme: 

6,789,240 

2,800 

Berlin,  den  20.  April  1872. 

Der  Geschäfts-Inhaber  und  der  Anfsichlsrath  der  Neuen  Gas-Gesellschaft 

Wilhelm  Nolte  <t  Co. 


L 

ZDHBmmenntellang  der  8pecl«]-Ab«chIttsise 

der  15  Anstalten  Altwasser,  Hausdorff,  Neusalz  a.  0.,  Limbach,  Nienburg  a.  S. , Peitz, 
Schneeberg-Neustädtel,  Döbeln,  Marienburg  in  Westpreussen , Marienwerder,  Gardelegen, 
Buchholz,  Mittweida,  Haynichen,  Kronstadt  in  Russland 
am  31.  Dccember  1871. 


Special-Bilanz-  Conto 
Debet. 


An  Cassa-Conti,  für  die  haaren  Gassen- Bestände  , . Thlr. 

„ Mobilien-Conti,  für  die  Bureau-Einrichtungen  und  Mobilien,  ein- 
schliesslich der  photometriseben  Instrumente  u.  11  Feuerspritzen 
„ Conti  der  Privat- Einrichtungen,  ffir  die  Ausst&nde  aus  gelieferten 

11,049 

8 

6,129 

23 

Gas-Einrichtungen,  Beleuchtungs-Gegenständen  etc. 

An  Conti  der  vermietheten  Privat-Einrichtungen : 

a.  für  die  nach  jährlicher  Abschreibung  von  8*/,°/o  vom  Nenn- 
ju.2  werth  verbliebenen  Werthe  der  vermietheten  Gaszähler  und 
..  , Einrichtungen Thlr.  4,722.  28.  8. 

75,267 

20 

b.  für  unser  Guthaben  für  rückständige  Miethe  34  22.  6. 

4,757 

21 

Dig 


4 

8 


4 


2 
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„ Beleuchtungs-Utensilion-  und  Unkostcn-Conti,  für  den  Werth  der 
Geriithschaften  und  Materialien  etc.  zur  Strassen -Beleuchtung 

360 

27 

Betriebs-Utensilien-  und  Unkosten- Conti,  für  den  Werth  der  Ge- 
n räthschaftcn  und  Werkzeuge  etc.  zur  Gas-Fabrication  . 

3,235 

24 

“ Reinigungs-Material-Conti,  für  den  Werth  der  vorräthigen  Masse 
uud  diverse  Materialien  zur  Gas-Reinigung  .... 

1,026 

6 

„ Dampfraaschinen-Betriebs-Conti,  für  Vorräthe  von  Putzwolle,  Ma- 
schiuenschmiere  etc.  .... 

13 

12 

„ Oefen- Unterhaltung» -Conti,  für  die  Vorräthe  an  Thon  - Retorten, 
feuerfesten  Steinen,  Chamotte  etc. 

3,403 

2 

„ Magazin-  und  Werkstatts-Conti : 

a.  für  die  gesammten  Werkstatt«- Utensilien 

und  Apparate,  Feldschmicden,  Schlosser- 
und Rohrleger- Werkzeuge  . . Thlr.  5,305.  26.  4. 

b.  für  Vorräthe  an  Metallen,  schmiede-  und 

gusseisernen  Röhren , Verbindungs- 
stücken, Hähnen,  Gaszählern,  Beleuch- 
tungs-Gegenständen, Fittings  und  Ma- 
terialien aller  Art,  im  Ban  begriffene 
Privat-Leitungen  etc.  ...  „ 20,758.  3.  9. 

c.  für  Ausstände  aus  verkauften  Magazin- 

Gegenständen  etc.  ...  „ 214.  15  2. 

26,278 

15 

„ Gas-Conti,  für  die  Vorräthe  in  den  Gasometern  .... 

150 

21 

„ Gaskohlen -Conti,  für  die  Vorräthe  von  18,665'/»  Tonnen  Stein- 
kohlen   

21,775 

25 

„ Coaks-Conti: 

a.  für  die  vorräthigen  7,517*/*  Tonnen  Conks  Thlr.  4,670.  3.  6. 

b.  für  Ausständc  im  Coaks-Verkauf  . „ 405.  — . 3. 

5,075 

3 

„ Th  eer- Conti : 

a.  für  den  Vorrath  von  5,384  Ctr,  46'/,  Pfd. 

Theer Thlr.  5,184.  4.  6. 

b.  für  Fässer  und  Utensilien  ....  498.  18.  3. 

c.  für  Ausstände  im  Theer-Verkauf  . . „ 91.  3.  5. 

5,773 

26 

„ Conti  der  öffentlichen  Oel-Beleuchtung,  für  den  Werth  der  Vorräthe 

12 

15 

„ General-Unkoaten-Conti,  für  Vorauszahlungen,  an  Feucr-Versiche- 
rungs-Beiträgen  etc.  . 

156 

10 

„ Ammoninc-Wa8Scr-Conti,  für  Ausständc  im  Verkauf  von  Ammoniak- 
Wasser 

7 

15 

, Conti  div.  Debitoren,  für  unser  Guthaben  aus  diversen  Lieferungen 

und  Vorschüssen 

1,770 

16 

, Bau-Conti,  für  den  Gesammt-Wcrth  der  Anlagen  (Grundstücke, 
Gebäude,  Apparate,  Röhren-Systeme  etc.)  .... 

1,037,982 

14 

„ Conto  der  von  der  Gröben’schen  Begräbniss-Capellcn-Stiftungsmasse 
in  Marienwerder  für  von  uns  deponirte  Rentenbriefe 

1,160 



„ Conti  der  Gas-Consumcnten,  für  Ausstände  für  geliefertes  Gas  . 

4,529 

23 

„ Holz-Cement-Fabrications-Conti,  für  den  Werth  der  Vorräthe  und 
Utensilien  etc 

1,217 

9 

Credit. 


Per  Conti  diverser  Creditoren,  für  Guthaben  diverser  Lieferanten 
, Hypotheken-Conto,  für  die  in  Marienwerder  noch  auf  dieser  An- 
stalt lastende  Hypotkeken-8chuld 

„ Conti  Wilhelm  Nolte  & Co.  in  Berlin,  für  die  vom  Central-Bureau 
für  den  Bau  und  Betrieb  der  Anstalten  verausgabten  Summen : 

a.  Saldi  pr.  31.  Decenibcr  1871  (siehe  die 

Specification  im  Ueneral-Bilanz-Conto)  Thlr.  1,109,784.  4.  — . 

b.  Saldi  der  Special-Gewinn-  und  Verlust- 

Conti  pro  1871  ....  „ 64,157. 20.  5. 


Summa  Thlr.  1,211,134  13 


3, *,972  19  ; Ö 

1,220  - 

I 

• ! 

1,173,941  24  I 5 


Summa  |jt,211,X34  | 13  |10 

. Digitized  by  Google 
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Special-Gewinn-  und  Verlust-Conto. 

Debet. 

An  GaskohlenConti , für  den  Verbrauch  von  36,645  Tonnen  Stein-  | 

kohlen Thlr.  | 41,495  20  3 

„ Betriebs-Arbeiter-Lohn-Conti,  für  die  Löhne  der  Betriebs-Arbeiter 

und  Poliere j 10,763  1 — 

„ Retortcn-Fcuerungs-Conti,  für  den  Verbrauch  von  26,185  Tonnen 

Coaks  zur  Unterfeuerung 15,970  2t  i 9 

„ Dampfmaschinen-Betriebs-Conti , für  die  Kosten  des  Betriebs  und 

der  Unterhaltung  der  Dampfmaschinen  . . . . 1,019  1 8 

„ Betriebs  - Utensilien-  und  Unkosten -Conti,  für  Abschreibung  und 
Reparaturen  der  Werkzeuge,  Betriebs-Unkosten  aller  Art,  Be- 
leuchtung der  Betriebs-Räume  etc. 2,373  27  6 

„ Mobilien-Conti,  für  Abschreibung  von  dem  Werthe  der  Mobilien, 

Instrumente,  Feuerspritzen  etc 400  14  1 

„ Oefen-Unterhaltungs-Conti,  für  Auswechselung  von  Retorten,  Re- 
paraturen der  Oefen,  Umbauten  etc j 2,244  29  5 

„ Rcparatur-Conti , für  die  Reparaturen  und  Unterhaltung  der  Ge- 
bäude und  Apparate , Untersuchung  der  Rohr  - Systeme , Um- 
legung von  Rohr-Strecken,  Pflaster  und  Wege-Rcparnturen  etc.  , 2,947  5 — 

„ Reiuigungs-Material-Conti,  für  die  Kosten  der  Gas-Reinigung  . 430  20  7 

„ Laternenwürter-Lobn-Conti,  für  die  Löhne  der  LaternenwArter  . 2,237  28  3 

„ Beleuchtungs-Utensilien-  und  Unkosten-Conti , für  Reparatur  und 
Abschreibung  an  den  Bcleuchtungs  - Utensilien , Anstrich  und 
Reparatur  der  Candelabor  und  Laternen,  Putzzeug  und  sonstige 

Unkosten  der  öffentlichen  Beleuchtung 870  10  3 

„ Salair-Conti , für  Gehälter  und  Remunerationen  an  die  Anstalts- 

Dirigenten  11,042  13  — 

„ Conti  der  Privat-Einrichtungen,  für  Verluste  an  ausstchendcn  For- 
derungen   135  2 5 

„ Conti  der  Gas-Consumentcn,  für  Verluste  au  Gas-Lieferungen  . 45  29  11 

„ General- Unkosten-Conti : 

a.  für  Beleuchtung  der  Bureaus  und  Beamten- 
wohnungen und  sonstige  unentgeltliche  Gas- 
abgabe ......  Thlr.  509. 18.  7. 

b.  für  Heizung  der  Bureaus  und  Beamten- 
wohnungen   „ 1,231.26.4. 

c.  für  Bureau- Unkosten,  Schreibhülfe,  Reini- 
gung, Bewachung  etc  ....  „ 535.  15  1. 

d.  für  Schreib-  und  Zeichnenmaterialien,  Buch- 
binder-Arbeiten etc „ 314.  2.  11. 

e.  für  Drucksachen „ 175. 20. 6. 

f.  für  Insertionen,  Journale  und  Zeitungen  „ 168  7. 7. 

g.  für  Steuern: 

1 Staatssteuern  . Thlr.  1,639. 19. 1 1. 

2.  Communalsteneru  „ 633. 22.  10. 

3.  Einquartier.-Gelder  etc.  „ 22.  18.  3. 

„ 2,296.  1.- 

h.  für  Feuer-Versicherung  ...  „ 1,228.  25.  4. 

i.  für  Reisekosten: 

1.  dos  Directoriums  . Thlr.  448.  1.  4. 

2.  der  Beamten  u.  Arbeiter 

incl.  Umzugskosten  . „ 435. 26.  10.  v 

„ 883.  28.  2. 

k.  für  Stempel „ 22. 18.  6.  ! 

l.  für  Pachte  und  Miethe  ...  „ 414. 16.  — 

m.  „ Agio-Verluste  ....  „ 6.  3.  6. 

n.  „ Porti-  und  Telegrapben-Gebühren  „ 439.  15.  4. 

o.  „ Sporteln,  Mandatar- u Notariatsgebühren  „ 457  5.  11.  | 

Transport  Thlr.  8,683.24.  9.  ||  91,977  | 15  j — 
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Siebenter  Geschäftsbericht  der  Neuen  Gasgesellschaft  zu  Berlin. 


An  General-Unkosten-Conti : 

p.  „ Remunerationen  und  Geschenke  . 

q.  „ Diverse  Spcesen,  Fuhrkosten,  Trink- 

gelder, Almosen,  Kosten  von  Anpflan 
zungen  etc.  . . , . 

„ Conti.  Wilhelm  Nolte  & Co.  in  Berlin,  für  die 
Gewinn-Saldi 


Thlr.  8,683. 24.  9 

91,977 

15 

— 

„ 219.  20.  8. 

„ 840  23.  3. 

9.744 

8 

8 

. . . . { 

64,167 

20 

6 

Credit. 

Per  Gas-Conti,  für  die  Einnahmen 

n Coaks- Conti,  für  den  Ertrag  der  Coaks 

n Thcer-Conti,  für  den  Ertrag  vom  Thcer 

» Ammoniak- Wasser-Conti,  für  Gewinn  an  Ammoniak- Wasser 
» Conti  der  vermiethcten  Privat-Einrichtungen,  für  die  Einnahmen 
von  vermietheten  Gaszählern  und  Einrichtungen  nach  Abzug 
von  jährlichen  Sl/9°jo  Abschreibung  vom  Neuwerthe 
» Magazin-  und  Werkstatts- Conti,  für  die  Einnahmen  aus  dem 
Werkstattsbetriebe,  Ausführung  von  Privatleitungen,  Verkauf 
von  Fittings  etc.,  nach  Abzug  der  Abschreibung  von  den  Vor- 
räthen  und  Utensilien  und  der  Kosten  für  Materialien,  Löhne  etc. 
„ Conti  der  öffentlichen  Oelbeleuchtung,  für  Gewinn  auf  diesen  Conten 
« Holz-Cement- F abrications- Conti,  für  Gewinn  auf  diesen  Conten  . 
* Zinsen-Conti,  für  Zinsgewinne  abzüglich  der  Ausgaben 


Summa  ||  Iö5,ö7y  , 14  1 


Thlr." 


117,034" 

2 

! 30,556 

4 

5,136 

1 

14 

2? 

247 

- 

11,789 

23 

175 

19 

707 

2 

218  ! 26  1 

u. 

Gencral-Abschlosa 

am  31.  December  1871 
General-Bilanz-Conto. 

Debet. 

An  Cassa-Conto,  für  den  haaren  Caasen-Bestand 


1 

11 

11 

9 


Transport  ||  165,879  | 14  J 1 


Thlr. 


Kimessen-Conto,  für  vorrithige  Wechsel  ..... 
Mobilien-Conto,  für  das  Inventarium  des  Central-Bureaas  . 

Conto  der  bestellten  Cautionen,  für  die  von  uns  geleisteten  Cautionen 
Zinsen-Conto,  für  an  den  bestellten  Cautionen  etc.  pro  1871  noch 

guthabendc  Zinsen  

Actien-Anfertigungs-Conto,  für  hierauf  noch  lastende  Unkosten  für 

Actien-Anfertigung  . 

Conti  der  16  in  Betrieb  befindlichen  Anstalten,  für  deren  Bau- 
und  Betriebs-Capitalien : 


6,770 
153 
860 
3, ‘232 

36 

517 


Saldi  per 

31.  December 

1871. 

1. 

Altwasser 

Thlr. 

53,908. 

29.  19 

2. 

Hausdorf  . 

tl 

48,967. 

1.  8. 

3. 

Neusalz 

n 

67,080. 

26.  8. 

4. 

Limbach 

n 

60.368. 

21.  - 

5. 

Nienburg  . 

ft 

35,654. 

9.  3. 

6. 

Pcitz  . 

ff 

52,006. 

15.  8. 

7. 

Schneeberg  . 

ft 

47,430. 

18.  6. 

8. 

Döbeln 

80,063. 

17.  — 

9. 

Marienburg  . 

' - . 

9 

39,620. 

13.  — 

10. 

Marienwerder 

ff 

53,717. 

1.  — 

11. 

Gardelegen  . 

it 

35,862. 

— 1. 

12. 

Buchholz 

ft 

41,939. 

24.  — 

13. 

Mittweida 

52,648. 

15.  — 

14. 

Haynichen 

43,752. 

5 

15. 

Kronstadt 

406,863. 

21.  — 

~Thlr. 

1,109,784. 

4.  — 

i-Saldi  nach  den  8pecial- Abschlüssen 

dieser  Anstalten 

• 

• 

64,167.  20.  6. 

1,173,941 


Thlr.  1 1,180,511 


20 


23 


20 


24 


27  : 10 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  ete, 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  de.  Gasapparat  & Gusswerks  m Höchst  a * 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasscrhcizungen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Qarantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  C9/il) 
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(3^/11)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER" 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit un<j  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Fliamotte-Rölireii  und  Chamotte-FacoiiMteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chainotte-Mauerstelne  und  Chamotte-Mortel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornliardt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construetion  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Ilannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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SCHULZ  & SACKUE 

Berlin 

Wilhelmstrasse  131 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren , Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastcndeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt-  Corarouuen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Badc-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk , Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  liruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

niustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/11) 


Stettin  1865.  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt 


Pari«  1867. 


in  nm 


Filiale  Dresden 
Friedrich-Str.  9. 


in 

Filiale 

Anüreas-Str.  72.  73.  Friedrich- Wilhelra-Str,  37  a 


empfiehlt  «eine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  ran  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  «eine  patenllrteu  Gasmesser  gleicher  Grosse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  de« Material«  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  za 
übernehmen. 

Ntatlonsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letsteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  and  k 80,000  o‘ 
2 Stück  in  Thltigkeit  sind;  bis  3000  a'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  za  liefern  im  Stande  bin.  Stadtregnlatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constructiun,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Eahauatoren 
nach  Bes  Fachern  System  12—24',  WeehaelhiUkne , Waachapparate,  Schieber, 
hrdranllaehe  Kähne,  Ventil«  , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
ahmmtllehe  Blecharbeiten  als  Condensatoren,  Scrubber,  Kcinigungskastendeckel, 
Wechselhahnhauben  etc.  liefere  ich  za  soliden  Preisen  von  bestem  Material,  ätrassea- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/11) 
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(841) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Uomogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotio-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF- und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  BZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP ARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROIIRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regvlirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  Southwark-Street. 
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Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-OhiHlain  (Belgien). 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brussel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsteu  des  Contineuts,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen. billiger  solider  Fabrikation  und  vortheilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Gas-Betorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher <luaii  tat,  ebenso  Meine  und  Forinstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 
Ferner:  Blöcke  und  Heine 

in  beliebigen  Dimensionen  für  lloh-,  behwelss- , Pnddel-,  Coke- 
und  Gypsöfeu  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Stücke  für  Glashütte« . feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Cement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competcuter  Fachmänner,  Auskunft 
Über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A UnUredion  tle  In  savtele  tte  protfitil»  refravtaire* 
ä Saint-fmhisiain  (Brlgique)  zu  adressiren. 

(10/11)  L'adm in istra teur  d6l6gu6  Gustave  de  Sacoye. 

Zu  pachten  gesucht  eine 

Gasanstalt 

mit  einem  jährlichen  Absatz  von  mindestens  3 Millionen  Cubikfuss.  Offerten  sub 
M.  C.  an  die  Exped.  d.  Bl.  (16/11) 


Kleinere  Bergwerks-  und  Brunnenpumpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb , Centrifugalpumpen , W asserstations- 
pumpen  mit  directem  Dampfbetrieb, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Mascliinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sierers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(60/11)  IlluMtrirte  Preis-Conraote  gratis. 


Kgl.  HofbacbdrockerrJ  von  Dr.  C.  Wolf  & »ihn  io  München.  — Elgenthümcr  : R.  Oldenboarg  in  Rauchen. 
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Nr.  12.  Ende  Juni  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfaehmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Dlrector  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 


München. 


XV.  Jahrgang.  Rndolph  Oldenbourg. 


Abonnements. 


Inserate. 


Erscheint  monatlich  sweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 

Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands 
und  des  Auslandes. 


Der  Insertionspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  ganse  Octavseite  8 Rthlr. , fUr  jede 
achtelOctarseitel  Rthlr.  Kleinere  Brucbtheile 
als  eine  Achtelseite  werdon  für  eine  achtel  Oetav- 
seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  ln 
alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
3 Rthlr.  filr  die  8eite  berechnet. 


Schäfer  «fc  Hauschncr 

Berlin.  Friedrichsstr.  225. 

Fabrik  (84/12) 


für 


Gra,skronen 

und 

({asbeleochtuDgs-OegenstSnde  jed.  Art. 

Lustre«  in  allen  Farben  und  Metallen, 
Laternen  ln  allen  Formen, 

Wand-  n.  Ilbngearnie, 

Lyra»,  Pendent»  etc. 

Fontainen  in  grosser  Auswahl 

Bronce-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener  Modelle 
stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserra  Atelier  gefertigten 
Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  correct  ausgefnhrt. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kiihler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  ZUllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/12 J 


Stettin  186&. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 
zur  Gasfabrikalion. 

Mechanische  Werkstatt 


JULIUS  PUTSCH 

in 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Peri«  1867.' 


Filiale  Breslau 
Friedrich-  Wilhelm-Str.  37  a 


empfiehlt  »eine  Gasmesser  Ton  2 — 150  Flammen  in  GehRusen  ron  starkem,  selbst 
rersinntem  Blech,  ebenso  seine  patentlrten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  DieStftrke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  Ton  4 Jahren  an 
Qbernehmen. 

Statlonsgasmesser  mit  gusseisernem  GehRuse  fflr  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stunde,  Ton  welcher  letsteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  i 80,000  c' 
2 Stück  in  Thütigkeit  sind;  bis  3000  o'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weil 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  su  liefern  im  Stande  bin.  Btadtregnlatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhanstorea 
nach  BesPschem  System  12 — 24‘,  Weehselhahne , Waachapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hahne,  Ventile  , neu  und  praktisch  , Manometer  jeder  Art , wie 
■ämmtliche  Bleeharbelten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinigungskaatendeckel 
Weohselhahnhauben  etc.  liefere  ich  sn  soliden  Preisen  Ton  bestem  Material.  Mtraaeen- 
laternen  in  grösserer  Ans  wähl  und  solider  Arbeit.  (5/12) 
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Für  Gas-,  Peirolcom-,  Wasser-  und  Heisniigs-inlagen 

offerire  als  Specialitat: 

iu  Gasleitung:  zu  Wasserleitung:  zu  Heisswasser-Heizung: 

Gaarohrkluppeu  jeder  Art.  Gussrobrabschneider  zu  21/,11  Kluppen  R&  Lmit  2 Schenkeln. 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangcn.  Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschiassei.  Rohrzangen. 

Brennerbohrer.  Bleipfannen.  iSprenggabeln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Ficken.  Biegehörner. 

Rohrhaken.  Wutterschrauben  jeder  Art.  Krausküpfc. 

Haupthahnschlüssel.  Schneidekluppen  nach  W».  Brustleiem. 

Schmiedeeis.  LaternenbOgel.  Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.Strassenlaternen.  Schieber-Ventile  nach  Peet.  i Feilen  etc. 

in  solidester  .Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strasaencan  (Lei  aber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/12)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHB.  MSBACH  & C1E 

in  Mülheim  am  Ilhem 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Gas-Betorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nacli  den 
von  den  Gas-Fachmännern  ‘Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasliten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  far  Gas-Oofen,  chemische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis  Courants,  sowie  Skizze  -der  vorrüthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zn  Diensten.  (73/12) 

12* 
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1865 

Mer lebnrg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
daroh  Elegant  der 
Formen  wie  darch 
tadellosen  Gase  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Stnlen,  Candelaber, 
Trep  pen  etc. 


1867 

Chennlti 
Erster  Preis 

für  Herstellung  Ton 
afiglioh  gegossener 
und  emaillirter 
Wasser-  und 
G a sl  ei  t un  gi- 
lt o hr  e. 


Eisenhütten-  tl  Emaillirwerk 

i Tangerhiitte 

bei  Magdeburg 

^ liefert: 

Osaleltnngartthren , senkrecht  stehend  und  ln  getrockneten  Fermen 
gegossen , unter  «nmntle  für  Dichtigkeit  zu  den  billigsten  Preisen  und 
htlt  davon  ein  stets  wohlnssortlrtes  Enger.  Alle  Apparate  und  Kann- 
st licke  werden  prompt  angefertigt.  — Aueserdera  empfiehlt  dasselbe  Candelaber, 
Laternenarme  nach  einem  reichen  ModelUnrentnr,  nnd  dient  snf  Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Hnsterbnehe.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjecte  in  der  kürsesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  ans  dem  Cupolofen  ans  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisenmischnngen  gegossen. (29/12) — 

Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Ga8-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wa$$er-  Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 

Hauptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 

" 7 -183 


D = | 2—52  | 3—78  | 4— 105|  5-130 


6—157  | 7-183  | 8— 210j  9-235 

-29ÖT 12-315  ! 13— 340|  14-366 


F = |6V,  — 170|7 V, — 196|  9—2351  10— 260|  11-  

L ||  | 7-183  [8-210  ~9— 235|9,/t-255H0,/4  -2801117,— 300|12-315|  12V,-330 
D=  ( 10 — 260|  12—314  | 15—392  | 18—470  | 21—650  |24— 628(27 — 705|  30—785 
F = 1 16— — 420(18 V, — 486|21 - 660 1 24  7,-640 1 27  7,-720 1 3 1 — 8 10 [34—890 1 37  —970 


L=  1 13 — 340|  14-366  | 15— 392  | 16-420 


1 7-444  ; 18— 470,19 — 496  20—522 
Preislisten  auf  Verlangen.  (30/12) 

Digitized  by  Google 


373 


Billigste  and  beste  Rohren  ftir  Gasleitungs-Zwecke! 

ASPHALT7  RÖHREN 

von  2 bis  15  Zoll  engl.  Lichten-Durchmesser  und  7 Fuss  engl.  Rohrlänge 

mit  absolut  dichten  und  sichern  Verbindungen.  Krummem 
und  Figuren  aus  gleichem  Material,  wie  die  geraden  Röhren,  bester  und 
billiger  Ersatz  für  Metallröhren,  empfiehlt  fßr  Gas-Eeltnngen 

in  dauerhafter  gediegener  Qualität 

Die  Asphaltröhren*  and  Dachpappen-Fabrik 

von  Joh.  Chr.  Leye 

in  Bochum,  Westphalen. 

Die  ferneren  Gebrauchszwecke  dieser  Röhren  sind: 

für  Wasser-Leitungen  aller  Art:  („Druck-,  Saug-,  lie- 
ber- u.  Ab  Ausstellungen)  Gebläse-,  Ventilation-,  unter- 
irdische Telegraphen-Drähte-Eeitungen  , Pumpen, 
doset-  und  Kiel-Leitungen,  als  Specialität  für  Bergwerke  zu 

Sprachrohr-  und  Wetter-Leitungen. 

Den  geehrten  Gasanstalten  stehen  in  der  Verlegung  und  Verdichtung 
geübte  Monteure  und  Arbeiter  zur  Verfügung,  die  bei  Herrichtung  der 
ersten  grösseren  Röhrentour  Arbeiter  der  quest.  Anstalt  anlernen  und  mit 
allen  Manipulationen  und  vorkommenden  Chancen  vertraut  machen  können, 
so  dass  die  Herrichtungsarbeiten  dann  auf  jeder  Anstalt  selbst  besorgt 
werden  können. 

Kleine  Ableitungen  lassen  sich,  wie  bei  eisernen  Röhren  mit  einem 
Ueberwitrf,  — ebenso  Metallfiguren,  Schieber  etc.  auf  jeder  Stelle  auch 
bereits  liegender  Leitungen  auf  das  leichteste  anbringen;  überhaupt  sind 
alle  Arbeiten  — in  Händen  damit  vertrauter  Leute  — viel  leichter  und 
gehen  rascher  von  Statten,  als  bei  eisernen  und  lassen  Asphaltröhren  eine 
viel  mannichfachere  Behandlung  fUr  jeden  vorkommeudeu  Gesichtspunkt 
zu,  als  eiserne. 

Obige  Fabrik  ist  zu  jeder  weitern  Auskunft  stets  bereit.  (709/12) 

Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen,  für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemicalien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

Ilhttlrirle  M*reU-C'onrunte  grntta,  (69/12) 
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Ventilator-Feldschmieden 


Leistungsfähigkeit:  Schweisshitze  auf 
2'/j  zölliges  Quadrateisen  in  8 — 10  Min. 
Preis  von  80  Thaler  an.  In  allen  Grössen 
vorr&thig  bei 

Roessemann  & Kühneraann 

(Mi  t2)  Berlin 

21.  Gartenstraase  21. 
Masehinenban-Anstalt  und  Eisengiesserei. 


öle  €rasbeliält«r-Fabrlk 

von 

f.  A.  Xeuman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sänuntliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerlisten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel , Scrubber,  Condensatoren,  Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/12) 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Gas* 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs- Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 

per 

Tonne  1 

Leucht- 
kraft in 
Normal- 
Lichtern 

8peciA-  | 
.cl...  , 

Gewicht 
de«  Ga«e« 

Conden- 

•irung 

durch 

Brom 

Werth 
de«  Gate« 
in 

1 Pfunden 
i Wallrath 

Ver- 
gleichen* 
der  Werth 
de«  Ga«e« 

Ver- 
gleichen- 
der Werth 
der  Neben- 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Ifaywood 

12,287  j 
11,706  I 

32-95 

30-55 

614  , 

586 

15*5 

14-6 

1387 

1226 

100-00 

88-37 

100  00 
112-00 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

J.  Teitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/12)  alleiniger  Agent  flir  den  Export  nach  dem  Continent. 
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Ingenieure  oder  Fabriken,  die  vollständige  Apparate  für  Verwerthung  von 
Ammoniakfasser  aus  Gasfabriken  auf  schwefelsaures  Ammoniak  und,  Salmiak- 
geist liefern  und  die  Inbetriebsetzung  auf  einige  Monate  übernehmen  können, 
belieben  ihre  Offerte  unter  R.  M.  Nr.  9 an  die  Redaction  dieses  Journals 
gelangen  zu  lassen.  (90/12) 

Ein  tüchtiger  Gas-Ipgenleur, 

dev  in  allen  Zweigen  des  Faches  sowohl  theoretisch  als  practisch  umfassend 
«•fahren  ist,  fiudet  sofort  vorthei] haftes  Engagement. 

Offerten,  mit  Zeugnissen  belegt,  werden  an  die  Redaction  dieses  Blattes 
unter  Chiffre  A.  Z.  erbeten.  (89/12) 


<*fp!lp-RpQllph  Ein  erfahrener  Techniker,  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
wlOllC'UGpUUI.  im  Gasfach  thätig,  bereits  selbständig  den  Bau  einiger 
Gasanstalten  geleitet  und  mit  allen  Zweigen  der  doppelten  Buchführung  vertraut, 
sucht  die  Dirigenten-Stelle  einer  Gasanstalt.  Beste  Empfehlungen  und  Zeugnisse 
stehen  dem  Suchenden  zur  Seite. 

Offerten  unter  A.  B.  befördert  die  Exp.  dieses  Journals.  (95/12) 


in  Gas-  und  Wasseranlagen  theo- 
retisch und  praktisch  sehr  erfahren, 
welcher  mit  den  besten  Empfehlungen  versehen  und  Caution  von  jeder  Grösse 
zu  stellen  bereit  ist,  sucht  ein  dem  entsprechendes  festes  Engagement,  nimmt 
aber  auch  Aufträge  auf  die  Anfertigung  der  Pläne,  Kostenanschläge  und  selbst- 
ständige Ausführung  solcher  Werke  entgegen. 

Gefl.  Franco  - Offerten  sub  B.  Ji.  Sr.  10  befördert  die  Expedition  des  Gas- 
Journales.  (91/12) 


Es  werden  Gaswerke  kleineren  und  mittleren  Ranges  zu  pachten 
gesucht.  — Hierauf  bezügliche  Anträge  wolle  man  unter  Bei- 
fügung der  Beschreibungen  und  der  Rentabilitätsnachweisungen 
an  die  Expedition  des  Gasjournals  sub  H.  N.  Nr.  II  zur  Weiter- 
beförderung einsenden.  (92/12) 


Gaslaternen-Y  erkauf. 

Die  Stadt  Baden-Baden  verkauft  circa  170  alte  Gaslaternen  und  120  Stück 
Laternen-Consolen,  welche  sich  in  gutem  Zustande  befinden. 

Die  hierauf  bezüglichen  Angebote  sind  schriftlich  bei  Unterzeichneter  Stelle 
bis  Ende  Juli  einzureicben,  woselbst  nähere  Auskunft  ertheilt  wird. 

Baden,  3.  Juli  1872. 

Stadtbauamt. 

Meeser. 


(99/12) 
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Gasfabrik-Einrichtung.9412’ 

Die  Apparate,  Gasometer  etc.  zu  einer  Steinkohlengas- Fabrik  für  circa 
500  Flammen  werden  zu  kaufen  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  G.  4751. 
befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  M. 

Ein  Kaufmann, 

welcher  sich  durch  achtjährige  Thfttigkeit  in  Gasfabriken  und  (ias-  und  Waaaerloitungs- 
Geschälten  tüchtige  Kenntnisse  in  der  Branche  erworben,  auch  schon  Deutschland,  Oest- 
reicb,  Holland  und  die  Schweiz  in  Gasbeleuchtungs-Artikeln  bereist  hat,  sucht  einen  ent- 
sprechenden Posten,  womöglich  für  die  Reise  in  einer  leistungsfähigen  Fabrik. 

Offerte  sub  Chiffre  I).  72  vermittelt  die  General- Agentur  der  Annoncen-Expedition 
von  Rudolph  Mosse  in  Heilbronn.  (95/12) 

Pacht-  oder  Kauf-Gesuch. 

Eine  rentable,  gut  gebaute  Gasanstalt  wird  von  einem  tüchtigen  Gas- 
techniker zu  pachten,  event.  zu  kaufen  gesucht. 

Offerten  mit  genauer  Angabe  der  Verhältnisse  besorgt  unter  M.  M.  die 
Expedition  dieses  Journals.  (96/12) 


Submission 

auf  Errichtung  einer  Gas-Anstalt  für  die 
Rorbecker  Gas-Aetien-Gesellsehaft. 

Die  vorbezeichnete  Gas-Actiengesellschaft  beabsichtigt  hier  eine  Gasanstalt 
zu  errichten,  die  leistungsfähig  ist,  von  vornherein  minimal  5 Millionen  Cubik- 
fuss  Leuchtgas  zu  liefern.  Dieselbe  soll  jedoch  so  eingerichtet  sein,  dass  durch 
Hinzufügung  eines  zweiten  Gasometers  und  der  nöthigen  Reinigungsapparate  die 
doppelte  Production  zu  erzielen  ist. 

Sachkundige  Reflectanten  wollen  ihre  Offerten  spätestens  bis  zum  6.  Juli 
d.  J.  dem  Unterzeichneten  Vorstand  zu  Händen  des  Directors  Rive  einsenden. 

Die  Offerten  haben  die  Preise  für  die  einzelnen  Apparate,  Gebäude  etc., 
sowie  die  Einzelpreise  für  die  Gasröhren  von  7 Zoll  Durchmesser  abwärts  lau- 
fenden Meter  zu  enthalten. 

Borbeck,  den  23.  Juni  1872. 

Der  Vorstand  der  Borbecker  Gas-Actien-Gesellschaft : 

Bürgermeister  Kraft,  Grubendirector  Rive, 

(97/12)  Unternehmer  W.  Leimgardt. 

500  Centner  Gascel  und  1000  Centner  Paraffin«!, 

sowie 

Asphalt-Mastic-Dacbpappe, 

1870  zu  Cassel  prämiirt,  empfiehlt  billigst 
(98/12)  Lentze  in  Einbeck,  Prov.  Hannover. 

Für  Gasanstalten. 

Ein  junger  Mann  (Apotheker)  sucht  für  October,  um  sich  im  Gasfach 

auszubilden , Stellung  als  Volontair  in  einer  schwunghaft  betriebenen  Gas- 

anstalt. Gefällige  Offerten  werden  unter  A.  Z.  Ar.  5 poste  restante  Crimmitschau 
erbeten.  (100/12) 
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Correspondenz. 

Hanen- Ki  neuer z 

(auch  Wieseneri]  als  andauernd  brauchbare  Masse  zur  Gasreinigung  genügend 
bekannt,  wird  in  der  Gegend  von  Thorn  in  grosseren  Massen  gefunden. 

Für  diejenigen  Gasanstalten,  denen  keine  nähere  Bezugsquelle  zu  Gebote 
steht,  aber  durch  Heuser-  oder  Bahn  - Verbindung  die  billigere  Erlangung 
dieses  Materials  von  hier  ermöglicht  ist,  übernimmt  Unterzeichnete  gerne  die 
Vermittlung. 

Thorn,  am  24.  Juni  1872. 

Die  städtische  Gasanstalt. 


Beilagen 

zu  den  Protocollen  der  XII.  Hauptversammlung  des  Vereins  der 
Gas-  und  Wasserfachmänner  Deutschlands  in  Wiirzburg  am 
16.,  17.  und  18.  Mai  1872. 

Beilage  2. 

Beschluss  der  Versammlung  des  Vereins  der  Gas-  und  Wasser- 
fachmänner Deutschlands,  die  Photometerkerzen-Beschaffung 
und  Lichtmessung  betreffend. 

A.  Die  Photometerkerzen  betreffend. 

I.  Als  Photometerkerze  für  den  Verkehr  im  Verein  wird  die  der  Versamm- 
lung in  Wien  und  Würzburg  vorgelegte  Paraffinkerze , 6 auf  ein  Zollpfund, 
angenommen. 

12  a 
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Beilagen  zu  den  Protocollen  der  XIL  Hauptversammlung. 


n.  Die  Photometerkerze  soll: 

a)  einen  Durchmesser  von  20  Millimeter  erhalten,  genau  cylindrisch 
und  so  lang  sein,  dass  6 Kerzen  1 Zollpfund  = 500 Gramme  wiegen; 

b)  die  Dochte  sollen  in  möglichster  Gleichförmigkeit  aus  24  baumwol- 
lenen Fäden  geflochten  sein  und  im  trockenen  Zustande  pro  laufen- 
den Meter  ein  Gewicht  von  0,668  Gramm  haben;  sie  sind  durch 
einen  eingelegten  rothen  Faden  von  anderen  Dochten  abzuzeichnen ; 

c)  das  Kerzenmaterial  soll  möglichst  reines  Paraffin  sein  von  einem 
nicht  unter  55°  Cels.  liegenden  Erstarrungspunct 

III.  Die  Photometerkerzen  werden  von  dem  Vereinsvorstande  bezogen  und 
von  diesem  an  die  Mitglieder,  Gasanstalten  und  Stadtbehörden  zum  Selbstkosten- 
preis abgegeben. 

IY.  Zur  Controle  der  Fabrikation,  der  Güte  und  Gleichförmigkeit  des  Ma- 
terials, der  Dochte  u.  s.  w.  wird 

a)  Eine  Kerzencommission  erwählt,  welche  alles  Erforderliche  wahrzu- 
nehmen hat,  um  die  möglichst  grosse,  überhaupt  erreichbare  Gleich- 
mässigkeit  der  Normalkerze  zu  erzielen. 

b)  Diese  Commission  soll  aus  3 Mitgliedern  bestehen,  welche  nicht  zu 
weit  von  einander  entfernt  wohnen. 

c)  Sie  hat  die  Dochte  vor  der  Verwendung  zur  Kerzenfabrikation  in 
Bezug  auf  ihre  Gleichförmigkeit  und  das  richtige  Gewicht  zu  prüfen. 

d)  Von  jeder  Kerzenlieferung  ist  durch  die  Commission  eine  Anzahl 
Kerzen  herauszunehmen  und  auf  die  Vorschriften  zu  untersuchen, 
ehe  von  der  Sendung  etwas  zum  Verkaufe  gelangen  darf. 

e)  Von  jeder  Kerzenlieferung  sind  etwa  20  Stück  in  Verwahrung  zu 
behalten,  um  mit  denselben  die  nachfolgenden  Sendungen  vergleichen 
zu  können. 

B.  Das  Photometriren  betreffend. 

1)  Das  Bunsen- Photometer  ist  das  den  heutigen  Verhältnissen  angemes- 
senste; zulässig  ist  auch  das  mit  dem  Fou ca ult’schen  Schirm,  einem 
vorgeschriebenen  Brenner  bei  feststehender  Flamme  versehene  Elster- 
sche  Differential -Photometer.  Es  gestattet  dies  die  gleichzeitige  Be- 
obachtung durch  mehrere  Personen. 

2)  Möglichste  Ruhe  der  Flamme  ist  nothwendig,  und  sollen  desshalb  beide 
Flammen  feststehen. 

3)  Photometerpapier  sei  schwach  geleimtes , mattes , nicht  glänzendes 
Büttenpapier,  welches  mit  Wallrathlösung  theilweise  durchscheinend 
gemacht  ist.  Dasselbe  werde  thunlichst  oft  gewechselt  Der  Grad 
der  Transparenz  der  Papiere  muss  sich  nach  dem  Auge  des  Beob- 
achters richten. 

4)  Die  directe  Beobachtung  ohne  Spiegel  empfiehlt  sich  in  erster  Reihe; 
die  Beobachtung  mit  Spiegeln  ist  darum  nicht  ausgeschlossen. 
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5)  Für  directe  Beobachtungen  eignet  sich  der  runde  Fleck,  für  Spiegel- 
beobachtungen ist  die  horizontale  Streifung  vorzuziehen. 

6)  Für  die  Beobachtung  ist  die  Einhaltung  einer  bestimmten,  für  die 
Normalkerze  geeigneten  Flammenhöhe  von  50  Millimeter  unbedingt 
nothwendig. 

Das  Putzen  (Schneuzen)  des  Kerzendochtes,  um  diese  Flammenhöhe 
zu  erreichen,  ist  unstatthaft  und  darf  die  Lichtmessung  nur  dann  vor- 
genommen werden,  wenn  die  ruhig  brennende  Flamme  die  Höhe  von 
50  Millimeter  erreicht  hat. 

7)  Als  Grundlage  für  die  photometrischen  Messungen  soll  die  Photometer- 
kerze dienen  und  bei  längeren  Versuchsreihen  soll  ein  darnach  einge- 
stellter Einlochbrenner  als  Einheit  benutzt  werden  können. 

8)  Die  zu  prüfende  Gasart  soll  bei  den  photometrischen  Versuchen  durch 
denjenigen  Brenner  verbrannt  werden,  welcher  für  diese  Gasart  das 
Maximum  der  Leuchtkraft  gibt 

9)  Da  zur  Zeit  das  Gesetz  des  Verhältnisses  zwischen  Verbrauch  und 
Leuchtkraft  noch  nicht  genügend  ermittelt  ist,  so  sollen  bei  den  Ver- 
suchen mit  Steinkohlengas  bis  auf  Weiteres  150  Liter  per  Stunde  zur 
Verwendung  kommen. 

10)  Alle  übrigen,  bei  den  Lichtversuchen  zu  verwendenden  Messungs- 
Apparate,  als  Gasmesser,  Druckanzeiger,  Regulatoren  u.  s.  w.  sind  in 
ihrer  Wahl  dem  Versuchenden  zu  überlassen,  nur  muss  jedenfalls  die 
Richtigkeit  des  Gasmessers,  als  welcher  ein  nasser  zumeist  sich  empfiehlt, 
zuvor  festgestellt  sein. 

11)  Bei  den  Aufzeichnungen  über  die  Ergebnisse  der  photometrischen  Ver- 
suche ist  die  Angabe  der  Druckhöhen  vor  dem  Gasmesser,  nach  dem- 
selben und  50  Millimeter  vor  der  Brennmündung  genau  anzugeben. 

12)  Als  geeignetste  Temperatur  des  Raumes,  in  welchem  Lichtversuche 
angestellt  werden,  wird  14°  R.  angenommen. 

13)  Die  Farbe  des  Pbotometerzimmers  muss  matt  und  darf  weder  reflec- 
tirend  noch  zu  hell  sein.  Bei  helleren  Farbentönen  ist  es  nothwendig, 
dass  die  zu  vergleichenden  Flammen  etwa  1 Meter  von  den  Wänden 
abstehen. 


Beilage  3. 

Ueber  den  galvanischen  Gaszünder. 

Herr  Director  Kümmel  aus  Hildesheim  zeigte  den  Apparat  vor  und 
erläuterte  denselben;  wir  glauben  unsere  Leser  auf  unsere  Mittheilung  ira  Ja- 
nuarheft 8.  9 u.  f.  verweisen  zu  dürfen  und  heben  hier  nur  aus  der  Discussion, 
die  sich  an  den  Vortrag  anschloss,  Folgendes  hervor: 

12  a* 
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üeber  die  in  Göttingen  bisher  gemachten  Erfahrungen  wurde  im  Ganzen 
Günstiges  berichtet,  einige  Missstände  dagegen  nicht  in  Abrede  gestellt.  So 
war  die  meiste  Unregelmässigkeit  beim  Löschen  der  Laternen  vorgekommen, 
indem  wegen  der  Schwankungen  in  den  Druckverhältnissen  bald  Laternen  ge- 
löscht waren,  die  hätten  brennen  bleiben  sollen,  und  umgekehrt.  Man  hatte 
einen  Mann  nöthig  gehabt,  der  alle  Laternen  nachsah,  und  das  Verkehrte  nach- 
träglich wieder  in  Ordnung  brachte.  Ausser  durch  Druckschwankungen  wird 
dieser  Uebelstand  auch  theilweise  mit  durch  dig  Verdunstung  der  Flüssigkeit 
herbeigeführt. 

Herr  Fähndrich  hat  den  Apparat  für  die  Beleuchtung  seiner  Anstalt 
versuchsweise  eingeführt  und  benützt  ihn  seit  6 Wochen  mit  Erfolg.  Er  hält 
ihn  für  viele  Zwecke  sehr  brauchbar,  und  zwar  überall  da,  wo  eine  Leitung 
nicht  noch  anderweitig  in  Anspruch  genommen  wird,  so  dass  keine  unvermutheten 
Druck-  und  Niveau-Differenzen  entstehen.  Für  die  Strassenbeleuchtung  dürfte 
der  Apparat  jedoch  nach  seiner  Ansicht  kaum  zu  verwenden  sein. 

Eine  Anfrage  des  Herrn  Vorsitzenden,  ob  der  Schatten  nicht  störend  sei, 
den  der  ziemlich  voluminöse  Apparat  wirft,  wird  dahin  beantwortet,  dass  dies 
in  Göttingen  bisher  nicht  beobachtet  worden  sei. 

Auf  eine  weitere  Anfrage  des  Herrn  Vorsitzenden,  ob  es  möglich  sei,  Di- 
stricte  einer  Stadt  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Höhenlage  zu  verbinden  und 
dabei  noch  die  regelmässige  Entzündungsfähigkeit  des  Apparates  zu  erhalten, 
antwortet  der  Herr  Erfinder,  dass  der  Höhenunterschied  der  Laternen  bei  den 
Verbesserungen,  die  er  eben  zu  machen  im  Begriff  stehe,  gar  keine  Schwierigkeit 
mehr  bereiten  könne.  In  Bezug  auf  die  Verdunstung  der  Flüssigkeit,  und  den 
Einfluss  derselben  auf  das  Functioniren  des  Apparates  bemerkt  derselbe  ferner 
noch,  er  habe  vorgeschlagen,  in  den  Apparat  ein  kleines  Reservoir  einzufügen; 
cs  würde  das  ein  kleiner  Behälter  sein,  der  mit  einer  unten  offenen  Spitze  auf 
dem  Kohlenelement  ruht;  aus  diesem  Behälter  würde  sich  jedesmal,  wenn  Flüs- 
sigkeit verdunstet  ist,  das  Niveau  aus  dem  Reservoir  wieder  hersteilen.  Bis 
jetzt  hat  sich  übrigens  herausgestellt,  dass  selbst  im  Sommer  die  Verdunstung 
nur  eine  sehr  geringe  ist,  und  desshalb  hat  man  das  Reservoir  weggelassen. 

Ein  anderer  Umstand,  fährt  Herr  Prof.  Klinkerfues  fort,  der  noch  nicht 
zur  Sprache  gekommen  ist,  ist  der,  dass  in  der  ersten  Zeit  des  Gebrauches  die 
Flüssigkeit,  womit  der  Apparat  gefüllt  ist,  von  der  Kohle  eingesogen  wird,  und 
dadurch  eine  Alteration  des  Niveaus  verursacht  wird,  die  grösser  ist,  als  jene 
durch  die  Verdunstung  veranlasste.  Was  übrigens  noch  die  Ausdauer  des 
Apparates  in  der  Kälte  betrifft,  so  ist  nicht  nur  zu  erwägen,  dass  das  Einfrieren 
der  Flüssigkeit  verhindert  werden  muss,  sondern  dass  alle  chemischen  Affinitäten 
bekanntlich  sehr  viel  schwächer  werden  bei  niederer  Temperatur,  und  dass  der 
durch  die  Elemente  hervorgebrachte  Strom  schwächer  ist  bei  niederen  Kälte- 
graden. Ich  habe  in  der  Richtung  Versuche  angestellt  und  mittelst  Kälte- 
mischungen eine  Temperatur  von  minus  19°  R.  hergestellt,  hier  zündete  die 
Flamme  in  8 — 10  Secunden,  während  sie  gewöhnlich  nur  5 — 6 Secunden  brauchte. 

In  Bezug  auf  den  Schatten,  den  der  Apparat  wirft,  bemerke  ich,  dass  wenn 
\ Digitized  by  Google 


Beilagen  zu  den  Protocollen  der  XII.  Hauptversammlung. 


381 


die  Sache  selbst  Beifall  findet,  es  leicht  sein  wird,  den  Candelaber  so  einzu- 
richten, dass  der  ganze  Apparat  in  dem  Kopf  des  Candelabers  angebracht 
wird,  und  dass  von  demselben  nichts  sichtbar  sein  wird,  als  der  Draht  und  die 
Drahthalter.  Die  Drahthalter  werden  um  so  weniger  geniren,  als  sie  den  dunklen 
Theil  der  Flamme  nicht  überragen. 

Bei  den  neuen  Apparaten  treffe  ich  eine  Einrichtung,  dass  man  den  Druck, 
der  zünden  oder  löschen  soll , nur  auf  wenige  Secunden  herzustellen  braucht, 
und  dass  es  im  Uebrigen  gleich  sein  wird,  welchen  Druck  man  hat. 


* Beilage  4. 

Beschluss  der  Versammlung  über  die  Versuchs-Gasanstalten. 

Herr  Director  Haase  leitet  den  Bericht  der  Commission  mit  einem  Vortrag 
ein,  dem  wir  Folgendes  entnehmen: 

Wir  alle  sind  vollständig  durchdrungen  von  dem  Werthe,  den  es  liaben 
würde,  wenn  der  Verein  als  solcher  eine  vollständige  Versuchsstation  anlegen 
und  betreiben  könnte,  die  geeignet  wäre  und  die  Aufgabe  hätte,  noch  so  manche 
ungelöste  Frage  unseres  Faches  zu  erledigen.  Allein  mit  den  Mitteln,  über  die 
der  Verein  verfügt,  ist  dies  nicht  möglich,  und  so  wählte  die  Commission  den 
Ausweg,  eine  Versuchsstation  in  Vorschlag  zu  bringen,  die  einerseits  geeignet 
ist,  vollständig  zuverlässige  Kohlenprüfungen  vornehmen  zu  lassen,  und  von  der 
wohl  angenommen  werden  kann,  dass  sich  grössere  Gaswerke  entschliessen 
werden,  dieselbe  für  ihre  Rechnung  in  Ausführung  zu  bringen. 

Zu  den  von  Herrn  Grahn  entworfenen  Zeichnungen*)  bemerkt  der  Ver- 
fasser noch  erläuternd:  Es  dürfte  bei  einzelnen  Theilcn  der  Anlage  scheinen, 
als  ob  ein  Missyerhältniss  vorhanden  wäre,  z.  B.  bei  der  Vorlage  und  der 
Reinigung.  Für  die  Wahl  der  Querschnitte  ist  ein  möglichst  geringer  schäd- 
licher Raum  massgebend  gewesen,  um  möglichst  rasch  das  frisch  gewonnene 
Gas  zum  Expcrimentiren  zu  bekommen.  Es  ist  ferner  eine  Hauptgasuhr  ange- 
nommen, die  das  gesammte  Gas  misst,  und  zugleich  die  Trommeln  von  zwei 
anderen  Uhren  treibt.  Die  eine  der  letzteren  dient  dazu,  das  Gas  von  den 
Reinigern  abzunehmen,  die  zweite  dazu,  jenes  Gas  wegzunehmen,  welches  zum 
Expdriinentiren  dienen  soll.  Ein  Exhaustor  ist  zwischen  dem  Scrubber  und  Con- 
densato'r  gedacht,  derselbe  würde  etwa  mit  einer  Gasmaschine  zu  betreiben  sein. 

Beschluss. 

1.  Menge  der  zu  einem  Versuche  zu  liefernden  Kohlen. 

Es  sollen  in  der  Regel  zu  einem  Versuche  zweihundert  Centner  = 1 
Doppel waggon  der  zu  prüfenden  Kohlen  der  Versuchs  - Gasanstalt  zur 
Verfügung  gestellt  werden. 

2.  Vorversuch. 

Ein  Theil  dieser  Menge  soll  zu  Vorversuchen  verwendet  werden,  welche 
die  Grundlagen  für  den  Hauptversuch  zu  bilden  haben. 

•)  Wir  werden  diese  Zeichnungen  in  einem  der  nächsten  Hefte  bringen.  D R. 

Digitized  by  Google 


382 


Beilagen  zu  den  Protocollen  der  XII.  Hauptversammlung. 


3.  Hauptversuch. 

Der  Hauptversuch  soll  ohne  Hinzurechnung  des  Vorversuches,  nicht 
unter  vierundzwanzig  Stunden  dauern. 

4.  Zustand  der  zu  untersuchenden  Kohlen. 

Die  zu  untersuchenden  Kohlen  sollen  nicht  künstlich  getrocknet  sein. 
Die  Trocknung  nass  ankommender  durch  Ausbreitung  auf  dem  Lager 
und  in  der  Nähe  der  Retortenöfen  genügt.  Grosse  Kohlenstückc  sollen 
zerschlagen  werden,  so  dass  keine  über  Faust  grosse  Stücke  in  die  Re- 
torten eingesetzt  werden. 

5.  Kohlenschuppen  (Lagerräume).  * 

Die  Wahl  der  Grösse  und  der  Eintheilung  der  Kohlenlager  soll  jeder 
Versuchs  - Gasanstalt  überlassen  bleiben.  Die  Eintheilung  derselben  für 
verschiedene  Kohlensorten  geschieht  am  besten  durch  Hohlwände  aus 
Balken  und  Brettern,  welche  gleichzeitig  als  Ventilations-  bez.  Trocken- 
schächte dienen. 

6.  Raum  zum  Trocknen  der  Kohlen  nahe  den  Retortenöfen. 

Neben  dem  Retortenofen  soll  soviel  freier  Raum  gelassen  sein,  dass 
mindestens  einhundert  Centner  Kohle  30  Zm.  (Centimeter)  hoch  ge- 
schichtet zur  Vortrocknung  auf  demselben  gleichzeitig  und  gleichmässig 
können  ausgebreitet  werden. 

7.  Lademenge  an  Kohlen. 

Die  bei  dem  Versuche  in  eine  jede  Retorte  zu  bringende,  neben  dem 
Ofen  vertrocknete  Kohlenmenge  soll  die  durch  den  Vorversuch  ermittelte, 
für  die  zu  prüfende  Kohle  grösstmögliche  sein  und  dem  Gewichte  nach 
angegeben  werden. 

8.  Abtreibezeit  bei  den  Versuchen. 

Um  die  jedem  Betriebe  angepasste  Abtreibezeit  einer  Kohle  beurtheilen 
zu  können,  sollen  bei  Vorversuch  und  Hauptversuch  die  Gasmengen 
angegeben  werden,  welche  sich  aus  einer  geladenen  Kohlenmenge  (wäh- 
rend der  Einlagezeit)  von  zwanzig  zu  zwanzig  Minuten  entwickelt  haben. 
Bei  dem  Hauptversuche  ist  die  ermittelte  günstigste  Abtreibezeit  für  die 
Kohlensorte  anzuwenden. 

9.  Raum  vor  den  Retortenöfen. 

Der  Raum  vor  den  Retortenöfen  soll  Tiefe  genug  haben,  um  die  Re- 
torten bequem  laden,  entleeren  und  die  erzeugten  Coke  zum  Ablöschen 
auf  demselben  ausbreiten  zu  können. 

10.  Versuchsretorten. 

Zu  Versuchsretorten  sollen  die  grössten  Retorten,  No.  5 der  Normal- 
formen des  Vereins,  mit  260  Zm.  Lichtlänge  genommen  werden. 

Die  kleinste,  in  einer  Versuchsgasanstalt  über  einen  Feuerheerd  (unter 
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ein  Gewölbe)  zu  legende  Retortenzahl  soll  zwei  betragen*);  die  grösste 
Zahl  soll  sechs  für  einen  Ofen  nicht  überschreiten. 

11.  Zustand  der  Versuchsretorten. 

Die  Versuchsretorten  sollen  nicht  ganz  neu,  vielmehr  durch  vorgängige 
Füllungen  mit  anderen  Kohlensorten  gedichtet  sein. 

Ihre  Temperatur  werde  auf  hell  orange  d.  h.  so  hoch  gehalten,  dass 
man  bei  dem  Schauen  in  den  Ofen  noch  alle  Retortenumrisse  unter- 
scheiden kann,  vorausgesetzt,  dass  sich  bei  den  Vorversuchen  nicht  eine 
andere  Temperatur  als  erforderlich  für  eine  Kohlensorte  erwiesen  hat. 

12.  Ausbau  und  Garnitur  eines  Ofens. 

Die  Retorten  sollen  keinerlei  seitliche  Abstützungen  erhalten  und  die 
Deckung  zwischen  den  Retorten  behufs  Zugkanalbildung  sollen,  beides 
um  die  feueruraspülte  Retortenfläche  thunlichst  gross  zu  machen,  nicht 
über  13  Zm.  dick  sein. 

Zur  Erzielung  höherer  Cokeschichten  im  Feuerraume  und  zum  leich- 
teren Reinigen  der  Roststäbe  soll  das  Geschränke  mit  zwei  Thüren 
übereinander  versehen  sein. 

13.  Der  Schornstein.  ' 

Der  Schornstein  (Kamin)  soll  eine  Lichtweite  von  23  Zm.  und  eine 
Höhe  von  16  M.  50  Zm.  über  Rostfläche  erhalten;  sein  oberer  Theil 
kann  aus  Eisenrohr  gebildet  sein. 

14.  Die  Vorlage. 

Die  Vorlage  sei  33  Zm.  im  Lichten  weit,  und  180  Zm.  lang  mit  einer 
Theertiefe  von  20  bis  21  Zm.  in  derselben.  Sie  ist  so  cinzurichten,  dass 
ihre  Füllung  und  Entleerung  rasch  erfolgen  kann. 

15.  Der  Kühler  und  sein  Untersatz. 

Die  Kühlung  (Condensation)  ist  für  Luft-  und  Wasserwirkung  (Umrie- 
selung) derart  einzurichten,  dass  man  am  Ausgange  nach  dem  Scrubber 
unter  allen  Umständen  eine  Gastemperatur  von  19°  C.  (=  15°  R.),  keinen- 
falls  darunter,  zu  erzielen  vermag. 

Der  Sammelbehälter  unter  dem  Kühler  soll  0,45  Cbm.  — 450  Liter 
Inhalt  haben. 

16.  Der  Sauger  (Exhaustor). 

Die  Saugung  des  Gases  zwischen  Kühler  und  Scrubber  ist  wünschens- 
werth  und  soll  hier  Raum  für  einen  Exhaustor  vorgesehen,  auch  sollen 
in  die  Leitungsröhren  au  dieser  Stelle  Stützen  und  Schieber  angebracht 
sein,  um  bei  vorhandener  Triebkraft  einen  solchen  einschalten  zu  können. 
Jedenfalls  ist  der  Versuch  bei  möglichst  geringer  Spannung  in  den  Re- 
torten, die  aber  nicht  unter  Null  gehen  darf,  anzustellen. 

17.  Der  Scrubber. 

Die  nasse  Reinigung  im  Scrubber  soll  mit  dem  selbstgewonnenen 

*)  Die  mit  diesen  Grundsätzen  ausgegebenen,  von  Herrn  Grahn  nach  denselben 
entworfenen  Pläne  für  eine  Versurhs-Cusanstalt  sind  auf  einen  zweiretortigen  Ofen  ge- 
gründet und  beziehen  sieh  alle  Maßangaben  auf  die  zu  einem  solchen  gehörigen  Apparate.’ 

Für  mehr  Retorten  sind  die  Apparate  entsprechend  zu  vergrössern. 
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Ammoniakwasser  durch  Einträufelung  oder  Einspritzung  geschehen.  Der 
Untersatz  des  Scrubbers  soll  aus  zwei  Theilen  bestehen  und  soll  jede 
dieser  Abtheilungen,  sowie  das  Gefäss  Uber  dem  Scrubber  170  Liter 
Inhalt  haben.  Das  Aufpumpen  der  Flüssigkeit  geschehe  durch  eine 
Handpumpc  und  die  Theerabzugsröhren  sollen  in  den  Gefässecken  be- 
ständige Tauchung  erhalten. 

18.  Vorreiniger. 

Ein  besonderer,  mit  Sägemehl  gefüllter  Kasten  ist  zur  Vorreinigung 
wünschenswerth ; er  kann  aber  für  die  kleineren  Versuchsgasanstalten 
dadurch  ersetzt  werden,  dass  man  die  untersten  Hordenlagen  der  Rei- 
niger mit  Sägemehl  besetzt 

19.  Reinigerkasten. 

Der  Reinigerkasten  sollen  mindestens  drei  sein  und  soll  der  Rauminhalt 
im  Verhältniss  zu  der  Zahl  der  Versucbsretorten  derart  gegriffen  sein, 
dass  das  zu  reinigende  Gas  bei  seinem  Eintritt  in  den  letzten  Kasten 
keinen  Gehalt  an  Schwefelwasserstoff  mehr  erkennen  lässt.  Für  den 
zweirctortigen  Versuchsofen  erhält  jeder  Kasten  130  Zm.  im  Gevierte, 
um  für  einen  48stüudigen  Dienst  auszureichen. 

Bemerkung:  Kühler,  Sauger,  Scrubber  und  Reiniger  sind  so  hoch 
zu  stellen,  dass  die  Theerabläufe  aus  denselben  und  ihren  Untersätzen 
noch  genügend  Fall  erhalten,  damit  der  Theer  selbstthätig  und  rasch 
nach  einem  Gefässe  von  450  Liter  Inhalt  laufen  könne,  das  bequem 
zwischen  diesen  Apparaten  auf  eine  Decimalwaage  aufgestellt  ist,  welche 
zur  Ermittelung  der  Gewichte  der  gewonnenen  flüssigen  Nebenproducte 
dient. 

20.  Der  Gasmesser. 

Der  Gasmesser  muss  der  aus  den  Versuchsretorten  möglicher  Weise 
sich  entwickelnden  höchsten,  stündlichen  Gasmenge  entsprechen.  (Für 
den  zweiretortigen  Versuchsapparat  soll  er  25  Cubikmeter  per  Stunde 
zu  messen  vermögen.)  Es  sollen  an  ihm  auch  zwei  Vorrichtungen  an- 
gebracht sein,  deren  Eine  es  ermöglicht,  für  die  Schwefelprobe  Viooo 
der  in  jedem  Augenblicke  gemessenen,  erzeugten  Gasmenge  zu  entneh- 
men und  sie  nach  dem  Schwefel-Absorptionsapparat  zu  führen,  deren 
Andere  eine  solche  relative  Entnahme  für  photometrische  Proben  zu 
‘/ioo  der  erzeugten  und  gemessenen  Gasmenge  und  deren  besondere 
Führung  nach  einem  Probegasbehälterchen  gestattet. 

Die  Entnahme  des  Gases  für  die  Schwefelprobe  hat  vor  dessen  Ein- 
tritt in  die  ersten  Reinigerkasten  zu  erfolgen.  Die  Entnahme  des 
Gases  für  die  pbotometrischen  Versuche  aus . dem  Ausgangsrohre  des 
Gasmessers. 

Bemerkung:  Das  Ausgangsrohr  des  Gasmessers  ist  so  einzurichten, 
dass  das  für  Versuche  nicht  verwendete,  gemessene  Gas  entweder  in  die 
Gasbehälter  der  Hauptanstalt  kann  gebracht  oder  über  Dach  in  die 
freie  .Luft  gefahrlos  kann  geführt  werden. 
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21.  Der  Gasbehälter. 

Der  Gasbehälter  hat  nur  ’/ioo  der  Tageserzeugung  zu  enthalten  (für 
den  zweiretortigen  Versuchsofen  sei  sein  Inhalt  3 Cubikmeter).  Seine 
Höhe  sei  ziemlich  gross  ira  Vergleiche  zum  Durchmesser  und  die  Scala 
der  Glocke  werde  so  getheilt,  dass  ein  jeder  Gentimeter  Höhe  derselben 
einer  bestimmten  runden  Literzahl  entspricht. 

Ausserdem  enthalte  die  Glocke  eine  passende  mechanische  Vorrich- 
tung, welche  eine  Mischung  des  Gesammtglockeninhaltes  an  Gas  leicht 
ermöglicht. 

22.  Wechslervorrichtungen. 

Bei  den  Versuchs-Gasanstalten  sollen  die  Wechslerkessel  (s.  g.  Clegg’sche 
Hahnen)  nicht  angewendet  werden,  vielmehr  sind  alle  nothwendigen 
Auswechslungen  und  Abschlüsse  von  Apparaten  durch  Schieber  (Hähne, 
Ventile)  zu  bewirken. 

23.  Das  Reinigungszeug. 

Zum  Reinigen  des  Gases  werde  bei  den  Versuchen  in  der  Regel  nur 
Eisenoxydmasse,  wie  sie  in  der  Mehrzahl  der  Gasanstalten  in  Anwendung 
ist,  benutzt. 

24.  Die  Temperatur  des  Gases. 

Von  dem  Scrubbereintritt  bis  in  das  Gasbehälterchen , bei  den  photo- 
metrischen Proben  und  bei  jeder  anderen  Prüfung  auf  seine  Reinheit 
und  Eigenschaften  ist  das  Gas  möglichst  gleichförmig  auf  einer  Tem- 
peratur von  15  Grad  R.  (=  19  Grad  C.),  keinenfalls  darunter,  zu  er- 
halten. Zur  Beobachtung  seines  Wärmegehaltes  sind  an  geeigneten 
Stellen  Thermometer  anzubringen. 

25.  Barometerstände. 

In  dem,  nahe  dem  Gasbehälterchen  befindlichen  Photometerzimmer  ist 
ein  genaues  Barometer  aufzuhängen,  dasselbe  zu  Anfang,  in  der  Mitte 
und  zu  Ende  jedes  Versuches  zu  beobachten  und  der  Stand  anzugeben. 

26.  Die  Gesammtgasmenge. 

Die  ganze  Menge  Gas,  welche  aus  einer  bestimmten  Gewichtsmenge 
Kohlen  bei  den  Versuchen  erzielt  wurde,  ist  zu  notiren. 

27.  Das  specifische  Gewicht  des  Gases. 

Das  vollkommen  gereinigte  Gas  ist  auf  sein  specifisches  Gewicht  zu 
prüfen  und  das  Erhaltene  aufzuzeichnen. 

28.  Kohlensäure-  und  Ammoniak-Gebalt. 

Auch  auf  seinen  etwa  gebliebenen  Gehalt  an  Kohlensäure  und  Ammoniak 
soll  das  fertige  Leuchtgas  untersucht  und  über  den  Befund  berichtet 
werden. 

29.  Photometrischer  Versuch. 

Die  Leuchtkraft  des  erzielten  Gases  soll  nach  den  von  dem  Vereine  für 
die  Lichtmessung  festgestellten  Grundsätzen  ermittelt  und  das  Ergebniss. 
mitgetheilt  werden. 
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30.  Der  Brenner. 

Es  sollen  gleichzeitig  Versuche  angestrebt  bez.  gemacht  werden,  um 
den  Brenner  heraus  zu  finden,  welcher  für  die  Verbrennung  der  in 
Untersuchung  begriffenen  tiasart,  bezüglich  der  Ausnutzung  auf  ihre 
Leuchtkraft,  der  geeignetste  ist.  Auch  hierüber  ist  eine  Angabe  in  dem 
Versuchsprotocolle  zu  machen. 

31.  Der  Coke  (die  festen  Rückstände). 

Wenn  der  Coke  aus  den  Retorten  kommt,  soll  er  alsbald  ausgebreitet 
und  mit  der  möglichst  geringen  Menge  Wasser  abgelöseht,  und  das 
Ergebniss  von  vollkommen  trockenem  und  erkalteten  Coke  nach  Mass 
und  Gewicht  festgcstellt  und  angegeben  werden. 

32.  Heizwerth  der  Coke. 

Die  Prüfung  des  Coke  auf  seinen  Heizwerth  soll  entweder  durch  die 
Menge  Wasser  bestimmt  werden,  welche  mit  einer  gegebenen  Menge 
Coke  kann  in  Dampf  verwandelt  werden,  oder  durch  diejenige  Menge 
Coke,  welche  zur  Unterfeuerung  der  Retorten  bei  Erhaltung  derselben 
auf  einer  gleichmässigen , wie  oben  angegebenen  Hitze  gebraucht  wird. 

33.  Rückstände  im  Aschenfalle. 

Die  Rückstände,  welche  bei  Verfeurung  der  Probe-Coke  als  Sinter  in 
dem  Aschenfalle  Zurückbleiben,  sollen  gesammelt,  dem  Gewichte  nach 
ermittelt  und  verzeichnet  werden. 

34.  Theer  und  Gaswasser  (flüssige  Rückstände). 

Die  bei  der  Probe  erzielte  Gewichts-Menge  von  Theer  und  Ammoniak- 
wasser und  die  specifischen  Gewichte  beider  solleu  festgestellt  und  an- 
gegeben werden. 

35.  Ergebniss- Bericht. 

Ueber  alle  in  Vorstehendem  erwähnten,  die  Ergebnisse  einer  Kohle  an 
Producteu  der  trockenen  Destillation  betreffenden  Punkte  ist  ein  gewis- 
senhaftes Protocoll  aufzunehmen,  von  dem  Versuchenden  zu  unterzeich- 
nen und  aufzubewahren  und  Abschrift  desselben  demjenigen  zu  über- 
geben, welcher  die  Kohleu  behufs  deren  Prüfung  eingesandt  hat. 

36.  Prüfungs-Abtheilung  im  Verein. 

Es  soll  aus  der  Zahl  der  dem  Gasfache  ungehörigen  Mitglieder  des  Ver- 
eins eine  aus  vorläufig  3 Mitgliedern  bestehende  Abtheilung  für  Gas- 
kohlen-Versuche  gebildet  werden,  welche  das  Bindeglied  zwischen  den 
einzelnen  Versuchsanstalten  darstellt,  den  Verkehr  unter  diesen  und 
mit  dem  Vereine  vermittelt  und  Zusammenstellungen  der  Versuchs- 
Ergebnisse  anfertigt  und  von  Zeit  zu  Zeit  den  Vereinsmitgliedern  zugängig 
macht. 
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Beilage  5. 

Bericht,  betreffend  die  Versicherung  gegen  die  Folgen  von 
Unfällen,  gemäss  dem  Haftpflichtgesetz. 

Von  Dr.  H.  Sackur. 

Die  Commission  kam  überein,  um  statistisches  Material  als  Grundlage  für 
weitere  Beschlüsse  zu  haben,  einen  Fragebogen  an  jede  Gasanstalt  zu  schicken, 
durch  welche  über  die  stattgefundenen  Unfälle  Angaben  erbeten  wurden.  Es 
sind  im  Ganzen  498  Fragebogen  an  Gasanstalten  abgegangen.  Von  diesen  sind 
nur  231  zurückgekommen,  267  fortgeblieben,  also  etwa  die  Hälfte.  Bis  auf 
Aachen,  Berlin,  Cöln,  Danzig,  Dortmund,  Elbing,  Essen,  Hamburg,  Magdeburg, 

München,  Nürnberg,  haben  alle  grösseren  Städte  dieselben  beantwortet. 

In  Bezug  auf  die  jährliche  Gasproduction  vertreten  die  Gasanstalten,  welche 
die  Fragebogen  beantwortet  haben,  etwa  Vs  der  Gasproduction  sämmtlicher 
Gasanstalten.  Es  beträgt  die  Gasproduction  in  ersteren  104,352,783  Cubikmeter. 

Nach  der  Statistik  der  Gasanstalten  beträgt  die  Gesammtproduction  der  darin 
aufgeführten  Gaswerke  in  ungefährer  Schätzung  152  Mill.  Cubikmeter. 

Die  erste  Verletzung,  die  nach  den  Mittheilungen  der  Fragebogen  durch 
einen  Unfall  herbeigeführt  ist,  geschah  im  Jahre  1856.  Seit  dieser  Zeit  sind 
im  Ganzen  47  Verletzungen  durch  die  Fragebogen  zur  Kenntniss  gebracht. 

Von  diesen  47  Verletzungen  sind  19  tödtlich  gewesen,  unter  den  übrigen 
28  Verletzungen  sind  10  schwere  zu  registriren,  welche  eine  Arbeitsunfähigkeit 
von  4 bis  24  Wochen  herbeiführten.  Gänzliche  Arbeitsunfähigkeit,  in  Folge 
der  Verletzungen,  ist  in  keinem  Falle  constatirt  worden.  Die  19  Todesfälle 
sind  innerhalb  der  Jahre  1856  bis  1869  vorgekommen,  und  haben  sich  in 
10  Betriebsjahren  ereignet,  darunter  in  den  Jahren  1866  und  1867  je  4,  im 
Jahre  1869  — 3. 

Von  diesen  Todesfällen  sind  nach  Angabe  der  Fragebogen  durch  eigne 
Schuld  8 entstanden,  unter  den  übrigen  Verletzungen  16  durch  eigne  Schuld 
entstanden.  Ob  auch  der  Richter  die  eigene  Schuld  des  Arbeiters  in  vielen 
dieser  Fälle  constatireu  würde,  wie  es  in  Fragebogen  geschehen,  ist  zu  be- 
zweifeln. Der  Fall  ist  mehrere  Male  vorgekommen,  dass  ein  Arbeiter  zwischen 
die  Puffer  zweier  Eisenbahnwagen  gekommen  ist;  hier  würde  wahrscheinlich 
der  Richter  den  Fabrikherrn  nicht  der  Haftpflicht  entbinden. 

Nehmen  wir  an,  dass  für  sämmtliche  Verletzungen  die  Haftpflicht  anzutreten 
ist,  und  rechnen  wir  zu  denselben,  da  V»  der  Gesammtgasproduction  durch  die 
Fragebogen  nicht  vertreten  ist,  noch  V»  hinzu,  so  wäre  im  Ganzen  für  25  Todes- 
fälle und  für  37  Fälle  theilweiser  Arbeitsunfähigkeit  von  einer  zu  bildenden 
Gesellschaft  in  die  Haftpflicht  einzutreten.  Drücken  wir  dies  in  Geldwerth 
aus,  nehmen  wir  die  von  der  Gesellschaft  zu  tragende  Leistung  für  jeden  Todesfall 
auf  2000  Thlr.,  für  jede  Verletzung  im  Durchschnitt  auf  35  Thlr.  an,  und  rechnen 
wir,  dass  diese  Entschädigungen,  da  der  erste  Fall  aus  dem  Jahre  1857  stammt, 
vom  Jahre  1857  bis  1871  zu  tragen  gewesen  wären,  so  stellen  sich  auf  Cubik- 
meter sowohl  als  auf  Lohnthaler  reducirt,  folgende  Beitragspflichten  heraus. 
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Die  ganze  in  14  Jahren  zu  leistende  Entschädigungssumme  beträgt  nach 
obiger  Aufstellung  51,295  Thlr.,  also  pro  anno  3664  Thlr.  Da  die  Production 
der  betheiligten  Gasanstalten  rund  100  Mill.  Cubikmetcr  pro  anno  beträgt, 
so  würde  auf  jeden  Cubm.  0,001  Pfennig  Beitragspflicht  kommen,  oder  nehmen 
wir  auf  immer  33,000  Cubm.  Production  (etwa  1 Million  Cbf.)  einen  Arbeiter 
mit  200  Thlr.  jährlichen  Lohn  als  erforderlich  an,  so  vertheilt  sich  die  jährliche 
Beitragspflicht  von  3664  Thlr.  auf  606,000  Lohnthaler,  oder  auf  einen  Thaler 
mit  27s  Pfennig.  Sie  werden  eingestehen,  dass  diese  Berechnung  mit  grosser 
Sicherheit  gemacht  ist;  denn  es  vertheilen  sich  die  Unglücksfälle  auf  eine 
grössere  Zahl  von  Jahren  als  14,  es  sind  V»  Unglückslalle  mehr  angenommen 
als  wirklich  durch  den  Fragebogen  constatirt  sind,  und  es  werden  auch  nicht 
alle  vorkommenden  Todesfälle  mit  den  Summen  von  2000  Thlr  abzufiuden  sein, 
da  viele,  ohne  Familie  zu  hinterlassen,  in  das  Unglück  kommen. 

Nach  Eingang  der  Fragebogen  ist  es  leider  nicht  mehr  möglich  gewesen, 
eine  Commissionssitzung  zu  Stande  zu  bringen  und  ich  kann  daher  auch  nicht 
mittheilen , welche  Vorschläge  Ihnen  die  Commission  auf  Grund  des  Materials 
zu  machen  gehabt  haben  würde.  Meiner  Ansicht  nach  ist  es,  von  der  materiellen 
Seite  betrachtet,  unzweifelhaft,  dass  sich  die  Gasanstalten  unter  einander  ver- 
sichern müssen,  und  dass  sich  die  Versicherungsprämien  viel  billiger  stellen, 
als  wenn  wir  einer  Gesellschaft  beitreten. 

Indess  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  alle  Verhandlungen  hier  den  langwei- 
ligen Gang  der  städtischen  Verwaltung  zur  Genehmigung  durchmachen  müssen 
und  dass  die  wenigsten  der  Herren  in  der  Lage  sind,  bindende  Erklärungen 
abzugeben. 

Andererseits  ist  auch  die  Zeit  sehr  weit  vorgeschritten  und  die  Gasanstalten 
drängen , dass  ein  Entschluss  gefasst  wird , um  aus  der  Haftpflicht  herauszu- 
kommen, so  will  ich  es  der  freien  Discussion  überlassen,  welcher  Weg  zu 
wählen.  Die  Principien  der  neu  gegründeten  Gesellschaften  sind  ziemlich  gleich, 
sie  haben  alle  nur  die  Versicherung  der  Fabrikherrn,  nicht  der  Fabrikarbeiter 
im  Auge,  so  ist  es  auch  egal,  zu  welcher  wir  beitreten  würden. 

Ob  wir  aber  geschlossen  oder  einzeln  beitreten  sollen,  auch  darüber  liegt 
kein  Material  vor,  um  Grund  zu  geben,  die  Entschliessung  des  Vereins  zu  influiren. 

Bellnge  6. 

1)  Ist  es  unter  allenUmständen  vortheilhaft,  Ofenconstruc- 
tionen  anzuwenden,  welche  eine  mit  dem  höchsten  Hitze- 
grad zulässige  Gaserzeugung  bedingen? 

2)  Ist  das  bei  hohem  Hitzegrad  erzeugte  Leuchtgas  leichter, 
als  das  in  gleicher  Menge  (dein  Kaum  nach)  aus  denselben 
Kohlen  bei  langsamer  Hitze  erzeugte  Gas? 

Herr  Haase  aus  Berlin  stösst  sich  bei  der  ersten  Frage  nur  an  dem  Wort 
„bedingen“.  Würde  es  heissen  „gestatten“,  so  wäre  die  Frage  ohne  Anstand 
zu  bejahen.  Es  ist  ohne  Zweifel  vortheilhaft,  einen  Ofen  zu  haben,  mit  dem 
man  jeden  Hitzegrad  erzielen  kann,  den  man  für  die  zweckmässigste  Destil- 
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lation  braucht  Bei  geringerer  Hitze  erhält  man  bekanntlich  weniger  Gas,  aber 
eine  höhere  Leuchtkraft,  sowie  mehr  Theer  als  Nebenproduct,  allein  wenn  man 
den  Quotienten  als  Massstab  nimmt,  der  sich  ergiebt,  wenn  man  die  Gasausbeute 
mit  der  Leuchtkraft  multiplicirt , so  wird  sich  meist  das  Resultat  zu  Gunsten 
der  hohen  Hitze  ergeben. 

Herr  Sch  netz  aus  Aschaffenburg  bemerkt,  dass  in  der  dortigen  Anstalt 
neuerdings  das  Gas  bei  Weissglühhitze  dargestellt  worden  sei,  und  dass  sich 
in  Folge  dessen  grosse  Calamitäten  mit  den  Consumenten  ergeben  hätten,  indem 
diese  nachweislich  einen  grösseren  Gasverbrauch  hatten,  als  früher.  Er  bittet 
noch  um  weitere  Information. 

Herr  Haase  theilt  beispielsweise  aus  seinem  Versuchsbuche  folgende 
Notiz  mit.  Bei  hohem  Hitzegrade  ergab  ein  Versuch  291,7  Cubikmeter  Gas 
mit  einer  Leuchtkraft  von  15,16  Kerzen;  ein  anderer  Versuch  bei  geringerem 
Hitzegrad  ergab  nur  247  Cubikmeter  Gas  mit  16,1  Kerzen  Leuchtkraft;  die 
beiden  Quotienten  stehen  sich  also  gegenüber  wie  4472  zu  4075,  und  sprechen 
zu  Gunsten  des  höheren  Hitzegrades. 

Herr  Schiele  macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  sich  auch  um  die  Sorte 
Kohlen  handelt,  die  man  verarbeiten  will,  und  dass  nicht  alle  Kohlen  sich  bei 
gleicher  Hitze  gleich  vortheilhaft  vergasen.  Jedenfalls  sei  cs  zweckmässig,  die 
Oefen  so  zu  bauen,  dass  man  die  höchsten  Temperaturen  mit  denselben  erreichen 
kann.  Durch  Versuche  könne  man  sich  dann  in  jedem  einzelnen  Falle  leicht 
überzeugen,  welcher  Hitzegrad  sich  für  den  Betrieb  am  meisten  empfehle. 


Beilage  7. 

Welche  Erfahrungen  bieten  die  letzten  10  Jahre  hinsichtlich 
der  Anwendung  der  Exhaustoren  für  Gasanstalten  von  6 bis 
10  Millionen  Cubikfuss  Jahres-Erzeugung  (170  bis  280  Tausend 
Cubikmeter).  Sind  Schiele’sche  oder  Beale’sche  vorzuziehen? 

Herr  B rochier  aus  Fürth  hat  gefunden,  dass  es  sich  bei  einer  Tages- 
production  unter  30,000  Cubikfuss  nicht  mehr  empfiehlt,  mit  dem  Exhaustor 
zu  arbeiten. 

Herr  Böhm  aus  Stuttgart  hält  für  die  Frage,  ob  ein  Exhaustor  nöthig  ist 
oder  nicht,  weniger  das  Quantum  des  erzeugten  Gases  massgebend,  sondern  es 
kommt  nach  seiner  Erfahrung  mehr  darauf  an,  welcher  Druck  in  der  Fabrik 
herrscht,  und  ob  das  Maximum  der  Leistungsfähigkeit  einer  Fabrik  erreicht  ist, 
oder  nicht.  Ist  die  Fabrik  gross  genug,  uin  vollständig  normal  arbeiten  zu 
können,  so  wird  bei  einer  Tagesproduction  von  20,000  bis  30,000  Cbf.  ein  Ex- 
haustor nicht  nothwendig  sein. 

Beilage  0. 

Ueber  Glycerin-Reinigung. 

Von  Director  Hasse  aus  Dresden 

Das  Glycerin,  welches  bereits  jetzt  in  vielen  Städten  als  ständiges  Füllungs- 
material  der  Gasuhren  benutzt  wird,  muss  behufs  Erneuerung  nach  längerer 
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oder  kürzerer  Benutzungszeit  aus  den  Gasuhren  wieder  entfernt  werden,  indem 
dasselbe  nach  und  nach  nicht  nur  durch  Ammoniak,  Theer,  Säuren  etc.  verun- 
reinigt wird  und  hierdurch  auf  das  Metall  der  Uhren  und  auch  auf  das  durch- 
streichende Gas  schädlich  ein  wirkt,  sondern  auch  in  Folge  der  im  Gas  befind- 
lichen und  sich  in  den  Uhren  absetzenden  Feuchtigkeit  verschwächt  wird  und 
seinen  Zweck,  das  Einfrieren  der  Gasuhren  zu  verhindern,  verliert. 

Die  Wiederherstellung  dieses  alten  Glycerins  ist  es  nun,  worüber  ich  einige 
Worte  zu  erwähnen  gedenke,  indem  ich  meine,  dass  manchem  meiner  Herren 
Collegen  hiermit  ein  Dienst  geleistet  werden  dürfte 

In  Dresden  sind  sämmtlichc  Gasuhren  mit  Glycerin  gefüllt,  welches  ich 
von  4 zu  4 Jahren  erneuern  lasse.  Das  mit  18°  Bö.  zur  Verwendung  gelangte 
Glycerin  ist  in  dieser  Zeit  gewöhnlich  bis  auf  13°  Be.  zurückgegangen.  Das 
zur  Abfüllung  gelangende  Material  beträgt  jährlich  ca.  300  Ctr.,  und  verlangte 
der  einzige  Fabrikant,  welcher  sich  mit  der  Reinigung  des  Glycerins  abgab, 
Scheering  in  Berlin,  pro  Ctr.  2 Thlr;  Fracht  nach  und  von  Berlin  und  son- 
stige Unkosten  hinzugerechnet,  betrug  der  Aufwand  pro  Ctr.  demnach  gegen 
3 Thlr.  Darauf,  diese  Ausgaben  zu  umgehen,  war  mein  Bestreben  gerichtet 
und  gelang  es  mir  denn  auch,  nach  mancherlei  vergeblichen  Versuchen,  folgendes 
einfache  Verfahren  zur  Reinigung  des  Glycerins  zu  finden. 

Ich  habe  zunächst  hierzu  einen  alten,  kleinen,  etwa  3 Ctr.  Glycerin  hal- 
tenden cylindrischen  Kessel  genommen,  denselben  eingemauert  und  ein  gewöhn- 
liches 6“c  Feuerrohr  als  Schornstein  benutzt  Der  Kessel  wird  mit  dem  unge- 
reinigten Glycerin  etwa  zu  % gefüllt,  dasselbe  langsam  angewännt  und  einige 
Stunden  auf  etwa  50  — 60°  C.  gehalten,  sodann  aber  stärker  erhitzt  bis  auf 
120 — 130°  C.  und  in  diesem  Hitzegrad  so  lange  gehalten  bis  die  mittelst  eines 
kleinen  auf  dem  Kessel  angebrachten  Hähnchens  ausströmenden  Dämpfe  weder 
Ammoniak  noch  Säure  mehr  nachweisen ; roth  und  blaues  Lackmuspapier  genügen 
zur  Probe.  Nunmehr  wird  die  Temperatur  wieder  langsam  erniedrigt  und  die 
Flüssigkeit  durch  ein  am  Boden  des  Kessels  angebrachtes  Ablassrohr  abgelassen. 

Die  Procedur  dauert  gewöhnlich  12  bis  16  Stunden.  Die  durch  die  Erhitzung 
sich  bildenden  Dämpfe  leite  ich  durch  ein  auf  dem  Kessel  angebrachtes  Rohr 
in  den  Schornstein.  Nunmehr  muss  das  Glycerin  von  den  anhaftenden  schmie- 

»rigen  Bestandtheilen  gereinigt  werden  und  benutze  ich  hierzu  mit 
Thierkohle  gefüllte  Filtrirapparate.  Diese  letzteren  sind  aus  Zink- 
blech gearbeitet  und  haben  eine  cylindrische  Form.  Am  Boden 
ist  ein  auf  einem  kleinen  Holzrähmchen  befestigtes  Drahtsieb,  wie 
es  in  Zucker-  oder  Papierfabriken  verwendet  wird,  eingelegt,  auf 
welches  die  Thierkohle  etwa  60  bis  70  M”  hoch  aufgebracht  wird. 

Das  Korn  dieser  Kohle  muss  ausprobirt  werden,  denn  es  darf 
weder  zu  fein,  noch  zu  grob  sein,  damit  das  Glycerin  weder  zu  geschwind,  noch 
gar  zu  langsam  durcktropft.  Man  kann  sich  dies  leicht  ausprobiren,  indem 
man  je  nach  Bedarf  feinere  oder  gröbere  Sorte  darunter  mischt.  Die  Filter- 
cylinder  hängen  in  aus  schwachen  Hölzern  hergestellten  Böcken,  unter  den 
Filtern  befinden  sich  Porcellanschaalen  auf  Untersätzen  aus  Zinkblech,  so 
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dass  bei  Ueberfiillung  der  Schaalen  das  Gly- 
cerin in  die  Untersätze  und  aus  diesen  wieder 
mittelst  Rinne  in  einen  zur  Aufnahme  der 
Flüssigkeit  vorhandenen  Kübel  läuft  Die 
Thierkohle  muss  lose  und  etwas  angefeuchtet 
in  den  Filter  eingebracht  werden  und  lässt 
man  sodann  zunächst  so  lange  beisses  Was- 
ser durchgehen,  bis  dieses  von  den  feineren 
Kohlenbestandtheilen  nicht  mehr  gefärbt  wird, 
dann  erst  wird  vorsichtig  das  ungereinigte 
auf  etwa  22  bis  24°  BA  verdünnte  Glycerin 


Will  man  das  Glycerin  ganz  weiss  haben,  so  lässt  man  es  zweimal,  doch 
stets  durch  frische  Filter  gehen.  Sodann  verdünnt  man  das  Glycerin  mit  wo- 
möglich destillirtem  Wasser  bis  auf  den  gewünschten  Grad,  in  Dresden  auf 
18°  Be.  Wenn  die  Kohle  im  Filter  nicht  mehr  ordentlich  wirkt,  so  muss  sie 
herausgenommen  und  in  heissem  Wasser  gut  ausgewaschen  werden;  wenn  sie 
jedoch  nach  längerem  Gebrauch  unwirksam  wird,  so  kann  man  sie  wiederbeleben, 
indem  man  sie  in  nicht  dicht  verschlossenen  eisernen  Töpfen  schwach  glüht 


Das  ganze  Verfahren  der  Filtration  ist  so  einfach,  dass  bei  mir  ein  Arbeiter 
nur  täglich  2 Stunden  dabei  beschäftigt  war,  um  täglich  3 bis  4 Centner  zu 
reinigen.  Die  Gesammtkosten  pro  Gtr.  gereinigten  Glycerins  stellten  sich  auf 
etwa  12  Silbergroschen. 


Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen. 

Kilben.  Laut  handelsrichterlicher  Bekanntmachung  des  Herzoglich  An- 
haltischen  Kreisgerichtes  vom  8.  Juni  ist  bezüglich  der  „Allgemeinen  Gas- Actien- 
Gesellschaft  zu  Magdeburg“  folgender  Eintrag  in  das  Handelsregister  gemacht 
worden : 

1)  In  der  General-Versammlung  vom  29.  April  1872  ist  an  Stelle  des  bis- 
herigen Statuts  vom  1 6.  März  1856  und  Nachtrags  vom  8.  August  1859 
ein  revidirtes  Statut  beschlossen  worden. 

Firma  und  Sitz  der  Gesellschaft  sind  unverändert  geblieben,  ebenso 
Gegenstand  und  Zweck  des  Unternehmens. 

Zeitdauer  desselben  ist  unbeschränkt 

Die  von  der  Gesellschaft  ausgehenden  Bekanntmachungen  werden  unter 
der  Unterschrift  des  Vorstandes  durch  den  Deutschen  Reichs-  und 
Preussischen  Staats- Anzeiger , die  Magdeburgische  Zeitung,  den  Magde- 
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burger  Correspondenten , die  Berliner  Börsenzeitung  und  die  National- 
zeitung  veröffentlicht. 

2)  Das  Grund-Capital  beträgt  Eine  Million  Thaler,  zerlegt  in  Zehn  Tausend 
auf  den  Inhaber  lautende  Actien  über  je  Ein  Hundert  Thaler. 

3)  Alle  Urkunden  und  Erklärungen  sind  für  die  Gesellschaft  verbindlich, 
wenn  sie  mit  der  Firma  der  Gesellschaft  von  beiden  Mitgliedern  des 
Vorstandes  oder  von  einem  Mitgliede  desselben  und  dem  Vorsitzenden 
des  Aufsichtsraths  oder  dessen  Stellvertreter  vollzogen  sind. 

Den  Venvaltungen  der  eigenen  Gas- Anstalten  gegenüber,  sowie  zur 
Erledigung  der  laufenden  Geschäfte,  der  Correspondenz,  für  Bestellungen 
und  einfache  Quittungen  soll  die  Unterschrift  eines  Directors  zur  Firma 
allein  genügen. 

Den  Vorstand  der  Gesellschaft  bilden  zwei  vom  Aufsichtsrathe  zu 
erwählende  Directoren,  den  Aufsichtsrath  sechs  von  der  ordentlichen 
General-Versammlung  zu  wählende  stimmberechtigte  Actionaire. 

Derzeitige  Vorstands-Mitglieder  sind: 

a.  der  Hauptmann  Alexander  Bethe  in  Magdeburg, 

b.  der  Oberingenieur  Alfred  Mohr  in  Dessau; 

Vorsitzender  des  Aufsichtsraths  ist: 

Kaufmann  Hermann  Zuckschwerdt  in  Magdeburg; 

Stellvertreter  desselben: 

Canzleirath  Rudolph  Zwicker  daselbst. 


Abrechnung  der  Hamburger  Gas-Compagnie  ultimo  H&rz  1872. 

(Acht  und  zwanzigstes  Rechnungs-Jahr.) 

Vorgelegt  in  der  General-Versammlung  vom  13.  Juni  1872. 


Betriebs-Rechnung. 

Einnahme. 

Der  Verkauf  von  Gas  betrug  vom  1.  April  1871  bis  31.  März  1872: 

609,418,660  Cubikfuss  gegen  572, 863, 866'/«  Cubikfuss  im 

vorigen  Jahre Beo.  Mk.  1,949,812.  — 

Eingenommen  sind  für  Coke,  Theer  und  andere  Gegenstände  „ 479,259.  9. 

Zinsgewinn,  unter  Abzug  der  Zinsen  des  Reservefonds  . , 13,453.  147« 

Beo.  Mk.  2,442,525.  7'/,. 
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Ausgabe. 

Far  die  Fabrikation  des  Gases  unter  Abzug  des  Vorraths  Ton 
Gas  und  Coke  am  1.  April,  far  Arbeiten  wegen  Conser- 
virung  der  Geb&ude,  der  Fabrik  - und  Böhren -Anlagen, 
für  das  Krleuchtungswcsen,  für  Zulcitungsröbren  zur  Ver- 
sorgung neuer  Kunden,  für  diverse  sonstige  Betriebskosten 
und  für  noch  erforderliche  Aufwendungen,  welche  zufolge 
§.9  der  Statuten  auszusetzen  sind  Beo.  Mk.  1,103,415.  6'/,. 

„ Büreau-  und  Administrationskosten  „ 68,763.  11. 

„ Verluste  an  schlechten  Schuldnern  „ 2,860.  13. 

An  den  Uebernehmer  des  K&mmerei- 

Contracts,  laut  §.  22  der  Statuten  „ 45,611.  11. 

Zufolge  §.  10  der  Statuten  ist  auf  den 
Keservefond  zu  dessen  Wieder- 

vervollstiudigung  zu  übertragen  , 21,873.  14. 

» 1,242,525.  7 '/,. 

Es  verbleiben  demnach  zur  Vertheilung  Beo.  Mk.  1,200,000.  — 

und  ergeben  über  den  Actien-Bestand  von  Beo.  Mk.  2,500,000.  — für  Verzinsung  und 
Amortisation  des  Capitals, 

eine  Dividende  von  48  Prooent, 

welche  gegen  Einlieferung  der  Dividenden-Coupons  mit  schriftlicher  Bank-Aufgabe  von 
morgen  an  bezahlt  wird. 

Bilanz  am  1.  April  187*. 

Debitoren. 

Anlage-Conto: 

Die  Anlage  kostet  bis  jetzt  . Beo.  Mk.  3,768,430.  1. 

Abgeschrieben  sind  vom  Beserve- 

fond-Conto  ....  , 1,324,972.  — . 

Beo.  Mk.  2,443,458. 


Anlage-  Lager-Conto 5,492.  12. 

Gasnhren-Conto 1,384.  11. 

Conto  für  vermiethete  Gasuhren 427.  14. 

General-Gas-Conto 100.  — 

Producten-Conto 9,000,  — 

Kohlen- Conto 20,000.  — 

Schiffsbedarf-Conto „ 1,660.  — 

Dampfschiff-Conto „ 5,128.  3. 

Conto  für  Staatspapiere 238,829.  7. 

Wechsel-Conto  in  Mark  Banco 1,112,965.  11. 

Banco-Conto „ 91,235.  71/,. 

Cassa-Conto „ 18,489.  13. 

Diverse  Debitoren-Conto „ 320,983.  2. 

Die  Finanz-Deputation  für  Gas 49,695.  6. 

Dieselbe,  wegen  Vergütung  für  Röhrenausdehnungen,  laut  §.  35 
des  K&mmerei-Contracts  bei  Ablauf  des  letzteren  zu  zah- 
len flUlig 162,508.  8. 


BcoTMk.  4,476,358.15'/, 
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Gasapparat  & Gusswerk  iu  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Röhren 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Hammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  <«.  Gasapparat  & Guss werks  irHöchstai*. 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasserheizungen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/13) 
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(8/12) 

Gold-Medaille 
Coln  1865. 


Diplome  dTioimeiir 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 

Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-MetaU-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (iibereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 

DAMPF- und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  EZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  IIEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN , 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbnind  und  anderer  Formen, 

ROIIRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Sieder'öhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  SkmtUwark-Street» 
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(20/13)  Fabrik 

feuerfester  Prodacte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindeuer  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabrieirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  nnd  Grosse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(34/13)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

. W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Ruliren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Gltthöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Oiamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornliardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeflihrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen.  , 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/1 7,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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(22'13)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

von 

LOUIS  BOUSQUET  & (7 

Lyoit-Valse 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Eabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d'argent  ä l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d'or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Di©  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Vals« , gegründet  von  den  Herren 
Lonls  Bousquet  A’  Cie.  im  Jahre  I8.H  empfiehlt  sich  durch  die  Vnrtrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Lonls  Bousquet  A Cie.  In  Lyon-Valse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgcbildctes  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten*  Rang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1807  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  bios  für  Betörten  anerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweiz) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

0 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

0 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

0 

Helsingfora. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

0 

Interlaken. 

Coblcnz. 

Schweinfurt. 

Loclo 

0 

Lohr. 

Culmbach 

Straubing. 

Soleure 

0 

Landshut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint- Imier 

0 

Ludwigsburg. 

Eisenach. 

Schwäb.  Gemünd. 

Winterthur 

0 

Sohleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

0 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

0 

Szdgddin. 

Fürth. 

Coire 

(Schweiz.) 

Basel 

0 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg 

0 

Thun 

0 

Würzburg. 

Hersfcld. 

Genf 

» 

Zürich 

0 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemh). 

Kolbrunnen 

0 

St.  Gallen 

0 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de 

Fond  „ 

Sion 

0 

Die  Retorten 

der  Herren  L. 

Bousquet 

A Cie.  sind 

ffir  Gas 

vollkommen  un- 

durchdringlicb.  Sie  werdeu  , blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Nt  eine  jeder  Art  and 
Grttsse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Kleine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  au  die  Herren  I..  Bounquet  & Cie.  A 
Lyon<Valie,  Dip.  du  Kl»  Aue  (France)  richten. 
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Gebrauchte,  aber  noch  in  gutem  Zustande  befindliche 
Gas-Apparate,  als:  vollständige  Armatur  zu  3 Oefen 
A 5 Retorten , Hydraulik , Condcnsator , 3 Wascher, 
4 Reiniger  mit  Wechsler  und  btatlonsgasmesser , voll- 
ständig genügend  für  eine  Production  von  40,000  Cubik- 
fuss  pr.  24  Stunden  sind  billig  abzugeben. 

Bfäheres  bei  den  Eigenthümern  der  Neusser  Gasfabrik 
Herren 

(88/13)  I*.  A Ii.  Sels  in  Neuss  a.  Rhein. 

Gasfabrik-Einriclitung.:94/'3) 

Die  Apparate,  Gasometer  etc.  zu  einer  Steinkohlengas-Fabrik  für  circa 
500  Flammen  werden  zu  kaufen  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  G.  4751. 
befördert  die  Aunoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosae  in  Frankfurt  a.  M. 

500  Centner  Gasoel  und  1000  Centner  Paraffin«!, 

sowie 

Asphalt-Mastic-Dachpappe, 

1870  zu  Cassel  prämiirt,  empfiehlt  billigst 

(98/13)  Lentze  in  Einbeck,  Prov.  Hannover. 

Ingenieure  oder  Fabriken,  die  vollständige  Apparate  für  Verwerthung  von 
Ammoniakwasser  aus  Gasfabriken  auf  schwefelsaures  Ammoniak  und  Salmiak- 
geist liefern  und  die  Inbetriebsetzung  auf  einige  Monate  übernehmen  können, 
belieben  ihre  Offerte  unter  R.  11.  Nr.  9 an  die  Redaction  dieses  Journals 
gelangen  zu  lassen.  (90/13) 

Ein  Gastechniker,  welcher  mit  der  Führung  des  Betriebes,  Ofenbau  etc. 
sowie  auch  mit  der  Buchführung  und  Leitung  der  Installation  vertraut  ist,  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Gaswerk  Saaz,  15.  Juli  1872. 

(105/13)  Jos.  Leers,  Direktor. 

Tüchtige  Gasmeister  können  sich  unter  Beibringung  von  Zeugnissen  über 
ihre  bisherige  Thätigkeit  und  sonstigen  Angaben  über  ihre  persönlichen  Ver- 
hältnisse zum  Eintritt  bei  uns  melden. 

Dessau  am  3.  Juli  1872. 

(101/13)  Dentsche  Continental-Gas-Gesellschaft. 

Die  Gasfabrik  in  Schwerin  (Mecklenburg)  des  jüngst  verstorbenen 
Hm.  G.  Lindemann,  als  ihres  Begründers,  wird  von  den  Erben  zu  verkaufen 
beabsichtigt.  Kaufliebhaber  wollen  sich,  um  das  Nähere  über  dieselbe  zu  er- 
fahren oder  die  Fabrik  zu  besichtigen,  an  den  Direclor  der  Fabrik,  Dr.  Linde- 
mann wenden.  (104/13) 
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Das  Caolingrubenwerk  Fürstberg  bei  Simbach  a.  inn 

empfiehlt  sich  in 

feuerfesten  Oiamottstelnen  (102/13) 

in  allen  Grössen  und  Formen  von  anerkannt  vorzüglichster  Qualität,  dann  in  roher  und 
geschlemmterf  euerf  es  terT  honerde  (Caolin).  Die  bedcutendeErweiterung  des  Werkes 
ermöglicht  dio  billigste  und  schnellste  Ausführung  geehrter  Aufträge. 

Zum  Ankäufe  grösserer  Gasanstalten  liegt  ein  bedeutendes 
Baarkapital  bereit.  Discretion  verbürgt  Anträge  sub  0.  J.  3 
an  die  Redaetion  dieses  Blattes.  (106/13) 

Gas-Ingenieur  gesucht.  (103/13 

Zur  Beaufsichtigung  des  Baues  und  zur  Leitung  des  Betriebes 
auf  der  in  Borbeck  bei  Essen  zu  errichtenden  Gasanstalt  wird 
zum  baldigen  Eintritt  ein  zuverlässiger  und  in  dieser  Branche 
durchaus  erfahrener  Techniker  gesucht. 

Qualificirte  Bewerber  wollen  ihre  Meldungen  unter  Angabe 
ihrer  Bedingungen  an  den  Vorstand  zu  Händen  des  Directors  Rive 
richten» 

Bekanntmachung. 

Die  diesjährige  Conferenz  der  Gasfachmänner  Schlesiens  und  der  Lausitz 
wird  Montag  den  19.  August  cor.  frilh  8 Uhr  in  Zittau  stattfinden. 

Versammlungslocal : die  Brauhaus  - Restauration  an  der  Bahnhofstrasse 
daselbst. 

Die  Vereinsmitglieder  und  die  Fachgenossen  werden  zu  recht  zahlreicher 
Betheiligung  eingeladen. 

Sorau  n./L  den  18.  Juli  1872. 

Der  z.  Vorsitzende: 

J.  Vuilaaf. 
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Bundschau. 

In  einem  Vortrage  in  der  Literary  and  Philosophical  Society  zu  Manchester 
macht  Henry  Wilde  auf  den  Einfluss  aufmerksam,  den  Gas-  und 
Wasserleitungsröhren  auf  die  Richtung  des  einschlagenden 
Blitzes  ausüben,  und  führt  an  mehreren  einzelnen  Fällen  den  Nachweis, 
dass  der  Blitzstrahl  vom  Blitzableiter  abgesprungen  und  auf  die  in  der  Nähe 
befindlichen  Gasröhren  übergesprungen  sei.  Wo  die  Gasröhren  aus  Blei  be- 
standen, war  das  Material  an  der  Stelle,  wo  der  Strahl  übersprang,  geschmolzen, 
und  es  hatte  eine  Entzündung  des  Gases  Statt  gefunden.  W'ilde  hält  es  dess- 
halb  für  gerathen,  immer  die  Blitzableiter  von  Gebäuden,  welche  mit  Gas-  oder 
Wasserleitungsröhren  eingerichtet  sind,  an  ihren  unteren  Enden  mit  einer  oder 
der  andern  dieser  Röhren  ausserhalb  des  Gebäudes  in  gute  metallische 
Verbindung  zu  bringen.  Durch  Anwendung  dieser  Vorsicht  beuge  man  der 
verderblichen  Entladung  zwischen  dem  Blitzableiter  nnd  den  genannten  Leitungs- 
röhren vor,  und  setze  die  schmelzbaren  Metallröhren  im  Innern  des  Gebäudes 
ausser  den  Bereich  des  Blitzschlages.  Die  genannte  Verbindung  der  Blitzableiter 
mit  den  Leitungsröhren  (Hauptröhren)  hält  Wilde  für  die  Letzteren  für  voll- 
kommen ungefährlich.  — Wir  erinnern  uns  an  einen  Fall,  der  im  Jahrgang  1861 
dieses  Journals  S.  150  mitgetheilt  ist,  wo  in  München  ein  Blitzstrahl  an  drei 
Stellen  auf  Gasröhren  übergesprungen  war,  einmal  auf  ein  Hauptrohr,  und 
zweimal  auf  bleierne  Zuleitungsröhren.  Im  ersten  Falle  war  eine  starke  Be- 
schädigung des  Hauptrohres  verursacht,  in  die  bleiernen  Röhren  waren  kleine 
erbsengrosse  Löcher  hineingeschlagen  worden,  in  zwei  Fällen  hatte  sich  das 
Gas  entzündet.  Es  ist  wohl  keine  Frage,  dass  die  Beschädigungen  nicht  vor- 
gekommen wären,  wenn  die  Enden  der  Blitzableiter  mit  den  Gasrohren  in 
guter  metallischer  Verbindung  gewesen  wären.  Wir  sind  auch  der  Ansicht, 
dass  der  Vorschlag  von  Wilde  theoretisch  ganz  richtig  ist  Allein  wenn  man 
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bedenkt,  dass  die  Ausführung  und  Unterhaltung  der  metallischen  Verbindung 
in  der  grossen  Praxis  sich  nicht  so  tadellos  durchführen  lassen  wird,  als  es 
nöthig  ist,  um  vollständig  geschlossene  Leitungen  zu  erhalten,  und  ein  Ueber- 
springen  des  Stromes  zu  vermeiden,  so  kann  man  die  Befürchtung  nicht  unter- 
drücken, dass  man  durch  allgemeine  Einführung  einer  solchen  Massregel  wahr- 
scheinlich öfter  eine  Beschädigung  der  Gasleitungen  herbeiführen,  als  vermeiden 
würde. 


Ein  neues  Normallicht  für  photometrische Messungen  wird  von  John 
C.  Draper,  Professor  der  Chemie  in  New-York  in  Vorschlag  gebracht  und 
soll  dadurch  erzeugt  werden,  dass  ein  spiralförmiger  Flatindraht  in  einer 
Wasserstoff-Flamme  zum  Glühen  gebracht  wird.  Der  Platindraht  hat  1 Deci- 
ineter  Länge  und  wiegt  25  Centigramm,  er  wird  zu  einer  Spirale  von  5 Gängen 
zusammengewunden,  die  Spirale  hat  4 Millimeter  äusseren  Durchmesser.  Der 
Rest  des  Drahtes  wird  dann  parallel  zur  Achse  der  Spirale  umgebogen  und 
endigt  mit  einem  Haken,  an  welchem  das  Ganze  in  der  Flamme  aufgehängt 
wird.  Der  Brenner  hat  eine  kreisrunde  Oeffnung  von  1 Millimeter  Durch- 
messer. Der  Platindraht  wird  so  aufgehängt,  dass  er  den  Brenner  nahezu  be- 
rührt, und  die  Flamme  so  regulirt,  dass  der  Draht  weissglühend  erhalten  wird. 
Prof.  Draper  behauptet,  dass  es  durch  Herstellung  eines  gleichmässigen 
Wasserstoffgas-Zuflusses  leicht  ist,  ein  constantes  Licht  zu  erhalten  und  dass 
dieses  Licht  sich  für  photometrische  Messungen  besser  eignet,  als  die  gebräuch- 
lichen Kerzen. 


Unter  den  Sparbrennern  wird  gegenwärtig  wieder  eine  Erfindung  des 
Amerikaners  J.  W.  Cremin  angepriesen,  die  darin  besteht,  dass  das  Gas  nicht 
direct  von  dem  unteren  engen  Brenner  zum  oberen  weiten  strömt , sondern  dass 
es  vorher  noch  abwärts  um  den  untern  Rand  eines  übergeschobenen  zweiten 
Rohres  herumstreichen  muss,  und  erst  dann  zwischen  letzterem  und  dem  dritten 
weitesten  Rohr  aufwärts  zum  obersten  Brenner  gelangt.  Durch  dies  Auf-  und 
Abwärtsstreichen  des  Gases  zwischen  den  zwei  Brennern  soll  sich  dasselbe  vor 
dem  Ausströmen  erwärmen  und  dadurch  an  Leuchtkraft  gewinnen.  Es  wird  ein 
Zeugniss  des  Professor  Wurtz  aus  New-York  producirt,  nach  welchem  bei 
einem  Druck  von  1 Zoll  und  einem  Gasverbrauch  von  3 */a  c'  per  Stunde  der 
gewöhnliche  Fischschwanzbrenner  in  New-York  eine  Leuchtkraft  von  7 Kerzen, 
der  Cremin’sche  dagegen  eine  solche  von  11,5  Kerzen  zeigte.  Das  wären 
also  einmal  wieder  60%. 


In  London  haben  sich  neuerdings  zwei  Gesellschaften  gebildet,  welche  neu 
patentirte  Gasbereitungsmethoden  einführen  und  ausbeuten  wollen.  Die  soge- 
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nannte  „PatentGasCompagnie“  basirt  auf  einem  Patent  von  Dr.  Eveleigh. 
oder  eigentlich  auf  zwei  Patenten  desselben  vom  7.  Januar  1869  und  vom 
21.  Febr.  1871,  nach  welchem  zuerst  Gas  und  Theer  bei  niedriger  Temperatur 
dargestellt  werden  sollen,  und  der  Theer  dann  durch  eine  zweite  Destillation 
in  Gas  verwandelt  wird  Wir  werden  ehestens  Gelegenheit  haben,  ausführlicher 
auf  diese  neue  (?)  Erfindung  einzugehen.  Die  zweite  Gesellschaft,  die  „JPew 
GasGenerator  Company“  will  ein  Patent  von  L.  Porter  und  Th.  Lane 
in  London  vom  25.  Jan.  1871  ausbeuten,  welches  nach  seinem  Wortlaut  in 
Folgendem  besteht:  Gas  wird  aus  flüssigen  Kohlenwasserstoffen  in  einer  coni- 
schen  verticalen  Retorte  dargestellt.  In  der  Retorte  sind  eine  Anzahl  Scheiben 
von  etwas  geringerem  Durchmesser  als  derjenige  der  Retorte  angebracht,  um 
die  Dämpfe  gegen  die  heissen  Wendungen  der  Retorte  zu  drängen  und  die 
Gasbildung  zu  befördern.  Wasser  oder  Dampf  wird  in  die  Retorte  eingeleitet, 
um  den  Niederschlag  von  Kohle  zu  verhindern.  Der  Zufluss  des  Oels  in  die 
Retorte  wird  durch  Einlassen  von  Luft  in  den  oberen  Theil  des  sonst  ver- 
schlossenen Reservoirs  regulirt.  Man  kann  auch  Kohlen  oder  andere  feste 
Substanzen  in  derselben  Retorte  vergasen,  wenn  man  eine  Schnecke  in  der- 
selben anbringt,  deren  Schaufeln  etwas  kleiner  sind,  als  der  Durchmesser  der 
Retorte.  Oberhalb  der  Retorte  ist  ein  geschlossener  Trichter  für  die  Ladung, 
unterhalb  ein  geschlossener  Behälter  für  die  Rückstände  angebracht. 


Zur  Entfernung  des  Doppeltschwefelkohlenstoffs  aus  dem 
Gase  empfiehlt,  der  englische  Ingenieur  F.  J.  Evans,  in  das  Lcitungsrohr  der 
Fabrik  vor  der  Reinigung  an  irgend  einer  passenden  Stelle  überhitzten  Dampf 
einströnren  zu  lassen.  Der  Schwefel  wird  nach  seiner  Behauptung  durch  dies 
Verfahren  in  Schwefelwasserstoff  verwandelt,  und  lässt  sich  durch  das  gewöhn- 
liche Reinigungsverfahren  entfernen. 


Die  Steigerung  sowohl  der  Kohlenpreise  (um  4 sh.  bis  7 sh.  per  Ton)  als 
auch  der  Arbeitslöhne  (um  35  bis  50%)  beginnt  in  England  seine  Wirkung 
dahin  zu  äussern,  dass  eine  Stadt  nach  der  andern  auch  den  Preis  des  Gases 
erhöht.  Das  englische  Gasjournal  enthält  bereits  eine  lange  Liste  von  Städten, 
in  denen  eine  Preiserhöhung  Statt  gefunden  hat , und  es  wird  erwartet , dass 
noch  eine  weit  grössere  Zahl  in  der  nächsten  Zeit  gezwungen  sein  wird,  diesem 
Beispiele  zu  folgen. 
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Znr  Gasbehälterbassin-Frage. 

Von  Dr.  Schill ing. 

Es  wird  gegenwärtig  auf  der  Gasanstalt  in  München  ein  Gasbehälter  ausge- 
fiihrt,  dessen  Bassin  eine  lichte  Weite  von  39,4  Meter  (135Fuss  bayerisch)  und 
eine  lichte  Tiefe  von  7,65  Meter  (26,2  Fuss  bayerisch)  erhält.  Als  Material 
für  das  Bassinmauerwerk  dienen  ausschliesslich  Ziegelsteine  aus  der  „Münchener 
Actien- Ziegelei“  und  Bonner  Portland  - Cement.  Zur  Berechnung  der  Mauer- 
stärken war  es  mir  von  grossem  Interesse,  sowohl  Uber  die  Festigkeit  der  Ziegel 
als  Uber  diejenige  des  Cementmörtels  Anhaltspuncte  zu  haben,  und  da  seit  Kur- 
zem im  mechanischen  Laboratorium  der  hiesigen  polytechnischen  Schule  durch 
Herrn  Professor  Bauschinger  ein  ausgezeichneter  Apparat  für  Festigkeits- 
versuche aufgestellt  worden  war,  so  fand  ich  dadurch  die  erwünschte1  Gelegen- 
heit, eine  Reihe  von  Versuchen  ausgeführt  zu  bekommen,  deren  Resultate  auch 
für  weitere  Kreise  unseres  Faches  von  Interesse  sein  dürften. 

Die  Maschine,  von  Herrn  Werder,  Director  der  Maschinenbau  - Anstalt 
von  Klett  & Co.  in  Nürnberg  construirt,  besteht  im  Wesentlichen  aus  einem 
festen  Gestell,  mit  welchem  der  Cylinder  einer  hydraulischen  Presse  verbunden 
ist,  und  aus  einer  verschiebbaren  Hebelwaage,  auf  welche  der  Kolben  jener 
Presse  wirkt,  und  die  dazu  bestimmt  ist,  den  ausgeübten  Druck  oder  Zug  aufs 
Genaueste  zu  messen.  Dazu  kommen  noch  die  verschiedenen  Vorrichtungen 
zur  Aufnahme  und  Befestigung  der  auf  Druck,  Zug,  Biegung  oder  Verdrehung 
zu  prüfenden  Gegenstände,  sowie  die  Apparate  zur  Bestimmung  der  Veränder- 
ungen der  Dimensionen,  welche  bei  den  angestellten  Proben  sich  ergeben.  Eine 
nähere  Beschreibung  und  Abbildung  der  Maschine  findet  sich  in  „Kronauer’s 
Zeichnungen  von  Maschinen,  Band  IV“. 

Als  Ziegelproben  für  die  Untersuchung  wurden  aus  einer  grossen  Masse 
von  der  Actieu-Ziegelei  angelieferter  Maschinen-Steine  fünf  Ziegel  ausgesucht, 
welche  dem  Aussehen  und  dem  Klange  nach  eine  Abstufung  der  Qualität  von 
den  härtesten  bis  zu  den  weichsten  Sorten  repräsentirten.  Der  Ziegel  Nr.  0 
war  so  stark  gebrannt,  dass  er  an  der  Oberfläche  theilweise  glasirt  war  und 
hatte  eine  duukelrothe,  theilweise  graubraune  Farbe ; Nr.  1 und  2 waren  normal 
gebrannte  schöne  Steine,  Nr.  3 war  etwas  leicht  gebrannt,  Nr.  4 sehr  schwach 
gebrannt,  und  Nr.  5 mangelhaft,  ohne  Klang,  von  lehmig  rother  Farbe. 

Diese  Ziegelproben  wurden  nun  sowohl  auf  Zugfestigkeit  als  auf  Schub- 
festigkeit untersucht,  d.  h.  sie  wurden  einmal  abgerissen,  das  anderemal  abge- 
schoben. Bei  diesen  Abschiebungsproben  wurde  ferner  der  Stein  einmal  seiner 
Breite  nach,  und  ein  zweites  Mal  seiner  Dicke  nach  in  Anspruch  genommen. 
Nachstehende  Tabelle  enthält  die  bei  diesen  Versuchen  erhaltenen  Resultate. 
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Bezeich- 

nung. 


Zugfestigkeit 
Kilo  pro  □zui. 

im  I 
Mittel  i 


derBreite 
I Kilogr 


ia  der  Richtung 


Schubfestigkeit 


(LJ 


dcsSteins 
pr.  O-m. 
im  Mittel 


der  Picke 
Kilogr. 


ia  der  Richtung 

des  Steina 


t pr.  Dan. 
im  Mittel 


0 

5.  6,4 

5,71 

66. 

66. 

66.  43. 

1 50. 

1 

8.  9.  11. 

9,0 

42. 

33. 

37. 

30.  30. 

30. 

2 

11.  20.; 

15,0 

82. 

74. 

78. 

56780. 

ie 

3 

12.  12.  ! 

12,0 

38. 

38. 

17.  11. 

: u. 

4 

12.7,5.5,6. 

8,0 

22. 

14. 

18. 

8 

58. 

5 

6.  4. 

5,0 

17. 

16. 

16,5 

10. 

10. 

Nach  diesen  Versuchen  lässt  sich  der  Zerreissungsmodul  (Modul  für  die 
absolute  Festigkeit)  bei  den  vorliegenden  Steinen,  wenn  man  nur  die  besseren 
Sorten  derselben  (Nr.  1,  2 und  3)  in  Betracht  zieht,  nicht  höher  als  12  Kilo 
pro  OZentimeter  anuehmen. 

Eytelwein  und  Tredgold  geben  die  .absolute  Festigkeit  der  besten 
Ziegelsteine  auf  269  und  263  Pfund  Zollgewicht  pro  DZoll  preussisch  an,  was 
im  Durchschnitt  19,5  Kilo  pro  OZentimeter  entspricht,  llienach  würden  die 
untersuchten  Münchner  Steine  in  ihrer  Qualität  sehr  weit  hinter  den  von  Eytel- 
wein und  Tredgold  untersuchten  besten  Steinen  zurückstehen. 

Um  weiter  über  die  Festigkeit  des  Gementes  Anhaltspuncte  zu  erhalten, 
wurden  aus  einem  vom  Bonner  Bergwerks-  und  Hüttenvereiu  frisch  gelieferten 
Quantum  fünf  Probetafeln  theils  aus  reinem  Cement,  theils  aus  einer  Mischung 
von  Cement  und  Sand  hergestellt.  Es  giebt  in  München  keinen  Quarzsand, 
überhaupt  keinen  scharfkörnigen  Sand,  soudem  nur  den  im  Kalkgerölle  des 
Isarthaies  vorkommenden  Kalksand,  dessen  Bestandteile  mehr  oder  weniger 
rund  und  glatt  abgerieben  sind,  wie  es  sich  durch  die  Bewegung  im  Flussbett 
ergiebt.  Man  gräbt  den  Sand  am  besten  bei  niedrigem  Wasserstand  im  Isar- 
bett selbst  und  wirft  ihn  je  nach  der  Feinheit,  in  welcher  man  ihn  haben  will, 
durch  ein  mehr  oder  weniger  enges  Gitter.  Der  mangelhaften  Beschaffenheit 
des  Sandes  für  bauliche  Zwecke  ist  es  jedenfalls  wesentlich  mit  zuzuschreiben, 
dass  die  Versuche  über  die  Festigkeit  des  Cementmörtels  hier  keine  so  günstigen 
Resultate  ergeben  haben,  als  man  sie  schon  anderweitig  gewonnen  hat.  Beim 
Anmachen  des  Mörtels  für  die  Proben  wurden  Sand  und  Cement  trocken  mög- 
lichst innig  gemischt  und  dann  nur  so  viel  Wasser  zugegeben,  dass  der  Mörtel 
eine  dicke  Brei-Consistenz  erhielt.  Auf  einem  Brett  waren  vorher  durch  Auf- 
nageln von  Leisten  fünf  Fächer  von  10  Zentimeter  ira  Quadrat  und  3 Zenti- 
meter Tiefe  hergestellt,  in  diese  wurden  die  Mörtelmischungen,  resp.  der  reine 
Cement  eingegossen.  Nachdem  der  Mörtel  angezogen  hatte,  wurde  das  Brett, 
in  einen  Blechtrog  gesetzt,  dessen  Boden  so  hoch  mit  Wasser  bedeckt  gehalten 
wurde,  dass  Letzteres  reichlich  bis  zur  halben  Höhe  des  Brettes  reichte.  Es 
wurde  den  Proben  somit  durch  Aufsaugen  fortwährend  Feuchtigkeit  zugeführt. 
Sie  blieben  5 Wochen  unberührt  stehen,  und  es  dauerte  dann  noch  eine  weitere 
Woche,  bis  sie  zur  Untersuchung  gelangten. 
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Bei  genauerer  Betrachtung  der  Proben,  welche  diese  mangelhaften  Resul- 
tate gegeben  hatten,  zeigte  sich,  dass  an  den  Stellen,  wo  der  Mörtel  nicht  am 
Stein  haftete,  zwischen  beiden  eine  lose  pulverige  Schichte  lag,  offenbar  aus 
Ziegelmehl  und  Asche,  was  vom  Brennen  und  vom  Transport  her  noch  am 
Stein  haftete.  Es  wurden  also  nochmals  Proben  angefertigt  mit  Steinen,  die 
vorher  sauber  abgebürstet  waren,  und  diese  Proben  wurden  dann  genau  ebenso 
behandelt,  wie  die  zuletzt  angefertigten.  Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass 
der  Cement  immer  von  der  ursprünglichen  Lieferung  genommen  wurde,  dass 
derselbe  also  bei  diesen  letzten  Proben  bereits  gegen  3 Monate  im  Fass  gestan- 
den hatte,  als  er  verwendet  wurde.  Bei  ganz  frischem  Cement  würden  sich 
wahrscheinlich  bessere  Resultate  ergeben  haben.  Dem  Bericht  des  Herrn 
Prof.  Bauschinger  entnehmen  wir  Folgendes: 

„Die  im  Querschnitt  durch  die  Mörtelfuge  grösseren  Stücke  prüfte  ich  auf 
Abscheerung  längs  der  Fuge,  die  kleineren  auf  Zug  senkrecht  zur  Mörtelfuge. 
Die  beiden  verbundenen  ganzen  Steine  liess  ich  in  drei  ungleiche  Theile  theilen, 
und  prüfte  das  grössere  Mittelstück  auf  Abscheerung,  die  beiden  kleineren 
Seitenstücke  auf  Zug.  Jenes  zeigte  sich  jedoch  sehr  schlecht  verbunden,  der 
Mörtel  zeigte  grosse  hohle  Stellen  und  zwischen  Mörtel  und  Stein  lag  stellen- 
weise noch  nasses  Ziegelmehl,  wahrscheinlich  vom  Abbürsten  her.  Eines  der 
kleineren  Stücke  zerbrach  beim  Zurichten.“ 


„Die  Versuchsresultate  für  Abscheerung  waren  folgende: 


Mischungsverhältniss. 

Kraft  zum  Abscheeren 
in  Kilo  pro  D Zentim. 

11  i 

1 Cement  auf  J Ottmarshauser  Sand*) 

7 

| Mittel  12. 

20  ! 

10  1 

1 

1 Cement  auf  2 desgl.  Sand  .... 

7 

' Mittel  8. 

6,5 

1 

i Cement  auf  1 Isarsand 

6,0 

8 

9 

— 6. 

1 Cement  auf  2 desgl.  Sand  . . . 

Mittel  7. 

5**)) 

Dabei  trennte  sich  theilweise  der  Mörtel  vom  Stein,  theilweise  der  Mörtel 
vom  Mörtel.  “ 

„Die  Versuchsrcsultate  für  Zug  (Abreissen)  waren  folgende: 


Mischungsverhältniss. 

Kralt  zum  Abreissen 
1 Kilo  pro  □Zm. 

1 Cement  auf  1 Ottmarshauser  Sand  . 

4 i 
4J 

■ Mittel  4. 

1 Cement  auf  2 desgl.  Sand  . . . 

4,6 

- 4,6. 

4,1  : 

1 Cement  auf  1 Isarsand 

2,0 

| Mittel  4. 

5,0  1 

1 Cement  auf  2 desgl.  Sand  . . . . 

3,3 

— 3,3. 

*)  Der  Ottmarshauser  Sand  ist  in  der  Nähe  von  Augsburg  gegraben  und  ist  ein 
nicht  ganz  reiner  Quarzsund. 

**)  Im  Mörtel  war  eine  grosse  bohle  Stelle.  Die  Bruchstelle  zwischen  Mörtel  und 
Stein  war  wie  mit  Kalkmilch  übertüuchL 
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Dabei  trennte  sich  meistentheils  der  Mörtel  vom  Stein.“ 

„Aus  den  Versuchen,  zusammengehalten  mit  denjenigen  für  die  letzten 
Mörtelproben,  folgt,  dass  das  Abbürsten  der  Steine  sehr  vortheilhaft  für  die 
Vcrgrösserung  der  Adhäsion  des  Mörtels  am  Stein,  besonders  bei  der  Inanspruch- 
nahme auf  Schubfestigkeit  ist,  vorausgesetzt,  dass  das  Bürsten  mit  der  nöthigen 
Sorgfalt  geschieht.“ 

„Der  Ottmarshauser  Sand  scheint  keine  besonderen  Vortheile  gegenüber 
dem  Isarsand  darzubieten.* 

Auf  Grundlage  dieser  Untersuchungsresultate  wurden  nun  die  Wandstärken 
etc.  des  Gasbehälterbassins  berechnet  und  folgendes  Programm  für  die  Con- 
struction  aufgestellt:  Bei  39,4  M.'  lichter  Weite  und  7,65  M.  lichter  Tiefe  soll 
die  obere  Wandstärke  desselben  1,168  M.,  die  untere  Wandstärke  3,21  M.  und 
die  Bodendicke  0,876  M.  betragen.  Ausserdem  soll  das  Bassin  15  Verstärkungs- 
pfeiler von  0,876  M.  Breite  und  2,04  M.  Länge  erhalten,  in  welche  die  Anker- 
bolzen zum  Festhalten  der  Füsse  der  Führungssäulen  eingelassen  werden.  Ange- 
sichts der  verschiedenen  Rechnungsmethoden,  die  von  verschiedenen  Ingenieuren 
bei  der  Berechnung  dieser  Maassverhältnisse  angewandt  werden,  war  es  mir 
interessant,  mein  Programm  zunächst  noch  einer  wissenschaftlichen  Autorität 
im  Ingenieurfach  zur  Prüfung  zu  unterbreiten , und  ich  ersuchte  daher 
den  Professor  an  der  hiesigen  polytechnischen  Schule,  Herrn  Frauenholz, 
um  ein  Gutachten  darüber,  ob  unter  Beibehaltung  der  oben  angegebenen  Dimen- 
sionen ein  hinreichend  stabiles  und  dem  Betriebe  entsprechendes  Bassin  erhalten 
werden  könne.  Dem  Gutachten  des  Herrn  Prof.  Frauenbolz  entnehme  ich 
Folgendes: 

Da  die  Beurtheilung  ähnlicher  Fragen  von  verschiedenen  Ingenieuren  in 
sehr  verschiedener  Weise  durchgeführt  wurde,  so  erscheint  es  angemessen,  in 
Kürze  die  Anschauungen  anzugeben,  welche  der  nachfolgenden  Berechnung  zu 
Grunde  gelegt  werden  sollen.  Es  ist  klar,  dass  dem  grössten  Angriffe  in 
irgend  einer  Richtung  ein  hinreichend  grosser  Widerstand  durch  die  Construc- 
tion  in  dieser  Richtung  entgegen  stehen  muss.  Den  gewöhnlichen  Annahmen 
bei  Steinconstructionen  entsprechend  soll  zehnfache  Sicherheit  gewählt  und  dar- 
nach also  sollen  die  Dimensionen  so  bestimmt  werden,  dass  erst  bei  einem  zehn- 
fach grösseren  Angriffe,  als  der  grösste  in  Aussicht  zu  nehmende,  eine  De- 
struction  des  Bauwerkes  an  der  schwächsten  Stelle  eintreten  würde.  Es  ergibt 
sich  nun  leicht,  dass  die  horizontalen  angreifenden  Kräfte  hier  massgebend  sind 
und  dass  das  Maximum  derselben  erhalten  wird,  wenn  man  eine  vertikale,  die 
Axe  des  die  Innenseite  des  Bassins  begrenzenden  lothrechten  Cylinders  ent- 
haltende Schnittebene  aunimmt  und  die  Summe  der  senkrecht  zu  dieser  stehen- 
den, durch  den  Wasserdruck  hervorgerufenen  Druckkräfte  ermittelt. 

Es  ist  aber,  wenn 

H.  die  Summe  aller  horizontalen  Drückungen, 
d den  lichten  Durchmesser  des  Bassins, 

h die  Hübe  desselben  (vollständige  Füllung  mit  Wasser  angenommen) 
y das  Gewicht  der  Kubikeinheit  Wasser  (1  kb,n  = 1000  k)  bedeutet. 
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H _ jOOO^igg  f 39  4 _ 1-152-893  k. 

Diesem  Angriffe  steht  gegenüber  zunächst  die  Zugfestigkeit  der  Back- 
steinmauer in  dem  betrachteten  Vertikalschnitt. 

Da  der  Boden  des  Bassins  mit  dem  Fundamente  der  Umfassungsmauern 
in  Verbindung  gebracht  werden  soll,  und  somit,  wenn  der  Schnitt  auch  durch 
diesen  Boden  geführt  und  nunmehr  die  ganze  Querschnittsfläche  des  Gesammt- 
mauerwerks  incl.  der  Reibung  der  unter  starkem  Vertikaldrucke  stehenden  un- 
teren horizontalen  Begrenzungsfläche  des  Bodens  und  Fundamentes  an  der  Sohle 
der  Baugrube  als  Widerstand  leistend  eingeführt  wird,  dieser  Widerstand  sich 
grösser  ergibt,  als  jener,  welchen  man  erhält,  wenn  der  Vertikalschnitt  nur  bis 
zur  Fundament-Oberfläche  gedacht  und  der  sich  hiebei  bietende  Widerstand  ein- 
geführt wird,  so  ist  für  letztere  Annahme  die  Untersuchung  wejter  zu  bewerk- 
stelligen. 

Soll  ein  Zerreissen  nach  der  gedachten  Schnittebene  auftreten,  so  kann 
diess  nur  der  Fall  sein,  wenn  gleichzeitig  eine  Verschiebung  der  Umfassungs- 
mauer auf  der  Fundamentoberfläche  eintritt. 

Einer  solchen  Verschiebung  steht  aber  entgegen  entweder  die  Cohision 
des  Cementmörtels  in  sich,  oder  die  Adhäsion  desselben  an  den  Steinen.  Von 
der  Reibung,  welche  gleichfalls  der  Bewegung  entgegensteht,  soll  hier  in  Anbe- 
betracht des  Umstandes  Umgang  genommen  werden,  dass  Ausführungen  im 
Grossen  im  Allgemeinen  weniger  genau  ausfallcn,  als  Verbindungen  von  Ma- 
terialien, die  zu  Versuchen  vorbereitet  werden. 

Nach  den  angestellten  Versuchen  ist  aber  die  Adhäsion  bedeutend  geringer 
als  die  Cohäsion,  somit  also  erstere  massgebend.  Ausser  der  Zugfestigkeit  der 
Backsteinmauer  in  der  gedachten  Vertikalebene  steht  sonach  dem  angreifenden 
Wasserdrücke  zweitens  die  Adhäsion  des  Mörtels  an  der  unteren  hori- 
zontalen Lagerfläche  der  Steine  entgegen,  deren  Grösse  pr.  Quadratein- 
heit ermittelt  ist.  Die  Adhäsionsfläche  ergibt  sich  aus  der  halben  Ringfläche 
der  horizontalen  Mauerbegrenzung  über  dem  Fundamente  + der  Grundfläche 
der  Verstärkungspfeiler  des  halben  Bassins. 

Die  Umfassungsmauern  kommen  zum  Theil  (nahezu  auf  die  Hälfte  ihrer 
Höhe)  unter,  zum  Theil  über  dem  natürlichen  Terrain  zu  stehen.  Die  Co- 
häsion dieses  letzteren  ist  aber  der  Art,  dass  sich  der  Boden  auf  4"’  Tiefe  nahe- 
zu senkrecht  abstechen  lässt.  Soweit  die  Mauern  über  die  Terrainoberfläche 
vorstehen,  werden  sie  mit  einem  Erd-  oder  Kiesdamme  auf  der  äussern  Seite 
umgeben.  Es  wird  nun  allerdings  durch  diese  Erdanfüllung  ein  dem  Wasser- 
drücke entgegengerichteter  Druck  hervorgebracht;  bei  der  geringeren  Höhe  dieses 
Erddammes  aber  einerseits  und  andrerseits  Wegen  der  Pressbarkeit  des  ver- 
wendeten Materiales  kann  hier , wo  die  Stabilität  der  Mauer  gegen  Umkanten 
nicht  in  Frage  gezogen  ist,  auf  diesen  Gegendruck  nicht  gerechnet  werden. 

Die  wahre  Bedeutung  dieser  Anfüllung  ist  für  den  vorliegenden  Fall  nur 
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in  der  Milderung  der  schädlichen  Einflüsse  zu  suchen,  die  sich  bei  verschiedenen 
Temperaturen  besonders  auf  den  oberen  Theil  des  Bassins  geltend  machen. 

Dass  nun  aber,  wenn  ein  betriebsfähiges,  wasserdichtes  Bassin  erhalten 
werden  soll,  die  Stabilität  der  Mauer  gegen  Umkanten  gar  nicht  in  Betracht 
kommen  darf,  erhellt  daraus,  dass  dieses  Umkanten  erst  eintreten  könnte,  wenn 
bereits  die  Bassinmauern  zerrissen  und  somit  nach  obigen  Bemerkungen  auch 
auf  ihren  Lagern  verschoben  wären. ' 

Die  auf  Grund  vorstehender  Ausführungen  anzustellende  Berechnung  ergibt 
sich  nun  einfach  in  Folgendem. 

Was  zunächst  den  zulässigen  Widerstand  in  den  beiden  Querschnitten  der 
Mauer  anlangt,  so  ist  vor  Allem  zu  untersuchen,  in  welcher  Weise  am  Leich- 
testen ein  Auseinanderreissen  dersel- 

- ben  erfolgt.  Wird  die  Mauer  in  re- 

- gelmässigcm  Verbände  hergestellt, 
so  kann  nach  beistehender  Skizze  ein 
Riss  entweder  nach  AB  oder  nach  der 
Verzahnung  CD  erfolgen,  je  nach  der 
Festigkeit  der  verwendetenMaterialien. 

Nach  den  hierüber  angestellten  Berechnungen  tritt  ein  Riss  nach  AB 
leichter  ein,  als  eine  Verschiebung  nach  CD.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  die 
beste  der  geprobten  Ziegelsorten,  nemlich  Nr.  2,  deren  Zerreissungsgewicht  15 
pr.  □*'"  beträgt,  und  ein  Cementmörtel  mit  einem  Mengungsverhältnisse  von 
1 Theile  Portland-Cement  mit  2TheiIen  gereinigtem  Sande  am  vortheilhaftesten 
zu  verwenden  ist,  da  sich  dann  die  Widerstände  in  A B und  nach  C D möglichst 
gleich  gestalten. 

Bei  einem  Schnitte  nach  A B wird  abwechslungsweise  in  einer  Schichte  der 
Backstein  und  die  Fuge  getroffen.  In  letzterer  gibt  die  Adhäsion  des  Mörtels 
am  Steine  einen  verhältnissmässig  geringen  Widerstand.  Ein  Zerreissen  ist  zwar 
— genügende  Adhäsion  an  den  Lagerflächen  und  gleiche  Elasticitätsverhältnisse 
vorausgesetzt  — nur  bei  gleichzeitigem  Risse  durch  Stein  und  Fuge  möglich, 
trotzdem  aber  soll  als  wirksame  Querschnittsfläche  nur  die  Schnittfläche  durch 
die  Steine  und  als  zulässiger  Zug  bei  lOfacher  Sicherheit  der  10.  Theil  des 
Zerreissungsgewichtes  derselben,  also  l,5k  pr.  genommen  werden. 

Der  Querschnitt  durch  die  Mauer  beträgt  bei  3,21'"  unterer,  l,168m  oberer 
Breite  und  7,G5m  Höhe:  16,750".  Hievon  sind  8,37  Om  für  einen  Schnitt  und 
somit  also  16,75 D“ oder  167500O,'“‘  für  die  beiden  Querschnitte  als  wirksame 
Schnittfläche  zu  rechnen,  wesshalb  durch  diese  Schnitte : 167500  x 1,5  = 251250* 
aufgenommen  werden  dürfen. 

Die  halbe  Ringfläche  über  dem  Fundamente,  welche  bei  Bestimmung  des 
zulässigen  Schubes  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  beträgt,  wenn  mit  D der  Durch- 
messer des  äusseren  Kreises  undainit  d,  wie  oben,  der  Durchmesser  des  inneren 
Kreises  bezeichnet  wird:  F = j .-t  (Da — da),  worin  D bei  einer  vorläufig 
angenommenen  Mauerstärke  von  3,21"  gleich  39,4  -|-  2 x 3,21  — 45,82"  und 
d — 39,4",  n 3,14  zu  setzen  ist. 
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Sonach  wird  F = £3,14  (2101  — 1552,4)  F=  215,3255 0"  = 21 53255 Dlw 

Nach  den  ersten  Resultaten  der  angestellten  Versuche  darf  bei  lOfacher 
Sicherheit  und  bei  dem  oben  angenommenen  Mengungsverhältnisse  des  Cement- 
mörtels  ein  Schub  von  0,4  Kgr.  pr  der  Adhäsionsfläche  zugelassen  wer- 
den; somit  wird  durch  die  halbe  Ringfläche  ein  zulässiger  Widerstand  von 
0,4  x 2153255  = 861302  Kgr.  geleistet.  Die  7 in  Ansatz  zu  nehmenden 
Verstärkungspfeiler  geben  eine  Adhäsionsfläche  von  7 x 87,6  x 204  — 125092  D7'“ ; 
somit  kann  durch  diese  ein  Schub  von  0,4  x 125092  — 50036  Kgr.  mit 
Sicherheit  aufgenommen  werden.  Der  Gesammtwiderstand,  welcher  in  den  beiden 
Querschnitten  durch  die  Mauer  und  auf  der  halben  Grundfläche  der  letzteren 
thätig  ist,  bestimmt  sich  sonach  zu:  251250  -j-  86 1302  + 50036  — 1162588  Kgr., 
welcher  den  Angriff  H = 1152893  Kgr.  noch  um  rund  9700  Kgr.  übertrifft. 

Es  folgt  hieraus,  dass  unter  Beibehaltung  der  angenommenen  Dimensionen 
vollste  Sicherheit  erreicht  wird,  sobald  die  Ausführung  in  sorgfältiger  Weise 
geschieht. 

Man  überzeugt  sich  durch  ähnliche  Untersuchungen  für  andere  Schnitte 
leicht,  dass  im  Vorstehenden  die  meist  gefährdete  Stelle  der  Construction  der 
Berechnung  unterzogen  wurde. 


Beilagen 

zu  den  Protocollen  der  XII  Hauptversammlung  des  Vereins  der 
Gas-  und  Wasserfachmänner  Deutschlands  in  Wtirzburg  am 
16.,  17.  und  18.  Mai  1872. 

Beilage  8. 

Sind,  und  welche  Erfahrungen  sind  in  der  Praxis  mit  dem 
Langsdorf’schen  s.  g.  Gasolin- Apparat  besonders  in  Bezug  auf 
dessen  Zuverlässigkeit  und  Gefahrlosigkeit  gemacht  worden? 

Herr  Schiele:  Was  den  Apparat  betrifft,  so  ist  derselbe  aus  Amerika 
herübergekommen,  und  besteht  aus  einer  Vorrichtung,  in  welcher  Gasolin  in 
erwärmtem  Zustande  durch  Baumwollenfäden  aufgesaugt  wird;  durch  die  mit 
Gasolin  befeuchteten  Fäden  wird  mittelst  Menschenkraft  oder  mittelst  Gewichten 
aufgesogene  Luft  getrieben  und  die  mit  Gasolindämpfen  Gesättigte  anderseits 
zum  Gebrauche  ausgetrieben. 

Als  der  Apparat  in  seiner  ursprünglichen  Form  zu  uns  kam,  hat  man 
grosse  Bedenken  gegen  seine  Anwendung  gehabt.  Man  hatte  die  Flamme  zur 
Erwärmung  des  Gasolins  damals  unter  dem  Reservoir  angebracht;  es  war  sehr 
leicht  möglich,  dass  wenn  ein  Arbeiter  nicht  Acht  gab,  mindestens  ein  Brand 
entstand,  aber  auch  Explosion  war  zu  befürchten.  Herr  Langsdorf  hat 
diesen  Apparat  nun  in  der  Weise  verbessert,  dass  er  das  Gasolin  nicht 
mehr  mit  directer  Flamme  heizt,  sondern  indirect  mittelst  Wasser,  welches  in 
einem  anstossenden  Raume  durch  eine  Gasflamme  erwärmt  wird.  Mit  dem  alten 
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Apparat  sind  Brandunglücke  und  Explosionen  vorgekommen , mit  dem  neuen, 
ist  mir  nur  ein  einziger  bekannt.  Die  Agenten,  Verkäufer  und  Händler  solcher 
Apparate  sind,  wie  Sie  wissen,  darüber  sehr  schweigsam,  mir  ist  der  Fall  nur 
dadurch  bekannt  geworden,  dass  ein  Bekannter  von  mir  als  Experte  in  Freiburg 
ernannt  war,  wo  ein  solcher  Apparat  eine  starke  Verheerung  angerichtet  hatte. 

Daran  war  nun  allerdings  nicht  der  Apparat  selbst  schuld,  sondern  die  Unvor- 
sichtigkeit des  Arbeiters,  der  in  bisher  unaufgeklärter  Weise  nicht  dafür 
gesorgt  hatte,  dass  der  Apparat  beim  Auslöschen  der  Flammen  still  gestellt  wurde. 

Der  Itaum,  in  dem  der  Apparat  stand,  füllte  sich  mit  Gas  und  als  der  Apparat 
wieder  sollte  benützt  werden,  trat  zufälligerweise  Jemand  mit  offenem  Licht 
herein,  worauf  eine  bedeutende  Explosion  erfolgte. 

Sie  wissen,  m.  H.,  dass  allgemein  angenommen  wird,  dass  die  Explosion, 
die  durch  Mischung  von  solchen  Theeröldämpfen  und  atmosphärischer  Luft  ent- 
steht, viel  leichter  vorkommt  und  heftiger  in  ihren  Wirkungen  ist,  als  die 
Explosion  des  Leuchtgases  in  Verbindung  mit  atmosphärischer  Luft.  Hierin  liegt 
schon  eine  Warnung  gegen  den  Apparat. 

Nichtsdestoweniger  soll  derselbe  in  neuer  Zeit  ziemlich  häufig  angewandt 
werden,  und  zwar  da,  wo  man  kein  Böhrengas  aus  grösseren  Anstalten  zur 
Verfügung  hat,  oder  wo  es  nicht  auf  eine  besondere  Beständigkeit  des  Lichtes 
ankommt.  Die  Verdunstungsfähigkeit  des  Gasolins  ist  ausserordentlich  ver- 
schieden, damit  ändert  sich  natürlich  auch  das  Quantum  von  Dämpfen,  welches 
der  Luftstrom  bei  seinem  Durchgänge  aufnimmt.  Wo  regelmässige  Beleuchtung 
gewünscht  wird,  kann  man  den  Apparat  nicht  gebrauchen;  aber  wo,  wie  z.  B. 
in  Wirthschafts-Localitäten , nur  eine  Helle  im  Wirthszimmer  hervorgebracht 
werden  soll , oder  in  Gruben , die  kein  explosives  Gemisch  enthalten , und  die 
man  erhellen  will,  um  Steine  zu  schlagen,  Schiefer  zu  spalten  u.  dergl.,  und 
die  nicht  zu  tief  unter  der  Erde  liegen,  da  hat  man  in  neuester  Zeit  den  Ap- 
parat mit  ziemlichem  Vortheil  aufgestellt  und  benützt. 

Eine  Eigenschaft  hat  der  Apparat  noch,  die  ihn  als  nicht  sehr  vortheilhaft 
in  pecuniärer  Beziehung  erscheinen  lässt,  dass  man  nemlich  eine  künstliche 
Wärme  anwenden  muss,  und  das  erzeugte  Luft-  und  Dampf-Gemisch  eine  höhere 
Temperatur  besitzt,  als  die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  der  äusseren  Luft. 

Es  entstehen  dadurch  Oelniederschläge  im  Gasbehälter  und  in  den  Leitungsröhren, 
die  sehr  störend  sind. 

Vom  Gasolin  bleibt  schliesslich  ein  Rückstand  übrig,  der  keine  Verdun- 
stungsfähigkeit mehr  besitzt;  die  Firma  hat  ein  Ausgleichmittel  darin  gefunden, 
dass  sie  diese  Rüchständc  zurücknimmt. 

Herrllaase  bestätigt,  dass  der  A pparat  zwar  im  Sommer  sehr  gut  arbeitet, 
aber  im  Winter,  wenn  das  Gemisch  durch  kalte  Röhren  geht,  das  Oel  sich 
niederschlägt,  so  dass  mitunter  blos  Luft  heraus  kommt. 

Herr  Leonhardt  macht  noch  Mittheilungen  über  Versuche,  die  er  bezüg- 
lich der  Explodirbarkeit  von  Gasmischungen  angestellt  hat.  Die  Mittheilungen 
sind  aber  ohne  die  dabei  an  der  Tafel  ausgeführten  erläuternden  Zeichnungen 
nicht  wiederzugeben. 
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Beilage  12. 

Tabelle  über  Wasserabgabe- Vertheilung. 

In  der  vorjährigen  Versammlung  wurde  Ihr  Vorstand  aufgefordert,  Con- 
sumtionstabellen  von  Städten  und  Wasserwerken  einzuziehen,  worin  auf  das 
Verhältniss  des  Hausverbrauches  und  des  Gewerbeverbrauches  Rücksicht  ge- 
nommen ist. 

Er  hat  diesem  Aufträge  durch  Schreiben  vom  30.  März  d.  J.  entsprochen, 
welches  in  56  Exemplaren  versandt  ist.  Eis  war  damit  auch  zugleich  der 
Wunsch  ausgesprochen,  etwaige  den  Wassertarif  betreffende  und  sonstige 
Drucksachen  mit  einzusenden,  um  sie  der  Vereinsbibliothek  einzuverleiben. 

Es  sind  darauf  nachfolgende  Schreiben  eingegangen: 

1.  Danzig.  Es  werden  keine  Consumtionstabellen  geführt,  da  von  dem 
täglich  gelieferten  Wasserquantum  — 275,000  Cbf.  oder  8525  Cbm.  — ein 
Theil  durch  das  Ueberfallrohr  des  Reservoirs  ungenützt  abfliesst. 

2.  Winterthur.  Das  Wasserwerk  ist  erst  zu  kurze  Zeit  in  Betrieb. 

3.  Köln  und  4.  Wiesbaden  und  5.  Bochum  sind  in  gleicher  Lage. 

6.  Königsberg,  7.  Ems  und  8.  Dortmund  sind  im  Bau  begriffen. 

9.  Stettin.  Es  werden  die  Consumtionsmengen  getrennt  nach  durch 
Messer  entnommenem  und  nach  dem  für  sonstige  Zwecke  in  Summa  verbrauchten 
Wasser,  sowie  die  Zahl  der  Messer  und  der  mit  Wasser  versorgten  Häuser  für 
jeden  Monat  der  sechs  Betriebsjahre  1866  bis  1871  als  sehr  schätzenswerthes 
Material  eingesandt 

10.  Düsseldorf.  Es  werden  die  Consumsmengen  für  die  verschiedenen 
Zwecke  für  das  Betriebsjahr  1871  angegeben. 

11.  Bonn.  Es  werden  die  Betriebsresultate  der  Jahre  1869,  70  und  71 
mitgetheilt,  die  allerdings  die  Quantitäten  nur  indirect  ermitteln  lassen,  sonst 
aber  sehr  schätzbares  Material  enthalten. 

12.  Aus  Kiel  laufen  ähnliche  Bogen  ein. 

13.  Ebenso  aus  Triest. 

Die  Kürze  der  Zeit  wird  wohl  die  Ursache  sein,  dass  bis  jezt  weitere  Zu- 
schriften nicht  eingegangen  sind  und  würden  namentlich  die  älteren  Wasser- 
werke, als  Berlin/Magdeburg,  Hamburg,  Altona,  Braunschweig,  Leipzig,  Halle  etc. 
uns  sehr  dankbares  Material  liefern  können.  Unsere  heutige  Mittheilung  be- 
trachten wir  daher  nur  als  eine  anregende  und  hoffen  bei  der  nächsten  Jahres- 
versammlung in  der  Lage  zu  sein,  Ihnen  erschöpfenderes  Material  zu  liefern. 
Wir  completiren  das  bis  jezt  eingegangene  Material  durch  Hinzuziehung  der  in 
unserrn  Journal  früher  durch  den  G.-Correspondenten  gegebenen  statistischen 
Aufstellungen  über  verschiedene  Städte  und  werden  — gewiss  mit  Ueberein- 
stimmung  der  Einsender  — ihm  das  eingehendere  Verarbeiten  der  einzelnen 
Sachen  für  unser  Journal  überlassen,  uns  für  heute  nur  auf  die  Mittheilung 
einzelner  Verhältnisszahlen  beschränkend. 


Digitized  by  Google 


422 


Beilagen  zu  den  Protocollcn  der  XII  Hauptversammlung. 


Material  zur  Aufstellung  von  Wasserconsunistabellen  für  Städte. 
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’S? 
— X 
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CO  •-* 
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1863 

18G4  1865; 1866 

1867 

1868 

1869 

fTwli 

1871 

I.  Wachsen  des  Consums  gegen  das  vorhergehende  Jahr  in  Procenten. 


Ulli  na 


Stettin 

— 

' — 

— — 

— 

1.  »lir 

[100 

70 

30 

12 

16 

41 

Hamburg 

1 .»Ahr 

2 

i 3 11 

10 

15 
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8 

11 

— 

— 
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Posen  (der  Abschluss  ist 

vom  1 

/,  bisz.  '/,•) 

— 
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I8„ 

— 

— 

25 
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29 

6 

4 

27 

7 
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9 

14 
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— 

— 
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13 

10 

42 
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— 

6 

25 

Würzburg 

25 

27 

— | 25 

. 

16 

6 

— 

10 

ES 
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II.  Consum  nach  Messern 

in  Procenten  des  Gesammtconsums. 
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1 - I 
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6 

| 7 

6 

15 

16 

18 

6 

U* 
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— 
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6-. 
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— 
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— 

— 

1 
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8 

9 1 
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8 

9 

9 

10 

13 

— 
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9 

9 
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52 

54 

35 

35 

42 

70 

— 

6 

48 
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u 

LLL  Stärkster  Consum  in  24  Stunden  in  Procenten  des  mittleren  Jahresconsums  in  24  Stunden. 


8tettin  (nach  d.  Monatsdurchschnitt)  I 

— 

— 

148 

135 

124 

115 

113 

120 

6 

123 

Essen 

i 

— 

- 

151 

127 

123 

139 

114 

— 

5 

131 

Hamburg 

— | 

123 
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136 

128 

130 

129 

124 

— 

— 

7 
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Altona 

260 

184 
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165 

174 
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164 

182 

173 

— 

— 

9 

183 

Posen 

— 

1 ~ 

; — 

— 

— 

135 

184 

136 

fUÜI 

— 

— 

4 
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Lübeck 

— ' 

— 

! — 

— 

— 

— 
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Hl.. 

1 — 

— 

— 

2 
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i ~ 1 

33 
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IV.  Schwächster  Consum  in  24  Stunden  in  Procenten  des  mittleren  Jahresconsums  in  24  Stunden. 


Stettin  (nach  d.  Monatsdurchschnitt.) 

— 

— 

131 

86 

83 

84 

94 

93* 

6 

87 

Essen 

(desgl.) 

— 

— 

55 

63 

69 

83 

87 

5 

70 

Altona 

46  1 24 

42 

45 

ELI 

53 

61 

46 

45 

— 

— 

9 

44 

Lübeck 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

— 

2 

82.. 
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— 1 — 

— 

— 

— 

57 

73 

79 

73 

— 

— 

4 

EM 
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— 

"26" 
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V.  Consumverhältniss  nach  Tages-  und  Jahreszeiten. 


Im  Sommer : 6 — 8 Uhr  Tags  zu  8 6 

1866/67 

1867/68 

1868/69 

1869/70 

ühr  Nachts 

3,66 

2,80 

3.08 

3,16 

Im  Winter:.  desgl.  desgl. 

Von  6 — 8 Uhr  Tags:  im  Sommer  zum 

3,00 

1,87 

2,60 

2,64 

Winter 

1,46 

2,15 

1,42 

1,41 

Von  8—6  Uhr  Nachts : desgl. 

1,20 

1,33 

1,20 

1,18 

im  Mitt  e 
3,17 
2,53 

1,61 

1,23 


Die  Tabelle  gibt  zuerst  das  Wachsen  des  Consums  gegen  das  Vorjahr 
in  Procenten  an,  und  zwar  für  6 Jahre  für  Stettin;  es  ergeben  6 Betriebsjahre 
ein  Mittel  von  41  Procent  Für  die  6 Städte  zusammengenommen  ergiebt 
sich  bei  44  Betriebsjahren  eine  mittlere  Jahreszunahme  von  22%.  Was  den 
Consum  nach  Messern  betrifft  in  Procenten  des  Gesammtconsums , so  zeigen 
sich  ungeheure  Abweichungen.  Düsseldorf  und  Essen  haben  fast  50%,  während 
bei  den  andern  Städten  nur  im  Mittel  20%  sich  ergeben.  Bezüglich  des  stärksten 
Consums  in  24  Städten  in  Procenten  des  mittleren  Jahresconsums  steht  Altona 
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obenan.  Der  Grund  liegt  darin,  dass  eine  grosse  Menge  Wasser  für  Gärten  und 
sonstige  Zwecke  abgegeben  worden.  Altona  zeigt  auf  9 Betriebsjahre  eine  Zunahme 
von  183%  für  den  stärksten  Consum,  Stettin  123%,  Essen  131%,  Hamburg 
121%,  Lübeck  111%.  Als  schwächster  Consum  in  24  Stunden,  ausgedrückt 
ebenfalls  in  Procenten  des  mittleren  Jahresconsums,  bat  Altona  44%,  Essen  70%, 
die  übrigen  Städte  ergeben  ein  Mittel  von  71%. 

Herr  Kümmel.  So  dankenswerth  diese  Zahlen  sind,  so  sind  sie  doch  in 
dieser  Zusammenstellung  noch  nicht  recht  verständlich.  Ich  habe  beispielsweise 
gesehen,  dass  in  Stettin  eine  ungeheure  Zunahme  stattgefunden  hat;  es  liegt 
dies  offenbar  darin , dass  der  Betrieb  mit  einer  sehr  geringen  Betheiligung  be- 
gonnen hat.  Es  wäre  desshalb  wünschenswerth , dass  bei  ferneren  Zusammen- 
stellungen nicht  allein  die  absolute  Zahl  des  Wachsens,  sondern  auch  die  Art 
des  Wachsens  aufgeführt  werde-  Was  speciell  Altona  betrifft,  so  würde  bezüglich 
des  stärksten  und  schwächsten  Consums  das  Urtheil  sehr  erleichtert,  wenn  bei 
den  Mittheilungen  auf  die  abnormen  Verhältnisse  Rücksicht  genommen  würde. 
Altona  hat  nemlich  die  Versorgung  nicht  blos  der  Stadt  Altona,  sondern  auch 
des  Weges  von  Blankenese  zur  Stadt,  woselbst  eine  Reihe  der  schönsten  Land- 
häuser liegt,  bewohnt  von  Patrizier-Familien  mit  einer  grossen  Menge  der 
opulentesten  Gärten.  Diese  in  Ordnung  zu  halten,  bedingt  einen  ganz  enormen 
Wasserconsum , die  Folge  davon  ist,  dass  namentlich  im  Juli  und  August  ein 
abnorm  hoher  Maximalconsum  eintritt,  während  das  Minimum  im  Winter,  wo 
dieser  Bedarf  ganz  wegfällt,  sehr  tief  herabsinkt. 

Herr  Schneider.  Ich  würde  es  auch  für  zweckmässig  halten,  wenn  in 
den  späteren  Angaben  die  ersten  Betriebsjahre  nicht  in  Betracht  gezogen  würden. 
Es  hängt  die  Zunahme  im  ersten  Jahre  vielfach  so  sehr  von  localen  und  zu- 
fälligen Umständen  ab,  dass  dieselbe  für  eine  statistische  Zusammenstellung 
nicht  massgebend  sein  können. 

Herr  Gr  ahn.  Ich  weiss  sehr  wohl,  dass  die  von  mir  gegebenen  Zahlen 
keinen  Anspruch  auf  irgend  welchen  absoluten  oder  relativen  Werth  machen 
können.  Dieselben  sind  vielmehr,  wie  ich  ja  auch  hervorgehoben  habe,  nur 
zusammengestellt,  um  anregend  zu  wirken  und  zu  veranlassen,  dass  weiteres 
Material  eingehe,  um  dann  demnächst  brauchbare  Zahlen  aufstellen  zu  können. 
Ich  schliesse  daher  nochmals  mit  der  Bitte,  in  allen  betheiligten  Kreisen  in 
diesem  Sinne  zur  Förderung  des  guten  Zwecks  wirken  zu  wollen. 
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Beilage  IS. 

Beschluss  bezüglich  der  Bezeichnungen  für  das  metrische 
Maass  und  Gewicht. 

Herr  Vorsitzender  S.  Schiele.  Es  ist  in  der  letzten  Vorstandssitzung 
zur  Sprache  gebracht  worden,  dass  es  zweckmässig  wäre,  wenn  man  sich  den 
Bezeichnungen  anschlösse,  die  der  Verband  deutscher  Architecten  und  Ingenieure 
bei  Eintührung  des  Metermaasses  angenommen  hat.  Wir  haben  einerseits  so- 
viel mit  Architecten  und  Ingenieuren  zu  thun,  andererseits  soviel  Gleichartiges, 
dass  ein  derartiges  Verständnis  zwischen  uns  ausserordentlich  angenehm  erscheint 
Die  Bezeichnungen  sind  kurz  und  ohne  Wiederholungen.  Abänderungen  haben 
aber  auch  schon  um  deswillen  keinen  Zweck,  weil  wir  den  Architecten  und  In- 
genieuren gegenüber  die  Minderzahl  bilden.  Es  ist  immer  gut,  wenn  sich  der 
kleinere  Theil  anschliesst,  und  so  möchte  ich  Namens  des  Vorstandes  den  An- 
trag stellen,  die  Beschlüsse  der  Architecten  und  Ingenieure  pure  anzunehmen 
und  den  Vorstand  zu  beauftragen,  dem  Vorsitzenden  des  Verbandes  deutscher 
Architecten  und  Ingenieure  davon  Mittheilung  zu  machen. 

Herr  Gr  ahn.  Bei  der  Aufstellung  der  neuen  Maass- und  Gewichtsordnung 
war  es  die  Absicht  des  Bundeskanzleramtes,  abgekürzte  Bezeichnungen  für  die 
einzelnen  Maase  aufzustellen.  Nachdem  aber  diese  Beschlüsse  vom  Verbände 
deutscher  Architecten.  und  Ingenieure  gefasst  worden  waren,  hat  das  Bundes- 
kanzleramt officiell  erklärt,  dass  man  unter  diesen  Verhältnissen  davon  Abstand 
nehme  eine  neue  Bezeichnung  einzuführen,  und  es  der  freien  Thätigkeit  überlasse, 
sich  der  einmal  beschlossenen  Bezeichnungsweise  zu  accommodiren.  Dadurch  hat 
dieser  Beschluss  eine  noch  bedeutend  grössere  Tragweite  bekommen. 

Beschluss. 

I.  Schriftzeichen  für  die  abgekürzte  Bezeichnung  der  metrischen 
Maasse  und  Gewichte. 

1.  Die  Bezeichnung  der  metrischen  Maasse  und  Gewichte  wird  stets  hinter 
die  letzte  Ziffer  der  betreffenden  Zahl  gesetzt,  mag  dieselbe  aus  ganzen 
Ziffern  allein  bestehen  oder  ganze  und  Bruchziffern  enthalten.  Sämmtliche 
Schriftzeichen,  mit  Ausnahme  der  Bezeichnungen  für  die  Worte  Quadrat 
und  Cubik,  werden  in  Exponentenform  geschrieben,  für  letztere  dienen  die 
Zeichen  Q resp.  kb,  welche  in  der  Grösse  der  Ziffern  und  auf  der  Linie 
derselben  zwischen  die  Ziffer  und  den  Exponenten  der  einer  solchen 
Flächen-  oder  Körperbezeichnung  zu  Grunde  liegenden  Längeneinheit  ein- 
geschoben werden. 

2.  Die  am  häufigsten  gebrauchten  kleineren  Grundeinheiten  werden  durch 
kleine  lateinische  Buchstaben  bezeichnet,  und  zwar  Meter  durch  ■>,  Liter 
durch  >,  Gramm  durch  *,  Kilogramm  (Kilo)  durch  k.  Die  mit  selbständigen 
Namen  benannten  grösseren  Maasse  und  Gewichte  werden  durch  grosse 
lateinische  Buchstaben  bezeichnet,  und  zwar  Meile  durch  M,  Ar  durch  *, 
Scheffel  durch  8,  Zentner  durch  z,  Tonne  durch  T. 
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3.  Alle  übrigen  als  vielfache  oder  Theile  der  Grundeinheiten  benannten 
Maass-  und  Gewichtsgrössen  werden  bezeichnet,  indem  vor  das  Zeichen  der 
Grundeinheit  ein  entsprechender  grosser  resp.  kleiner  Buchstabe  hinzugefügt 
wird.  Für  die  Vielfachen  dienen  die  Zeichen  *>  *•  H-  D (Myria,  Kilo,  Ilekto, 
Deka),  für  die  Theilgrössen  die  Zeichen  d-  *>  m (dezi,  zenti,  milli). 

4.  Die  Bezeichnung  der  mechanischen  Arbeit  erfolgt  durch  einfache  Combi- 
nation  der  Maass-  und  Gewichtsgrössen,  wobei  die  ersteren  stets  voranzu- 
stellen sind. 


Schema. 


Längenmaasse : “ Meile.  — Km  Kilometer.  — Dra  Dekameter.  — ra  Meter.  — 

dm  Dezimeter.  — *“  Zentimeter.  — mm  Millimeter. 
Flächenmaasse : CjM  Quadratmeile.  — HA  Hektar.  — A Ar.  - dm  Quadrat- 

meter u.  s.  w. 

Körpermaasse : kb m Kubikmeter  u.  s.  w.  — Hl  Hektoliter.  — * Scheffel.  — 

1 Liter. 


Gewichte:  T Tonne  (1000  k). — z Zentner  (50  k). — k Kilogramm  (2  Pfund). 

11 « Dekagramm.  — t Gramm.  — ■**  Dezigramm  u.  s.  w. 
MechanischeArbeit: mT  Meter-Tonne.  — 1011  Meter-Kilogramm.  — imk  Zentimeter- 
Kilogramm  u.  s w. 


II.  Normen  für  die  Wahl  der  Einheitssätze  zu  technischen  Be- 
rechnungen nach  metrischem  Maass  und  Gewicht. 

1.  Die  festzusetzenden  Normen  beziehen  sich  allein  auf  diejenigen  Einheits- 
sätze, welche  für  technische  Berechnungen  in  Anschlägen  etc.  anzuwenden 
sind.  Die  Einheiten  zu  bestimmen,  nach  welchen  Baumaterialien  verkauft 
werden,  ist  dem  Handel  allein  zu  überlassen. 

2.  Bei  den  Berechnungen  des  Strassenbaues  ist  das  Kubikmeter  zu  den  Er- 
mittelungen des  Steinbedarfs  der  Abträge  u.  s.  w.  anzuwenden. 

3.  Bei  Berechnungen  von  Holz-  und  Stein-Bedarf  ist  die  Länge  nach  Metern 
zu  bestimmen,  der  Querschnitt  des  Holzes  ist  nach  ganzen  Zentimetern, 
die  Höhe  von  Quadersteinschichten  nach  Möglichkeit  ebenfalls  in  ganzen 
Zentimetern  anzunehraen,  die  Preisberechnung  für  beide  soll  nach  Kubik- 
metern erfolgen. 

4.  Bei  Bestimmung  des  Mörtelbedarfs  ist  das  Liter  als  Einheitsmaass  anzu- 
nehmen. 

5.  Bei  allen  statischen  Berechnungen  (Festigkeitskoeffizienten,  Trägheits- 
momente, Elasticitätsmodulus  etc.)  ist  mit  Quadratzentimetern  und  Kilo- 
grammen zu  operiren. 

6.  Bei  Eisenconstructionen  ist  zur  Kotirung  und  Inhaltsberechnung  das  Milli- 
meter, als  Gewichtseinheit  das  Kilogramm  anzuwenden. 
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Deutsche  Contineutal-Gasgesellschaft. 


III.  Normal-Ziegelforraat. 

Als  einheitliches  Normal  - Ziegelfonnat  für  Deutschland  ist  das  vom  Deut- 
schen Vereine  für  Fabrikation  von  Ziegeln,  Thonwaareu,  Kalk  und  Cement 
empfohlene,  im  Preussischen  Staatsbauwesen  bereits  eingeführte  Format  von 
25  Zentimeter  Länge,  12  Zentimeter  Breite,  6,5  Zentimeter  Dicke 
anzunehmen. 


Deutsche  Continental-Gas-Gesellschaft. 

Betriebs-Resultate  des  11.  Quartals  1872. 


Die  14  Anstalten  der  Gesellschaft  produzirten  ....  66,824,643  c'  engl. 

Im  gleichen  Quartale  des  Vorjahres  59,664,486  „ „ 

Mithin  mehr  im  II.  Quartale  1872  7,160,157  „ 7” 

Mehrproduction  seit  1.  Januar  1872  31,007,263  „ , 

Die  Flammenzahl  am  Schluss  des  Quartals  war  . . . 135,794 

Die  Zunahme  betrug  im  Quartale  . . 1,809 

Dessau,  18.  Juli  1872. 


Das  Directurium  der  Deutschen  Cuntlnental-Gas-Gesellsrbaß. 

Oechelhäuser. 
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Verlag:  von  R.  Oldenbourg’  in  München. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 

DIE  STEINKOHLEN 

Deutschlands  and  anderer  Länder 

Europa’». 

Ihre  Natur,  Lagerungs-Verhältnisse,  Verbreitung,  Geschichte,  Statistik 
und  technische  Verwendung 

von  * 

Dr.  H.  B.  Geinitz,  Dr.  H.  Fleck  und  Dr.  E.  Bärtig, 

Professoren  an  der  K.  Polyteohn.  Schule  in  Dresden. 

Zwei  Bände.  cartonnirt  Preis  fl.  36.  24  kr.  oder  Thlr.  21. 

I.  Band,  die  Geologie  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit  38  Holzschnitten  und  1 Atlas 

mit  28  Flötz-  und  Scbachtkarten.  Preis  20  fl.  48  kr.  oder  12  Thlr. 

II.  Band,  die  Geschichte,  Statistik  und  Technik  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit 
96  Holzschnitten,  13  Tafeln  und  1 Karte  der  Stcinkohlengcbicte  in  Mitteleuropa. 

Preis  15  fl.  36  kr.  oder  9 Thlr. 

Jeder  Band  wird  einzeln  abgegeben,  auch  kann  das  Werk  in  7 Lieferungen  zu  je 
5 fl.  12  kr.  odor  3 Thlr.  in  beliebigen  von  den  Abnehmern  zu  bestimmenden 
Terminen  bezogen  werden. 


Der  Erste  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Geinitz,  die  Geologie  enthaltend,  liefert 
nach  knrzen  einleitenden  allgemeinen  Betrachtungen  über  das  Vorkommen,  die  Entstehung 
und  verschiedene  Beschaffenheit  der  fossilen  Kohlen  überhaupt  eine  speciellere  Uebersicht 
über  die  Lagerungsvorhältnisse  der  Steinkohlen  und  anderer  Schwarzkohlen  in  Deutschland 
und  in  anderen  Läudern  Europas,  mit  steter  Rücksicht  auf  ihre  technische  Verwendung. 
Ausgestattet  mit  einem  Atlas  von  28  zum  Theil  in  grossem  Maasstabe  sauber  ausge- 
führten Flötz-  und  Schachtkarten,  auf  welchen  Letzteren  auch  die  Wege  für  den  Vertrieb 
der  Kohlen  angegeben  sind,  und  einer  grossen  Anzahl  in  den  Text  eingedruckter  kleinerer 
Karten  und  Profile,  lassen  sich  darin  alle  Bedingungen  des  Vorkommens  und  der  ganze 
bis  jetzt  bekannte  Reichthum  der  deutschen  und  meisten  anderen  europäischen  Stein-  oder 
Schwarzkohlcngebiete  klar  überschauen. 

Der  Zweite  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fleck  und  Prof.  Dr.  Hartig,  die  Ge- 
schichte. Statistik  und  Technik  enthaltend,  giebt  nach  einer  kurzen  Geschichte  der  ein- 
zelnen Becken,  eine  Statistik  ihrer  Ergiebigkeit,  des  Arbeitspersonals  etc.  etc  und  geht 
bei  Letzterer  zugleich  auf  die  Lage,  Behandlung  und  Versorgung  der  Arbeiter  in  maass- 
gebenden Füllen  ausführlich  ein.  Die  beiden  Abtheilungen  über  die  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften,  den  Heizwerth  und  Gaswerth , Über  Messen  und  Wägen  der 
Kohlen  ctc.  enthalten  die  wichtigsten  zum  Theil  neuen  Mittheilungen  und  bieten  zur  Be- 
nrtheilung  der  Eigenschaften  der  Kohlen  neue  wissenschaftliche  und  praktische  Anhalts- 
punkte, durch  welche  insbesondere  die  bisher  wenig  brauchbaren  Elementaranalysen  erst 
einen  höheren  Werth  für  die  Praxis  erhalten.  Endlich  sind  in  grosser  Vollständigkeit 
alle  Methoden  der  Aufbereitung  und  Verkokung  beschrieben  und  durch  eine  grosse  Anzahl 
von  Zeichnungen  anschaulich  gemacht , welche  mit  angemessener  Sorgfalt  in  Tafeln  und 
Holzschnitten  beigefügt  sind. 

Beide  Bände,  oder  Prospecte  Uber  das  Werk  liegen  in  allen  Buchhandlungen 

zur  Einsichtnahme  vor. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  Yon 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastcndeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorrätbe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirtc  Preis-Courante  gratis.  (4/13) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedricb-8tr.  9. 


Fabrik  fiir  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  * 


jhis  ri  ran 


Pari»  1867. 


in 

Berlin 

Andreas- Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich- Wilhelm -8tr.  37 1 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem , selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  pateotirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  zu 
Übernehmen. 

Statlonsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  8tunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  k 80,000  o’ 
2 Stück  in  ThUtigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgaamesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  hin.  fttadtregnlatoren  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhaustoren 
nach  Bea  Fachern  System  12 — 24',  Wechselhähiie  , Waschapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
sänimtllche  Hlecharbelten  als  Condensatoren , Scrubber,  Kcinigungskastendeckel, 
Wechsel hahnhauben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Strassen« 
Internen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/13) 
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INDUSTRIE 
^AUSSTELLUNG^ 

ZU 

CHEMNITZ  fljfl 
1861 


Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 
Fabrik 

AlAWERK 


i * 


MERSEBURG 

»o» 

i.MAI-sa  JUNlV 


JlliEITIlIO« 

empfiehlt  ihre  Prodacte  von  bewährter  (Jute 
bestens. 

Ton  Thonretorten  halte  ich  tod 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gnte 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  nnd  deren  änsserst 
oorrekte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  vonJahren 
tVCIMARVifi  nff.  in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  in  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien inneron  Flüchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 

Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasnr  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Kar  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Aasbrennens  , wozu  meine  Ausbrennemnlden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  nnd  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

FormMteine  wovon  über  1000  Modelle  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  za  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  za  Uoböfen,  Schweissufen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabriken 
etc.  dann  Glasschmelzhäfen,  Muffeln,  Rohren  etc. 

Für  chemische  Fabriken : 

Säuregefaswe,  Rölireu,  8teine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminanfsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigstund  bin  ich  durch  bedeutende 
VergrÖRHerung  meines  Etablissomonts  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  j q r v 

(21/13)  J.  JK>.  Ureilü,  Gasfabrikant. 
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Für  (Jas-,  Petroleum-,  Wasser-  and  neiinngs-Aalagen 

offerire  als  Specialität : 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 
Haupthahnschiassel. 
Schmiedeeis.  Laterncnbügel. 
Gusscis.  Berl.  Strassenlatorne 


zu  Wasserleitung: 

Gussrohrabschneider  zu  2'/," 
bis  5"  Gussrohr. 
Rohrknarreu. 
Schraubenschlüssel, 
ßieipfannen. 

Dopp.  und  eint.  Picken. 
Mutterscbrauben  jeder  Art. 
Schneideklnppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel, 
i.  Schieber-Ventile  nach  Peet. 


zu  Heisswasser-Helzung : 

Kluppen  R <fc  L mit  2 Schenkeln. 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-  Spannkluppen . 
Rohrzangen. 

Sprenugsbeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfc. 

lirustleiern. 

Schraubstöcke. 

Keilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/13)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  CHR.  FORSBAGH  & CK 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Go«- Retorten  worden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaalrteu  Retorten  der  Graphitansatz  mR 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Fcncrfcste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gaa-Oeften,  chemische 
Anlagen  and  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis  Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/13) 
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C.  W.  Schnmann  in  Weissenfels  a.  d.  S. 

(Thüringen) 

empfiehlt  sich  zur  Anlage  und  Einrichtung  vollständiger 

Gasanstalten  für  schwere  Theeröl©  und  Petroleum-Rückstände 

vorzüglich  geeignet  für  Spinnereien,  Fabriken,  Landgüter,  Mühlen,  Vergnügnngsloeale  etc. 
nach  den  neuesten  Erfahrungen,  zu  den  billigsten  Preisen,  und  hat  über  deren  Leistungs- 
fähigkeit, Gefahrlosigkeit  und  zweckmässige  Construction  zahlreiche  Zeugnisse  aufzuweisen. 
Prospecte  und  sonstige  Auskunft  gratis.  (42/13) 


Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Satut-Ghislain  (Belgien). 

IPreis-NTedaillen : 

Farin  1807.  1863.  1857.  1855.  London  1802.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  dor  grossartigsteu  des  Continents,  itn  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortlioile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Gas-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  8teine  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 

Ferner:  Blöcke  und  Nteine 
in  beliebigen  Dimensionen  für  Hoh-,  Hohweiss-  , Fnddel-,  Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
8tüeke  für  Glashütten,  feinste  Thonertle  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.-  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 

A lutlireclion  tle  la  ho  fiele  tle  proiluils  refravtaire» 
ä SahU-GhtMlain  (Btlgique)  zu  adreasiren. 

(10/13)  II administrateur  dSlSguS  Gustave  de  Saooye 


(3/13)  Retorten  und  Steine 

v*i  feuerfestem  Theae  io  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

{vormals  Albert  Keller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaawerken,  wo  sie  benutat  worden,  Tolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trota  aller  Sorgfalt,  welohe  anf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 
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Ventilatoren , Exhanstoren  und  Ventilator-Feldschmieden, 

liefert  als  Specialität  seit  1857  . 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vorm&l« 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

Mllvttrtrlm  Mmrei»-Vn%trnnie  grntit,  (60/13) 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlreetor  der  Chartered  das* 
Company  In  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  il’400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubütfuaa 

per 

| Tonne  1 

! Leucht- 
1 kraft  ln 
Normal- 
Lichtern 

Speclfl-  1 Conden- 
■che«  j alrung 
Gewicht  durch 
des  Gases  Brom  ^ 

Werth  1 

1 des  Gases  1 . .*/* 

1, 

Pfund« 

Wullrftth  J^ei  °»**' 

Ver- 
gleichen- 
!der  Werth 
der  Neben- 
Producte 

Xetto 

relativ  er 
Werth  der 
1 Kohle 

I.esmah&go  | 12,287 

Haywood  ' 11,706 

32-95 

30-55 

614  16-5 

586  14-5 

1387  1 100-00 
1226  88-87 

100-00 
112-00  | 

1 100-00 
92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

J.  Teitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/13)  alleiniger  Agent  fllr  den  Export  nach  dem  Continent. 


RrI.  Hsfbuchdrorkerel  Ton  Dt.  C.  Wolf  A «oha  In  Manch».  — Klftalhfiaer : I.Oliukiirc  In  ätschen. 
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Nr.  14. 


Ende  Juli  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

DLraetor  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  ln  München- 

XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbonrg. 


Manchen. 


Abonnemente. 


Erscheint  monatlich  tweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Inserate. 


Der  Insertionspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
Ine  ganae  Octsvieite  8 Rthlr. , für  jede 
acbtelOcUr  leite  i Rthlr.  Kleinere  Braehtheile 
als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Oetav- 
seite  gerechnet.  Bel  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  «tattfinden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  In 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  i 3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 

Schäfer  aV  Hauschner 

Berlin.  Friedrichsstr.  225. 

Fabrik  (&4/14) 

fflr 

Graskronen 

und 

Gasbeleuchtungs-Gegenstände  jed.  Irt. 

Lnitrei  In  allen  Farben  nnd  Metallen, 

Internen  ln  allen  Formen, 

Wand.  n.  HUngearme, 

X.yraa,  Pendente  etc. 

Fontainen  in  grosser  Auswahl 

Bronce-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener  Modelle 
stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  gefertigten 
.Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten  correct  auageführt. 

14 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Röhren 

Werkzeuge  etc, 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  a w 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  ond  Städte,  Niederdruck-Wasserheizungen  für 
Gewächshäuser  nnd  Wohnungen  etc. 

A-lles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  C9/1*) 
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(8/14) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNKSBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 

Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN \ 

DAMPF- und  WASSERLEITUNG S-RÖHREN  und  VER- 
BINDUNGSSTÜCKEN,\ 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  QZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BR  UNNENRÖIIREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN \ 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜB  ERHITZ- AP  PARAT  EN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 

ROIIRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  London,  Southwark-Street- 

14* 
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(20/14)  Fabrik 

feuerfester  Product© 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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(34/14)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

C'hamotte-Ilöhren  und  G'hamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  ModelL 

Ghamotte-Mauersteine  und  t’hamotte-Rortel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefUhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  & Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnesscnsky-Prospcct  Thiir  15/17,  als  General- Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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SCHULZ  & SACKUß 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirscbau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/14) 


Stettin  1805. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikalion. 

Mechanische  Werkstatt 

▼on 

jims  mi 


Pari»  1867. 


in 

Berlin 

Andrcas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedlich- Wilheim-Slr.  37  a 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  GeliSusen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Illech,  ebenso  seine  patentlrteu  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die Sifirke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  cs 
übernehmen. 

StationsKasmesser  mit  gusseisernem  GehSuse  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  C 
2 Stück  in  Tblttigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  StasUrrgOlatorea  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constrnctimi,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Ezhauntorea 
nach  lleal'schem  System  12 — 24',  WrchSflhKhne  , Waachapparate,  Schieber , 
hjriiranlinche  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
Häm  in  ttl  che  Hlecharbelten  als  Coodensatoren , Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wechsclbalinhnubon  ete.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straaaen- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/14) 
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Kleinere  Bergwerks-  und  Brunnenpumpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb,  Centrifugalpumpen , Wasserstau  ions- 
puiupen  mit  directem  Dampfbetrieb, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sierers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

MU%*»trirte  JRrein-Cournnle  grali»,  (58/14) 

Oai-In^enieur  gesucht.  (103/u 

Zur  Beaufsichtigung  des  Baues  und  zur  Leitung  des  Betriebes 
auf  der  in  Borbeck  bei  Essen  zu  errichtenden  Gasanstalt  wird 
zum  baldigen  Eintritt  ein  zuverlässiger  und  in  dieser  Branche 
durchaus  erfahrener  Techniker  gesucht. 

Qualificirte  Bewerber  wollen  ihre  Meldungen  unter  Angabe 
ihrer  Bedingungen  an  den  Vorstand  zu  Händen  des  Directors  Rive 
richten. 

Gasfabrik -Ein  rieh  tu  ng.!94/l4) 

Die  Apparate,  Gasometer  etc.  zu  einer  Steinkohlengas-Fabrik  für  circa 
500  Flammen  werden  zu  kaufen  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  G.  4751. 
befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  M. 

500  Centner  Gascel  und  1000  Centner  Paraffincel, 

sowie 

Asphalt-Mastic-Dachpappe, 

1870  zu  Cassel  prämiirt,  empfiehlt  billigst 
(98/14)  Lentze  in  Einbeck,  Prov.  Hannover. 

Ingenieure  oder  Fabriken,  die  vollständige  Apparate  für  Verwerthung  von 
Ammoniakwasser  aus  Gasfabriken  auf  schwcfelsaures  Ammoniak  und  Salmiak- 
geist liefern  und  die  Inbetriebsetzung  auf  einige  Monate  übernehmen  können, 
belieben  ihre  Offerte  unter  R.  II,  Nr.  9 an  die  Redaction  dieses  Journals 
gelangen  zu  lassen.  (90/13) 

EinOaNteclinlker,  welcher  mit  der  Führung  des  Betriebes,  Ofenbnuetc. 
sowie  auch  mit  der  Buchführung  und  Leitung  der  Installation  vertraut  ist,  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Gaswerk  Saaz,  15.  Juli  1872. 

(105/14)  ios.  Leers,  Direktor. 
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Tüchtige  Gasmcister  können  sich  unter  Beibringung  von  Zeugnissen  über 
ihre  bisherige  Thätigkeit  und  sonstigen  Angaben  über  ihre  persönlichen  Ver- 
hältnisse zum  Eintritt  bei  uns  melden. 

Dessau  am  3.  Juli  1872. 

(101/14)  Deutsche  Continental -Gas-Gesellschaft 

Die  Gaafnbrik  in  Schwerin  (Mecklenburg)  des  jüngst  verstorbenen 
Hrn.  G.  Linde  mann,  als  ihres  Begründers,  wird  von  den  Erben  zu  verkaufen 
beabsichtigt.  Kaufliebhaber  wollen  sich,  um  das  Nähere  über  dieselbe  zu  er- 
fahren oder  die  Fabrik  zu  besichtigen,  an  den  Director  der  Fabrik,  Dr.  Linde- 
mann wenden.  (104/14) 

Ein 

Regulator 

für  5 zöllige  Rohre  gut  gearbeitet,  wenig  gebraucht,  wird  billig  abgegeben  und 
kann  sogleich  bezogen  werden  von 

Kemner  & Comp. 

(108/14)  Gaswerk  in  Mannheim. 

Ein  im  Baue  und  Betriebe  von  Gasanstalten  erfahrener  (107/14) 

Gastechniker, 

der  auch  selbständig  gebaut  hat  und  gute  Zeugnisse  besitzt,  sucht  für  kommenden 
September  neue  Stelle. 

Offerten  unter  G.  S.  5 nimmt  die  Expedition  dieses  Journals  entgegen. 
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Beilage  IO. 

lieber  Röhren  für  Privat  Wasserleitungen. 

Herr  Grahn.  ln  nachstehender  Tabelle  sind  von  28  Städten  die  Bestim- 
mungen zusammengestellt,  welche  für  die  Privatwasserleitungsröhren  instructions- 
mässig  erlassen  worden  sind. 
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Reilogen  zu  den  Protocollcn  der  XII.  Hauptversammlung. 


Fast  in  allen  Städten  sind  Bleiröhren  vorge.schrieben,  in  einigen  geschwefelte 
Bleiröhren,  wie  in  Wiesbaden  und  Kiel.  Unter  „ Gasrohre  ausgeschlossen“  ist 
zu  verstehen,  dass  es  nicht  gestattet  ist,  schmiedeeiserne  Rohre  zu  verwenden. 
Bei  mehr  als  1 Zoll  Lichtweite  wird  im  Allgemeinen  Gusseisen  vorgeschrieben. 
In  Stassfurth  ist  die  Anwendung  von  Zinnbleiröhren  vorgeschrieben ; nach  meiner 
Ansicht  ist  dies  auch,  wo  man  erfahrene  und  geübte  Arbeiter  hat,  das  beste 
Material,  was  wir  bis  jetzt  besitzen,  ijowohl  hinsichtlich  des  vorgeschriebenen 
Probedrucks,  als  des  Minimalgewichtes  der  Röhren  ergiebt  sich  aus  der  Tabelle 
ein  grosser  Mangel  an  Uebereinstimmung,  und  es  erscheint  nach  beiden  Seiten 
hin  gewiss  wünschenswerth,  dass  Versuche  zu  einer  besseren  Verständigung 
gemacht  werden.  Es  ist  gewiss  nicht  gleichgültig,  ob  man  das  Gewicht  der 
Bleiröhren  hoch  oder  niedrig  ansetzt,  denn  abgesehen  von  der  Sicherheit  und 
Haltbarkeit  ist  dieser  Punkt  für  das  Capital,  was  die  Wasserleitung  einer  Stadt 
repräsentirt,  von  grossem  Einfluss.  Es  ist  allerdings  nothwendig,  die  Bleiröhren 
im  Allgemeinen  etwas  stärker  zu  machen,  als  die  Rechnung  ergiebt,  denn  es 
lässt  sich  bei  der  Fabrikation  keine  vollkommen  gleichmässige  Wandstärke 
hersteilen,  die  Röhren  werden  immer  an  einzelnen  Stellen  nicht  vollkommen 
concentrisch  sein,  allein  es  dürfte  nicht  nüthig  sein,  überhaupt  stärkere  Röhren 
anzuwenden,  als  die  leichtesten  Röhren  sind,  die  sich  in  der  Praxis  bis  jetzt 
vollkommen  bewährt  haben.  Man  würde  z.  B.  nach  der  Tabelle  als  sicher 
annehmen  dürfen 

für  Röhren  von  13  M'"  Weite  3,4  Pfund  pro  Meter  Länge 

» * n 20  „ » 0,5  n » » » 

n » n 26  „ ,,  9,6  „ „ » » 

Merkwürdig  ist,  die  stärksten  Röhren  sind  die  von  Frankfurt.  Frankfurt 
hat  einen  Druck  von  20  Atmosphären  vorgeschrieben,  steht  also  mit  Wiesbaden 
auf  gleicher  Stufe.  Es  ist  aber  für  Frankfurt  das  Gewicht  der  13  M"  Röhren 
5,5  Pfund,  das  der  20  M"  Röhren  9 Pfund,  das  der  26  M'°  Röhren  13,5  Pfund, 
also  wesentlich  höher  wie  für  Wiesbaden  gegriffen. 

Herr  Winkler.  In  Wiesbaden  werden  die  Bleiröhren,  die  inwendig  ver- 
zinnt sind,  nicht  empfohlen,  dagegen  sind  Zinnröhren  mit  Bleimantel  zulässig 
und  werden  empfohlen.  Die  Bleiröhren,  die  nur  einen  Anflug  von  Zinn  haben, 
sollen  einen  electrischen  Strom  entwickeln,  der  das  Zinn  sehr  bald  verschwinden 
lässt.  Was  die  Wandstärke  der  Bleiröhren  und  ihr  Gewicht  betrifft,  wie  wir 
es  angenommen  haben,  so  beruhen  die  Vorschriften  auf  Versuchen  und  auf  Er- 
fahrungen aus  anderen  Städten.  Der  Druck  beträgt  übrigens  nur  bei  guss- 
eisernen Röhren  20,  bei  Bleiröhren  dagegen  15  Atmosphären. 

Herr  Schm  ick.  Es  bat  gewiss  seine  Berechtigung,  wenn  man  von  der 
Anschauung  ausgeht,  dass  es  rationell  ist,  an  einem  kostbaren  Material,  wie  es 
Bleiröhren  sind,  möglichst  zu  sparen,  allein  andererseits  ist  es  mit  den  Leitungen 
in  den  Häusern  eine  delicate  Sache , sowohl  für  die  Hausbesitzer  als  für  das 
Wasserwerk.  Wird  eine  Hausleitung  defect,  so  entsteht  dem  Besitzer  leicht 
ein  beträchtlicher  Schaden,  und  Nichts  discreditirt  die  Einführung  der  Wasser- 
leitung und  schädigt  die  finanziellen  Resultate  des  Wasserwerkes  mehr,  als 
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öfteres  Röhrenspringen.  Je  solider  und  gesicherter  die  Uausleitungen  hergestellt 
werden,  desto  zweckmässiger  und  vortheilhafter  wird  dies  auf  den  Absatz  wirken. 
Desswegen  empfiehlt  es  sich,  bei  der  Bestimmung  der  Rohrgewichte  nicht  nur 
nicht  unter  das  Minimalgewicht  hinunter  zu  gehn , sondern  im  Gegentheil  die 
Röhren  reichlich  stark  zu  wählen,  und  das  sind  die  Gründe,  die  uns  in  Frankfurt 
für  die  aufgestellten  Gewichte  massgebend  gewesen  sind. 

Herr  Stumpf  theilt  zunächst  einen  Fall  aus  seiner  Erfahrung  mit,  wo 
ein  verzinntes  Bleirohr  beim  Durchgang  durch  eine  Wand  nach  4 Wochen 
durchfressen  war. 

Was  die  Röhrenwandstärke  anlangt,  so  dürfte  vielleicht  auch  noch  desshalb 
eine  etwas  grössere  Stärke  sich  empfehlen,  weil  in  der  Praxis  Fälle  Vorkommen, 
die  ganz  eigenthümlicher  Natur  sind.  Ich  habe  beispielsweise  selbst  erfahren, 
dass  Röhren,  die  als  “^zöllige  Bleiröhren  gelegt  worden  waren,  sich  nach  und 
nach  bis  auf  1 Zoll  erweitert  hatten,  und  dies  waren  Röhren  in  dem  Gewichte, 
wie  es  in  der  Tabelle  unter  Berlin  aufgeführt  ist,  nemlich  7,G  Pfund  für  20  M" 
Röhren.  Ferner  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dass  die  Arbeiter,  die  für  Wasser- 
leitungen verwendet  werden,  oft  sehr  unvorsichtig  mit  dem  Material  umgehen. 
Ich  würde  gerade  nicht  so  weit  gehen,  wie  Frankfurt,  allein  ich  glaube  nicht, 
dass  man  leichtere  Röhren  nehmen  sollte,  als  sie  in  der  Hauptsache  z.  B.  für 
Berlin  vorgeschrieben  sind. 

Herr  Grahn.  Es  scheint  mir  vor  Allem  wichtig,  zu  erfahren,  ob  die 
Röhren  von  geringerem  Gewichte  sich  practisch  bewährt  haben,  resp.  ob  die 
Bedenken,  welche  gegen  ihre  Anwendung  geltend  gemacht  worden  sind,  sich 
practisch  als  begründet  gezeigt  haben,  denn  wenn  man  von  dem  Princip  ausgeht, 
dass  es  gut  sei,  immer  noch  ein  Uebriges  zu  thun,  so  gibt  es  bald  keine  Grenze* 
mehr.  Ich  beantrage  keineswegs  einen  Beschluss  in  der  Richtung,  dass  nur 
Röhren  von  gewissem  Gewicht  angewandt  werden  sollen,  sondern  ich  wollte  nur 
die  Aufmerksamkeit  dahin  lenken,  dass  man  sich  bei  neuen  Anlagen  möglichst 
in  den  Grenzen  halte,  welche  die  Erfahrung  gesteckt  hat,  und  wollte  anderer- 
seits darum  bitten,  die  Erfahrungen,  welche  sich  beim  practischen  Betriebe 
herausgestellt  haben,  falls  sich  Röhren  von  älteren  Wasserleitungen  als  zu  leicht 
erwiesen  haben,  bekannt  zu  geben,  damit  wir  für  die  zu  wählenden  Gewichts- 
verhältnisse practische  Anhaltspunctc  gewinnen. 
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Beilage  11. 

Ueber  einen  Normal-Wassertarif. 


Name  der  Stadt. 

Preis  pro  kb”  in  8gr.  nach  Messern; 
die  angegebenen  kb”  pro  Tag. 

= . g 

n » : p 
w 4»  £J 

Hfl 

1.  Frankfurts.  M. 

bis  15  kb”  0,6,  bis  25  kb”  0,5,  mehr  0,46 

27* 

2.  Rostock 

0,61 

6 

3.  Carlsruhe 

0,63  für  Gewerbebetrieb,  sonst  0,75 

3 

4.  Lübeck 

0,63 

2,4 

5.  Gera 

0,64 

8 

G.  Breslau 

0,64 

— 

7.  Prag 

bis  4,3  kb”  4,7,  bis  8,6  kb”  0,63,  bis  17,2  kb”  0,57, 
bis  43  kb"'  0,5 

3,4 

8.  Stassfurth 

bis  15  kb-  0,75,  bis  30  kb”  0,7,  bis  150  kb”  0,58, 
(bei  Pauschalsätzen  1,33) 

1,5 

9.  Essen 

bis  30  kb”  0,8,  darüber  0,64 

1,5 

10.  Danzig 

bis  9 kb”  0,8,  darüber  besondere  Vereinbarung 

3 

11.  Braunschweig 

bis  30  kb”  0,8,  bis  300  kb™  0,64,  darüber  0,48  (bei 
Pauschalsätzen  0,96) 

3 

12.  D Osseldorf 

bis  50  kb”  0,8,  darüber  0,65 

8 

13.  Winterthur 

0,8 

8 

14.  Köln 

bis  30  kb”  0,83,  bis  300  kb”  0,66 

4 

15,  Bochum 

bis  15  kb”  0,83,  bis  30  kb”  0,8,  bis  150  kb”  0,72, 
bis  300  kb”  0,64  (bei  Pauscbalsätzen  1,28) 

1,5 

16.  Dortmund 

bis  10  kb”  0,83,  bis  20  kb”  0,76,  bis  30  kb”  0,66, 
darüber  0,64 

3 

17.  Altenburg 

0,88 

~ 

18.  Halle 

bis  15  kb”  0,88,  bis  30  kb”  0,8,  bis  150  kb”  0,7, 
bis  800  kb”  0,64  (bei  Pauscbalsätzen  1,28) 

1,5 

19.  Bern 

0,9 

2,7 

20.  Kiel 

bis  6 kb™  0,9,  darüber  besondere  Vereinbarung 

21.  Steele 

bis  30  kb“  0,96,  darüber  0,8 

1,5 

22.  Hamburg 

1 

— 

23.  Pesth 

1,1 

— 

24.  Leipzig 

bis  23  kb”  1,1,  darüber  0,88 

2,3 

25.  Posen 

bis  9 kb“  1,28,  darüber  1,1* 

3 

26.  Stuttgart 

filtrirtes  Neckarwasser  1,32,  Seewasscr  0,66,  Trink- 
wasser 1,76 

2,6 

27.  ZOrich 

bis  1,8  kb”  1,2,  bis  5,5  kb”  1,0,  bis  13,7  kb"  0,8, 
über  18  kb”  0,6 

— 

28.  Altona 

2,13 

1,5 

29.  -Wiesbaden 

2,5;  über  3 kb”  besondere  Vereinbarung 

0,3 

30.  Berlin 

31.  Zittau 

32.  Vevey 

bis  2,2  kb”  3,  darüber  0,75 

2,2 
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Name  der 
Stadt. 

ü discrction  Gebrauch  für  Wohnungen  (b.  R.  bedeutet 
bewohnter  Raum)  pro  Jahr; 

Preis  in  Sgr„  wenn  nicht  anders  angegeben. 

S-S  2 
■££!■ 
5 > Ä 

. 

.5  St"“ 
aj  x a 

Pro 

W*ach- 
\ oder 
Koch- 

kliche 

Sgr. 

Pro 

lladc- 

ximracr 

Sjir. 

1.  Frankfurt 

a.  M. 

2.  Rostock 

4°;»  vom  Miethwerth;  3 — 2’/,°/°  desgl.  bei  Vcrkaufslocalen 

— 

— 

60 

15  pr.  b.  R. 

, , 

20 

22,5 

3.  Carlsruhe 

2 */, °/o  vom  Miethwerth;  Reduction  bei  hohem  Miethwerth 

! 

85—170 

O«  wurbc- 

61 

4.  Lübeck 

22 '/,  pr.  Localität,  wenn  mit  Leitung;  sonst  davon 

1 

22,5 

5.  Gera 

lb.  K.  mit  Küche  36;  jeder  fernere  b.  R.  30  bis  zum  Max.  von  180 



30 

6.  Breslau 

7.  Prag 

22  V,  pr.  b.  R. 

| z 

22,5 

22,5 

8.  8tassfurth 

100°/o  der  Gebäudesteuer 







9.  Essen 

22 '/,  pr.  b.R  ; wenn  für  das  ganze  Haus,  so  20,  wenn  Hof- 
hahn, so  15  pr.  b.  R. 

8 

22,5 

22,5 

10.  Danzig 

20  pr.  b.  R. 

10 

20 

20 

11.  Braun- 
schweig 

pr.  Haus  als  Min.  3 Thlr.,  pr.  Wohnung  1 Thlr. ; Taxe  3°/, 
vom  Miethwerth;  Hofhabn  2% 

— 

40 

12.Dttsseldorf 

26  bis  zu  10  b.  R. ; darüber  pr.  b.  R.  15 



25 

45 

13.  Winter- 
thur 

32  pr.  b.  R.  und  Gewerbelocal ; pr.  einzelnes  Stockwerk  Min.  160 

— 

40 

40 

14.  Köln 

1 pr.  □"  äussere  Grundfl.  u Stockwerk  (Souterr.n.Speicher  nicht) 





60 

15.  Bochum 

nach  Wahl  entweder  wie  Köln  oder  100%  der  Gebiudcsteuer 





60 

16.  Dortmund 

20  pr.  b.  R.  oder  10  Thlr  pr.  Familie  oder  1 pr.  Q" 

10 

20 

17.  Altenburg 

60  für  Haushaitang  mit  3 b.R.;  pr.  b.R.  mehr  15;  Max.  120 



90-180 

18  Halle 

pr.  Tag  pr.  Kopf  46  l oder  pr.  1 Thlr.  Gebäudesteuer  15  kbm 
unentgeldlich 

— 

' — 

— 

19.  Bern 

32  pr.  b.  R. 

9 

32 

32 

20.  Kiel 

18  pr.  b.  R.,  pr.  Hofständer  12 

8 

18 

18 

21.  Steele 

25  pr.  b.  R. 

8 

26 

25 

22.  Hamburg 

12  pr.  b.  R.  bis  60 Thlr.  Miethwerth,  18 bis  80  Thlr.,  darüber  24 





18—24 

23.  Pesth 

30  pr.  b.  R. 



30 

30 

24.  Leipzig 

18  pr.  b.  R. 

12 

18 

18 

25.  Posen 

25  pn  b.  R. ; Hofhabn  bis  4 b.  R.  16  pr.  b.  R. ; Läden  25%  Rab. 

— 

25 

25 

26.  Stuttgart 

für  4 b.R.  als  Min  pr.  R.  13  oder  17  (See- oder  Flusswasser), 
desgl.  9—10  R.  8,7  oder  11,9 

8 

— 

17 

27.  Zürich 

16  Minimalzins  pr.  R.  bis  40  Grösse,  grössere  doppelt 

— 

16 



28.  Altona 

15  pr.  R.  bis  3 R.,  19  V,  bis  4 R.,  24  bis  5 K.,  40  wenn  grösser 

— 



60—90 

29. Wiesbaden  10  Thlr.  Min.  pr.  Haus 





— 

30.  Berlin  4°/»  vom  Micthwcrth ; bei  ganzen  Grundstücken  0,4°/»  Rabatt 

— 



31.  Zittau 

bis  100  Thlr.  Miethwerth  30,  darüber  60 



10 

32.  Vevey 

40  pr.  b.  R.  1 

— 

80 
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Name  der 
Stadt. 

Pissoir  pro 
Stand 

8?r. 

Pro 

Waterclosct 

Sgr. 

Pro 

Pferd 

1 8ßi\ 

pro 

' Rind- 
! vieb 

Ser. 

Z B 

i § 5 
* = ! 
B. 

Ser. 

Strassen 
pro  Ar  Sgr. 

*«-•-  | «ner«“- 

pHastsrt  1 iiltailert 

Gärten 
pro  Ar 

6gr. 

*?  *.  B 

'S  2 □ 

* 3 

t * o 

o *■ 
Sgr. 

1.  Frankfurt 

42 

42 

34 

30 

60 

_ 

.. 

57-25 

4,3 

a.  M.  I 

2.  Rostock 

— 

22,5 

22,5 

22,5 

22,5 

— 

— 

8 

1," 

3.  Carlsruhe 

34  Sg.  - 4 Rtb. 

51 

30-17 

17 

17 

— 

— 

38 

9 

4.  Lübeck 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5.  Gera 

10 

10 

20 

20 

— 

— 

— 

14 

— 

G.  Breslau 

15 

22,5 

22,5 

22,5 

22,5 

besondere 

Vereinbarung 

7.  Prag 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8.  Stassfurth 

30 

— 

30 

30 

30 

20 

25 

35—14 

2,5 

9.  Kssen 

15 

22,5 

30 

30 

30 

40 

50 

10—7 

2,5 

10.  Danzig 

4-24  Thlr. 

kostenfrei 

30 

30 

30 

— 

— 

25 

2,6 

11.  Braun- 

40 

40 

30 

30 

30 

48 

60 

9 

2,5 

schweig 

1*2.  Düsseldorf 

25 

45 

30 

30 

30 

50 

— 

35-17,5 

2,5 

13.  Winter- 

40 

— 

32 

32 

32 

8 

12 

20 

16 

thur 

14.  Köln 

30 

30 

pr.O 

Stallg.  pp.  1 Kgr. 

— 

— 

58—17 

— 

15.  Boobum 

30 

30 

30 

30 

30 

40 

50 

35-  14 

2.5 

16.  Dortmund1 

20 

20 

30 

30 

30 

40 

50 

42  18 

2,5 

17.  Altenburg 

30 

30 

20 

20 

— 

— 

— 

17 

3 

18.  Halle 

30 

— 

30 

30 

30 

40 

50 

35—14 

2,5 

19.  Bern 

nach  Messer 

32 

32 

32 

32 

— 

— ; 

66,6 

13.2 

20.  Kiel 

— 

1 8 Sg.  - 8 Rth. 

80 

30 

30 

— 

— 

24 

2,5 

21.  Steele 

17  ’/, 

25 

33 

33 

33 

76 

100 

14-10.5  5 

22.  Hamburg 

18  — 24 

24 

— 

21 

— 

— 

1 - 

i — 

23.  Pesth 

~ 

30 

HO 

— 

30 

besondere  Vereinbarung 

24.  Leipzig 

1-4  Thlr. 

45 

30 

30 

30 

— 

— 

19 

2,5 

25.  Posen 

25 

30 

30 

30 

pr:  low 

— 

14 

2,5 

2G.  Stuttgart 

17 

17 

17 

— * 

— 

7 

— 

27.  Zürich 

| 1-4  Thlr. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

28.  Altona 

4 resp.  2 Rth. 

30 

30 

2-lRk 



— 

113,2 

3 

29. Wiesbaden 

— 

— 

— 

— 



— ! 

, 

— 

30.  Berlin 

— 

. 

50 

— 

— 

45-30 

— 

15—12 

2,5 

31.  Zittau 

— 

10 

10 

— 

— 



— 

— 

— 

32.  Vevey 

— 

— 

68—63; 

V 
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Name  der  Stadt. 

Pro  Feuerhahn 

8er. 

Springbrunnen 

1.  Frankfurt a.  AI. 

kostenfrei 

4 Thlr.  21/,1""'  bis  42  Thlr.  0"'1“ 

2.  Kostock 

— 

2'/,  — 4“'“  5 — 9 Thlr. 

3.  Carlsruhe 

3 4"""  4—15  Thlr. 

6.  Breslau 

kostenfrei 

Wrassermesser. 

7.  Prag 

— 

8.  Stussfurth 



3 — 6"”“  8 — 33  Thlr. 

9.  Kssen 

1.  15,  weitere  5 

10.  Danzig 

nach  Alessem  0,8  Sgr.  pr.  kh™ 

1 1 . Braunschweig 

1.  30,  2.  10,  3.  5 

3-6""”  10—40  Thlr. 

1 2.  Düsseldorf 

1 60,  2.  15,  w.  sonst  kein  Wasser 

1 3.  Winterthur 

kostenfrei 

mit  0,8  Sgr.  pr.  kbm  berechnet. 

14.  Köln 

kostenfrei 

besondere  Vereinbarung. 

15.  Bochum 

— 

4 — 33  Thlr. 

16.  Dortmund 

1.  60,  2.  15,  w.  sonst  kein  Wasser 

desgl. 

17.  Altenburg 

1.  30,  2.  15 

höchstens  3m”  6 — 12  Thlr. 

18.  Halle 

4 — 33  Thlr. 

11).  Bern 

32 

berechnet  mit  2,6  Sgr.  pr.  kb™ 

20-  Kiel 

kostenfrei 

3-6'"“  8 — 24  Thlr. 

21.  Steele 

1.  20,  weitere  7 V, 

bis  3"""  7'/,  Thlr. 

22.  Hamburg 

23.  l’esth 

besondere  Vereinbarung. 

24.  Leipzig 

kostenfrei 

3— 6m"‘  8-33  Thlr. 

25.  Posen 

1.  60,  2. — 6.  15,  daun  5 

6 22  Thlr. 

26.  Stuttgart 



nach  Messern. 

27.  Zürich 

28.  Altona 

1.  90.  2.  etc.  30 

nach  Messern. 

30.  Berlin 

1.  60,  2.  — 6.  15,  danu  5 

31.  Zittau 

pr.  Stück  10 

besondere  Entschliessuug. 

32.  Vevey 

nach  Alessem. 

Wasser  nach  Caliberhähncn 

wird  abgegeben : 

in  Bern  1,5!  p.  M.  kostet  p Jahr  21  Thlr.  10  Sgr. 

in  Zürich  als  Min.  0,75!  p.  M.  kostet  p.  1,5!  p.  M.  p.  Jahr  16  Thlr. 

in  Schaffliau8en  p.  4,5!  p.  M.  8 Thlr.  p.  Jahr;  Kaufpreis  p.  2,25i  p.  M.  66  Thlr. 

p.  4,5!  p.  M.  133  Thlr. 

in  Würz  bürg  p.  kb'"  0,38  Sgr. 
in  C'arlsruhe  desgl.  0,63  Sgr. 

in  N ürnberg  desgl.  0,45  Sgr.  als  Min.  1,56  kbm  p.  Tag. 
in  Zwickau  desgl.  0,24  Sgr. 

in  Stuttgart  p.  1,8!  p.  M.  Seewasser  25,5  Neckarwasser  45  und  Trinkwasser  59,5  Thlr. 

pro  Jahr. 
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Herr  Grahn.  Ihrem  Vorstände  ist  der  Auftrag  geworden,  einen  Normal- 
tarif für  die  Wasserabgabe  aufzustellen.  Als  Grundlage  für  diese  Arbeit  muss 
eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  in  Wirksamkeit  befindlichen  Tarife 
betrachtet  werden  und  sind  wir  bemüht  gewesen,  unsere  Sammlung  von  Tarifen 
zu  vervollkommnen  Das  Ihnen  heute  aus  denselben  in  Tabellenform  gebotene 
Material  betrachten  wir  nicht  als  unsere  Vorarbeit  erschöpfend,  sondern  haupt- 
sächlich nur  als  Anregungsmittel , tun  zu  einer  Vervollständigung  desselben 
aufzufordern.  Ich  will  mir  noch  einige  Bemerkungen  zur  dieser  Tabelle  er- 
lauben. 

Bei  allen  Städten,  die  in  dieser  Tabelle  aufgeführt  sind,  erkennt  man  das 
Princip,  dass  bei  grösserer  Abnahme  ein  entsprechender  Rabatt  gewährt  wird. 
In  den  meisten  hallen  findet  ferner  die  Vorschrift  eines  gewissen  Minimal- 
quantums Statt,  welches  bezahlt  werdeu  muss,  sobald  eine  Entnahme  stattfiudet. 
Die  Abgabe  von  Wasser  auf  Discretion  ist  entweder  nach  dem  Raume  festgesetzt, 
oder  sie  erfolgt  nach  dem  Miethwcrth  der  Häuser  oder  nach  der  Gebäudesteuer 
oder  nach  Quadratmetern  der  Grundfläche  pro  Stockwerk,  oder  pro  Familie  oder 
endlich  ganz  umsonst,  wie  es  in  Halle  der  Fall  ist.  Wenn  mau  annimmt,  dass 
die  Abgabe  des  Wassers  nach  Wassennessem  eigentlich  den  Handelspreis  des 
Wassers  bildet,  so  sollte  man  erwarten,  dass  die  Zahlen  auf  Discretion  ähnlich 
von  einander  abweichen,  wie  die  Zahlen  nach  Messern.  Dies  ist  aber  durchaus 
nicht  der  Fall,  man  findet  nur,  dass  das  Wasser  auf  Discretion  meistens  billiger 
geliefert  wird,  als  nach  Messern.  Ein  Mangel  an  Uebereinstimmung  herrscht 
ferner  in  Bezug  auf  die  Grössenverhältnisse,  die  vorgeschrieben  sind,  damit  ein 
Raum  als  bewohnter  Raum  auftreten  kann.  Die  Preise  pro  Wasch-  oder  Koch- 
küche sind  in  der  Regel  gleichgestellt  mit  denjenigen  für  bewohnte  Räume, 
mitunter  sind  sic  höher  berechnet.  Der  Preis  für  ein  Badezimmer  stellt  sich 
am  billigsten  in  Zittau  mit  10  Gr.,  während  er  am  theuersten  in  Halle  ist, 
wo  das  Badezimmer  90 — 100  Gr.  kostet.  In  Altona  ist  der  Preis  auf  2 bis  3 Thlr. 
gestellt,  dort  werden  für  3 bewohnte  Räume  nur  15  Sgr.  gerechnet;  cs  kostet 
also  in  Altona  der  bewohnte  Raum  4 bis  fimal  weniger  als  ein  Badezimmer.  Die  Pis- 
soirs erfahren  eine  sehr  verschiedene  Auffassung.  Einige  Anstalten  scheinen  Angst  da- 
vor zu  haben  und  lassen  sich  gar  nicht  zu  ihrer  Bewässerung  herbei,  andere  be- 
stimmen nur  nach  Wassermessern,  andere  wieder  bestimmen  einen  sehr  hohen 
Preis,  wieder  andere  tliun  es  sehr  billig,  wie  z.  B.  Gera  für  10  Sgr.,  während 
man  in  Danzig  4 Thlr.  dafür  bezahlen  muss.  Aehnlich  ist  es  bei  den  Water- 
closets.  Die  Preise  für  die  Viehhaltung  und  für  Personenwagen  stimmen  etwas 
besser  überein.  Für  Bespritzung  von  Strassen  weichen  die  Preise  wieder  be- 
deutend von  einander  ab,  ebenfalls  für  Gärten.  Für  Gewächshäuser  haben  die 
meisten  Städte  mit  merkwürdiger  Uebereinstimmung  sich  an  2V2  Gr.  gehalten. 
Dass  man  dazu  übergeht,  Feuerhähne  kostenfrei  zu  stellen,  ist  gewiss  richtig. 
In  älteren  Tarifen  gab  man  den  ersten  Hahn  zu  höherem  Preise  und  redurirte 
mit  der  Zahl  der  Hahnen.  Springbrunnen  werden  auch  von  vielen  Städten  auf 
Discretion  gegeben  was  jedenfalls  nicht  zu  empfehlen  ist.  Andere  Städte 
geben  Wasser  für  Springbrunnen  nur  nach  Messern  ab.  Es  sind  am  Fuss 
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der  Tabelle  noch  8 Städte  angegeben,  deren  Tarif  keine  weiteren  Bestimm- 
ungen enthält.  Diese  geben  das  Wasser  nur  durch  einen  einmal  gestellten  Hahn, 
eine  gewiss  einfache  aber  wenig  rationelle  Weise,  wenn  es  darauf  ankommt, 
das  Wasser  nicht  zu  verschwenden. 

Herr  Stumpf.  Ich  habe  in  der  letzten  Zeit  Gelegenheit  gehabt,  einen 
Wassertarif  zu  entwerfen.  Die  Stadt  hat  einen  Tarif  gewünscht,  ähnlich  wie 
der  Berliner,  etwa  10%  der  Steuer,  weil  es  eine  kleine  Stadt  ist.  Ich  hatte  zu 
berücksichtigen  den  Mieth/.i ns werth  des  Hauses  und  den  durchschnittlichen 
Aliethsertrag  per  Kopf.  Da  habe  ich  im  18.  Hefte  der  preussischen  Statistik- 
über  die  Gebäude  im  preussischen  Staat,  für  diese  Stadt  von  35 — 40,000  Ein- 
wohnern gefunden,  dass  der  Kopf  Miethnutzwerth  9,25  Thlr.  betrage,  in  Berlin 
dagegen  19,77  Thlr.,  und  dass  pro  Haus  in  dieser  Stadt  188  Thlr.,  in  Berlin 
dagegen  1164  Thlr.  Miethzinswerth  sich  ergeben.  In  Berlin  wird  4%  vom 
Miethzinswerth  bezahlt,  d.  h.  das  Wasser  wird  so  berechnet,  dass  es  4%  von 
der  eingehenden  Miethe  beträgt.  Für  die  kleinere  Stadt  müsste  ein  viel  grösserer 
Procentsatz  genommen  werden,  wenn  man  zu  dem  gleichen  nutzbringenden  Re- 
sultate kommen  wollte  wie  in  Berlin. 

Herr  Winter.  Wiesbaden  hat  pro  Cubikmeter  den  theuersten  Wasserpreis, 
trotzdem  war  der  Consum  gleich  in  den  ersten  Jahren  so  bedeutend,  wie  in 
wenig  andern  Städten.  Etwa  90%  aller  Häuser  wurden  gleich  bei  der  Anlage 
mit  Wasser  versorgt.  Der  Grund  liegt  darin,  dass  wir  von  einem  andern  Princip 
ausgegangen  sind,  als  es  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt.  Wir  haben  nemlich 
angenommen,  dass  der  Consum  einer  Familie  bei  Weitem  geringer  ist,  als  bisher 
angenommen  wurde.  Von  den  meisten  Technikern  wurden  pro  Kopf  4—5  Cubik- 
meter gerechnet,  aber  wenn  man  Messer  aufstellen  wollte,  so  würde  man  Anden, 
dass  man  in  einer  ganzen  Familie  kaum  so  viel  braucht.  Eine  Familie  von 
5 Personen,  die  eine  Wohnung  von  5 bis  6 Zimmern  hat,  zahlt  bei  uns  für  das 
ganze  Jahr  5' — 6 Thlr.  Würde  ich  den  gleichen  Maassstab  annehmen  wie  in 
Berlin,  und  4%  des  Miethwerthes  der  Wohnung  berechnen  — in  Wiesbaden 
kostet  die  erwähnte  Wohnung  500  fl.  — so  wären  das  20  fl.  für  die  Familie. 
Wir  berechnen  also  factisch  in  Wiesbaden  das  Wasser  billiger,  als  in  Berlin, 
obgleich  der  Preis  bei  Abgabe  nach  Messern  höher  ist  Es  wird  eben  viel 
Wasser  verschwendet,  wenn  man  nun  das  Gesammtquantum  bezahlt  haben  will, 
so  bleibt  nichts  übrig,  als  auch  das  vergeudete  Wasser  auf  die  Einzelnen  zu 
repartiren.  Wir  berechnen  übrigens  ausserdem  auch  für  Wassermesscr  keine 
Miethe  und  legen  das  Zuleitungsrohr  bis  in  den  Keller  unentgeltich. 
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Meine  Absicht,  während  der  letzten  Gasfachmänner-Versammlung  in  Würz- 
burg eine  kurze  Mittheilung  über  eine  mit  bemerkenswerthen  Umständen  ver- 
knüpfte Gasentweichung  zu  machen,  konnte  ich  damals,  da  die  kurz  bemessene 
Sitzungszeit  keine  Gelegenheit  mehr  bot,  nicht  ausführen,  und  komme  ich  nun- 
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mehr  meiner  gegebenen  Zugige,  hierüber  im  Gasjournale  zu  berichten,  in  der 
Voraussetzung  gerne  nach,  dass  viele  Fachgenossen  mit  Interesse  nähere  Kenntnis« 
von  dem  Vorfälle  nehmen  werden. 

Am  17.  April  d.  J.  machte  sich  in  einem  Zimmer  der  Parterre-Wohnung 
meines  Hauses,  welche  von  Oberstlieutenant  B.  bewohnt  wird,  ein  schon  seit 
einiger  Zeit  bemerkter  Gasgeruch  in  einer  Weise  fühlbar,  dass  man  sich  ver- 
anlasst sah,  nach  dem  Gaswerke  zu  senden,  damit  nachgesehen  und  Abhülfe 
geschafft  werde.  Nachdem  der  betr.  Arbeiter  die  Gasleitung  in  der  Wohnung 
genau  nachgesehen  und  keine  Undichtigkeit  gefunden  hatte,  daher  die  Ver- 
muthung  nahe  lag,  dass  das  Gas!  von  der  Strasse  aus  eindringe,  öffnete  derselbe 
den  Deckel  eines  dem  betr.  Zimmer  gerade  gegenüber  liegenden  Sypbonschachts 
des  in  der  Nähe  des  Hauses  vorüberführendcu  Hauptrohres,  und  da  aus  dem- 
selben ein  ziemlich  starker  Gasgeruch  hervordrang,  so  wurde  die  Vermuthung 
fast  zur  Gewissheit,  dass  das  Gas  von  der  Strasse  aus  in  das  Haus  eiudringe. 
Gleichzeitig  wurde  mir  bekannt,  dass  in  der  von  Hauptmaun  v.  T.  bewohnten 
Parterre- Wohnung  des  gegenüber  liegenden  Hauses  schon  vor  einigen  Tagen 
ebenfalls  Gasgeruch  wahrgenommen  worden  war;  ein  aus  einem  Einrichtungs- 
geschäfte herbeigerufener  Arbeiter  hatte  die  Hausleitung  nachgesehen , aber 
ebenfalls  nichts  gefunden  und  die  Sache  beruhen  lassen,  ohne  weiter  auf  dem 
Gaswerke  davon  Anzeige  zu  machen.  — 

Die  auf  diese  Weise  constatirte  Undichtigkeit  an  dem  Hauptrohre  alsbald 
nachsehen  und  beseitigen  zu  lassen,  war  wegen  der  bereits  vorgerückten  Nach- 
mittagszeit (5Vi  Uhr)  nicht  wohl  thunlich , erschien  auch  nicht  nöthig,  da  die 
betr.  Zimmer,  in  welchen  der  Geruch  wahrgenommen  wurde,  keine  Schlafzimmer 
waren  und  die  schon  seit  mehrern  Tagen  empfundene  Undichtigkeit  überhaupt 
als  keine  bedeutende  angesehen  werden  konnte;  die  erst  für  den  andern  Morgen 
früh  Seitens  des  Werkmeisters  der  Gasfabrik  angeordnete  Vornahme  dieser 
Arbeit  erschien  daher  nach  Lage  der  Sache  vollkommen  angemessen.  — Als 
ich  indess  gegen  8 Uhr  nach  Hause  zurückkehrtc,  war  das  Sachverhältniss  ein 
wesentlich  anderes  geworden:  nicht  nur  dass  die  B.’sche  Wohnung  fast  ganz 
mit  einem  durchdringenden  Gasgeruch  ungefüllt  war,  auch  in  meine  darüber 
liegende  Wohnung  war  der  Gasgeruch  durch  Decke  und  Wände  gedrungen  und 
erfüllte  namentlich  das  mit  der  unteren  Wohnung  corrcspondirende  Zimmer,  in 
welchem  man  den  Gasgeruch  zuerst  wahrgenommen  hatte.  Diese  plötzlich  ein- 
getretene starke  Vermehrung  des  Gasgeruchs  dürfte  sich  einfach  dadurch 
erklären,  dass  nach  einer,  längere  Zeit  angehaltenen  Trockenheit  im  Laufe  des 
Tagt«  Kegen  eingetreten  war;  die  bis  dahin  poröse  Strassendecke  wurde  durch 
die  aufgenommene  Feuchtigkeit  nahezu  undurchdringlich  und  das  entweichende 
Gas  hierdurch  in  verstärktem  Masse  seitlich  nach  den  Gebäuden  hin  getrieben.  — 
Es  erschien  nunmehr  geboten,  obgleich  bereits  Dunkelheit  eingetreten  war,  noch 
eine  Sicherheits-Massrcgel  zu  ergreifen,  und  liess  ich  sowohl  an  meinem  Hause, 
dem  Syphon  (der  undichten  Stelle)  gegenüber,  als  an  der  entsprechenden  Stelle 
am  gegenüberliegenden  Hause,  welche  Hauptm.  v.  T.  auch  als  diejenige  be- 
zeichnet. hatte,  von  wo  das  Gas  anscheinend  in  seine  Wohnung  dringe,  ein 
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Stuck  Pflaster  aufbreclien  und  etwas  Erde  ausheben.  An  der  v.  T.’schen  Woh- 
nung, von  welcher  das  Hauptrohr  freilich  auch  weiter  entfernt  lag,  war  indess 
gar  kein  Gasgeruch  bemerkbar,  während  die  Erde  unter  dem  Pflaster  an  mei- 
nem Hause  eiuen  durchdringenden  Geruch  zeigte.  Ich  Hess  daher  hier  einen 
circa  % Meter  tiefen  Graben  auswerfen , sowohl  um  den  Zustrom  des  Gases 
nach  dem  Hause  zu  unterbrechen,  als  um  dem  entweichenden  Gase  einen  Aus- 
weg nach  der  freien  Luft  zu  öffnen.  Nachdem  aus  der  Grube  ein  sehr  starker 
Gasgeruch  entwich,  der  selbst  aus  dem  darüber  liegenden  Fenster  der  oberen 
Wohnung  wahrgenommen  wurde,  so  glaubte  ich  vorläufig  alles  gethan  zu  haben, 
was  nöthig  erschien , um  einer  etwaigen  Gefahr  vorzubeugen , und  beliess  ich 
es  im  Uebrigen  bei  den  für  den  nächsten  Morgen  getroffenen  Anordnungen  be- 
züglich der  Vornahme  der  weiter  erforderlichen  Arbeiten. 

Als  ich  am  anderen  Morgen  früh  die  bereits  begonnenen  Aufgrabungen  am 
Hauptrohre  besichtigte,  wurde  ich  durch  die  Mittheilung  unangenehm  überrascht, 
dass  Hauptm.  v.  T.  am  Morgen  regungs-  und  bewusstlos,  aber  noch  schwer 
und  tief  athmend,  im  Bette  aufgefunden  worden  sei.  Die  alsbald  bei  mir  auf- 
tauchende Bcsorgniss,  dass  vielleicht  hier  eine  Gasvergiftung  vorliegc,  schien 
indess  wenig  begründet,  da  das  v.  T.’sche  Schlafzimmer  weit  ab  seitlich  und 
circa  14  Meter  von  der  undichten  Stelle  entfernt  lag  und  von  einer  etwaigen 
Communication  vermittelst  Canälen  nichts  bekannt  war,  wie  denn  auch  die 
zunächst  herbeigerufenen  Aerzte  mehr  einen  Schlaganfall  prognosticirten.  Der 
weitere  Verlauf  der  Sache  stellte  aber  unzweifelhaft  fest,  dass  cs  sich  hier  nur 
um  eine  Gasvergiftung  handeln  könne,  und  die  von  mir  hierauf  angeordneten 
umfassenden  Aufgrabungen  auf  der  Strasse  hatten  den  Zweck,  zu  ermitteln, 
auf  welche  Weise  das  kaum  möglich  erscheinende  Eindringen  von  Gas  in  das 
v.  T.’sche  Schlafzimmer  stattfinden  konnte.  Das  Ergcbniss,  welches  den  Sach- 
verhalt vollständig  klar  stellte,  ist  in  der  beigefügten  Skizze  anschaulich  ge- 
macht. (Siehe  umstehende  Skizze.) 

a.  a.  Stelle,  wo  am  Vorabend  aufgebrochen  und  aufgegraben  wurde. 

b.  b.  Undichte  Stellen  an  der  Muffenverbindung  des  Hauptrohrs ; nur  die 

eine  davon,  bei  ba  war  von  einiger  Bedeutung,  indem  das  entwei- 
chende Gas  mit  Geräusch  entströmte. 

c.  c c.  Mauerreste,  etwa  V»  Meter  unter  dem  Pflaster  beginnend,  von  frü- 

heren Festungswerken  (einem Thorc)  herrührend;  der  wahrscheinliche 
Zusammenhang  der  Mauern  ist  durch  Punktirung  angedeutet. 

d.  d.  d.  Lose  aufgeschüttetes  Steingeröll  zu  beiden  Seiten  der  Mauern , von 

dem  Abbruch  des  Mauerwerks  herrührend.  Dasselbe  war  so  lose 
auf  einander  geschichtet,  dass  man  stellenweise  einen  Stock  '/a  Meter 
tief  einführen  konnte. 

Hiernach  ist  es  erklärlich,  wie  das  Gas  auf  leichte  Weise  längs  der  Mauer- 
reste durch  das  Steingeröll,  ähnlich  wie  in  einem  Kanal,  allmälig  seinen  Weg 
nach  den  betreffenden  Zimmern  fand,  namentlich  nachdem  dasselbe  durch  das 
eingetretene  Regenwetter  nicht  mehr  nach  oben  entweichen  konnte;  befördert 
wurde  das  Eindringen  noch  durch  den  Umstand,  dass  beide  Zimmer  nicht  unter  - 
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kellert  sind.  Dass  man  die  Quelle  des  Gasgeruchs  in  der  v.  T.’schen  Wohnung 
nicht  im  Schlafzimmer,  sondern  in  den  daneben  liegenden  Zimmern  vermuthete, 
dürfte  durch  den  Umstand  zu  erklären  sein,  dass  die  Fenster  des  Schlafzimmers 
Tags  über  aufstanden  und  sich  daher  der  Gasgeruch  in  demselben  nicht  so 
fühlbar  machen  konnte,  als  in  den  anstossenden , nur  durch  dünne  Wände  und 
Verbindungsthüren  davon  getrennten  Wohnzimmern , in  welche  offenbar  der 
Gasgeruch  nur  von  jenem  her  eingedrungen  war. 

Was  nun  den  Verlauf  des  Vergiftungsfallcs  selbst  betrifft,  so  ist  darüber 
Folgendes  zu  berichten: 

Wie  erwähnt,  wurde  der  Zustand  des  Kranken  anfangs  für  einen  Schlag- 
anfall gehalten,  unterstützt  durch  den  Umstand,  dass  die  zunächst  herbeige- 
eilten Aerzte  in  den  bereits  stark  gelüfteten  Zimmern  kaum  noch  einen  Gas- 
geruch wahrgenommen  hatten,  wie  denn  überhaupt  die  v.  T.’sche  Wohnung  in 
weit  geringerem  Masse  von  Gas  infiltrirt  gewesen  zu  sein  scheint,  als  die  B.’sche 
Wohnung.  Erst  der  gegen  Vs9  Uhr  durch  einen  Zufall  etwas  verspätet  herbei 
gerufene  Hausarzt  Dr.  Noll  erkannte  die  vorhandene  Intoxication ; er  liess  den 
Kranken  jn  ein  anderes,  luftiges  Zimmer  bringen  und  beobachtete  von  Zeit  zu 
Zeit  die  Körpertemperatur  und  die  Zahl  der  Athemzüge.  Leider  verminderten 
sich  nach  und  nach  beide,  so  dass  eine  allmälige  Abnahme  der  Lebensthätigkeit 
stattfand  und  die  Befürchtung  immer  mehr  wuchs,  den  Kranken  nicht  mehr  am 
Leben  erhalten  zu  können,  ähnlich  wie  in  einem  vor  mehreren  Jahren  in  Frank- 
furt a.  M.  vorgekommenen  gleichen  Falle , wo  zwei  Personen  in  Folge  einer 
Gasvergiftung  trotz  Anwendung  der  verschiedensten  Mittel  (u.  A.  Elektomagne- 
tismus)  nicht  am  Leben  erhalten  werden  konnten,  obgleich  sie  fast  noch  einen 
ganzen  Tag  athmeten.  — In  dieser  kritischen  Lage  kam  Dr.  Noll  auf  den 
glücklichen  Gedanken,  die  Einathmung  von  reinem  Sauerstoffgas  zu  versuchen, 
welches,  in  der  Platinschmelze  von  ileräus  vorräthig,  alsbald  herbeigeschafft 
werden  konnte.  Man  wandte  zu  diesem  Zweck  einen  kleinen  Experimcntir- 
Behälter  von  etwas  über  1 c'  Inhalt  an,  verband  mit  dem  Ausgangsrohr  einen 
Gummischlauch  und  führte  diesen  in  ein  Nasenloch  des  Patienten  ein,  während 
das  andere  zugehalten  wurde.  Der  Druck  des  Behälters  führte  das  Sauerstoffgas 
in  die  Rachenhöhle  und  durch  den  Act  des  Einathmens  wurde  dasselbe  in  die 
Lunge  cingeführt,  so  dass  solches  nicht  concentrirt  in  dieselbe  gelangte,  sondern 
mit  der  durch  das  Einathmen  zugeführten  atmosphärischen  Luft  vermischt. 
Diese  gegen  Vall  Uhr  vorgenommene  erste  Einathmung  hatte  alsbald  höchst 
charakteristische  Reactionen  zur  Folge;  die  ausgeathmeten  Gase,  namentlich 
bei  den  ersten  Athmenzügen,  rochen  deutlich  nach  Leuchtgas,  und  nachdem  die 
erste  Portion  Sauerstoff  eingeathmet  war,  traten  selbstthätige  Bewegungen  ein, 
der  starre  Blick  verlor  sich,  die  Körpertemperatur  und  die  Zahl  der  Athmenzüge 
nahmen  allmälig  wieder  zu.  Gegen  Val 2 Uhr  konnte  mit  dem  Einathmen  eines 
zweiten  Behälters  Sauerstoffgas  begonnen  werden,  in  Folge  dessen  eine  weitere 
sichtbare  Steigerung  in  den  Lebensfunctionen  eintrat;  das  Gehör  stellte  sich 
wieder  ein,  indem  der  Patient  auf  Anrufen  den  Kopf  wandte  und  Versuche  zum 
Sprechen  machte,  auch  konnte  ihm  flüssige  Nahrung  eingegeben  werden.  So 
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hob  sich  der  Zustand  mehr  und  mehr,  aber  erst  Nachmittags  gegen  Va5  Uhr 
kam  der  Kranke  wieder  zum  vollen  Bewusstsein,  und  konnte  man  von  da  an 
jede  Gefahr  als  beseitigt  ansehen. 

Nach  den  von  Dr.  Noll  erhaltenen  weiteren  Mittheilungen  dürfte  der  vor- 
liegende Fall  der  erste  sein , bei  welchem  Sauerstoffgas  mit  Erfolg  gegen 
Leuchtgas  - Vergiftung  angewendet  wurde.  Es  erscheint  auf  den  ersten  Blick 
räthselhaft,  warum  nicht  schon  der  in  der  atmosphär.  Luft  enthaltene  Sauerstoff 
genügt,  das  in  das  Blut  eingetreteue  Leuchtgas  durch  den  Athmungsprocess 
wieder  zu  entfernen,  wie  es  wohl  bei  leichteren  Vergiftungen  der  Fall  ist,  bei 
schwerem  aber  erfahrungsgemäss  nicht.  Die  von  Gorup -Besä nez  angestcllten 
Versuche  Uber  das  Verhalten  der  Kohlenwasserstoffgase  zum  Blute  dürften  hier- 
über einige  Aufklärung  geben ; derselbe  fand  nämlich,  dass  Kohlenwasserstoffgas 
in  frisches  Blut  eingeführt,  den  an  die  Blutkügclchen  gebundenen  Sauerstoff 
austreibt,  während  umgekehrt  atmosphär.  Luft  nicht  im  Stande  ist,  aus  solchem 
Blute  das  gebundene  Kohlenwasserstoffgas  wieder  zu  entfernen,  so  dass  also 
letzteres  unter  Umständen  eine  innigere  Verbindung  als  Sauerstoffgas  mit  dem 
Blute  einzugehen  vermag.  Hieraus  erklärt  es  sich,  dass  selbst  die  Einathmung 
einer  atmosphär.  Luft,  der  nur  verhältnissmässig  geringe  Mengen  von  Leuchtgas 
beigemischt  sind,  eine  Vergiftung  herbeiführen  kann,  vorausgesetzt,  dass  die 
Einwirkung  einer  solchen  Luft  lange  genug  dauert,  um  eine  Blutvergiftung 
herbeizuführen,  d.  h.  den  an  die  Blutkügclchen  gebundenen  Sauerstoff  allmälig 
durch  Kohlenwasserstoff  zu  verdrängen , welcher  dann  durch  die  Einathmung 
von  atmosphär.  Luft  nicht  wieder  ausgetrieben  und  in  Folge  dessen  der  zur 
Erhaltung  der  Lebensthätigkeit  nüthige  Oxidationsprocess  im  Blute  unterbrochen 
wird.  Auch  muss  hiernach  selbst  eine  nur  vorübergehende  Einathmung  von 
mit  Leuchtgas  vermischter  Luft  nachtheilig  für  die  Gesundheit  sein,  und  wird 
hierdurch  die  jedem  Fachmann  bekannte  Thatsache,  dass  die  Einathmung  von 
nur  wenigen  Zügen  solcher  Luft  oft  ein  mehrtägiges  Unbehagen  herbeiführt, 
genügend  erklärt.  Erst  die  Einführung  von  nahezu  reinem  Sauerstoffgas  in 
die  Lungen  scheint  im  Stande  zu  sein,  das  vom  Blute  aufgenommene  Leuchtgas 
auszutreiben,  wie  nach  dem  Verlaufe  des  vorstehend  geschilderten  Falles  ange- 
nommen werden  muss,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  den  oben  erwähnten  Um- 
stand, dass  die  im  Anfang  der  Sauerstoff- Einathmung  ausgeathmeten  Gase 
unverkennbar  den  charakteristischen  Geruch  des  Leuchtgases  zeigten,  und  daher 
solches  reichlich  enthalten  haben  müssen. 

Ich  schliesse  die  vorstehende  Mittheilung  mit  dem  Wunsche,  die  hier  ge- 
machten Erfahrungen  möchten  Veranlassung  geben,  dass  bei  ähnlichen,  leider 
nicht  allzu  selten  vorkommenden  Fällen  weitere  Versuche  über  die  Wirksamkeit 
des  Sauerstoffgases  bei  Leuchtgas-Vergiftungen  angestellt  und  darüber  gelegentlich 
in  d.  Bl.  berichtet  würde.  Den  Fachgenossen  wird  es  nicht  an  Gelegenheit 
fehlen,  die  Herren  Aerzte  auf  diesen  Fall  aufmerksam  zu  machen,  über  welchen 
ohne  Zweifel  auch  in  inedicinischen  Fachschriften  von  competenter  Seite  genauer 
berichtet  werden  wird.  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  aber  nöthig,  dass  an  den- 
jenigen Orten,  wo  nicht  stets  Sauerstoffgas  vorräthig  zu  haben  ist,  Seitens  der 
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Gasanstalten  diejenigen  Geräthc  und  Stoffe  in  Bereitschaft  gehalten  würden, 
welche  erforderlich  sind,  um  rasch  einige  Cubikfuss  desselben  darzustellen.  Ein 
einziges  hierdurch  gerettetes  Menschenleben  wird  reichlich  die  hierauf  verwen- 
deten Kosten  und  Mühen  lohnen. 

Hanau.  II  F.  Ziegler. 


Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Vivis  (Canton  Waadt,  Schweiz)  und 

der  Umgegend. 

Die  Stadt  Vivis,  der  Flecken  Montreux  und  die  dazwischen,  längs 
dem  Ufer  des  Genfersees  liegende  Zone,  besitzen  eine  Quellwasserversorgung, 
welche  in  den  Jahren  1868—69,  nach  dem  Projecte  und  unter  der  Leitung  des 
Hrn.  A.  Achard,  Ingenieur  in  Genf,  gebaut  wurde. 

Die  hierfür  hergeleitete  sogenannte  „Source  des  Avants“  entspringt  im 
Thale  des  Montreux 'sehen  Baches,  circa  630  Meter  über  dem  Scespiegel. 
Ihr  Minimalwasserquantum  beträgt  circa  6 Cubikmeter  per  Minute;  ihre  während 
des  ganzen  Jahres  beinahe  unveränderliche  Temperatur  ist  7Va°C,  und  ihre 
Härte  20°.  An  der  Fassungskammer  beginnt  eine  3456  M.  lange  Röhrenstrecke, 
welche  durch  drei  Wasserkammern  in  vier  Abschnitte  gethcilt  wird,  und  das 
Wasser  in  eine  etwas  grössere  45  M.  über  dem  Dorfe  Chernex  liegende 
Wasserkammer  leitet.  Da  die  steile  Bergstrasse,  deren  Boden  diese  Röhren- 
strecke verfolgt,  wenn  auch  einen  sehr  veränderlichen  Abhang,  doch  keinen 
merkbaren  Gegenhang  bietet,  so  war  es  möglich,  bei  Vermeidung  irgend  eines 
unteren  Abschlusses  der  einzelnen  Abschuitte  nur  durch  eine  zweckmässige 
Auswahl  der  Kaliber  jeden  Druck  in  der  Leitung  aufzuheben.  Desshalb  wurde 
die  ganze  Strecke  aus  in  der  Grube  selbst  gegossenen  Ceraentröhren  zusammen- 
gesetzt, deren  Kaliber  je  nach  dem  Abhange  von  170  bis  275  Millimetern  variirt. 

Die  Chernex’sche  Wasserkammer  ist  der  Anfangspunkt  zweier  getrennter 
Hauptleitungen,  welche  dem  Montreux’schen  und  dem  ziemlich  bedeutenderen 
Vivis’schen  Gebiete  resp.  zugewiesen  sind.  Es  war  durchaus  nicht  möglich, 
dieselbe  als  gemeinsames  Reservoir  uud  Anfangspunkt  der  Vertheilungsnetze 
beider  Gebiete  anzunehmen ; denn , da  sie  circa  250  M.  über  dem  Seespiegel 
liegt,  so  würde  in  den  dem  See  nächst  liegenden  Röhrensträngen  ein  unzulässiger 
Druck  entstanden  sein.  Desshalb  mündet  jede  der  obengenannten  Hauptleitungen 
in  ein  eigenes  Reservoir,  welches  der  Anfangspunkt  des  zu  ihm  gehörigen  Ge- 
bietes ist  und  sich  in  einer  zweckmässigen  Höhe  und  Lage  befindet. 

Die  120  Mm.  weite  und  1017  M.  lange  Montreux’sche  Hauptleitung 
wurde  wegen  ganz  localer  Umstände  fast  ausschliesslich  aus  gusseisernen  Röhren 
hergestellt.  Das  zu  ihr  gehörige  Reservoir  liegt  bei  dem  Dörfchen  Pertit, 
circa  130  M.  über  dem  Seespiegel,  und  hat  einen  Wassergehalt  von  210Cubik- 
metern.  Die  2254  M.  lange  Vivis’sche  Hauptleitung  bietet  im  Allgemeinen 
dieselben  Verhältnisse,  wie  die  obere  Leitung,  obgleich  mit  einem  viel  weniger 
steilen  Abhange  und  wurde  desswegen  zum  grössten  Theile  auch  aus  Cemeut- 
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röhren  zusammengesetzt.  Sie  mündet  in  ein  307  Cubikmeter  fassendes  Reservoir 
ein,  das,  unter  dem  Dorfe  Brent,  circa  140  M.  über  dem  Seespiegel  liegt. 

Nach  den  Reparaturen  einiger  weniger  Unfälle,  die  in  den  ersten  Monaten 
des  Betriebs  (18G9)  vorkamen,  haben  sich  die  Cementröhren , sowie  die  Ver- 
bindungen derselben  mit  Gusseisenröbren,  als  vollkommen  fest  erwiesen. 

Ueber  das  Rohrnetz,  welches  sich  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Ortschaft 
Montreux,  in  Vernex  und  in  Clärens  verästelt,  ist  nichts  besonderes  zu 
sagen.  Dasjenige  des  Vivis’schen  Gebietes  verdient  alter  eine  weitere  Er- 
wähnung. 

Es  ist  hauptsächlich  aus  einer  250  Mm.  weiten  und  74G5  M.  langen  Lei- 
tung gebildet,  die  im  l’rofil  die  Form  eines  umgekehrten  Siphons  bietet.  Die 
unterste  Strecke  derselben  durchzieht  den  Flecken  la  Tour-de-Pcilz  und  die 
Stadt  Vivis  und  mündet  in  ein  nahe  dem  Dorfe  Corsier  78  M.  über  dem 
See  gelegenes  Reservoir  ein,  setzt  also  dieses  mit  dem  Brent 'sehen  in  Ver- 
bindung. Die  verschiedenen,  120,100  und  70  Mm.  weiten,  sich  an  die  Siphon- 
leitung  anschliessenden  Abzweigungen  ergänzen  das  Vivis’ sehe  Röhrennetz. 

Das  Corsier’ sehe  Endreservoir  und  die  in  dessen  Boden  mündende  Lei- 
tung verhalten  sich  wie  folgt:  So  lang  das  zuin  Vivis’schen  Gebiete  bestimmte 
Wasserquantum  den  wirklichen  Wasserconsum  übertrifft,  sammelt  sich  der 
Ucberschuss  im  Reservoir;  sobald  es  aber  für  einen  ausserordentlichen  Wasser- 
verbrauch nicht  mehr  hinreicht,  so  wird  die  Differenz  von  dem  Reservoir  ge- 
liefert und  mittelst  der  Siphonleitung  selbst  vertheilt.  Durch  diese  Einrichtung 
wird  erzielt,  dass  mit  den  Schwankungen  des  Consums  nur  verhältnissmässig 
kleine  Schwankungen  des  Druckes  verbunden  sind. 

Der  Siphonleitung  wurde  absichtlich  ein  verhältnissmässig  ziemlich  grosser 
Durchmesser  gegeben.  Es  ist  dadurch  erreicht,  dass  bei  nicht  ausserordentlich 
grossem  Quellertrag  sich  das  obere  Reservoir  von  selbst  nicht  füllen  und  die 
oberste  Strecke  der  Leitung  nicht  unter  Druck  stehen  kann.  Nur  durch  Ver- 
engung der  Leitung  behufs  eines  am  Ausgange  des  Dorfes  Chailly  gelegten 
Schieberhahns  wird  beides  bewirkt.  Die  diesem  Reservoire  zugewiesene  Oapacität 
ist  nur  dazu  bestimmt,  das  Vorhandensein  einer  Wassermenge  in  Reserve  even- 
tuell zu  sichern.  Im  Falle  einer  Reparatur  an  der  oberen  Cementleitung  z.  B. 
würde  man  vorläufig  die  Siphonleitung  mittelst  des  Schliessens  eines  Schieber- 
hahns in  zwei  getrennte  Abschnitte  theilen,  aus  denen  der  untere  von  dem 
Corsier’schen,  der  obere  dagegen  von  dem  Reservoire  zu  Brent  gespeist 
werden  würde. 

Der  Wassergehalt  des  Reservoirs  zu  Corsier  beträgt  1282  Cubikmeter. 
Die  drei  Reservoire,  sowie  die  Wasserkammern  sind  aus  hydraulischem  Mauer- 
werke gebaut  und  mit  einem  Cementputz  innerhalb  sowie  auf  den  Gewölb- 
abdockungen  versehen. 

Die  Privatgesellschaft,  der  die  eben  beschriebene  Wasserversorgung  gehört, 
ist  den  Gemeindebehörden  gegenüber  durch  Verträge  verpflichtet,  denen  haupt- 
sächlich Folgendes  zu  Grunde  liegt: 

a)  Beschränkung  des  Preises  des  dein  Privaten  verkauften  Wassers  und 
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allmälige  Erniedrigung  desselben  je  nach  dem  wachsenden  Wasserkaufe 
auf  der  Strecke  des  ganzen  Netzes. 

b)  Beschränkung  des  (viel  niedrigeren)  Preises  des  zu  den  öffentlichen 
Brunnen  bestimmten  Wassers  und  allmälige  Erniedrigung  desselben  je  nach 
dem  zunehmenden  Betrage  dieser  Lieferung  auf  dem  Gebiete  jeder  Gemeinde. 

c)  Unentgeldliche  Benutzung  des  Wassers,  für  Hydranten  zum  Feuerlöschen, 
zum  Spritzen  der  Strassen  und  zur  Spühlung  der  Abzugskanäle. 

In  Bezug  auf  die  Wasserabgabe  wurden  beide  Systeme  nebeneinander 
zugelassen : dasjenige  des  beschränkten  und  ununterbrochenen  Durchflusses 
mittelst  Kaliberhähne , und  dasjenige  der  directen , unbeschränkten  und  dem 
Bedarfe  allein  untergeordneten  Wasserentnahme  (Systeme  ä discrötion). 

In  Bezug  auf  die  Privateinrichtungen  wird  für  jede  derselben  der  unter 
dem  öffentlichen  Boden  liegende  Tbeil  (der  Kaliber-  oder  Absperr-Hahn  mit- 
eingenomraen)  durch  Besorgung  der  Gesellschaft,  aber  auf  Kosten  des  Consu- 
inenten  ausgeführt.  Dagegen  wird  die  Ausführung  des  in  den  Grundstücken 
selbst  gelegenen  Theiles  dem  Belieben  des  Consumenten  überlassen. 


A n s z n g 

aus  den  Verhandlungen  der  IX.  Jahresversammlung  der  British 
Association  of  Gas  Manage  rs  am  11.,  12.  und  13.  Juni  in  London. 

Sitzung  Donnerstag  den  11.  Juni. 

Nach  einer  Anrede  des  Präsidenten  Jabez  Church  an  die  Versamm- 
lung, worin  er  insbesonders  das  schnelle  Emporblühen  des  Vereins  auf  die 
Höhe  von  400  Mitgliedern  innerhalb  neun  Jahren  seines  Bestehens  sowie  seinen 
Cassabestand  mit  _£  300.  mit  Genugtuung  hervorhebt,  sodann  auch  die  Kür- 
zung der  Arbeitszeit  an  Sonntagen  als  zeitgemäss  begrüsst,  dann  die  Gründung 
einer  Pensions-  und  Wittwencasse  für  Gasbeamtc  befürwortet,  ferner  verschie- 
dener Parlaments-Acte  in  der  Gasfrage  erwähnt,  und  schliesslich  die  Berichte 
der  Londoner  Sachverständigen  an  den  Board  of  Trade  (vergl.  Journ.  S.  351) 
beleuchtet,  hält  Herr  R.  H.  Jones  (Dover)  einen  Vortrag  über  verschiedene 
Usancen  bei  der  Abrechnung  der  Gasanstalten  mit  ihren  Con- 
sumenten. 

In  England  sei  es  üblich,  quartaliter  abzurechnen.  Seines  Wissens  habe 
der  Usus  auf  dem  Continent,  monatlich  zu  erheben,  trotz  der  dadurch  vermehrten 
Arbeit  der  Beamten  sich  ganz  gut  bewährt,  und  jedenfalls  die  Zahl  der 
schlechten  Schuldner  auf  ein  Minimum  herabgedrückt.  — 

Für  kleinere  Städte  jedoch  schlage  er  vor,  das  Jahr  in  5 Theile  zu  theilen,  nämlich : 

1)  Juli,  August,  September; 

2)  October,  November; 

3)  December,  Januar; 

4)  Februar,  März; 

5)  April,  Mai,  Juni. 

Er  motivire  diesen  Vorschlag  mit  einer  regelmässigeren  Vertheilung  der 
Gebühren,  sowie  mit  dem  Umstande,  dass  dadurch  der  den  Consumenten  oft 
lästige  Besuch  des  Collectors  zur  Zeit  des  Jahres-Abschlusses  entfalle.  — 

, C.oogle- 
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Auch  sei  er  nicht  mit  dem  heutigen  Verfahren  einverstanden , dass  der 
inspicirende  Beamte  nach  Revision  der  Gasuhr  dem  Consumenten  eine  Con- 
sumtions-Aufschreibung  hinterlässt,  die  später  im  Falle  eines  Irrthums  nicht 
gut  abgeändert  werden  könne,  ohne  zu  Misshelligkeiien  zu  führen.  Seine  In- 
spectoren seien  angewiesen,  ihre  Noten  an  das  Bureau  abzuführen,  ohne  vorher 
dem  Consumenten  Rede  zu  stehen.  Die  Rechnungen  würden  alsdann  vom 
Bureau  ausgestellt  und  zwar  nach  vorhergegangenem  genauem  Vergleich  mit 
früheren  Jahren  etc.  etc. 

Dann  führe  er  Controllbögen  für  die  ausgegebenen  Quittungen , welche 
alltäglich  mit  dem  Cassabuch  des  Collectors  verglichen  würden.  Eine  zwölf- 
jährige Erfahrung  habe  diese  seine  Methode  erprobt.  Ungefähr  fünf  Wochen 
vor  Quartalsschluss  stelle  er  eine  Liste  der  Rückstände  auf,  mahne  die  Säu- 
migen brieflich  zur  Zahlung.  Auf  diese  Weise  habe  er  die  Rückstände  auf  1% 
herabgemindert  und  nie  einen  Streit  mit  seinen  Consumenten  veranlasst.  In 
noch  kleineren  Städten  seien  Gasbücher  eingeführt,  von  denen  eines  der  Con- 
sument,  ein  gleiches  der  Collector  führe,  in  welches  vierteljährig  die  verschie- 
denen Aufschreibungen,  wie:  Stand  der  Gasuhr,  Berechnung  des  Consums, 
Rückstände,  Datum  der  Zahlung  und  Quittung  eingetragen  würden. 

Dieses  System  sei  jedoch  nur  in  kleinen  Städten  zureichend. 

Herr  Stephenson  (London)  entgegnet,  dass  seine  eigene  Erfahrung  nicht 
mit  diesen  Vorschlägen  übereinstimme.  Es  sei  vortheilhaft,  wenn  der  Collector 
die  Gelder  so  schnell  als  möglich  eintreibe.  Eine  grosse  Londoner  Gascompagnie 
besitze  fünf  Collectors.  Am  Ende  eines  jeden  Quartals  würden  die  rückständigen  Rech- 
nungen einem  eigens  hierzu  designirten  Beamten  zur  Nachsammlung  übergeben. 

Herr  Jones  gibt  zu,  dass  bei  grossen  Compagnien  die  Ernennung  eines 
Beamten  für  Rückstände  angemessen  sei.  Seine  Vorschläge  gälten  nur  für 
kleinere  Plätze. 

Herr  Dr.  Mellor  hält  nun  einen  Vortrag  über  „Eveleigh’s  patentirte 
Gasbereitungs-Methode“,  welche  er  selbst  in  kleinem  Massstabe  zu 
Peckham,  in  grösserem  auf  den  East  Barnet  Gasworks  erprobt  habe. 

Des  Erfinders  Methode  beruhe  in  Kürze: 

1)  in  der  Erzeugung  von  Kohlengas  bei  einem  verhältnissmässig  geringen 
Hitzegrad , dann  in  der  Umwandlung  des  grössten  Theils  der  sich  dabei 
ergebenden  reichen  Oele  und  Theerproducte  in  Gas. 

Die  beiden  so  gewonnenen  Gase  werden  sofort  nach  ihrer  Bildung  mit 
einander  gemengt  und  passiren  alsdann  die  gewöhnlichen  Rcinigungs-  etc.  Ap- 
parate der  Gasanstalt.  — 

Eveleigh’s  erstes  Patent  vom  Jahre  1869  hatte  zum  Zweck,  die  Kohlen, 
sowie  Oele  in  einem  continuirlichen  Proccssc  in  Gas  umzuwandeln,  dann  letzteres 
in  erhitzten,  mit  Holzkohle,  Kalk  und  Eiscnabfällen  gefüllten  Kammern  zu  reinigen. 

Nach  verschiedenen  Versuchen  nahm  er  ein  zweites  Patent  im  Jahre  1871 
auf  ein  neues  Verfahren,  nämlich  die  Oele  und  öligen  Materien  in  eigenen 
Apparaten  zu  verdampfen,  die  flüchtigeren  in  Gas  umzuwandeln,  die  schwereren 
auf  dem, Boden  des  Apparats  niederzuschlagen,  von  wo  sie  zeitweise  entfernt  werden. 
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Die  Retorten  sind  vorzugsweise  o förmige  und  so  angelegt , dass  sie  der 
Flamme  freie  Circulation  gestatten.  Sie  haben  einen  Querschnitt  von  24"  x 16" 
bei  9'  Länge.  Die  jedesmalige  Charge  ist  ca.  8"  hoch. 

Man  bringt  sie  auf  eine  leichte  Rothglühhitze  ca.  1200°  F,  welche 
Temperatur  zur  Destillation  als  am  geeignetsten  erscheint  Das  Gas  strömt 
durch  das  Austritts-Rohr,  welches  aus  später  anzugebenden  Gründen  am  hintern 
Theile  der  Retorte  angebracht  ist  nach  der  Vorlage,  dann  durch  eine  Röhre 
nach  den  bekannten  Reinigungs-Apparaten  und  zum  Gasbehälter.  Das  Austritts- 
rohr ist  desshalb  am  hintern  Ende  der  Retorte  angebracht,  damit  die  heissen 
Gase,  welche  Oele  suspendirt  halten,  so  rasch  wie  möglich  entfernt  werden, 
bevor  noch  irgend  eine  Condcnsation  stattfinden  kann , auch  nicht  zu  lang  mit 
den  heissen  Wänden  der  Retorte  in  Contact  bleiben,  wo  sie  zersetzt  werden, 
und  einen  Theil  ihres  Kohlenstoffes  verlieren.  Die  in  der  Vorlage  sich  conden- 
sirenden  Oele  sind  specitisch  leicht.  Eine  Tonne  Kohle  gibt  etwa  30  — 40 
Gallons  Oel,  sowie  3—6  Gallons  Ammoniakwasser,  welche  Quantitäten  natürlich 
mit  der  Beschaffenheit  der  Kohle  wechseln  und  vom  Hitzegrad  abhängen.  — 
Die  Oele  werden  in  ein  Reservoir  geführt,  welches  hoch  genug  liegt,  um  ihnen 
Abfluss  nach  dem  Destillations-Apparate  zu  gestatten. 

Letzterer  besteht  aus>-J3  Theilen:  ’ 


D dem  Verdampfer: 

2)  einer  Zwischenkammer  mit  Abtheilungen; 

3)  dem  Holzkohlencylinder. 

(Schluss  folgt). 
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Die 

C\  Thonretorten-  i 

3jj3Lv\,  und 

W I Chamottestein-  L 

mS  Fabrik  P 


^0  E 


i INDUSTRIE  , 
AUSSTEIIUNG 
ZU 

CHEMNITZ 
ft  186T  /y. 


■»»»  ]?]  empfiehlt  ihre  Prodnete  Ton  bewahrter  Güte  I 

M-.t.ivmJSJ  bestens. 

Von  Thonretorteil  halte  ich  TOD 
den  gangbareren  Ton  mehr  als  50  rerschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige  andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusaerst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
*n  e*ner  £r08Hen  Anzahl  Fabriken  boste  Anerkenn- 
ung  verschafft,  worüber  gerne  Zeuguisse  au  Dien- 
9 8ten  stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fÄltig  gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
en freien  inneren  Flächen  wird  die  Graphit-Ent- 

fernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 

Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 


EMAILLIRTE  RETORTEN 


empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen  , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrenncna  , wozu  meine  Auabrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  siob  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formstelne  wovon  über  1000  Modelle  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  siud  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich: 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Ilohöfen,  Schweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabriken 
etc.  dann  Glassehmelzbäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

S&UregefliSMe,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda* 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einsrhlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  durch  bedeutend© 
Vergrösserung  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zn  erledigen.  y ¥%  fH  *4- l*  « * , 

(2i/i4)  J,  JtL  Ueitü,  Gasfabrikant 


TV 

P/U. 

ERSE33 

Fr 
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Fflr  (Jas-,  Petroleum-,  Wasser-  nnd  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität : 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kngelzangen. 

Brennerbohrer. 

Bohrabschneider. 

Rohrhaken. 
HanpthahnschlOssel. 
Schmiedeeis.  Laternenhügel. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlatemen. 


zu  Wasserleitung:  ( zu  Heisswasser-Heizung : 

Gussrohrabschneider  zu  2*/«"  Kluppen  R&Lmit2Scbenkeln 


bis  5"  Gussrohr. 

Rohr  knarren. 

Schraubenschlüssel. 

Blcipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel. 
8chieber-Ventile  nach  Peet. 


Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
! Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprenggabeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfe. 

Brustleiern. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/14)  Köpnickerstrasse  1 10  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  CHR.  FORSBAGH  & G 

in  Mülheim  am  Rhein 


IE. 


empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  augefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  Bind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirteu  Retorten  der  Graphitausatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  iu  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  tias-Ocfen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis -Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (76/14) 
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Auf  Eisen  eniaillirte 

Straßenschilder,  Hausnummern,  Firaa- 
schilder,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  uud 
Laternen  - Blenden  für  Loeomotiven 

Signale  etc.  etc. 

(27/14)  G.  Müller. 


(W14)  J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie- Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  Beine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Gasbrenner 

Arganrf-  und  Duma» -Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  jScAtoars’sche , von  Bunsen’ sehe  Röhren  und  Kochapparate. 


Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Lauboeck  & Hilpert 

in  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Spechsiein-  Gasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsigc  pressant« 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/14) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

JP.  A.  A'euman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thilren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/14) 
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1865 

Merseburg 
Enter  Freie 

für  gleich  aasgexeichneto 
durch  Elegans  der 
Formen  wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
Zuges  teilten  Waaren,  nie 
Säulen,  Can  delaber, 
Treppen  etc. 


Das 


1867 

Cbemnlti 
Enter  Freie 

fflr  Herstellung  v o r- 
züglioh  gegossener 
nnd  emnillirter 
W n i e r - und 
Gasleitung 
Rohre. 


Eisenhütten-  tl  Emaillirwerk 

Tangerhutte 

bei  ^Mlagdeburg1 


liefert: 


OseleltnngsrAhrea , eemkreeht  etebend  nnd  la  getrockneten  Formern 
gegoeeen,  unter  Oanntle  für  Dlebtlgkelt  su  den  billige ten  Preleen  nnd 
hält  davon  ein  stete  woblnaaorttrtes  Enger.  Alle  Apparate  nnd  F a o o n- 


stücke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Cnndelnber, 
Laternenarme  nach  einem  reieben  Modelllnventnr,  und  dient  »nfVerlnngen 


gern  mit  dem  betreffenden  Mosterbnche.  Die  Ansdehnnng  dos  Werkes  ermüglioht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjeote  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  nnsere  Waaren  werden  ans  dem  Cupolofen  aus  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Rohoisenmisohnngen  gegossen.  (29/11) 

Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wa8Ser- Schieber  .in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  nnd  Mutter  von  Rothguss,  werden 
auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 


Hauptdimensionen  in  Zollen  and  Millimetern. 


D = | 2—52  | 3-78  | 

4—105|  5-130  | 6—157  | 7—183  | 8— 210|  9-235 

F=  |6*/t — 170| 7 ‘/, — 1 96 1 9—235|  10-260|  11—290  | 12-315  |13— 340|14— 366 

L ||  | 7—183  | 8-210  | 

9 — 235|9*/« — 255|  10’/.  -280111»/,— 300|12-315|12‘/,-330 

D = 1 10-260|  12—314  | 

15—392  | 18-470  | 21-550  |24-628|27— 706|  30-785 

F = 1 16 — 420(  18'/, — 486(21  V»  - 560 1 24 */* — 640 1 27*/» — 720|31 — 810|34 — 890|  37—970 

L=  | IS — 340|  14-366  | 

15—392  1 16—420  | 17—444  |18— 470(19 — 496|  20—522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/11) 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlrector  der  Chartered  Gas* 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperni.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs- Resultate  von  G.  R.  Hislop  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfua« 

per 

Tonne 

Leucht- 
kraft in 
Normal- 
Lichtern 

Specifl- 
icbei 
Qewicht 
de»  Gaae» 

Conden- 

»irunf 

durch 

Brom 

Werth  1 v 
de»  Gaacs  , TV" 

In  tuchen- 

Wallrath  d0‘  °“** 

Ver- 
gleichen- 
der Werth 
der  Neben- 
Producte 

Netto 
relativer 
W'erlh  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1387  10000 

1226  88-37 

100  00 
112-00 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Veite h Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/14)  alleiniger  Agent  fllr  den  Export  nach  dem  Continent 


(8/14)  Retorten  und  Steine 

T»a  feuerfestem  Tbeue  i»  alles  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormals  Albert  KAelter.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutst  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trota  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  rortbeilhaft. 


jeder  Constroction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  & Blum,  Berlin, 

Zimmerstrasse  88.  (26/14) 


KfJ.  Hafbucbdruckerel  reo  Dr.  C.  Welf*  » • h o io  Mönchen.  — Eine  ntbümer : 1.  OKiokuri  ta  Hachen. 
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Mitte  August  1872. 


Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 
mit  seinen  Zweigvereinen 
und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Direetor  der  G asb  eleachtungs -Ge  Seilschaft  ln  München. 


manchen. 


Abonnemente. 


Erscheint  monatlich  sweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbonrg. 

Inserate. 

1 Der  Insertlonspreis  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  gante  Üelavieite  8 Rthlr.,  für  Jede 
lachtelOetavseltel  Rthlr.  Kleinere  Bruchtbeile 
| als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octav* 
'selte  gerechnet.  Bel  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsdnehmeo  sind,  werden  mit 
«and  des  Auslandes.  j 3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 

Schäfer  & Hauschner 

Berlin.  Friedrichsstr.  225. 

Fabrik  (84/15) 


Hillard- 


fQr 


Brtcudta.  A ^ -| 

k 17  (jraskronen 

und 

fiasbcIenchtongs-CiegenstäDde  jed.  Art. 

I.uatrea  In  allem  Farben  and  Metallen, 
Laternen  ln  allen  Formten, 
Wand-  n.  Httngearme, 

I.jraa,  Pemdenta  ete. 

Fontainen  in  grosser  Answahl 
MONUMENTE 

zur  Erinnerung  an  gefallene  Krieger  in 
grosser  Auswahl. 

Bronce-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener 
Modelle  stellen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unterm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgeführt. 


15 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  cora- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  ZUllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/15) 


Stettin  1865. 


-Filiale  Dresden 

Friedrioh-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Hechanisehe  Werkstatt 

▼on 

jus  mm 


Pari!  1867. 


in 

Berlin 

Andreaa-Str.  72.  *3. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.  37 1 


empfiehlt  seine  Gasmesser  ron  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem , selbst 
versinntem  Blech,  ebenso  seine  petenltrten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  DieStlrke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  tu 
übernehmen. 

Ntatlonsgasinesser  mit  gusseiiernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stunde,  ron  welcher  letateren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  h 80,000  e' 
2 Stück  in  Thfitigkeit  sind;  bis  3000  o'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  an  liefern  im  Stande  bin.  Ntadtregnlaloren  in 
jeder  Grösse  and  eigener  Conetruction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhauntorea 
nach  Bearschein  System  12—24',  Weehaelhühne , Wasehapparate,  Behleber, 
hydraulische  Kühne,  Ventile , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
Bümmtllehe  Bleeharbelten  als  Condensatoren , Sorubber,  Kcinigungskastendockei, 
Wechselhabnhauben  eto.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straasen- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/15) 
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Für  das-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Hebungs-Anlagen 

offerire  als  ßpecialität: 


za  6a«leltung: 

Gasrohrkluppeu  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

ßrennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brenuerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 
Hauptbahnschlüssel. 
Schmiedeeis.  LaternenbQgel. 
Gusseis.  Berl. 


zu  Wasserleitung : 

Gussrohrabschneider  zu  21/,'1 
bis  5"  Gussrohr. 
Rohrkuarren. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  \Yw. 
Schaufeln.  Schlägel, 
i.  Schieber-Ventile  nach  Peet. 


zu  Heisswasser-Heizung : 

Kluppen  R £ L mit  2 Schenkeln 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen, 
Rohrzangen. 

Sprcnggabeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfc. 

Brustleiem. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(3^/16)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  COR.  FORSBÄGH  & G- 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  augefortigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  and  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/15) 

15* 
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(8/15) 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel , 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  HZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN \ 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP  AR ATENy 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  convtch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLRÖHREN,  rund,'  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbnmd  und  anderer  Formen , 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  iu  London,  Southwark-Street. 
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(22^  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

von 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Taise 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Fabriken  Europas. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  ä l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Valse , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bousquet  Cie.  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  Vortrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  <fc  Cie.  ln  Lyon-Valse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
VoraÜge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgebildetes  patentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erst«  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  zuerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweis) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

a 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

n 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

n 

Helsingfors. 

Cannstadt. 

Routlingen. 

Lorges 

n 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Locle 

n 

Lohr. 

Culmhach. 

Straubing. 

Soleure 

n 

Landsliut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

n 

Ludwigsbur; 

Eisenach. 

Schwtth.  Gemünd. 

Winterthur 

n 

Sohleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

n 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

« 

Szdg^din. 

Fürth. 

Coire  (Schweiz.) 

Basel 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg  „ 

Thun 

» 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf  „ 

Zürich 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunncn  „ 

St.  Gallen 

n 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de  Fond  „ 

Sion 

» 

Die  Retorten  der  Herren  L.  Bousquet  dt  Cie.  sind  für  Gas  vollkommen  un- 
durchdringlich. Sie  werden,  blos  an  den  beiden  Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Dian  kann  dieselben  ohne  Nachtbeil  mehrere  Male  nus- 
kühlen  und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingeaandten  Maassen  Kleine  Jeder  Art  und 
Cirttsse  für  Ocfen  aller  Gattungen,  und  besonders  Kleine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  L.  Ronaquet  & Cie.  ft 
E.yon-Yaiae,  D4p.  da  Rhöne  (France)  richten. 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbelcucht  ungs- Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candela bres , Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  ete. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flaimnen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  d..  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  a m 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Anfsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasserheizungen  Ihr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit.  {9  ab) 


\ 
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Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-CrhiMlain  (Belgien). 

| — £3—~IV4~ fl  i 1 1 ftn  ■ 

Paris  1807.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  BrÜMMel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsteu  des  Contiuents,  iin  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongrnben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  au  der  Caual-Wasscrstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter'  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Ctas-Betorten 

jeder  beliebigen  Form  u.Grftmvon  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Steine  und  ForniNtücke  aller  Art  für  Gasöfen. 
Ferner:  Blöcke  und  Steine 

in  beliebigen  Dimensionen  für  Hoh-,  Schweins- , Puddel-,  Coke- 
und  Gjpsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Stiieke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
Über  Frachts&tsee  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A fntHveeUon  (ff  fa  mu  tete  de  prnfluttM  refrttefdire* 
ä Stiftlf-fmttislain  (Belgique)  zu  adressiren. 

(10/15)  L' administrateur  d6l6gu6  Gustave  de  Savoye. 


Haywod  Cannel  Coai. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Gas- 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  1P400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl. Normalkerzen  3022.  Werth  dcsGascs  in Pfd. Spenn.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs- Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


f Cubikfuss 
per 

| Tonne 

Leucht-  { Specifi-  1 Conden- 
krafl  in  »che«  j slrung 

Normal-  , Gewicht  durch  j 
Lichtern  des  Gases  Brom 

Werth 
des  Gases 
in 

Pfunden 

Wallrath 

i Ver- 
' gleichen- 
dcrWerth 
des  Gases 

Vcr-  I 

gleichen- 
der Werth' 
der  Neben-| 
Producte 

Netto 
relatiycr 
Werth  drr 
Kohle 

Lesmahago  12,287 

llaywood  11,706 

32-95  1 614  15-5  1 

30-55  586  ' 14-5  ] 

1387  i 
1226 

100-00  I 
88-37 

100-00  I 
112-00 

100-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


.1.  Veit  eh  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/15)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent. 

Das  Caoiingrubenwerk  Fürstberg  bei  Simbach  a.  Inn 

empliehlt  sich  iu 

feuerfesten  Chamottsteincn  (102/15) 

in  allen  Grössen  und  Formen  von  anerkannt  rorzflglirhster  Qualität,  dann  in  rolicr  und 
geschlemmter  feuerfester  Thonerde  (Caolin).  Die  hcdcutendeErweiterung  des  Werkes 
ermöglicht  die  billigste  und  schnellste  Ausführung  geehrter  Aufträge. 
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Ein  im  Baue  und  Betriebe  von  Gasanstalten  erfahrener  (107/15) 

Gastechniker, 

der  auch  selbständig  gebaut  hat  und  gute  Zeugnisse  besitzt,  sucht  für  kommenden 
September  neue  Stelle. 

Offerten  unter  G.  S.  5 nimmt  die  Expedition  dieses  Journals  entgegen. 
Ein  Gasteehnlker,  welcher  mit  der  Führung  des  Betriebes,  Ofenbau  etc. 
sowie  auch  mit  der  Buchführung  und  Leitung  der  Installation  vertraut  ist,  findet 
dauernde  und  angenehme  Stellung. 

Gaswerk  Saaz,  15.  Juli  1872. 

(105/15)  Jos.  Leer«,  Direktor. 

(109/15)  Ga^teehiiiker. 

Für  ein  Communal-Gaswerk  von  mittlerer  Grösse  wird  gegen  entsprechen- 
den Gehalt  ein  im  Bau  und  in  der  Betriebsleitung  erfahrener  Gastechniker 
gesucht.  Einige  Erfahrungen  im  Wasserfache  wären  erwünscht.  Offerten 
unter  K.  N.  248  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  & Vogler 
in  Frankfurt  a.  U. 

Ein  junger  (110/17) 

Techniker 

im  Gas-  und  Wasserfache  erfahren,  zuletzt  bei  der  Anlage  eines  grösseren 
Wasserwerks  thätig,  sucht  per  Ende  September  oder  früher  anderweitige  Be- 
schäftigung. Gute  Zeugnisse  stehen  ihm  zur  Seite.  Anfragen  beliebe  man  unter 
H.  T.  18.  an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  richten. 

(111/15)  Stelle-Gesuch. 

Ein  im  Gasfach  durchaus  erfahrener  Mann,  welcher  als  Gasmeister  thätig 
war,  sucht  anderweitige  Stelle. 

Offerten  sub  W.  M.  nimmt  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosse 
in  Metz  entgegen. 

Ein  schon  seit  16  Jahren  im  Gasfache  thätiger,  sowohl  im  Bau  als  auch 
Betrieb  erfahrener  Mann,  sucht  eine  Gasanstalt  mittlerer  Grösse  zu  pachten; 
eventuell  würde  sich  derselbe  thätig  und  mit  Capital  an  einer  Gasanstalt  oder 
einem  ähnlichen  Geschäfte  betheiligen. 

Anträge  sowie  Anfragen  behufs  weiterer  directer  Unterhandlung  vermittelt 
unter  A.  G.  35  die  Redaction  dieses  Journals. (112/15) 

Ernst  Schwemmer  in  Nürnberg 

Inhaber  der  Belobung  von  London  1862  und  der  Preismedaille 

von  Paris  1867 

erlaubt  sich  seine  (113/15) 

Speckstein-Gasbrenner 

in  allen  Formen  zu  empfehlen  und  namentlich  auf  seine  Spar- 
Brenner  mit  Schnitt  oben  und  unten  aufmerksam  zu  machen. 
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Inserate.  S.  465  u.  40*.  I Managers  am  11.  12.  und  13.  Juni  in  London.  8.  476. 

Die  Rennltate  der  im  Jahre  1871  von  der  Stadl-  WaMserverMoricunft  von  Odessa.  S.  485. 

Wasserkunst  au  Hamburg  ausgeschriebenen  Con-  Ntnti.ntlscb«1  und  finanxielle  Mltthelliiii» 
eurrena  auf  Wassermesser.  8.  473.  Ren.  8.  489. 

Amiante  aus  den  Verhandlungen  der  IX.  Jahres-  I Kitsingen,  Düsseldorf,  Posen. 

Versammlung  der  British  Association  of  Oas  1 


Die  Resultate  der  im  Jahre  1871  vou  der  Stadt-Wasserkunst  zu  Hamburg 
ausgeschriebenen  Goncurrenz  auf  Wassermesser. 

Der  Unterzeichnete  erlaubt  sich  hiermit  die  Ergebnisse  der  erwähnten 
Goncurrenz,  deren  Bedingungen  u.  s.  w.  in  der  Nr.  10  (vom  31.  Mai  1871)  des 
Journals  für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung  im  Inseratentheile  veröffent- 
licht worden  sind,  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben. 

Am  besten  und  kürzesten  kann  dieses  geschehen,  indem  der  Bericht,  welcher 
vom  Unterzeichneten  über  diesen  Gegenstand  an  die  hamburgische  Baubehörde 
abgestattet  wurde,  fast  vollständig  hier  wiedergegeben  wird.  Weggelassen  ist 
nur  dasjenige,  welches  sicher  nicht  von  allgemeinem  Interesse  sein  kann,  oder 
zu  dessen  Veröffentlichung  wir  aus  Rücksicht  gegen  die  Fabrikanten  nicht  be- 
rechtigt zu  sein  glaubten. 

„Wenn  die  Resultate  der  Versuche  in  der  beiliegenden  einfachen  Tabelle 
zusammengestellt  sind,  so  war  es  keineswegs  so  einfach  diese  Resultate  zu 
gewinnen.  Es  ist  dies  vielmehr,  namentlich  für  die  kleinen  Durchflussquanten 
eine  sehr  zeitraubende  Arbeit,  auch  waren,  viele  Versuche  über  Druckverluste 
etc.  nöthig  und  wurden  angestellt,  deren  Resultate  aufzuzeichnen  sich  nicht  als 
thunlich  erwies,  denn  es  ging  zwar  ein  nach  Schätzung  sehr  gut  zu  bestimmendes 
Resultat  daraus  hervor;  dasselbe  lässt  sich  aber,  des  ungleichmässigen Druckes 
wegen  welcher  in  den  Leitungen  stattfand,  nicht  in  bestimmte,  auf  directe  Be- 
obachtung gestützte  Zahlen  bringen,  daher  diese  Versuchein  die  kurze  Tabellen 
zusammengefasst  sind. 

Aus  den  angeslellten  Versuchen  ist  aber  in  Bezug  auf  eine  Seite  der  Sache 
ein  sicheres  Resultat  nicht  zu  gewinnen.  Diese  betrifft  nämlich  die  Dauerhaftigkeit 
der  Wassermesser  und  ihre  Brauchbarkeit  bei  unreinem  Wasser.  Es  mussten 
daher  hierüber  anderweitige  Erkundigungen  eingezogen  werden,  welche  ich  dem 
Director  der  Berliner  Wasserwerke,  Herni  Gill,  und  Anderen  verdanke.  Das 
Berliner  Wasserwerk  hat  über  2000  Wassermesser  in  Betrieb  und  die  dortigen 
Beamten  haben  daher  eine  grosse  Erfahrung  in  dieser  Frage. 

Aus  dem  Allen,  nämlich  aus  den  hier  von  mir  angestellten  Versuchen, 
ferner  aus  den  hier  durch  den  Betriebs-Inspector  gemachten  Beobachtungen, 
endlich  aus  den  in  Berlin  eingezogenen  Erkundigungen  ergiebt  sich  das 
Folgende : 

Der  Wassennesser  von  Schaeffer  & ßudenberg  ist  bis  jetzt  nicht  con- 
currenzfähig,  da  derselbe  schon  bei  0,25  Cb.-M.  Durchfluss  per  Stunde  48% 
Differenz  zeigte  und  schon  bei  unerheblich  geringerem  Quantum  annähernd 
Stillstand.  Da  aber  der  von  dieser  Fabrik  eingesandte  Wassermesser  das  erste 

14a 
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Ueber  Wassermesser. 


Vereuchsexemplar  war,  so  ist  es  möglich,  dass  dieser  Wassermesser  verbessert 
werden  kann. 

Der  vom  Gusswerk  zu  Höchst  eingesandte  Schneider’sche  Wassermesser 
ist,  soviel  die  Versuche  zeigen  können,  unstreitig  der  beste,  so  lange  der  Druck 
nicht  eine  bestimmte  Grenze  überschreitet,  welche  zwischen  20  und  30  M.  liegt. 
Er  zeigt  die  kleinsten  Quanten,  selbst  tropfenweisen  Durchfluss  noch  au.  (Dass 
derselbe  im  Ganzen  etwas  zuviel  anzeigt,  würde  sich  leicht  ändern  lassen.  Wie 
sich  dieser  Wassermesser  in  Bezug  auf  unreines  Wasser  verhält,  ist  freilich 
noch  nicht  genau  festzustellen).  Es  kann  aber  von  der  Verwendung  dieses 
Wassermessers  seines  Preises  wegen  durchaus  keine  Rede  sein,  da  derselbe 
ungefähr  40  Thaler  kostet.  Es  kommt  häufig  vor,  dass  mit  solchem  Wasser- 
messer ein  Quantum  gemessen  wird,  welches  einem  jährlichen  Beitrage  von  nur 
etwa  8 Thalern  entspricht.  Für  solchen  Consum  Messapparate  verwenden  zu 
wollen,  welche  40  Thaler  kosten,  von  deren  Kostenpreis  daher  das  jährliche 
Preisobject  ungünstigenfalls  nur  20%  beträgt,  dürfte  nationalöconomisch  be- 
trachtet, nicht  zu  rechtfertigen  und  practisch  unausführbar  sein. 

Die  Vergleichung  der  demnach  noch  restirenden  beiden  Wassermesser  von 
Siemens  & Halske  und  von  Guest  & Chrimes  wird  am  besten  in  der 
Art  anzustellen  sein,  dass  ihre  Leistungen  in  Bezug  auf  diejenigen  Paragraphen 
der  Bedingungen,  welche  technischen  Inhaltes  sind,  geprüft  werden. 

ad  §.  1-  Das  Maximalquantum,  welches  die  Wassermesser  bei  vollem 
Durchfluss  und  ca.  30  M.  Druckhöhe  passiren  kann,  ist: 

bei  Siemens  & Halske:  6,71  Cb.-M.  per  Stunde,  „Guest  & Chrimes: 
3,38  Cb.-M.  per  Stunde. 

Der  Vorzug  ist  hier  also  ganz  entschieden  auf  Seiten  des  Siemens  & 
Halskeschen. 

ad  §.  2.  Aus  Tabelle  I ergiebt  sich,  dass  der  Siemen’sche  Wassermesser 
der  im  §.  2 aufgestellten  Bedingung  nicht  völlig  entspricht.  Derselbe  ergiebt 
vielmehr  bei  0,2  M.  Durchfluss  per  Stunde  schon  zwischen  12%  und  ä 21% 
Differenz,  während  der  von  Guest  & Chrimes  noch  bei  0,14  M.  Durchfluss 
in  der  erlaubten  Genauigkeitsgrenze  von  10%  bleibt. 

ad  §.  3.  Beide  Wassermesser  genügen  dieser  Bedingung, 
ad  §.  4.  Bei  einem  Durchfluss  Von  2 Cb.-M.  per  Stunde  betrug  der  Druck- 
verlust bei  Siemens:  1 M.,  bei  Guest  & Chrimes:  8,5  M. 

In  dem  §.  4 der  Bedingungen  ist  nicht  Uber  4 M.  Druckveriust  verlangt 
Es  entspricht  also  in  diesem  Punkte  der  Siemens’sche  reichlich  den  Beding- 
ungen, der  von  Guest  & Chrimes  lange  nicht,  indem  er  8,5  M.  Verlust 
ergiebt.  (Am  günstigsten  würde  in  diesem  Punkte  derSchaeffer  & Buden- 
berg’sche  sein,  welcher  nur  0,5  M.  Druckverlust  ergiebt). 

ad  §.  5.  Keiner  der  eingelieferten  Wassermesser  entspricht  dieser  Be- 
dingung. Dieselbe  dürfte  auch  als  nicht  wohl  erfüllbar  aufzugeben  sein. 

ad  §.  6.  Beide  der  in  Rede  stehenden  Wassermesser  gestatten  eine  genügend 
leichte  Reinigung  der  Siebe. 

Die  übrigen  Paragraphen  sind  nicht  technischen  Inhalts. 
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Es  fragt  sich  also  nun,  welcher  von  beiden  Wassermessern  gewählt  werden 
soll.  Beide  entsprechen  in  einem  Punkte  nicht  den  Bedingungen,  derSiemens’- 
sche  nicht  dem  §.  2 der  Guest  & Chriines’sche  nicht  dem  §.  4. 

Es  ist  nun  aber  noch  Folgendes  zu  berücksichtigen: 

Die  Erfahrungen  in  Berlin  und  die  hier  während  der  Calamität  mit  dem 
unreinen  Wasser  im  Juni  d.  J.  vorgekommenen  Störungen  au  den  Wassermessern 
haben  gelehrt,  dass  die  Guest  & Chrimes’schcn  Wassermesser  diese  grosse 
Fähigkeit,  kleine  Quanten  noch  anznzeigen,  zwar  haben,  wenn  sie  neu  und  gut 
im  Stande  sind,  — dass  sie  dieselbe  aber  nicht  sehr  lange  behalt  n,  — dass  da- 
gegen die  Sie  mens’schen  darin  sich  ziemlich  unveränderlich  zeigen,  die  letzteren 
werden  auch  bei  unreinem  Wasser  weniger  leicht  unbrauchbar  und  sind  unempfind- 
licher gegen  unsubtile  Behandlung  bei  Reparaturen. 

Diese  Vortheile,  zusammen  mit  den  zu  §.  1 und  §.  4 bemerkten  wiegen 
den  einen  zu  §.  2 bemerkten  Nachtheil  reichlich  auf,  so  dass  ich  die  Anschaffung 
der  Siemens’schen  Wassermesser  empfehlen  muss. 

Schlusswort. 

Nach  den  vielen  Versuchen  und  umfangreichen  Erfahrungen , welche  in 
Bezug  auf  Wassermesser  jetzt  in  Hamburg  vorliegen,  muss  die  Construction 
eines  in  jeder  Beziehung  genügenden  und  für  jeden  Zweck  brauchbaren  Wasser- 
messers als  ein  bis  jetzt  nicht  gelöstes  Problem  bezeichnet  werden. 

Die  Hauptpunkte  des  Programms,  welches  jetzt  für  diese  Aufgabe  aufge- 
stellt werden  würde,  müssten  vielmehr  die  folgenden  sein: 

§.  1.  Bei  20  Mm.  Durchmesser  der  Zu-  und  Ableitung  und  nicht  über  3 M. 
Länge  derselben,  — bei  30  M.  constantem  Druck  in  dem  Rohr,  von  welchem 
die  20  Mm.  Leitung  abzweigt,  ein  Maximaldurchflussquantum  von  mindestens 
4 Cb.-M.  p.  Stunde. 

§.  2.  Grösse  des  kleinsten , noch  richtig  angezeigten  Durchflussquantums 
0,1  Cb.-M  per  Stunde  und  wo  möglich  noch  geringer. 

§.  3.  Eichtoleranz  10  pCt.  zu  Gunsten  des  Consumenten,  d.  h.  der  Wasser- 
messer muss  von  allen  Durchtiussquanten  von  4 Cb.-M.  bis  0,1  Cub.-M.  per 
Stunde  und  bei  jedem  Druck  von  50  M.  bis  nahezu-  0,o  M.  Höhe  zwischen 
90  pCt.  und  100  pCt.  anzeigen. 

§.  4.  Bei  einem  mittleren  Durchflussquantum  von  2 Cb.-M.  per  Stunde 
nicht  über  2 M.  Druckverlust. 

§.  5.  Möglichste  Zulässigkeit  unreinen  Wassers  und  möglichste  Zuver- 
lässigkeit. 

§.  6.  Preis  nicht  erheblich  höher,  als  10  Thalcr. 

Der  Siemens’sche  Wassermesser  genügt  sämmtlichen  technischen  itcding- 
ungen,  ausser  der  im  §.  2 verlangten,  aber  er  genügt  leider  bei  weitem  uicht  der 
im  §.  6 aufgestellteu. 

Hamb  urg,  Juli  1872. 

J.  A.  Samuclson. 

Ingenieur  der  Hamburger  Wasserwerke. 

14a* 
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Tabelle  I.  Versuche  mit  4 verschiedenen  “/«zeigen 


Wassermesser  aus  der  Fabrik  von  SiemensjjWasäennesser  aus  (1er  Fabrik  von  (iuest  4 
& Ilalske.  Siemens  Couatructinn  |.Chrime*.  Siemens  frühere  Construction  Patent. 


Durch- 

— 

Durch- 

— 

' 

fluBS- 

Muss- 

Quantum 

Quantum 

in  Cubik- 

Dif- 

ferenz 

in  Cubik- 

Dif- 

ferenz 

ü 

5z5 

motern  p. 
Stunde 

Bemerkungen 

U. 

21 

meiern  per 
Stunde 

Bemerkungen 

ge- 

ge- 

mes- 

ge-  1 K<" 

, ines- 

zeigt 

sen 

seil 

i 

5,37 

5,71 

- **/. 

Drueklmhe  im  Zulei- 

, 

3,26  3,38 

- 4% 

Druckhöhe  im  Zulei-: 

tungsrohr  ca.  30  M. 

tungsrohr  ca.  30  Mj 

3,32 

3,36 

- 1% 

2 

8,34  3.3G 

- 1% 

s 

3 

2,79 

3,00 

— 7% 

3 

2,91  3,00 

- 37. 

J| 

4 

2,56 

2,78 

- 8% 

1 

2.72  2,78 

- 9% 

0 

2,50 

2, Gl 

- 4 7. 

3 

2,40  2,45 

- 27. 

1 

G 

2,35 

2,45 

4% 

' 

2,41  2,15 

- 2% 

7 

2,37 

2,45 

- 3% 

7 

2.30  2,37 

- »V. 

s 

8 

2,20 

2,37 

- 7% 

s 

2,25  2,28 

- 17. 

i 

9 

1,45 

1,47 

— 1% 

9 

2,02  2,07 

- 2% 

in 

0,94 

1,00 

- 6*jf, 

10 

1,45  1,47 

- 17. 

1 1 

0.28 

0,29 

- 3 */. 

11 

0,99  1,00 

- 17. 

12 

0,22 

0,25 

-1 2°/0 

12 

0,20  0,29 

i 

13 

0,11 

0,14 

-21% 

13 

0,24  0,25 

-47 

* / 0 

k 

| 

14 

0,05 

Der  Wasser  - Messer 

14 

0,18  0,14 

- 77, 

zeigte  fast  keine  Be- 
wegung mehr. 

1 

1 

15 

0,02 

Derselbe  stand  ganz- 

15 

; o,o5 

Der  Wasser  - Messer 

lieh  still. 

zeigte  fast  keiue  Be-j 
vegung  mehr 

IG 

0,03 

! 

Derselbe  stand  gin»\| 

lieh  still. 

Tabelle.  II.  Versuche  über  die  Druckverluste  von  4 verschieden™ 


Durchfluss- 
qnantum  in 
Cubikmetern 
per  Stunde 

Siemens  & Ilalske.  ||  Guest  & Chrimes. 

ManomcterBtand 
vor  dem  1 hinter  dem 
Wassennesser 
Meter  | Meter 

Differenzen 

Meter 

Manome 

vor  dem 
Wasser 
Meter 

terstand 
hinter  dem 
messer 
Meter 

Differenzen 

Meter__ 

1 

2,6 

1 

27 

| 

25 

2 

28,5 

16 

12,5 

2 

2,0 

29,5 

28,5 

1 

29,5 

21 

8,5 

3 

1,5 

1 

1 30 

29,5 

0,5 



31,5 

27 

4,5 
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Wassermessem,  angestellt  1871  und  1872. 
Wassermesser  aus  der  Fabrik  von  Schaeffcr 


' Wassi'rmesser  aus  der  Fabrik  : Gasapparat 


& Budenberg. 


und 


Gusswerk  in  Mainz.  Sehneider’s  Con- 
s truktion. 


Durch- 
fluss- 
quantum 
in  Cubik- 
nieti  rn  per 
Stunde 


ge- 

zeigt 


ge- 

mes- 


Dif- 

ferenz. 


Bemerkungen 


Durch-  | 
flnss- 
qnantum 
in  Cubik- 
metern  per 
Stunde 


ge- 

zeigt 


ge- 

mes- 


Dif- 

ferenz. 


Bemerkungen 


2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 


13 


5,43 

4,75 

3,98 

2,78 

2,33 

2,16 

1,97 

0,99 

0,95 

0,39 

0,13 


5.00 
4,19 
2,93 
2,45 
2.28 
2,07 
1,11 

1.00 
0,44 
0,25 
0,21 


0,07 


5,71  — 5%  Druckhöhe  im  Zulei- 
tungsrohr ca.  30  M. 
5°/o  dto. 

5°/»  dto. 

5°/o  dto. 

5%!ca.  20  M.  Druckhöhe. 
0%  dto. 

5°/0|  dto. 

1 1 °/0 1 ca.  30  M.  Druckhöhe. 
5%  ca.  20  M.  Druckhöhe. 
1 1 °/o  ca‘  30  M.  Druckhöhe, 
48%  ca.  20  M.  Druckhöhe. j 
Der  IV asser  - Messer! 
zeigte  fast  keine  Be- 
wegung mehr. 
Derselbe  stand  gänz- 
lich  still. 


4,08 

3,75 

2,38 

2,42 

2,72 

2,31 

2,07 

1,68 

1,02 

0,61 

0,30 

0,17 


4.00 

3,76 

2.45 

2.45 
2,40 
2,28 
2,07 
1,50 

1.00 
0,52 
0,29 
0,14 


+ 2 % 


3% 
- 1% 
+ 13% 

+ JV. 

+ 12% 
+ 2% 
+ 17% 
+ 3% 
+ 21% 


Drnckhöhc  im  Zulei- 
tungsrohr ca.  30  M. 

ca.  20  M.  Druckhöhe, 
dto. 

unter  ca.  30M.Druckb. 
ca.  20  M-  Druckhöhe. 

ca.  30  M.  Druckhöhe, 
ca.  20  M.  Druckhöhe, 
ca.  30  M.  Druckhöhe, 
ca.  20  M.  Druckhöhe, 
ca.  30  M.  Druckhöhe. 


Der  Wassermesser  zeigte  bei  tropfenweisem 
Durchfluss  eine  dem  Quantum  ungefähr  ent- 
sprechende Bewegung. 


'/«zölligen  Wassermessern,  angestcllt  1871  und  1872. 


Schneider 

Schneller  & Budeuberg 

Manometerstand 

Differenzen 

1 

Meter 

Manometerstand 

Differenzen 

Meter 

vor  dem  | hinter  dem 
Wassermesser 
Meter  1 Meter 

vor  dem  | hinter  dem 
Wassermesser 
Meter  1 Meter 

28,5 

22,5 

6 

28,5 

27 

1,5 

29,5 

26 

3,5  29 

28,5 

0,5 

29,5 

26,5 

, 

»0 

29,5 

0,5 
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IX.  Jahresversammlung  der  British  Association  of  Gaa  Managers. 


A n s i u g 

aus  den  Verhandlungen  der  IX.  Jahresversammlung  der  British 
Association  of  Gas  Managers  am  11.,  12.  und  13.  Juni  in  London. 

(Schluss). 

Diese  Apparate  stehen  vom  Ofen  ab  in  entgegengesetzter  Reihenfolge,  indem 
das  Oel  durch  1,  2,  3 geht,  während  die  Flamme  den  umgekehrten  Weg  ver- 
folgt; zuerst  also  den  Kohlencylinder  passirt  bei  1600°  F.  dann  in  Nr.  2 circulirt 
(1100°),  zuletzt  unter  den  Verdampfer  strömt,  wo  bei  einer  Temperatur  von 
beiläufig  800 — 900°  F.  die  Oele  in  Dämpfe  verwandelt  werden. 

Gemäss  der  Zeichnung  laufen  die  Oele  aus  dem  Reservoir  nach  dem  Hahn 
über  dem  Trichter  des  Syphons,  welcher  die  Dämpfe  am  Entströmen  hindert 
(man  gibt  ca.  6 Gallons  pr.  Stunde  davon  auf),  dann  durch  ein  Rohr  nach  dem 
Verdampfer,  welcher  bis  zum  obern  Probirhahn  gefüllt  sein  muss. 

Das  frisch  zufliessende  Oel  sinkt  nur  allmälig  abwärts,  und  mischt  sich 
ohne  Aufwalllen  mit  dem  bereits  erhitzten.  Verflüchtigt  werden  nur  die  leichtern 
Oele,  die  schwereren  sinken  ganz  zu  Boden,  und  werden  alle  12  Stunden  abge- 
lassen. Die  so  erzeugten  Oeldämpfe  steigen  durch  die  Aufgangsröhre  aufwärts 
und  passiren  die  Zwischenkammer  unter  1100°  F.,  endlich  den  Cylinder  mit 
glühender  Holzkohle,  wodurch  sie  sich  vollständig  in  Gas  verwandeln.  Dieses 
Gas  streicht  durch  den  Ablasshahn  am  Boden  des  Kohlencylinders  nach  dem 
Condensator.  Hier  sich  bildende  nicht  zersetzte  Oele  gehen  wieder  retour, 
um  den  Process  nochmals  durchzumachen. 

Das  wichtigste  Moment  steckt  im  Hitzegrad,  in  welchem  vorerst  die  Kohle 
zur  Destillation  kommt.  Von  ihm  hängt  Quantität  und  Qualität  des  erzeugten 
Gases  und  der  Oele  ab.  Zu  grosse  Hitze  verursacht  einen  Verlust  an  Leucht- 
kraft, zu  geringe  hingegen  einen  Verlust  an  Gasausbeute.  Bei  grosser  Hitze 
verbindet  sich  der  Schwefel  der  Steinkohle  leicht  mit  dem  Kohlenstoff  zu 
Doppelt-Schwefel-Kohlenstoff;  ein  Theil  auch  mit  den  erdigen  Theilen  der  Coke. 
Dann  geht  auch  ein  Theil  noch  als  Schwefelwasserstoff  ins  Gas  mit  über.  Bei 
geringerem  Hitzegrad  hingegen  geht  fast  der  ganze  Schwefel  in  Schwefelwasser- 
stoff über,  der  sich  theilweise  mit  dem  Ammoniak  zu  Schwefelwasserstoff-Ammoniak 
verbindet,  der  vom  Wasser  schnell  absorbirt  zu  Schwefelammoniak  wird , wobei 
Wasserstoff  frei  wird.  — Im  letztem  Falle  ist  somit  auch  die  Coke  schwefel- 
freier, und  Schwefelkohlenstoff  hat  sich  gar  nicht  gebildet.  — 

So  weit  als  die  Erfahrung  des  Berichterstatters  reicht,  ist  eine  leicht  rothe 
Hitze  ca.  1200 — 1400°  F.  die  zweckmässigste.  Bei  Versuchen  mit  der  Norfolk  - 
Silkstone-Kohle,  gemacht  zu  Pekham,  ergab  sich  folgendes  Resultat  bei  einer 
Füllung  von  4 Ctr.  Kohle,  und  pro  Zeitstunde: 


1.  Stunde  = 190 

Cbf. 

7. 

Stunde  = 150  Cbf. 

2-  n 

= 240 

ff 

8. 

„ ~ 140  „ 

3-  „ 

: 170 

ff 

9. 

. = 130  „ 

4-  „ 

— 150 

ff 

10. 

yi  = 120  0 

5-  „ 

150 

ff 

11. 

„ = ho  , 

6-  „ 

= 150 

n 

12. 

„ = 60  B 

total  1760  Cbf. 
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Die  ganze  Production  belief  sich  somit  auf  1760  Cbf  oder  von  8800  Cbf. 
per  Ton  Kohle  mit  einer  Leuchtkraft  von  25  Kerzen.  Oelausbeute  beiläufig 
6 — 6 V«  Gallons  oder  30  Gallons  per  Ton  Kohle  — mit  geringer  Ammoniak- 
flüssigkeit. 

Nöthig  ist,  dass  die  Oele  in  demselben  Maasse  als  sie  erzeugt,  auch  ver- 
arbeitet werden,  indem  sie  nach  geraumer  Zeit  bedeutend  an  Gasausbeute  ver- 
lieren, dass  die  beiden  Gase  ferner  gleichmässig  gemengt  werden.  1 Gallon  Oel 
gibt  100 — 150  Cbf.  Gas.  Von  Norfolk-Silkstone-Kohlen  kann  bei  diesem  com- 
binirten  Verfahren  ein  Gasquantum  von  10000 — 11000  Cbf.  pro  Ton  Kohle 
gewonnen  werden,  und  zwar  mit  einer  Leuchtkraft  von  20  Sperraaceti-Kerzen. 
Die  erste  Charge  dauert  12  Stunden.  Die  Cokes  wird  hierbei  härter  und  weniger 
bröcklich  (14 — 147S  Ctr.  pr.  1 Tonne).  Der  Brennmaterial-Verbrauch  ist  ein 
geringerer  als  bei  Anwendung  hohen  Hitzegrades. 

Bis  jetzt  wendet  man  nur  Eisenretorten  an , da  der  Graphit  - Niederschlag 
gering  ist,  und  es  unsicher  ist,  Thonretorten  bei  so  geringer  Hitze  gasdicht  zu 
halten.  Auf  je  10 — 12  Retorten  kommt  ein  Destillations-Apparat  für  Oel.  Es 
vergrössert  sich  demnach  der  Flächenraum  einer  Anstalt  um  V4  bei  gleicher 
Gasausbeute.  Die  Arbeitskraft  schätzt  der  Referent  mit  der  in  gewöhnlichen 
Gaswerken  gleich.  Der  Redner  berührt  nun  die  ökonomische  Frage.  Der 
Erfinder  behaupte  folgende  Vortheile  erzielt  zu  haben  in  Vergleich  mit  der  bis- 
herigen Methode: 

1)  bei  gleicher  Kohlenmenge  eine  grössere  Gasausbeute; 

2)  dass  die  Verunreinigung  mit  Schwefel  eine  geringere  sei; 

3)  dass  die  1000  Cbf.  Gas  billiger  herzustellen  seien  als  bisher. 

Die  eigene  Erfahrung  des  Referenten  während  einer  Campagne  von  12  Mo- 
naten scheinen  zu  bestätigen,  dass  die  Gasausbeute  nach  Eveleigh’s  Methode 
mit  Norfolk-Silkstone-Kohle  pro  Ton  — 10,500  — 11,000  Cbf.  beträgt,  mit 
einer  Leuchtkraft  von  über  20  Kerzen.  Diese  Resultate  wurden  in  Barnet  Works 
während  der  letzten  5 Monate  erzielt ; die  Lichtmess- Versuche  nach  den  Londoner 
Vorschriften,  1000  Yards  vom  Werk  entfernt,  angestellt. 

Auch  der  Referent  kann  somit  versichern,  dass  nach  seinen  persönlichen 
Erfahrungen : 

1)  die  Quantität  des  Eveleigh-Gasc3  eine  grössere  als  gewöhnlich,  die 
Qualität  eine  bessere  ist; 

2)  die  Arbeit  keine  grössere  wird; 

3)  der  Brennmaterial-Verbrauch  sich  gleich  bleibt; 

4)  die  Unterhaltungskosten  des  Werks  nicht  beträchtlicher  sind; 

5)  die  Manipulation  nicht  schwieriger  als  gewöhnlich  ist; 

6)  dass  ein  permanentes  Gas  erzeugt  wird; 

7)  die  gewonnene  Coke  eine  festere  ist; 

8)  der  Flächenraum  der  Anstalt  nicht  über  V«  gegen  früher  erhöht  ist. 
endlich  dass  der  Kostenzuschlag  zur  ersten  Anlage  £,  25.  p.  Retorte 
zu  stehen  kommt. 
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Die  chemischen  Fragen  seien  in  der  Hand  von  Fachmännern,  die  ehestens 
ihre  Versuche  bringen  würden. 

Der  Präsident  eröffnet  nun  die  Discussion  über  den  vorgetragenen  Gegenstand. 

Mr.  Clift  (Redditch)  meint,  der  erste  Process  Eveleigh’s  mit  eisernen 
Retorten  bei  gelinder  Hitze  sei  ein  Rückschritt  zu  den  Uranfängen  der  Gas- 
technik. Der  zweite,  das  Destilliren  derOele  ein  höchst  kostbarer,  indem  man 
aus  einer  Waare  wie  diese  Theere,  die  auf  dem  Markt  ihres  Anilin-Gehalts 
wegen  mit  1 S.  3 d.  p.  Gallon  bezahlt  würden,  einen  3 Pennystoff  erzeuge. 

Mr.  Allen  (Wellington)  erinnert  an  die  Catastrophe  in  seiner  Fabrik  vor 
13  Jahren  beim  Versuche  eines  ganz  ähnlichen  Processes  nach  Basford’s  Patent, 
wobei  sein  Etablissement  in  die  Luft  gegangen  sei. 

Mr.  Stephenson  constatirt  den  grossen  Unterschied  zwischen  Basford’s 
und  Evcleigh’s  Patent,  legt  hohen  Werth  auf  die  Erzielung  einer  grösseren 
Leuchtkraft  und  somit  auf  die  Ersparung  von  Cannel-Kohle,  besonders  in  über- 
seeischen Ländern. 

Mr.  Fraser  desgleichen. 

Mr.  L ivesey  kann  Eveleigh's  Methode  aus  eigener  Anschauung  empfehlen. 

Mr.  Brothers  (London)  meint,  dass  Eveleigh’s  Process  nothwendig  eine 
grössere  Arbeitskraft  erfordern  müsse  und  nur  bei  reicheren  Kohlen  entsprechen 
dürfte. 

Mr.  Darwin  (London)  meint,  dass  bei  jetzigen  Theerpreisen  eine  Destil- 
lation sich  nicht  rentiren  könne. 

Mr.  W o o d a 1 1 (London)  hält  die  Anlagekosten  einer  Eveleigh-Anstalt  sehr 
gross,  da  sämmtliche  Apparate  theils  vergrössert,  theils  neu  angeschafft  werden 
müssten.  Da  auch  die  Destillationszeit  eiue  längere  sei,  müsse  nothwendiger 
Weise  auch  das  Brennmaterial  sich  im  Verbrauche  steigern. 

Mr.  Hunter  (Rochdale)  hält  bei  Eveleigh’s  Process  eine  Mehrung  der 
Arbeitskraft  unumgänglich,  da  neben  den  gewöhnlichen  Oefen  noch  ein  zweiter 
Apparat  zu  bedienen  sei,  der  in  gewöhnlichen  Gasanstalten  bisher  fehlte. 

Herr  Mel  lor  ergreift  nochmals  das  Wort,  um  die  verschiedenen  Ansichten 
der  Anwesenden  zu  beantworten.  Der  Präsident  bedauert  lebhaft,  dass  die 
commerzielle  Seite  der  neuen  Methode  noch  keiner  Erörterung  unterworfen 
werden  könne,  welche  doch  bei  der  Beurtheilung  der  Lebensfähigkeit  der 
Eveleigh’s  Methode  so  wichtig  sei. 

Herr  Warner  (South  Shields)  referirt  über  Gas-Regulatoren  und 
ihre  Einrichtung. 

Clegg’s  Patent  vom  Jahre  1815  hat  einen  Regulator  zum  Gegenstand,  um 
den  Druck  des  Gases  im  Brenner  constant  zu  c.  halten.  Sein  sinnreich  ein- 
facher Apparat  hat  sich  ganz  intact  bis  auf  die  Neuzeit  erhalten.  Selbst  die 
Anwendung  des  Kegelventils  ist  nach  Peckstons  Versicherung  Cleggs  Er- 
findung. Crosley  hat  zuerst  auf  den  Gewichtsverlust  der  Glocke  beim  Ein- 
tauchen in’s  Absperrwasser  und  auf  dessen  Correktion  aufmerksam  gemacht. 

Der  Diameter  der  Kegel-Grundfläche  variirt  von  Clegg  bis  Malam  von 
0 bis  1 Zoll.  Andere  Ventilformen  siud  versucht  worden,  konnten  den  Kegel 
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jedoch  nicht  verdrängen.  Dessen  parabolische  Form  scheint  schon  lange  in  An- 
wendung zu  sein,  und  ist  die  einzige  correkle,  denn  der  Durchmesser  des  Parabol- 
körpers  nimmt  in  directem  Verhältniss  zur  Höhe  ab,  daher  eine  regelmässige 
Eintheilung  der  Skala  erlaubt  ist. 

Die  Glockenform  des  Behälters  ist  die  zweckmässigste. 

Hughes  gibt  dafür  eine  Capacität  von  2 Cbf.  für  10,000 Cbf.  passirendes 
Gas  als  genügend  an. 

Schmale  Behälter  mit  weiten  Ventilen  sind  anzuempfehlen.  Der  Sprecher 
erwähnt  einige  Modificationen,  die  er  angebracht  hat,  d.  s.  gänzliche  Umhüll- 
ung des  Apparates  zur  Vermeidung  von  äusseren  und  inneren  Störungen,  An- 
bringung eines  Zeigerwerks  zum  Controlliren  des  Ventilspieles  während  24  Stun- 
den, ferner  Contrebalancirung  des  Ventils. 

In  der  Diskussion  sind  die  Meisten  mit  der  Parabolform  des  Ventils  ein- 
verstanden. Die  Länge  des  Kegels  soll  2mal  seinen  Diameter  nicht  übersteigen. 

6mal  der  Diameter  des  Ventils  gibt  den  der  Glocke.  Gänzliche  Umhüllung 
wird  als  schlecht  für  die  Controle  verworfen. 

Hr.  Hunt  (Vauxhall)  lässt  die  besprochenen  Dimensionen  vom  Druck  des 
Gases  abhängig  sein.  Bei  grösserem  Druck  müssen  die  Proportionen  steigen. 
Er  hat  statt  des  Kegelventils  eine  Drosselklappe  mit  Erfolg  angewandt,  nur 
dafür  gesorgt,  dass  die  Reibung  in  dem  Zapfen  möglichst  gering  ist. 

Hr.  Paterson  hält  12zöllige  Glocken  für  alle  Fälle  genügend. 

Hr.  Stör ner  (Stafford)  spricht:  Ueber  die  Methode,  dieSchnel- 
ligkeit  des  Exhaustors  zu  reguliren. 

Mit  dem  Exhaustor,  der  nun  allgemein  angewandt  wird,  soll  der  Druck  in 
der  Vorlage  ganz  constant  erhalten  werden. 

Am  einfachsten  geschieht  dies  durch  Anbringung  eines  Regulators  in  dem 
Einlassrohr  am  Exhaustor,  welcher  steigt  oder  fällt  je  nachdem  Druck  oder 
Vacuum  vorherrscht.  Diese  Bewegung  des  Regulators  wird  mittelst  Hebelüber- 
setzung auf  die  Drosseldampfklappe  der  Dampfmaschine,  oder  in  neuerer  Zeit 
auf  die  Gelenksteuerung  der  Dampfschieberstange  übertragen. 

Somit  regulirt  der  Regulator  den  Dampfmotor  und  zugleich  den  durch  ihn 
bewegten  Exhaustor,  erzeugt  in  der  Dampfmaschine  eine  namhafte  Expansion 
und  Brennmaterialersparung. 

Der  regelmässige  Gang  des  Exhaustors  ist  das  einzige  Mittel  zur  Störung 
der  Graphitbildung  in  den  Retorten,  somit  von  äusserster  Wichtigkeit. 

Hr.  Anderson  (London)  berichtet  über  seine  Methode  das  Ammo- 
niak auszuscheiden. 

Sie  basirt  darauf: 

1 ) Das  Gas,  Ammoniak  und  den  Theer  in  einem  Rohr  zu  sammeln,  welches 
nahezu  horizontal  und  so  hoch  liegt,  als  es  die  Vorlage  erlaubt. 

2)  Das  Gas  langsam  und  gleicbmässig  zu  kühlen.  Hierzu  legt  er  ein  Rohr 
an  die  Wand  des  Retortenhauses  zuerst  innerhalb  dann  ausserhalb, 
welches  in  einen  Wassercondensator  mündet. 

3)  Vor  dem  Abfall  nach  dem  Condensator  wird  aller  Theer  und  Ammoniak 
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in  einem  gusseisernen  Kasten  gesammelt,  der  1 — 2 Fuss  unter  dem 
Niveau  der  Vorlage,  und  4 — 5 Fuss  über  der  Fabriksohle  liegt 

Von  diesem  hochgelegenen  Apparate  fliesst  die  Flüssigkeit  von  selbst  nach 
dem  Wascher  neben  dem  Condens&tor.  Das  Gas  geht  nach  dem  Scrubber  hinüber, 
der  mit  reinem  Wasser  gespeist  wird.  Statt  eines  continuirlichen  Stromes  wendet 
der  Sprecher  jedoch  öfters  wiederkehrende  Douchen,  die  wirksamer  sein  sollen, 
an.  Man  kann  den  Wasserlauf  beliebig  vertheilen,  resp.  reguliren.  Das  oben 
aufgegebene  Wasser  fliesst  unten  am  Boden  in  6 — 8 Unz.  Stärke  ab.  Man  be- 
nöthigt  12 — 15  Gallons  per  Ton  carbonisirter  Kohlen.  Die  so  erhaltene  Flüs- 
sigkeit wird  nochmals  gewaschen  und  erhält  nun  eine  Stärke  von  16 — 20  Unz. 

Redner  hält  viel  auf  den  Contakt  des  Gases  mit  reinem  Wasser,  um  allen 
Thecr  auszuscheiden.  Sein  Prozess  resüinirt  sich  folgendermassen : 

Waschen  des  Gases  zuerst  mit  Ammonhkttüssigkeit,  dann  scrubbcn  mit 
reinem  Wasser,  wodurch  die  grösste  Reinheit  erzielt  wird. 

Redner  hält  es  für  Pflicht  der  Gasfabrikanten,  das  Ammoniak  unter  allen 
Umständen  möglichst  auszuscheiden. 

Hr.  Hartley  (Westminster)  spricht  über:  Kochen  mittelst  Gas. 

Es  findet  immer  noch  viele  Schwierigkeit  in  der  Unwissenheit  und  falschen 
Beurtbeilung  des  Publikums,  hat  sich  jedoch  in  Spitälern,  Clubs,  Garküchen 
etc.  etc.  Bahn  gebrochen. 

Der  beste  Ofen  ist  der  alte,  eigentlich  mehr  ein  Gestell  mit  vielen  Auf- 
sätzen und  darunter  befindlichen  beweglichen  Brennern.  Reverber  - Oefen  mit 
.Luftzufluss  sind  unvortheilhaft.  Circuliröfen  desgleichen  wegen  ihrer  Gasver- 
schwendung. Die  Luftthürchen  unten  müssen  dabei  überdiess  regu Urbar  sein. 
Blechöfen  sind  ihnen  vorzuziehen,  auch  der  Billigkeit  wegen.  Bunsenbrenner 
sind  seinen  Experimenten  zu  Folge  nicht  vorteilhafter  als  gewöhnliche;  bei 
2 Zoll  Abstand  vom  Kocbgescbirrboden  sogar  schlechter. 

Man  sei  ün  Publikum  der  Meiuung: 

1)  Dass  das  Gas  beim  Brennen  für  die  Gesundheit  schädliche  Stoffe 
entwickle. 

2)  Dass  die  Verbrennungsprodukte  beim  Kochen  den  Speisen  zugeführt 
würden. 

3)  Dass  die  ökonomische  Frage  eine  zweifelhafte  sei. 

Hiergegen  wendet  der  Redner  ein: 

Das  Gas  besteht  aus  den  Bestandteilen  der  Kohlen,  liefert  somit  auch 
nahezu  gleiche  Verbrennungsproducte.  Eine  Speise  auf  offenem  Kohlenfeuer  ist 
weit  mehr  den  Schwaden  ausgesetzt,  als  über  einer  Gasflamme.  Die  beim  Ver- 
brennen sich  entwickelnden  Stoffe  werden  allstündlich  in  anderen  Nahrungsmitteln 
wie  Wasser,  Bier,  kohlensaurem  Wasser  etc.  etc.,  vom  Menschen  ohne  merklichen 
Nachteil  für  die  Gesundheit  verschluckt. 

Die  Nahrungsmittel  ferner  sind  unter  dem  Einflüsse  einer  grossen  Hitze 
nicht  im  Stande,  Gase  von  Aussen  wegen  ihrer  schnell  coagulirenden  Oberfläche 
aufzuuehmen,  auch  verhindert  dies  der  sich  bildende  Wasserdampf  im  Inneren. 

Die  Gaskocherei  ist  endüch  die  einfachste  und  properste,  erfordert  weder 
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Mühe  noch  besondere  Uebung.  Nach  Ohren’s  und  seinen  eigenen  Versuchen 
sei  Gas  im  Verhältniss  zum  Gewichte  der  zu  kochenden  Speisen  das  billigste 
Brennmaterial. 

Hr.  Ohren  hält  Porzellanöfen  zum  Kochen,  des  Geruchs  und  der  Reinlich- 
keit wegen,  für  die  besten. 

Bunsenbrenner  hätten  den  Vortheil,  dass  der  Koch  die  Flamme  nicht  höher 
als  nöthig  schrauben  könne.  Atmosphärische  Brenner  geben  keinen  Russ,  er- 
fordern somit  keinen  Kamin. 

Hr.  Methven  (Bury  St.  Edmund)  meint,  man  solle  den  Gasfabrikanten 
die  Herstellung  des  Kochapparates  überlassen;  so  lange  der  Koch  nicht  für 
Gasverschwendung  verantwortlich  sei , bleibe  das  Kochen  mit  Gas  eine  kost- 
bare Sache. 

Hr.  Goddard  (Ipswich)  will  nur  Porzellanöfen  angewendet  sehen,  da  sie 
die  Hitze  besser  halten.  Der  Gasverschwendung  könne  man  mit  Regulatoren 
und  in  grösseren  Instituten  durch  Ersparnissprämien  entgegenarbeiten. 

Hr.  Jones  (Dover)  macht  auf  den  vermehrten  Druck  während  des  Tages 
für  die  Kochapparate  der  Stadt  aufmerksam.  Hierin  bekunden  sich  unter  den 
Anwesenden  verschiedene  Meinungen.  Erfahrungen  scheinen  keine  vorzuliegen. 

Hr.  Ohren  hält  für  wichtig  eine  genügende  Anzahl  von  Brennern  zu  haben. 
Es  sei  das  ökonomischer  als  zu  hoch  geschraubte  Flammen.  Zur  Verhütung 
von  Gasverschwendung  habe  er  einen  netten  Apparat,  wo  beim  Beisetzen  des 
Geschirrs  die  Flamme  automatisch  auf  die  richtige  Höhe  gebracht  werde,  beim 
Absetzen  des  Geschirrs  aber  wieder  auf  ein  Minimum  zurückfalle.  Aehnliche 
Vorrichtungen  habe  man  jetzt  bei  Bügeleisenöfen  und  andern.  Man  müsse  diese 
Apparate  vervollständigen. 

Hr.  Hartley  der  Berichterstatter  drückt  seine  Befriedigung  über  die  leb- 
hafte Diskussion  über  diesen  so  wichtigen  Zweig  der  häuslichen  Oekonoraie  aus. 

Hr.  Livesey  spricht  über  seine  Erfahrungen  bei  Vorlage  und 
Hydraulik. 

Die  dicke  erhärtete  Masse  in  den  Vorlagen  bestehend  aus  Pech  und  Sal- 
miaksalzen ist  immer  für  den  Gasfabrikanten  ein  Stein  desAnstosses  gewesen. 
Man  hat  mancherlei  Mittel  mit  mehr  oder  minderem  Erfolg  versucht  sie  in 
ihrem  Entstehen  und  Fortbilden  zu  hemmen,  insbesondere  das  Gas  vor  dem 
Einströmen  in  die  Vorlage  durch  lange  Züge  gekühlt,  die  Vorlagen  erweitert, 
und  in  der  Form  verändert,  heissen  Wasserstrahl  durchgeleitet  etc.  etc. 

Redner  will  mit  grossem  Erfolg  den  Zweck  durch  F.inschaltcn  eines  falschen 
Blechbodens  2 Zoll  unter  der  Kante  des  Eintauchrohrs  erreicht  haben,  wodurch 
die  Masse  flüssiger  als  sonst  geblieben  i<t.  Das  einströmendc  Gas  nämlich 
bewirkt  auf  diesem  Blechboden  stets  eine  Bewegung  der  Masse  und  verhindert 
somit  das  ruhige  Niedersetzen  desTheers.  Seine  Vorlage  sei  hierdurch  gleichsam 
niedriger  geworden.  Verstopfungen  der  Eintauchröhren  seien  hierdurch  aufge- 
hoben. 

Die  Diskussion  ist  gegen  Hr.  Livesey’s  Verfahren.  Letzterer  verspricht 
seine  Ansichten  und  Erfahrungen  schriftlich  noch  weiter  auszufiihrcn. 
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Hr.  Fisch  iHornsey)  spricht: 

Ueber  die  Kosten  der  Gas -Purification  mit  Kalk  und  mit 
Eisenoxyd. 

Eisenoxyd  ist  in  letzterer  Zeit  fast  allgemein  in  Anwendung  gekommen, 
obschon  der  Kalk  seine  grossen  Vorzüge  besitzt  — Eisenoxyd,  wenn  frisch, 
absorbirt  schnell  den  Schwefelwasserstoff,  regenerirt  sich  beim  Aussetzen  an  die 
Luft.  Es  ist  billiger  als  Kalk , verlangt  jedoch  immerhin  grosse  Handarbeit 

Vergleichsweise  war  1868  der  Gasconsum  seiner  Anstalt  10,191,000  Cbf. 


Man  benöthigte  zur  Purification:  £.  sh.  d. 

62  Tons  Kalk  ä 16  sh.  3 d 50  7 6 

Handarbeit • . 5 13  3 

total  56  0 9 

somit  pr.  1000  Cbf.  IV*  + '/8  d. 

In  den  Jahren  1869,  70,  71  war  die  Gasconsumtion  53,256,000  Cbf.  Zur 
Purification  benöthigte  man:  £.  sh  d. 

500  Busheis  Oxid  ä 1 sh.  9 d 43  15  0 

53  tons  Kalk  ä 16  sh.  3 d 43  1 3 

Handarbeit 125  16  4 

total  167  12  7 

oder  pr.  1000  Cbf.  V*  d. 


Hr.  Broadhead  (Great  Grirasby).  In  seinem  Werk  wird  ausschliesslich 
Kalk  angewandt,  es  stellten  sich  bei  einer  Consumtion  von  48,416,000  Cbf. 

Gas  die  Kosten  der  Purification  auf  beinahe  1 d.  pr.  1000  Cbf. 

Hr.  Craven  (Basley).  Bei  einer  Combination  von  Kalk  und  Oxyd  stellen 
sich  die  Purificationskosten  auf  1,15  d.  pr.  1000  Cbf. 

Hr.  Sy  ms  (Rochester)  ausschliesslich  Kalk  1 sh.  pr.  30000  Cbf. 

Hr.  Kelsall  (Ashton  under  Lyne) ausschliesslich  Kalk 0,57  d.  pr.  lOOOCbf. 

Hr.  Anderson  hält  Kalkreinigung  besser  als  die  mit  Eisenoxyd. 

Eisenoxyd  entferne  nur  den  Schwefelwasserstoff,  Kalk  hingegen  auch  noch 
die  Kohlensäure;  bei  weiten  Purifiers  und  langsamen  Process  wurde  selbst  der 
Doppelt-Schwefelkohlenstoff  mit  ausgezogen. 

Hr.  Hunter  (Rochdale).  Bei  Anwendung  von  Eisenoxyd  habe  er  in  seinem 
Werk  einen  jährlichen  Gewinn  von  £ 300 — 400  gegen  früher  erzielt 

Hr.  Parlby  (Allesbury)  Purification.  Bei  Kalk  allein  */*  d. pr.  lOOOCbf. 
und  bei  gemischter  Masse  V,  d. 

Hr.  Jones  (Dover)  sprichtüberdie  Vcrtheuerungdes  Gases  bei  den 
jetzigen  Kohlenpreisen. 

Dieselbe  betrage  nach  einer  früheren  Berechnung  ein  Sixpcnce  per  1000  Cbf. 

Gas  — bei  einer  Annahme,  dass  die  Kohle  von  4 sh.  auf  4 sh.  6 d.  pr.  Tonne 
steigt  — und  dass  von  jeder  Tonne  carbonisirtcr  Kohle  8000  Cbf.  Gas  ver- 
kauft wird. 

Heute  ist  die  Kohle  jedoch  nahe  an  8 sh.  die  Tonne.  Es  tritt  somit  die 
Frage  an  die  Gasfabrikanten  heran:  „Wie  wird  es  mit  den  Gaspreisen  bei 
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dieser  Steigerung  des  Rohmaterials  werden  ?“  Man  muss  bei  deren  Beantwortung 
auch  nicht  den  Werth  der  Nebenproducte  aus  den  Augen  lassen.  Der  Coks  ist 
z.  B.  in  manchen  Gegenden  in  gleichem  Verhältniss  gestiegen.  In  den  Londoner 
Districten  ist  ferner  der  Theer  um  1 penny  per  1000  Cbf.  Gas  in  die  Höhe 
gegangen.  Das  schwefelsauere  Ammoniak  und  die  Ammoniakflüssigkeit  des- 
gleichen um  1 penny  per  1000  Cbf.  Gas. 

Es  steht  nach  Ansicht  des  Redners  den  Gascompagnien,  die  keinen  Reserve- 
fond besitzen  und  noch  unter  dem  Parlaments-Maximalpreise  stehen,  zu,  ihren 
Preis  zu  erhöhen,  und  zwar  im  Verhältniss  zum  Kohlenpreise. 

Die  durch  Parlaments- Akte  am  Hinaufgehen  gehinderten  Compagnien 
müssen  sich  die  Erlaubnis  hierzu  erholen,  so  lange  eine  Minderung  der  Kohlen - 
preise  nicht  vorauszusetzen  ist. 

Am  schlimmsten  sind  die  kleinen  Compagnien  daran,  welche  ein  Minimum 
produciren,  so  zwar  dass  sic  ganz  vom  guten  Willen  ihrer  Consumenten  ab- 
hängen.  Für  diese  kann  eine  Erhöhung  des  Gaspreises  einem  Selbstmord 
gleichkommen. 

Hr.  Fraser  (Inverkeithing.)  Ein  grosser  Kohlenspekulant  sagt  über  den 
Kohlenmarkt  in  Schottland,  dass  im  letzten  Jahre  der  Kohlenpreis  5 sh.  10  d. 
per  Ton  war,  heute  jedoch  ist  er  11  sh.  6 d.  mit  Aussicht  auf  Erhöhung. 
Vor  2 Jahren  kaufte  man  Lochgelly  - Waare  9 sh.  6 d.  heute  17  sh.  6 d. 
Dasselbe  ist  der  Fall  in  Fifeshire. 

Man  wird  versucht  sein  bei  diesen  Aussichten  wieder  auf  Oelgas  überzu- 
gehen. Das  Schieferoel  z.  B.  ist  jetzt  sehr  billig,  man  kann  vielleicht  mit  dem- 
selben Aushülfe  finden. 

Hr.  Livesey  schlägt  vor  mit  dem  nicht  unter  Parlaments-Controlc  stehen- 
den Coks  in  die  Höhe  zu  gehen. 

Hr.  Brodhead  desgleichen. 

Im  Südostdistrikt  Englands  ist  man  bereits  mit  der  Gaspreiserhöhung  vor- 
gegangen. 

Der  Westen  ist  von  den  Kohlenpreisen  entsetzlich  gedrückt,  da  der  Preis 
der  Nebenproducte  nicht  hinaufgehen  wollte.  Die  Gascompagnien  müssen  ge- 
meinschaftlich vorgehen,  um  sich  in  eine  bessere  Position  zu  stellen. 

Hr.  Methven  (Bury  St.  Edmund)  spricht  noch  über: 

Einen  patentirten  Druck-Regulator,  der  jedoch  für  keine  be- 
merkenswerthe  Neuerung  gehalten  wird,  worauf  die  Vorträge  für  diese  Sitzung 
zum  Schluss  gebracht  sind. 

Für  die  nächste  Jahresversammlung  wird  Edinburg  in  Aussicht  genommen. 


Wasserversorgung  von  Odessa. 

ö.  Die  Herren  Wilh.  Schwaben  und  John  Moore  haben  mit  der 
Stadt  Odessa  einen  Vertrag  abgeschlossen , der  die  Versorgung  derselben  mit 
Wasser  aus  der  Dnjestr  bezweckt.  Da  schon  verschiedene  Anfragen  wegen 
Material  für  ähnliche  Verträge  an  uns  ergangen  sind,  so  wollen  wir  in  Nach- 
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folgendem  einen  Auszug  aus  den  30  Paragraphen  umfassenden  Norraalbedingungen 
geben. 

§.  1.  Die  Unternehmer  verpflichten  sich,  für  eigene  Rechnung  und  Gefahr 
eine  Wasserleitung  mit  allen  dazu  gehörigen  Hinrichtungen  zu  erbauen.  Das 
Wasser  soll  durch  Filtration  rein,  durchsichtig  und  tauglich  für  alle  häuslichen 
und  industriellen  Zwecke  und  ohne  Beimischung  von  Seewasser  sein.  Sämmt- 
liches  für  alle  Gemeinde-  und  Privatbedarfnisse,  für  beide  Häfen,  für  Tränken 
des  Viehes  etc.  erforderliche  Wasser  und  zwar  im  Ganzen  nicht  weniger  als 
24,600  kbm.  pro  Tag  ist  innerhalb  16  Stunden  in  constantem  Zufluss  und  mit 
solchem  Druck  zu  liefern,  dass  es  die  höchsten  Dächer  der  höchst  gelegenen 
Stadttheile,  also  19„  m.  erreicht  und  innerhalb  der  Stadt  ein  Quantum  von 
mindestens  7480  kbm.  in  Reservoiren  anzusammeln.  Steigt  der  Consum  über 
obiges  Quantum,  so  ist  jedes  grössere  Quantum  ohne  Anspruch  auf  Concessions- 
verlängerung  oder  sonstige  Entschädigung  zu  liefern. 

§.  2.  Alle  Projecte,  Zeichnungen  etc.  bedürfen  der  Bestätigung  der  Muni- 
cipalität. 

§.  3.  schreibt  die  Anwendung  aller  Massregeln  zur  Verhütung  von  Störungs- 
fällen vor,  z.  B.  gegen  das  Einfrieren  des  Wassers  in  Rohren  und  Reservoiren. 

§.  4.  Durch  die  ganze  Stadt  und  alle  Vorstädte  sollen  Rohrleitungen  mit 
Standrohren  und  Hähnen  zur  Wasserabnahme  gelegt  werden  und  zwar  im 
Rayon  der  äusseren  Boulevards  ein  doppelter  Rohrstrang. 

§.  5.  Der  Stadt  wird  kostenfrei  für  3 bis  5 Fontainen  vom  15.  April  bis 
1.  November  jedes  Jahres  in  10  Stunden  jedes  Tages  das  Wasser  bis  zu  492  Kbm. 
geliefert  und  für  Rechnung  der  Unternehmer  den  Abzugscanälen  zugefübrt. 

§.  6.  Die  Fa$adc  jedes  Hauses  ist  mit  den  Wasserleitungsobjecten  in  Ver- 
bindung zu  setzen. 

§.  7.  Maximal  Verkaufspreise: 

a.  für  häuslichen  und  sonstigen  Gebrauch  5,76  Sgr.  pro  kbm.  bis  zu  einem 
gesammten  Minimalconsum  der  Privaten  von  9230  kbm.  und  3070  kbm.,  welche 
die  Stadt  gratis  erhält  Steigt  der  gesammte  Consum  über  12,300  kbm.  pro 
Tag,  so  wird  der  Preis  um  25%  billiger;  steigt  er  Uber  18,450  kbm.  pro  Tag 
(wovon  14,760  kbm.  für  Private  und  3690  kbm.  gratis  für  die  Stadt  entfallen), 
so  wird  der  Preis  um  33 '/«%  herabgesetzt. 

b.  Für  ein  Stück  Grossvieh  2 Pf.,  für  ein  Stück  Kleinvieh  1 Pf.  zum 
Tränken.  Tränkstände  müssen  nach  Anweisung  der  Municipalität  auf  eigene 
Rechnung  von  den  Unternehmern  errichtet  und  unterhalten  werden. 

c.  Für  Gewerbebetrieb  2,56  Sgr.  pro  kbm. 

d.  Für  die  Häfen  und  die  Quarantaine  16  Sgr.  pro  kbm.,  für  das  Wasser 
für  die  Schiffsräume  nach  besonderer  Uebereinkunft. 

e.  Bei  Bränden  für  die  Dauer  der  Concession  das  Wasser  gratis.  In 
60  m.  bis  80  m.  Entfernung  sind  von  den  Unternehmern  Feuerhähne  anzu- 
bringen. 

§.  8.  Wasserpreis  für  die  städtischen  Bedürfnisse.  Wenn  ein  Jahr  nach 
Eröffnung  der  Wasserleitung  die  tägliche  Durchs chnittseinnahme  740  Thlr.  be- 
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trägt,  so  erhält  die  Stadt  täglich  durchschnittlich  2460  kbra.  gratis.  Steigt 
der  Consum  über  3690  kbra.  täglich,  so  bekommt  die  Stadt  täglich  10%  vom 
Ueberflusse  gratis,  so  dass  sie  bei  einem  Consum  von  24,600  kbm.  täglich 
gratis  4300  kbm.  erhält  ausser  dem  Wasser  für  die  Springbrunnen.  Ausser- 
dem aber  kann  die  Stadt  für  ihre  Bedürfnisse  täglich  bis  zu  2460  kbm.  Wasser 
zum  Preise  von  3,2  Sgr.  entnehmen  bis  zu  einem  täglichen  Gesammtwasser- 
quantum  von  24,600  kbm.  des  Wasserwerkes.  Ueber  dieses  Quantum  hinaus 
steht  ihr  die  Steigerung  wie  vorhin  um  10%  zu.  Die  Stadt  sichert  aber  den 
Unternehmern  den  täglichen  Verkauf  von  3690  kbm.  zum  Preise  von  5,76  Sgr. 
pro  Kbra.  resp.  steht  es  ihr  frei  den  Wasserpreis  zu  erhöhen  um  die  Minimal- 
Gesammteinnahme  zu  erzielen.  Die  Unternehmer  überlassen  auf  Verlangen  auch 
das  Quantum  von  den  3690  kbm.,  welches  im  Laufe  eines  Jahres  nicht  bezogen 
ist,  zu  freier  Disposition. 

§.  9 und  10  verpflichten  zur  Wiederherstellung  der  Strassen,  Trottoirs 
Gasleitungen,  Abzugscanälen  etc.,  welche  bei  den  Rohrlegungen  berührt  werden, 
sowie  zur  Ausführung  aller  Arbeiten  ohne  Koramunikationsstörungen. 

§.  11  räumt  den  Privaten  das  Recht  ein,  sich  ihre  Leitungen  von  der 
Facade  des  Hauses  ab  von  beliebigen  dritten  Personen  herstellen  zu  lassen. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Concession  ist  49  Jahr  von  dem  Tage  ab,  wo  das 
Wasser  durch  das  ganze  städtische  Rohrnetz  geleitet  sein  wird. 

§.  13.  Nach  Ablauf  der  Concession  geht  die  Wasserleitung  mit  allem 
ihrem  Zubehör  an  die  Stadt  über  und  zwar  im  besten  Zustande  ohne  irgend 
eine  Schulden-  oder  Straflast. 

§.  14  befreit  die  Unternehmer  von  den  städtischen  Steuern  betreffs  der 
Concession,  verpflichtet  sie  aber  zur  Zahlung  der  gesetzlichen  Handelsgebühren. 

§.15  legt  denselben  eine  Kaution  von  320,000  Thlr.  in  baarem  Gelde  oder 
öffentlichen  russischen  Fonds  zur  Sicherstellung  pünktlicher  Erfüllung  ihrer  Ver- 
pflichtungen auf,  deren  Zinsen  den  Unternehmern  zufallen.  Ein  Drittel  dieser  Summe 
wird  zurückgegeben,  wenn  für  diesen  Betrag  Materialien  geliefert  sind,  der 
Rest  aber  einen  Monat,  nachdem  das  Wasser  in  das  ganze  Rohrnetz  geleitet  ist. 

§.  16  bestimmt  die  Fertigstellung  2 Jahre  nach  Unterzeichnung  des  Ver- 
trages. 

§.  17.  Während  der  ganzen  Concessionsdauer  darf  die  Municipalität  Nie- 
manden Erlaubniss  zum  Bau  einer  Wasserleitung  oder  zum  Versehen  der  Stadt 
mit  süssem  Wasser  ertheilen.  Jetzige  Wasser-Erwerbmittel  können  in  diesem 
bestehenden  Zustande  ferner  ausgebeutet  werden. 

§.  18.  Städtische  Grundstücke  werden  den  Unternehmern  kostenfrei  zur  Er- 
bauung von  Reservoiren  etc.  überlassen,  ebenso  die  Wege  und  Plätze  für  Rohr- 
legungen. 

§.  19.  Nicht  im  städtischen  Besitz  befindliche  Grundstücke  sind  von  den 
Unternehmern  für  ihre  Kosten  zu  erwerben.  Die  Stadt  vermittelt  aber  event. 
die  Expropriation  derselben  bei  der  Regierung. 

§.  20  überträgt  der  Stadt  die  Verpflichtung,  die  zollfreie  Einfuhr  von 
Maschinen  etc.  vom  Auslande  bei  der  Regierung  zu  beantragen. 
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§.21  überträgt  der  Stadt  das  Recht  der  Beaufsichtigung  der  pünktlichen 
Ausführung  des  Projectes,  sowie  auch  später  die  genaue  Erfüllung  der  Bedingungen 
zu  controliren. 

§.  22.  Zwanzig  Jahr  nach  dem  Tage  der  Eröffnung  der  Wasserleitung  kann  die 
Stadt  sich  durch  Kauf  jeden  Tag  in  Besitz  derselben  setzen.  Von  dem  Gewinne 
der  letzten  7 Jahre  werden  die  der  beiden  schlechtesten  Jahre  abgezogen  und 
die  verbleibende  Summe  durch  5 dividirt.  Ist  diese  Zahl  kleiner  als  der  Rein- 
gewinn des  letzten  der  sieben  Jahre,  so  gilt  diese  als  Reingewinn.  Die  öpro- 
centige  Kapitalisirung  dieser  Gewinne  für  die  abgelaufene  Zeit  der  Concession 
macht  die  Summe  aus,  welche  die  Stadt  zu  zahlen  verpflichtet  ist 

§.  23.  Streitigkeiten  werden  durch  je  2 von  jeder  Partei  gewählte  Per- 
sonen nach  Stimmenmehrheit  entschieden  und  tritt  bei  Stimmengleichheit  der 
gesetzliche  Weg  ein. 

§.  24.  Für  jeden  Monat  späterer  Fertigstellung  der  Anlage  verlieren  die 
Unternehmer  ein  Jahr  ihrer  Concession.  Währt  das  länger  als  sechs  Monat, 
so  wird  der  ganze  Contract  aufgelöst  In  letzterem  Falle  verfällt  die  hinter- 
legte Caution  der  Stadt  und  alle  Einrichtungen,  Baulichkeiten  etc.  der  Unter- 
nehmer, welche  6 Monat  nach  diesem  Termine  nicht  entfernt  sind,  gehen  gleich- 
falls in  städtischen  Besitz  Uber. 

§.  25  verpflichtet  die  Unternehmer,  wenn  die  Wasserleitung  dem  vollen  Be- 
trieb übergeben  ist,  Unordnungen  im  Zufluss  oder  in  der  Qualität  des  Wassers 
in  48  Stunden  zu  beseitigen.  Im  Versäumungsfalle  haben  die  Unternehmer  für 
den  ersten  folgenden  Tag  535  Thlr.,  für  den  zweiten  1070  Thlr.,  für  den  dritten 
2140  Thlr.  Strafe  zu  zahlen.  Dann  kann  die  Stadt  für  Rechnung  der  Unter- 
nehmer die  Fehler  selbst  beseitigen  lassen. 

§.  26  gestattet  die  gesetzliche  Verfolgung  der  Unternehmer  oder  ihrer  An- 
gestellten, wenn  sie  höhere  als  die  stipulirteu  Wasserpreisc  erheben  oder 
buchen. 

§.  27  verpflichtet  sie  zur  Reinlichhaltung  sämmtlicher  Einrichtungen  der 
Wasserleitung  während  der  Concessionsdauer  mit  der  event.  Gestattung  gesetz- 
licher Verfolgung. 

§.  28.  Bei  Streitigkeiten  darf  die  Wasserlieferung  nicht  sistirt  werden. 
Sollte  das  jedoch  geschehen,  so  hat  die  Stadt  das  Recht,  die  Wasserleitung  so 
lange  selbst  zu  verwalten,  bis  die  Unternehmer  ihren  Verpflichtungen  nachkommen. 
Die  Stadt  giebt  für  diese  Zeit  der  Gesellschaft  Auskunft  über  Einnahme  und 
Ausgabe,  gegen  welche  die  gerichtliche  Beschwerde  ausgeschlossen  ist 

§.  29.  Die  Unternehmer  haben  stets  einen  Bevollmächtigten  in  Odessa 
zu  halten  und  ist  die  Ausrede  des  Versehens  oder  Verschuldens  ihrer  Ange- 
stellten ausgeschlossen. 

§.  30  räumt  der  Stadt  das  Recht  jederzeit  Personen  abzuordnen  ein,  die 
den  Zustand  der  ganzen  Wasserleitung,  die  Reinlichkeit  in  der  Umgebung,  die 
Qualität  des  Wassers,  richtigen  Verkauf,  richtige  Buchung  etc.  prüfen  dürfen 
und  die  von  den  Unternehmern  in  Ausübung  dieses  Amtes  unterstützt  werden 
müssen. 
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6 Düsseldorf.  Es  betrug  im  Jahre  1871  die  gesammte  Zahl  der  Wassercon" 
sumenten706,  von  welchem  567  nach  dem  Tarif  ä discrötion  und  139  nach  Wasser- 
messern bezogen.  Der  gesammte  Wasserverbrauch  von  398,129  kbm.  vertheilt 
sich  nach  den  einzelnen  Verbrauchszwecken,  wie  folgt: 

1.  Gewerbe: 


a.  Brauereien 

b.  Liquerfabriken  . 

c.  1 Kammgarnspinnerei 

d.  1 Feinwalzwerk 

e.  1 Bessemerstahlwerk 

f.  Diverse  Gewerbe 


31,585  kbm. 

2,975  , 

30,635  „ 

17,950  . 

31,640  , 

55,020  „ 

169,405  kbm.  oder  42,6%. 


2.  Für  öffentliche  Zwecke: 


a.  Zum  Strassensprengen 

b.  Zum  Rinnsteinspülen 

c.  Eine  Fontaine  . 

3.  Tarifconsum  . 


3,416  kbm. 

27,370  . 

10,388  , 

41,174  kbm.  oder  10,3%. 
187,550  kbm.  oder  47,1%. 


6.  Kitiingeo.  Das  Wasserwerk  der  Stadt  Kitzingen  wurde  im  Jahre  1865 
nach  den  Plänen  des  Oberbaurath  Moore  von  den  Gebrüdern  Ginanth  in 
Hochspeyer  (Rheinische  Pfalz)  erbaut. 

Das  Wasser  wird  dem  Main  entnommen.  Es  sind  zwei  Pumpen  und  zwei 
Dampfkessel  vorhanden.  Die  Pumpen  haben  eine  Saugehöhe  von  3 bis  5 m. 
je  nach  den  wechselnden  Wnsserständen  und  drücken  das  Wasser  auf  51  m. 
Höhe  durch  eine  Rohrleitung  von  17  ztn.  Durchmesser.  Es  ist  nur  immer  eine 
Pumpe  und  ein  Kessel  in  Thätigkeit.  Die  Pumpe  macht  34  Hübe  pro  Minute  bei 
17  Schwungradumdrehungen  und  liefert  pro  Hub  25,7  1.  oder  in  12  Stunden 
632  kbm.  Wasser.  Die  gewöhnliche  Arbeitszeit  ist  von  5 Uhr  Morgens  bis 
6 Uhr  Abends  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Feiertage. 

Das  Wasser  ergiesst  sich  in  eins  der  zwei  vorhandenen  Filterbassins,  deren 
jedes  750  kbm.  Inhalt  hat  und  wird  von  hier  einem  Hochreservoir  von  1500  kbm. 
Inhalt  zugeführt  Von  hier  geht  es  durch  ein  Rohr  von  22  zm.  Durchmesser 
zur  Stadt,  wo  es  sich  durch  Rohre  von  abnehmendem  Durchmesser  verzweigt 

Der  durchschnittliche  Verbrauch  pro  Tag  beträgt  400  kbm.  und  sind  dafür 
12  Scheffel  Kohlen  erforderlich. 

Das  Wasserwerk  hat  360  Abnehmer,  deren  gezahlte  Wassergelder  im  Be- 
trage von  5130  Thlr.  die  Ausgaben  decken.  An  jährlichem  Wassergeld  zahlen 
die  kleinsten  Bürger  1,14  bis  2,28  Thlr.,  kleine  Hausbesitzer  3,42  bis  4,56  Thlr., 
Handwerker  verschieden  nach  ihrem  Gewerbe  z.  B.  Schneider  und  Schuhmacher 
3,5  bis  4 Thlr.,  Bäcker  5,7  bis  6,8  Thlr.,  Wirthe  6,8  bis  14,2  Thlr.,  Bierbrauer 
pro  Scheffel  Malz  4 Sgr.  etc.  Nach  Messern  wird  das  Wasser  zu  2 fl.  48  kr. 
pro  1000  Gbf.  oder  1,9  Sgr.  pro  kbm.  abgegeben. 
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6.  Posen.  Das  Posener  Wasserwerk  förderte  im  Betriebsjahre  1870/71  ein 
Wasserquantum  von  699,431  kbin.  im  Ganzen  oder  durchschnittlich  pro  Tag 
1914  kbm.  Die  gesammte  Bevölkerung  betrug  abzüglich  der  6 192  in  den  Forts, 
die  nicht  mit  Wasserleitung  versehen  sind,  einquartirten  Militairs  5 1,084  Seelen. 


Mithin  ist  der  Wasserconsum  pro  Tag  pro  Kopf  3,8  1. 

Der  Consum  vertheilt  sich  wie  folgt: 
1.  Für  öffentliche  Zwecke: 

Ablassen  der  Endhydranten 

. 

27824  kbm. 

Strassensprengen 

• 

12366  , 

Springbrunnen 

• 

464  , 

Spülen  der  Rinnsteine  etc.  etc. 

• 

588  , 

Feuerlöschzwecke 

Summa : 

26949  , 
68191  kbm. 

2.  Für  gewerbliche  Zwecke: 

Bierbrauereien 

29679  kbm. 

Spiritusraffinerien 

28443  . 

Bauzwecke 

16113  , 

Destillationen 

10663  „ 

Hötels  . . . . . 

9021  , 

Fassfabriken 

6802  , 

Restaurationen 

5596  . 

Bäckereien 

5101  , 

Fleischereien 

i 

5005  , 

Sclienkwirthschaften  .... 

4477  , 

Badeanstalten 

4174  „ 

Weinhandlungen 

1787  , 

Conditoreien 

1555  , 

Mineralwasserfabrikcn  .... 

1509  „ 

Färbereien 

835  „ 

Essigfabriken 

Summa: 

810  . 
131568  kbm. 

3 Für  häusliche  Zwecke  499672  kbm. 

Fach  Procenten  zusammengestellt  ergiebt  das 
für  öffentliche  Zwecke 
für  gewerbliche  Zwecke 
für  häusliche  Zwecke  . 

Summa: 

9,8% 
18,8% 
TI, 4% 
100%. 
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Verlag  von  R.  Oldenbourg  in  München. 

Zu  belieben  durch  jede  Buchhandlung. 

DIE  STEINKOHLEN 

Deutschlands  und  anderer  Länder 

Europa’«. 

Ihre  Natur,  Lagerungs-Verhältnisse,  Verbreitung,  Geschichte,  Statistik 
und  technische  Verwendung 

von 

Dr.  H.  B.  Geinitz,  Dr.  H.  Fleck  und  Dr.  E.  Hartig, 

Professoren  an  der  K.  Polytechn.  Schule  in  Dresden. 

Zwei  Bände,  cartonnirt  Preis  fl.  36.  24  kr.  oder  Thlr.  21. 

I.  Band,  die  Geologie  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit  38  Holzschnitten  und  1 Atlas 

mit  28  Flötss-  und  Schachtkarten.  Preis  20  fl.  48  kr.  oder  12  Thlr. 

II.  Band,  die  Geschichte,  Statistik  und  Technik  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit 
96  Holzschnitten,  13  Tafeln  und  1 Karte  der  Steinkohlengebiete  in  Mitteleuropa. 

Preis  15  fl.  86  kr.  oder  9 Thlr. 

Jeder  Band  wird  einzeln  abgegeben,  auch  kann  das  Werk  in  7 Lieferungen  zu  je 
5 fl.  12  kr.  oder  3 Thlr.  in  beliebigen  von  den  Abnehmern  zu  bestimmenden 
Terminen  bezogen  werden. 


Der  Erste  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Geinitz,  die  Geologie  enthaltend,  liefert 
nach  kurzen  einleitenden  allgemeinen  Betrachtungen  über  das  Vorkommen,  die  Entstehung 
und  verschiedene  Beschaffenheit  der  fossilen  Kohlen  überhaupt  eine  speciellere  Uebersicht 
über  die  Lagerungsverhftltnisse  der  Steinkohlen  und  anderer  Schwarzkohlen  in  Deutschland 
und  in  anderen  Ländern  Europa's , mit  steter  Rücksicht  auf  ihre  technische  Verwendung. 
Ausgestattet  mit  einem  Atlas  von  28  zum  Theil  in  grossem  Maasstabe  sanber  ange- 
führten Flötz-  und  Schachtkarten,  auf  welchen  Letzteren  auch  die  Wege  für  den  Vertrieb 
der  Kohlen  angegeben  sind,  und  einer  grossen  Anzahl  in  den  Text  eingedruckter  kleinerer 
Karten  nnd  Profile,  lassen  sich  darin  alle  Bedingungen  des  Vorkommens  und  der  ganze 
bis  jetzt  bekannte  Reichthum  der  deutschen  und  meisten  anderen  europäischen  Stein-  oder 
Scbwarzkohlengebiete  klar  überschauen. 

Der  Zweite  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fleck  and  Prof.  Dr.  Hartig,  die  Ge- 
schichte, Statistik  und  Technik  enthaltend,  giebt  nach  einer  kurzen  Geschichte  der  ein- 
zelnen Becken,  eine  Statistik  ihrer  Ergiebigkeit,  des  Arbeitsporsonals  etc.  etc  nnd  geht 
bei  Letzterer  zugleioh  auf  die  Lage , Behandlung  und  Versorgung  der  Arbeiter  in  nu\A*s- 
gebenden  Fällen  ausführlich  ein.  Die  beiden  Abtheilnngcn  über  die  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften,  den  Heizwerth  und  Gaswerth,  über  Messeu  und  Wägen  der 
Kohlen  etc.  enthalten  die  wichtigsten  znm  Theil  neuen  Mittheilungen  und  bieten  zur  Be- 
urtheilung  der  Eigenschaften  der  Kohlen  neue  wissenschaftliche  und  praktische  Anhalts- 
punkte, durch  welche  insbesondere  die  bisher  wenig  brauchbaren  Eloinentarnnnlysen  erst 
einen  höheren  Werth  für  die  Praxis  erhalten.  Endlich  sind  in  grosser  Vollständigkeit 
alle  Methoden  der  Aufbereitung  und  Verkokung  beschrieben  und  durch  eine  grosso  Anzahl 
von  Zeichnungen  anschaulich  gemacht , welche  mit  angemessener  Sorgfalt  in  Tafeln  und 
Holzschnitten  beigefügt  sind. 

Beide  Bände,  oder  Prospecte  über  das  Werk  liegen  in  allen  Buchhandlungen 
zur  Einsichtnahme  vor. 
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Verlag  von  H.  Oldenbourg  in  München. 

Zn  beziehen  durch  jede  Buchhendlung. 

Dr.  IST.  H.  Schilli.ng'’s 

HANDBÜCH 


für 


Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage . 

Ein  starker  Quartband  von  circa  53  Bogen  Text,  circa  70  lithogr.  Tafeln 
und  vielen  Holzschnitten. 


Ladenpreis  cartonnirt:  fl.  20.  — oder  Rthlr.  12.  — . 

Da*  obige  Bach  ist  durch  die  neue  Bearbeitung  dem  grösseren  Theile  nach  ein  voil- 
ständig  Neues  geworden. 

Eine  Vergrösserung  des  Umfanges  der  neuen  Auflage  gegen  die  frühere  um  mehr  als 
die  Hälfte  ist  dadurch  unvermeidlich  geworden.  Während  die  Erste  aus  30  Bogen  Text 
und  42  Tafeln  bestand,  enthält  die  Zweite  53  Bogen  und  70  Tafeln.  In  demselben  Ver- 
hältniss  ist  die  Zahl  der  Holzschnitte  vermehrt  worden.  Sie  ist  von  157,  welche  die 
erste  Auflage  enthielt,  auf  die  Zahl  von  310  gestiegen,  und  somit  ebenfalls  nahezu  verdoppelt 
worden.  Von  den  Tafeln  wie  von  den  Holzschnitten  der  früheren  Auflage  mussten  über- 
diess  Viele  als  veraltet  ausgesohieden  werden,  und  somit  wird  auch  in  dieser  Beziehung 
ebenso  wie  in  Betreff  des  Textes  die  neue  Auflage  der  Hälfte  ihres  Inhaltes  nach  gans 
neu  sein.  Die  Ausstattung  ist  in  jeder  Beziehung  ebenso  sorgfältig  wie  die  der  früheren 
Auflage  geblieben ; in  den  neu  binzugekominenen  graphischen  Darstellungen  konnte  sogar 
in  manchen  Fällen  eine  noch  grössere  Exactheit  und  in’s  Einzelne  gehende  Deutlichkeit 
erreicht  werden. 

Ungeaohtet  dieser  sehr  vergrösserten  Ausdehnung  des  Buches  war  die  Verlagshandlang 
iu  der  Lage,  den  Verkaufspreis  desselben  nicht  verdoppeln , sondern  nur  nahezu  um  die 
Hälfte  des  früheren  Preises  erhöhen  zu  müssen.  Das  Werk  wird  immerhin  zu  diesem 
Preise  eines  der  Billigsten  dieser  Gattung  und  Ausstattung  sein. 

Von  obigem  Werke  erschien  auch  die  französische  Uebersetzung  unter  dem  Titel: 

Tratte 

d’Eclairage  par  le  Gaz 

par  "N.  H.  Schilling 

docteur  en  Philosophie,  ingdnieur-directeur  de  la  Compagnie  du  gaz  de  Munich,  rfdacteur 
du  „Journal  für  Gasbeleuchtung“. 

Traduit  de  l’allemand 
par  Ed.  Servier 

Ingenieur  des  arts  et  manufactures,  ingenieur  sous-chef  du  Service  des  usincs  de  la  com- 

pagnic  Parisienne  du  gaz. 

Ouvrage  accompagnd  de  70  planelies  cot« es  et  de  310  fignres  dans  le  texte. 

Un  beau  volume  in'  4. 

Prix:  52 Francs. 

Paris , 

libraire  scientifiquc,  industrielle  et  agricole 
Eugene  Lacroix,  editeur 
15  quai  malaquais  15. 

Munich,  Turin  & Florence, 

via  Carlo  Albsrtoft.  Piltuo  Corae. 

Rudolph  Oldcnbourg,  editeur.  Hermann  Loescher  libraire. 
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(34/16)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Cliamotte-Röhreii  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefiihrt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General- Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt 
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C20/15)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

• in 

DUISBÜR6 

am  Rhein. 

l 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  and  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen , für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft-  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Go.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

M*rrts-Cotsrnt»le  gratis,  (59/15) 

(9/i5)  Retorten  und  Steine 

m feierfestea  Thone  ia  allen  Fernen  und  Dinensienen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  AJbl’tl  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutit  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welohe  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 


Verlag  von  R.  Olden'bourg'  in.  München. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 

• Statistische  Mittheilungen 

Über  die 

Gasanstalten  Deutschlands, 

der  Schweiz  und  einiger  Gasanstalten  anderer  Länder 

lierausgegeben  von  Dr.  Bf.  II.  Schilling. 

Zweite  stark-vermehrte  Auflage.  — 24  Bogen  Lexicon-Octav.  geheftet. 

Preis  für  Abnehmer  des  Gasjournals Rthlr.  3.  — fl.  3.  30. 

Ladenpreis  für  Nicbtabonnenten  des  Gasjournals  . . Rthlr.  3.  30  Ngr.  fl.  4.  40. 

Die  Bedeutung  einer  ausführlichen  Statistik  der  Gasindustrie  für  diese  selbst  und  für 
alle  Gebiete  der  Technik , welche  zu  derselben  in  Beziehung  stehen  , bedarf  keiner  Aus- 
einandersetzung. Ein  Blick  in  das  obige  Werk  zeigt , welche  Wichtigkeit  die 
darin  enthaltenen  Mittheilungen  haben.  In  demselben  wird  Ton  mehr  als  700  Gassn 
stalten  genaue  Mittheilung  über  ihre  Geschichte,  Einrichtung  und  ihren  technischen  Be- 
trieb gegeben.  Da  die  Mittheilnngen  fast  überall  auf  directen  Angaben  dieser  Anstalten 
beruhen , so  eignet  ihnen  die  grösste  Zuverlässigkeit.  8ie  sind  in  dieser  Vollständigkeit 
nur  ia  der  Gasindustrie  möglich,  denn  für  alle  anderen  Industriezweige  sind  so  ausge- 
dehnte Angaben  über  Betrieb  und  technische  Einrichtungen  der  einzelnen  Etablissements 
schon  deswegen  nicht  erreichbar,  weil  bei  denselben  die  nur  in  der  Gasindustrie  nicht  vorhan- 
dene Eifersucht  der  Concurrenz  sie  ausschlieeBt. 


Ksl-  Hofboehdruckerel  th  Dr.  C.  Wolf  A Sohn  ln  München.  — Klfenthümer  : 1.  OUenboari  In  Bloches. 
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Nr.  16  u.  17.  cm«  Tifei  3-t.)  Mitte  September  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

Organ 

des  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasserfaehmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Dlrector  der  Qesbeleuchtunga-GeeeUechaft  ln  München. 

rninrhrn.  XV.  Jahrgang.  Rudolph  Old«  nbonrg. 

Dem  gegenwärtigen  Hefte  sind  unter  Nr.  3—7  die  von  Herrn  E.  Grahn 
Namens  der  vom  Vereine  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 
uiedergesetzten  Commission  entworfenen  Zeichnungen  einer  Versuchs-Gasanstalt 
beigelegt  (vergl.  d.  J.  S.  381).  Der  dadurch  ungewöhnlich  vergrössertc  Umfang 

dieser  Lieferung  macht  es  nöthig,  derselben  eine  Doppelnummer  zu  geben. 

■■■■■  . . 1 '!■■  " 1.  1 1 ■ 1 ! 11  11  ! - 

Schäfer  & Hauschncr 

Berlin.  Friedrlchsstr.  225. 

Fabrik  (64/16,17) 
für 

Gaskronen 

und 

Gasbeleuchtungs-Gegenstände  jed.  Art 

Luatrea  In  ollen  Farben  and  Metallen, 

Laternen  In  allen  Formen, 

Wand-  n.  Httngearme, 

Ljras,  Pendent*  ete. 

Fontainen  iu  grosser  Auswahl 

MONUMENTE 

zur  Erinnerung  an  gefallene  Krieger  in 
grosser  Auswahl. 

Bronce-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  vorhandener 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgeführt. 

16 
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Auf  Eisen  emaillirt« 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firraa- 
acliilder,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  uud 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven 

Signale  etc.  etc. 

(27/16,17)  J.  €3.  IT1  ü Iler. 


m J.  von  SCHWARZ 

in 

N ü r n b e r g, 

Inhaber  der  Preis -Medaillen  von  der  Industrie- Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt*  seine  anerkannt  dauerhaflen 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grasbrenner 

Argand-  und  Dumas>Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  ScAwarz’sche , von  //unsen’sche  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Idauboeck  & Hilpert 

»n  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Speckstein-  Gasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  Btets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/16,17) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  1.  Xeutnan  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/16,17) 
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För  Gas-,  Petrolcmn-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität : 

za  Gasleitung:  j zu  Wasserleitung : zu  Heisswasser-Heizung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Gussrohrabschneider  zu  2'/,"  Kluppen R& Lmit2Schenkelu 
Gasrohrzangen.  ! bis  5"  Gnssrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  j Rohrknarren.  Knhr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  . , Rohrzangen. 

Brennerbohrer.  ’ Bleipfannen.  jSprenggabeln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Rohrhaken.  Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfc. 

Hanpthahnschlflsscl.  Schneideklupprn  nach  Ww.  Brustleiern. 

Schmiedeeis.  Latemenbügcl.  Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.Strassenlaternen.  Schieber-Ventile  nach'Peet.  Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neueste 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/1 G,  1 7)  Köpnickerstrasse  1 0 a. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

FET.  OHR.  FORSBACH  & C 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Chamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach 'jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
tob  den  G&s-Fachmftnnern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
, Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glsatrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Meine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorr&th. 

Preis -Courante,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/16,17) 

16* 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  131 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  fiir  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg , ( Pritzwalk , Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Ilruscbau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/16,17) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 
zur  Gasfabrikation. 

mechanische  Werkstatt  * 


Juni  mm 


m 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.  37  a 


empfiehlt  seine  Gasmesser  von  2 — 150  Klammen  in  Gelifiusen  von  starkem , selbst 
rersinntem  llleeh,  ebenso  seine  patentirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  DieStttrke  les Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  Ton  4 Jahren  tu 
fibernehmen. 

Htationsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehttuse  für  500 — 100,000  o'  Durchgang 
per  8tunde,  von  welcher  letsteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  nnd  h 80,000  e' 
2 Stück  in  Thfttigkcit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  su  liefern  im  Stande  bin.  Stadtregnlatorea  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhaustoren 
nach  Beal’schem  System  12 — 24',  Wechselhähne , Wasehapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
säinintliche  Bleeharbelten  als  Condensatoren , Scrubber , Keinigungskasteudeckel, 
Wechselhahuhaubun  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Btraasea- 
laterueu  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/16,17) 
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1865 

Her l«bir| 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgexeiohnste 
darob  Elegens  der 
Formen  wie  durah 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Weeren,  al  ■ 
Slalen,  Cendelaber, 
Treppen  eto. 


1867 

Chemn  Iti 
Erster  Preis 

für  Herstellung  ▼ o r- 
*6  gl  i oh  gegossener 
and  emsillirter 
Wasser-  nnd 
Gasleitungs- 
Hohr  e. 


Eisenhütten-  u.  Emaillirwerk 

Tangerli  litte 

bei  Magdeburg* 


liefert: 


«asleltangtr»hrM,  senkrecht  stehend  nnd  ln  getrockneten  Formen 
genossen,  unter  Garantie  für  Dichtigkeit  su  den  billigsten  Preisen  und 
bhlt  davon  ein  stets  wohlassertirtes  Enger.  Allo  Apparate  und  Fatjon- 
■ tacke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Cnndelnber, 
Laternenarme  nach  einem  reichen  Modellinventar,  und  dient  nnf  Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Mnsterbnehe.  Die  Ausdehnung  dos  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Ueüerungsobjeete  in  der  kfirsesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Cupolofen  aus  vorsflglichen  für  die  be- 


treffenden Zwecke  geeigneten 


Roheisenmischungen  gegossen. 


(29/16,17) 


Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rotbguss,  werden 
auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 


H au p t d i m e n 9i one n in  Zollen  und  Millimetern. 


1)  = 

| 2—52  | 3-78 

1 4 — 103|  5—130  | 6—157  | 7-183  | 8—2101  9-235 

F = 

16'/, -170)7'/, -196 

| 9—2351  10-260|  11-290  | 12-315  |13— 340|H-366 

L = 

| 7-183  | 8-210  | 

9— 235[9*/4 — 255|  l0*/4  —280)11 30  ,|  12 -315)  127,-330 

D = 

|10—2601  12—814 

| 15—392  |.18  — 170  | 21-550  [24 — 628]27 — 705|  80-785 

F = 

!16-420|187,— 485|21 7,-560124 '/,— 640  27'/,— 720|31—810|34— 8901  37—970 

l.  - 

1 13-310;  14-366 

| 15—392  | 16-420  | 17-444  1 18 —470 ; 19 —496 , 20-522 

Preislisten  auf  Verlangen.  (30/16,17) 
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Ein  Techniker,  welcher  der  Deutschen,  Englischen, 
Französischen  und  Spanischen  Sprache  mächtig,  und  sich 
seit  18  Jahren  ausschliesslich  mit  dem  Bau  von  Gasanstalten 
und  Wasserwerken  sowohl  in  America  als  auf  dem  Con- 
ti n ent  beschäftigt  hat,  sucht  angemessene  Thätigkeit.  Beste 
Empfehlungen  stehen  zur  Seite.  Adressen  an  Herrn  Th.  Bading, 
Berlin,  Behrenstrasse  65.  (12(^16,17) 

(125/16,17)  Concurrenz-Ausschreiben 

betreffend  die  Einreichung  von  Bauplanen  und  Uebernahmsofferten 
für  den  Bau  einer  neuen  Gasfabrik  in  der  Stadt  Esslingen. 

In  der  Stadt  Esslingen  soll  eine  neue  Gasfabrik  errichtet 
werden,  deren  Grösse  und  bauliche  Einrichtungen  ftir  einen 
jährlichen  Gasconsum  von  30  Millionen  engl.  Kubikfussen  := 
860,000  Kubikmetern  zu  bemessen  sind. 

Für  die  Einreichung  von  Bauplanen  und  Uebernahmsofferten 
wird  hiemit  Concurrenz  eröffnet  mit  dem  AnfUgen , dass  der 
Situationsplan  der  Baustelle,  das  Bauprogramm  und  die  näheren 
Bedingungen,  unter  welchen  die  Bauausführung  en  bloc  einem 
Bauunternehmer  übergeben  werden  wird,  auf  dem  Arbeitszimmer 
des  Herrn  Ingenieurs  Seitz,  Milchstrasse  2 in  Esslingen,  eingesehen, 
oder  auch  von  diesem  zur  Zusendung  schriftlich  abverlangt  werden 
können. 

Baupläne  und  Uebernahmsofferte  wollen  bis  zum  7.  October 
1.  Js.  mit  der  Bezeichnung: 

„Offert  für  Uebemahme  der  Bauten  der  Gasfabrik  Esslingen“ 
versiegelt  an  Herrn  Ingenieur  Seitz  eingesendet  werden. 

Die  Oeffnung  der  eingelaufenen  Plane  und  Uebernahmsofferte 
findet  sodann  am  8.  October  nächstkünftig  im  Wohnhause  des 
Directors  der  Maschinenfabrik,  Herrn  von  Kessler,  Fabrikstrasse  5, 
statt,  zu  welcher  die  Herren  Submittenden  auf  Vormittags 
10  Uhr  eingeladen  werden. 

Esslingen,  Ende  August  1872. 

IMe  €*asgesellscliaf%  Esslingen. 
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Billigste  und  beste  Gasreiniguiig 

Mederschlesische  Baseneisenerze. 

Die  Vorzüglichkeit  dieser  Erze  zur  Gasreinigung  ist  so  allgemein  aner- 
kannt, dass  dieselben  einer  Empfehlung  kaum  noch  bedürfen. 

Immer  mehr  und  mehr  kommt  man  von  der  theuren  und  unbequemen 
KalkreiniguDg  und  von  dem  Laming’schen  Reinigungsmaterial  ab,  uud  verwendet 
statt  dessen  mit  grossem  Vortheil  die  Xlederschleslschen  Kauen 
elsenerze. 

Von  vielen  Gasanstalten  die  sich  dieser  Erze  mit  grossem  Erfolge  bedienen, 
erwähne  ich  nur  die  Anstalten  in  Berlin  und  Breslau , welche  schon  seit 
Jahren  damit  reinigen  und  die  besten  Resultate  erzielt  haben. 

Ein  Centner  A'lederselilesisrhes  Raseneinenerz  reinigte 
lu  Berlin  105  Tausend  Cbf.  Gas  nachdem  es  zuvor  siebenmal  ge- 
braucht war,  und  der  Effect  sich  ailmählig  gesteigert  hatte.  (Näheres  hierüber 
ist  noch  zu  lesen  im  Journal  für  Gasbeleuchtung  Jahrgang  1862  pag.  270  und 
385,  auch  Jahrgang  1862  pag.  336. 

Der  Preis  dieser  Erze  beträgt : 

Pro  Kasten  = 22  Cbf.  = 18 — 20  Centner  2 Thlr.  20  Sgr. 

Pro  Centner  circa  47,  8gr. 
franco  Bahnhof  Hainau  ln  BTIeder-Nchleslen. 

Gefällige  Anfragen  und  Bestellungen  nimmt  entgegen 

H.  Goern, 

(118/16,17)  Gas-Ingenieur  in  Zabrze  a/S. 

(119/16,17)  Glycerin 

zum  Füllen  der  Gasuhren,  welches  dieselben  nicht,  wie  viele  andere 
Fabrikate  nach  kurzer  Zeit  angreift,  sondern  vollständig  säurefrei  ist, 
empfiehlt  in  grösseren  Posten  zu  Fabrikpreisen  und  bittet,  die  diesjährigen  Be- 
stellungen möglichst  frühzeitig  zu  machen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a/0. 


(120/16,17)  Ein  Gas-Ingenieur. 

Beim  Bau  und  Betriebe  seit  langen  Jahren  thätig,  sucht  anderweites 
Placement  Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Nähere  Auskunft  wird  Herr  Dr.  N.  H.  Schilling  in  München  zu  erthcilen 
die  Güte  haben. 


kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(I2i/i6,i7)  Fabrik 

für 

Specksteing*asb  renne  r 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 
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Ein  junger  SKann  gegenwärtig  in  einem  Institut  für  Gas-  und  Wasser- 
leitungs-Anlagen, wünscht  seine  jetzige  Stellung  in  einem  dergleichen  Ge- 
schäfte zu  verändern. 

Gef.  Offerten  beliebe  man  unter  P.  T 905  an  die  Herren  Haasenstein  & 
Vogler,  Leipzig  gelangen  zu  lassen.  (115/16,17) 

Für  ein  bedeutenderes  Gas-  und  Wasserleitungsgescbäft  wird  ein 
tüchtiger 

Buchhalter 

gesucht,  der  in  dieser  Branche  gründlich  erfahren  ist,  und  auch  ir.  Abwesenheit 
des  Principals  mit  den  Arbeiten  verkehren  könnte.  Je  nach  Umsünde  könnte 
sich  derselbe  später  am  Geschäfte  betheiligen.  Offerte  mit  beigegebenen  Referenzen 
sub  A.  V.  375  die  Redaction.  (117/16,17) 

(122/16,17)  Stelle-Gesuch. 

Ein  Maschinentechniker  praktisch  und  theoretisch,  weleher  bereits  3 Jahre 
einer  Gasfabrik  als  Dirigent  vorgestanden , auch  mit  Installation  und  Buch- 
führung vertraut,  sucht  ähnliche  Stellung,  gefällige  Offelten  werden  unter  G.  F.  4 
erbeten,  in  der  Expedition  des  Gasjournals  niederzulegen. 

(123/16,17)  ’ Gesucht 

ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter 

WerkfUhrer 

für  Gas  und  Wasser-Installationen  und  Heizungsanlagen  gegen  fixe  Besoldung  und  Gewinn- 
Antheil.  Eintritt  conrenirenden  Falls  sofort.  Anmeldung  schriftlich  unter  Angabe  der 
bisherigen  Conditionsorto,  unter  Chiffre  M.  N.  341 , an  die  Aunoncen-Expedition  ron 
Haasen3tcin  A Vogler  in  Bern. 

Ein  tüchtiger  (125/16,17) 

Gasarbeiter, 

welcher  sogleich  eintreten  kann , der  als  Gasmeister  einer  kleinen  Anstalt  vor- 
steben und  dieselbe  leiten  kann,  wird  gesucht. 

Offerten  sub  G.  W.  B.  befördert  die  Expedition  des  Gasjournals. 

Eiu  theoretisch  und  practisch  gcbilder 

Castechniker 

der  mehrere  städtische  Gasanstalten  selbständig  entwarf,  die  Bauten  ausfflhrtc, 
den  Betrieb  leitete;  im  Steinkohlen-  und  Oelgasfachc  gleich  bewandert,  sucht 
eine  seinen  Kenntnissen  entsprechende  Stellung  sei  es  für  den  Bau  oder  Betrieb 
von  Gasanstalten.  Günstige  Zeugnisse  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten.  Das 
Nähere  ist  unter  C.  H.  3147  durch  Rudolph  Mosse , Aunoncen-Expedition  in 
Leipzig  zu  erfahren.  (128/16,17) 
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Rundschau. 

Nach  einem  Vortrage,  welchen  Professor  E.  Mack  in  Wien  im  nieder- 
österreichischen Gewerbevereiu  über  die  Fortschritte  des  Be  leucht  ung  s- 
verfahrens  nach  Tessie  du  Motay  gehalten  hat,  setzt  mau  dort  auf  dies 
Verfahren  grosse  Hoffnungen.  Der  Ingenieur  B Andreae  soll  bei  der  Er- 
zeugung des  Sauerstoffs  einige  sehr  wesentliche  Verbesserungen  angebracht 
haben.  Eben  so  sind  die  Brenner  dahin  abgeändert,  dass  jetzt  bei  der  neuen 
Schmetterlingstiamme  das  Leuchtgas  in  der  Mitte,  und  der  Sauerstoff  aussen 
ausströmt,  während  dies  bei  dem  alten  Kerzeuffammen-  oder  argandischen 
Brenner  umgekehrt  war.  Auch  wird  versichert,  dass  sich  die  öconomischen 
Resultate  des  Betriebes  schon  jetzt  in  der  ersten  Zeit  sehr  günstig  stellen,  doch 
fehlen  die  näheren  Angaben  über  die  Kosten. 

In  Paris  hat  Herr  Thomas  dein  dortigen  Vereine  von  Civil-Ingenieuren 
über  die  neue  Beleuchtung  einen  Bericht  erstattet,  der  sich  ziemlich  gegentheilig 
ausspricht.  Er  kommt  zu  dem  Resultat  dass  man  allerdings  im  Sauerstoff  eine 
vier  mal  so  grosse  Menge  Gas  verbrennen  könne,  als  in  der  atmosphärischen 
Luft,  und  dass  man  bei  reichen  Gasen  die  volle  Leuchtkraft  zur  Entwickelung 
bringen  könuc.  Es  habe  auch  nur  bei  reichen  Gasen  einen  Siun , Sauerstoff 
anzuwenden,  da  sonst  der  Vortheil  an  Leuchtkraft  weitaus  aufgewogen  werde 
durch  die  Kostspieligkeit  und  Complizirtheit  des  Verfahrens.  Für  grosse  Plätze, 
öffentliche  Mittelpuncte  und  Festlichkeiten,  wo  es  darauf  ankomme , grosse 
Quantitäten  Gas  zu  verbrennen  ohne  dass  die  Kosten  in  Betracht  kommen,  sei 
die  Sauerstoffbeleuchtung  sehr  vortheilhaft  anzuweuden;  für  die  gewöhnliche 
Beleuchtung  sei  sie  iudess  zu  kostspielig,  ohne  entsprechende  Vortheile  zu 
bieten. 
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Correspondenz. 

Ich  habe  an  verschiedenen  Bünden  der  Gasleitung  von  den  Reinigern  bis  zu 
den  ConsumstcUen  in  den  Syphons  Condensationsproducte  gefunden,  die  im  All- 
gemeinen Theerölen  sehr  ähnlich  sind,  und  deren  Untersuchung  zu  interessanten 
praclischen  und  theoretischen  Betrachtungen  Anregung  geben.  Am  reichlichste * 
und  theerfreiesten  treten  diese  Oele  auf  in  den  Gasbehälter  - Syphons.  Hier 
erhalte  ich  bei  jetziger  Jahreszeit  bei  10  bis  12 0 C.  in  den  Syphons  aus 
6000  kbm.  Gas  5 bis  13  I.  Oel  alle  Tage.  Ein  anderer  Gasbehälter  giebt  uns 
2 2000  kbm.  nur  21/,  bis  IO  l.  in  demselben  Zeitraum.  Meine  bisher  in  den  Gntnd- 
ziigen  angestellten  Untersuchungen  ergeben  eine  Gesetzmässigkeit,  beleuchten  die 
Condensation,  die  Naphlhalinverstopfu ng e n , den  Werth  unserer  Proben,  weisen 
eine  Menge  noch  nicht  genannter,  sondern  nur  vermutheler  Stoffe  im  Gase  nach 
und  stellen  für  die  Theeräle  die  Auffindung  mancher  in  auf  steig  enden  Reihen 
bisher  fehlenden  Verbindungen  in  Aussicht. 

Uie  Orte  im  Reinigungshause  scheinen  vorzüglich  Amidbasen  zu  sein , also 
Körper  vom  Character  des  Ammoniaks,  während  die  Oele  in  den  Syphons  in 
der  Stadt  fast  ganz  Sulfoöle  sind,  Körper  vom  Character  des  Schwefelam- 
moniums. Sie  enthalten  sehr  viel  Schwefel  und  riechen  ungemein  widerlich. 
Auch  die  Naphthalin-Zunahme  resji.  Abnahme  ist  interessant.  Ausserdem  habe 
ich  Oele  gefunden,  die  noch  vor  dem  Benzol,  schon  bei  65  bis  75 ° sieden.  Es 
wäre  interessant  zu  erfahren,  ob  diese  Oele  auch  andersico  beobachtet  worden 
sind,  was  natürlich  nur  von  lokalen  Temperalurccrhällnissen  abhängt,  sowie  ob 
sich  schon  Jemand  mit  der  Untersuchung  dieser  Oele  beschäftigt  hat. 

Dresden,  IO,  August  IS72. 

R.  Gasch. 


Ich  habe  seit  einiger  Zeit  zwei  Schlüssel  für  Laternenhähne  eingeführt , 
die  sich  beide  sehr  gut  bewahren,  ln  dem  einen  Falle  handelte  es  sich  darum, 
das  Verfahren  des  Anzündens  möglichst  zu  vereinfachen,  weil  diese  Arbeit  ron 
Soldaten  der  Wache  ausgeführt  werden  sollte , die  täglich  wechseln.  Zum  An- 
zünden der  Flammen  haben  die  Laternen  zwei  nach  Innen  aufgehende  untere 
I'hürcn.  Die  Iliihne  sind  im  Innern  der  Laternen  möglichst  tief  angebracht, 
und  haben  Doppelschlüssel , d.  h.  Schlüssel  mit  Hebelarmen  nach  zwei  Seiten. 
Sobald  der  Hahn  geschlossen  ist,  liegt  der  eine  Hebel  auf  der  vorderen  Unter- 
thüre  auf , während  der  zweite  senkrecht  am  Brennerrohr  aufwärts  steht.  So- 
bald zum  Zwecke  des  Anzündens  die  vordere  Unlerthüre  mit  der  Anzündlampe 
hochgehoben  wird,  drückt  dieselbe  den  darauf  liegenden  Schlüssel  nach  oben, 
und  der  Hahn  ist  geöffnet.  Während  die  Thüre  wieder  zufällt , bleibt  der 
Schlüssel  senkrecht  stehen.  Zu  gleicher  Zeit  hat  sich  der  bisher  senkrecht  ge- 
standene andere  Hebelarm  auf  die  hintere  Thüre  gelegt.  Soll  die  Laterne  aus- 
gelöscht werden,  so  wird  die  letztere  gehoben. 

Im  zweiten  Falle  sollte  der  kleine  Anschlagstift  am  Conus  des  Hahns,  der 
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so  leicht  abbricht,  beseitigt  werden,  Zu  diesem  Zweck  ist  der  Schlüssel  der- 
artig gebogen , dass  er  einerseits  an  das  Brennerrohr , andererseits  an  den 
La/crnenbügel  anstösst. 

Noch  habe  ich  bei  den  (insbehällern  der  hiesigen  Gasanstalt  ein  Verfahren 
in  Anwendung  gebracht,  welches  das  tägliche  Oeffnen  und  Schlicssen  der  Gas- 
bcliällercenlile  behufs  hüllen  und  Leeren  überflüssig  macht.  Die  beiden  hier 
vorhandenen  Telescop-Gasbehiilter  haben  einen  Inhalt  von  26000 und  4BOOO  Cb f. 
Die  Kin-  und  Ausgangsröhren  siiul  mit  trockenen  Vcrsclilusshiihnen  versehen. 

Die  4 Glocken  der  beiden  Gasbehälter  geben  folgenden  Druck; 

Erster  Gasbehälter : 


Obere.  Glocke 

A , 

■ 3'U" 

Untere  Glocke 

c . 

5Vt" 

Zweiter  Gasbehälter  ; 

Obere  Glocke 

B . 

3Va" 

Untere  Glocke 

D . 

$V," 

Denkt  man  sich  jetzt  die  Hähne  der  Ein-  und  Ausgangsröhren  beider  Gas- 
behälter geöffnet,  und  die  Behälter  leer,  so  wird  sich,  sobald  die  Production 
beginnt,  zunächst  die  leichteste  Glocke  A füllen.  Sobald  diese  voll , und  die 
untere  Glocke  C anzuheben  im  Begriff  ist,  steigert  sich  der  Druck,  und  wenn 
derselbe  auf  .3  '/3 ‘ ' gestiegen  ist,  füllt  sich  ganz  selbslthätig  die  Glocke  B.  Nach- 
dem deren  Füllung  vollendet,  tritt  abermals  eine  Steigerung  des  Druckes  auf 
5*/4"  ein,  und  dieser  hebt  die  Glocke  C so  weit,  dass  der  untere  Rand  noch 
10  Zoll  in  dhs  Bassinwasser  eintaucht.  Alsdann  begegnen  sich  starke  eiserne 
Winkel,  die  einerseits  im  Bassinmauerwerk,  andererseits  am  unteren  Band 
dieser  Glocke  befestigt  sind,  und  verhindern  das  Höhersteigen  derselben.  Dann 
steigert  sich  der  Druck  auf  5'lt",  und  es  füllt  sich  die  letzte  Glocke  C,  bei 
welcher  dann  bei  zu  grosser  Production  das  Gas  unten  ausströmen  kann. 
Das  Entleeren  geschieht  ebenfalls  selbstthälig  in  umgekehrter  Reihenfolge.  Dies 
Verfahren  ist  seit  vergangenem  Winter  in  Anwendung,  und  seitdem  keiner  der 
4 Hähne  mehr  geschlossen.  Ein  cigenthümlicher  Umstand,  der  wohl  nur  selten 
Vorkommen  wird,  ist  der,  dass  das  Ausgangsrohr  des  kleineren  Gasbehälters 
für  den  starken  Abendverbrauch  nicht  ausreicht.  Während  dieser  Zeit  giebt 
der  grosse  Gasbehälter  das  fehlende  Quantum  selbslthätig  her , und  wenn  sich 
nach  dem  Auslöschen  der  Strassenlalernen  der  Verbrauch  verringert  hat,  füllt 
sich  letzterer  wieder  selbslthätig  aus  dein  kleineren. 

Thorn,  den  24.  August  Ib72. 

C.  Müller 
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Das  Stadtwasserwerk  zu  Witten  a/Ruhr. 


Das  Stadtwasserwerk  zu  Witten  a/Ruhr 

vom  Ingenieur  Kümmel. 

Die  Stadt  Witten  a/Ruhr  tlieilt  mit  einer  ganzen  Reihe  von  Städten  der 
industriereichen  Provinz  Westphalen  das  gleiche  Loos  eines  rapiden  Wachsthums 
in  den  letzten  20  Jahren,  aber  auch  das  Uebel,  dass  die  unter  ihren  Strassen 
belegenen  Kohlenfclder  stark  abgebaut  sind,  und  in  Folge  dessen  die  in 
früherer  Zeit  reichlich  vorhandenen  Wasserquellen  versiegen  mussten,  indem  sie 
in  die  tiefer  liegenden  Kohlenschächte  sich  einen  Weg  suchten,  aus  denen  sie 
mit  den  gewöhnlichen  Ilebemitteln  für  die  Bewohner  der  Stadt  nicht  zu  fördern 
sind.  Die  Bergwerke  müssen  diese  durchsickernden  Tageswasser  aus  ihren  Schächten 
heben,  die  bei  der  Verunreinigung  durch  Schwefel  etc.  für  alle  Verbrauchszwecke 
untauglich  geworden  sind. 

Die  erhebliche  Industrie  der  Stadt  Witten  litt  unter  dem  Wassermangel, 
' der  schon  für  den  häuslichen  Gebrauch  der  Einwohner  sehr  fühlbar  war,  in 
ganz  erheblichem  Maasse  und  es  musste  desshalb  auf  Abhülfe  ernstlich  Bedacht 
genommen  werden.  Die  Stadtverwaltung  beauftragte  mich  deshalb  im  Jahre 
1804  mit  der  Entwertung  eines  Projectes  für  eine  ausreichende  Wasserver- 
sorgung, welches  die  Genehmigung  der  competentcn  Behörden  fand  und,  nach- 
dem inzwischen  durch  den  Krieg  eine  Verzögerung  erforderlich  geworden  war, 
im  Jahre  1867  von  mir  ausgeführt  ist 

Witten,  eine  Stadt  von  etwa  12000  Eiuwohner  (im  Jahre  1866)  liegt  in 
unmittelbarer  Nähe  der  bis  hierher  schiffbaren  Ruhr,  von  der  letzteren  im 
oberen  Theilc  der  Stadt  durch  einen  etwa  250  Fuss  hohen  felsigen  Bergrücken, 
den  Ausläufer  des  Ardey,  getrennt,  welcher,  in  das  Ruhrthal  steil  abfallend,  an 
seinem  andern  Abhange  (lie  Stufen  der  oberen  Stadt  trägt,  während  die  unteren 
Stadttheile  in  einer  sanften  Lehne  gegen  die  Ruhr  abfallen.  Die  Höhen- 
Differenzcn  in  der  Stadt  sind  sehr  bedeutend  und  betragen  mehr  als  100  Fuss. 

Da  eine  Versorgung  der  Stadt  durch  Quellen  oder  Herbeileitung  von  Bächen 
aus  grösserer  oder  geringerer  Entfernung  bei  dem  gänzlichen  Mangel  derartiger 
Wasser  unthunlich  war,  das  Ruhrwasser  auch  seiner  vorzüglichen  Reinheit 
wegen  eine  ausgezeichnete  Bezugsquelle  für  die  Wasserentnahme  darbot,  so  war 
das  Project  in  seinen  Grundzügen  sehr  leicht  festzustellen : ein  Pumpwerk  an 
der  Ruhr  musste  das  Wasser  auf  die  Höhe  des  Ardey  fördern,  hier  waren  die 
nöthigen  Bassins  anzulegen,  und  von  diesen  aus  das  Wasser  durch  das  städtische 
Rohrnetz  in  die  Stadt,  der  Schwerkraft  folgend,  zu  vertheilen. 

So  günstig  dem  obigen  entsprechend  auch  die  lokalen  Verhältnisse  lagen, 
so  boten  sich  dennoch  für  die  Ausführung  des  Baues  nicht  unbedeutende 
Schwierigkeiten  dar.  Was  zunächst  die  Qualität  des  Wassers  betrifft,  so  ist, 
wie  oben  bemerkt,  das  Wasser  der  Ruhr  eines  der  besten  und  zur  Wasserver- 
sorgung geeignetsten  Flusswasscr,  welches  zu  den  meisten  Zeiten  vortrefflich 
klar,  zuZeiten  aber,  namentlich  nach  starken  Regengüssen,  Gewitterschauern  etc- 
ganz  ausserordentlich  durch  lehmige  und  thonige  Bestandtheile  verunreinigt  ist, 
so  dass  es  dann  dem  Lehmwasser  vollständig  gleicht.  Ausserdem  hat  die  Kahr 
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einen  stark  wechselnden  Wasserstand,  insbesondere  auch  sehr  beträchtliche 
Hochwasser,  auf  welche  bei  der  Anlage  der  Maschinen  und  Zubehör  besonders 
Rücksicht  zu  nehmen  war.  Während  nun  die  Ruhr  weiter  abwärts  eiuen  sehr 
reichlichen,  zur  natürlichen  Filtration  geeigneten  Kies  mit  sich  führt,  und  in 
ihrem  Bette  abgelagert  hat,  existirt  ein  solches  Material  an  der  für  Witten  in 
Betracht  kommenden  .Schöpfstelle  überall  gar  nicht;  der  Ardey,  aus  Kohlen- 
sandstein bestehend,  fällt  direct  in  die  Ruhr  ab,  und  ist  nur  ein  schmaler 
Ufersauin  vorhanden,  welcher  zur  Anlage  eines  Weges  nach  Wetter  und  Hagen 
benützt  ist,  während  oberhalb  desselben  die  Bergisch-Merkische  Eisenbahn  sich 
in  dem  steilen  Abhang  ihre  Gleise  gesprengt  hat.  Die  durch  diese  Arbeiten 
gewonnenen,  in  die  Ruhr  geworfenen  Steintrümmer  bilden  das  jetzige  Ufer,  an 
welchem  auf  einer  langen  Strecke,  ausser  einem  sehr  engen  Seitenthale  der 
Mündung  eines  unbedeutenden  Baches  keinerlei  als  Bauplatz  brauchbare,  vor 
Hochwasser  geschützte  Fläche  vorhanden  ist.  In  diesem  Seitenthale,  in  äusserst 
beschränkter  Grösse  war  es  möglich,  den  Bauplatz  für  die  Maschinenanlage  zu 
gewinnen,  hier,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Sandsteinfelsen  freilich  nur  mit  der 
Unbequemlichkeit  eines  sehr  schlechten  Baugrundes,  so  dass,  des  Flusssandes 
wegen,  eine  sehr  tiefe  und  kostspielige  Fundirung  ausgeführt  werden  musste. 
Von  den  Maschinen  aus,  welche  ihr  Wasser  aus  der  Ruhr  ansaugen  müssen, 
führt  das  Steigerohr  in  fast  gerader  Richtung  auf  die  Höhe  des  Ardey,  welche 
auf  rund  500  Fuss  über  Amsterdamer  Höhe  und  250  Fuss  über  dein  ge- 
wöhnlichen Wasserstande  der  Ruhr  liegt;  diese  Höhe  wird  mit  einer  Länge  des 
Steigerohres  von  1773  Fuss  erstiegen,  so  dass  die  durchschnittliche  Neigung 
1 :7  ist,  welches  aber,  in  Folge  der  ungleichen  Lage  der  Felsschicliten,  an  ein- 
zelnen Stellen  noch  wesentlich  erhöht  wird.  Da  nun  der  sehr  feste  Sandstein 
entweder  vollständig  blos  zu  Tage  liegt,  oder  nur  eine  ganz  dünne  Humus- 
decke hat,  so  musste  der  Graben  für  die  Rohrleitung  fast  in  der  ganzen  Länge 
gesprengt  werden. 

Weiter  erheblicher  waren  die  Sprengarbeiten,  welche  zur  Gewinnung  des 
Terrains  für  die  Bassins  erforderlich  wurden;  der  Ardey  bildet  in  seiner  ganzen 
Länge  einen  steilen  runden  Rücken,  auf  dem  eine  grössere  Fläche  nirgends 
vorhanden  ist,  es  musste  dcsshalb  eine  solche  für  die  Bassins  durch  Abtragen 
des  Rückens  gewonnen. werden.  Da  es,  wegen  Mangel  an  Raum  sowohl,  als 
wegen  des  so  wechselnden  Wasserstandes  ganz  unthunlich  war,  die  zur  Reinig- 
ung des  Wassers  erforderlichen  Bassins  neben  der  Maschinenanlage  zu  placiren, 
so  mussten  dieselben  auf  der  Höhe  des  Berges  angelegt  werden.  Bei  dem  in 
gewöhnlichen  Zeiten  stets  ziemlich  reinen  Wasser  schien  eine  Reinigung  durch 
Abklärung  nicht  erforderlich,  zumal  deren  Ausführung  die  grössten  Schwierig- 
keiten bereitet  haben  würde;  dagegen  war  eine  künstliche  Filtration  des  Wassers 
einzurichten,  bei  welcher  das  unreine  Wasser  in  geschlossenen  wasserdichten 
Behältern  eine  Filterschichte  von  scharfem  Sand  und  Kies  durchzieht  und  auf 
derselben  die  mechanisch  beigemengten  Unreinigkeiten  zurücklässt.  Solcher 
Filter  sind  hier  zwei  angeordnet,  die  jedes  für  sich  und  beide  zusammen  in 
Gebrauch  sein  können,  um  die  Wasserversorgung  bei  dem  erforderlichen  Reinigen 
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der  Filterschicht  nicht  zu  unterbrechen.  Die  vcrhältnissm'ässig  grossen  Kosten, 
welche  das  Ausbrechen  der  Rauine  für  die  Bassinanlage  durch  die  Festigkeit 
des  Felsen  herbeiführte,  haben  es  als  nothwendig  erscheinen  lassen,  die  Grösse 
der  Filter  auf  das  Aeusserste  zu  beschränken,  auch  dieselben  unmittelbar  neben 
einander  und  die  Röhren  zur  Zu-  und  Ableitung  des  Wassers  unmittelbar,  an 
die  Mauern  der  Bassins  zu  legen. 

Neben  den  Filtern  ist  ein  Reservoir  für  das  reine  Wasser  erbaut,  welches, 
wie  üblich,  überdeckt  werden  musste,  um  das  gereinigte  Wasser  thunlichst  ab- 
zukühlen und  vor  neuer  Verunreinigung  zu  schützen.  Der  höchste  Wasserstand 
dieses  Reservoirs  liegt  auf  494  Fuss  über  A.  Null,  in  gleichem  Niveau  mit  der 
Oberfläche  des  Filterwassers. 

Von  dem  gedachten  Reservoire  aus  verzweigt  sich  das  städtische  Rohrnetz 
in  alle  Strassen  der  Stadt,  in  welche  es,  am  fernsten  Puncte  auch  die  grösste 
Höhe  wieder  ersteigen  muss,  und  zwar  bis  auf  376  Fuss  über  A.  Null,  während 
in  den  tieferen  Schichten  der  Stadt  die  Niveaudifferenz , also  der  Druck  des 
Wassers,  noch  viel  erheblicher  ist,  so  erheblich,  dass  fast  sämmtliche  Fabriken 
ihre  Kessel  direct  aus  der  Leitung  speisen,  trotzdem  in  Westphalen  bekanntlich 
eine  sehr  hohe  Dampfspannung  gebräuchlich  ist.  Auch  die  Anlage  der  städti- 
schen Röhren  sowohl  der  Hauptleitungen,  als  der  mittelst  Gusseisen  und  Blei 
hergestellten  Zuleitungsröhren,  bot  durch  die.  felsige  Struktur  des  Untergrundes 
grosse  Schwierigkeiten,  es  musste  für  einen  grossen  Theil  der  in  5 Fuss  Tiefe 
gelegten  Röhren  durch  sehr  kostspielige  Meisseiarbeiten  erst  der  erforderliche 
Rohrgraben  hergestellt  werden. 

Was  nun  die  zu  fördernde  Wassermenge,  betrifft,  so  wurde  für  sie  unter 
Berücksichtigung  der  starken  Industrie,  sowie  der  Zunahme  der  Bevölkerung 
festgestellt,  dass  die  Anlage  auf  eine  tägliche  Lieferung  von  60,000  Cbf.  zu 
bemessen  sei,  dabei  aber  die  Maschinenanlage  Saug-  und  Steigerohr  und  städti- 
sches Rohrnetz  eine  Steigerung  bis  zu  der  doppelten  Leistung,  also  120,000  Cbf. 
gestatten  soll. 

Was  nun  im  spcciellen  die  Construction  der  einzelnen  Tbeile  des  Wasser- 
werks betrifft,  so  ist  darüber  zu  bemerken: 

1.  Die  Maschinenanlage: 

Für  die  Förderung  von  60,000  Cbf.  im  gewöhnlichen  resp.  120,000  Cbf.  in 
gesteigertem  Betriebe  war  es  erforderlich  2 Maschinen,  jede  mit  einer  Maximal- 
förderung  von  60,000  Cbf.  anzulegen,  die  Maschinen  sind  als  horizontale,  direct  und 
doppelt  wirkende,  ohne  Condcnsation,  mit  Meyer’schcr  Expansion  construirt  und 
in  den  Werken  der  Essener  Maschinenbau-Gesellschaft  ausgeführt.  Die  Dampf  - 
cylinder  haben  21  '/2  Zoll  Durchmesser  bei  2'/,  Fuss  Hub,  die  Pumpen  8 V,  Zoll 
Durchmesser  bei  gleichem  Hub.  Jede  Maschine  hat  ein  Schwungrad  von  17  Fass 
Durchmesser  und  230  Ctr.  Gewicht.  Die  Pumpen  haben  bronzene  Doppelsits- 
ventilc,  sowohl  für  die  Saug-  als  die  Druckseite  und  liefern  das  Wasser  jede 
für  sich  in  einen  schmiedeeisernen  Windkessel  von  3 Fuss  Durchmesser  und 
12  Fuss  Höhe  über  der  Mitte  der  Rohrmündung;  hinter  den  beiden  Wind- 
kesseln vereinigt  sich  das  Steigerohr  und  geht  daun  9zöllig  zu  den  Bassins. 
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Die  Pumpen  saugen  das  Wasser  aus  einem  gemeinschaftlichen  negativen  Wind- 
kessel von  3Va  Fuss  Durchmesser  und  8 Fuss  Höhe,  aus  welchem  wiederum  ein 
lOzöll.  Saugrohr  von  1000  Fuss  Länge  bis  zur  Ruhr  und  längs  an  dem  Ufer 
geführt  ist.  Diese  bedeutende  Saugleitung  stellte  sich  als  nothwendig  heraus 
in  Folge  des  Protestes  eines  Mühlenbesitzers,  der  gegen  die  Wasserentnahme 
an  einem  der  Maschine  näher  liegenden  Puncte  protestirte. 

Die  Maschinen  sind  mit  allen  sonst  Erforderlichem  ausgestattet,  insbesondere 
auch  in  allen  der  Abnützung  stark  unterworfenen  Theilen  von  Gussstahl,  Kurbel 
von  Schmiedeeisen  etc.  in  sorgfältigster  Weise  construirt,  so  dass  sie  pro  Minute 
24  und  25  Umdrehungen  machen  können,  ohne  dass  ein  nachtheiliges  Schlageu 
der  Ventile  zu  bemerken  ist,  zumal  letztere  einen  sehr  grossen  Sitz  und  kleinen 
Hub  haben.  Sie  liefern  das  vorschriftsmässige  Quantum  Wasser  mit  Sicherheit. 

Zur  Lieferung  des  erforderlichen  Dampfes  sind  3 Kessel  projectirt,  von 
denen  zur  Zeit  indessen  erst  2 eingelegt  sind;  diese,  mit  Innenfeucr  als  Corn- 
wallkessel construirt,  haben  20  Fuss  Länge,  einen  Durchmesser  von  5 F’uss 
und  einen  Durchmesser  des  Feuerrohres  von  2SA  Fuss-  Querüber  beiden,  resp. 
später  über  den  3 Kesseln  liegt  ein  gemeinschaftlicher  Dampfsammler  von 
15  Zoll  Durchmesser. 

Die  Maschinen  arbeiten  mit  einer  Maximaldampfsperrung  von  5 Atmo- 
sphären. 

Kessel  und  Maschinen  sind  in  einem  einfachen  Gebäude  aufgestellt,  in 
welchem  gleichzeitig  dem  Maschinenwärter  eine  Wohnung  hergestellt  ist.  Ein 
100  Fuss  hoher  Schornstein  dient  zur  Abführung  des  Rauches. 

Von  dem  9zöll.  Steigerohre  ist  nach  dem  lOzöll.  Saugrohre  eine  durch 
Schosse  abzuschliessende  özöllige  Verbindung  gemacht,  um  mittelst  des  starken 
Wasserdruckes  das  Saugrohr  vorkommenden  Falls  ausspülen  zu  können.  Letzteres 
hat  in  Folge  dessen  kein  Rückschlagventil  bekommen,  während  in  dem  Steige- 
rohre hinter  jeder  Maschine  ein  solches  angebracht  ist.  Das  Steigrohr  endigt 
in  der  Ruhr  mit  einem  Siebkopfe,  der  mit  grossen  Steinen  umlagert  ist,  da 
bei  dem  scharf  an  dem  Ufer  hergehendem  Hauptstrome  ein  Verschlemmcn  des 
Rohrendes  nicht  zu  befürchten  war.  Nachträglich  ist  das  Saugende  des  Rohres 
mit  einer  Kiesschüttung  versehen,  um  grössere  Unreinigkeiten  noch  besser  ab- 
zuhalten. 

Das  Steigerohr  führt  von  der  Maschine  auf  die  Höhe  in 

2.  die  Bassinanlage: 

In  den  gewachsenen  Felsen  ist  der  erforderliche  Raum  zur  Anlage  von  2 Filter- 
und  einem  Rein  Wasserreservoire  durch  Sprengen  gewonnen,  die  Bassins  sind, 
zur  Herstellung  ihrer  Wasserdichtigkeit  iu  dem  rissigen  Sandstein,  welcher  sehr 
unregelmässig  brach,  und  desshalb  nicht  direct  ausgemauert  werden  konnte, 
von  Backsteinen  und  Portlandcementmörtel  hergestellt,  und  haben  sich  als 
vollständig  dicht  bewährt.  Jedes  der  beiden  Filter  hat  eine  Grundfläche  von 
51‘/j  Fuss  und  41 V*  Fuss  und  liegen  die  beiden  Filter  neben  einander,  durch 
eine  gemeinschaftliche  Wand  getrennt.  Bei  einer  totalen  Höhe  von  9Vj  Fuss  und 
9 Fuss  bis  zum  höchsten  Wasserstande  sind  die  Mauern  unten  3 Fuss , oben 
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l'/4  Fuss  stark  und  sowohl  innen,  als  aussen  dossirt.  Die  mittlere  Scheide- 
mauer hat  bei  517»  Fuss  freistehender  Länge  eine  untere  Stärke  von  4 Fuss, 
eine  obere  von  20  Zoll.  Der  Boden  der  Filter,  aus  4 kreuzweis  gelegten  Back- 
steinschichteu  bestehend,  hat  in  der  Mitte  einen  vertieften  Satnmelcaual, 
in  welchen  je  6 Seitencanäle  auf  dem  Filterboden  munden ; diese  Canäle  sind 
mit  hohlen  Stossfugen  gemauert,  um  das  die  Filterschicht  durchfliessende  Wasser 
nach  dem  Längencanale , resp.  nach  dem  Reinwasserreservoire  abzuleiten.  Auf 
dem  Boden,  resp.  auf  den  Canälen  ist  die  Filterschicht  in  üblicher  Weise  ber- 
gestellt,  zunächst  durch  Steine,  auf  denen  Kies  in  abnehmender  Feinheit  auf- 
gebracht ist,  der  dann  schliesslich  eine  2%  Fuss  hohe  Lage  scharfen  Filtersand 
trägt;  im  Ganzen  ist  die  Filterschichte  43/*  Fuss  hoch,  so  dass  also  oberhalb 
der  Oberfläche  desselben  noch  47*  Fuss  Wasserhöbe  vorhanden  ist  Die  Grösse 
der  Filterfläche  ist,  wegen  der  Dossirung  der  Mauern  40  x 50  Fuss,  also 
2000  UFuss  für  jedes  Filter,  4000  [J  Fuss  für  beide  Filter  und  ist  mit  dieser 
das  Wasserquantum  von  60,000  Cbf.  per  24  Stunden  bequem  zu  liefern.  Eine 
regelmässige  Wasserabgabe  von  dieser  Höhe  oder  gar  über  dieselbe  hinaus, 
würde  die  Anlage  eines  zweiten  Filtersystcmcs  nothwendig  machen,  für  welches 
das  Project  schon  von  vornherein  Vorsorge  getroffen  hat ; es  ist  wahrscheinlich, 
dass  die  Ausführung  des  zweiten  Systeines  schon  in  den  nächsten  Jahren  er- 
folgen wird,  da  die  Wasserabgabe  sich  ganz  erheblich  gesteigert  bat. 

Ueber  den  Filtern  liegt  das  Rein  Wasserreservoir,  dessen  Wasserstaud  mit 
dem  der  Filter  im  Niveau  steht;  das  Reservoir  von  54  x 53  Fuss  Grundfläche 
hat  eine  grösste  Wassertiefe  von  12  F'uss,  es  liegt  demnach  mit  dem  Boden 

3 Fuss  tiefer  als  der  Boden  des  Filter,  doch  ist  die  Ausraündung  der  filtrirten 
W’asser  in  gleiche  Höhe  mit  der  Oberfläche  der  F'ilter  gelegt,  um  das  Weg- 
spülen des  Filtersandes  etc.  zu  vermeiden.  Das  Bassin  ist  durch  4 Reihen 
Pfeiler  in  5 Abtheilungen  getbeilt,  von  denen  jede  durch  ein  Kappengewölbe 
überdeckt  ist.  Die  Umfangsmauern  sind  unten  40  Zoll,  oben  25  Zoll,  die 
Widerlagsmauern  resp.  45  und  30  Zoll  stark,  in  4 Absätzen  abgekappt  Die 
Pfeiler  sind  15  Zoll,  die  Kappen  5 Zoll  stark,  der  Boden,  wie  bei  den  Filtern  aus 

4 kreuzweisen  Backsteinschichten  gebildet.  Die  lichte  Höhe  vom  Boden  bis 
zum  Scheitel  der  Kappen  beträgt  14  Fuss.  Oberhalb  der  mit  einer  wasser- 
dichten Abdeckung  versehenen  Kappengewölbe  ist  das  Reservoir  3 Fuss  mit  Erde 
beschüttet. 

Das  Reinwasserreservoir  ist  mit  den  Filtern,  dem  Steigrohre  und  dem 
Abfallrohre  nach  der  Stadt  durch  Üzüllige  Rohrleitungen  derart  verbunden,  dass 
von  den  Maschinen  aus  das  Wasser  in  jedes  der  beiden  Filter  aber  auch  in 
das  Reinwasserreservoire  gepumpt  worden  kann,  dass  es  aber  auch  möglich  ist, 
jedes  Filter  direct  nach  der  Stadt  zu  entleeren  und  in  Nothfüllen  mit  Umgeh- 
ung aller  Bassins  direct  nach  der  Stadt  zu  pumpen. 

3.  Städtisches  Rohrnetz: 

Von  den  Bassins  anfangend  verzweigt  sich  das  Rohrnetz  in  allen  Strassen 
der  Stadt,  in  diesen,  je  nach  dem  Bedürfnisse,  sowie  nach  der  Höhenlage  von 
verschiedener  Grösse;  verlegt  sind  in  der  Stadt  im  Ganzen  32,116  lfd-  Fass 
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Röhren  von  9,  7,  6,  5,  4 und  3 Zoll  Durchmesser.  Die  Röhren  sind  von  der 
Essener  Maschinenbau-Gesellschaft  und  von  G.  Brinkmann  &Co.  in  Witten  ge- 
liefert und  von  J.  & A.  Aird  in  Berlin  gelegt  und  verdichtet;  sowohl  die  Röhren, 
als  die  Verdichtungsarbeiten  haben  sich  ausgezeichnet  bewährt,  da  trotz  des 
ungewöhnlich  starken  Druckes  in  dem  ersten  Betriebsjahre  nur  ein  einziger 
Rohrbruch  vorgekommen  ist. 

Das  System  der  Röhren  ist  nicht  nach  dem  der  Verästelung  construirt, 
sondern  das  ganze  Rohrsystem  in  Verbindung  gebracht,  dabei  aber  durch  eine 
sehr  reichliche  Anzahl  von  Schossen  die  Absperrung  der  einzelnen  Stadttheile 
mit  Leichtigkeit  ausführbar  gemacht. 

Die  Nothpfosten  sind  nach  der  Simpson’schen  Construction , wie  solche  in 
Berlin,  Altona  u.  a.  0.  sich  seit  Jahren  vorfinden  ausgeführt ; der  starke  Druck 
gestattet  das  directc  Spritzen  aus  den  Pfosten  und  erreicht  der  springende 
Strahl  von  der  Strasse  aus  die  Spitze  des  Kirchthurmes. 

Zum  Schluss  mögen  einige  Angaben  über  die  Baukosten  des  Werkes  von 
Interesse  sein: 

1.  Maschinenanlage: 

für  das  Maschinenhaus,  Kesselhaus,  die  Wohnung  des  Wärters 
und  den  Schornstein,  die  Fundirung  der  Maschinen  und 


Einmauerung  der  Kessel  rund 9150. 

für  2 Maschinen  mit  allem  Zubehör,  2 Kessel  mit  Armatur 

complet 10540.  — . — •. 

für  eine  1000  Fuss  lange  lOzöllige  Steigrohrleitung,  Anschaff- 
ung und  Verlegen  der  Röhren  etc.  ...  . 3130.  — . — . 


22820.  — 

2.  Steigrohr: 

für  ein  1773Fusslanges9zölligesSteigrohrvonden  Maschinen 

nach  den  Bassins 3712.  - . — . 

3.  Bassinanlage: 

für  2 Filterbassins  jedes  50  x 40  Fuss  Filter- 
fläche   

für  ein  Reinwasserreservoir  54  x 53  Fuss, 

überwölbt 

für  die  Filtermaterialien,  Sand  und  Kies 
für  die  Rohrleitungen  bei  und  zwischen  den 
Bassins 

4.  Städtisches  Rohrnetz: 

Es  sind  verlegt:  2181  Fuss  9zöllige Röhren 

2951  , 7 . 

1700  „ 6 „ 

6080  „ 5 , 

8443  „4,, 

10761  . 3 . 


7432  — .—  • 

9427.  — . 
876.  — . — . 

562.  — .— . 
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und  dafür  verausgabte  für  Anschaffung  der 

Röhren  rund 

für  das  Legen  derselben  .... 
für  das  Probiren,  Transportiren  . 
für  Nothpfosten,  Absperr-Schosse  und  dergl. 
für  die  Arbeiten 


20769.  — 

6296. 

983.  — .— 
3125  — 
403.  — 


4.  Für  Private : 

für  unentgeltliche  Zuleitungen  bis  zu  den 

Häusern 2188.  — . — . 

für  Anschaffung  von  Wassermessern  . . 701.  — . — . 

5.  Für  Grunderwerb: 

Ankauf  der  Bauplätze  für  die  Maschinen,  Bassinanlage,  Ein- 
friedigung etc. 

6.  Ingenieurkosten: 

Bauleitung,  Bureaukosten,  Miethen,  Entschädigungen  etc. 

Summa : 


31576.  — . 

2889.  . 

2714.  — . — . 

4800.  — . — . 
86808.  . 


Dresdener  Wasserwerk. 

6.  Für  das  Dresdener  Wasserwerk  sind  die  Bedingungen  für  die  Lieferung 
und  Ingangsetzung  der  Maschinen  und  Dampfkesselanlage  am  22.  Juli  ausge- 
schrieben und  sind  die  Offerten  bis  zum  19.  August  einzusenden. 

Wir  sind  sehr  erfreut,  daraus  zu  ersehen,  dass  als  Maschinensystem  das 
Woolfsche  den  Sieg  davon  getragen  hat.  Es  sind  sechs  parallel  neben  einander 
(von  denen  jezwei  unter  90°  gekuppelte)  horizontale  Maschinen.  Hoch-  und  Nieder- 
druckcylinder  haben  gleichen  Hub  und  liegen  mit  ihren  Achsen  parallel  neben 
einander.  Die  Kolbenstangen  jedes  der  beiden  sind  durch  einen  gemeinschaft- 
lichen Kreuzkopf  auf  jeder  Cylinderseite  gekuppelt.  An  den  einen  derselben 
ist  die  Lenkstange  für  das  Schwungrad,  an  den  anderen  die  Kolbenstange  der 
doppeltwirkenden  Sauge  und  Druckpumpe  mit  Liederkolben  angehängt,  welche 
durch  den  hinteren  Cylinderboden  hindurchtritt  und  nochmals  geführt  wird. 

Das  Wasser  wird  von  2 Sammelbrunnen  aus  durch  je  ein  Saugerohr, 
welche  wieder  mit  einander  vereinigt  sind,  dem  ganzen  Maschinensysteme  zuge- 
führt. Je  2 Maschinen  haben  einen  Saugwindkessel,  über  welchem  direct  ein 
Druckwindkessel  aufgestellt  ist  und  es  vereinigen  sich  die  drei  Druckrohre  der 
Maschinen  in  zwei  grossen  Hauptdruckwindkesseln,  von  deren  jedem  eine  Druck- 
leitung zu  dem  Hochreservoir  abgeht. 

Der  niedrigste  Wasserspiegel  in  den  Sammelbrunnen  ist  als  3“  unter 
dem  Nullpunkt  des  Elbspiegels  angenommen  und  es  liegt  der  höchste  Wasser- 
spiegel 7,5'"  höher  als  der  niedrigste.  Diese  bedeutende  Differenz  wird  mit 
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zur  Wahl  der  horizontalen  Maschinen  geführt  haben,  für  welche  die  Flur  des 
Maschinenraumes  4,53™  unter  dem  höchsten  Wasserstande  gewählt  ist  Die 
Maschinen  sollen  21,47  kb™  Wasser  pro  Minute  aus  dem  Sammelbrunnen  bis 
zu  dem  Hochreservoir,  dessen  Oberwasserspiegel  60”  über  dem  Elbnullpuncte 
liegt,  drücken.  Die  Druckleitungen  haben  65*“  Durchmesser  und  1100“ 
Länge.  Das  Wasser  soll  in  keinem  der  zu  passirenden  Rohre,  Pumpen,  Ven- 
tile etc.  eine  grössere  Geschwindigkeit  als  0,55”  pro  Secunde  erlangen,  eine 
sehr  niedrige  Zahl,  gegen  die  sich  manches  einwenden  Hesse.  Vorstehende 
Leistung  soll  bei  einer  Dampfspannung  von  3,5  Atmosphären  Ueberdruck  in 
den  Kesseln  erfüllt  werden.  Die  Kessel  selbst  aber  sollen  einer  Dampfspannung 
von  4 Atmosphären  entsprechen  und  für  den  vollen  Betrieb  nicht  unter  540  □” 
Heizfläche  erhalten.  Ausserdem  soll  noch  270  Heizfläche  als  Reserve  an- 
gelegt werden,  so  dass  im  Ganzen  6 Kessel  ä 135  D“  Heizfläche  zu  liefern 
sind.  Die  kostspielige  Untermauerung  des  Kesselhauses,  dessen  Flur  höher  als 
der  höchste  Wasserstand  angenommen  ist,  macht  es  wünschenswerth,  die  Kessel- 
anlage in  möglichst  kleinen  Dimensionen  auszuführen  und  würden  Kührenkessel 
passend  anzuwenden  sein. 

Die  ganze  Anlage  soll  am  1.  März  1874  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Bei 
der  Submission  sind  ausser  dem  Preise  für  die  Maschinen  von  dem  Unternehmer 
etwaige  wesentliche  Abänderungsvorschläge  der  projectirten  Anlage  einzureichen 
zulässig  und  ist  ferner  der  Submittent  verpflichtet,  anzugeben,  wie  viel  Kilo- 
gramm bester  böhmischer  Braunkohlen  oder  Burgker  Steinkohlen  in  max.  er- 
forderlich sind,  um  100  kb“  Wasser  aus  dem  Sammelbrunnen  in  das  Hoch- 
reservoir mit  der  von  ihm  offerirten  Wasserhebungsanlage  zu  pumpen  — gewiss 
ein  bei  weitem  verständigeres  Verfahren,  als  in  den  Submissionsbediugungen 
das  Kohlenquantura  vorzuschreiben. 


Das  neue  Wasserwerk  zu  Leicester. 

G.  Seitdem  schon  vor  etwa  20  Jahren  die  natürlichen  Brunnen  zur  Ver- 
sorgung der  Stadt  Leicester  mit  dem  nöthigen  Wasser  nicht  mehr  ausreichten, 
war  man  gezwungen,  zu  einer  künstlichen  Wasserzuführung  seine  Zuflucht  zu 
nehmen.  In  der  Nähe  von  Thornton,  circa  14K”  westlich  von  der  Stadt 
fand  sich  Gelegenheit,  durch  grosse  Reservoire,  deren  Oberfläche  1620  ' be- 
trägt und  die  einen  Fassungsrauin  von  3,600,000  kbm.  haben,  Tageswasser 
anzusammeln  und  der  Stadt  durch  natürliches  Gefälle  zuzuführeu.  Der  stark 
anwachsenden  Bevölkerung  dieser  industriereichen  Stadt  genügte  aber  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  das  so  beschaffte  Wasserquantum  nicht  mehr  und 
man  musste  mit  einer  neuen  Anlage  Vorgehen,  welche  denn  auch  im  Januar  1S69 
in  Angriff  genommen  und  im  October  lö70  in  Betrieb  gesetzt  ist  Wir  ent- 
nehmen die  Beschreibung  derselben  dein  Engineering  vom  28.  Juni  1«72. 

Man  wählte  für  die  neue  Wasserversorgung  wieder  aufgesammeltes  Tages- 
wasser, das  jedoch  weder  die  nüthige  Reinheit  noch  den  erforderlichen  natiir- 
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liehen  Druck  besass,  um  der  Stadt  direct  zugeführt  werden  zu  können,  weshalb 
eine  künstliche  Filtration  und  ein  Pumpenbetrieb  mit  Dampfmaschinen  einge- 
richtet werden  musste.  Das  gewählte  Quellgebiet  liegt  im  Charwood  Forest 
district  und  umfasst  eine  Fläche  circa  3000  HA.  Der  mittlere  jährliche  Regen- 
fall beträgt  dort  72 Durch  die  Verdunstung  sind  davon  jedoch  nur 
36*"  nutzbar  zu  machen.  Bei  3 aufeinanderfolgenden  Jahren,  die  sich  durch 
bedeutende  Trockenheit  auszeichneten,  sank  dieses  mittlere  jährliche  Quantum 
sogar  auf  22*"“  hinab.  Die  Stadt  fasst  augenblicklich  100.000  Seelen  und 
es  würde  selbst  in  diesem  ungünstigsten  Falle  noch  18,000  kb"  pro  Tag 
disponibel  sein,  was  bei  ökonomischem  Gebrauche  von  90'  pro  Tag  pro  Kopf 
einer  Bevölkerung  von  200,000  Seelen  und  bei  splendiderem  Gebrauche  von 
112'  pro  Tag  pro  Kopf  sogar  noch  160,000  Seelen  genügt,  so  dass  also  das 
Wasserquantum  für  längere  Zeit  völlig  ausreichend  sein  wird. 

Das  Wasser  wird  bei  Bradgatc  Park  in  einem  grossen  Vorrathsbehälter 
gesammelt,  der  durch  Abdäramen  eines  Thaies  gebildet  ist.  Derselbe  hat  eine 
Oberfläche  von  5300 A und  einen  Wasserinhalt  von  2,270,000  kb".  Die 

grösste  Länge  desselben  beträgt  1600  " bei  800 " grösster  Breite.  Der 

Erddamm,  der  zum  Abschluss  dieses  Thaies  aufgeworfen  ist  hat  circa  700 "Länge 
und  eine  grösste  Höhe  von  15  **.  Die  grösste  Wassertiefe  in  dem  Reservoir 
ist  circa  11".  Die  dem  Wasser  zugekehrte  Seite  dieses  Dammes  ist  durch 
einen  Thonschlag  wasserdicht  gemacht,  der  noch  circa  12"  tief  unter  die  Thal- 
sohle hinabgeführt  ist.  Auf  der  Krone  des  Dammes  ist  eine  nach  Leicester 
führende  Landstrassc  angelegt.  Um  bei  einer  etwaigen  Ueberfüllung  des  Bassins 
ein  Zerstören  des  Dammes  durch  das  Überfliessende  Wasser  zu  verhindern,  ist 
in  demselben  ein  Wehr  von  53"  Breite  angelegt.  Von  hier  führt  ein cascaden- 
förmig  abfallender  Canal  von  entsprechender  Grösse  das  Ueberfallwasser  ab. 
Dieser  Canal  ist  mit  Concret  ausgeschlagen ; die  einzelnen  Stufen  sind 
durch  grosse  Steine  und  die  zwischenliegenden  Theile  durch  kleine  Steine  als 
Pflaster  geschützt.  Der  Wasserstand  kann  in  dem  Reservoir  durch  ein  in  einem 
vertikalen  gemauerten  Schachte  angebrachtes  System  von  Ventilen  nach  Be- 
lieben regulirt  werden.  Dieser  Schacht  communicirt  mit  einem  gleichfalls  ge- 
mauerten Tunnel,  in  welchem  das  Abflussrohr  aus  dem  Reservoir  zu  den  Filtern 
liegt.  Wo  beide  Schacht-  und  Tunnelmauerwerk  den  Thonschlag  des  Dammes  durch- 
dringen, sind  sie  völlig  wasserdicht  hergestellt.  Der  Tunnel  kann  zugleich  zu 
einer  etwa  nöthig  werdenden  Entleerung  des  Reservoirs  benutzt  werden,  auch 
kann  er  bei  etwaigem  Sturme  oder  sonstigen  Vorkommnissen  das  Ueberfall- 
wehr  eventuell  unterstützen. 

In  der  Nähe  dieses  Reservoirs  sind  vier  Filterbassins  hergestellt  Dieselben 
liegen  so  zu  einander,  dass  der  in  ihrer  Mitte  verbleibende  Platz  zur  Herstell- 
ung eines  im  Grundriss  sechseckigen  Reinwasserbassins  benutzt  ist.  Die  Filter 
haben  ein  76*"  starkes  Filtermaterial  und  es  ist  die  Wassergeschwindigkeit 
in  denselben  15,25*™  pro  Stunde,  so  dass  1 Filterfläche  in  24  Stunden 
400'  Wasser  reinigt.  Die  Reinigung  der  Filter  und  des  Filtermaterials  ge- 
schieht in  eigenthümlicher  Weise.  In  der  Mitte  jedes  Filters  ist  nämlich  ein 
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eiserner  Kasten  von  fast  3 Tiefe  angebracht.  In  diesen  wird,  nachdem  das 
Filter  ausgeschaltet  ist,  sämmtlicher  Schmutz  und  die  circa  10”"  stärkt“, 
verschmutzte  obere  Sandschicht  gekehrt.  Ein  Wasserstrom  durchspült  diesen 
Kasten  und  findet  gleichzeitig  ein  Duchriihren  seines  Inhalts  auf  mechanischem 
Wege  statt.  Dadurch  wird  aller  Schmutz  fortgespült  und  der  reine  Sand  bleibt 
zurück,  welcher  nun  sofort  wieder  aufgebracht  wird. 

Aus  dem  Reinwasserbassin  wird  nun  das  Wasser  durch  die  Pumpen  ent- 
nommen. Die  Maschinenanlage  besteht  aus  2 Woolfschen  Maschinen  und 
4 Cornwallkesseln,  von  welchem  3 für  den  Betrieb  der  Maschinen  genügen, 
also  der  vierte  als  Reserve  dient.  Jede  der  Maschinen  hat  80  Pferdekräfte  und 
soll  5,3  kb”  Wasser  pro  Minute  fördern.  Die  grossen  Cylinder  haben  91,5*", 
die  kleinen  Gl  *“  Durchmesser ; der  Hub  der  erst»ren  beträgt  2,135  ™ , der 
letzteren  1 ,423  “.  Die  Pumpen  sind  doppeltwirkende  mit  Plunger  Kolben  und  Ven- 
tilkolben; ihr  Hub  beträgt  1,0G7  m.  ihr  Durchmesser  68,6'".  Die  Schwung- 
räder haben  6,4"  Durchmesser  und  machen  14  Umdrehungen  pro  Minute. 

Von  den  Maschinen  aus  wird  das  Wasser  einem  bei  New  Parks,  auf  der 
Hälfte  des  Weges  zwischen  Bradgate  und  Leicester  gelegenen  überwölbten  Hoch- 
bassin zugeführt,  dessen  Fassungsraum  9000  kb"  beträgt.  Das  Wasser  kann 
jedoch  auch  mit  Umgehung  dieses  Bassins  direct  der  Stadt  zugeführt  werden. 
Auch  ist  die  Herstellung  eines  zweiten  Hochbassins  bei  Gibroes  vorgesehen. 

Die  Hauptleitung  ist  circa  25 Km  laug  und  variirt  deren  Durchmesser 
von  46  *"  bis  61*”.  Das  Vertheilungsrohrnetz  hat  über  100 K"  Länge. 
Die  gesammte  Anlage  kostet  einschliesslich  des  Rohrnetzes  circa  900,000  Thlr. 


Protokoll  über  die  Verhandlung  in  der  12.  ordentlichen  Generalversamm- 
lung der  Actionäre  der  Bielitz-Bialaer  Gasgesellschaft, 

welche  am  22.  Juli  1872  Abends  7 Uhr  im  Saale  des  Gasthofes  „zur  Nordbahn“  in 

Uiclitz  abffelialtcn  wurde. 

Vorsitzender:  Der  Direktions-Vorstand  Herr  Karl  Jankowski. 
Schriftführer:  Der  Itei hnungsfiihrer  Herr  Adolf  Knabe. 

Ferner  sind  anwesend:  Herr  Oskar  Gülchcr  Directionsmitglied , und 
15  Herren  Actionäre. 

Sämmtlirhe  anwesende  Herren  vertreten  sowohl  in  eigenen  Namen  als  auch 
durch  Vollmacht  ein  Aktienkapital  pr.  ö.  Whr.  67,000.  — mit  77  Stimmen. 

Der  Vorsitzende  erklärt  sonach  mit  Berufurig  auf  den  §.  29  der  Gesell- 
schafts-Statuten die  Versammlung  für  beschlussfähig,  und  eröffnet  die  Ver- 
handlung mit  Bekanntgabe  der 
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Tagesordnung: 

1.  Bericht  der  Direction  über  die  Betriebsperiode  von  1.  Juli  1871  bis 
Ende  Juni  1872. 

• 2.  Bestimmung  der  Dividende. 

3.  Wahl  zweier  Censoren. 

4.  Bericht  der  Direction  über  die  im  abgelaufcncn  Geschäftsjahre  auf  der 
Gasanstalt  bewirkten  Neubauten. 

5.  Allfiilüge  — 8 Tage  vor  der  Versammlung  anzumeldende  Anträge  ein- 
zelner Actionäre. 

ad  1 und  4. 

A.  Der  Vorsitzende  trägt  der  Versammlung  den  sub  A beiliegenden 

B.  Rechenschaftsbericht  und  den  sub  E nnruhenden  Bericht  über  die  be- 
wirkten Neubauten  vor,  worauf  von  dem  Schriftführer  der  Hauptbuchs- 
Abschluss  pr.  30.  Juni,  die  Bilanz,  und  das  Gewinn-  und  Verlust-Conto 
(Beilage  B.  C.  D.)  vorgelesen  und  den  anwesenden  Herren  zur  Einsicht 
vorgelegt  werden. 

ad  2. 

Nach  Kenntnissnahme  des  Rechenschafts-  und  des  Berichtes  über  die  vor- 
genommenen Neubauten,  erklärt  der  Vorsitzende,  dass  sämmtlichc  Bücher  der 
Gesellschaft  und  die  Buch-Abschlüsse  von  den  Herren  Censoren  geprüft  und 
richtig  befunden  wurden  und  theilt  sodann  den  Directions-Antrag  mit,  betreff 
der  Vertkeilung  des  diesjährigen  Reingewinnes  pr.  ö.  W.  tl.  22.783.  54 

diesemnach  sind  laut  §.  20  der  Gesellschafts-Statuten  von 
dein  5%  des  Actien-Kapitals  pr.  fl.  7500  übersteigenden 
Nutzen,  sonach  von  fl.  15288.54  — 10°/0  d.  i . . fl.  1528.  85 
dem  Reservefonde  zuzuschreiben. 

Den  Anstaltsbeamten  und  Dienern  an  vertragsmässigen 

Tantiemen  und  Remunerationen  zu  bewilligen  . . fl.  1459.  69 

Au  Dividende  10%  des  Actiencapitals  d.  i fl.  15000.  — 

zu  vertheilen,  und  der  Rest  pr fl.  4800.  — fl.  22788.54 

dem  Gaswerk  Bielitz  abzuschreiben. 

Die  Versammlung  nimmt  diese  Anträge  einstimmig  an,  und  beschliesst: 
„Der  am  1.  August  1872  fällige  Divideudeu-Coupon  ist  mit  ö.  W.  fl.  10-  — 
d.  i.  Zehn  Gulden  ö.  W.  pr.  Actie  ä fl.  100. — einzulösen. 

ad  3. 

Als  Censoren  für  das  nächste  Betriebsjahr  wurden  wieder  Herr  Carl 
Piesch  und  Herr  Albert  Fuchs  beide  in  Biala  einstimmig  gewählt. 

Wegen  Abgang  eines  weiteren  Antrages  wird  die  Verhandlung  geschlossen 
über  welche  gegenwärtiges  Protokoll  als  Beleg  dient. 
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A.  Rechenschaft»- Bericht  der  Bielitz-Bialacr  Gasgesellschaft  für  das  12.  Ge- 
schäftsjahr com  I.  Juli  187 1 bis  Ende  Juni  1872. 

Vorgetragei)  von  dem  Directionsvorstande  Herrn  Carl  Jankowski. 

Geehrte  Herren  Actionäre! 

Der  von  Ihnen  gewählten  Direction  gereicht  es  zum  besonderen  Vergnügen 
Ihnen  in  der  heutigen  12.  ordentlichen  Generalversammlung  mittheilen  zu  können, 
dass  wir  im  abgelaufenen  Geschäftsjahre  ein  recht  gutes  Resultat  erzielt,  unge- 
achtet wir  an  Gehalten,  Löhnen  und  Unterhaltungskosten  in  Summa  fl.  1006  32  V3  kr. 
mehr  verausgabt  haben. 

An  dieser  Mehrausgabe  participiren  die  Erhöhung  sämmtlicher  Löhne,  wie 
es  die  jetzigen  Zeitverhältnisse  erheischen,  dann  die  Chargirung  eines  dritten 
Retorten-Ofens  sammt  Bestellung  zweier  Feuerleute  durch  einen  Zeitraum  von 
drei  Monaten  weil  der  neu  erbaute  Gasometer  erst  nach  dem  neuen  Jahre  dem 
Betriebe  übergeben  worden,  mithin  während  des  Tages  nicht  so  viel  Gas  erzeugt 
und  reservirt  werden  konnte,  als  es  die  Consumtion  der  Abende  erforderte. 

Der  durchschnittliche  Preis  der  Kohle  ist  von  574,/too  kr.  auf  695,/ioo  kr. 
pr.  Ctr.  gestiegen,  daher  sich  auch  der  Selbstkostenpreis  pr.  1000  c'  Gas  von 
fl.  1.41s*/too  a»f  fl-  1.6803/ioo  höher  stellt. 

Die  Anzahl  der  Privatflammen  stieg  von  4454  auf  4797,  und  steigerte  sich 
der  durchschnittliche  Jahres-Consum  einer  Privatflamme  von  2280  c' auf  2424  c'; 
einer  öffentlichen  Flamme  von  6060  c , auf  7481  c'. 

Die  Gasproduction  betrug  im  verflossenen  Jahre  1 3.580.300  c' 


gegen  

12.093.810  „ 

des  Vorjahres,  somit  mehr  um  . 

• • 

1.486.490  c' 

Die  Gas-Consumtion  betrug  im  verflossenen 

t 

Geschäftsjahre 

13.550.300  c' 

im  Vorjahre  dagegen  nur 

12.098.810  „ 

sonach  mehr  um 

• . • 

1.451.490  c' 

Der  Gasconsuin  vertheilt  sich  folgends: 

1.  Privatbeleuchtung 

. 

11.628.570  c' 

2.  Strassenbcleuchtung 

. 

1.443.885  „ 

3.  Anstaltsverbraucli 

. • • 

219.200  „ 

4.  Gasverlust 

mithin  1 "“/ioo  %>  der  Consumtion 

. 

258.645  „ 

Zusammeu  obige  . 13.550.300  c' 


An  Kohlen  wurden  zur  Gaserzeugung  gebraucht  25.474  Ctr.  und  ergab 


1 Wr.  Ctr.  Kohle  53310/1(>o  c'  Gas,  55’Vioo  Pfd.  Coacs  und  4 Pfd.  Theer. 


An  Coacs  wurden  erzeugt 

...  * 

14.262.7o  Ctr. 

Hiezu  Bestand  vom  vorigen  Jahre 

«... 

1 023.,,  „ 

Hievon  wurden  verwendet : 

Summa 

15.286.4i  Ctr. 

a)  zur  Retortenfeuerung  . . 

53  47.30  Ctr. 

b)  zur  Dampfkesselfeuerung  . 

198.30  „ 

c)  zum  Baue 

158.  „ 

Digitized  by  Go. 


II  i 25  Kraus  E 370 '68 

„ 153  Kukutsch  Carl 206  02 

„ 236  S t ra  ssenbel euchtungs-Co  n t o Lipnik  ....  154  06 

III  22  Oelbeleuchtungs-Conto 9 55 

„ 82  Gaswerk  Bielitz  167349  17  V* 

„ 85  Strassenbeleuchtungs-Conto  Bielitz  ....  588  287» 

„ 90  Kalk-Conto 50  95 

„ 91  Coacs-Conto 19  40 

„ 95  Strassenbeleuchtungs-Conto  Biala  ....  221  807, 

„ 106  Kohlcn-Conto 52159 

„ 108  -Cassa  und  Portefeuille 67 1 55 

„ 109  Diverse  Conto  pro  Debet  et  Credit  . . . . 1218  20 

.,  I 110  Uuterhaltungs-Conto 375  96 

„ 114  Installations-Conto  19098  78 

„ 61  Theer-Conto  1702  35 

II  1 — 24  Actionär-Conto 2 96 

192092  31V, 
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Haben. 


II 

. 

181 

Reservefonds-Conto 

11971 

51 

111 

39 

Wagner  R.  Ph.  in  Wien 

382 

44 

40 

Elster  S.  in  Berlin 

506 

17 

, 1 

81 

Gewinn-  & Verlust-Conto 

22788 

54 

, 

88 

Actien-Conto 

1495001 

— 

89 

Interimsscheine-Conto 

500 

— 

94 

Wechsel-Conto 

1600 

— 

V 1 

100 

Industrial- Verwaltung  Teschen 

700 

— 

» 

111 

Privat-Consum-Conto 

4083 

65  V, 

» 1 

120 

Dividenden-Conto 

60 

192092, 

31V, 

C.  Bilanz  am  30.  Juli  1872. 
A c t i v a. 


fl. 

kr. 

Gaswerk  Bielitz 

167349 

1 17>/, 

Installations-Conto  laut  Invent-Vorräthe  fl.  7488.35  ) lt. 

78 

. . . , Ausstäude  fl.  11610.43  1 H-B 

4 0 

Cassa-Cpnto 

671 

55 

Strassenbeleuchtungs-Conto 

964 

15 

Kraus  E 

370 

68 

Kukutsch  Carl 

206! 

02 

Oclbeleuchtungs-Conto 

9! 

55 

Kalk-Conto  laut  Inventar  und  Hauptbuch 

50 1 

95 

53 

59 

Theer  „ „ „ . * 

1702 

35 

Coacs  „ » „ , » 

18 

40 

Diverse  Debitoren 

1912 

27 

Privat  Consum-Conto * 

1305 

81V, 

Actionär-Conto ’ 

2 

96 

Uuterhaltungs-Conto,  Material- Vorräthe . 

375' 

96 

194092  20 


Passiva. 


Reservefonds-Conto 

Actien  Conto 

Interimsscheine-Conto 

Privat  Consum-Conto,  Rabatt  an  Privat-Consument  .... 

Wechsel-Conto 

Wagner  R.  Pb.  in  Wien 

Elster  S.  in  Berlin 

Industrial-Verwaltung  Teschen 

Diverse  Creditoren 

Dividenden-Conto  

Uebersckuss  in  heutiger  Bilanz 

— 194092|  20 


fl. 

kr. 

11971 

51 

149500 

— 

500 

— 

5389 

47 

1600 

— 

882 

44 

500  j 

17 

700 

— 

694 

07 

60 

— 

22788 

54 
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I).  Gewinn - urnl  l'erlust-Conto. 
Soll. 


1872 

fl.  kr. 

Juni 

30 

An  Theer-Conto  Fol  117  Tom.  III  Prcisdifferenzab- 

[ 

Schreibung 

553  73 

1) 

„ Saldo  auf  neuen  Vortrag 

22788]  54 

1872 

23342  27 

Juli 

1 

An  Dividcnden-Conto  Fol.  3G  Tom.  III  — 10%  von 

fl.  150.000  

15000  — 

, Reservefond-Ct.  Fol.  181  Tom.  II  — 10%  vom  Rein- 

gewinn 

1528  85 

,,  Gaswerk  Bielitz  Fol.  82  Tom.  III  — Abschreibung 

4800  — 

. Pertiik  F.  Fol.  37  Tom.  III  — Remuneration  . . 

425!  — 

„ Starke  C.  G.  Fol.  112  Tom.  III  — Tantieme  . . 

525 1 — 

„ Starke  C.  G.  Fol.  112  Tom.  111  — Remuneration 

für  Bauleitung 

150'  — 

, Knabe  A.  Fol.  118  Tom.  I IT  — Remuneration  . . 

59  i 69 

„ Lohnen-Conto  Fol.  115  Tom.  III  — Remuneration 

1 

an  Arbeiter 

250!  — 

v Allgem.  Unkosten-Cto.  Fol.  116  Toni.  III  Quartier- 

beitrag  an  Fender 

50 1 — 

22788 | 54 


Haben. 


1872 

Juni 

30 

Per  Coacs  Cto.  Fol.  91  Tom.  III  Ueberschuss  . . . 

1 IG  91 

„ Kalk  „ „ 90  „ „ Ueberschuss . . . 

63!  32 

* 

» 

* Gas  ,,  „ 119  ,,  „ Saldo  pr.  heute  . 

23162  04 
23342  27 

1872 

Juli 

1 

Per  Saldo  Vortrag  auf  neue  Rechnung 

22788|  54 

Bericht  der  Direction  der  Bielitz- Biaitter  Gasgcscllschaft  über  die  im  Be- 
triebsjahr 1871/72  auf  der  Gasanstalt  bewirkten  Neubauten, 

vorgetragen  vom  Directions-Vor.stande  Herrn  Carl  Jankowski. 

Indem  wir  nun  zum  4.  Punkte  der  Tagesordnung  übergehen  haben  wir  die 
Ehre  Ihnen  meine  Herren  Bericht  über  die  auf  der  Gasanstalt  in  Bielitz  im 
Betiiebsjahre  1871/72  bewirkten  Neubauten  Bericht  zu  erstatten. 

Wir  haben  den  in  der  General-Versammlung  vom  11.  Juli  1870  bewillig- 
ten Bau  e.ines  neuen  Gasbehälters  zu  unserer,  und  wenn  Sie  sich  die  Ueber- 
zeugung  zu  verschaffen  belieben,  wohl  auch  zu  Ihrer  Zufriedenheit  beendet, 
und  mit  Beginn  des  Jahres  1872  dem  Betriebe  übergeben. 

Was  Bassin  und  Glocken  anbelangt,  so  sind  beide  frei  von  dem  gering- 
sten Gebrechen,  das  Bassin  ist  wasserdicht,  die  Glocke  vollkommen  gasdicht 
un  hat  einen  vorzüglichen  Gang ; daher  können  Sie  meine  Herren  vollkommen 
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überzeugt  sein,  dass  das  zu  diesem  Zwecke  verausgabte  Geld  umsomehr  gut 
und  zweckdienlich  verwendet  wurde,  da  wir  nun  bei  dem  stets  steigenden  Con- 
sume  auf  Jahre  hinaus  von  derartigen  Baulichkeiten  verschont  bleiben  werden. 

Durch  den  Bau  des  dritten  Gasbehälters  mussten  wir  auch  eine  andere 
Disposition  im  Gasuhrenhause  treffen. 

Um  etwas  Vollkommenes  zu  schaffen,  haben  wir  gleich  Alles  derart  einge- 
richtet dass  wenn  die  jetzt  bestehende  Gasuhre  dem  stets  zunehmenden  Con- 
sume  nicht  mehr  entsprechen  sollte,  sofort  eine  zweite  Gasuhre  dem  Betriebe 
übergeben  werden  kann. 

Ueberhaupt  werden  im  Uhrenhause  derartige  Vorkehrungen  getroffen,  und 
im  Monate  August  d.  J.  beendet,  dass  wenn  selbst  der  Consum  auf  das  2-  bis 
3-fachc  steigen  sollte,  daselbst  keine  Neu-  noch  Umbauten  erforderlich  sein 
werden. 

Ferner  beehren  wir  uns  Ihnen  mitzuthcilen , dass  wir  auch  einen  Kohlen - 
schöpfen  erbaut,  und  da  uns  behördlich  untersagt  wurde,  das  Ammoniakwasser 
frei  ausfliessen  zu  lassen,  so  waren  wir  gezwungen,  zu  den  schon  bestehenden. 
Cysternen  noch  eine  neue  zuzubauen. 

Die  sämmtlichen  Mehrbauten  erforderten  nicht  geringe  Auslagen,  daher 
wir  auch  das  ursprüngliche  Präliminare,  wie  Sie  aus  nachfolgender  Specification 
zu  ersehen  belieben,  überschreiten  mussten. 

Für  diese  sämmtlichen  hier  angeführten  Neubauten,  deren  Beginn  noch 
vom  Betriebsjahre  1870/71  datirt , wurde  laut  der  detaillirten  Nachweisung 

1.  verausgabt fl.  25919.  50 

der  Betrag  für  Apparate  beläuft  sich  auf  ....  fl.  9900.  35 
worüber  die  detaillirte  Nachweisung  in  2 beiliegt. 

Zum  Schlüsse  unseres  Berichtes  erlauben  wir  uns  noch  die 
Mittheilung,  dass  wir  die  in  der  letzten  Generalversammlung 
projectirte  Legung  stärkerer  Gasröhren  nach  Biala  bereits  be- 
endiget haben. 


Die  Kosten  hiefür  beziffern  sich  laut  Ausweis  3 auf 

fl. 

7219.  10 

Hiezu  den  Gasuhren  Latus  mit 

fl. 

1637.  73 

welche  Summa  mit 

dem  Gaswerke  in  Bielitz  einverleibt  wurde. 

fl. 

44676.  74 

I.  Nachweisung 

der  für  das  Bau-Conto  für  die  Anschaffung  nachstehender  Materiale  verausgabten 

Beträge  u.  z. : 

für 

Ziegel  und  Ziegelmehl 

fl. 

4296.  59 

Ti 

Bruchsteine 

M 

2671.  76 

n 

Cement 

» 

1222.  57 

Sand 

» 

626.  74 

7) 

Sandsteine  und  Steinquader 

» 

57.  — 

7) 

Bauholz,  Bretter  und  Latten 

Ti 

2956.  45 

n 

Nägel 

n 

138.  50 
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Anker,  Schienen  und  div.  Eisenwaare  ' . 

» 874.  01 

Baugeräthe 

„ 58.  58 

Tischlerarbeit 

„ 267.  60 

Schlosserarbeit 

„ 555.  24 

Dachdeekerarbeiten 

. 102.  52 

Klcmpfnerarbeiten 

„ 389.  — 

Glaserarbeiten 

, 51.  30 

Kalk 

„ 1079.  69 

Anstreicherarbeiten 

„ 454.  30 

Pflasterarbeiten 

„ 30.  30 

Löhne  an  Maurer,  Handlanger,  Schlosser,  Zimmerleute 

und  Tischler 

„ 8084.  64 

Tagfuhren 

, 449.  57 

Wagnerarbeit 

„ 24.  - 

Seilerwaare 

„ 9.  69 

Anfertigung  von  Bauplänen 

„ 677.  50 

Anfertigung  des  Gerüstes 

„ 103.  43 

Riemerarbeit  . . . . . . , 

„ 33.  80 

Diverse  Auslagen 

„ 704.  72 

Summa 

• 

fl.  25919.  50 

IL  Nachweisung 

der  für  Rechnung  des  Apparaten-Contos  verausgabten 

Beträge  u.  z. : 

einen  neuen  Gasbehälter 

• 

fl.  6509.  72 

gusseiserne  Röhren 

• 

„ 2174.  75 

„ Schienen  und  Gegengewichte. 

„ 774.  38 

Ankerketten 

„ 69.  28 

Fracht  und  Zölle  für  Apparate  und  Röhren  . 

„ 264.  91 

Diverse  Auslagen 

„ 107.  31 

in  Summa 

fl.  9900.  35 

II.  N a c h w e i s u n g 

1er  für  die  Legung  stärkerer  Röhren  nach  Biala  bestrittenen  Auslagen: 

Gussröhren 

fl.  5745.  01 

Löhne  an  Arbeiter 

„ 783.  28 

Pflasterarbeit 

„ 44C.  10 

Theerstrickc 

„ 154.  60 

Diverse  Auslagen  . . ... 

„ 90.  17 

Summa 

fl.  7219.  10 
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F.  Haupt- Abtckhu»  mit  i.  Juli  1872. 


Soll. 


Kraus  E 

fl. "Tür. 
370  68 

Kukutsch  Karl 

206  02 

Strassenbeleuchtungs-Conto  Lipnik 

154  06 

Oelbelcuchtungs-Conto 

9 55 

Gaswerk  Bielitz 

162549  17  «/a 

Strassenbeleuchtungs-Conto  Bielitz 

588  28'/, 

Kalk-Conto 

50  95 

Coacs-Conto 

19  40 

Strassenbeleuchtungs-Conto  Biala 

221  80'/, 

Kohlen-Conto 

52  59 

Cassa  & Portefeuille 

671  55 

Diverse  Conto  pro  Debüt  & Credit 

Untcrhaltungs-Conto  . 

1218  20 

375  96 

Installations- Conto 

19098|78 

Theer- Conto 

1702  35 

Actionär- Conto 

2|96 

187292|31 '/, 


Haben. 


Reservefonds- Conto 
Pertäk  F.  in  Wien 
Wagner  R.  Ph.  in  Wien 
Elster  S.  in  Berlin 
Actien-Conto 
Interirasscheine-Conto  . 
Industrial-Verwaltung  Teschen 
Privat  Consum-Conto  . 
Starke  C.  G.  in  Bielitz 
Löhnen-Conto 
Allgem.  Unkosten-Conto 
Wechsel-Conto 
Knabe  A.  in  Bielitz 
Dividenden-Conto . 


fl. 

kr. 

13500  36 

425 

— 

382  44 

506  17 

149500 

500 

700 

— 

4083 

65  V, 

675 

— 

250 

— 

50 



1600 

— 

59 

69 

15060 

— 

187292J31  ’/a 


Die  Censoren  : 

Albert  Fuchs. 
Carl  Piesch. 


Die  Direction: 

Carl  Jankowski. 
Oskar  Giilcher. 


Adolph  Knabe,  Rechnungsführer. 


Digitized  by 


526: 

(3/i6,i7)  Retorten  und  Steine  . 

tom  feierfeKlfm  Thon?  io  alleo  Fermes  und  Dimeutioteo. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Alber  l Keller.) 

Diene  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaawerken,  wo  sie  bennUt  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  troti  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anjertignng 
verwendet  wird,  eohr  TortheUhaft.  . . 

Ventilatoren,  Exhanstoren  und  Ventilator-Feldsclimieden, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellsckaft  Humboldt, 
vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rb. 

(60/16,17)  Ulnatrlrte  Preln-Courante  gratis. 

Ein  im  Baue  und  Betriebe  von  Gasanstalten  erfahrener  (107/16,17) 

Gastechniker, 

der  auch  selbständig  gebaut  hat  und  gute  Zeugnisse  besitzt,  sucht  für  kommenden 
September  heue  Stelle. 

Offerten  unter  G.  S.  5 nimmt  die  Expedition  dieses  Journals  entgegen. 

(109/16,17)  Gaüteehniker. 

Für  ein  Communal-Gaswerk  von  mittlerer  Grösse  wird  gegen  entsprechen- 
den Gehalt  ein  im  Bau  und  in  der  Betriebsleitung  erfahrener  Gastechmker 
gesucht.  Einige  Erfahrungen  im  Wasserfache  wären  erwünscht.  Offerten 
unter  K.  N.  248  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  & Vogler 
in  Frankfurt  a.  M. 

Ein  junger  (110/16,17) 

' Techniker 

im  Gas-  und  Wasserfnche  erfahren;  zuletzt  bei  der  Anlage  eines  grösseren 
Wasserwerks  thätig,  sucht  per  Ende  September  oder  früher  anderweitige  Be- 
schäftigung. Gute  Zeugnisse  stehen  ihm  zur  Seite.  Anfragen  beliebe  man  unter 
H.  T.  18-  an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  richten. 

(111/16,17)  Stelle-Gesuch. 

Ein  im  Gasfach  durchaus  erfahrener  Mann,  welcher  als  Gasmeister  thätig 
war,  sucht  anderweitige  Stelle. 

Offerten  sub  W.  M.  nimmt  die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosse 

in  Metz  entgegen. 

Ein  schon  seit  16  Jahren  im  Gasfache  thätiger,  sowohl  im  Bau  als  auch 
Betrieb  erfahrener  Mann,  sucht  eine  Gasanstalt  mittlerer  Grösse  zu  pachten; 
eventuell  würde  sich  derselbe  thätig  und  mit  Capital  an  einer  Gasanstalt  oder 
einem  ähnlichen  Geschäfte  betheiligen. 

Anträge  sowie  Anfragen  behufs  weiterer  directcr  Unterhandlung  vermittelt 
unter  A.  G.  35  die  Redaction  dieses  Journals.  (112/16,17) 
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(20/16,17)  Fabrik 

feuerfester  Producte 


von 

VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 


Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 


Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

* v * »v  **.  f . r.  y ! » > 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 


H.  J. 
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Die 

Thonretorten- 

nnd 

Chamottestein- 

Fabrik 

A1AWEIIK 

von 


tmuuui  i ii  i\ 

empfiehlt  ihre  Products  t«i  bewährter  Güte 
beiten. 

Von  Thonretorten  halte  loh  von 
den  gangbareren  von  mehr  ela  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Kegel  Vorrath  nnd  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  nnd  deren  Inseerst 
correkte  Form  hat  eioh  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Ansahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  sn  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fkltig  gearbeiteten  gans  glatten  nnd  riss- 
freien inneren  Fliehen  wird  die  Qrapbit-Ent- 
fernnng  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Oant  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 


empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Ansahl  von  Versnoben  ist  es  mir  gelangen , eine  in 
jeder  Bestehung  vollkommene  Glasur  hersustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Kegel  einer  kursen  Zelt  des  Ansbrennens , woin  meine  Ansbrennemulden  sehr 
gnte  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gnt  glasirter  Retorten  haben  sich  dnrob  die  Praxis 
als  unbestreitbar  nnd  sehr  erheblioh  erwiesen. 

Ferner  liefere  ioh: 

Formatelne  wovon  über  1000  Modelle  vorrtthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  sn  10  Ztr. 

pr.  Stüok  von  vorsfiglioher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrlthig. 


Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  sn  liohöfen,  Schtveissiifen  etc.,  für  Glasfabriken,  Po neüaifab rikea 
etc.  dann  Glasschmclxhäfen,  Muffeln,  Rührei  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

Sfturegefltase,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qnalitit  für  Sodn- 
schmelzüfen  nnd  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Rühren,  Kaminaufsbtze , etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  ans  eigenen  Grnben. 

Mörtelmassa  fein  gemshlen  von  geringster  Sohwindung. 

Die  Preise  stelle  ioh  entsprechend  billigst  nnd  bin  ioh  durch  bedeutende 


Vergrößerung  meines  Etablissements  in  deu  Stand  gesellt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  sn  erledigen.  sr  n fi  ‘i-L 

(21/16,17)  J.  A,  \j61tll,  Gasfabrikant 
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. (34/16,17)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

C’hamotte-Itöhreu  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Gltihöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Cham otte-Mauer steine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornliardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche. sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeflihrt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St.  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Luslres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen , Hähnen,  Köhren, 

Werkzenge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale Gasapparat  & Gusswerks  m Höchst  a* 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blnmen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

fflr  Private  and  Städte,  Niederdruck-Wasserheizongen  för 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Oarantle  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/16 17) 
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8/16*17) 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 


CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORD8HIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Rühren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Rühren, 

FABRIKANTEN  VON 


SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  OZoU, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter , Ventilen,  Hähnen  etc ^ 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 


Niederlage  in  London,  fitouthwark-Street. 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  DIrector  der  Chartere«!  Gm* 
Company  ln  London.  Gaserzcugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30*22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs- Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Direct« 
des  Gaswerks  Paisley. 


Tonn,  *or“1' 

| Lichtern 

I Specifl- 
■chee 
Gewicht 

de«  Gase« 

Conden- 

•irun( 

durch 

Brom 

Werth 
de«  Ga»e* . 

ln  ] 

Pfunden  j 
Wallrath  j 

| Ver- 
gleichen* 
derWerth 

de«  Ga*e* 

• Ver- 
gleichen- 
der Werth 
der  Kehen- 
Producte 

Fette 
relativer 
Werth  4er 
Kohl« 

I.esmahago 

Haywood 

12,287  32-95 

11,706  80-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1387  1 100  00 
1226  | 88-37 

100  00 
112  00  | 

100« 

92-tt 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Teitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 
(2/16,17)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 


jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Mttller  & Blum,  Berlin, 

Zimmerstrua«  88.  (26/16,17) 


Ml.  BöfSucbdraflfrel  m Or.  C.  W»lf  * Mkl  U llnku.  — El, falb«». r : lllllllllll  I*  «KiV* 
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Nr.  18.  Ende  September  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Dentschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Direetor  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  io  München. 


NUncheu. 


XV.  Jahrgang.  Rndolph  Oldenboorg. 


Abonnemente. 


Brecheint  monatlich  zweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Inserate. 


Der  Insertionsprels  im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  gante  Octavieite  8 Rthlr.«  für  jede 
aehtelOctavseitel  Rthlr.  Kleinere  Bracbtbelle 
alz  eine  Achtelseite  werdon  für  eine  achtel  Octav- 
seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen; wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  ln 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufennehroen  sind,  werden  mit 
und  des  Auslandes.  3 Rthlr.  für  die  Seite  berechnet. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT 


vormals| 


SCHIEFER  & HAUER 


Hoflieferanten.  Berlin,  Friedrichstr.  233. 

Fabrik  (84/18) 

für 


Lager  von 

Gaskronen 

Laternen,  Wand-  & Hangearme,  Lyras 
Peudents  etc. 


Fabrik  für  Argandbrenner  in  Porzellan 
and  Speckstein. 


Illuminations-Gegenstände  jeder  Art. 

Bronce-  & Messing-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgeführt. 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  lainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  etc*. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Constniktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu, 

Filiale  Gasapparat  & Guss werks  >.  Höchst  a * 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  and  Städte,  Niederdruck-Wasscrheizungen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/18> 
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Für  Gas-,  Petroleom-,  Wasser-  and  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrbaken. 

Haapthahnsclilossel. 

Schmiedeeis.  Laternenbagei. 


zu  Wasserleitung:  zu  Helsswasser-Heizung : 

Gussrohrabschneider  zu  21/,"  KluppenRA  Lmit2 Schenkeln 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

, Sprenggabeln. 

I Biegehörner. 


bis  5"  Gussrohr. 
Rohrknarren. 

Schraubenschi  Ossel. 

1 Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Muttersebrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  W». 
Schaufeln.  Schlägel. 


Krausköpfe. 
Brustleiem. 
Schraubstöcke. 
Feilen  etc. 


Gusseis.  BerLStrassenlaterncn.  Schieber-Ventile  nach  Pcet 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/18)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  FORSBAGH  & 0- 

in  .Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glisirten  & lnglisirten  Chamotte-Gis. 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachm&nnera  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaalrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zn  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  fOr  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  karzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Courants,  sowie  Skizze  der  vorrätbigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/18) 

18* 
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Auf  Eisen  emaillirte 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firma- 
schildcr,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Latcrneu  - Blenden  für  Locomoliven 
Signale  etc.  etc. 

(27/18)  J.  O.  Müller 


^ J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis -Medaillen  von  der  Industrie- Ausstellung  in  MtlncheD 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie- Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grasforenner 

Argand-  und  Dumas-Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  Schwarz' sehe , von  -ßunaen’sche  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Lauboeck  «fc  Hilpert 

in  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

SißecftMtein~Gas9n'enner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuiren  zu  können.  (25/18) 


J.  G-MUIiIiER 

Emaille  Wasrcn  u. Zifferblatt -Fabrikant 
SCHIENEBERG  bei  BERLIN 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  A.  Aeutnan  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Rciniger- 
deckel,  Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/18) 
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8/18) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865.  • 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


F abrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

KrTmder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Rühren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  E Zoll , 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ-APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren , 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  liondon,  South  war  k-Street. 
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HOFFMAM  & STICH 

Nürnberg, 

kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(121/18)  Fabrik 

für 

Speck  steing’asbrenner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 

Billigste  und  beste  Crasreinigung 

RTiederschleslsche  Rasenelsenerze. 

Die  Vorzüglichkeit  dieser  Erze  zur  Gasreinigung  ist  so  allgemein  aner- 
kannt, dass  dieselben  einer  Empfehlung  kaum  noch  bedürfen. 

Immer  mehr  und  mehr  kommt  man  von  der  theuren  und  unbequemen 
Kalkreinigung  und  von  dem  Laming’schen  Reinigungsmaterial  ab,  und  verwendet 
statt  dessen  mit  grossem  Vortheil  die  Sfledergchlegigchen  Rasen 
eisenerze. 

Von  vielen  Gasanstalten  die  sich  dieser  Erze  mit  grossem  Erfolge  bedienen, 
erwähne  ich  nur  die  Anstalten  in  Berlin  und  Breglau,  welche  schon  seit 
Jahren  damit  reinigen  und  die  besten  Resultate  erzielt  haben. 

Ein  Centner  Xiedergchlegigcheg  Bageneigenerz  reinigte 
in  Berlin  103  Taugend  Cbf.  Gag  nachdem  es  zuvor  siebenmal  ge- 
braucht war,  und  der  Effect  sich  allmählig  gesteigert  hatte.  (Näheres  hierüber 
ist  noch  zu  lesen  im  Journal  für  Gasbeleuchtung  Jahrgang  1862  pag.  270  und 
385,  auch  Jahrgang  1862  pag.  336. 

Der  Preis  dieser  Erze  betrügt : 

Pro  Kagten  = 22  Cbf.  = 18 — 20  Centner  2 Thlr.  20  Hgr. 
Pro  Centner  circa  47,  Ngr. 
franeo  Bahnhof  Hainau  in  9Tieder-8chIegien. 

Gefällige  Anfragen  und  Bestellungen  nimmt  entgegen 

H.  Goern, 

(118/18)  Gas-Ingenieur  in  Zabrze  a/S. 

Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen,  für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

Wustrirte  fretn-Cowrnnte  ginlirt.  (59/18) 
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Das  Caolingrubenwerk  Fürstberg  bei  Simbach  a.  Inn 

empfiehlt  sich  in 

feuerfesten  Chamo ttstei neu  (102/18) 

in  allen  Grössen  und  Formen  von  anerkannt  vorzüglichster  Qualität,  dann  in  roher  and 
geschlemmterfeuerfesterThoncrilc  (Caolin). Die bedcutcndeErwciternng des  W erkes 
ermöglicht  die  billigste  nnd  schnellste  Ausführung  geehrter  Aufträge. 

(109/I8)  Oastecliniker. 

Fiir  ein  Communal- Gaswerk  von  mittlerer  Grösse  wird  gegen  entsprechen- 
den Gehalt  ein  im  Bau  und  in  der  Betriebsleitung  erfahrener  Gastechniker 
gesucht  Einige  Erfahrungen  im  Wasserfache  wären  erwünscht.  Offerten 
unter  K.  N.  248  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  & Vogler 
in  Frankfurt  a.  M. 

Ein  junger  (110/18) 

Techniker 

im  Gas-  und  Wasserfache  erfahren,  zuletzt  bei  der  Anlage  eines  grösseren 
Wasserwerks  thätig,  sucht  per  Ende  September  oder  früher  anderweitige  Be- 
schäftigung. Gute  Zeugnisse  stehen  ihm  zur  Seite.  Anfragen  beliebe  man  unter 

H.  T.  18.  an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  richten. 

(122/1H)  Stelle-Gesuch. 

Ein  Maschinentechniker  praktisch  und  theoretisch,  welcher  bereits  3 Jahre 
einer  Gasfabrik  als  Dirigent  vorgestanden , auch  mit  Installation  und  Buch- 
führung vertraut,  sucht  ähnliche  Stellung,  gefällige  Offerten  werden  unter  G.  F.  4 
erbeten,  in  der  Expedition  des  Gasjournals  niederzulegen. 

(119/18)  Glycerin 

zum  Füllen  der  Gasuhren,  welches  dieselben  nicht,  wie  viele  andere 
Fabrikate  nach  kurzer  Zeit  angreift,  sondern  vollständig  säurefrei  ist, 
empfiehlt  in  grösseren  Posten  zu  Fabrikpreisen  und  bittet,  die  diesjährigen  Be- 
stellungen möglichst  frühzeitig  zu  machen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a/O. 

(120/18)  Ein  Gas-Ingenieur. 

Beim  Bau  und  Betriebe  seit  langen  Jahren  thätig,  sucht  anderweites 
Placement  Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Nähere  Auskunft  wird  Herr  Dr.  N.  H.  Schilling  in  München  zu  ertheilen 
die  Güte  haben. 

Ein  tüchtiger  (132/18) 

Gas-Ingenieur 

wird  gesucht,  der  in  allen  Zweigen  dieses  Faches  sowohl  theoretisch  als  prak- 
tisch umfassend  erfahren  ist,  als  Dirigent  einer  Provinzial-Gasanstalt  Oester- 
reichs; und  ist  diese  Stelle  sogleich  zu  besetzen. 

Die  Anstalt  erzeugt  gegenwärtig  circa  ;48  Millionen  Cbf.  Gas. 

Offerte  mit  Ansprüchen  und  Zeugnissen  beliebe  man  an  die  Expedition  dieses 
Blattes  unter  Chiffre  P.  L.  Nr.  121  zu  senden. 
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Ein  Ingenieur  für  Wasserversorgungen,  mit  ausgedehnten  Erfahrungen  in 
der  Geschäftsführung,  sowohl  auf  dem  Burau  als  auch  bei  der  Ausführung, 
gegenwärtig  noch  im  Aufträge  eines  bedeutenden  Etablissements  am  Neubau 
einer  städtischen  Anlage  thätig,  sucht  eine  angemessene  dauernde  Stellung, 
auch  würde  sich  derselbe  bei  einem  derartigen  Geschäfte  als  Associö  betheiligen. 
Gefällige  Offerten  werden  unter  W.  J.  an  die  Expedition  dieses  Journales 
erbeten.  (129/18) 

Gasanstalten  in  grossen  Städten 

gegen  sofortige  Baarzahlung  zu  kaufen  gesucht. 

Die  Expedition  dieses  Blattes  macht,  auf  Anfrage,  den  Reflectanten  namhaft 
Die  Anerbietungen  müssen  von  Angabe  Uber  die  Consumentwicklung  der  letzten 
Jahre  und  über  die  bestehenden  Gaspreise,  dessgleichen  von  einer  Abschrift 
des  mit  der  betreffenden  Stadt  abgeschlossenen  Beleuchtungs-Vertrages  be- 
gleitet sein.  (130/18) 

(i3i/i8)  Ein  tüchtiger  Gasmeister, 

der  im  Stande  ist  ein  kleines  Gaswerk  selbständig  zu  leiten  und  Installations- 
arbeiten ausführen  kann,  wird  bei  sofortigem  Antritt  unter  sehr  vortheilhaften 
Bedingungen  zu  cngagiren  gesucht  Offerten  befördert  unter  I.  H.  die  Exped. 

dieses  Journales.  

Gusseiserne  Röhren,  von  1'/,  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 

Gas-  und  Wasser- Anlagen  offerirt  die  Gontinental-Actien-Gesell- 
SChaft  für  Wasser-  und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (138/18)_ 

Gesucht  wird  ein  junger  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Ingenieur* 
im  Gas-  & Wasser-Installations-Fache  soweit  erfahren,  dass  derselbe  auf  Grund 
vorgelegter  Baupläne  selbständig  Kosten-Voranschläge  machen  und  deren 
Ausführung  leiten  kann. 

Offerten  unter  S.  W.  C.  besorgt  die  Expedition. (134/18) 

Anfertigung  von  Projektirungen  (135/18) 

Kostenanschlägen 
Gutachten 
Vergrösserungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

C.  Knoblauch  d Diez. 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 
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Rundschau. 

Am  6.  8ept.  starb  zu  Folkstone  in  seinem  61.  Lebensjahr  ;der  bekannte 
unjl  verdienstvolle  englische  Fachgenosse,  Ingenieur  Thomas  Greaves  Bar- 
low, Herausgeber  des  ältesten  Fachjournals  „The  Journal  of  Gas  Light ing“. 
Wir  behalten  uns  eine  eingehendere  Schilderung  seiner  Tbätigkeit  und  seiner 
Verdienste  bevor. 

Mit  Vergnügen  constatiren  wir,  dass  die  Stettiner  Chamotte-Fabrik  „Didier“ 
für  einen  in  Moskau  ausgestellten  Gasofen  von  der  Preis-Jury  mit  der  goldenen 
Preis-Medaille  ausgezeichnet  worden  ist. 


Die  Gaspreise. 

Die  Wiege  der  Gasbeleuchtung  stand  in  England.  Was  ist  natürlicher  als  dass 
gerne  Rückblicke  auf  das  Mutterland  der  Gasindustrie  geworfen,  Vergleiche 
mit  dem  Stande  derselben  angestellt  werden.  England,  besonders  für  seine 
Hauptstadt  London, 'war  es,  das  billigste  Preise  für  das  unentbehrlich  gewordene 
Beleuchtungsmittel  durch  das  Parlament  erstrebte  und  erwirkte.  Es  legte  den 
Gasgesellschaften  die  Pflicht  auf  neben  geregelten  Kapitaltilgungen  nicht  über 
fünf  Procent  Zinsen  ihres  Kapitals  zu  machen.  Bald  zeigten  sich  aber  zur 
Erreichung  dieses  Zieles  die  hierfür  angenommenen  geringsten  Preissätze  für 
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das  Gas  zu  niedrig.  Es  musste,  bei  damals  niedrigem  Stande  der  Rohstoffpreise 
eine  Erhöhung  der  Gasverkaufspreise  zugestanden  werden.  Den  Provinzial- 
städten, besonders  den  Kleinern,  welche  bei  geringem  Gasabsatze  auf  ein  im 
Verhältniss  hohes  Kapital  weit  schwierigere  Arbeit  hatten , überliess  man  die 
Regelung  ihrer  Verkaufspreise  selbständig.  Ein  Blick  des  Gasfaches  nach  dem 
britischen  Insellande  zeigt,  dass  heute  dort  wieder  zur  Ausführung  gebracht  ist, 
was  als  stiller  Wunsch,  was  heute  als  ernstere  Forderung  an  die  deutsche 
Gasindustrie  herantritt.  Die  Rohstoffe  zur  Gasbeleuchtung,  die  Kohlen  in  all 
ihren  Gestalten  nicht  nur,  sondern  auch  das  dem  Gasfache  bei  Anlage  und  im 
Betriebe  unentbehrliche  Eisen  haben  Preiserhöhungen  erlitten,  welche  den 
grossen  Gasanstalten  empfindlich  drückend,  den  kleineren  Gasanstalten  aber 
verderblich  und  für  sie  unüberwindlich  sind  oder  werden.  In  England  wurde 
das  einzig  rettende  Mittel  ergriffen:  man  erhöhte  in  der  grössten  Zahl  der  mit 
Gas  beleuchteten  Städte  und  Städtchen  willig  den  Preis  des  Gases,  weil  man 
einsah,  dass  diese,  gleich  jeder  andern  Industrie  berechtigt  sei  mit  der  Steigerung 
der  Preise  für  Rohstoffe,  Arbeitslöhne  und  Gehalte  auch  für  die  Preise  ihrer 
Erzeugnisse  eine  Erhöhung  eintreten  zu  lassen  und  sich  so  einen  kaufmännisch 
gerechtfertigten  Ausgleich  für  unerwartet,  aber  dauernd  eingetretene  höhere 
Auslagen  zu  verschaffen. 

In  nicht  minderem  Grade,  wie  in  England,  stiegen  seit  1870/71  die  Kohlen- 
preise, die  Arbeitslöhne  und  die  Gehalte  in  den  deutschen  Städten,  so  im  All- 
gemeinen und  so  im  Besondern  auch  für  die  Gasanstalten.  Man  wird  ihnen, 
deren  Verkaufspreise  in  sehr  vielen  Fällen  stark  gedrückt  sind,  von  Seiten  der 
Stadtverwaltungen  und  der  Privaten  in  einer  Preissteigerung  sicher  nicht  auf- 
munternd entgegenkommen.  Es  gebietet  demnach  die  Pflicht  der  Selbsterhaltung, 
dass  auch  sie  sich  zusammenthun  und  auf  eine,  den  Verhältnissen  entsprechende 
Besserung  ihrer  Lage  durch  Anstrebung  von  Preiserhöhungen  auf  passenden 
Wegen  hinarbeiten. 

Wären  die  Preissteigerungen  der  Rohstoffe  u.  s.  w.  nur  als  vorübergehende 
zu  betrachten,  so  wäre  es  ein  Unrecht,  wollten  die  Gasanstalten,  welche  gute, 
für  sie  lohnende  Jahre  erlebt  haben,  auf  eine  solche  Preissteigerung  denken; 
da  die  Rohstoffpreise  und  Arbeitslöhne  aber  bereits  über  Jahresfrist  eine 
wesentliche  Steigerung  anhaltend  erfahren  haben,  und  auf  eine  Minderung  inner- 
halb der  nächsten  Jahre  sich  nicht  die  leiseste  Aussicht  eröffnen  will,  so  kann 
man  es  ihnen  nicht  übel  deuten,  wenn  sie  an  eine  Besserung  ihrer  Lage  nicht 
nur  denken,  sondern  sie  auch  allen  Ernstes  anstreben. 

Wer  aber  soll  den  ersten  Schritt  in  dieser  Richtung  thun,  wer  soll  voran- 
gehn? Wir  meinen,  es  sei  Sache  derjenigen  städtischen  Behörden,  welche  durch 
den  Betrieb  von  Gasanstalten  selbst  zu  Industriellen  und  Geschäftsleuten  ge- 
worden sind,  dies  zu  thun. 

Warum  soll  es  aber  gerade  ihre  Sache  sein?  — Weil  sie  es  waren,  die 
unter  den  günstigsten,  am  wenigsten  belastenden  Bedingungen  ihre  Werke  er-  * 
öffneten  und  betrieben  und  dadurch  am  meisten  dazu  beigetragen  haben,  die 
Gaspreise  wohl  nicht  immer  und  überall  im  Interesse , aller  ihrer  Gemeinde- 
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Angehörigen  auf  eine  so  niedrige  Stufe  zu  drücken.  Es  wurde  den  weniger 
begünstigten,  in  allen  Richtungen  stärker  belasteten  Gasgesellschaften  oder  ein- 
zelnen Gasbeleuchtungsunternehmern  durch  dieses  Vorgehen  der  Städte  sehr 
schwer,  oft  sogar  nur  mit  grossen  Opfern  möglich  in  den  niederen  Gaspreis  zu 
willigen,  welcher  unter  Hinweis  und  Bezugnahme  auf  die  grössten  mit  Gemeinde- 
anstalten versehenen  Städte  oft  drohend  gefordert  wurde. 

Haben  die  Gemeinden  in  dieser,  nicht  immer  auf  richtigen  wirthschaftlichen 
Grundlagen  beruhenden  Weise  geholfen  für  Alle  das  niedrigste  Maass  des  Gas- 
preises zu  erringen,  so  dürfte  es  heute  ihre  Aufgabe  sein,  mit  Erhöhung  ihrer 
Preise  auf  eine,  den  heutigen,  schwierigen  Verhältnissen  angepassten  Stufe 
voranzugehen. 

Nicht  sie  allein  haben  diese,  von  ihnen  am  leichtesten  zu  erfüllende  Auf- 
gabe, es  haben  vielmehr  besonders  die  grösseren  Privat-Gas- Anstalten  den  Beruf 
die  Stadtbehörden  zu  Preiserhöhungen  zu  bewegen,  weil  sie,  abgesehen  vom 
eigenen  Interesse,  wenn  auch  keine  thatsiichliche,  so  doch  eine  gewisse  morali- 
sche Verpflichtung  haben,  in  der  Angelegenheit  erste  und  ernste  Schritte  zu 
thun,  um  den  kleineren  Schwcsteranstalten  in  Provinzial-Städten  und  Städtchen 
die  Bahn  zu  eröffnen  und  zu  ebnen.  Denn  wie  die  von  Privat- Gasanstalten 
bedienten  grossen  Städte  ihre  Forderungen  den  Preisen  entsprechend  stellen 
mussten,  welche  die  Gemeindeanstalten  im  Streben  nach  äusserster  Herabsetzung 
derselben  von  ihren  Abnehmern  verlangten,  so  glaubten  die  Behörden  kleinerer 
Städte  irriger  Weise  ihr  Preisverlangen  nach  den  weit  günstiger  arbeitenden 
Anstalten  grosser  Städte  richten  zu  müssen. 

Wo  grosse  Gasmengen  auf  kleinem  Raume,  wie  in  grossen  Städten,  zum 
Absätze  gelangen,  und  wo  wie  hier,  der  Kohlenbezug  durch  die  Lage  an  Haupt- 
verkehrsstrassen ein  leichter  und  billiger  ist,  kann,  weil  ausserdem  die  allge- 
meinen Unkosten  und  Zinsen  sich  viel  günstiger  vertheilen , der  Gaspreis  ein 
weit  niedrigerer  sein,  als  da,  wo  auf  grossem  Raume  nur  kleiner  Gasabsatz 
zu  Wege  zu  bringen  ist,  wo  die  Kohlen  noch  auf  grosse  Strecken  durch  Strassen- 
fuhrwerk  theurer  müssen  befördert  werden  und  wo  die  Zinsen  und  allgemeinen 
Unkosten  sich  in  weit  höherem  Maasse  belastend  auf  das  Fabrikat,  das  Gas, 
legen.  Dies  ist  in  kleineren  und  kleinsten  Städten  mit  seltenen  Ausnahmen 
stets  der  Fall. 

Man  sage  nicht:  durch  Erhöhung  des  Preises  der  Nebenproducte , Coke, 
Theer  u.  dgl.  fänden  die  Gasanstalten  einen  Ausgleich  für  die  Preiserhöhung 
der  Gaskohlen.  Erstens  ist  die  Menge  der  zum  Verkaufe  übrigbleibenden 
Nebenproducte  nicht  erheblich,  in  kleinen  Anstalten  fast  null  und  zweitens  sind 
die  Preise  der  Nebenproducte  nur  thcilweisc  und  wenig  (bei  Coke)  oder  gar 
nicht  (bei  dem  Theer)  in  die  Höhe  gegangen.  Diese  spielen  fast  keine  Rolle 
gegenüber  der  wesentlichen  Vertheuerung  der  Rohstoffe. 

Wie  aber  wäre  bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  Gaspreise  und  der 
Vertragsbestimmungen  in  den  einzelnen  Städten  eine  so  gerechte  als  noth- 
wendige  Preiserhöhung  in  das  Leben  zu  rufen  ? 

Wir  getrauen  uns  kaum  den  richtigen  Weg  zu  bezeichnen ; aber  wir  möchten 
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es  dem  Vorstande  des  Vereins  von  Gasfachmännern  im  Interesse  aller 
Betheiligten,  mögen  sic  dem  Vereine  angehören  oder  nicht,  recht  warm  ans 
Herz  legen,  in  Berathung  zu  ziehen , wie  dem  bezeichneten  Ziele  näher  zu 
kommen,  wie  dasselbe  zu  erreichen  sei?  Seine  Erfahrungen  und  die  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Hilfen  werden  ihm  von  selbst  die  geeigneten  Bahnen  vor- 
zeichnen. 

Gehe  er  frisch,  aber  auch  rasch  voran.  An  der  Unterstützung  der  Fach- 
genossen und  sicher  auch  der  einsichtigen  Gemeindebehörden  wird  es  ihm 
nicht  fehlen. 


Ueb«r  Schwefel-Kohlenstoff. 

Vortrag  von  Dr.  Odling  in  der  Association  of  British  Gas-Managers  vom 

10.  Juni  1.  J. 

(Aus  dem  Journal  of  Gas  Lighting). 

Obgleich  Schwefel-Kohlenstoff  ein  unbeträchtlicher  Bestandteil  des  Kohlen- 
gases ist,  spielt  er  doch  in  der  Gasfabrikation  eine  zu  grosse  Rolle,  als  dass 
er  unbeachtet  bleiben  könnte.  Meine  Absicht  ist  es,  heute  seine  Eigenschaften, 
die  Bedingungen  seiner  Bildung  und  Zersetzung,  sowie  seine  praktische  Bedeut- 
ung näher  zu  beleuchten. 

Wie  bekannt  wird  bei  der  trockenen  Destillation  ein  grosser  Theil  der 
Kohle  in  verschiedene  flüchtige  Bestandteile  zersetzt.  Die  schwereren  bilden  den 
Theer ; die  zunächst  folgenden  das  Ammoniakwasser,  die  leichteren  das  permanente 
Gas,  welches  seinerseits  aus  den  drei  Hauptbestandteilen  der  organischen 
Kohle,  aus  dem  Wasserstoff,  Kohlenstoff  und  Sauerstoff  zusammengesetzt  ist 
Bemerkenswert  ist  die  Wahrnehmung,  dass  in  dem  erzeugten  Gase  jeder  der 
drei  erwähnten  Stoffe  in  so  vielen  Formen  auftritt,  als  es  nur  immer 
möglich  ist 

Die  Hälfte  des  permanenten  Gases  besteht  aus  freiem  Wasserstoff,  jedoch 
finden  wir  auch  eine  Verbindung  desselben  mit  Sauerstoff  als  Wasserdampf  vor, 
ferner  eine  Stickstoffverbindung,  das  Ammoniak.  Der  bei  weitem  grösste  Ge- 
wichtsteil des  Wasserstoffs  aber  bewegt  sich  in  Verbindung  mit  Kohlenstoff  in 
Form  von  verschiedenen  Hydrocarbüren. 

Den  Sauerstoff  finden  wir  einesteils  mit  Wasserstoff  verbunden  als  Wasser, 
anderntheils  mit  Kohlenstoff  verbunden  als  kohlensaures  Gas,  welches  letztere 
dem  Leuchtgas  vor  der  Benützung  entzogen  werden  muss;  drittens  endlich  eben- 
falls mit  Kohlenstoff  verbunden  in  einer  andern  Form,  nämlich  als  Kohlenoxyd- 
gas, welches  einen  Theil  des  Leuchtgases  ausmacht 

Kohlenstoff  endlich  finden  wir  in  den  flüchtigen  Destillationsproducten  als 
Kohlenoxydgas  und  hauptsächlich  auch  in  mehr  oder  minder  leuchtenden  Kohlen- 
wasserstoff-Verbindungen vor. 

Einstweilen  wollen  wir  nur  von  den  genannten  Producten  der  Kohle  Notiz 
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nehmen,  denn  es  würde  nöthig  sein,  auf  den  Process  der  Destillation  näher  ein- 
zugehen, wollten  wir  die  Bedingungen  erklären,  unter  welchen  diese  verschiedenen 
Producte  quantitativ,  sowie  qualitativ  erzeugt  werden. 

Höchst  bemerkenswert!!  bei  den  Destillationsproducten  ist  deren  ausser- 
ordentliche Flüchtigkeit. 

Ungebundene  Kohle  charakterisirt  sich  hauptsächlich  durch  ihre  Unschmelz- 
barkeit und  Feuerbeständigkeit;  sie  kann  weder  geschmolzen  noch  verflüchtigt 
werden,  und  differirt  in  dieser  Hinsicht  mit  den  meisten  bekannten  Körpern, 
seien  sie  einfache  oder  combinirte. 

Setzen  wir  einen  chemischen  Körper  einer  gesteigerten  Hitze  aus,  so  gelingt 
es  uns,  ihn  entweder  umzuwandeln  oder  zu  schmelzen,  oder  zu  verflüchtigen. 
Kaum  ist  der  Chemie  ein  Körper  bekannt,  der  sich  diesem  Gesetze  entzieht, 
oder  ihm  dauernden  Widerstand  leistet,  d.  h.  weder  in  der  Hitze  sich  verändert 
oder  schmilzt,  noch  sich  verflüchtigt.  Wir  finden  die  Verflüchtigung  sogar  bei 
einfachen  Körpern  viel  häufiger  vor,  als  gewöhnlich  angenommen  wird. 

Silber  z.  B.  kann  nicht  allein  eben  so  leicht  als  Eis  geschmolzen  als  auch 
bei  gesteigerter  Hitze  zum  Sieden  gebracht  werden,  und  gleich  dem  Wasser 
läutern  wir  es  durch  Destillation. 

Nur  Kohle  ist  in  Anbetracht  ihrer  Beständigkeit  ein  äusserst  eigenthüm- 
liches  Element.  Kein  noch  so  intensiver  Hitzegrad  vermag  sie  zu  schmelzen, 
oder  zu  verflüchtigen. 

Geht  Kohle  jedoch  irgend  eine  Verbindung  mit  einem  andern  Körper: 
Wasserstoff,  Sauerstoff,  Stickstoff,  Chlor  oder  Schwefel  ein,  so  erhalten  wir 
Producte,  deren  Hauptmerkmal  die  grosse  Flüchtigkeit  ist.  Der  Grad  derselben 
ist  ein  so  hoher,  dass  unter  den  einzigen  drei  bekannten  zusammengesetzten 
Gasen,  welche  von  den  Chemikern  nie  in  den  nichtflüchtigen  oder  flüssigen 
Zustand  versetzt  werden  konnten,  zwei  Kohlenstoffverbindungen  sind,  nämlich 
das  Sumpfgas  CH,,  und  das  Kohlenoxydgas  CO. 

Ich  will  nun  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Umstände  lenken,  bei  welchen 
sich  einige  dieser  volatilen  Kohlenstoffverbindungen  und  zwar  direct  aus  ihren 
Elementen,  da  uns  der  Process  in  der  Gasretorte  noch  nicht  genügend  bekannt 
ist,  bilden  können.  Wir  werden  in  Betracht  ziehen,  unter  welchen  Umständen 
der  Kohlenstoff  sich  einerseits  mit  Sauerstoff  andererseits  mit  Wasserstoff 
bindet,  damit  wir  weiter  mit  Verständniss  seinen  Verbindungen  mit  dem  Schwefel 
zu  Schwefelkohlenstoff  zu  folgen  vermögen. 

Kohle,  insbesonders  Holzkohle  zeichnet  sich  durch  Brennen  bei  einem 
geringen  Hitzegrad,  d.  h.  leichte  Verbindung  mit  Sauerstoff  aus.  Wir  sehen 
HolzkohlenstUckchen  durch  eine  untergeschobene  Flamme  leicht  erhitzt  schon 
durch  die  strahlende  Wanne  zur  Selbstentzündung  und  zum  Glühen  gebracht. 

Blasen  wir  nun  einen  Luftstrom  hindurch,  so  steigert  sich  das  Glühen, 
wird  reiner  Sauerstoff  durchgeführt,  so  bemerken  wir  heftige  Wärme-  und  Licht- 
Erscheinung. 

Bei  Verbrennen  von  Kohle  unter  konstanter  Luft,  oder  Sauerstoffzuführung 
erhalten  wir  bei  jedem  Hitzegrad  dasselbe  Verbrennungsproduct,  nämlich  kohlen  - 
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saures  Gas,  und  überzeugen  uns  sichtlich,  dass  der  Verbrennungsprocess 
nichts  anderes  als  eine  chemische  Verbindung  von  Kohle  mit  dem  Sauerstoffe 
der  Luft  zu  Kohlensäure  ist.  Um  die  erhitzte  Kohle  im  Glühen  zu  erhalten, 
muss  eine  Hauptbedingung  erfüllt  werden,  nämlich  es  muss  der  Ueberschuss 
an  Hitze,  den  der  Generator  abgibt,  grösser  sein,  als  der  Wärmeverlust  der 
glühenden  Kohle  an  das  umgebende  Medium. 

Ein  Stück  glühendes  Eisen  kühlt  sich  an  der  Luft  schnell  ab.  Es  würde 
die  Kohle  ebenfalls  schnell  entglühen,  wenn  wir  ihr  ihre  Wärmequelle  entzögen. 
In  einem  Holzkohlenfeuer  theilt  jedoch  ein  Kohlenstück  dem  andern  Wärme 
mit,  wir  bemerken  somit  ein  kontinuirliches  Fortbrennen.  Ein  einzelnes  Kohlen- 
stückchen hingegen  erlischt  schneller,  weil  die  Abkühlung  der  umgebenden  Luft 
verhältnissmässig  zu  bedeutend  ist. 

Wir  müssen  nunmehr  unser  Augenmerk  auf  eine  andere  Verbindung  des 
Kohlenstoffs  mit  Sauerstoff  lenken,  auf  das  Kohlenoxydgas.  Es  scheint  fast, 
dass  diese  Verbindung  niemals  direct  vor  sich  geht,  sondern  immer  nur  unter 
Mitwirkung  von  Kohlensäure.  Wenn  nämlich  die  beim  Verbrennen  von  Kohle- 
sich zuerst  bildende  Kohlensäure  durch  eine  Masse  brennenden  Materials  z.  B. 
in  einem  Cokeofen,  zieht,  so  sättigt  sie  sich  mit  Kohlenstoff  und  wird  zu 
Kohlenoxydgas  CO  das  mit  bekannter  blauer  Flamme  brennt. 

CO,  + C = 2 CO. 

Nebst  dem  freiem  Wasserstoff  findet  sich  unter  den  Bestandtheilen  des 
Leuchtgases  zunächst  das  Kohlenoxydgas  oder  diese  halbverbrannte  Kohle.  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  in  dem  Prosess  der  Verbrennung  des  Leucht- 
gases diese  beiden  brennbaren  Gase  sich  je  mit  der  Hälfte  ihres  Sauerstoffes 
betheiligen,  und  bei  ihrer  Oxydation  substantiell  dasselbe  Quantum  Hitze 
entwickeln. 

H,  + 0 = H,0. 

CO  + 0 = CO,. 

Nachdem  wir  nun  die  Verbindung  des  Kohlenstoffes  mit  Sauerstoff  be- 
leuchtet haben,  gehen  wir  zu  der  mit  Wasserstoff  über. 

Wenn  wir  ein  intensiv  erhitztes  Stück  Kohle  in  ein  mit  Wasserstoff  gefülltes 
Gefäss  einführen,  so  verbindet  sich  der  Kohlenstoff  mit  dem  Wasserstoff,  jedoch 
bei  weitem  langsamer  als  mit. Sauerstoff,  und  nur  in  so  weit,  als  bei  der  Ver- 
bindung eine  gewisse  WTärme  abgegeben  wird,  oder  der  Kohlenstoff  abbrennt 

Nur  ist  diese  Wärmeabgabe  im  Wasserstoff  kaum  bemerkbar,  im  Sauer- 
stoff hingegen  intensiv. 

Was  die  Producte  bei  der  directen  Verbindung  von  Kohle  mit  Wasserstoff 
anlangt,  so  scheint  es  fast,  dass  das  zuerst  sich  bildende  Product  sogenanntes 
Sumpfgas  CH*  ist,  was  jedoch  noch  nicht  fest  erwiesen  erscheint.  Jedoch  ist 
unter  den  Verbindungen,  die  man  gegenwärtig  mitbeobachtet,  das  Acetylen 
C,II,  ein  wohlbekanntes  Product  der  Zersetzung  des  Sumpfgases  mittelst  Hitze. 
Dieses  Acetylen  ist  ein  wichtiges,  vielleicht  das  allerwichtigste  Leuchtmittel  im 
Kohlengase.  Es  bat  die  Eigenschaft  in  hoher  Temperatur  eine  Umsetzung  zu 
erleiden,  und  in  eine  flüchtige  Flüssigkeit  „das  Benzol“  umgewandelt  zu  werden, 
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welches  seinerseits  aus  Wasserstoff  und  Kohlenstoff  von  demselben  Mischungs- 
verhältnisse als  Acetylen  besteht; 

3 CjH3  — C«H«. 

So  wird  Acetylen,  wenn  es  ein  rothwarmes  Rohr  passirt  in  Benzol  umge- 
wandelt, ein  Körper  der  fiir  die  Leuchtkraft  von  geringerem  Werthe  ist,  als 
das  Acetylen  — wegen  seiner  Condensirbarkeit  — und  der  in  grosser  Menge 
von  dem  Leuchtgase  ausgeschieden  wird,  so  dass  er  im  Theer  sich  absetzt. 

Es  möge  ein  Wort  über  die  Verbrennung  der  Kohlenwasserstoffe  in  freier 
Luft  oder  im  Sauerstoffe  hier  Platz  finden. 

Wenn  Wasserstoff  und  Kohlenoxyd  brennen,  so  verbinden  sie  sich  einfach 
mit  Sauerstoff  zu  einem  einzigen  Pioducte.  Die  Kohlenwasserstoffe  hingegen 
führen  bei  ihrem  Verbrennen  zu  zwei  Producten,  d.  h.  die  Bestandtheile  derselben 
verbinden  sich  einzeln  mit  dem  Sauerstoffe,  nämlich  CH«  4-0«  — CO,  -+-2H,0. 
Hier  zeigt  sich  somit  eine  Ausgleichung  von  zwei  Aktionen,  eine  Verbindung 
und  eine  Zersetzung  d.  h.  wir  bemerken  eine  geringe  Abkühlung  bei  der  Trenn- 
ung zwischen  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  unter  sich , und  eine  hervorragende 
Erhitzung  bei  der  Verbindung  des  Kohlenstoffes  und  Wasserstoffes  mit  dem 
Sauerstoffe.  Das  Brennen  der  Kohlenwasserstoffe  ist  ein  Phänomen  ganz  anderer 
Natur,  als  das  Brennen  der  einfachen  Bestandtheile  des  Kohlengases,  wie  wir 
sie  oben  kennen  lernten. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  dem  Schwefelkohlenstoff- Verbindungen  über,  und 
belehren  wir  uns  über  ihre  Natur.  Die  Chemie  unterscheidet  bekanntlich 
zwischen  brennbaren  und  das  Verbrennen  unterhaltenden  Gasen.  Wir  finden, 
dass  Wasserstoff,  Kohlenstoff  und  Metalle  ebenso  gut  im  Schwefel  als  im  Sauer- 
stoffe brennen,  und  dass  also  in  Bezug  auf  Sauerstoff  der  Schwefel  ein  brenn- 
barer, in  Bezug  jedoch  auf  Wasserstoff  und  Kohle  nur  ein  das  Brennen  unter- 
haltender Körper  ist.  Obgleich  nun  der  Schwefel  ein  blassgelber  fester  Körper, 
Sauerstoff,  hingegen  ein  farbloses  Gas  ist , so  besteht  doch  zwischen  diesen 
beiden  eine  grössere  Analogie,  als  z.  B.  zwischen  Wasserstoff,  Kohlenstoff  und 
Metall.  Es  ist  diese  Analogie  eine  so  grosse,  dass  fast  den  meisten  Sauerstoffver- 
bindungen ähnliche  Schwefelverbindungen  entsprechen.  So  entspricht  der  Schwefel- 
wasserstoff HjS  dem  Wasser  H20  und  Schwefelkohlenstoff  CS,  der  Kohlensäure 
CO,.  Bisher  ist  keine  Schwefelverbindung  entdeckt  worden,  die  dem  Kohlen- 
oxyd entspräche;  jedoch  scheint  eine  Zwischenstufe  „ Sauerstoff-Schwefelkohlen- 
stoff* zwischen  Schwefelkohlenstoff  und  Kohlensäure  zu  bestehen ; 

CS,;  COS;  CO,; 

Schwefel  schmilzt  ohne  Luftzutritt  bei  239°  F.  siedet  bei  836°  F.  indem 
er  einen  orangegelben  Dampf  ausstösst.  Wasserstoff  und  die  meisten  Metalle, 
letztere  jedoch  nur  fein  vertheilt  oder  stark  glühend , verbrennen  in  diesem 
Dampfe  unter  ähnlichen  Erscheinungen  wie  im  Sauerstoffe,  und  zwar  unter 
brillanten  Lichterscheinungen.  Führen  wir  in  solche  Schwefeldämpfe  ein  Stück 
glühende  Kohle  ein,  so  tritt  Kohlenstoff  mit  dem  Schwefel  unter  starker  Hitze- 
entwicklung in  Verbindung;  jedoch  ist  der  Ueberschuss  an  Wärme  nicht  im 
Stande  die  Kohle  länger  in  dem  Hitzegrade  zu  erhalten,  der  zur  vollkommenen 
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Verbindung  nötbig  ist.  Die  Aktion  ist  somit  schnell  wieder  aufgehoben,  wenn 
wir  nicht  durch  äussere  Mittel  nachhelfen  und  die  Kohle  in  constanter  Glüh- 
Hitze  erhalten.  Somit  ist  die  zur  commerziellen  Verwerthung  und  Erzeugung 
des  Schwefelkohlenstoffes  angewandte  Methode  eine  andere:  man  lässt  Schwefel- 
dämpfe über  in  Thonretorten  erhitzte  Coke  streichen. 

In  Anbetracht  des  Vorkommens  des  Schwefelkohlenstoffes  im  Leuchtgas  ist 
es  ungewiss,  in  welchem  Stadium  der  Destillation  der  Schwefel  in  der  Kohle 
die  Verbindung  mit  dem  Kohlenstoffe  eingeht  Wenn  dieselbe  im  Anfang  des 
Processes  vor  sich  geht,  so  kann  es  nur  in  Gegenwart  anderer  Producte  sein, 
mit  welchen  der  Schwefelkohlenstoff  schnell  weitere  Verbindung  suchen  würde, 
indem  er  sich  aus  seinen  Elementen  ausscheidet.  So  lang  ferner  in  der  Retorte 
die  von  Aussen  zugeführte  Hitze  durch  den  Destillationsprocess  vollständig 
absorbirt  wird,  kann  zur  Combination  der  beiden  Körper  kaum  der  nöthige 
Temperaturgrad  vorhanden  bleiben. 

Wie  gesagt,  siedet  Schwefel  bei  836°  F.  Die  Temperatur  einer  eben  noch 
im  Dunkeln  bemerkbaren  Kirschrothhitze  ist  gewöhnlich  auf  1000°  F.  geschätzt 

Um  jedoch  Kohlenstoff  mit  dem  Schwefeldampf  zu  verbinden , dürfte  er- 
fahrungsgemäss  eine  Temperatur  von  nicht  unter  1500 — 1600°  F.  nöthig  sein. 

Wenn  somit  der  Schwefel  der  Kohle  einfach  in  Form  von  freiem  flüchtigen 
Schwefeldampf  auftritt,  so  ist  ihm  in  der  Retorte  wenig  Gelegenheit  gegeben, 
sich  mit  dem  Kohlenstoffe  zu  verbinden,  was  sich  durch  einen  einfachen  Ver- 
such beweisen  lässt  Man  nehme  ein  Gemenge  von  Kohle  und  Schwefel,  erhitze 
es  in  einem  passenden  Gefässe,  so  wird  man  bemerken,  dass  der  Schwefel 
überdestill irt,  und  die  Kohle  intakt  zurückbleibt.  Nun  aber  kommt  der  Schwefel 
der  Steinkohle  nicht  im  freien  Zustande,  sondern  als  Eisenkies  vor,  der  wenn 
er  auch  den  Gasfabrikanten  lästig  erscheint,  doch  an  sich  ein  wichtiges  und 
werthvolles  Material  zur  Bereitung  der  Schwefelsäure  ist.  Eisenkies  ist 
eine  Verbindung  von  Eisen  mit  Schwefelt  Gleich  der  Gaskohle  oder  der 
harten  Coke  brennt  er  an  und  für  sich  schwer  fort.  In  grösseren  Mengen  gibt 
er  einen  nicht  unbedeutenden  Brand.  Sein  Schwefel  verbrennt  dann  zu  schwefliger 
Säure,  die  in  die  Bleikammern  übergeführt  in  Schwefelsäure  umgewandelt  wird. 
Das  Eisen  wird  zu  Eisenoxyd,  ein  ebenfalls  werthvoller  Körper. 

Der  Hauptpunkt  unserer  Betrachtung  ist  jedoch  nicht  das  Verbrennen  des 
Eisenkies  unter  Luftzutritt,  sondern  die  Erscheinungen  bei  seinem  Verbrennen 
in  einem  geschlossenen  Raume,  sei  es  getrennt  oder  im  Verein  mit  Kohle. 

Eisenkies  kann,  ohne  sich  zu  verändern,  einen  grossen  Hitzegrad  aushalten. 
Jedoch  bei  Rothglühhitze  schmilzt  er  und  noch  mehr  erhitzt,  gibt  er  V» 
seines  Schwefels  ab,  so  dass  ein  Rückstand  bleibt,  der  die  Zusammensetzung 
von  Magnet-Eisenstein  zeigt.  Eisenkies  besteht  aus,  1 Volumtheil  oder  50  Ge- 
wichtstheilen  Eisen,  2 Volumtheilen  oder  64  Gewichtstheilen  Schwefel.  Jede 
100  Pfd.  Kies  geben  in  der  Rothglühhitze  21  Pfd.  Schwefel  ab,  und  zwar  unter 
den  günstigsten  Verhältnissen  zu  seiner  Verbindung  mit  Kohle: 

3FeS,  = Fe,04+S,. 

Schmilzt  nun  der  Eisenkies,  so  dringt  ein  Theil  desselben  in  die  Poren 
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des  Brennmaterials  mit  dem  er  in  Contakt  ist  ein,  und  gibt  dann  nicht  bloss 
wie  oben  erwähnt  7j  sondern  bis  zu  '/,  seines  Schwefels  an  die  Kohle  ab,  als 
Rückstand  bleibt:  Einfach  Schwefeleisen. 

2FeSa-f-C  = 2FeS-f-CS,. 

Im  Grossen  wird  man  somit  zur  Erzeugung  von  Schwefelkohlenstoff,  statt 
Kohle  in  Schwefeldampf  zu  verbrennen,  besser  Eisenkies  in  einem  scharfen 
Kohlenfeuer  schmelzen.  Das  Einfach-Schwefel-Eisen  ist  ein  gewöhnlicher  Be- 
standtheil  der  Gascoke,  und  erzeugt  wohl  beim  Ablöschen  desselben  den  Schwefel- 
wasserstoff, den  wir  stets  durch  die  Geruchssinne  wahrnehmen.  Ich  glaube  nicht 
zu  irren,  wenn  ich  die  Bildung  des  Schwefelkohlenstoffes  in  der  Retorte  ins 
letzte  Stadium  des  Processes  verlege,  und  sein  Erscheinen  dem  Gemische  von 
flüssigen  Pyriten  mit  der  intensiv  erhitzten  Coke  zuschreibe.  Gehen  wir  nun- 
mehr zu  seinen  Eigenschaften  Uber.  Schwefelkohlenstoff  ist  ein  brennbarer 
Körper  und  brennt  mit  blauer  Flamme.  Sein  Verbrennen  ist  ein  zusammen- 
gesetztes Phänomen.  Zuerst  trennt  sich  der  Schwefel  von  der  Kohle  und  jedes 
der  beiden  Elemente  oxydirt,  und  zwar  der  Schwefel  zu  schwefliger  Säure,  der 
Kohlenstoff  zu  Kohlensäure: 

CS,  -f-  0,  — CO,  -j-  2 80, 

Wenn  jedoch  der  Luftzutritt  ein  unzulänglicher  ist,  so  entweicht  ein  Theil 
des  Schwefels  und  der  Vorgang  ändert  sich  folgendermassen : 

CS,+04=C0,  j-SO.  + S. 

Es  ist  wohl  zu  bemerken,  dass  der  Schwefel  auch  bei  reichlichem  Luftzu- 
tritt immer  nur  zu  schwefliger  Säure  SO,  verbrennt.  Um  Schwefelsäure  zu 
erzeugen,  muss  der  Process  bekanntlich  ausgedehnt  werden. 

Schwefelkohlenstoff  repräsentirt  sich  als  eine  sehr  bewegliche  ganz  farblose 
Flüssigkeit,  ohne  Klebrigkeit,  wenn  er  rein  ist.  Unrein  nimmt  er  eine  gelb- 
braune Farbe  an ; er  zerstreut  das  Licht  ausserordentlich  stark  und  zeigt  die 
prismatischen  Farben. 

Der  durchdringende  Geruch  ist  nur  Folge  seiner  gewöhnlichen  Unreinheit, 
denn  purificirt  riecht  er  nicht  unangenehm,  fast  wie  Chloroform:  er  hat  ein 
specifisches  Gewicht  von  1,27,  ist  somit  mehr  als  1 V*  mal  schwerer  als  Wasser, 
mit  welchem  er  sich  nicht  vermengen  lässt.  Im  Wasser  löst  er  sich  grade 
nur  so  viel,  dass  dasselbe  einen  leichten  Geschmack  und  Geruch  davon  annimmt. 
Mit  Weingeist  und  Aether  mischt  er  sich  jedoch  in  allen  Graden. 

Wenn  wir  eine  wässerige  Lösung  von  Ammoniak  mit  Schwefelkohlenstoff 
behandeln,  so  bleibt  er  unafficirt.  Nehmen  wir  hingegen  eine  Weingeistlösung, 
so  sehen  wir  sofort  eine  Wirkung.  Wäre  Alkohol  nicht  ein  so  theuerer  Stoff, 
so  würden  wir  leicht  den  Schwefelkohlenstoff  des  Leuchtgases  ausziehen 
können. 

Schwefelkohlenstoff  ist  ein  äusserst  wirksames  Lösungsmittel  fiir  viele  brenn- 
bare Kohlenstoffe,  wie  Kautschuk,  Harz,  Fette,  Oele,  etc.  und  wird  in  Folge 
dessen  stark  producirt,  ferner  auch  für  Halbraetalle,  wie  Jod,  Schwefel, 
Phosphor. 

Jod,  darin  aufgelöst,  zeigt  eine  charakteristische  Carmoisinfarbe.  Schwefel 
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löst  sich  in  demselben  ebenso  leicht  auf,  und  umgekehrt  glaubte  man  früher 
den  Schwefelkohlendampf  durch  Schwefel  absorbiren  zu  können,  was  jedoch 
ohne  Erfolg  blieb. 

Ich  muss  nun  auf  einige  Eigenschaften  des  Schwefelkohlenstoffes  übergehen, 
um  die  bisher  ganz  resultatlosen  Versuche  zu  erklären,  welche  die  Gasfabrikanten 
zu  dessen  Beseitigung  aus  dein  Leuchtgas  angewaudt  haben.  Eine  dieser  fatalen 
Eigenschaften  ist  die  grosse  Flüchtigkeit. 

Wasser  siedet  bei  212°  F.  Schwefelkohlenstoff  schon  bei  117°  F.  Wenn 
ich  somit  letzteren  in  einer  Flasche  in  heisses  Wasser  setze,  so  wird  die  Flüssig- 
keit sofort  stark  aufwallen;  es  werden  Dämpfe  aus  dem  Flaschenhalse  entweichen, 
die  entzündet  mit  blauer  Flamme  brennen.  Noch  merkwürdiger  erscheint  neben 
dem  schnellen  Sieden  dem  Beobachter  das  schnelle  Verflüchtigen  selbst  bei 
gewöhnlicher  Temperatur.  Einige  Tropfen  Schwefelkohlenstoff  in  eine  leere 
Flasche  geträufelt  füllen  sofort  durch  ihre  Verdampfung  das  Gefäss  mit  einem 
Nebel  an.  Kohlensaures  Gas  hat  l‘/j  mal  das  Gewicht  der  Luft.  Schwefel- 
kohlenstoff jedoch  mehr  als  2V>  mal.  Zum  Entzünden  seiner  Dämpfe  genügt 
eine  Temperatur  von  400°  F.  Die  grosse  Flüchtigkeit  ist  ein  Hinderniss  den 
Schwefelkohlenstoff  mittelst  eines  practischen  Condensationsverfahrens  aus 
unserm  Leuchtgase  zu  entfernen.  Bei  Abkühlen  des  Gases  würde  man  nur 
einen  Ueberschuss  an  Schwefelkohlenstoff  condensiren  können,  wenn  das  Gas  bei 
den  entsprechenden  Temperaturgraden  übersättigt  wäre.  Dies  ist  jedoch  niemals 
der  Fall.  Leuchtgas,  welches  bis  zu  V6  seines  Volums  an  Schwefelkohlenstoff 
bei  55°  F.  und  7j  an  Dampf  von  32°  F.  enthielte,  ist  damit  noch  bei  Weitem 
nicht  gesättigt,  somit  ist  eine  Condensation  des  Schwefelkohlenstoffes  unmöglich. 
Ebenso  wenig  lässt  er  sich  auswaschen,  da  er  wie  oben  erwähnt  sich  nicht  mit 
Wasser  mischt.  Seine  merkwürdigste  chemische  Eigenschaft  ist  wohl  sein  Ver- 
halten zu  Actzkali,  worüber  wir  später  reden  werden. 

Ein  Reagens  auf  Schwefelkohlenstoff  von  grossem  Interesse,  durch  welches 
sich  die  Anwesenheit  desselben  im  Leuchtgas  constatiren  lässt  ist  die  von  Hof- 
rnanu  entdeckte  Verbindung  „Triäthyl  Phosphin“,  welche  ebenfalls  eine  sehr 
flüchtige  Substanz,  leicht  entzündbar  und  schwer  darzustellen  ist.  Besagter 
Körper  verbindet  sich  mit  Schwefelkohlenstoff  zu  einem  charakteristisch  orange 
gefärbtem  Krystalle.  Wenn  wir  einen  Strom  Leuchtgas  durch  denselben  führen, 
beobachten  wir  dieselben  Orange-Krystalle,  woraus  wir  auf  das  Dasein  des 
Schwefelkohlenstoffes  im  Leuchtgas  schliessen  können.  Es  ist  zwar  anzunehmen, 
dass  ausser  Schwefelkohlenstoff  auch  noch  manche  andere  Schwefelverbindungen 
im  Leuchtgase  vorhanden  sind,  jedoch  ist  dieses  jedenfalls  das  vorwiegende. 

Hr.  Vernon  Harcourt  hat  die  Entfernung  des  Schwefelkohlenstoffes  aus 
dem  Leuchtgas  mit  Zugrundelegung  der  Reaction  seiner  Dämpfe  auf  Wasser- 
stoff bei  geringer  Temperatur  versucht.  Wenn  man  nämlich  Wasserstoff  oder 
auch  Kohlcngas  mit  Schwefelkohlenstoff  sättigt , so  geht  sein  Schwefel  in  das 
Gas  über,  wenn  wir  es  massig  erhitzen,  und  es  bildet  sich  Schwefelwasserstoff 
der  leicht  zu  entfernen  ist 

Die  Natur  dieser  Reaktion,  bei  welcher  der  Schwefel  aus  dem  nicht  trai- 

- Digitized  by  (jOOg 


Ueber  8chwefel-KoMenstoff. 


551 


tablen  Schwefelkohlenstoffe  in  eine  leichter  traitable  Verbindung  übergeführt 
wird,  kann  vielleicht  folgendermassen  ausgedrückt  werden. 

CS,  +H,=:ClI4+2IlaS. 

Der  Prozess  kann  im  Kleinen  ausgeführt  werden,  und  gibt  sich  Hr.  Harcourt 
der  Hoffnung  hin,  denselben  auch  praktisch  im  Grossen  auszubeuten,  ohne  der 
Leuchtkraft  des  Gases  zu  schaden.  Eine  gleichmässige  Erhitzung  einer  grossen 
Gasmenge  ist  jedoch  immerhin  schwierig. 

Eine  schon  länger  bekannte  Reaktion,  bei  welcher  der  Schwefel  des  Kohlen- 
gases in  die  Form  einer  Wasserstoffverbindung  übergeführt  werden  kann,  ist  der 
Bowditch  Process:  Wenn  nämlich  Schwefelkohlenstoffdampf  in  Gegenwart  von 
Wasser  (sei  es  in  Dampfform  oder  im  gelöschten  Kalk)  einer  massigen  Hitze 
ausgesetzt  ist,  findet  eine  Reaktion  statt,  in  welcher  wir  anstatt  Schwefelkohlen- 
stoff und  Wasser,  Kohlenoxyd  oder  kohlensaures  Gas  und  Schwefelwasserstoff 
erhalten,  die  man  leicht  mittelst  der  gewöhnlichen  Reinigungsmittel  ent- 
fernen kann. 

CS,  + 2H,0  = C0,  + 2H,S. 

Dieser  Process,  das  Leuchtgas  über  heissen  abgelöschten  Kalk  streichen  zu 
lassen,  wurde  meines  Wissens  längere  Zeit  auf  den  Wakefield  Gas-Works,  je- 
doch nicht  mit  Erfolg  angewandt.  Die  Schwierigkeit  lag  darin,  dass  die  Gas- 
fabrikation es  nicht  zuliess,  das  Gas  so  lange  als  nöthig  mit  dem  Kalk  in 
Contakt  zu  lassen. 

Beachtenswerth  bleibt  es  immerhin  für  den  Fabrikanten,  dass  wenn  wir 
Wasserdampf  mit  Schwefelkohlenstoff  bei  massiger  Hitze  zusammenbringen,  nach 
einiger  Zeit  eine  Reaction  eintritt;  der  Schwefel  des  Schwefelkohlenstoffs  geht 
in  Schwefelwasserstoff  über.  Wenn  es  nun  fast  sicher  erscheint,  dass  der  grösste 
im  Leuchtgas  sich  vorfindende  Theil  des  Schwefelkohlenstoffs  im  letzten  Stadium 
der  Destillation  gebildet  ist,  und  hauptsächlich  durch  die  starkerhitzte  Coke, 
so  glaube  ich,  dass  durch  einen  Versuch,  in  diesem  Stadium  einen  dünnen  Strahl 
Wasserdampf  in  die  Retorte  einzuführen,  jede  Bildung  von  Schwefelkohlenstoff 
aufgehoben  werden  könnte.  Ich  gehe  nun  auf  die  Verwandtschaft  über,  welche 
zwischen  Schwefelkohlenstoff  CS,  und  kohlensaurem  Gas  CO,  besteht.  Wenn 
wir  gewöhnlichen  Kalkstein  stark  erhitzen,  so  zersetzt  er  sich  in  kohlensaures 
Gas  und  Aetzkalk  oder  Calciumoxyd: 

CaCO,=CaO-f  CO,. 

Jedoch  ist  es  practisch  unmöglich  umgekehrt  Kalk  herzustellen,  indem  man 
seine  konstituirenden  Bestandtheile  im  wasserfreien  Zustande  zusammenbringt. 
Statt  kaustischem  Kalk  müssen  wir  gelöschten  nehmen,  oder  Kalkhydrat,  dann 
tritt  eine  langsame  Aktion  ein,  welche  jedoch  durch  Befeuchtung  des  Materials 
gesteigert  wird.  Mittelst  Feuchtigkeit  sind  wir  in  vielen  Fällen  im  Stande  ein 
Gas  und  einen  festen  Körper  in  Wechselwirkung  zu  bringeu.  Ich  erinnere 
nur  an  das  Beispiel  des  Eisens,  welches  in  der  Trockenheit  nie,  jedoch  im 
feuchten  Zustand  schnell  rostet,  d.  h.  sich  mit  Sauerstoff  verbindet. 

Jedoch  was  die  Entfernung  des  Schwefelkohlenstoffes  aus  dem  Leuchtgas 
durch  einen  absorbirenden  Körper  betrifft,  gewinnen  wir  nichts,  wenn  wir  den- 


Digitized  by  Google 


552 


Ueber  Schwefel-Kohlenstoff. 


selben  befeuchten,  imGegentheil  wir  verlieren  eher,  da  sich,  wie  oben  bemerkt 
wurde,  Schwefelkohlenstoff  mit  Wasser  nicht  verbindet.  Wir  müssen  somit  hier 
von  dem  Verfahren  abstrahiren,  welches  uns  bei  der  Entfernung  des  Ammoniaks 
und  der  Kohlensäure  aus  dem  Leuchtgas  so  sehr  zu  Statten  kommt,  mit  einem 
Wort : wir  können  den  Schwefelkohlenstoff  nicht  auswaschen.  Dennoch  können 
wir  ihn  mittelst  Agentien  ausziehen,  vorausgesetzt,  dass  er  lang  genug  mit  den- 
selben im  Contakt  bleibt.  Erinnern  wir  uns  nochmals  der  Annalogie  zwischen 
Schwefel  und  Sauerstoff.  Die  Chemie  brennt  den  Kalk  — kohlensaures  Calcium 
CaCO,.  — Nun  gibt  es  noch  einen  Stoff ; Schwefelkohlenstoff  Calcium  genannt 
CaCS,.  So  wie  nun  kohlensaures  Calcium  oder  Kalk  hervorgebracht  werden 
kann  durch  die  Wirkung  von  kohlensaurem  Gas  CO,  auf  Wasserstoff  Calcium 
CaO.  H,0  oder  was  dasselbe  ist  auf  gelöschten  Kalk,  so  kann  Schwefelkohlen- 
stoff Calcium  durch  die  Wirkung  von  Schwefelkohlenstoff  CS,  auf  Schwefel- 
wasserstoff Calcium  CaS,H,S,  den  Hauptbestandteil  von  unreinem  Gaskalk, 
hervorgebracht  werden: 

CaO,  H,0  {- CO,  = CaO,  CO,  oder  CaC0,+H,0. 

CaS,  H,S  + CS,  — CaS,  CS,  oder  CaCS,  f-H,S. 

Gaskalk,  in  einem  gewissen  Stadium  der  Unreinheit,  hat  die  Eigenschaft, 
Schwefelkohlenstoff  in  höherem  Grade  aufzunehmen , als  gelöschter  Kalk  im 
Stande  ist,  Kohlensäure  zu  absorbiren,  jedoch  ist  die  Wirkung  selbst  unter  den 
günstigsten  Verhältnissen  eine  langsamere,  und  somit  sind  für  die  Praxis  die 
Umstände  nie  so  günstig  für  das  Entfernen  des  Schwefelkohlenstoffs,  wie  wir 
sie  bei  dem  der  Kohlensäure  zu  sehen  gewohnt  sind.  Ebensogut,  als  die  Kohlensäure 
durch  irgendein  anderes  Alkalihydrat  als  gelöschtenKalk  absorbirt  werden  kann, 
ebenso  gut  kann  auch  Schwefelkohlenstoff  durch  irgend  ein  anderes  Schwefelalkali  als 
durch  Schwefelkalkhydrat  aufgenommen  werden.  Es  ist  aber  evident,  dass  nnr 
das  Schwefel-Wasserstoff- Ammoniak  in  Bezug  auf  Billigkeit  mit  dem  Schwefel- 
kalkhydrat concurriren  kann,  der  auch  in  der  Gasflüssigkeit  in  Ueberscbuss 
vorhanden  ist. 

Schwefelkohlenstoff  verbindet  sich  mit  Schwefel  - Wasserstoff  - Ammoniak 
NH„H,S  und  bildet  Schwefelkohlenstoff  Ammonium  (NH4)  2CS,  analog  dem 
Schwefelkohlenstoff  Calcium  CaCS,  oder  strenger  genommen  dem  Schwefel- 
kohlenstoff Kalium  K,CS,  zwei  Theile  Ammonium  oder  Kali  sind  äquivalent 
einem  Theil  Calcium  somit: 

CaS,  H,S  -l-  CS,  = CaS,  CS,  oder  CaCS,  + H,S. 

2KHS  oder  K,S,H,8  + CS,  = K,S,CS,  oder  K,CS,-(-H,S. 

2(NH,)HS  oder(NH,),S, H.S-j-CS,  = (NH4),S, CS,  oder  (NH4),CS,  f-H,S. 

Das  Schwefelkohlenstoff  Ammonium,  welches  ffusgedriickt  werden  kann 
N,  II,  CS,  ist  ein  sehr  unbeständiger  Körper.  In  Gegenwart  eines  überschüssigen 
Ammoniaks  verliert  es  Schwefelwasserstoff  und  verwandelt  sich  in  ein  neues 
Salz  „Schwefelkohlenstoff  Ammoniak“  N,  H,CS,,  welches  wiederum  in  Gegenwart 
von  einem  weitern  Quantum  Ammoniak  noch  mehr  Schwefelwasserstoff  verliert,  und 
zu  Schwefelcyan  Ammoniak  wird  N,  II4  CS ; welches  in  grosser  Menge  vorkommt- 
N,  H4CS=(NII,)IICNS. 
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Wenn  Schwefelkohlenstoff  sehr  schnell  von  einem  Schwefelwasserstoffalkali 
absorbirt  wird,  ist  auch  das  Aetzalkali  nicht  ganz  ohne  Action  auf  dasselbe; 
zumal  wenn  es  in  Weingeist  aufgelöst  erscheint.  Die  Mitwirkung  des  Wein- 
geists führt  zur  Bildung  eines  zusammengesetzten  ätherischen  Salzes,  des  Xan- 
that.  Das  Schwefelkohlenstolfkalium,  welches  durch  die  Formel  K,  CS,  bezeichnet 
ist,  giebt  ein  korrespondirendes  ätherisches  Salz,  nämlich  Ethyl-Sch wefelkohlen- 
stoff- Kalium  (C,  H,)  KCS, , welches  nur  von  dem  Xanthatkalium  sich  darin 
unterscheidet,  dass  es  3 Theile  Schwefel  statt  2 Theile  nebst  1 Theil  Sauerstoff 
enthält  Das  Xanthatkalium  ist  ein  Krystallsalz,  kann  sehr  leicht  in  jeder 
Quantität  erzeugt  werden,  wenn  man  einfach  Weingeist  und  kaustische  Lauge 
mit  Schwefelkohlenstoff  zusammenbringt: 

(C,HS)  HO  -f-  HKO  + CS,  ==  H,  0 -f  (C,H»)  KO,  CS,  oder  (C,H»)KCOSt. 

Wenn  man  demselben  etwas  Schwefelkupferlösung  zusetzt,  erhält  man  einen 
charakterisch  orangegelben  Niederschlag,  der  ihm  seinen  Namen  gegeben  hat. 
Wenn  man  gewöhnliches  Kohlengas  langsam  durch  eine  Alkohollösung  von  Aetz- 
kali  passiren  lässt,  wird  dasselbe  schnell  seines  Schwefels  beraubt,  und  es 
wird  sich  in  der  Flüssigkeit  Xanthatkalium  bilden,  woraus  wir  die  Gegenwart 
des  Schwefels  im  Leuchtgas  als  Schwefelkohlenstoff  erkennen. 

Jedoch  können  wir  leider  in  der  Praxis  keine  Anwendung  von  alkoholischem 
Kalium  als  Reinigungsmittel  für  Gas  machen,  sondern  müssen  uns  mit  Schwefel- 
wasserstoffammoniak und  Schwefelwasserstoffkalk  begnügen,  d.  i.  mitAmmoniak- 
flüssigkeit  einestheils  und  mit  Reinigungskalk  anderntheils  jedoch  unter  gewissen 
Bedingungen. 

Meine  Untersuchungen  haben  sich  bei  den  vielseitigen  an  mich  gemachten 
Anforderungen,  ein  Mittel  zum  Entfernen  des  Schwefelkohlenstoffs  aus  dem 
Leuchtgas  zu  geben,  in  letzterer  Zeit  vielfach  dem  Reinigungsverfahren  zuge- 
wendet, und  ich  glaube  nunmehr  in  der  Lage  zu  sein,  die  Wege  anzugeben, 
wie  mau  obengenannte  Agentien  mit  allgemeinem  Nutzen  dazu  verwenden  kann : 

Der  Schwerpunkt  meiner  Methode,  die  ganz  befriedigende  Resultate  her- 
vorgebracht hat,  liegt  darin,  dass  man  das  Gas  behufs  der  Entfernung  des 
Schwefelkohlenstoffs  in  eigenen  Apparaten  behandelt,  welche  mit  schwefelsaurem 
Kalkhydrat  gefüllt  sind,  den  man  sorgsam  in  schwefligem  Zustande  erhält,  indem 
man  das  Gas  vorher  in  andern  Reinigern  mittelst  kaustischem  Kalk  gänzlich 
von  Kohlensäure  befreit,  zudem  auch  den  Schwefelwasserstoff  in  eigenen  Apparaten 
auszieht. 

In  dem  nichtgereinigten  Kohlengas  finden  wir  drei  saure  Bestandtbeile, 
nämlich  Kohlensäure,  Schwefelwasserstoff  und  Schwefelkohlenstoff. 

Von  diesen  dreien  ist  die  Kohlensäure  der  sauerste  und  häufigste.  Wenn 
man  nun  das  Gas  über  gelöschten  Kalk  oder  durch  Aetzammoniak  ziehen  lässt, 
und  zwar  so  lange  als  das  Alkali  in  grossem  Ueberschusse  sich  befindet,  so 
wird  nicht  nur  Kohlensäure  und  Schwefelwasserstoff,  sondern  auch  etwas  Schwefel- 
kohlenstoff absorbirt  werden.  Aber  diese  letztere  Aktion  wird  sehr  bald  un- 
bedeutend werden.  Um  nämlich  mittelst  Alkali  eine  beständige  Absorption 
dieses  am  geringsten  chemisch  wirkenden  und  auch  im  Gas  im  geringsten 
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Masse  vorkommenden  verunreinigenden  Körpers  zu  bewirken,  müssen  wir  vor 
Allem  die  thätigsten  und  in  grösseren  Menge  vorkommenden  wegzubringen 
suchen.  Zuerst  also  die  Kohlensäure,  deren  Ausscheidung  separat  vorgenommen 
werden  muss,  zudem  auch  ihr  Dasein  störend  auf  jene  des  Schwefelkohlenstoffs 
einwirken  würde. 

Meine  Operation,  welche  ich  hiermit  den  Gasfachmännern  zu  empfehlen 
wage,  zertheilt  sich  in  drei  Abschnitte: 

1)  Nach  den  Scrubbern  soll  man  das  Gas  zuerst  vollständig  von  aller 
Kohlensäure  reinigen  indem  man  es  beständig  durch  3 Kalkreinigungsapparate 
gewöhnlicher  Art  streichen  lässt,  und  den  4.  dann  einschaltet,  wenn  man  den 
ersten  absperrt,  was  dann  geschehen  soll,  wenn  das  Gas  am  Ausgangsrohr  des 
2.  Kalkmilch  entschieden  trübt. 

2)  Das  vollkommen  von  Kohlensäure  gereinigte  Gas  muss  zunächst  so  be- 
handelt werden,  dass  der  Schwefel  entfernt  werde,  aber  nicht  in  der  Form  eines 
Schwefelwasserstoffes.  Mit  Rücksicht  hierauf  lässt  man  es  durch  eine  andere 
Serie  von  Kalkreinigern  gehen,  dessen  Material  man  Wochen,  selbst  Monate 
unausgewechselt  lassen  soll.  Das  Kalkhydrat  dieser  Apparate  wird  bald  durch 
seine  Verbindung  mit  dem  zurückgelnssenen  Schwefelwasserstoff  des  Gases  in 
schwefelsauren  Kalk  umgewandelt  werden  und  wird  in  diesem  Zustande  lange 
Zeit  verharren,  immer  vorausgesetzt,  dass  das  darüber  hinwegstreichende  Gas 
vollkommen  von  Kohlensäure  befreit  ist. 

Selbst  bei  der  so  geringfügigen  Quantität  verunreinigender  Stoffe,  die  diese 
Reinigungsapparate  zu  absorbiren  haben,  müssen  dieselben  grosse  Flächen  dar- 
bieten, um  der  etwas  langsamen  Action  zwischen  Schwefelkohlenstoff  und  dem 
schwefelsauren  Kalkhydrate  Vorschub  zu  leisten. 

3)  Das  vollkommen  von  Kohlensäure  freie,  und  auch  wie  oben  angegeben 
auf  seinen  Schwefelkohlenstoff  behandelte  Gas  muss  schliesslich  durch  3 oder 
4 Eisenoxyd-Reiniger  gehen,  um  auch  seinen  Schwefelwasserstoff  abzugeben. 

Anstatt  das  Gas  zuerst  mit  Aetzkalk,  der  sehr  oft  erneuert  wird,  zu  behandeln, 
um  seine  Kohlensäure  auszuziehen,  und  mit  so  selten  als  möglich  erneuerten 
Aetzkalk,  um  seinen  Schwefelkohlenstoff  zu  entfernen,  habe  ich  nicht  zu  zweifeln 
Ursache,  dass  man  ebenso  gute  Resultate  erhalten  wird,  wenn  man  das  Gas 
vorerst  mit  oft  erneuertem  Aetzammoniak  auf  Kohlensäure  behandelt,  dann  mit 
selten  zu  erneuerndem  Aetzammoniak  den  Schwefelkohlenstoff  ihm  entzieht, 
obschon  ich  hierüber  noch  keine  Erfahrungen  oder  Resultate  aufzuweisen  habe.  — 
Das  Aetzammoniak  hierfür  kann  aus  der  Gasflüssigkeit  mittelst  Hr.  Hills  Pro- 
zess gewonnen  werden,  welcher  practisch  und  mit  bestem  Erfolg  in  den  South 
Metropolitan-Works  erprobt  worden  ist.  — Ich  weiss  nicht  was  in  der  Praxis 
ökonomischer  ist,  das  Gas  mittelst  Aetzkalk  oder  Aetzammoniak  zu  reinigen- 
Ich  überlasse  diese  Erfahrung  zu  machen,  meinen  Hm.  Collegen.  Meine  Ab- 
sicht war  nur  die  chemischen  Bedingungen  zu  erklären,  unter  welchen  mittelst 
Aetzkalk  der  Schwefelkohlenstoff  zugleich  mit  etwas  Schwefelwasserstoff  aus  dem 
Gas  auszuziehen  sei. 
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Statistische  und  finanzielle  Mittheilungen, 

Breslau.  Vom  31.  Mai  1871  bis  dahin  1872  betrug  die  Production  der 
vereinigten  städtischen  Gaswerke  264,107,300  c‘.  Hievon  kommen  auf  die 
öffentliche  Beleuchtung  34,051,061  c',  auf  die  Privatbeleuchtung  184,366,616  c', 
zur  Beleuchtung  der  Anstalten,  Bureaus  etc.  2,643,700  c'  und  auf  den  Verlust 
43,109,313  c'  oder  16.3°/0.  Der  grösste  Tagesconsum  betrug  1,260,770  C , der 
geringste  Tagesconsum  306,500  c'.  Destillirt  wurden  157,733  Tonnen  Kohlen. 
An  Nebenproducten  wurden  gewonnen  196,784  Tonnen  Coke,  24,521  Ctr.  Theer, 
7703  Ctr.  Asche,  48,030  Ctr.  Ammoniakwasser,  3550  Tonnen  Düngerkalk.  Die 
Zahl  der  öffentlichen  Flammen  betrug  am  Schlüsse  des  Betriebsjahres  2671, 
die  Zahl  der  Privatflammen  58,437. 

London.  Amtlicher  Geschäftsbericht  der  10  Londoner  Gasgesellschaften 
pro  1871. 

Einnahmen. 


Für  Gas £ 2,205,308.  4.  2. 

Gasuhren-Miethen 34,383.  8.  4. 

Alte  Materialien ,7,104.  14.  6. 

Producte 427,271.  14.  0. 

Verschiedenes 14,181.  9.  6. 

£ 2,688,249.  10.  6. 

Ausgaben. 

Kohlen  . ...  £ 1,073,315.  4.  6. 

Reinigungsmaterial  . . , 23,985.  3.  10. 

Arbeitslohn  für  Gasbereitung  „ 237,531.  12.  0. 

Unterhaltung  ...  , 213,963.  4.  11. 

Steuern  ....  „ 74,456.  13.  9. 

Gehalte  ....  , 24,292.  5.  2. 

Commission  für  das  Einsam- 
meln der  Gelder  . . , 28,906.  11.  8. 

Bureau-  und  Generalspesen  . „ 17,598.  9.  5. 

Directorcn  ....  , 21,871.  9.  6. 

Auditoren  ....  „ 1,223.  13.  0. 

Röhrenanlagen  ...  „ 136,396.  14.  0. 

Gasuhren  ....  , 35,275.  3.  5. 

Gerichtskosten  ...  , 1,982.  1.  11. 


Ausserordentliche  Ausgaben 


31,831.  4.  3. 


-2 ^ £ 1,922,629.  11.  4. 

Ueberschuss  ~£  765,619.  19.  2. 

Die  Actien- Capitalien  und  Anleihen  der  10  Anstalten  betragen  zusammen 
£ 8,773,457.  15.  0.;  der  Gewinn  entziffert  sich  also  zu  8,72  Prozent.  Der 
Gasconsum  der  Privaten  betrug  10,336,573,450  c' , derjenige  der  Strassenbe- 
Ieuchtung  wird  auf  reichlich  1600  Millionen  c'  geschätzt,  so  dass  sich  ein 
Totalconsum  ergiebt  von  nahezu  12000  Millionen  c'  Gas. 
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Verlag  von.  R..  Oldenbourg  tn  Miinoh.en. 

Zu  belieben  durch  jede  Buchhandlang. 

Dr.  !N\  BL  8chilling,’s 

HANDBUCH 

STEIlKOIILEIMlBELEUCHTiG. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Ein  starker  Quartband  von  circa  53  Bogen  Text,  circa  70  lithogr.  Tafeln 
und  vielen  Holzschnitten. 

Ladenpreis  cartonnirt:  fl.  20.  — . oder  Rthlr.  12.  — 

Daa  obige  Buch  Ut  durch  die  neue  Bearbeitung  dem  grösseren  Theile  nach  ein  voll- 
ständig Neues  geworden. 

Eine  Vergrösserung  des  Umfanges  der  neuen  Auflage  gegen  die  frühere  um  mehr  il( 
die  Hiifte  ist  dadurch  unvermeidlich  geworden.  Wahrend  die  Erste  aus  30  Bogen  Tut 
und  42  Tafeln  bestand,  enthalt  die  Zweite  33  Bogen  und  70  Tafeln.  In  demselben  Y«r- 
haltniss  ist  die  Zahl  der  Holaschnitte  vermehrt  worden.  Sie  ist  von  157,  welche  die 
erste  Auflage  enthielt,  auf  die  Zahl  von  310  gestiegen,  und  somit  ebenfalls  nahexu  verdoppelt 
worden.  Von  den  Tafeln  wie  von  den  Holsschnitten  der  früheren  Auflage  mussten  flber- 
diess  Viele  als  veraltet  ausgesohieden  werden,  und  somit  wird  auch  in  dieser  Bexiebtmg 
ebenso  wie  in  Betreff  des  Textes  die  neue  Auflage  der  Hälfte  ihres  Inhaltes  nach  gut 
neu  sein.  Die  Ausstattung  ist  in  jeder  Bcsiehung  ebenso  sorgfältig  wie  die  der  früher«: 
Auflage  geblieben ; in  den  neu  binsugekommenen  graphischen  DarsteUungen  konnte  sogu 
in  manchen  Fallen  eine  noch  grössere  Exactheit  und  in  s Einseine  gehende  Deutlichkeit 
erreicht  werden. 

Ungeachtet  dieser  sehr  vergrösserten  Ausdehnung  des  Buches  war  die  Verlagshendlimg 
in  der  Lage,  den  Verkaufspreis  desselben  nicht  verdoppeln , sondern  nur  nahesu  um  die 
Hälfte  des  früheren  Preises  erhöhen  xu  müssen.  Das  Werk  wird  immerhin  an  diesem 
Preise  eines  der  Billigsten  dieser  Qattung  und  Ausstattung  sein. 

Von  obigem  Werke  erschien  auch  die  französische  Uebersetzung  unter  dem  Titel: 

Tratte 

d’Eclairage  par  le  Gaz 

par  "N.  IT.  Schilling 

docteur  en  Philosophie,  inglnieur-directeur  de  la  Compagnie  du  gaz  de  Munich,  r^dacteur 
du  „Journal  für  Gasbeleuchtung“. 

Traduit  de  l’allemand 
par  Ed.  Servier 

ingtaienr  des  arts  et  manufactures,  ingenieur  sous-chef  du  Service  des  usines  de  la  Com- 
pagnie Parisienne  du  gaz. 

Ouvrage  aecompagne  de  70  planehes  coWes  et  de  310  Agares  dans  le  texte. 

Un  beau  volume  in' 4. 

Prix:  52 Francs. 


Paria , 

libraire  scientifique,  industrielle  et  agricole 

Engine  Lacroix,  editeur 
. 15  qu&i  malaquais  15. 

Munich,  Turin  & Florence, 

via  Carlo  Alberto  ft.  Palaaso  Car**. 

Rudolph  Oldenbourg,  editeur.  Hermann  Loescher  libraire. 
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wie)  Fabrik 

feuerfester  Produete 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  GaBbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  and  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Die 

Tkonretorten- 

ii  nd 

Ghamottestem- 

Fabrik 

mmm 


>/ fr-’kssx.  *§&, 


kJ.U,UUIfllnMIIHmi/ 

empfiehlt  ihre  Fmliete  tob  bewährter  Güte  i 
bestens.  |fl 

Vor  ThonretOrt«n  halte  ich  ron  \J 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Hegel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  Äusaorst 
eorrekte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
t in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  za  Dien- 
' ston  stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  risa- 
freion  inneren  Flüchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 


Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  ron  Versnoben  ist  es  mir  gelungen,  eine  in 
jeder  Beziehung  rollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  sm 
Gewölbe  der  Betörte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  knraen  Zeit  des  Ausbrennens , wosu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  giasirter  Retorten  haben  sieh  duroh  die  Praxis 
als  anbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formstelne  wovon  Über  1000  Modelle  vorrfttbig  sind,  in  allen  Grössen  bis  au  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Fenerffeste  Hteine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrfttbig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfcn,  SchweLssiifen  eto.,  für  Glasfabriken,  Porzellinfibrikei 
ctc.  dann  Glassehmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

Still  regefäftSe,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Södft* 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  ein  sch  lagen  de  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Rohren,  Kaminaufsütze  , eto. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Miirtelmassä  fein  gemahlen  ron  geringster  8chwindung. 

Die  Preise  stelle  ieh  entsprechend  billigst  und  bin  ich  durch  bedeutende 
V ergröiSemng  meines  Etablissements  in  den  Stand  geeetat,  auch  die  umfangreichsten 

A"“’Xr“'“‘ " J.  R.  Geith,  G«rf»britot. 
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(34/18)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Äetorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamo tte-Rölireii  und  Chamo tte-Faconstei  ne 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Cha motte- Mauersteine  und  Chamo tte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Qa&öfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeftihrt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  ia 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.',  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/18) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  fiir  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt 

▼on 


Paris  1867. 


in 

Berlin  fuw. 

Andreas-Str.  72.  73.  Friedrich-Wilbelm-Str.37a 


empfiehlt  seine  Ciasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  GehXnsen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Dio  Starke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  an 
übernehmen. 

StatlonsgasmeMMer  mit  gusseisernem  GehUuse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  nnd  h 80,000  c' 
2 Stück  in  Th&tigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stitionsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dioselben  in  8 Tagen  zn  liefern  im  Stande  bin.  Sladtregulatoren  in 
jeder  Grösse  and  eigenor  Constraction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhauatorea 
nach  Beal'sehem  System  12 — 24',  Wechaelhikhne  , Waachapparate,  Schieber, 
hydraulische  Höhne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
afcmmtliche  Blecharbeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wechsolhahnhaubeu  otc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straeeen- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/13) 
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1MB 

Heraeburi 
Enter  Preis 

für  gleich  susgeseichnete 
durch  Elsgans  der  j 
Farmen  wie  daroh  ' 
tadellosen  Goss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Säulen,  Candelaber, 
Trep  pen  etc. 


f'  ™ 's/. 

MERSEBURG! 

VOM 

* MAI- «».JUNI ) 

\ ii«. 


1M7 

Cbemnltu 
Enter  Preis 

für  Herstellung  rot- 
süglioh  gegossener 
und  emaillirter 
Wasser-  und 
Gasleitungs- 
Rohre. 


4^K  Sv.  Eisenhütten-  n.  Emaillirwerk  ^ 

Taiiijä>erlifttte  | J 

tei  Magdeburg 

liefert:  ^ 

Gasleitungsrohren,  senkrecht  stehend  und  in  getrockneten  Formen 
gegossen,  unter  Garantie  für  Dichtigkeit  su  den  billigsten  Preisen  und 
halt  davon  ein  stets  wohlassortlrtes  Lager.  Alle  Apparate  und  Fa$on 
stücke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Candelaber 
Laternenarme  naoh  einem  reichen  Modellinventar,  und  dient  anf  Verlangen 
gern  mit  dem  betreffenden  Muster  buche.  Oie  Ausdehnung  dos  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjeote  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  aus  dem  Oopolofen  aus  Torsfiglicben  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Roheisenmisohungen  gegossen.  (29/18) 


Brodnitz  & Seydel 


igr  Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
iJlw  la  gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 

P?  auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 

dicht,  versetzen  sich  nicht  and  sind  dauerhafter  wie  alle 
fjSI  wB||  | bisherigen  Constructionen. 

: i ' Wa8S0P- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
nngsringen,  Spindel  und  Matter  von  Rothguss,  werden 

— -i. auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft. 

llauptdimensionen  in  Zollen  and  Millimetern. 
i2— 52  | 3—78  | 4— 105|  5—130  | 6—157  | 7^183  | 8— 210]~9^235 
I V,  — 17017 V. — 1 96 1 9 — 235 1 1Ö-260|  11-290  | 12  -315  1 18— 340|  14-366 
I 7-183  | 8-210  | 9 — 235|9*/4-— 255|  10*/4  — 280jll*/t — 300112- 315jTiy^83Ö 
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jeder  Oonstruction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Böller  dt  Blum,  Berlin, 

Zimmeratnsse  88.  (26/18) 


Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Blrector  der  Chartered  Om* 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  «gl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Spenn.  1181. 

Vergleichemle  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 

per 

Tonne 

| Leucht- 
kraft in 
1 Normal-  j 
| Lichtern  1 

WH 

Werth 
des  Oase« 
in  | 

Pfunden 
Wallrath 

1 Ver- 
glelchen- 
derWerth 

des  Gases 

Ver- 

I gleichen- 
der Werth  | 
der  Jteben- 

! Products 

K«tto 
relativer 
.Werth  der 
Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95 

80-55 

614  15-5  1387  100-00 

586  14-5  1226  | 88-37 

100  00 
112-00 

ioo-oo 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

3.  Teitch  Wilson 

116  Sk  Vincent  Street  Glasgow 

(2/18)  alleiniger  Agent  ftlr  den  Export  nach  dem  Continent 


Kleinere  Bergwerks-  und  Brunuenpiimpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb,  Ceotrifugalpumpen,  Wasserstat  ions- 
pumpen  mit  directem  Dampfbetrieb, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Qesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sierers  & Co-  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(60/18)  Illuatrfrte  Preis-Courant«  gratis. 


Emst  Schwemmer  in  Nürnberg 

Inhaber  der  Belobung  von  London  1862  und  der  Preismedaille 

von  Paris  1867 

erlaubt  sich  seine  • (lis/18) 

Speckstein-Oasbrenner 

in  allen  Formen  zu  empfehlen  und  namentlich  auf  seine  Spar- 
Brenner  mit  Schnitt  oben  und  unten  aufmerksam  zu  machen. 
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Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

▼on 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Talse 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Fabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  ä l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acaddmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  L/on-Vaiae , gegründet  von  den  Herren 
Lonls  Bousquet  <t  Cie.  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  Vortreffliohkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  gana  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Lonls  Bousquet  dt  Cie.  ln  Ljon-Valae  benfitsen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorsttge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  darohgebildetes  pstentirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  an  erreichen.  So  hat 
anch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  snerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Verauoh  mit  diesen  Retorten  an  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  an  Diensten: 


Aaoh,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweis) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbenren. 

Luzern 

1) 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

fl 

Grats. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

» 

Helsingfora. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

» 

Interlaken. 

Coblena. 

Sohweinfurt. 

Locle 

n 

Lohr. 

Calmbach. 

Straubing. 

Soleure 

n 

Landahut. 

Donanwörth. 

Salzburg. 

Saint-lmier 

fi 

Ludwigsbarg. 

Eisenach. 

Schwftb.  Gemünd. 

Winterthur 

» 

Sobleitz.  • 

EichstAdt. 

Traunstein. 

Nyou 

n 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

fi 

Saögddin. 

Förth. 

Coire  (Schweis.) 

Basel 

fi 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg  „ 

Thun 

n 

Wflrzburg. 

Hersfeid. 

Genf  „ 

Zürich 

i) 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolhmnnen  „ 

8t.  Gallen 

fi 

Ingolstadt. 

La  Chanx  de  Fond  „ 

Sion 

» 

Die  Retorten  der  Herren  I<.  Ronsqnet  dt  de.  sind  ffir  Gas  vollkommen  nn- 
dnrchdringUoh.  Sie  werden  , blos  an  den  beiden  Endon  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 
erhitst,  ohne  dabei  an  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen nnd  wieder  erhitaen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steine  Jeder  Art  nnd 
Grosse  für  Oefen  aller  Qattnngen,  and  besonders  Steine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  L.  Bousquet  & Cie.  h 
Lfon-Valte,  D6p.  du  RhAne  (France)  richten. 
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Mulmiges  Eisenerz 

als 

Beinigangsmasse  für  Kohlenleuchtgas. 

liefert  die 

„Annahlitte“  bei  Bvdin  in  Böhmen. 

Preis  40  kr.  Oestr.  Währ.  per  Zoll-Ctr.  ab  Hütte. 

Das  Mineral  wird  grubenfeucht,  gesiebt,  in  Säcke  verpackt  versendet,  welche 
nicht  berechnet,  doch  franco  retour  erbeten  werden,  hat  einen  sehr  lockeren 
Aggregatzustand  und  kann  sofort  ohne  jede  weitere  Manipulation  in  Verwend- 
ung genommen  werden.  Der  Gehalt  an  mindestens  70  bis  80  Prozent  Eisen- 
oxydhydrat sichert  eine  sehr  lange  Verwendungsdauer. 

In  den  grössten  Gaswerken  Böhmens  wird  bereits  dieses  Mineral 
mit  vollkommenster  Zufriedenheit  verwendet. 

Für  Sendungen  in  vollen  Waggonladungen  gilt  auf  den  meisten  Eisenbahnen 
der  Tarifsatz  für  Kohle. 

Gefällige  Aufträge  sind  zu  richten  an. 

noritz  Wollmar,  Chemiker  und  Geschäftsleiter  der  „Annahtitte“  bei 

Budin  in  Böhmen. 

Gasanstalten  in  grossen  Städten 

gegen  sofortige  Ifaarzahlung  zu  kaufen  gesucht 

Die  Expedition  dieses  Blattes  macht,  auf  Anfrage,  den  Reflectanten  namhaft 
Die  Anerbietungen  müssen  von  Augabe  über  die  Consumentwicklung  der  letzten 
Jahre  und  Uber  die  bestehenden  Gaspreise,  dessgleichen  von  einer  Abschrift 
des  mit  der  betreffenden  Stadt  abgeschlossenen  Bel euebtungs- Vertrages  be- 
gleitet sein.  (130/19) 

Gusseiserne  Röhren,  von  iy2  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 
Gas-  und  Wasser- Anlagen  offerirt  die  Gontinental-Actien-Gesell* 
Schaft  ftir  Wasser-  Und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (133/19) 

Gesucht  wird  ein  junger  theoreti-ch  und  practisch  gebildeter  Ingenieur, 
im  Gas-  & Wasser-Installations-Fuche  soweit  erfahren,  dass  derselbe  auf  Grund 
vorgelegter  Baupläne  selbständig  Kosten -Voranschläge  machen  und  deren 
Ausführung  leiten  kann.  * 

Offerten  unter  S.  W.  C.  besorgt  die  Expedition.  (134/19) 
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Anfertigung  von  Projektirnngen  (135/19) 

Kostenanschlägen 
Gutachten 
Vergrößerungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 

^ Offene  Stelle. 

Für  ein  grösseres  Geschäft  in  Gas-  und  Wasserleitungs-Artikeln  wird  ein 
tüchtiger  Monteur  gesucht,  welchem  speciell  das  Montiren  und  Anschrauben 
der  Lustres  etc.  überlassen  werden  könnte.  Derselbe  sollte  auf  Blei-  und 
Eisenleitungen  schon  gearbeitet  haben  und  zugleich  als  Magazinier  verwendet 
werden  können.  Einem  soliden  Manne  kann  eine  dauernde  Existenz  und  angenehme 
Stellung  in  Aussicht  gestellt  werden.  Gefällige  Franco-Offerten  unter  Chiffre 
T.  L.  19  nehmen  entgegen  die  Herren  Haasenstein  & Vogler  in  Stuttgart. 

1 " Neue  Gasfabrik  Esslingen. 

Bezugnehmend  auf  unser  Concurrenz- Ausschreiben  von  Ende  August  d.  Js., 
betreffend  die  Einreichung  von  Bauplänen  und  Uebernahmsofferten  für  den  Bau 
einer  neuen  Gasfabrik  dahier,  beehren  wir  uns,  hiemit  bekannt  zu  geben,  dass 
wir  besonderer  Verhältnisse  wegen,  den  Eingabstermin  für  diese  Baupläne  und 
Offerte  vom  7.  Oktober  auf  den  31.  Oktober  d.  Js.  erstreckt  haben , dass  die 
Eröffnung  der  Offerten  am  I.  November,  und  der  Zuschlag  der  Arbeiten  an 
den  gewählten  Bauunternehmer  längstens  am  15.  November  d.  J.  erfolgen  wird. 
Esslingen,  den  26.  September  1872. 

Die  Gas-Gesellschaft  Esslingen. 


(138/19)  Stelle-Gesuch 

für  einen  Mann  ' gesetzten  Alters , welchem  während  längerer  Jahre  die  selb- 
ständig kaufmännische  und  theilweise  technische  Leitung  grösserer  Geschäfte  im 
Gas-lnstallationswesen,  wie  im  Maschinen  baue  anvertraut  war,  und  welcher  mit 
besten  Itefercnzen  aufwarten  kann.  Gef.  Offert,  unter  Chiff.  C.  K.  0.  an  die  Exped. 
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(140/19) 


Gasfabrikation. 


Die  Administration  und  technische  Leitung  einer  commuoalen 
Gasfabrik  von  8 Millionen  Cubikfuss  Jahresconsum,  soll  einem  hiefür  voll- 
ständig befähigten  Fachmanne  übertragen  werden.  Offerte  hierauf  Reflek- 
tirender  sind  unter  Angabe  der  seitherigen  Thätigkeit  sub  .Gas*  6385  an  die 
Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  München  zu  richten,  worauf 
convenirenden  Falles  directe  Unterhandlungen  angeknüpft  werden. 

(142/19) 


Glycerin, 


völlig  säurefrei,  zum  Füllen  der  Gasuhren,  empfiehlt  in  grösseren 
Posten  zu  Fabrikpreisen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a.  d.  Oder. 

(143/19)  Stationsgasmeiwer  abzageben. 

iD  ^ol«e  Anschaffung  eines  neuen  grösseren  Stetionsgasmessers  ver- 
™b  ™ fner  älterer,  w o h 1 e r h a 1 1 e n e r , von  Siry  Lizars  & Cie.  in  Leipzig, 
von  50°0  engl  c-  üurchkss  per  Stunde,  wird  billig  abgegeben,  nach  Wahl 
Zustande  ^ Metermaas  abfjeandert  und  renovirt,  oder  in  unverändertem 

Reflectanten  wollen  sich  wenden  an  das  Gaswerk  D&rmstadt. 

(144/19>  Ein  Glut-Polier, 

der  auch  Installation  und  MonUrung  versteht  und  sich  über  seine  Befähigung 
durch  Zeugnisse  ausweisen  kann,  wird  bei  freier  Wohnung,  Heizung  und 
300  Tlialer  Gehalt  und  Tantieme  von  Gasleitungen , gesucht  von  der  Gas- 
Anstalt  zu  Conitz  in  West-Preussen. 


Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 

ZJST*'  'T  ^'bon,  un<^  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglühendem  Zustande 
empfiehlt  wendbar  und  T0D  Tielen  Gas- Anstalten  als  durchaus  „bewahrt“  befunden, 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland,  Oesterreich  and  die  Schweis 

(145/19)  i u I'0,,l•  8cW«l** 

iv)  Junghofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 
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Rundschau. 

Dr.  Jeannel  veröffentlicht  in  den  Annales  de  Chiraie  et  de  Physique 
einen  von  ihm  construirten  thermostatischen  Gasregulator,  welcher 
namentlich  den  Vortheil  bieten  soll,  dass  er  die  Temperaturen  über  dem  Siede- 
puncte  des  Quecksilbers  eben  so  gut  regulirt,  als  die  Temperaturen,  welche  an 
die  der  Atmosphäre  grenzen.  Der  Apparat  besteht  aus  einem  metallenen , mit 
Luft  gefüllten  Behälter  A von  300  bis  400  kb""  Rauminhalt,  welcher  in  die 
Flüssigkeit  eintaucht,  deren  Temperatur  man  mit  Hülfe  des  Gasbrenners  Q 
reguliren  will.  Der  Behälter  ist  durch  ein  gebogenes  Metallrohr  B und  Kaut- 
schukmuffe C mit  dem  Schenkel  C einer  vertikalen  Uförmigen  Röhre  verbunden. 
Die  Letztere  steht  auf  einem  soliden  Fuss  und  ist  bis  etwa  zur  Höhe  E mit 
Glycerin  gefüllt  Sie  stellt  mit  dem  Behälter  A eine  Art  Luftthermometer  dar, 
denn  durch  das  Ausdehnen  und  Zusammenziehen  der  in  A befindlichen  Luft 
wird  die  Flüssigkeit  im  Schenkel  F des  U Rohres  gehoben  und  gesenkt.  In 
dem  Schenkel  F befindet  sich  ein  gläserner  Schwimmer  von  der  Form  eines 
Aräometers,  dessen  obere  Fassung  H auf  einem  Plättchen  von  Siegellack  eine 
vertikale  Stahlnadel  trägt.  Das  Gas  gelangt  durch  die  Röhre  I und  denf  Kork 
L in  den  Schenkel  F und  verlässt  denselben  durch  die  Röhre  P.  Die  Mündung 
dieser  Letzteren  hat  eine  Verlängerung  in  Form  einer  sehr  feinen  Kautschuk- 
röhre 0,  in  welcher  die  Nadel  des  Schwimmers  auf  und  ab  gleitet,  und  deren 
Mündung  0'  beim  Steigen  des  Schwimmers  sich  gegen  das  erwähnte  Plättchen 
legt  Das  Gas  gelangt  weiter  durch  das  RohrP  zum  Brenner  Q.  DieWirkungs- 
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Rundschau. 


weise  des  Apparates  ist  nun  folgende:  Wenn  der  Luftbehälter  A erwärmt  wird, 
so  steigt  die  Nadel  1 in  dem  Kautschukrohr  0 mehr  oder  weniger,  uud  regulirt 
damit  den  Gaszutritt  zu  der  Rohre  P,  also  auch  die  Temperatur  im  Raume  M. 
R ist  ein  Justirungshahn  und  8.  eine  Kautschukblase,  mit  deren  Hülfe  der  Gas- 
strom, mithin  auch  die  Temperatur  der  Flüssigkeit,  sich  reguliren  lässt.  Wenn 
die  durch  das  Thermometer  T angezeigte  Temperatur  den  gewünschten  Grad 
übersteigt,  so  öffnet  man  den  Hahn  R und  drückt  mehr  oder  weniger  stark 
auf  die  Blase  S,  um  dadurch  den  Druck  im  Behälter  A und  im  Schenkel  D zu 
erhöhen,  und  somit  das  Steigen  des  Schwimmers  im  Schenkel  F zu  bewirken. 
Das  Plättchen  auf  welchem  die  Nadel  steht  legt,  sich  auf  die  Kautschukrohr- 
mündung und  ermässigt  dadurch  den  Gaszufluss.  Will  man  dagegen  die 
Temperatur  der  Flüssigkeit  erhöhen,  so  öffnet  man  den  Justirungshahn  und 
lässt  etwas  Luft  in  die  Blase.  Die  Röhre  P lässt  sich  im  Kork  L verschieben. 
Je  nachdem  man  sie  höher  oder  niedriger  stellt,  nähert  oder  entfernt  sich  die 
Mündung  O'  des  Kautschukröhrchens  0 von  dem  Plättchen  des  Schwimmers. 
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Ueber  die  Sanerstoffbelenchtnng  der  Compagnie  Tessie  dn  Motay  in 

Paris  1872. 

Bericht  des  städtischen  Gas- Inspectors  Felix  Le  Blanc. 

Einleitung.  Versuche  aut  dem  Jahre  1869. 

Im  Jahre  1869  erhielten  die  Herren  Tessiö  du  Motay  & Mardchal 
vom  Seine-Präfect  die  Erlaubnis,  einen  Versuch  mit  ihrem  Beleuchtungssysteme 
auf  dem  Platz  des  Hötel-de-ville  zu  machen.  Es  war  hier  vorher  ein  Drum- 
mond’sches  Licht : Anstatt  der  Kalkcylinder  wendeten  diese  Herren  Cylinder 
von  Magnesium  oder  Zirkon  an.  Tessiö  du  Motay  hob  bei  seiner  Erfindung 
die  hohe  Leuchtkraft  seines  Lichtes,  sowie  die  bedeutende  Oekonomic  bei  Erzeugung 
seines  Sauerstoffs  hervor.  Derselbe  sollte  nämlich  direct  aus  der  atmosphärischen 
Luft  gezogen  und  an  einen  Körper  gebunden  werden,  der  ihn  leicht  wieder 
abgibt.  Nach  des  Erfinders  Meinung  sollte  auf  diese  Weise  ein  sehr  billiges 
Sauerstoffgas  gewonnen  werden.  Zur  Beleuchtung  gesagten  Platzes  fabricirte 
man  den  Sauerstoff  in  den  Souterains  der  Umgebung  und  sammelte  ihn  wie 
gewöhnliches  Gas,  in  einem  Gasometer,  vermischte  ihn  probeweise  mit  dem  ge- 
wöhnlichen Kohlengase  der  städtischen  Gasanstalt. 

Nach  und  nach  entstand  im  Jahre  1869  die  Fabrik  in  Pantin  zur  Her- 
stellung des  Sauerstoffgases,  welches  man  in  festen  Cylindem  comprimirte, 
ähnlich  wie  früher  das  transportable  Gas  aus  Boghead-Kohle.  • 

Mit  diesem  komprimirten  transportablen  Sauerstoffe  versah  man  alsdann 
verschiedene  öffentliche  Anstalten,  wie  das  Theatre  de  la  Gaitö,  woselbst  man 
denselben  zugleich  mit  dem  gewöhnlichen  Stadtgas  den  Brennern  zuführte. 

Zu  dieser  Zeit  wurde  die  Sauerstoffgasbeleuchtungsgesellschaft  gegründet. 

Die  Actionäre  brachten  bei  der  Piäfectur  der  Stadt  ihr  Gesuch  um  Erlaubniss 
der  Kanalisirung  für  ihr  Sauerstoffgas  ein,  wie  es  bei  dem  gewöhnlichen  Gase 
der  Fall  ist.  Sie  boten  der  Stadt  ihr  Gas  zu  30  Cts.,  den  Privaten  zu  70  Cts. 
an,  zugleich  wurde  ein  Plan  einer  Itöhrcnleitung  auf  1 Klintr.  Länge  der  Be- 
hörde unterbreitet. 

Am  10.  Juli  1869  ernannte  hierauf  der  Seine-Präfect  eine  Commission, 
welche  zu  untersuchen  hatte,  zu  welchem  Preise  das  Sauerstoffgas  geliefert 
werden,  und  inwiefern  seine  Anwendung  der  Stadt  sowohl  wie  den  Privaten  von 
Nutzen  sein  könnte. 

Diese  Commissionjjreichtc  nach  ihrem  Studium  der  Sache,  dem  I’räfecten  ein 
Gutachten  ein  d.  d.  8.  Februar  1870,  worin  sie  über  die  Erzeugung  des  Sauer- 
stoffes, welche,  nebenbei  gesagt,  noch  heute  dieselbe  ist,  und  über  dessen  Au- 
wendung als  transportables  Gas  zur  Beleuchtung  referirte. 

Ihr  Gutachten  endet  in  folgenden  Worten: 

„Wir  hatten  nur  das  System  der  Beleuchtung  mittelst  Beimischung 
des  Sauerstoffes  zum  vorhandenen  Kohlengas  zu  untersuchen. 

Es  ist  für  specielle  Beleuchtung  vollkommen  hinreichend;  da  das 
Reservoir  für  Sauerstoffgas  in  die  Nähe  der  Brenner  gebracht  werden 
kann,  so  ist  es  leicht,  einen  konstanten  Druck  zu  erzielen.  Es  dürften 
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lieber  die  Saucrstoffbelcuchtung  in  Paris. 


sich  späterhin,  bei  Zuführung  des  Sauerstoffes  aus  der  Fabrik  selbst 
mittelst  einer  langen  Röhrenleitung,  noch  viele  Unzulänglichkeiten  er- 
geben, deren  Wirkungen  auf  die  Beleuchtung  sich  einstweilen  noch  nicht 
beurtheilen  lassen,  zumal  wenn  die  Kanalisirung  einen  bedeutenderen 
Umfang  erlangt  haben  wird. 

Die  Commission  glaubt  somit  in  ihrem  heutigen  Gutachten  noch  eine 
grosse  Zurückhaltung  üben  zu  müssen,  um  nicht  Vcranlassungzu  späteren 
getäuschten  Erwartungen  zu  geben,  die  aus  einer  weit  durchgeführten 
Canalisation  entspringen  könnten.“ 

Bald  nach  dem  erwähnten  Gutachten  zeigte  die  Compagnie  Tessid  du 
Motay  der  Commission  des  Municipalraths  an.  sie  habe  ihren  bisherigen  Pro- 
zess dahin  abgeändert,  dass  sie  den  Sauerstoff  nunmehr  in  der  Achse  der  vor- 
her carburirten  Knhlengasflammen  einzuleitcn  gedächte. 

Versuche  dieser  Art  wurden  dem  Publikum  im  Jahre  1870  im  Bazar  europeen 
bei  der  Passage  Pontfroy  und  im  Cafe  des  Theaters  des  Varietes  vorgeführt 
Ein  wenig  später  erhielt  auf  ein  weiteres  Gesuch  hin  die  Compagnie  die  Erlaub- 
niss  des  Präfekten,  für  ihr  Gas  auf  die  Länge  eines  Kilometers  eine  Rohrleitung 
hcrstellcn  zu  dürfen. 

Die  inzwischen  eingetretenen  Kriegsereignisse  verzögerten  die  Ausführung 
des  Projectes  bis  Ende  1871  und  Anfang  1872.  Erst  zu  dieser  Zeit  konnten 
dem  Publikum  neue  Versuche  auf  einer  Seite  des  Boulevard  des  Italiens  und 
des  Capucines  vorgeführt  werden. 

Bei  diesem  Systeme  der  Beleuchtung  vereinigten  sich  die  beidenGase,  der 
Sauerstoff  und  das  Kohlengas,  erst  unmittelbar  vor  den  Brennern. 

Damit  erhielt  man  hei  konstantem  Druck  eine  hellleuchtende  Flamme,  und 
zwar  nach  Maassgabe  der  durch  wohlproportionirte  Mischung  der  Gase  erzeugten 
hohen  Temperatur.  Diese  Mischung  ist  ungefähr  lTheil  reichen  Kohlenwasser- 
stoffes mit  ca.  Vs  Sauerstoff. 

Die  Compagnie  ging  mit  der  Canalisirung  nunmehr  derart  vor,  dass  eine 
Seite  des  Boulevards  von  der  Druöt-  bis  zur  Scribe-Strasse  mit  unterirdischen 
Leitungsröhren  versehen  wurde.  Es  wurden  34  Sauerstoffbrenner  auf  dieser 
Strecke  aufgestellt,  ferner  mehrere  Restaurants,  wie:  Maison  doree,  Theater 
Clevermann  etc.  damit  beleuchtet,  im  Ganzen  70  Brenner  errichtet. 

Nebenbei  legte  die  Compagnie  eine  Kanalisation  zur  Zuführung  des  vor- 
züglichen Boghcad-Gases  an.  Beide  kamen  aus  Compressions-Cylinderu  den 
Brennern  zu.  Dieselben  wurden  somit  aus  einem  eigentlichen  Depot  herbei- 
gelcitet,  welches  man  täglich  mittelst  Wägen  frisch  anfüllte.  Nach  ihrem  Aus- 
strömen aus  diesen  Cylmdern  mussten  die  Gase  einen  Regulator  System-Hugon 
passiren,  und  strömten  alsdann  unter  ganz  konstantem  Drucke  bis  zum  Fusse 
der  Candelaber.  Man  regulirte  die  Zuführung  mittelst  kleiner  Hähne  im 
Candelaberrohre,  so  zwar  dass  man  den  obersten  direct  am  Brenner  sitzenden 
Hahn  voll  geöffnet  lassen  durfte,  an  welchem  sich  die  Mischung  der  Gase 
vollführte. 

Es  ist  klar,  dass  die  Compagnie  eigentlich  in  einem  ganz  andern  ^nn 
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operirte,  als  sie,  um  für  die  Canalisirung  vorzugehen,  angegeben  hatte.  Sie 
umging  die  Schwierigkeit,  Kohlengas,  von  Weitem  hergeleitet,  vorher  mit  Kohlen- 
stoff zu  sättigen,  ferner  die  gewöhnlichen  Gasflammen  reguliren  zu  müssen,  deren 
Druck  natürlich  nach  Maassgabe  der  Distanz  vom  Gasometer  sehr  veränderlich 
erscheint. 

Es  ist  zweifellos,  dass  Sauerstoffgas  ebenfalls  von  weit  hergeführt,  und  in 
einem  grossen  städtischen  Bezirk  vertheilt,  jedenfalls  gleiche  Druckschwankuugcn 
erleiden  wird  Es  ist  ebenso  augenscheinlich,  dass  bei  Anwendung  eines  ausser- 
gewöhnlichen,  wenn  auch  relativ  sehr  theuren,  jedoch  dafür  sehr  stark  leuch- 
tenden Gases,  wie  das  der  Boghead-Kohle,  welches  1 Frc.  25  Cts.  per  Cubik- 
Meter  kostet,  es  auf  Täuschung  des  Publikums  bei  diesen  Versuchen  abgesehen 
war,  das  da  zum  Glauben  verführt  werden  konnte,  dass  der  neue  Prozess 
ein  practisch  sehr  günstiger  sei.  Wir  werden  noch  Gelegenheit  finden 
um  darzulegen,  dass  die  Sauerstotfbeleuchtung  unter  diesen  Bedingungen  weit 
höher  zu  stehen  kommt,  als  die  des  Kohlengases  in  guten  Brennern.  Die  dem 
Publikum  vorgeführte  Beleuchtung  ist  lange  nicht  so  ökonomisch  als  der  Pro- 
spectus  der  Compagnie  das  Publikum  glauben  machen  möchte.  Die  Ingenieure 
der  Compagnie  haben  das  Ungereimte  dieser  Versuche  selbst  eingesehen. 

Vorschläge  der  Compagnie  Teeeie  du  Motay. 

Mittelst  Eingabe  vom  19.  Januar  1872  verlangt  nun  die  Compagnie  die 
Autorisation,  in  der  Stadt  Paris  ein  grösseres  „ Röhrennetz  zur  Zuführung  ihres 
Sauerstoffes  oder  vielmehr  einer  ihres  Stickstoffes  beraubten  atmosphärischen 
Luft  legen  zu  dürfen.“ 

„Die  Compagnie  würde  mit  einem  Anlage-Kapital  von  30  Millionen  Francs 
sich  dieser  Anlage  unterziehen,  und  zwar  unter  folgenden  Zusagen 

1)  Sie  liefert  das  Sauerstoffgas  den  Privaten  zum  Preise  von  1 Frc.  und 
der  Stadt  und  den  Spitälern  zu  50  Cts. 

2)  Sie  zahlt  der  Stadt  eine  Canalisirungsquote  von  100,000  Frcs.  und  bei 
peberschreitung  einer  Länge  von  50  Klmtr.  von  200,000  Frcs. 

3)  Compagnie  und  Stadt  theilen  den  Gewinn  über  10°/o. 

4)  Sie  acceptirt  im  Voraus  die  noch  sonst  nüthig  erachteten  Reglements-Be- 
dingungen  etc. 

Prospectus  der  Compagnie  1872. 

Es  wurden  zur  selben  Zeit  im  Publikum  Massen  von  Prospectcn  durch 
die  Compagnie  vertheilt,  in  welchen  unter  anderem  gesagt  war,  dass  das  ge- 
wöhnliche Kohlengas  bekanntlich  immer  russe,  und  den  Räumen,  in  denen  es 
brenne,  den  zur  Kxisteuz  so  nothwendigen  Sauerstoff  entziehe,  ferner  ungesunde 
Verbrennungsproducte  erzeuge  etc.,  dass  hingegen  der  neu  einzuführende  Be- 
leuchtungsprocess  diese  Missstände  vollkommen  beseitige,  und  der  Sauerstoff 
den  Kohlenwasserstoff  total  verzehre. 

Man  könne  dies  schon  au  der  schönen  weissen  Flamme  erkennen,  im 
Gegensatz  zur  röthlicheu  des  ordinären  Kohlengases.  Diese  Verbrennung  sei 
eine  derartig  vollkommene,  dass  mit  einem  Brenner,  der  per  Stunde  32  Liter 
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Kohlengas,  und  16  Liter  Sauerstoffgas  verzehrt,  man  mit  viel  weniger  Hitze, 
und  ohne  Lampencylindcr  dieselbe  Quantität  Licht  erhalte,  welche  der  gewöhn- 
liche städtische  Brenner  gibt,  wenn  er  140  Liter  verzehrt.  Die  Oekonomie 
sei  ferner  eine  bedeutende.  Die  Compagnie  biete  bei  gänzlicher  Uebernahme 
der  Iustallationskosten  dem  Publikum  einen  Gewinn  von  20%  gegenüber  dem 
gewöhnlichen  Stadtgas. 

In  diesem  Prospectus  vermisst  man  jedoch  den  Verkaufspreis  des  Sauer- 
stoffuases,  sowie  die  Angabe,  dass  das  gewöhnliche  Gas  nothwendig  vorher  mit 
Kohlenstoff  gesättigt  werden  müsste. 

Bemerkungen. 

Man  kann  nicht  zugeben,  dass  die  Flamme  der  Compagnie  ganz  ohne  Russ 
brennt.  Der  Russ  ist  gerade  so  stark  wie  beim  ordinären  Gas,  wenn  man  den 
Sauerstoff  in  geringerem  Verhältnisse  zuführt,  als  zur  vollkommenen  Verbrennung 
des  Kohlenwasserstoffes  nöthig  ist  Nimmt  man  hingegen  ein  grösseres,  so 
schwächt  man  bedeutend  das  Licht. 

. Die  diesem  Rapporte  angehefteten  Resultate  zeigen  ferner,  dass  die 
von  der  Compagnie  angegebenen  Leuchtwerthe  ihrer  Flammen  im  Vergleich  zum 
verbrauchten  Gas  unrichtig  sind,  selbst  bei  Anwendung  von  Boghead- Kohlengas, 
folglich  können  die  Calculationen  auch  nicht  als  richtig  zugegeben  werden.  Nur 
bei  viel  verzehrenden  Brennern  kann  das  Resultat  der  Leuchtkraft  ein  höheres 
sein.  Wir  werden  auf  diese  Puncte  später  zurückkommen. 

Betrachtungen  über  den  Gestehungepreis  des  Sauerstoffgases. 

Die,  Compagnie  begründet  hauptsächlich  ihre  Calculationen  auf  die  Erfind- 
ung einer  einfachen  Methode,  den  Sauerstoff  zu  erzeugen.  Dieselbe  besteht  in 
der  Anwendung  von  Manganat  und  Soda,  welches  mittelst  eines  überhitzten  Darapf- 
stromes  zersetzt  wird. 

Beim  Rothglühen  entweicht  alsdann  der  Sauerstoff.  Man  kann  nachher 
wieder  das  Manganat  regeneriren,  wenn  man  einen  warmen  Strahl  gepresster 
Luft  darüber  hinwegstreichen  lässt,  der  die  Materie  neu  belebt,  indem  der 
Sauerstoff  der  Luft  gebunden  wird.  Nach  Aussage  des  Erfinders  kann  diese 
Operation  bis  ins  Unendliche  erneuert  werden.  Nach  den  der  Commission  zu- 
gebrachten Daten  soll  der  Cubikmeter  auf  0,276  Frcs.  zu  stehen  kommen.  Zu 
dieser  Zeit  offerirte  die  Compagnie  der  Stadt,  den  Cubikmeter  zu  30  Cts-,  den 
Privaten  zu  70  Cts.  Jedoch  hat  die  Commission  herausgefunden,  dass  0,276  Frcs. 
für  Gas  im  Gasometer  und  0,30  im  Brenner  ein  zu  niedriger  Anschlag  sei. 

Dieselben  Motive  sind  noch  heute  gültig,  da  die  Fabrikation  nicht  ge- 
wechselt wurde. 

Heute  offerirt  die  Compagnie  zu  0,50  der  Stadt  und  zu  lFrc.  den  Privaten. 

Wir  werden  auf  diese  Preise  zurückkommen,  geben  jedoch  zu  bedenken , dass 
die  Compagnie  in  ihrem  gedruckten  Prospect  weder  den  Preis  der  Carburatwn 
des  ordinären  Gases,  noch  das  Capital  d -r  Canalisirung,  noch  die  Unterhaltungs- 
kosten in  Anschlag  bringt. 

Auf  unsere  Bemerkungen  über  diese  Punkte,  erwiedert  die  Compagnie,  dass 
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es  ihr  unmöglich  ist,  das  Kohlengas  ohne  vorhergehende  Sättigung  mit  Kohlen- 
stoff d.  h.  mit  Kohlenwasserstoffdämpfen  zu  verwenden;  diese  Carburisations- 
Kosten  seien  jedoch  im  offerirten  Preise  mit  inbegriffen.  Sie  schätzt  diese 
Kosten  zu  10  Cts.  per  Cubikmeter.  Diese  Ziffer  ist  sehr  gering  genommen, 
wenn  man  geeignete  Hydrocarbiire  anwenden  und  eine  bedeutende  Leuchtkraft, 
wenn  auch  eine  geringere  als  bei  Boghead-Gas,  hervorbringen  will.  Die  Erfahr- 
ung hat  gezeigt,  dass  der  Carburisations-Preis,  wenn  man  sich  im  Leuchtwerth 
dem  der  Sauerstoffflammen  der  Boulevards  nähern  will,  wenigstens  25  Cts.  aus- 
macht, per  1 Cubikmeter  gesättigten  Kohlengases. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  jeder  Cubikmeter  Sauerstoffgas  einem  fast  dop- 
pelten Volumen  ordinären  Gases  gleichkommt,  so  sieht  man  ein,  dass  der  Preis 
von  0,50  Frcs.  kein  massgebender  sein  kann. 

Wir  werden  später  burtheilen,  ob  es  ein  Gleiches  mit  dem  Verkaufspreis 
von  1 Frcs.  per  Cubikmeter  für  Private  ist,  da  die  Ingenieure  der  Compagnie 
zur  Einsicht  gekommen  sind,  dass  ihr  Beleuchtungssystem  mittelst  carbonisirtem 
und  oxydirtem  Kohlengas  zum  Beleuchten  der  Strassen  unanwendbar  ist. 

Experimente  zur  Beurtheilung  des  neuen  Beleuchtungssystems. 

In  Folge  einer  Entscheidung  des  Präfecten  und  der  Ober-Ingenieure  war 
beschlossen  worden,  eine  doppelte  Serie  von  Experimenten  anzustellen. 

1)  auf  der  öffentlichen  Strasse, 

2)  in  der  Dunkelkammer  der  städtischen  Gas-Inspection. 

Diese  Versuche  sollten  zum  Gegenstände  die  Constatirung  des  Verbrauchs 
der  beiden  Gase  in  den  Sauerstoffbrennern,  dann  ihren  Leuchtwerth  im  Ver- 
gleich zu  den  gewöhnlichen  städtischen  Gasbrennern  haben.  Die  Werthe  sollten 
sich  basireu  auf  deu  Consum  mit  Zuführung  von  Sauerstoff : 

1)  bei  Boghead-Gas, 

2)  bei  carbonisirtem  gewöhnlichen  Gase, 

3)  bei  nicht  carbonisirtem. 

Man  wählte  zu  den  städtischen  Versuchen  mittelst  gemischter  Sauerstoff- 
flammen eine  abgelegene  Gegend  des  Neuen  Opern -Platzes.  In  Mitte  des  Rondells 
befindet  sich  ein  Candelaber  mit  5 Laternen,  für  Sauerstoffbeleuchtung  herge- 
richtet, vis-ä-vis  ein  ähnlicher  für  gewöhnliches  Kohlengas.  Von  letzterem 
enthielt  jede  Laterne  einen  regulären  0,6  mm.  weiten  Brenner,  der  140  Liter  Gas 
pro  Stunde  verzehrt.  Man  kontrolirte  den  Gasverbrauch  mittelst  eines  Maldant- 
Regulator.  Der  städtische  Gas- Inspector  hatte  speciell  die  Versuche  zu  über- 
wachen. 

Der  erste  Candelaber  wurde  mit  Bretterwänden  eingezäunt,  um  sich  vor 
den  Passanten  zu  schützen.  Innerhalb  der  Umzäunung  befanden  sich  zwei 
Dompteure,  der  eine  um  den  Sauerstoffzufluss,  der  andere  uin  den  Gaszufluss 
zu  messen.  Man  nahm  den  Consura  von  2 zu  2 Stunden  auf,  und  aus  der 
Aufnahme  zog  man  ein  Mittel  als  Verbrauch  in  Litern  für  einen  Brenner 
per  Stunde. 

Man  erlaubte  der  Compagnie  am  Ausgang  eines  jeden  C »rapteurs  einen 
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Regulator  Giroud  zu  placiren,  um  für  jedes  der  Gase  einen  stets  constanten 
Druck  zu  gewinnen.  Am  gegenüberstehenden  Candelaber,  welcher  gewöhnliches 
Stadtgas  brannte,  warein  Regulator  System  - Maldant  angebracht,  um  auch 
hier  einen  stets  constanten  Consum  von  140  Liter  pro  Stunde  zu  erzielen. 
Der  Leuchtwerth  eines  solchen  Brenners  ist  der  mittlere  städtische,  d.  h.  ein 
Brenner  ist  im  Leuchtwerth  gleich  1 4-  ‘/io  Normal  Carcellampen  von  42  gr. 
Rüboel  Verbrauch  pro  Stuudc,  oder  gleich  8 Stearin-Kerzen,  genannt  de  l’etoile. 

Die  Photometer- Versuche  wurden  Nachts  gegen  halb  zwei  Uhr  angestellt, 
also  zu  einer  Stunde,  in  welcher  man  durch  die  Circulution  am  wenigsten  ge- 
stört war,  und  wo  man  die  störenden  Einflüsse  andern  Lichts  entfernen  konnte. 

Man  experimentirte  mit  Sauerstoffbrennern,  von  verschiedener  Consumtion 
und  verschiedenem  Leuchtwerthe;  und  zwar: 

1.  Serie  mit  Bogheadgas. 

2.  Serie  mit  Kohlengas,  welches  vorher  mit  flüssigen  volatilen  Kohlen- 
wasserstoffen gesättigt  worden  war. 

Der  Carburateur  wurde  zu  dem  Ende  zwischen  den  Compteur  des  Kohlen- 
gases und  den  Druckregulator  und  auf  eine  Entfernung  von  50  Meter  von  den 
Brennern  aufgestellt.  Vor  dem  Versuche  und  nach  in  Verbindungsetzung  des 
Candclabers  mit  den  Leitungsröhren,  hielt  mau  die  Brennerhäbne  geschlossen. 
Man  versicherte  sich  ferner  der  Dichtungen  mittelst  des  constanten  Druckes 
in  den  Manometern. 

Die  Compagnie,  welche  zum  baldigen  Abschluss  der  so  kostspieligen  Ver- 
suche drängte,  verlangte  man  möge  auf  den  Boulevards  keine  Versuche  mehr 
mit  Bogheadgas  machen,  welche  das  Publikum  etwa  in  den  Stand  setzen  könnten, 
die  Flamme  dieses  Gases  unter  Zutritt  gewöhnlicher  Luft  zu  schätzen. 

Ebenso  verweigerte  sie,  auf  den  öffentlichen  Strassen  solche  Versuche  aus- 
zuführen, an  denen  die  Vorübergehenden  die  Leuchtkraft  des  mit  Sauerstoff 
gebrannten  gewöhnlichen  Stadtgases  beobachten  könnten,  erklärend  dass  diese 
Beleuchtungsart  viel  zu  wenig  Effect  liefere,  dass  für  den  Erfolg  des  Unter- 
nehmens vielmehr  ein  vorher  wohl  carbonisirtes  Gas  nöthig  sei.  Die  Versuche 
auf  der  Place  de  l’Opera  beaufsichtigte  ausserdem  beständig  ein  Ingenieur  der 
Compagnie. 

Brenner  mit  Bogheadgas  und  Sauerstoff  genährt. 

Man  wendete  2 Sorten  an:  Schmetterlingsbrenner  Nr.  2 von  mittlerem 
Consum,  flacher  Flamme  und  Brenner  Nr.  3 mit  langer  Flamme  und  starkem  Consum. 

Brenner  Nr.  2.  Mittel  aus  den  verschiedenen  Beobachtungen  am  3.,  4., 
5.  Februar. 

Bogheadgas  66,3  Liter  per  Brenners  und  pro  Stunde,  Wasserdruck 
15—16  Millimeter. 

Sauerstoff  28,3  Liter  per  Brenner  und  per  Stunde,  Wasserdruck 
34:35  Millimeter.  Leuchtkraft  im  Maximum  = 1,7  des  Normal-Brenners. 

Bei  Annahme  des  Boghead-Gases  zu  1 Frc.  und  des  Compagnie-Preises 
von  0,50  F’rc.  per  Cubikmeter  Sauerstoff  in  die  Stadt  geliefert,  erhält  man  für  die 
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Sauerstoffbeleuchtung : 

66.3  Liter,  Bogheadgas  ä 1 Frcs.  per  Cubikmeter  0,0663  Frcs. 

28.3  Liter , Sauerstoff  ä 0,50  Frcs.  per  Cubikmeter  0,01 4 t „ 

total  0,0804  Frcs. 

Gewöhnliche  Beleuchtung. 

140  Liter  Kohlengas  ä 0,15  Frc.  per  Cubikmeter  0,021  Frcs. 

Die  Preise  stehen  ungefähr  1 : 4. 

Die  Leuchtkraft  — 1:1,7. 

Somit  ergiebt  sich: 

0,0804  

0^021  ^<_1, 7 — 2’2, 

Bei  gleichem  Lichtwerthe  sind  die  beiden  Beleuchtungsarten  im  Verhältniss 
von  1:2,2  d.  h.  der  Preis  des  Sauerstoff- Lichts  mit  einem  solchen  Brenner 
würde  mehr  als  das  Doppelte  des  von  gewöhnlichem  Kohlengas,  der  Stadtge- 
meinde und  l*/,o  mal  höher  den  Privaten  zu  stehen  kommen. 

Sauerstoff  — 1 Frcs. 

Kohlengas  = 0,30  Frcs. 

In  der  That  hat  man 

0,0945 

0,042  x 1,7  “ 1,32 

für  das  Verhältniss  der  Preise  bei  gleichem  Lichte  und  gleichen  Breunern. 

6rosser  Brenner  Nro-  3. 

Bogheadgas  100,8  Liter  per  Brenner  und  Stunde.  Wasserdruck  47  bis  5 1 mm. 

Sauerstoffgas  73,1  Liter  per  Brenner  und  Stunde.  Wasserdruck  = 
26  bis  25  Millimeter.  Leuchtwerth  •-=  3,3  Stadtbrennern. 

Man  erhält  somit: 

100,8  Liter  Bogheadgas  ä l Frcs.  per  Cubikmeter  0,1008  Frcs. 

73.4  Liter  Sauerstoff  ä 0,50  Frcs.  per  Cubikmeter  0,0365  . 

total  0,1373  Frcs. 

140  Liter  Stadtgas  ä 0,15  Frcs.  — 0,021  Frcs. 

Der  Preis  wäre  6‘/2  grösser  als  der  des  Stadtgasbrenners,  und  die  Licht- 
einheit mit  diesem  Sauerstoffbrenner  wurde  2 mal  mehr  kosten,  als  die  des 
Kohlengases  beim  Stadtpreis.  Der  Private  hingegen  würde  das  Sauerstofflicht  dieses 
Brenners  mit  0,1638  zahlen,  und  bei  gleichem  Leuchtwerthe  und  dem  Preise 
von  0,30  Frcs.  per  Cubikmeter  für  das  gewöhnliche  Gas  würde  ihm  diese  Be- 
leuchtungsart der  Compagnie  D/.o  mal  theuerer  kommen , als  die  gewöhnliche. 

Man  hat: 

0,1638 

0,042  x~3,3  ~ 1,18 

als  Verhältnisszahl  bei  gleichem  Lichte. 

Wir  bemerken  hierbei  nochmals,  dass  wir  ausserdem  den  von  derCompaguie 
aufgestellten  Verkaufspreis  des  Sauerstoffes,  den  wir  in  unseru  Berechnungen 
aufgenommen  haben,  für  zu  niedrig  halten. 
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Zu  bemerken  ist,  dass  die  Brenner  mit  starkem  Verbrauch  relativ  die 
besten  Resultate  geben,  und  dass  die  Leuchtkraft  mehr  als  in  Proportion  mit 
der  Consumtion  wächst,  eine  Thatsache,  die  übrigens  schon  für  die  Argand- 
brenner  mit  ordinärem  Kohlengas  unter  gewöhnlichem  Luftzutritt  constatirt 
worden  ist. 

Im  Allgemeinen  ist  bewiesen,  dass  die  Methode  der  Beleuchtung  des  Herrn 
Tessie  du  Motay,  wie  sie  auf  den  beiden  Boulevards  zum  Versuche  gekommen 
ist,  bei  Anwendung  vou  Bogheadgas  ein  allerdings  beispiellos  schönes  und 
weisses  Licht  erzielt,  dass  dieselbe  jedoch  in  Bezug  auf  Billigkeit  viel  za 
wünschen  übrig  lässt.  Anderseits  kann  Bogheadgas  niemals  zur  Beleuchtung 
grösserer  Stadttheile  verwendet  werden,  da  das  Material  ein  sehr  beschränktes 
und  theueres  ist 

Wir  wiederholen,  dass  die  Versuche  der  Compagnie  auf  den  Boulevards 
ganz  ausser  den  praktischen  Bedingungen  sich  bewegt  haben,  die  zu  einer  steten 
Strassenbeleuchtung  erforderlich  sind. 

(Schluss  folgt). 


Ueber  die  in  Steinkohlen  eingeschlossenen  Gase 

von  Ernst  v.  Meyer. 

(Aus  dein  polyt.  Centralhlatt ) 

Der  Verf.  hat  auf  Veranlassung  des  Hm.  Prof.  Kolbe  in  Leipzig  die  in 
den  Steinkohlen  mechanisch  eingeschlossenen  Gase  untersucht  und  seine  Resultate 
in  einer  ausführlichen  Abhandlung  im  Journal  für  praktische  Chemie,  1872, 
Bd.  V.  S.  144  bis  184  veröffentlicht. 

Bei  der  unzweifelhaften  Analogie  der  fortwährend  stattfindenden  Gasan- 
sammlungen  im  Inneren  der  Kohlen  mit  den  gewaltsam  hervorbrechenden  Gruben- 
gasen dürfte  es  angemessen  sein,  vor  der  Mittheilung  der  Ergebnisse  dieser 
Untersuchung  einen  Blick  auf  das  zu  werfen,  was  man  über  die  Zusammen- 
setzung der  Grubengase  weiss.  Die  ältesten  Analysen  derselben,  von  Henry, 
Davy  und  Thomson  nach  höchst  unvollkommenen  Methoden  ausgeführt,  sind 
nicht  brauchbar.  G.  Bischof*)  hatte  im  Jahre  1S40  drei  Grubengase  der 
Analyse  unterworfen  und  in  ihnen  ölbildendes  Gas  gefunden.  Betrachtet  inan 
aber  den  damaligen  Stand  der  Gasanalyse  und  speciell  Bischofs  Methoden 
näher,  so  kann  min  nicht  umhin,  dessen  Angaben  mit  Vorsicht  aufzunebmen. 
Sonst  enthielten  die  von  ihm  untersuchten  Gase  geringe  Mengen  von  Kohlen- 
säure und  Stickstoff,  und  hauptsächlich  Grubengas. 


*)  Edinburgh  new  philosophical  Journal,  vol.  XXIX.  p.  309  und  vol.  XXX.  p.  1*7. 
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Das  Vorkommen  von  ölbildendem  Gas*)  wies  später  Bunseu  in  einem 
dem  Naphtaberge  auf  der  Halbinsel  Taman  entströmenden  Gase  nach;  er  fand 
in  demselben  4,26  pCt.  Auch  C.  Schmidt  hat  ölbildendes  Gas  in  zwei  Gas- 
Emanationen  der  Halbinsel  Apscheeron  aufgefunden.  In  beiden  Fällen  entstammten 
die  untersuchten  Gase  einem  mit  Erdöl  reich  getränkten  Boden,  welcher  ununter- 
brochen der  Schauplatz  vulcanischer  Thä'igkeit  ist. 

Graham,  Playfair  und  Bunsen,  welchen  wir  die  übrigen  Analysen 
von  Grubengasen  verdanken,  haben  stets  die  Abwesenheit  von  ölbildendem  Gas 
constatirt.  Die  untersuchten  Gase  bestanden  vorwiegend  aus  Grubengas  und 
enthielten  ausserdem  geringe  Mengen  von  Kohlensäure,  Sauerstoff  und  Stickstoff; 
in  keinem  derselben  ist  mit  Bestimmtheit  Kohlenoxyd  und  Wasserstoff  nachge- 
wiesen worden,  deren  Bildung  auch  durch  die  Natur  des  Verwesungsprocesses 
ausgeschlossen  wäre. 

Bei  den  Versuchen  des  Verf.  wurden  die  Gase  auf  folgende  Weise  aus  den 
Kohlen  gewonnen.  Diese  wurden  in  etwa  nussgrossen  Stücken  mit  siedendem, 
ausgekochtem  Wasser  benetzt  und  dann  sofort  in  einem  mit  beissem,  ebenfalls 
luftfreiem  Wasser  gefüllten  Kolben  eingetragen.  In  diesen  wurde  ein  Gummi- 
stopfen eingesetzt,  welcher  das  untere  Ende  einer  offenen  Glasröhre  umschloss, 
deren  oberes  Ende  mittelst  eines  zweiten  Gummistopfens  in  den  verengten 
unteren  Theil  einer  oben  offenen,  mit  ausgekochtem  Wasser  gefüllten  Schale 
mündete.  (Diese  Schale  war  wie  ein  umgekehrtes  kurzhalsigcs  Kochglas  nach 
Absprengung  des  Bodens  gestaltet.)  Die  aus  den  Kohlen,  indem  man  das 
Wasser  im  Kolben  in  gelindem  Sieden  erhielt,  entweichenden  Gase  wurden  in 
einer  in  der  Schale  umgestürzten  Röhre  gesammelt  und  nach  der  Füllung  der- 
selben sofort  über  Quecksilber  aufbewahrt  oder  eingescbmolzen.  Bei  dieser  Art 
des  Operirens  musste  man  allerdings  darauf  verzichten,  die  gesammte  in  den 
Kohlen  enthaltene  Gasmenge  zu  gewinnen;  aber  man  konnte  die  adhärirende 
Luft  vollständig  beseitigen  und  trotz  des  Verlustes  eines  Theiles  der  einge- 
schlossenen Gase  deren  Zusammensetzung  kennen  lernen. 

Handelte  es  sich  um  vergleichende  Bestimmungen  der  eingeschlossenen 
Gasmengen,  so  wurden  gewogene,  annähernd  gleiche  Mengen  der  verschiedenen 
Kohlen  trocken  in  ausgekochtes  und  schnell  abgekiihltcs  Wasser  eingetragen, 
und  die  Gase  durch  Erwärmen  bis  zur  Erschöpfung  der  Kohlen  ausgetrieben, 
gesammelt  und  gemessen.  Diese  Versuche  geben  natürlich  nur  annähernd  richtige, 
aber  vergleichbare  Werthe. 

Versuche  mit  Zwickauer  Kohlen.  — Durch  Hrn.  Director  Menzel 
(vom  Zwickauer  Brückenberg  Steinkohlen- Bau- Verein)  war  der  Verf.  in  den 
Stand  gesetzt,  Kohlen  aus  bestimmten  Flötzen  und  bekannter  Tiefe  auf  ihre 

*)  In  einer  vorläufigen  Notiz  (polytechn.  Journal,  1871,  Bd.  CCI  S.  4611  hat  der 
Verf.  zwei  Analysen  von  Gasen,  die  in  Kohlen  eingeschlo-Hcn  waren,  mitgetheilt ; nach 
ihnen  waren  in  dein  einen  Gas  7,7  Proc.,  in  dem  anderen  3,2  l’roe.  schwere  Kohlen- 
wasserstoffe enthalten.  Da  aber  vor  der  Absorption  mit  Schwefelsäure  keine  eudiometrische 
Bestimmung  gemacht  wurde,  so  kann  aus  diesen  Analysen  die  Zusammensetzung  der 
Kohlenwasserstoffe  nicht  abgeleitet  werden. 
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Gase  zu  prüfen.  Die  ihm  zur  Verfügung  gestellten  Kohlen  waren  theils  frisch 
gebrochen,  theils  Jahre  lang  dem  Wetterstrom  ausgesetzt  gewesen;  sie  stammten 
aus  drei  Flötzen:  dem  Schichtenkohlen-,  dem  Zachkohlen-  und  dem  Lehkohl- 
Flötze. 

I.  Schichtenkohle  aus  700  Met.  Tiefe.  Frischer  Anbruch.  Sehr  dichte, 
ausgezeichnet  schieferige  Kohle. 

II.  Schichtenkohle  aus  690  Met.  Tiefe,  5 Jahre  lang  dem  Wetterstrom 
ausgesetzt  gewesen.  Das  Aussehen  dieser  Kohle  dem  von  I höchst  ähnlich. 

III.  Zachkohle  aus  680  Met.  Tiefe.  Frischer  Anbruch.  Schieferige,  aus 
glänzenden  und  matten  Schichten  bestehende  Pechkohle. 

IV.  Zachkohle  aus  656  Met  Tiefe.  Dem  Wetterstrom  1'/,  Jahr  aus- 
gesetzt gewesen.  Diese  Kohle  trägt  Spuren  der  Verwitterung  an  sich;  im 
Inneren  glänzender  Bruch. 

V.  Lehekohle  aus  560  Met.  Tiefe.  Frischer  Anbruch.  Harte,  unregelmässig 
schieferige  Kohle  mit  glänzendem  Bruch 

VI.  L e h e k o h 1 e aus  690  Met.  Tiefe,  dem  Wetterstrom  5 Jahre  lang  ausgesetzt 
gewesen.  Dieselbe  hatte  ein  verwittertes  Aussehen,  war  bröcklich.  Schieferung 
undeutlich. 

Die  Analysen  der  aus  diesen  Kohlen  ausgetriebeuen  Gase  — hinsichtlich 
deren  Details  wir  auf  unsere  Quelle  verweisen  — ergaben  folgende  procentische 
Zusammensetzung  derselben : 


COJ 

0 

N 

CID 

I. 

2,42 

2,51 

23,17 

71,90 

III. 

4,02 

0,62 

50,36 

45,00 

IV. 

2,25 

0,70 

23,89 

73,16 

V. 

0,60 

Spur 

48.00 

51,40 

Die  Gase  aus  den  Kohlen  II  und  VI  zeigten  eine  eigenthüm liehe  Zusammen- 
setzung, wesshalb  die  Analysen  derselben  nachstehend  gesondert  aufgeführt  sind. 


COJ 

0 

N 

CO 

CH* 

CH* 

8 « 

III 

a“ 

iv_ 

II. 

a)  Sogleich  ausgetriebenes  Gas 

16,70 

4,91) 

55,15 

3,17 

18,61 

1,47 

b)  Gas,  eine  Woche  später  aufge- 
fangen 

11,40 

3,80 

61 1,98 

— 

3,44 

18,88 

1,50 

c)  Gas , zwei  Wochen  nach  b ge- 

sammelt 

12,10 

1,10 

65. 1 0 



3,19 

16,85 

1,60 

VI. 

a)  Sogleich  ausgetriebenes  Gas 

7,62 

2,41 

50,75 

— 

1 5,88 

22,35 

0,96 

b)  Gas,  eine  Woche  nach  a aufgc- 

langen 

lo,10 

2,6 

50,53 

1,82 

10,18 

23,32 

1,15 

c)  Gas,  zwei  Monate  nach  b aufge- 
fangen 

11,18 

2,82 

67,99 

__ 

— 

16,36 

1,65 

*)  Die  Voraussetzung,  das  verbrannte  Gas  sei  ein  Gemenge  von  Grubengas  und 
Acthylwasserstotr  (Csll*y,  ist  hier  allerdings  eine  willkürliche,  da  die  eudiometrische 
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Versuche  mit  Kohlen  aus  der  Plauen’schen  Formation. 

Durch  Hm.  Professor  Krutsch  in  Tharand  standen  dem  Verf.  Kohlen 
aus  drei  Flötzen  zu  Gebote;  sie  stammten,  frisch  gebrochen,  aus  dem  Schacht 
von  Burgk  und  wurden  sofort  auf  die  in  ihnen  eingeschlossenen  Gase  ver- 
arbeitet. Alle  drei  Sorten  waren  reich  mit  Schwefelkies  durchwachsen;  ihnen 
fehlte  der  Glanz  und  die  Schwärze  der  ächten  Steinkohlen;  sie  zeigten  eine 
grauschwarze  Farbe.  Die  Zusammensetzung  der  Gase  war,  wie  die  folgenden 
Analysen  zeigen,  sehr  einfach. 

I.  Harter  Schiefer.  Die  Gasentwicklung  war  sehr  reichlich  *)• 

II.  Weicher  Schiefer.  Gasentwicklung,  ebenfalls  sehr  lebhaft. 

IH.  Maschinen-Srhiefer.  Bei  dieser  Kohle  war  die  Gasentwickelung  am 
reichlichsten. 

CO3  0 N 
I.  48,7  1,8  49,5 
II.  38,2  1,2  60,6 

III.  54,9  1,2  43,9 

Grubengas  fehlte  in  den  drei  Gasen  oder  war  nur  spurenweise  in  III 
enthalten. 

Untersuchung  westphälischer  Kohlen.  In  der  Erwartung,  dass 
die  Fettkohlen  Westphalens  in  Betreff  der  von  ihnen  eingeschlossenen  Gase  sich 
eigenthüralich  verhalten  würden,  unterwarf  der  Verf.  zwei  Kohlen  aus  der 
Essener  Gegend  einer  Prüfung  in  dieser  Richtung.  Die  eine  Kohle  stammte 
aus  der  Zeche  „Zollverein“,  die  andere  aus  der  Zeche  „Consolidation“.  Beide 
waren  ächte  Fettkohlen,  bei  der  Leuchtgasfabrikation  sehr  beliebt.  Die  Gas- 
mengen welche  beide  enthielten,  waren  gering. 

Die  Gase  hatten  die  nachstehend  angegebene  Zusammensetzung.  I.  Zoll- 
verein. U.  Consolidation. 

CO3  0 N CH* 

I.  7,50  2,59  89,91  — 

II.  2,56  4,11  58,48  24,85 

Versuche  mit  Bochumer  Kohlen.  Durch  Hm.  Director  Dach  (der 
Zeche  (Konstantin  der  Grosse  bei  Bochum)  erhielt  der  Verfasser  Kohlen  aus 
einer  Reihe  von  Flötzen  der  Fettkohlenpartie.  Von  jeder  Sorte  — es  waren 


Analyse  eines  aus  mehreren  unbekannten  Kohlenwasserstoffen  bestehenden  (lases  nicht 
über  die  Natur  der  einzelnen  Restandtheile  Auskunft  gibt;  sie  ermöglicht  nur  die  Auf- 
stellung der  Formel  des  Gases,  indem  aus  der  durch  die  Verpuffung  entstandenen  Kohlen- 
säure die  Menge  des  Kohlenstoffes,  aus  der  Contraction  der  VVasserstoffgchalt  bestimmt 
werden  kann.  Die  Annahme,  dass  diese  Gase  nur  aus  Grubengas  und  Aethylwasserstoff 
bestehen,  ist  übrigens  die  einfachste  und  wohl  auch  die  wahrscheinlichste.  Von  der  Gegen- 
wart freien  Wasserstoffes  konnte  abgesehen  werden,  da  dessen  Vorkommen  in  analogen 
Gasen  niemals  mit  Uestimmtheit  beobachtet  ist. 

*)  Die  Menge  der  Gase  wurde  hier  nicht  bestimmt;  für  die  (ihrigen  Kohlen  ist  sie 
auf  Seite  467  angegeben. 
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deren  sechs  — standen  ihm  frisch  gebrochene  und  Jahre  lang  dem  Wetterstrom 
ausgesetzt  gewesene  Kohlen  zur  Verfügung.  Die  nachstehende  Aufzählung  der 
Kohlen  beginut  mit  denen  des  ältesten  Flötzes  und  steigt  dann  zu  den  jüngeren 
Kohlen  auf. 

I.  Sonnenschein  (Name  des  Flötzes).  Deutliche  Schichtung;  hin  und 
wieder  Schwefelkies  vorhanden.  Die  alte  Kohle  war  der  frisch  gebrochenen 
Kohle  sehr  ähnlich,  nur  leichter  zerfallend.  Diese  vollkommene  Aebnlichkeit 
mit  den  frischen  Kohlen  aus  demselben  Flötze  erstreckt  sich  auf  alle  übrigen 
Bocbumer  Kohlen. 

II.  Dickebank.  Der  Kohle  I-sehr  ähnlich. 

III.  Präsident.  Undeutlich  schieferige,  leicht  zerfallende  Kohle;  nähert 
sich  der  Russkohle. 

IV.  Wilhelm.  Kohle  mit  undeutlicher  Schieferung,  hin  und  wieder 
faserig;  zeigt  Graphitglanz. 

V.  Franzisca.  Deutlich  schieferige,  an  Schwefelkies  reiche  Kohle. 

VI.  Leonhard.  Diese  Kohle  zeigt  deutliche  Schieferung  und  ist  ebenfalls 
schwefelkieshaltig. 

Die  Analysen  der  aus  diesen  Kohlen  ausgetriebenen  Gase  ergaben  folgende 
Zusammensetzung  derselben. 


0 

N 

"Tfu 

I,  frisch 

4,87 

2,66 

•75,82 

16.65 

I,  alt 

11,12 

2,88 

78  60 

7,40 

11,  frisch 

2,18 

2,12 

70.51 

25,19 

II,  alt 

15,84 

3,06 

74,53 

6,57 

III,  frisch 

5,82 

1,99 

60.62 

31,57 

III,  alt 

7,68 

2,24 

86.77 

3,31 

IV,  frisch 

1,30 

1,60 

66,85 

30,25 

IV,  alt 

4,35 

3,35 

81.18 

11,12 

V,  frisch 

2,02 

0,90 

86,43 

10,65 

V,  alt 

2,15 

3,14 

91,28 

3,43 

VI,  frisch 

3.72 

0,39 

90,19 

5,70 

VI,  alt 

8,49 

3,57 

87,94 

Spur 

Schliesslich  möge  die  Zusammenstellung  der  Gasmengen  folgen,  welche 
100  Gramme  der  resp.  Kohlen  lieferten. 


Zwickauer  Kohlen 

Westphälische 

(Bochuraer)  Kohlen 

Sorten  ' 

1O0  Grm.  gaben 
Kubikcentimeter 

Sorten 

100  Grm.  gaben 
Kubikcentimeter 

I,  frisch 

38,0  * 

I,  frisch 

50,6 

II,  alt 

18,2 

I,  alt 

43,2 

III,  frisch 

25,5 

II,  frisch 

43,3 

IV,  alt 

18,6 

II,  alt 

41,2 

V,  frisch 

54,8 

III,  frisch 

59,2 

VI,  alt 

13,6 

III,  alt 

43,6 

Westphälische  (Essener) 

IV,  frisch 

54,4 

Kohlen 

IV,  alt 

39,2 

Sorten 

100  Grm.  gaben 

V,  frisch 

54,5 

Kubikcentimeter 

V,  alt 

39,6 

I 

22,5 

VI,  frisch 

42,0 

11 

17,4 

VI,  alt 

36,4 
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Aus  den  mitgetheilten  Analysen  ergiebt  sich,  dass  mit  Ausnahme  der 
Zwickauer  Kohlen  II  und  IV  alle  übrigen  untersuchten  Kohlen  durch  die  in 
ihnen  eingeschlossenen  Gase  keine  auffallenden  Eigen thümlichkeiten  verrathen. 

Die  Gase  der  meisten  Kohlen  zeigen  sich  analog  zusammengesetzt  den 
sorgfältig  untersuchten  Grubengasen.  Während  bei  diesen  der  Stickstoffgehalt 
mehr  zurücktritt,  erreicht  er  in  vielen  der  von  dem  Verf.  untersuchten  Gase 
eine  beträchtliche  Höhe,  ohne  dass  der  Sauerstoffgehalt  zunähme. 

Die  Frage  nach  dem  Ursprung  des  Stickstoffes  in  den  Grubengasen  ist 
vielfach  erörtert  worden.  G.  Bischoff*)  glaubt  annehmen  zu  müssen,  dass 
derselbe  in  solchen  Emanationen,  welche  mit  Ueberwindung  des  Atmosphären- 
druckes hervorbrechen,  nicht  aus  der  Luft  herrühren  könne,  sondern  Product 
der  Verwesung  sein  müsse.  Da  jedoch  der  freie  Stickstoff  niemals  mit  Sicher- 
heit in  den  beim  Verwesungsprocess  auftretenden  Gasen  nachgewiesen  ist,  so 
liegt  die  Annahme  viel  näher,  dieser  Stickstoff  sei  schon  bei  der  Bildung  der 
Steinkohlen  eingeschlossen  worden. 

Was  den  in  den  eingeschlossenen  Gasen  enthaltenen  Stickstoff  betrifft,  so 
ist  nach  der  Ansicht  des  Verf.  ebenfalls  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  ein 
Theil  desselben  noch  aus  der  Bildungsperiode  der  Kohlen  herrühre.  Der  übrige 
Stickstoff  stammt  unzweifelhaft  aus  der  Luft,  die  später  zugetreten  ist.  Der 
hohe  Stickstoffgehalt  in  den  meisten  der  von  dem  Verf.  untersuchten  Gase  ist 
desshalb  interessant,  weil  sich  in  ihm  aufs  Deutlichste  die  bekannte  Eigenschaft 
der  Steinkohlen  zu  erkennen  gibt,  Sauerstoff  an  sich  zu  fesseln  und  zur  Oxydation 
zu  verwenden.  Diese  Function  des  Sauerstoffes,  welche  so  bedeutungsvoll  bei 
der  Verwitterung  ist,  hat  neuerdings  Richters**)  gründlich  studirt;  derselbe 
hat  nachgewiesen,  dass  der  Sauerstoff  vorwiegend  zur  Oxydation  des  von  ihm 
so  genannten  disponiblen  Wasserstoffes  verwendet  wird,  während  nur  wenig 
Kohlensäure  entsteht.  Dass  der  Process  in  der  That  so  verläuft,  zeigt  die  Zu- 
sammensetzung der  meisten  Gase,  welche  der  Verf.  analysirt  hat;  in  denselben 
ist  die  Kohlensäuremenge  bedeutend  geringer,  als  sie  sein  würde,  wenn  aller 
Sauerstoff,  welcher  dem  Stickstoffgehalte  entspricht,  zur  Bildung  von  Kohlen- 
säure verbraucht  wäre. 

Einer  scheinbaren  Ausnahme  begegnen  wir  bei  Betrachtung  der  Zusammen- 
setzung der  aus  den  Burgker  Kohlen  gewonnenen  Gase ; in  denselben  steigt  der 
Gehalt  an  Kohlensäure  bis  auf  54,9  Proc.  Richters  hat  ebenfalls  constatirt, 
dass  schwefelkiesreiche  Kohlen  im  höchsten  Grade  das  Vermögen  besitzen  Sauer- 
stoff zu  absorbiren.  Da  diese  Kohlen  besonders  reich  an  Schwefelkies  sind,  so 
liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  bei  der  grösseren  Energie  der  Oxydation  auch 
der  Kohlenstoff  zu  Kohlensäure  oxydirt  wurde. 

Diese  Betrachtungen  zeigen,  wie  wichtig  es  ist,  zur  weiteren  Aufklärung 


*)  Bischof,  Lehrbuch  der  chemischen  und  physicalischen  Geologie,  Bd.  I.  S.  732. 
**)  Kichters,  Jahrgang  18(59  8.  31  und  Jahrgang  1870  S.  308  und  750. 
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des  Verwitterungsprocesses  der  Steinkohlen  die  Veränderung  der  in  ihnen  ein- 
geschlossenen Gase  zu  verfolgen. 

Wenn  dem  Verf.  auch  bei  seinen  Versuchen  verwitterte  Kohlen  im  eigent- 
lichen Sinne  nicht  zu  Gebote  standen , da  der  Process  der  Verwitterung  mit 
Hülfe  der  atmosphärischen  Niederschläge  viel  energischer  verläuft,  als  wenn  die 
Kohlen  dem  Wetterstrom  ausgesetzt  sind,  so  zeigen  sich  doch  zwischen  den 
von  dem  Verf.  untersuchten  frischen  und  alten  Kohlen  durchgängig  Unterschiede. 
In  allen  Fällen  enthielten  die  frischen  Kohlen  mehr  Gas,  als  die  alten;  bei  den 
Zwickauer  Kohlen  ist  diese  Differenz  am  auffallendsten.  Bei  den  westphälischen 
zeigte  sich  ausserdem  constant  eine  Abnahme  des  Gehaltes  an  Grubengas,  während 
eben  so  gleichraässig  die  Kohlensäure  zugenommen  hat,  wenn  auch  nicht  ent- 
sprechend dem  verschwundenen  Grubengase.  Die  Analyse  der  Zwickauer  Kohle  IV 
(alt)  zeigt  eine  Vermehrung  des  Gehaltes  an  Grubengas;  dieselbe  ist  jedoch 
nur  relativ,  da  die  eingeschlossene  Gasmenge  geringer  ist,  als  die  der  Kohle  ID, 
welche  demselben  Flö'tze  angehört. 

Regelmässige  Verschiedenheiten,  welche  durch  die  geognostische  Lagerung 
der  Kohlen  bedingt  sind,  konnten  in  den  cingeschlossenen  Gasen  nicht  gefunden 
werden.  Der  Gedanke  liegt  nahe,  die  Kohlen  der  jüngsten  Klötze  müssten  die 
reichlichsten  Gasmengen  enthalten.  Wie  die  obige  Zusammenstellung  zeigt,  wird 
diese  Vermuthung  nicht  bestätigt. 

Dass  dagegen  bedeutende  Verschiedenheiten  in  der  Zusammensetzung  der 
Gase  auftreten,  auch  wenn  diese  von  Kohlen  eines  und  desselben  Flötzes  ein- 
geschlossen waren,  beweisen  die  Untersuchungen  der  aus  den  Zwickauer  Kohlen 
II  und  VI  gewonnenen  Gase,  welche  durch  die  Anwesenheit  des  Aethylwasser- 
stoffes  ausgezeichnet  sind.  Es  ist  sicherlich  nicht  zufällig,  dass  in  den  Gasen 
beider  Kohlen  als  constanter  Begleiter  des  Aethylwasserstoffes  ein  durch 
Schwefelsäure  absorbirbarer  höherer  Kohlenwasserstoff  auftritt.  Sollte  dieser,  wie 
aus  einigen  Analysen  hervorzugehen  scheint,  Butylen  sein,  so  wird  man  kaum 
umhin  können,  dasselbe  als  Product  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohlen 
anzusehen.  Dasselbe  ist  auch  in  dem  Petroleum  aufgefunden  worden,  welches 
vorwiegend  Kohlenwasserstoffe  der  Reihe  G”  ID"  a,  zu  welcher  auch  der 
Aethylwasserstoff  gehört,  enthält.  Wenn  man  für  die  Eutstehung  des  Erdöles 
die  Einwirkung  einer  höheren  Temperatur  voraussetzt,  so  muss  man  ähnliche 
Bedingungen  annehmen,  um  das  Auftreten  von  Aethylwasserstoff  und  Butylen 
zu  erklären. 

Ist  diese  Annahme  richtig,  so  ist  ferner  die  Vermuthung  nicht  zu  gewagt, 
dass  das  von  den  Kohlen  II  und  VI  eingeschlossene  Gas  einst  vorwiegend  aus 
Aethylwasserstoff,  der  vielleicht  mit  Stickstoff  gemengt  war,  bestanden  habe. 
Bei  Nachlassen  der  höheren  Temperatur  konnte  wieder  ein  normaler  Umsetzungs- 
process  stattfinden,  durch  welchen  Grubengas  gebildet  wurde.  Die  Kohlen 
waren  sodann  Jahre  lang  dem  Wetterstrom  ausgesetzt  in  einer  Tiefe,  in  welcher 
eine  weitere  Veränderungen  begünstigende  Temperatur  herrschte.  Nehmen  wir 
an,  dass  diese  Umwandlungen  nicht  bis  in  die  innersten  Hohlräume,  welche 
Aethylwasserstoff  enthielten,  Vordringen  konnten , so  wäre  eine  Erklärung  der 
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Analysen  möglich,  welche  der  Verf.  von  den  aus  der  alten  Lehekohle  gewonnenen 
Gasen  mitgetheilt  hat.  Bei  diesen  wurde  constatirt,  dass  mit  der  Zeit 
eine  fortwährende  Abnahme  des  Grubengasgehaltes  stattfand,  während  Aethyl- 
wasserstoff  in  geringem  Maasse  sich  verminderte.  Nach  zwei  Monaten  war  das 
Grubengas  vollständig  verschwunden.  Die  Kohle  bot  während  dieser  Zeit  der 
Verwitterung  eine  grosse  Oberfläche  dar;  so  wurde  allmählich  das  im  Anfang 
noch  vorhandene  Grubengas  entfernt,  während  das  weniger  zugängliche  Aethyl- 
wasserstoffgas  zum  Theil  erhalten  blieb. 

8ind  diese  Betrachtungen  richtig,  so  könnte  man,  geleitet  von  der  Zusammen- 
setzung der  eingeschlossenen  Gase,  einen  Einblick  in  die  geologische  Vergangen- 
heit mancher  Kohlen  gewinnen,  und  so  würde  man  sich  die  Kenntniss  von 
Verhältnissen  verschaffen,  welche  uns  bei  der  chemischen  Gewichtsanalyse  der 
Kohlen  vollständig  entgehen. 


Deutsche  Continental-Gas-Gesellscinft. 

Betriebs-Resultate  des  Ul.  Quartals  1872. 


Die  14  Anstalten  der  Gesellschaft  produzirten  ....  75,079,774  c'  engl. 

Im  gleichen  Quartale  des  Vorjahres  65,702,213  „ „ 

Mithin  mehr  im  III.  Quartale  1872  ” 9,377,561  „ ~ 

Mebrproduction  seit  1.  Januar  1872  40,384,824  „ „ 

Die  Flammenzahl  am  Schluss  des  Quartals  war  . . . 139,158 

Die  Zunahme  betrug  im  Quartale 3,364 

Dessau,  18.  October  1872. 


Das  DireeUriim  der  Deutschen  Cantiieital-Gas-Gesellschaft. 

Oechelhäuser. 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

AWVWEKK 

von 


Ulli  ilUI  I Ei  IN  \ v 
empfiehlt  ihre  Produde  t»q  bewährter  Güte 
besteig. 

Von  Thonretorten  halte  ich  von 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserat 
corrokte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
iu  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  tu  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
mitig  gearbeiteten  gant  glatten  und  riss- 
freien  inneren  Fliehen  wird  die  Graphit-Eut- 
fornung  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Gant  besonders  kann  ich  im  Intiem 


EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen  , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  eiuer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens  , wotu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxi* 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Form«ftt.eiue  wovon  über  1000  Modelle  rorrftthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  tu  10  Ztr. 
pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 

Nt eillt»  gewöhnlicher  Form  siud  stets  vorräthig. 


Ferner  empfehle  ich  : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfen,  SchweissÖfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabrikei 
etc.  dann  Glasschmelzhäfen,  Muffeln,  Rühren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

Näurcgeninse,  Itülireil«  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  S»4i* 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  oinschlagendo  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kamiuaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtel inassa  foin  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  dtUFCll  b©d<5llf©mIP 


I ergrÖNSeruilg  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  anoh  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  T n «sV 

ta i/t9>  J.  xG.  (jGltll,  Gasfabrikant 
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(34/19)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

C’hamntte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Rökren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Ivnochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

diainotte-Rauersteine  und  Cliamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornliard t’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefÜhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/1 7,  als  General- Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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SCHULZ  & SACKUß 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungss 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind : Havelberg,  Pritzwalk , Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi. , Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschao, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/19J 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate  J: 

zur  Gasfabrikalion. 

Mechanische  Werkstatt  \ 


Pari«  1867. 


Filiale  Dresden 

Fried  rieh- 8tr.  9. 


in 

Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.37  » 


empfiehlt  «eine  Oumeiier  von  2 — 150  Flammen  in  Gehanten  von  starkem , «eibet 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentlrten  Gasmesser  gleiebar  Grösse  alles 
Preiserhöhung.  Die  Starke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  SU 
übernehmen. 

»tntlonsgmameeser  mit  gusseisernem  Gehtuse  für  500 — 100,000  o*  Durchging 
per  Stande,  von  welcher  letsteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stfiok  and  k 80,000 11 
2 Stück  in  Tbttigkeit  sind;  bis  3000  o'  per  Stunde  halte  Stetionsgasmeaser  in  so  weit 
fertig,  dass  ioh  dieselben  in  8 Tagen  au  liofern  im  Stande  bin.  Stadtregllaterea  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Construction,  Regalmtoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhanateren 
nach  B e a l'sohem  System  12 — 24',  WecbselhAhne , Waachapparate,  Seialeber, 
hydraulische  llthue,  Ventile,  neu  and  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
M Am  entliehe  Blecharbeiten  als  Condensatoren , Scrubber,  Reinigungskaatendaekel, 
Wechselhahnhauben  eto.  liefere  ich  au  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  ItHUM- 
Internen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/19) 
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von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt. 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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<3/i 9)  Retorten  und  Steine 

tob  feuerfestem  Thone  in  allen  Fermen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

( vormals  Albi‘t’1  B&e.Uer.) 

Diene  Fabrikate  haben  anf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  rortheilhaft. 


Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Grliialain  (Belgien). 

!PrGis*l\^0daill©Ti  * 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1863.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsteu  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch- bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasscrstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Cvas-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  n.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität,  ebenso  Kleine  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 
Ferner:  Blöcke  und  Steine 

in  beliebigen  Dimensionen  für  Holl-,  Kchweiss-  , Fuddel-,  Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
8tiicke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A tuiUreetton  tte  In  *o*  lete  tle  proflntt*  refrnclaire* 
ä Suint~€mhiHlnin  ( Belgique ) zu  adreHsiren. 

(10/19)  L' administrateur  dSlSguS  Gustave  de  Saooye. 


Ernst  Schwemmer  in  Nürnberg 

Inhaber  der  Belobung  von  London  1862  und  der  Preismedaille 

von  Paris  1867 

erlaubt  sich  seine  (113/19) 

Speckstein-Gasbrenner 

in  allen  Formen  zu  empfehlen  und  namentlich  auf  seine  Spar- 
Brenner  mit  Schnitt  oben  und  unten  aufmerksam  zu  machen. 
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Ventilatoren,  Exhanstoren  und  Ventilator-Feldschmicden, 


liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

M Httnl rirlf  J'iclt-C» grt$Hn.  (60/19) 


Haywod  Canne!  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  F.vans.  Itireetor  der  Chartered  <»«*- 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  1 1 100  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl. Normalkerzen  30  22.  Werth  dosGases  in  Pfd.  Spenn.  1181. 

Vergleichende Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  I’aisley. 


l Cubikfuea 
j per 

| Tonne 

I 

Leucht- 
kraft ln 
Normel- 
Licbteru 

Spoclli- 
•chea 
Gewicht 
des  Geaus 

Condcn- 

•Irung 

durch 

Brom 

Werth 
dea  Oese» 
ln 

Pfunden 

Wellrath 

Ver- 

glcichen- 
dcrWcrth 
des  Oeses 

, YV  Netto 

Helchco-  „U(iv„ 
der  Werth  ^ „„ 

devS-tien-i  Koh, 
Product«.* 

12,287 

11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

_ 15-5 
14-5 

1387 

1226 

too-oo 

88-37 

ioooo  iöo*öo 
112-00  92-16 

Lesmahago 
Flaywood 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

J.  Veitcl»  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 


(2/19)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent. 

Brodnitz  & Seydei 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 
Hauptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 

D - | 2 — 52  | 3—78  | 4— 105|  5-130  | 6— 157  | 7-183  | 8— 2IO|  9-^235 
F = j6*/,  — 170| 7 V,  — 1 96|  9—2391  10— 260j  ll-29n~j  12-315  *|  13— 340. 14-366 
L=  1 7-183  j 3 -210  9—235  9V.-255  10,l4  -280  1 1 300  12  915  1 2 7,- -330 

D=  ,10-260  12—314  | 15-392  1 18-470  I 21-550  24-028  27—705  30-785 
F = |16  — 420|18‘/, — 485| 2 1 >/,  - 5G0[24‘/,-640  271/, — 720|31 — 810|34 — 890|  37 — 970 
L=~~| 13—3401  14-360  [ 15—392  | 16-420  | 17  — 444  [ 18— 470j  19— 496 1 20—522 
Preislisten  auf  Verlangen.  (139/19) 


Digitized  by  Google 


596 


HOFFMANS  & STICH  fi 

Nürnberg,  Ml 

kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(iai/19)  Fabrik 

für 

Specksteing-asbrenner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 

(119/19)  im  ly  vertu 

zum  Füllen  der  Gasuhren,  welches  dieselben  nicht,  wie  viele  andere 
Fabrikate  nach  kurzer  Zeit  angreift,  sondern  vollständig  säurefrei  ist, 
empfiehlt  in  grösseren  Posten  zu  Fabrikpreisen  und  bittet,  die  diesjährigen  Be- 
stellungen möglichst  frühzeitig  zu  machen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a/O. 
Ein  tüchtiger  (132/19) 

Gas-Ingenieur 

wird  gesucht,  der  in  allen  Zweigen  dieses  Faches  sowohl  theoretisch  als  prak- 
tisch umfassend  erfahren  ist,  als  Dirigent  einer  Provinzial-Gasanstalt  Oester- 
reichs; und  ist  diese  Stelle  sogleich  zu  besetzen. 

Die  Anstalt  erzeugt  gegenwärtig  circa  48  Millionen  Cbf.  Gas. 

Offerte  mit  Ansprüchen  und  Zeugnissen  beliebe  man  an  die  Expedition  dieses 
Blattes  unter  Chiffre  P.  L.  Nr.  121  zu  senden. 

Ein  Ingenieur  für  Wasserversorgungen,  mit  ausgedehnten  Erfahrungen  in 
der  Geschäftsführung,  sowohl  auf  dem  Burau  als  auch  bei  der  Ausf ührung, 
gegenwärtig  noch  im  Aufträge  eines  bedeutenden  Etablissements  am  Neubau 
einer  städtischen  Anlage  thätig,  sucht  eine  angemessene  dauernde  Stellung, 
auch  würde  sich  derselbe  bei  einem  derartigen  Geschäfte  als  Associä  betheiligen. 
Gefällige  Offerten  werden  unter  W.  J,  an  die  Expedition  dieses  Journales 
erbeten.  (129/19) 


I«l.  Hofbacfailr.ckflr.l  tu  Dr.  C.  Welf  « 1 . h Q li  IHochu.  — KlftoUDn.r : I.IUutnri  Io  llutu 
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Nr.  20.  (Mit  Titel  i) 


Ende  October  18?2. 


Journa.1  für  Gasbeleuchtung 

und  W 

Wasserversorgung. 

Org-an. 

des  Vereins  von  Gas-  nnd  Wasserfachmännern  Deutschlands 
mit  seinen  Zweigvereinen 
und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 

XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldcnbonrg. 


München. 


Abonnemente. 

Erscheint  monatlich  swefraal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 


Inserate. 


Der  InsertJonspreis  im  Gas-Journal  betragt  für 
«Ine  ganse  Oetineite  8 Rthlr.«  für  Jode 
achtel  Octivieiie  I Rthlr.  Kleinere  Bruchthelie 
als  eine  AchieUeite  werden  für  eine  achtel  Oetav- 
»eite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
Das  Abonnement  kann  Stattfladen  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate«  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufxunchmcn  sind«  werden  mit 
und  des  Auslandes.  3 Rthlr  fiir  di,  ge|te  berechnet. 


Uülunl- 


\ Helruthlg. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT 

vormals 

SCHIEFER  & HAUSCHNER 

Hoflieferanten.  Berlin,  Friedrichstr.  233. 

Fabrik 

for  (127/20) 

Gasbeleochtnngs-Öegenstände 

Lager  von 

Gaskronen 

Laterne«,  Wand-  & Hängearme,  Lyras 
Pendents  etc. 

Fabrik  flr  Argandbrecner  in  Fonellan 
Mud  Speckstein. 

Illuminations-Gegenstände  jeder  Art. 

Bronce-  & Messing-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unsorm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgeführt. 
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Auf  Elsen  emalllirte 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firrat- 
schildur,  ferner  durch  schöneres  hellere« 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  aud 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven 
Signale  etc.  etc. 

(27/201  J.  G.  Müller. 


(iim  J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie-Aasstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Grastorenner 

Arganrl-  und  DuinaM-Krenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  Schwarz  sehe , von  Bunnen’ sehe  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

liauboeck  «&  Hilpert 

in  Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Gasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  cffectuiren  zu  können.  (25/20) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  A.  Jleuman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen-Arbeiten  für  Gasanstalten: 

Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel, Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/20) 
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Für  Ga«-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Wasserleitung:  zu  Helsswasser-Heiznng  : 

Gussrohrabschneider  zu  21/,"  Kluppen  R 4 L mit  2 Schenkeln 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrxangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 

HaupthahnschlQssel. 

Schmiedeeis.  Latemenbßgel. 

Gusseis.  Berl.  Strassenlaternen. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


bis  5“  Gussrohr. 
Rohrknarren. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfanneu. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel. 
Schieber- Ventile  nach  Peet. 


Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprenugabeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfe. 

Brustleiern. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/20)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  OHR.  FORSBACH  & G,s 

in  Mülheim  am  Ithein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & unglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  and  feuerfesten  Steine. 

Gas-R«torten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
Ton  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  Gaa-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Couranta,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/20) 
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Billigste  und  beste  Röhren  für  Gasleitungs-Zwecke ! 

ASPHALT  - RÖHREN 

von  2 bis  15  Zoll  engl.  Lichten-Durelimessef  und  7 Fuss  engl.  Rohrlänge 

mit  absolut  dichten  und  sichern  Verbindungen,  Krümmern 
und  Figuren  aus  gleichem  Material,  wie  die  geraden  Röhren,  bester  und 
billiger  Ersatz  für  ’ületallröhren,  empfiehlt  für  Gas-Leitungen 

in  dauerhafter  gediegener  Qualität 

Die  Asphaltröhren*  und  D achp app en-F abrik 

von  Joh.  dir.  Leye 

in  Bochum,  Westphalen. 

Die  ferneren  Gebrauchszwecke  dieser  Röhren  sind: 

fUr Wasserleitungen  aller  Art:  („Druck-,  Saug-,  He- 
ber- u.  Abtlusslcitungen)  Gebläse-,  Ventilation-,  unter- 
irdische Telegraphen-Drähte-Leitungen  , Pumpen, 
Closet-  und  Siel-Leitungen,  als  Specialität  für  Bergwerke  zo 

Sprachrohr-  und  Wetter-Leitungen. 

Den  geehrten  Gasanstalten  stehen  in  der  Verlegung  und  Verdichtung 
geübte  Monteure  und  Arbeiter  zur  Verfügung,  die  bei  Herrichtung  der 
ersten  grösseren  Röhrentour  Arbeiter  der  quest.  Anstalt  anlernen  und  mit 
allen  Manipulationen  und  vorkommenden  Chancen  vertraut  machen  können, 
so  dass  die  Herrichtungsarbeiten  dann  auf  jeder  Anstalt  selbst  besorgt 
werden  können. 

Kleine  Ableitungen  lassen  sich , wie  bei  eisernen  Röhren  mit  einem 
Ueberwurf,  — ebenso  Metallfiguren,  Schieber  etc.  auf  jeder  Stelle  auch 
bereits  liegender  Leitungen  auf  das  leichteste  anbringeu ; überhaupt  sind 
alle  Arbeiten  — in  Händen  damit  vertrauter  Leute  — viel  leichter  und 
geben  rascher  von  Statten,  als  bei  eisernen  und  lassen  Asphaltröhren  eine 
viel  mannichfachere  Behandlung  für  jeden  vorkommendeu  Gesichtspunkt 
zu,  als  eiserne. 

Obige  Fabrik  ist  zu  jeder  weitern  Auskunft  stets  bereit.  (709/20) 

Anfertigung  von  Projektlrungen  (135/20) 

KoRtenanschlägen 
Gutachten 
Vergrösser ungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 
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1965 

Memebnrg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
durch  Eleganz  der 
F ormen  wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  W&aren,  als 
Sftulen,  Gan  de  1 ab e r, 
Trep  pen  etc. 


1967 

Chemnitz 
Erster  Preis 

für  Herstellung  v o r- 
zfl glich  gegossener 
und  emaillirter 
W a s s e r - nnd 
Gasleitung  s- 
Rohre. 


Das 

Eisenhütten-  u.  Emaillirwerk 

Taii^Cfi'lKfslle 

bei  Nfag’deburg’ 

liefert: 


Gmsleltungsrtthren , senkrecht  stehend  and  in  getrockneten  Formen 


gegossen , unter  Gnrnntte  für  Dichtigkeit  xn  den  billigsten  Preisen  and 
h&lt  davon  ein  stets  wohl»* sorttrtes  langer.  Alle  Apparate  und  Fapon 
stQcke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dieselbe  Cnndelaber 


Laternensrme  nach  einem  reichen  Modellinventaur,  und  dient  nnf  Verlangen 

gern  mit  dem  he  treffen  den  IMnsterbnehe.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglicht 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Liefernngsobjecte  in  der  kttraesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  ans  dem  Kupolofen  ans  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Robeisenmisobungen  gegossen.  (29/20) 


(3/^0)  Retorten  und  Steine 

rat  feuerfestem  Thene  in  alles  Formen  nnd  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  Keller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden , volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigurg 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 


HOFFMANS  & STICH 

Nürnberg, 

kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(121/20)  Fabrik 


für 

Speck  steing-asbrenner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 
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Kleinere  Bergwerks-  und  Brunnenpumpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb,  Ontrifugalpiimpen,  Wasserstations- 
pumpen  mit  directem  Dampfbetrieb, 
liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

(60/20)  Illimtrlrte  Prein-Conrante  gratis. 

Gasanstalten  in  grossen  Städten 

gegen  sofortige  Baarzahlung  zu  kaufen  gesucht. 

Die  Expedition  dieses  Blattes  macht,  auf  Anfrage,  den  Reflectauten  namhaft. 
Die  Anerbietungen  müssen  von  Angabe  über  die  Consumentwicklung  der  letzten 
Jahre  und  über  die  bestehenden  Gaspreise,  dessgleichen  von  einer  Abschrift 
des  mit  der  betreffenden  Stadt  abgeschlossenen  Beleuchtungs- Vertrages  be- 
gleitet sein.  (130/20) 

Gusseiserne  Röhren,  von  l'/2  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 
Gas-  und  Wasser- Anlagen  offerirt  die  Continental -Actien-Gesell- 
schaft  für  Wasser-  und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (138/2)) 

Gesucht  wird  ein  junger  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Ingenieur, 
im  Gas-  & Wasser-Installations-Fache  soweit  erfahren,  dass  derselbe  auf  Grund 
vorgelegter  Baupläne  selbständig  Kosten -Voranschläge  machen  und  deren 
Ausführung  leiten  kann. 

Offerten  unter  S.  W.  C.  besorgt  die  Expedition.  (134/20) 

(140/20)  fl  ft  1 M .■ 

Gasfabrikation. 

Die  Administration  und  technische  Leitung  einer  comraunalen 
Gasfabrik  von  8 Millionen  Cubikfuss  Jahresconsum,  soll  einem  hiefür  voll- 
ständig befähigten  Fachmanne  übertragen  werden.  Offerte  hierauf  Retlek- 
tirender  sind  unter  Angabe  der  seitherigen  Thätigkeit  sub  .Gas“  6385  an  die 
Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  iu  München  zu  richten,  worauf 
convenirenden  Falles  directe  Unterhandlungen  angeknüpft  werden. 
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jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  dt  Blum,  Berlin, 

Zimmerstrasae  88.  (26/20) 

Haywod  Cannel  Coai. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Ohartered  Gas- 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  U'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30*22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Ilislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


1 

Cubikfuss 

per 

| Tonne 

Leucht- 
kraft in 
Normal  - 
Lichtern  1 

Specifl- 
»chea 
Gewicht 
dea  Gases  j 

| Conden- 
airung 
durch 
Brom 

Werth 
des  Gases 
in 

j Pfunden 
1 Wallrath 

Ver- 

pleichqn- 
derWerth 
des  Gases 

Ver- 

i gleichen- 
jder  Werth  i 
der  Neben- ; 
Producte 

Netto 
relativer 
, Werth  der 
! Kohle 

Lesm&hago 

Haywood 

12,237  1 
11,706  ! 

32*95  1 
30-55  f 

614 

586 

1 15*5 

| 14*5 

1 1387 

1226 

100-00 

88-37 

100-00 

11200 

1 100-00 
92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  Teltch  Wilson 

116  St  Vincent  Street  Glasgow 

(2/20)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 

(138/20)  Stelle-Gesuch 

für  einen  Mann  gesetzten  Alters,  welchem  während  längerer  Jahre  die  selb- 
ständig kaufmännische  und  theilweise  technische  Leitung  grösserer  Geschäfte  im 
Gas-Installationswesen,  wie  im  Maschinenbaue  anvertraut  war,  und  welcher  mit 
besten  Referenzen  aufwarten  kann.  Gef.  Offert,  unter  Chiff.  C.  K.  0.  an  die  Exped. 

Glycerin, 

völlig  säurefrei,  zum  Füllen  der  Gasuhren,  empfiehlt  in  grösseren 
Posten  zu  Fabrikpreisen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a.  d.  Oder. 

(143/20)  Statlonsgasmesner  abzugeben. 

Ein  in  Folge  Anschaffung  eines  neuen  grösseren  Stationsgasmessers  ver- 
fügbar gewordener  älterer,  wohlerhaltener,  von  Siry  Lizars  & Cie.  in  Leipzig, 
von  5000  engl,  c'  Durchlass  per  Stunde,  wird  billig  abgegeben,  nach  Wahl 
des  Käufers  auf  Metermaas  abgeändert  und  renovirt,  oder  in  unverändertem 
Zustande. 

Reflectanten  wollen  sich  wenden  an  das  Gaswerk  Darmstadt. 

(144/20)  Ein  Gas-Polier, 

der  auch  Installation  und  Montirung  versteht  und  sich  über  seine  Befähigung 
durch  Zeugnisse  ausweisen  kann,  wird  bei  freier  Wohnung,  Heizung  und 
300  Thaler  Gehalt  und  Tantieme  von  Gasleitungen , gesucht  von  der  Gas- 
Anstalt  zu  Conitz  in  West-Preussen. 
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Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglühenJem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas-Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz 

Louift  Schleie, 

fHö/20)  Junghofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 

Von  gUKselseriien  Mutfeiiröhren  für  Wasser-  und  Gas-Anlagen, 
sowie  von  schmiedeeisernen  Röhren  und  allen  Sorten  Verbindungsstücken  halt 
stets  grosses  Lager  die 

Co  ii  1 1 n en  tnl  - Aetleu-Gesellsehaft 

für  Wasser-  und  Gasanlagen,  Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (146/20) 

GeschäflvT  erknut. 

Wegen  Kränklichheit  d s Besitzers  wird  ein  umfangreich  betriebenes  6asinstallatlons- 
Gesehäft  in  einer  der  grössten  Städte  SüddeutschUnds  verkauft.  Es  wäre  hier  einem 
Gastechniker  oder  überhaupt  einem  Gasfaclunaun  Gelegenheit  geboten  sich  eine  sicher« 
und  angenehme  Existenz  zu  schaffen. 

FrunroOffertcn  unter  E.  0.  624  befördert  die  Annoncen- Expedition  von  Haasen- 
stein  uud  Vogler  in  Manchen. 

Annonce. 


Für  Techniker  und  Kaufleute. 


Ein  grosses  industr  olles  Etablissement  für  Zink-  und  Mcssinggiesserei, 
Metalldreherei,  Fabrikation  von  Gasbeleuchtungs  - Gegenständen , Gas-  und 
Wasserleitungen,  Wasserheitzungen,  Canalisationen , grosse  Gussrohrleitungen, 
Fertigstellung  ganzer  Gasanstalten  und  Wasserwerken  wünscht  tüchtig^,  mit 
den  einzelnen  Fächern  vertrante  Beamte  unter  günstigen  Bedingungen  zu 
engagiren.  Adressen  sub  A.  510  an  die  Annoncen-Expedition  „Invalidendank“ 
Berlin.  Behrenstrassc  24.  (15220) 

.Ein  (Täo/Iö) 

Gas-Techniker 

der  in  der  Fabriration  von  Gasmessern  und  derartigen  Apparaten  bewandert  ist  nnd 
einer  solchen  Fabrik  von  50  Arbeitern  als  Techniker  selbständig  vorstehen  könnt« 
wird  womöglich  sofort  zu  engagiren  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  T .">737  be- 
fördert die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  M. 


(118/20;  Cresucht. 

Ein  junger  Mann,  welcher  im  Gasfache  technisch,  sowie  mcrcantilisch  vollstindg 
bewandert  ist,  sucht  passende  Stellung.  Auch  wäre  derselbe  nicht  abgeneigt,  eine  klein« 
Gasfabrik  zu  pachten,  oder  sich  an  einer  bereits  bestehenden  zu  betheiligen.  Gefällige 
Offerten  sub  K.  H.  231  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  G.  L.  Daube  & Co.  in 
Frankfurt  a.  M. 

Ein  (151/20) 

Gas-Fachmann 

zuverlässig,  technisch  und  praotisch  geb.ldet,  fiir  eine  kleinere  Gasanstalt  in  der  Provinz 
Hannover  gesucht.  Mehrjährige  Praxis  in  einer  mit  den  neueren  Verbesserungen  ver- 
sehenen Gasanstalt  erwünscht,  da  demselben  in  Fall  genügender  Fähigkeit  die  selb- 
ständige Leitung  überlassen  werden  kann.  Stellung  angenehm  und  dauernd. 

Offerten  mit  Referenzen  unter  C.  B.  !>  an  die  Expedition  dieses  Journals. 
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Correspondenz. 

Hildes  heim,  den  18.  Uctober  i87 2. 

Die  Einführung  des  Metermaasses,  und  insbesondere  die  Bestimmungen  der 
Normal  - Eichungs  - Commission  über  die  Form  und  Grösse  der  Messgefässe 
zwingt  diejenigen  Gasanstalten , welche  ihren  Coke  nach  iHaass  verkaufen, 
dieses  unter  Zugrundelegung  der  genau  bestimmten  Messwerkzeuge  zu  thun. 
Insbesondere  ist  hierfür  der  Scheffel  und  das  Hectoliter  zu  verwenden  und 
zwar  entweder  in  der  allgemein  gültigen  runden  Form  oder  nach  der  Ge- 
stattung für  Coke-  und  Kohlenmessung  auch  in  rechteckiger  Form.  Diese  Hausse 
sind,  wie  bekannt,  erheblich  weiter  als  hoch,  und  in  Folge  dessen  sehr  wenig 
geeignet,  ihren  Inhalt  nach  der  Einmessung  in  einen  Sack  zu  entleeren,  es  füllt 
bei  dieser  Manipulation  ein  grosser  Theil  beizu.  Die  Folge  davon  ist  dann 
natürlich  ein  mühsames  Wiederaufsuchen, Einschaufeln  etc.  bei  dem  viele  Zeit 
und  Arbeit  unnütz  verloren  wird. 

Da  nun  der  Gebrauch  eines  abweichend , nämlich  höher  geformten  Hecto- 
liters,  in  der  Fagon  der  Flüssigkeitsmaasse,  für  das  Messen  fester  Körper  voll- 
ständig verboten  ist  — wenigstens  bei  uns  in  Norddeutschland  — so  ist  der 
U ebelstand  bei  dem  Hectoliter  gewiss  an  manchen  Orten  fühlbar  geworden,  die, 
gleich  uns,  die  Sitte  haben,  den  Coke  auch  an  kleinere  Abnehmer  nach  Maass 
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su  verkaufen.  Um  diesem  fortdauernden  Cokeuufsuchen  und  allen  dabei  vor- 
kommentlen  Unzulänglichheiten  und  Zeitoersäumnissen  abmhelfen , habe  ich  für 
uns  eine  Cokestürze  anyefertigt,  welche  sich  längere  Zeit  als  durchaus  practisch 
bewährt  hat,  so  dass  ich  sie  den  Herren  Collegen,  die  in  ähnlicher  Lage  sind, 
bestens  zur  Nachahmung  empfehlen  kann. 

Der  Apparat,  auf  der  Zeichnung  Tafel  8 in  Fig.  I in  der  Vorder-,  in 
Fig.  2 in  der  Rückansicht  dargestellt,  besteht  aus  einem  Trichter  von  Eisen- 
blech, an  dessen  unterem  Ende  ein  cylindrischer  durch  einen  Randwulst  ge- 
schlossener Hals  angesetzt  ist.  Dieser  Trichter  steht  auf  3 Reinen,  welche  ich, 
der  Leichtigkeit  wegen  von  I zölligem  Gasrohr  construirt  habe.  Der  zur  Auf- 
nahme der  Coke  bestimmte  Sack  wird  über  den  Hals  gezogen  und  dann  der 
Coke  aus  dem  Hectoliter  in  den  Trichter  und  weiter  in  den  Sack  geschüttet. 

Um  nun  den  Sack  mit  dem  Trichter  in  einfacher  und  leichtlöslicher  Weise 
zu  verbinden,  habe  ich  die  Einrichtung  angebracht,  welche  in  den  neueren  Mahl- 
mühlen  zur  Befestigung  der  Säcke  an  den  Schülllrümpfen  üblich  ist,  und  ist  die 
Construction  derselben  in  Fig.  I und  2 , in  grösserem  Maassstabe  in  Fig.  3 
und  4 zu  ersehen.  Um  den  Hals  des  Trichters  läuft  ein  Riemen  a a , welcher 
mit  seinen  Enden  in  der  zweigliedrigen  Schnalle  d befestigt  ist,  gleichzeitig 
aber  durch  die  gewöhnliche  Riemenschnalle  b nach  Erforderniss  enge  oder 
weit  gestellt  werden  kann.  Der  Riemen  hangt  an  zwei  Riemenbämiem  cc, 
welche  an  der  Rückseite  des  Trichters  feslgenietet  sind.  Wie  aus  den  Zeich- 
nungen 3 und  4 deutlich  ersichtlich,  lässt  sich  der  Riemen  a durch  eine  Dreh- 
ung der  zweigliedrigen  Schnalle  d mittelst  des  Handgriffes  e sehr  leicht  ver- 
längern und  durch  entgegengesetzte  Drehung  verkürzen.  Soll  nun  ein  Sack  an 
dem  Trichter  befestigt  werden,  so  wird  dieser  mit  dem  oberen  Ende  durch 
den  an  den  beiden  Bändern  cc  freihangenden  Riemen  a und  dann  über  den 
Hals  des  Trichters  gezogen,  hierauf  wird  der  Riemen  mittelst  des  Handgriffes 
e über  den  Hals  gelegt  und  der  Handgriff  fest  angedrückt.  Durch  diese 
Manipulation  wird  der  Riemen  soviel  gekürzt,  dass  er  den  Sack  fest  an  den 
Hals  klemmt,  es  kann  der  Coke  eingeschaltet  werden  und  nachdem  dies  ge- 
schehen, öffnet  ein  einfaches  Zurückdrehen  des  Griffes  den  Riemen  und  macht 
den  Sack  frei. 

Das  Festklemmen  und  Lösen  des  Sackes  ist  so  ausserordentlich  leicht, 
dass  Frauen  und  Kinder  diese  Arbeit  alle  Tage  aus  führen,  nachdem  sie 
einmal  gesehen,  wie  es  gemacht  wird , ich  spare  durch  die  Vorrichtung  eines 
Arbeiter  und  kann  trotzdem  die  Hälfte  mehr  Coke  in  gleicher  Zeit  einmessen, 
als  früher  ohne  den  Apparat,  der,  wie  ersichtlich,  in  jeder  Gasanstalt- Werk- 
statt hergestellt  werden  kann. 

W.  Kümmel. 

Thorn,  den  22.  October  1872. 

Vor  kurzer  Zeit  ereignete  sich  bekanntlich  in  Ostrowo  die  traurige  Cata- 
strophe,  dass  in  der  mit  Menschen  gefüllten  Synagoge  sämmtliche  Gasflamme» 
plötzlich  auslöschten,  und  bei  dem  Rufe  nach  Feuer,  um  letztere  wieder  as- 
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zünden  zu  können,  ein  solche s Gedränge  nach  den  Ausgängen  stattfand,  in  der 
Meinung , es  sei  Feuersgefahr  vorhanden,  dass  19  Personen  im  Gedränge  ihren 
Tod  fanden. 

Dies  Unglück  veranlasst  mich  zu  der,  vielleicht  Manchem  willkommenen 
Mittheilung  derjenigen  Vorkehrung,  die  ich  in  der  hiesigen  Synagoge  ange- 
wendet habe,  um  das  plötzliche  Auslöschen  sämmtlicher  Gasflamfnen  möglichst 
zu  verhüten. 

Diese  Vorkehrung  besteht  einfach  darin,  dass  ich  2 Zuleitungen  anstatt 
einer  angeordnet  habe ; die  hierdurch  erzielten  Vortheile  sind  so  wichtig,  dass 
die  entstandenen  Mehrkosten  der  Anlage  verhältnissmässig  als  gering  anzu- 
sehen sind. 

Die  beiden  Zuführungsröhren  sind  je  mit  einem  trockenen  Gasmesser  für 
60  Flammen  versehen  und  beide  Leitungen  im  Innern  des  Gebäudes  hinter  den 
Gasmessern  wieder  vereinigt.  Eis  ist  nun  wohl  nicht  anzunehmen,  dass  in 
beiden  Zuleitungen  oder  Gasmessern  zu  gleicher  Zeit  eine  Störung  eintritt, 
geschieht  dies  nun  bei  einem  derselben,  so  wird  hierdurch  schlimmstenfalls  ein 
Verlöschen  eines  Theiles  der  Flammen  wahrscheinlich,  aber  in  den  meisten 
Fällen  wird  ein  schwächeres  Brennen  veranlasst.  Aber  dies  ist  kaum  anzu- 
nehmen, denn  ich  glaube,  dass  die  trockenen  Gasmesser  die  Eigenschaft  haben, 
dass  sie  ein  plötzliches  Verlöschen  der  Flammen  nicht  veranlassen,  wie  dies 
Lei  Anwendung  nasser  Gasmesser  durch  lleberfluss  oder  Mangel  an  Wasser 
geschieht , und  auch  in  Ostrowo  den  traurigen  Vorfall  zur  Folge  gehabt  hat. 
Auch  werden  bei  trockenen  Gasmessern  die  Leitungen  weniger  durch  H asser 
verengt  (was  unter  Umständen  auch  ein  Verlöschen  der  Flammen  herbeiführen 
kann)  weil  in  dem  Gasmesser  kein  Wasser  verdunsten  kann. 

Ich  glaube  die  Einführung  zweier  Leitungen  für  Kirchen,  Theater,  Con- 
certsäle  etc.  mit  gutem  Gewissen  empfehlen  zu  können,  da  hierdurch  das 
plötzliche  Verlöschen  sämmtlicher  Gasflammen  fast  zur  Unmöglichkeit  wird, 
wenn  nicht  eine  Störung  im  Betriebe  der  Gasanstalt  oder  ein  anderes  ausser- 
gewöhnliches  Ereigniss  dies  veranlasst. 

Ich  würde  mich  freuen,  bei  der  Wichtigkeit  dieser  Angelegenheit  ein  Ur- 
theil  über  meine  obigen  Ansichten  zu  hören. 

C.  Müller. 


Untersuchung  einiger  Gaswässer  ans  Gasanstalten  und  über  den  Gehalt 
der  Steinkohlen  an  Chlorverbindungen. 

Von  Dr.  G.  Th.  Gerlach  aus  Kalk  bei  Cöln  a.  Rh.  , 

(Aus  Dingler’s  polytechn.  Jouru.  vom  Verfasser  zum  Abdruck  eingesandt). 

Das  wässerige  Destillationsproduct  der  Steinkohlen,  welches  bei  der  Be- 
reitung des  Leuchtgases  ausser  dem  Theer  als  Nebenproduct  gewonnen  wird, 
ist  eine  nach  Theer  riechende  Flüssigkeit,  welche  aus  der  Reihe  der  aroma- 
tische Substanzen  wohl  hauptsächlich  Benzol  und  Kreosot  gelöst  enthält. 
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Seine  technische  Verwendbarkeit  beruht  auf  dem  Gehalt  an  Ammoninkver- 
bindungen, und  zwar  kommen  darin  vor,  neben  kohlensaurem  Ammoniak, 
Sfchwefelammonium,  unterschwefligsaures  Ammoniak,  ferner  CyanverbinduDgen 
von  Ammoniak  namentlich  das  Rhodanammonium,  etwas  schwefelsaures  Am- 
moniak und  wechselnde  Mengen  von  Salmiak. 

Gelegentlich  der  Untersuchung  einiger  Gaswässer,  fiel  es  mir  auf.  dass 
zuweilen  der  Titer  der  Gaswässer  ausserordentlich  niedriger  war,  als  der  Titer 
des  Destillates  dieser  Gaswässer,  wenn  diese  Wässer  vorher  mit  überschüssiger 
Natronlauge,  oder  mit  Kalk  versetzt  worden  waren.  Es  waren  also  in  diesen 
Fällen  neben  den  flüchtigen  Ammoniakproducten , auch  reichlich  solche  Am- 
moniaksalze im  Gaswasser  vorhanden,  welche  erst  durch  fixe  Alkalien  zer- 
legbar sind. 

Die  Untersuchung  hat  ergeben , dass  neben  wenig  unterschwefligsaurem 
Ammoniak,  immer  geringe  Mengen  schwefelsaures  Ammoniak  im  Gaswasser 
enthalten  sind,  namentlich  aber  auch  Salmiak,  und  manche  Gaswässer,  z.  B 
die  aus  Zwickauer  Kohlen  erhaltenen  Gaswässer,  enthalten  sogar  als  Hauptbe- 
standtheil  gerade  Salmiak,  während  sich  in  denen  aus  Ruhr-  oder  Saar-Kohlen, 
oder  auch  aus  englischen  Newcastle-Kohlen  nur  wenig  Salmiak  vorfindet  und 
vielmehr  das  kohlensaure  Ammoniak  in  den  Vordergrund  tritt. 

Analyse  des  Gaswassers  aus  der  Gasanstalt  in  Chemnitz. 

In  Chemnitz,  wo  man  nur  Zwickauer  Kohle  als  Gaskohle  benutzt,  ist  das 
Gaswasser  das  reine  Destillationsproduct  der  Steinkohlen,  insofern  die  Wasch- 
wässer nicht  mit  ir.  das  Theerbassin  laufen  und  einen  besonderen  getrennten 
Abfluss  haben.  Das  Wasser  hat  eine  Stärke  von  1,6°  Baume. 

Nr.  I. 

Zur  Bestimmung  der  Mengen  von  unterschwefligsaurem  Ammoniak,  wurde 
Gaswasser  mit  Bleiweiss  geschüttelt  zur  Entfernung  des  Schwefelammoniums; 
das  Gaswasser  wurde  abtiltrirt,  vom  Filtrate  lOKubikcentimeter  mitdestillirtem 
Wasser  verdünnt,  mit  Essigsäure  schwach  angesäuert  und  Kleister  zugefügt. 

Es  waren  0,7  Cb.-C.  einer  Normaljodlösung  erforderlich  bis  zur  Bläuung 
des  Kleisters.  1 Cb.-C.  Normaljodlösung  entsprechen  2. Cb.-C.  Normallösung 
eines  unterschwefligsauren  Salzes;  mithin  enthielten  100  Cb.-C.  Gaswasser 
so  viel  unterschwefligsaures  Ammoniak  NIDO.  S30s,  als  1,4  Cb.-C.  einer 
Normallösung  von  diesem  Salze. 

Nr.  II. 

10  Cb.-C.  Gaswasser  direct  mit  Essigsäure  schwach  angesäuert  und  mit 
Kleister  versetzt,  erforderten  1,7  Cb.-C.  '/io  Normallösung, 
hiervon  ab  obige  0,7  Cb.-C. 

verbleiben  1,0  Cb.-  c.  Vio  Jodlösung  für  Schwefelammonium. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  enthalten  also  so  viel  Schwefelammonium  NH*S,  als 
1,0  Cb.-C.  Normaljodlösung  entsprechen. 

Nr.  III. 

Gaswasser  wurde  mit  wenig  gepulvertem  Chlorbaryura  versetzt,  in  einer 
gut  verstöpselten  Flasche  umgeschüttelt  und  vom  flockigen  Niederschlag  ab- 
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filtrirt  Das  Filtrat  musste  eine  Spur  Chlorbarium  enthalten  und  mit  Schwefel- 
säure versetzt  die  Gegenwart  von  Baryt  darthun.  Wurde  das  ammoniakalische 
Filtrat  gekocht,  so  trübte  es  sich  beim  Stehen  von  ausgeschiedenem  kohlen- 
sauren Baryt;  das  alkalische  Filtrat  enthielt  demnach  doppelt-kohlensauren 
Barvt  gelöst. 

100  Cb.-C.  der  schnell  abfiltrirten  Flüssigkeit  erforderten  2,5  Cb.-C. 
Normalsalpetersäure  zur  Sättigung.  Das  Chlorbaryum  hatte  alles  einfach- 
kohlensaure Ammoniak  entfernt  und  die  genannten  2,5  Cb.-C.  Normalsäure 
entsprechen  dem  Gehalte  an  doppelt-kohlensaurera  Ammoniak , einschliesslich 
des  Schwefelammoniums. 

Es  bleiben  also  von  2,5  Cb.-C. 

ab  für  Schwefelammonium  1,0  „ 

für  doppelt  kohlensaures  Ammoniak  1,5  Cb.-C. 

Nr.  IV. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  direct  mit  Normalsäure  titrirt,  erforderten  12  Cb.-C. 
Normalschwefelsäure. 

Von  diesen  12  Cb.-C.  kommen  in  Abzug 
1.  Cb.-C.  für  Schwefelammonium, 

1.5  „ für  doppelt-kohlensaures  Ammoniak,  es  bleiben  also 
12  » 

ab  2.5  , 

9.5  Cb.-C.  für  kohlensaures  Ammoniak. 

Das  Titriren  des  Gaswassers  kann  nicht  so  vorgenommen  werden,  dass 
man  dasselbe  direct  mit  I*ackmuspapier  bläut,  mit  Normalsäure  übersättigt, 
durch  Kochen  die  Kohlensäure  vertreibt  und  mit  Normalnatron  zurückgeht. 
Die  Gegenwart  von  Schwefelwasserstoff,  namentlich  aber  die  Gegenwart  von 
Cyanverbindungen  zerstören  zu  schnell  die  Farben  des  Lackmus.  Man  muss 
hingegen  den  Eintritt  der  Neutralität  in  der  kochenden  sauren  Flüssigkeit  beim 
Zurückgehen  mit  Natron  durch  Betupfen  von  Lackmuspapier  aufsuchen. 

Der  Gehalt  an  kohlensaurem  Ammoniak  lässt  sich  natürlich  ebenso  leicht 
feststellen,  wenn  man  den  ausgewaschenen  voluminösen  Niederschlag  von  kohlen- 
saurem Baryt  aus  einer  bestimmten  Menge  Gaswasser  in  gemessenen  Mengen 
Normalsalpetersäure  löst  und  durch  Zurückgehen  mit  Normalnatron  die  ver- 
brauchten Mengen  Normalsäure  feststellt. 

Nr.  V. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  mit  Salzsäure  übersättigt  und  kochend  heiss  mit 
Chlorbaryumlösung  versetzt,  gaben  einen  Niederschlag  von  schwefelsaurem  Baryt, 
der  natürlich  mit  ausgeschiedenem  Schwefel  gemengt  war.  Nach  dem  Abfil- 
triren,  Trocknen  und  Glühen  des  Niederschlages,  wobei  der  Schwefel  verbrannte, 
wurden  erhalten  0,083  Grm.  schwefelsaurer  Baryt.  Da  das  Mischungsgewicht 
des  schwefelsauren  Baryts  = 116,6,  so  entsprechen  jene  0,083  Grm.  0,7  Cb.C. 
Normal  - Schwefelsäure. 

Nr.  VI. 

Zur  Bestimmung  des  Chlorgehaltes  wurden  das  Schwefelammonium  und 


Digitized  by  Google 


610 


Untersuchung  einiger  Gaswässer  etc. 


das  unterschwefligsaure  Ammoniak  vorher  durch  Oxydation  zerstört  und  in 
schwefelsaure  Salze  übergeführt;  und  um  das  flüchtige  Chlorammonium  in  ein 
beständiges  Alkalichlorid  überzuführen,  wurden  10  Cb.-C.  Gaswasser  mit 
2 Grammen  chlorfreier  Soda  im  Wasserbad  zur  Trockne  verdampft.  Die  ein- 
getrockncte,  von  organischer  Substanz  braun  gefärbte  Salzmasse  wurde  mit 
5 Grammen  chlorfreiem  Salpeter  im  zugedeckten  geräumigen  Platintiegel  ge- 
schmolzen bis  unter  Aufschäumen  alle  organische  Substanz  zerstört  war  und 
der  farblose  Salpeterfluss  ruhig  schmolz.  Die  erkaltete  Masse  wurde  in  Wasser 
gelöst,  die  alkalische  Flüssigkeit  neutralisirt  und  das  Chlor  mit  V,0  Normal- 
silberlösung, unter  Zufügung  eines  Tropfens  neutraler  chromsaurer  Kalilösung 
als  Indicator,  titrirt.  Es  waren  erforderlich  57  Cb.-C.  Vi0  Silberlösung. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  entsprechen  also  67  Cb.-C.  Norraallösung  von  Chlor- 
Ammonium. 

Werden  die  gefundenen  äquivalenten  Mengen  Ammoniak  ausgedrückt  in 
Anzahl  von  Cubikcentimetern , wie  sie  den  Normallösungen  entsprechen,  so 
sind  diess: 

1.4  Cb.-C.  Ammoniak  (NH*0)  gebunden  an  unterschweflige  Säure 

1,0  „ „ „ „ . Schwefelwasserstoff 

1.5  „ „ „ „ „ Kohlensäure  als  Nfl‘0.  2C0S 

9.5  „ „ , „ „ Kohlensäure  als  NH ‘0  CO* 

0,7  „ „ „ „ , Schwefelsäure 

57.0  » _ „ , » » Salzsäure 

71.1  Cb.-C. 

Wird  das  Ergebniss  der  Analyse  auf  die  Salze  selbst  berechnet , so  findet 
man,  dass  in  100  Cb.-C.  Gaswasser  enthalten  sind: 

1.4  x 0,074  = 0,1036  Gramme  NaO,  S203  — unterschwefligsaures  Natron 

1,0  x 0,034  = 0,0340  „ NH*S  = Schwefelammonium 

1.5  x 0,070  — 0,1050  „ NH*0.  2C03  — doppelt-kohlens.  Ammoniak 

9.5  x 0.043  — 0,4560  „ NH‘0,  CO1  = kohlensaures  Ammoniak 

0,7  x 0,060  — 0,0462  „ NH40,  SO’  — schwefelsaures  Ammoniak 

57,0  x 0,0535  = 3,0495  „ NIDCI  = Salmiak 

Summe  3,7943 

Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  in  derselben  Weise  noch  ein  anderes  Gas- 
wasser aus  einer  sächsischen  Gasanstalt  zu  untersuchen,  in  welcher  meines 
Wissens  Zwiekauer  Kohlen  und  schlesische  Kohlen  gemeinschaftlich  ver- 
arbeitet werden. 

Das  Gaswasser  hatte  eine  Stärke  von  1,5  Baume. 

Nr.  I. 

Wurde  Gaswasser  mit  Bleiweiss  geschüttelt  und  abfiltrirt,  so  erforderten 
100  Cb.-C.  des  Filtrates  11  Cb.-C.  V,»  Jodlösung  nach  der  Ansäueruug  mit 
Essigsäure  zum  Bläuen  des  Kleisters.  Es  sind  diess  also  1,1  Cb.-C.  Normal- 
jodlösung, entsprechend  2,2  Cb.-C.  unterschwefligsaurem  Ammoniak. 

Nr.  H. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  mit  Essigsäure  angesäuert,  mit  Kleister  versetzt 
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und  direct  mit  Normaljodlösung  titrirt,  erforderten  30  Cb.-C.;  hiervon 
ab  11  Cb.-C.  aus  Nr.  I,  verbleiben  19  Cb.-C.  entsprechend  1,9  Cb.-C.  Normal- 
jodlösung für  Schwefelammonium. 

Nr.  m. 

Wurde  Gaswasser  mit  Chlorbaryum  geschüttelt  und  vom  Filtrate  100  Cb.-C. 
mit  Normalsalpetersäure  titrirt,  so  waren  erforderlich: 

4 Cb.-C.  Normalsäure,  hiervon  ab 

1,9  „ aus  Nr.  II  für  Schwefelammonium  bleiben 

2,1  Cb.-C.  für  doppelt-kohlensaures  Ammoniak. 

Nr.  IV. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  direct  mit  Normalschwefelsäure  titrirt,  erforderten 
20  Cb.-C., 

hiervon  ab  1,9  Cb.-C.  für  Schwefelammonium 

und  2,1  „ für  doppelt-kohlensaures  Ammoniak 

bleiben  16  „ für  kohlensaures  Ammoniak 

Nr.  V. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  mit  Salzsäure  angesäuert  und  mit  Chlorbaryumlösung 
versetzt,  gaben  0,154  Grra.  schwefelsauren  Baryt  entsprechend  1,3  Cb.-C. 
Normalschwefelsäure. 

Nr.  VI. 

10  Cb.-C.  Gaswasser  mit  2 Grra.  kohlensaurem  Natron  zur  Trockne  ver- 
dampft und  mit  5 Grm.  Salpeter  geglüht,  erforderten  beim  Titriren  mit 
‘/io  Normalsilberlösung  32  Cb.-C.  — 100  Cb.-C.  Gaswasser  enthalten  also 
so  viel  Chlorammonium  als  in  32  Cb.-C.  einer  Normallösung  enthalten  sind. 

Bei  der  Zusammenstellung  der  äquivalenten  Mengen  Ammoniak,  ausge- 
drückt in  Cubikcentimetem  von  Ammoniaknormallösungen,  wurden  also  gefunden: 

2.2  Cb.-C.  Ammoniak  NH40  gebunden  an  unterschweflige  Säure, 

1,9  „ „ . na  Schwefelwasserstoff, 

2,1  „ „ „ „ „ Kohlensäure  als  Nil40. 2C0J 

16.0  „ „ „ an  Kohlensäure  als  NH‘0.  CO2 

1.3  , n n V n Schwefelsäure, 

32.0  jj  an  na  Salzsäure. 

55,5  Cb.-C. 

100  Cb.-C.  Gaswasser  mit  NaO  versetzt  und  abdestillirt,  sättigten  55,3  Cb.-C. 
vorgeschlagene  Normalschwefelsäure. 

Aus  den  genannten  Zahlen  berechnet  sich  folgender  Befund  an  Ammoniak- 
verbindungen in  100  Cb.-C.  Gaswasser: 

2.2  x 0,074  = 0,1628  Gramme  NH40,S*0J  = unterschwefligs.  Ammoniak, 

1,9  x 0,034  = 0,0646  „ NII4S  — Schwefelamonium, 

2,1  x 0,070  = 0,1470  „ NH40. 2C0S  = doppelt-kohlens.  Ammoniak, 

16.0  x 0.048  = 0,7680  „ NH40,C04  = kohlensaures  Ammoniak, 

1.3  x 0,066  = 0,0858  „ NH40,S09  = schwefelsaures  Ammoniak, 

32.0  x 0,0535  = 1,7120  , NH4CI  = Salmiak. 

Abweichend  von  diesen  Zusammensetzungen  der  Gaswässer  fand  ich  das 
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Gaswasser  aus  der  Gasanstalt  von  Freiberg.  Das  Freiberger  Gaswasser  zeigte 
2Vj°  Baumd. 

Man  verarbeitet  in  Freiberg  ausschliesslich  Burgker  Gaskohlen  aus  dem 
Plauenschcn  Grunde  bei  Dresden. 

Im  Freiberger  Gaswasser  bildete  kohlensaures  Ammoniak  den  vorwaltenden 
Bestandtheil  da  der  Titer  des  Gaswassers  nicht  so  sehr  bedeutend  abwich  von 
dem  Titer  des  Gaswasser-Destillates,  wenn  das  Gaswasser  vorher  mit  Natron- 
lauge versetzt  worden  war. 

Gaswasser  von  Bonn. 

In  Bonn  verarbeitet  man  Ruhrkohlen. 

Dieses  Gaswasser  zeigt  eine  Stärke  von  1,9°  Baurnd. 

• Die  Analysen  wurden  in  derselben  Weise  vorgenommen,  wie  oben  mitge- 
theilt,  wesshalb  iov-  mich  auf  die  Zusammenstellung  der  Resultate  beschränke. 

Die  äquivalenten  Mengen  Ammoniak  ausgedrückt  in  Cubikcentiinetern  der 
Normallösungen  sind  folgende: 

G,8  Cb.-C.  Ammoniak  NH‘0  gebunden  an  unterschwellige  Säure, 

18,3  „ „ „ „ „ Schwefelwasserstoff, 

3,5  „ „ „ Kohlensäure  als  NH‘0.  2CO' 

69,0  „ „ „ nt  Kohlensäure  als  NH‘0.  CO’ 

2.0  „ „ „ „ „ Schwefelsäure, 

7.0  „ * „ A Salzsäure. 

106,6  Cb.-C. 

Hieraus  ergeben  sich  in  100  Cb.-C.  Gaswasser: 

6,8  x 0,074  — 0,5032  Gramme  NH*0,S20J  — unterschwetiigs.  Ammoniak 

18,3  x 0,034  = 0,6222  „ NH‘S  = Schwefelammonium 

3,5  x 0,070  = 0,245  „ NH‘0.2C02  = doppelt-kohlens.  Ammoniak 

69,0  x 0,048  ~ 3,3120  „ NH‘0, CO*  — kohlensaures  Ammoniak 

2.0  x 0,066  = 0,1320  „ NH‘0, SO*  — schwefelsaures  Ammoniak 

7.0  x 0,0535  — 0,3745  „ NH1‘C  = Salmiak. 

Auch  das  Gaswasser  von  Neuwied,  welches  durch  häufiges  Aufpumpen  nach 
den  Scrubbern  bis  auf  5‘/s?  Baume  gebracht  worden  war,  enthielt  als  Haupt- 
bestandteil kohlensaures  Ammoniak. 

Gaswasser  von  Trier. 

Ganz  ähnlich  dem  Bonner  Gaswasser  fand  ich  auch  die  Zusammensetzung 
des  Gaswassers  der  Gasanstalt  in  Trier. 

In  Trier  verarbeitet  man  Saarkohlen. 

Die  äquivalenten  Mengen  Ammoniak,  ausgedrückt  in  Cubikcentimetern  von 
Normallösungen,  sind  folgende: 

2,8  Cb.-C.  Ammoniak  NH‘0  gebdnden  an  unterschweflige  Säure, 

7,26  „ A * * ■>  Schwefelwasserstoff, 

( Kohlensäure, 

PA  Qi  1 ' 

' ’ * ” ” jincl.  des  doppelt-kohlensauren  Ammoniaks. 

(gebunden  an  Salzsäure  und 
” ” ” /an  Schwefelsäure. 

89,6  Cb?  C. 
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Gaswasser  von  Zürich. 

Dasselbe  stammt  ebenfalls  aus  Saarkohlen  In  der  Züricher  Gasanstalt 
wird  das  Gas  mit  viel  Brunnenwasser  gewaschen,  welches  Waschwasser  gemein- 
schaftlich mit  dem  wässerigen  Destillationsproduct  der  Steinkohlen  nach  den 
Theercysternen  abläuft. 

Das  Wasser  zeigte  nur  a/*°  Baum6  und  die  äquivalenten  Mengen  Ammoniak, 
ausgedrückt  in  Cubikcentimetern  von  Normallösungen,  waren  folgende: 

0,4  Cb.-C.  Ammoniak  NH40  gebunden  an  unterschweflige  Säure, 

4,2  „ „ „ „ „ Schwefelwasserstoff, 

12,2  ,,  „ „ „ „ Kohlensäure  einschliesslich  des 

doppelt-kohlens.  Ammoniaks, 

3,6  „ „ „ „ „ Salzsäure  und  an  Schwefelsäure 

20,4  Cb.-C. 

Selbst  bei  Anwendung  derselben  Kohlen  stellen  sich  bei  der  Verarbeitung 
in  verschiedenen  Gasanstalten  Unterschiede  in  den  Destillationsproducten  ein. 

Einige  Gasanstalten  cbargiren  die  Retorten  alle  3 bis  3'/2  Stunden,  andere  be- 
enden eine  Charge  in  5 bis  6 Stunden,  und  da  mit  erhöhter  Temperatur  die 
Producte  der  trockenen  Destillation  sich  im  Allgemeinen  ändern,  so  worden 
sich  diese  Einflüsse  auch  auf  die  Zusammensetzung  des  Gaswassers  erstrecken ; 
hierzu  kommt,  dass  einige  Gasanstalten  das  Gas  zum  Absondern  des  Thceres 
und  des  Wassers  nur  durch  Thürme  mitCoks,  oder  durch  Thürme  mit  gelochten 
Blechen  streichen  lassen,  andere  aber  ein  überaus  reichliches  Waschen  des  Gases 
mit  Brunnenwasser  in  den  Scrubbern  vornehmen,  noch  andere  das  Gaswasser 
selbst  wiederholt  in  die  Scrubber  pumpen,  um  eine  möglichste  Entschwefelung 
des  Gases,  schon  vor  der  Reinigung  in  den  Reinigungskästen,  vorzunehmen; 
der  Schwefelstoffwassergehalt  des  Gases  wird  hierbei  vom  Ammoniak  gebunden  und 
es  ist  Gelegenheit  geboten,  dass  das  Schwefelammonium  sich  durch  Aufnahme 
von  Schwefelwasserstoff  in  Schwefelwasserstoffschwefelammonium  (NH*S  SH) 
umwandelt. 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse,  sich  ein  muthmassliches  Bild  von  den  chemi- 
schen Vorgängen  bei  der  Zersetzung  der  Erd-  und  Alkalisalze  zu  machen,  welche 
dieselben  bei  der  Vercokung  der  Steinkohlen  in  den  Gasretorten  unter  Luft- 
abschluss bei  der  hohen  Temperatur  und  namentlich  bei  Gegenwart  des  über- 
hitzten Wasserdampfes  erleiden.  Alle  Steinkohlen  enthalten  unabhängig  vom 
Eisenkies  Schwefel;  indessen  kommen  grössere  oder  geringere  Mengen  Eisen- 
kies oder  (FeSa)  oder  schwefelsaure  Salze,  namentlich  Gyps,  überaus  häutig 
vor.  Es  mag  unentschieden  bleiben,  ob  dieser 'Schwefelgehalt  durch  Infiltration 
zu  den  Kohlen  gelangt  sei,  oder  ob  er  zum  Theil  ursprünglich  von  dem 
Pflanzenalbumin  herrührt. 

Die  Gegenwart  der  geringen  Mengen  von  schwefelsaurem  Ammoniak  im 
Gaswasser  gibtZeugniss  davon,  dass  der  Gyps  bei  Anwesenheit  von  überhitztem 
Wasserdampf  die  Schwefelsäure  abgibt,  andererseits  ist  es  begreiflich,  dass  die 
freie  Schwefelsäure  bei  Gegenwart  glühender  Coks  sich  zum  grössten  Theil  zu 
schwefliger  Säure  reducirt.  Der  Schwefelkies  (FeS-)  gibt  sein  zweites  Atom 
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Schwefel  ab  und  gibt  bei  dem  reichlich  vorhandenen  Ammoniak  zur  Bildung 
von  Schwefelammonium  Veranlassung. 

Das  Auftreten  von  unterschwelliger  Säure  im  Gaswasser  kann  hiernach 
nicht  befremden  und  ist  eine  Folge  der  gegenseitigen  Einwirkung  von  Schwefel- 
ammonium  auf  schwefligsaures  Ammoniak.  Da  der  Zutritt  der  Luft  in  den 
Gasretorten  abgeschlossen  ist  und  nur  redueirende  Gase  vorhanden  sind,  so 
kann  ein  Röstprozess  hier  nicht  stattfinden,  es  bleibt  leicht  schmelzbares  Schwefel- 
Eisen  (FeS)  in  den  Coks  zurück.  Dass  alle  Coks  geringe  Mengen  von  ge- 
schmolzenen Schwefelmetallen  enthalten,  dafür  spricht  der  schwache  Schwefel- 
wasserstoffgeruch , welcher  fast  immer  beim  Löschen  der  Coks  mit  Wasser 
auftritt 

Sehr  bemerkenswert!)  ist  besonders  die  stete  Gegenwart  grösserer  oder 
geringerer  Mengen  Salmiak  im  Gaswasser.  Offenbar  rührt  dieser  von  einem 
Kochsalzgehalt  der  Steinkohlen  her.  Es  ist  bekannt,  dass  alle  Chloride  der 
Metalle,  einschliesslich  der  Erd-  und  Alkalimetalle,  leicht  in  der  Glühhitze  bei 
Gegenwart  von  überhitztem  Wasserdampf  Salzsäure  abgeben.  Das  Natron  des 
Kochsalzes  wird  sich  bei  Gegenwart  der  niemals  fehlenden  Kieselsäure  wahr- 
scheinlich verglasen. 

Der  Gehalt  der  Steinkohlen  an  Chlorverbindungen  war  bis  jetzt  den  Ana- 
lytikern entgangen,  weil  bei  der  Einäscherung  der  Kohlen  das  Chlor  in  der 
Form  von  Salmiak  sich  verflüchtigte.  InMuspratt’s  Encyclopädie  sind  Analysen 
der  Steinkohlenaschen  von  Philipps,  auch  von  John  st on  angegeben,  welche 
Kieselerde,  Thonerde,  Eisenoxyd,  Kalk,  Magnesia,  Schwefelsäure  und  Phosphor- 
säure aufführen;  auch  in  Bischofs  Geologie  sind  die  Arbeiten  von  Kremerjs 
und  II.  Taylor  zu  finden,  welche  Analytiker  ausser  den  genannten  Körpern  auch 
Kali  und  Natron  vorfanden ; aber  von  den  unorganischen  Bestandtheilen  der 
Steinkohlen  konnte  der  oft  reichliche  Gehalt  an  Chlorverbindungen  bei  der 
seitherigen  Methode  der  Analyse,  durch  Einäscherung  der  Kohlen,  nicht  aufge- 
funden werden. 

Da  in  dem  Chemnitzer  Gaswasser  3 Proc.  Chlorammonium,  entsprechend 
auch  ungefähr  3 Proc.  Chlornatrium,  gefunden  wurde  und  dieZwickauer  Kohle 
nach  Professor  Erdmann’s  Versuchen  etwa  lOProc.  Wasser  bei  der  trockenen 
Destillation  gibt,  so  beträgt  der  Kochsalzgehalt  der  Zwickauer  Kohle  ungefähr 
3 pro  Mille.  Nach  Analysen  von  Kremers  (man  vergl.  Bisch ofs Geologie) 
beträgt  der  Aschengehalt  der  Zwickauer  Kohle  aber  etwa  2 Prozent,  woraus 
sich  ergibt,  dass  in  der  Asche  ungefähr  15  Procent  Kochsalz  vorhanden  sein 
würden,  wenn  nicht  bei  der  Einäscherung  der  Kohlen  sich  Salmiak  verflüchtigte. 

Wie  ich  glaube,  wird  das  Auffinden  von  so  reichlicher  Menge  Chlorver- 
bindungen in  einzelnen  Steinkohlensorten  auch  in  geologischer  Beziehung  zu 
weiteren  Schlussfolgerungen  Veranlassung  geben;  in  Zwickau  sind  die  Wässer, 
welche  aus  dem  Rothliegenden  in  die  Kohlenschächte  zudringen,  immer  salzhaltig. 
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Oeber  die  Sanerstoffbeleuchtung  der  Compagnie  Tessie  dn  Hotay  in 

Paris  1872. 

Bericht  des  städtischen  Gas-lnspcctors  Felix  Le  Blanc. 

(Fortsetzung). 

Sauerstoffbrenner  unter  Beimischung  von  gekohltem  Stadtgas. 

Carbonisirung  des  Gases  der  Compagnie. 

Man  schritt  nun  dazu,  die  Röhrenleitung  des  Hoghead-Gases  abzuschliessen 
und  dafür  die  Communication  mit  dem  gewöhnlichen  Stadtgas  herzustellen. 

Um  letzteres  mit  Kohlenstotf  zu  sättigen,  liess  man  es  beim  Austritt  aus  dem 
Compteur  durch  einen  Carburateur  — System  Lcnoir  streichen  — welcher  zwi- 
schen dem  Compteur  und  Regulator  eingefügt  war. 

Damit  jedoch  das  gekohlte  Gas  nicht  direct  in  den  Brenner  einströme 
zwang  man  es  zu  einem  Umweg  von  ca  50  Metern  durch  eine  Serpentine  von 
Blei,  um  die  Condcnsations-Flüssigkeiten  abzapfen  zu  können. 

Die  zur  Sättigung  angewandte  Flüssigkeit  war  üel  aus  Boghead  Schiefer, 
welches  wahrscheinlich  schon  einmal  gedient  hatte  und  nach  Hm.  Lenoir’s  An- 
gabe einen  Werth  von  1,20—1,30  Frc.  hatte. 

Dieser  Lieferant  hatte  sich  erboten,  die  Kohlung  zum  Preise  von  0,10  Frc. 
pr.  C.  M.  Gas  herzustellen. 

Der  Versuch  ergab  einen  Verbrauch  von  66  Gr.  pr.  C.  M.  Gas  für  die 
erste  und  von  98  Gr.  für  die  2.  Periode.  Die  Temperatur  schwankte  zwischen 
10-18°  C. 

Resultate. 

a)  Schmetterlings  Brenner  Nr.  2. 

Gekohltes  Stadtgas:  71,5  Liter  per  Brenner  und  Stunde.  Wasser- 
druck — 18  mm. 

Sauerstoffgas  (ä  20  % Stickstoff)  27,5  Liter  per  Brenner  und  Stunde. 
Wasserdruck  = 35  mm.  Vergleichende  Leuchtwerthe  1 : 1 ,3 

b)  Grosser  Brenner  Nr.  3. 

Gekohltes  Stadtgas:  110,2  Liter  per  Brenner  und  Stunde.  Wasser- 
druck — 22  mm.  * 

Sauerstoffgas  (ä  13  % Stickstoff)  60,5  Liter  per  Brenner  und  Stunde. 
Wasserdnick  = 35  mm.  Temperatur  = 14  a 11°.  Vergleichender  Leucht- 
werth 1 : 2,3. 

c)  Kleiner  Brenner  Nr.  1.  (Bec  bougie.) 

Gekohltes  Stadtgas  38  Liter  per  Brenner  und  Stunde.  Wasserdruck 
= 7 mm. 

Sauerstoffgas  (ä  13  % Stickstoff)  20,1  Liter  per  Brenner  und  Stunde. 
Wasserdruck  — 35  mm.  Temperatur  — . 15° — 9".  Vergleichender  Leuchtwerth 
1 : 0,6. 

Diese  Versuche  zeigen,  dass  die  Leuchtkraft  der  Sauerstoffbrenner  mit 
Stadtgas,  welches  nach  der  Methode  T.  du  Motay’s  gekohlt  worden  ist,  (78  Gr. 
pr.  C.  M.)  eine  geringe  ist,  im  Vergleich  mit  der,  welche  Boghead  Gas  liefert.  * 

Betreffs  der  Oele,  welche  in  die  Carburateure  der  Gesellschaft  eingeführt 
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worden,  müssen  wir  noch  Folgendes  mittheilen : 

Die  Dichtigkeit  derselben  war  im  Anfang  der  Operation  = 0,825  bei  15* 
Ct.  Sie  steigerte  sich  bis  auf  0,850  bei  15°  Ct.  nach  Verflüchtigung  von  20 
und  35V«  des  Gewichtes. 

Bei  Destillation  dieser  Oele  erhielt  man : 

14  % im  Volum,  bei  63° — 70°  C. 

36  % * „ , 70° — 85°  „ 

34  % „ , . , 85° — 104° , 

8 V«  , , „ 104°-122% 

Im  luftleeren  Raum  war  ihre  Anfangsdichtigkeit  0,158  M.  Quecksilber 
ä 15°,  später,  nach  Verflüchtigung  von  0,285  ihres  Gewichts,  reduzirte  sie  sich 
auf  0,143  M.  Q.  ä 15°  — 

Mittelst  obiger  Daten  sind  wir  im  Stande,  unsere  Berechnungen,  wie  früher 
bei  der  Sauer.stoffbeleuchtung  unter  Beimischung  von  Boghead  Gas,  aufzustel- 
len. Hierzu  wollen  wir  den,  wenn  auch  fraglichen  Preis  von  50  Ct.  für  das 
Sauerstoffgas  annehmen,  ebenso  den  Gestehungs-Preis  der  Carburation,  wie  ihn 
die  Compagnie  selbst  angibt,  obgleich  auch  dieser  als  unrichtig  erscheint ; denn 
es  ist  klar,  dass  bei  Anwendung  einer  grösseren  Menge  Oels  der  Preis  der 
Sauerstoffbeleuchtung  sich  bedeutend  erhöhen  müsste- 
a)  Grosser  Brenner  Nr.  3. 

110  Liter  Stadtgas  ä 0,15  Frcs.  pr.  C.  M.  = 0,0165  Frcs. 

60  Liter  Sauerstoff  ä 0,50  Frcs.  pr.  C.  M.  " 0,0300  „ 

Total  — 0,0465  „ 

140  Liter  Kohlengas  ä 0,15  Frcs.  pr.  C.  M.  = 0,0210  „ 

Differenz  = 0.0255  „ 

Die  Preise  sind  somit  im  Verhältniss  von  1:2,2  aberdieLeuchtwerthevon 
1 : 2,3.  Bei  Zugrundelegung  der  Compagnie-Preise  sind  die  Ersparnisse  fast 
gleich  Null. 

Wie  gesagt,  wurden  die  verbrauchten  Carbüre  nicht  in  Anschlag  gebracht, 
und  deren  Werth  als  im  Preise  des  Sauerstoffes  miteinbegriffen  betrachtet. 

Schmetterlingsbrcnner  Nr.  2. 

76  Liter  gekohltes  Stadtgas  ä 0,15  Frcs.  pr.  C.  M.  — 0,0106  Frcs. 


27  „ Sauerstoff 

u 0,50  * „ u » — 0,0135  A 

Total  = 0,0241  « 

140  „ gewöhnl.  Gas 

ä 0,15  Frcs.  pr.  C.  M.  — 0.0210  „ 

Differenz  — 0,0031  „ 

Das  Preisvcrhältniss  ist  somit  1:  1,14. 

Der  Leuchtwerth  „ „ 1,  : 1,3. 

Bei  Berücksichtigung  der  Compagnie  Preise  wäre  somit  eine  Erspamiss 
vorhanden,  wenn  auch  eine  unwesentliche,  d.  i.  12  °/0.  Jedoch  dürfte  auch 
diese  unter  Zugrundelegung  der  Versuchsresultate  auf  den  Boulevards  illa- 
, sorisch  sein. 

b)  Kleiner  Brenner  Nr.  1.  (ira  Prospect  der  Compagnie  angenommen)  Becbougie. 
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38  Liter  Stadtgas  ä 0,15  Frcs.  pr.  C.  M.  0,0057  Frcs. 

20  „ Sauerstoff  ä 0,50  „ „ n , — 0,0100  „ 

Total  = 0,0157  „ 

140  Lit  ord.  Kohlengas  äO,  15  Frcs  pr.  C.M.  = 0,0210  » 

Differenz  = 0,0053  „ 

Der  Saucrstoflfbrenner  kostet  hiernach  weniger  als  der  Stadtgasbrenner, 
und  zwar  im  Verhältnisse  von  1 : 1,33  d.  i.  0,75  des  andern.  Aber  sein  Leucht- 
werth ist  im  Verhältniss  zu  dem  des  Stadtbrenners  wie  0,6 : 1.  Eine  Erspar- 
nis ist  somit  nicht  vorhanden. 

Die  Versuche  der  Beleuchtung  der  öffentlichen  Strassen  nach  der  Methode 
des  Herrn  Tessiß  du  Motay  haben  somit  den  Erwartungen,  die  man  selbst  bei 
Annahme  der  zweifelhaft  niedrigen  Preise  der  Compagnie,  in  Bezug  auf  Oeko- 
nomie  zu  machen  berechtigt  war,  keineswegs  entsprochen. 

Praktisch  genommen  kann  ohne  Carburateur,  den  man  so  zu  sagen  am 
Fuss  des  Candelabers  aufstellen  müsste,  ferner  ohne  Druckapparate  für  jedes 
der  beiden  Gase,  die  Methode  du  Motay’s  zur  Strassenbeleuchtung  nicht  an- 
wendbar sein,  da  man  ohne  diese  Hülfsapparate  nie  zu  einem  hellleuchtenden 
und  constant  ruhigen  Lichte  gelangen  wird. 

Die  Ingenieure  der  Compagnie  sind  zur  Einsicht  gelangt,  dass  ihre  Me- 
thode höchstens  bei  Privatbeleuchtung  Anwendung  finden  dürfte.  — Sie  sind 
ferner  der  Meinung,  dass  der  Caburateur  Lenoir  für  ihre  Zwecke  unzureichend 
ist,  indem  das  Gas  in  demselben  nicht  genügend  mit  Carbüren  gesättigt  wird. 

Sie  ziehen,  um  annähernd  zu  einem  Lichte,  wie  das  des  Boghead  Gases  zu  ge- 
langen, vor.  sich  des  Carburateurs  — Lövöque  fernerhin  zu  bedienen. 

Versuche  ln  der  Dunkelkammer  des  städtischen  Laboratoriums  für  Gasbeleuchtung  an- 
gestellt. 

Die  Resultate  dieser  Versuche  finden  sich  im  Journal  des  Laboratoriums 
notirt. 

Sie  sind  in  folgende  Serien  getheilt: 

Versuche 

1)  mit  Boghead  Gas  unter  Zutritt  atmosphärischer  Luft. 

2)  mit  Stadtgas,  welches  vorher  gekohlt  worden  ist,  gebrannt  unter  Zu- 
tritt atmosphärischer  Luft. 

3)  mit  nicht  gekohltem  Stadtgas  in  Sauerstoffbrennern. 

4l  mit  Bogheadgas  in  Sauerstoffbrennern. 

5)  mit  auf  verschiedene  Art  gekohltem  Stadtgas  in  Sauirstoffbrennern. 

NB.  Die  letzte  Versuchsserie  Nr.  5-  wurde  vom  Ingenieur  der  Compagnie 
anerkannt , die  vorhergehenden  hingegen , als  den  Absichten  der  Com- 
pagnie nicht  entsprechend,  abgelehnt. 

Versuch  Nr.  I.  Boghead  Gas  unter  Zutritt  gewöhnlicher  Luft. 

Nach  den  gewonnenen  Resultaten  kann  man  annehmen,  dass  dieses  Gas 
in  angemessenen  Brennemmit  einem  Consum  von  90  — 100  Liter  per  Stunde 
gebrannt,  ein  wohl  dreifaches  Licht  von  dem  der  gewöhnlichen  Stadtgasflammen 
erzeugt.  Nach  der  Ansicht  des  Gasdirectors  der  Stadt  kann  diese  Leistung 
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noch  gesteigert  werden.  Dies  beweist  auch  der  Versuch  des  Ingenieurs  Fuchs 
mit  dem  transportablen  Gas  der  Sociötö  du  Gaz  gönöral. 

Das  zu  den  Versuchen  dienende  Gas  rührte  aus  einem  Cylinder  her,  wel- 
ches Gas  von  5 Atm.  Pressung  enthielt , und  uns  von  Hrn.  Hugon  geliefert 
worden  war,  verbunden  mit  einem  Druckregulator. 

Mit  diesem  Gas  allein  hätte  man  eine  schöne  Flamme  für  die  Strassen- 
beleuchtung  produciren  können,  ohne  Mitanwendung  von  Sauerstoff,  wenn  sich 
die  Compagnie  T.  du  Motay  nicht  gescheut  hätte,  dem  Publikum  eine  Licht- 
probe vorzuführen,  die  einen  Vergleich  mit  ihrer  Sauerstoffbeleuchtungs-Me- 
thode  möglich  gemacht  haben  würde. 

Versuch  Nr.  2.  Gekohlte*  Stadtgas  in  gewöhnlicher  Luft  gebrannt- 

Vielseitige  Experimente  mit  Zuhülfenahme  des  Boghead-Oel-Carburators 
wurden  in  dieser  Serie  ausgeführt. 

Dieselben  hatten  jedoch  einen  bedeutend  höheren  Consum  an  solchen  Oelen 
aufzuweisen,  als  es  die  Compagnie  du  Motay  in  ihren  Berechnungen  annimmt; 
d.  i.  50  Gr.  pr.  C.  M.  gewöhnlichen  Gases.  In  Wirklichkeit  war  der  Ölver- 
brauch 200  Gr.  und  eher  mehr  pr.  C.  M bei  einer  vollständigen  Kohlung, 
ohne  die  Gränze,  d.  h.  russende  Flammen  zu  erreichen. 

Verschiedene  Kohlungsflüssigkeiten,  mit  denen  man  nunmehr  Versuche  an- 
stellte, haben  weniger  günstige  Resultate  sowohl  in  Bezug  auf  Leuchtwerth, 
als  auf  Consum  ergeben,  da  im  Verhältniss  der  mehr  oder  minder  grossen 
Heterogenität  der  Verbrauch  derselben  pr.  Stunde  sich  äusserst  schnell  ver- 
minderte, und  zwar  in  dem  gleichen  Maasse,  in  dem  die  volatilen  Tbeiie  ver- 
dunsteten. 

Bei  den  zu  vorliegendem  Bericht  eigens  gemachten  Versuchen  hat  man 
bei  gleichem  Brcnnconsum  mit  dem  gekohlten  Stadtgas  nie  die  Leuchtkraft  des 
Boghead  Gases  erreichen  können.  Wir  beschränken  uns  darauf,  zu  constatiren, 
dass  man  allerdings  bei  diesem  Systeme  die  Iaiuchtkraft  des  Stadtgases  ver- 
mehren kann,  ohne  jedoch  den  Gasverbrauch  für  gleichen  Leuchtwerth  auf  die 
Hälfte  herabmindern  zu  können. 

Wir  wollen  nunmehr  einige  Betrachtungen  über  die  verschiedenen,  zur 
Kohlung  des  Kohlengases  oder  selbst  der  Luft,  verwendeten  Carbüre  folgen  lassen. 

Das  Boghead-Oel,  ein  Product  bei  der  sogenannten  transportablen  Gasbereitung, 
ist  im  en  gros  Preise  zu  140  Frcs.  pro  100  Kilogr.  notirt.  Die  Quantität, 
welche  die  Societe  du  Gaz  gdneral  jährlich  liefern  könnte,  würde  40,000  Kilgr. 
kaum  übersteigen,  und  bei  neuen  Verwendungen  würde  sein  Werth  jedenfalls  steigen. 

Das  Studium  der  Carburat  ionsfrage  ist  eigentlich  erst  in  den  letzten 
Jahren  recht  aufgetreten,  als  es  sich  nämlich  darum  handelte,  gewöhnliche  Luft 
mit  Petroleum-Oelen  und  Dämpfen  zu  sättigen.  Solcher  Art  geschwängerte 
Luft  brennt  ganz  in  Gasform. 

Drei  Arten  von  Petroleum-Extracten  wurden  von  den  verschiedenen  Erfin- 
dern von  Carbonisations-Apparaten , den  Herren  Mille,  Lafrogne,  A.  Müller, 
Rouillö,  angewendet;  und  zwar: 

1)  Rohextract  von  Petroleum,  welches  einer  Destillation  unterworfen  wurde. 
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Sein  Werth  ist  76  ä 78  Frcs.  pro  100  Kilgr.  ausserhalb  des  Pariser 
Weichbildes. 

(Die  Petroleumessenzen  zahlen  nämlich  40  Frcs.  städtische  Abgabe.) 

Seine  Verwendung  jedoch  würde  weit  weniger  gute  Resultate  als  Bog- 
head-Oel  geben,  die  selbst  der  niedrige  Preis  nicht  compensiren  könnte. 

2)  Derselbe  Rohextract  gewaschen  und  destillirt,  den  man  in  Mille'schen 
Lampen  brennt,  und  zum  Entoelen  etc.  verwendet.  Werth  83  Frcs.  pr. 
100  Kilgr. 

3)  Petroleumessenz,  rectificirt  und  von  0,66  Dichtigkeit.  Das  beste  Material 
zur  Kohlung  des  Gases.  Ihr  Werth  ist  95—103  Frcs.  pr.  100  Kilgr. 
ausserhalb  Paris.  Dieselbe  siedet  bei  40°  und  hört  bei  120°  zu  sieden  auf. 

Wie  bekannt  zeigen  die  Petroleum-Extracte  eine  Zusammensetzung,  die 
chemisch  genommen  ein  Vorherrschen  des  Wasserstoffs  über  den  Kohlenstoff 
ergibt,  während  die  Bogheadoele  und  leichtere  dergleichen  Stoffe  reicher  an 
Kohlenstoff  sind.  Die  Petroleum-Producte  können  die  Steinkohlen  und  Schiefer- 
Oele  kaum  mit  Vortheil  ersetzen;  sie  sind  noch  viel  heterogener  als  diese;  ihr 
Preis  ferner  ist  sehr  hoch,  zudem  ist  ihre  Anwendung  wegen  ihrer  ausseror- 
dentlichen Flüchtigkeit  immerhin  gefährlich. 

Wenn  man  auch  dahin  gelangen  könnte,  sich  zu  einem  massigen  Preise 
so  viel  volatiles  Oel  zu  verschaffen,  als  nöthig  wäre,  um  Kohlengas  zur  Be- 
leuchtung eines  grösseren  städtischen  Rayons  zu  kohlen,  und  in  Sauerstoffbren- 
nem  zu  brennen,  so  hätte  man  immerhin  mit  all  den  Uebelständen  und  Wider- 
wärtigkeiten zu  kämpfen , welche  bekanntlich  dem  Systeme  der  Kohlung 
anhaften.  In  der  That  zeugen  die  Resultate  von  keiner  grossen  Beständigkeit 
in  den  verschiedenen  Phasen  der  Verflüchtigung  der  Oele.  Auch  hängt  der 
Leuchtwerth  von  den  Variationen  der  Temperatur  ab  — ein  sehr  wichtiger 
Punkt  bei  langer  Röhrenleitung  in  Kanälen. 

All  diese  Umstände  waren  stets  ein  Hinderniss  für  die  weitere  Ausbreitung 
des  Beleuchtungssystems,  welches  auf  die  Kohlung  der  Luft  basirt  ist,  oder 
haben  doch  jederzeit  dessen  Anwendung  beeinträchtigt. 

Wir  haben  für  nöthig  erachtet,  diese  Argumente  resp.  Erörterungen  hier 
mit  zur  Sprache  zu  bringen , 'da  die  Compagnie  T.  du  Motay  in  den  bespro- 
chenen Weg  einzulenken  beabsichtigt,  nämlich,  flüchtige  Carbüre  zum  Sättigen 
des  Stadtgases  und  der  atmosphärischen  Luft  anzuwenden. 

Versuch  3.  mit  SauerstofTbrennern , welche  gewöhnliches  ungekohltes  Stadtgas  brennen. 

Wir  haben  vorhin  mitgetbeilt,  dass  die  Gesellschaft  Tessie  du  Motay  sich 
weigerte,  mit  gewöhnlichen  städtischen  Brennern,  die  mit  ungekohltem  Stadt- 
gas, mit  Sauerstoff  vermischt  brennen,  einen  Strassenvcrsuch  zu  machen,  weil 
sie  einsah,  dass  ihr  System  unter  diesen  Umständen  in  ein  unvortheilhaftes 
Licht  gestellt  werden  würde. 

Der  Ingenieur  wollte  sogar  die  im  Laboratorium  gemachten  Versuche  nicht 
mit  seiner  Unterschrift  versehen. 

Wir  manipulirten  hauptsächlich  mit  dem  grossen  Sauerstoffbrenner  Nr.  3, 
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welcher  die  besten  Resul  täte  und  die  meiste  Ersparniss  im  Hinblick  auf  Leucht- 
kraft lieferte. 

182  Liter  Stadtgas  von  40  mm.  Wasserdruck  und  78  Liter  Sauerstoff  von 
30  mm.  Wasserdruck  — 

haben  im  Sauerstoffbrenner  ein  stark  dreifaches  Licht  im  Vergleich  mit  dem 
gewöhnlichen  Stadtbrenner  gegeben,  der  140  Liter  unter  den  Regleinentsbedin- 
gungen  brennt.  Da  nun  : 

182  Liter  Stadtgas  i\  0,15  Frcs  werth  sind  = 0,0273  Frcs. 

78  „ Sauerstoff  ä 0,50  „ „ „ = 0,0390  , 

Total  = 0,0663  „ 

140  Liter  Stadtgas  „ „ = 0,0210  „ 

so  ergibt  sich  eine  Differenz  von  Frcs.  0,0453 

Die  Leuchtwerthe  verhalten  sich  wie  1 :2,89.  Man  sieht,  dass  der  Preis 
des  Lichtes  mit  diesem  Sauerstoffbrenner  etwas  mehr  als  das  Dreifache  des  ge- 
wöhnlichen Stadtbrenuers  ist  (3,1 : 1).  Das  Licht  ist  an  Leuchtwerth  jedoch 
kaum  so  hoch.  Vortheil  ist  somit  keiner  aufzuweisen. 

Versuch  4 mit  Bogheadgas  und  Sauerstoffbrennern. 

Brenner  Nr.  I (Bec  bougiej:  28  Liter  Boghead-Gas  pr.  Stunde  mit 
19  mm.  Wasserdruck  19  Liter  Sauerstoffgas  pr.  Stunde  36  mm.  Wasserdruck. 

Der  Lcuchtwerth  war  annähernd  gleich  dem,  erzeugt  von  einem  gewöhn- 
lichen Stadtbrenner  in  bedingungsmässigem  Zustande. 

Brenner  Nr.  2 (Bec  bougie):  50  Liter  Bogheadgas  pr.  Stunde  von 
19  mm.  Wasserdruck  34  Liter  Sauerstoff'  pr.  Stuude  von  30  nun.  Wasserdruck, 
Leuchtwerth  — 2,31;  wenn  der  des  gewöhnlichen  Stadtbrenners  — 1 ist. 

Grosser  Brenner  Nr.  3:  95  Liter  Bogheadgas  pr.Stunde  von  19mm. 
Wasserdruck  — 75  Liter  Sauerstoff  pr.  Stunde  von  30  mm.  Wasserdruck.  — 
Leucbtwerth  = 6,7  Stadtbrennern  bei  hinlänglich  reinem  Sauerstoffe. 

Schmetterlingsbrenner  Nr.  2:  64  Liter  Bogheadgas  pr.Stunde  von 
19  mm.  Druck.  30  Liter  Sauerstoff  pr.  Stunde  von  30  min  Druck.  Leucht- 
werth 2,43  Stadtbrennern. 

Mit  dem  Bogheadgas  haben  die  Sauerstoffbreuner  bei  den  Versuchen  im 
Laboratorium  weit  günstigere  photometrische  Resultate  geliefert,  als  auf  der 
Strasse.  Es  liegt  dies  in  der  Natur  der  Sache.  Die  Mittel  im  Laboratorium 
sind  genauere,  und  erlauben  eine  grössere  Priicision,  — Jedoch  weist  die  Rech- 
nung nach,  dass  selbst  mit  dem  geeignetsten  Brenner,  „dem  starken  Nr.  3“ 
man  bei  gleichem  Licht  zu  keinen  Ersparnissen  geführt  wird,  wenn  man  den 
Preis  des  Bogheadgases  zu  Frc.  1 pr.  C.  M.  und  den  des  Sauerstoffes  zu  0,50 
Frcs.  (Preis  der  Compagnie)  annimmt. 

Versuch  5.  mit  gekohltem  Stadtgas  in  Sauerstotfbrennern. 

Dem  Wunsche  der  Ingenieure  der  Compagnie  T.  du  Motay  gemäss,  wurden 
Versuche  mit  dem  Sauerstoffbrenner  und  mit  im  Carburateur  Levdque  gekohl- 
tem Stadtgas  gemacht.  Der  Lenoir’sche  Carburateur,  den  man  bei  den  Ver- 
suchen in  den  Strassen  bisher  benützt  hatte,  enthält  innerlich  weder  Dochte 
noch  sonst  durch  Capillarität  wirkende  Substanzen,  wie  der  Löveque'sche.  Die 
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kohlende  Flüssigkeit  fällt  tropfenweLs  aus  einem  Reservoir  in  einen  mit  Seiten- 
wänden abgetheilten  Behälter  und  sättigt  das  durchstreichende  Gas. 

In  dem  Carburateur  Ldvdque  hängen  reihenweis  Dochte  nach  abwärts, 
welche  in  die  kohlende  Flüssigkeit  eintauchen.  Diese  wird  vermöge  der  Wirk- 
ung der  Capillarität  aufgesogen  und  dem  durchstreichenden  Gase  in  Dampfform 
mitgetheilt. 

Man  bat  für  gut  befunden,  um  diese  Versuche  den  früheren  analog  zu 
stellen,  zwischen  dem  Carburateur  und  den  Brennern  eine  Art  Serpentine  in 
Blei  50  M.  lang  einzufügen. 

Vor  allem  wurde  mit  Bogheadoel  operirt,  zum  Preise  von  1,40  Frcs.  pr. 
Kilgr.,  welches  die  Societe  general  lieferte.  (Gas  portatif  Hugon.)  Seine  Dich- 
tigkeit war  bei  15°  = 0,79  mm.  W.  bei  11°  im  luftleeren  Raume  = 143,0  mm.  Q 

Nach  Verbrauch  von  0,361  des  anfänglichen  Gewichts  war  die  Dichtigkeit 
bei  13,5°  = 0,84  mm.  W. ; bei  15,0°  im  luftleeren  Raume  =135  mm.  Q. 

Bei  Destillation  dieses  Oels  gehen: 

23  % seines  Volums  bei  55  ä 70°  über 
39  % „ b B 70  ä 85’  , 

22  % „ b b 85  ä 100«  b 

16%  » b ,100  0 121*  „ 

Man  sieht,  dass  die  Homogenität  dieses  Oels  viel  zu  wünschen  übrig  lässt. 
Dennoch  ist  es  den  Petroleum-F.ssenzen  sehr  vorzuziehen , die  noch  weniger 
Gleichartigkeit  besitzen. 

Wir  lassen  hier  die  Quantitäten  pr.  C.  M.  Gas  verflüchtigter  Boghead-Oele 
während  der  verschiedenen  Phasen  der  Operation  zur  Uebersicht  folgen. 

Wie  vorauszusehen,  hat  der  Leuchtwerth  des  Gases  im  Brenner  in  dem 
Masse  des  mehr  oder  minder  grossen  Gehalts  an  Hydrocarbüren , welche  das 
Gas. in  Dampfform  enthielt,  gewechselt: 

1.  Periode  266  Gr.  verflüchtigt  pro  C.  M.  Gas 

2.  B 217  „ b BBBB 

3.  B 186  B B B B » B 

4-  B 121  B B BBB  B 

Die  Flüssigkeit  war  nunmehr  auf  0,361  ihres  Gewichts  reduzirt. 

Versuche  nult  den  Leveque’schen  Carburateur 

Hauptresultate : 

Brenner  Nr.  1.  (Bec  bougie)  Mit  der  stärksten  Carburation  des  Gases 
(266  Gr.  pr.  C.  M.  bei  17°—)  und  einer  Consomation  von  33  Liter  Stadt-Gas 
und  16  Liter  Sauerstoff  pr.  Stunde,  blieb  dessen  Leuchtwerth  hinter  dem  der 
Stadtbrenner  zurück.  Somit  ist  das  im  Compagnie-Prospect  angekündigte 
Resultat  nicht  gerechtfertigt.  Dieser  Leuchtwerth  übrigens  erniedrigt  sich  bei 
unvollständigerer  Carbüration.  Mit  Sauerstoff  von  5—6°  Stickstoff,  und  einem 
Consum  von  161  Gr.  Carbüre  pr.  C.  M.,  musste  man  den  Brenner  zu  einem 
Verbrauch  von  48  Liter  Stadtgas  plus  22  Liter  Sauerstoff  zwingen,  um  mit 
demselben  ein  Licht  gleich  dem  eines  Stadtbrenners  zu  erzeugen. 
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Wir  werden  nachstehend  den  Verbrauchspreis  pr.  Brenner  nach  dem  Preise 
von  30  Cts.  pr.  C.  M.  Stadtgas  und  1 Frc.  pr.  C.  M.  Sauerstoff  berechnen 

Brenner  Nr.  2.  (Bec  bougie) 

67  Liter  Gas  ä 30  Ct.  . . . 0,020  Frcs. 

38  Liter  Sauerstoff  ä 1 Frc.  . 0,038  „ 

Total  0,058  „ 

140  Liter  Stadtgas  k 30  Ct  ko>tcn  0,042  „ 

Die  Preise  des  Stadtbrenners  und  des  Sauerstoffbrenners  sind  wie  1, : 1,38. 
Die  Leuchtwerthe  jedoch  sind  wie  1, : 2,55. 

Es  wäre  somit  eine  Oekonomie  vorhanden  unter  Voraussetzung  des  Com- 
pagnie-Preises (mit  Inbegriff  der  Carburations-Kosten  für  ein  Volum  gleich  dem 
doppelten  des  Stadtgases).  Bemerken  wir,  dass  dieser  Verbrauch  an  Carbüren 
0,372  Frcs.  per  C.  M.  kosten  würde,  (die  Carbüre  ä 1,40  Frcs.  pr.  Kilg.  ge- 
rechnet) ein  Preis  um  10  C.  pr.  C.  M.  höher,  als  der,  den  die  Compagnie  angibt 

Starker  Brenner  Nr.  3.  Da  dieser  Brenner  relativ  die  besten  Resul- 
tate gegeben  hat,  was  Leuchtwerth  im  Vergleich  zum  Consum  betrifft,  so  wurden 
mit  demselben  auch  die  meisten  Versuche  angestellt,  und  zwar  unter  den  ver- 
schiedenartigsten Umständen. 

Man  liess: 

1.  den  Verbrauch  des  Brenngases  und  den  des  Sauerstoffs  variiren. 

2.  Man  forschte  nach,  wie  bei  gleichem  Verbrauch  für  beide  Gase  sieb  der 
Leuchtwerth  stelle,  wenn  man  das  Volum  Carbüre  für  ein  bestimmtes 
Volum  Stadtgas  herabminderte. 

Hier  folgen  nun  die  Resultate,  welche  dem  höchsten  Leuchtwerthe  dieses 
Brenners  entsprechen: 

117  Liter  Stadtgas  bei  25  mm.  Wasserdruck,  und  73  Liter  Sauerstoff  bei 
38  mm,  Wasserdruck  mit  einem  Verbrauch  an  Carbüren  von  266  Gr.  pr.  C. 
M.  bei  17*.  Das  Licht  konnte  bis  auf  7 Stadtbrenner-Stärke  gesteigert  werden. 

Mit  einem  massigeren  Consum,  so  wie  die  Compagnie  ihn  gewöhnlich  lie- 
fert, fand  man: 

Mit  94  Liter  Stadtgas  und  51  Liter  Sauerstoff  (bei  obigem  Consum  an 
Carbüren)  erzeugte  man  einen  Leuchtwerth  = 4,2  Stadtbrennern. 

94  Liter  Stadtgas  ä 30  Ct.  pr.  C.  M.  kosten  0,028  Frcs. 

51  „ Sauerstoff  ä 1 Frc.  „ , „ j, 0,051  , 

Total  0,079  „ 

140  » Stadtgas  ä 30  Ct.  pr.  C M.  kosten  0,042  „ 

Der  Preis  des  Sauerstoff brenners  ist  somit  fast  ein  doppelter,  jedoch  der 
Leuchtwerth  mindestens  ein  vierfacher.  Eine  Oekonomie  wäre  somit  vorhanden, 
wenn  obige  Preise  richtig  sind,  jedoch  müssten  mehr  Carbüre  verwendet  wer- 
den, deren  Werth  jedoch  nicht  wohl  als  in  dem  des  Sauerstoffes  mit  einbe- 
griffen betrachtet  werden  könnte. 

(Schluss  folgt). 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfei  tigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrabber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc, 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt-  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  \ (4/20) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedrieb-8tr.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikalion.  | 

mechanische  Werkstaft  f 


Paris  1867. 


in  % 

Berlin 

Anüreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich- Wilhelm -8  tr.  37  a 


empfiehlt  seine  Gumeuer  von  2 — 150  Flammen  in  Gehttusen  von  etarkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patenllrten  Gasmesser  gleicher  Grössa  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Starke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Zähren  an 
tibernehmen. 

Stallonsgasmeiser  mit  gusseisernem  Gehluse  Für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letaleren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 80,000  o' 
2 Stück  in  Thütigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stande  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  au  liefern  im  Stand«  bin.  Stadtregulatoren  in 
jeder  Grösse  and  eigener  Constraotion,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  tizhauMtoren 
nach  Bea  Fachern  System  12 — 24',  WechselhÄhne , Waschapparate,  Nchleber, 
hydraulische  Kühne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
ahmmtllehe  Bleebarbetten  als  Condeosatoren,  Scrabber,  Keinigangsksstendeckel, 
Wechsethahnhaaben  etc.  liefere  ich  sa  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Strassen- 
Internen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (0/20) 
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Die 

Thonretorten- 

u nd 

Chamottestein 

Fabrik 

A1AWERK 


von 


*9%  11«  Ulil  I II  IN 

empfiehlt  ihre  Pradade  tob  bewährter  Güte 
bedeut. 

Von  Thonretorten  halt«  ich  v«n 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  und  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 

Iin  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg* 
fftltig  gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien inneren  Flüchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 

Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , eine  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustelleu,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  am 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens , wozu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formsteine  wovon  über  1000  Modelle  vorräthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorräthig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Stein«  für  Eisenwerke  m llohöfen,  SehweisüKfen  et«.,  für  Glasfabriken,  Ponellanfabrikea 
et«,  denn  (ilassehmelzhäfen.  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

Ifinregediue,  Röhren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda* 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einsohlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtel massa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  nnd  bin  ich  durch  bedeutende 
Vergrößerung  meines  Etablisaements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreichsten 
Aufträge  promptest  zu  erledigen.  T • ii 

(21,20;  J.  R,  Geitn,  Gaßfabrikant 
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von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet  Es  liegt  ' 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  und  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen , Candelabres , Laternen,  flähnen,  Röhren, 

Werkzenge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale Gasapparat  <Sl  Guss  werks  >.  Höchst  a* 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse,  . 
Water-Closets,  Garten- nnd  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  nnd  ohne  Selhstheiznng,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 
der  verschiedensten 

P n m p e n 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niedcrdruck-Wasserheizungen  für 
Gewächshänser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit 
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(34/20)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirtund  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Cliamotte-Röhren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamo  tte-Rörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Koruhardt’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 


Digitized  by  Googlt 


628 


(8/20) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


F abrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Köhren, 

Einzige  Fabrikanten  der  Domogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übei'einandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schifs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 

DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  OZott, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  IIEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP  AR  ATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  comsch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig , 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 

ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen , Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Miederlage  in  liondon,  Sonthwark-Ntreet. 

Kfl.  Hofbnehdrackerel  Tan  Dr.  C.  Wolf*  .14  h a in  Mflnehen.  — Rlireothflner : R.  Oldenboir«  In  Bindw* 
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Nr.  21.  (im  utci  t.)  Mitte  November  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 

.Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

nit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 

von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 

Haschen.  XV.  Jahrgang.  Bodolph  Oldeubonrg. 

Abonnements.  | Inserate. 

Ericbeiut  mon.lllch  «weimsl.  ' Der  Is«erUon»pr«l»  im  0»«-Journ»l  b-trift  f#t 

i«lne  {im«  Oetsvieile  8 Rthlr, , für  Jede 
Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr.  a c h t e 1 O e t a r * e it  e 1 Rthlr.  Kleinere  Bruchtheile 

Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr.  als  eine  AchteUeite  werden  für  eine  achtel  Oetav- 

! Seite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  einen  Inserates 
Das  Abonnement  kann  stattQnden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufaunehmen  sind,  werden  mit 
und  de«  Auslandes.  3 Rthlr.  für  dl«  Seite  berechnet. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT 


vormals 


SCHIEFER  & HAUSC01R 

Hoflieferanten.  Berlin,  Friedrichstr.  233. 


Lager  von 

Gras  krön  en 

Laternen,  Wand-  & Uängearme,  Lyraa 
Pendent»  etc. 

Fabrik  für  Argandbrenner  in  Ferzellaa 

and  Speckstein. 

Illnmlnationa -Gegenstände  jeder  Art. 

Bronce-  & Messing-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgcfubrt. 
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Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint>Ghi»lain  (Belgien). 

| — fl.l  1 1 ATI  * 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsteu  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thongruben,  dicht  an  der  französisch-bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Wasserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Ctas-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  u.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher Qualität.  ebenso  Ntelne  und  Formstücke  aller  Art  fllr  Gasöfen. 

Ferner:  Blöcke  und  Steine 
in  beliebigen  Dimensionen  für  Hoh-,  Sehwetss* , Puddel- , Coke* 
« und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  und  ungebrannte 
Mücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  und 
Zinkhütten  Cement  etc.  zu  sehr  vortheilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  compcteuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A ta  tilrecUon  tle  la  Hortet  & tle  protluii*  refraclatrea 
ä Sainl-fjihiHtotn  (Belgique)  zu  adressiren. 

(10/21)  L’ administrateur  d&l&gvA  Gustave  de  Savoye. 


Ernst  Schwemmer  in  Nürnberg 

Inhaber  der  Belobung  von  London  1862  und  der  Preismedaille 

von  Paris  1867 

erlaubt  sieb  seine  (113/21) 

Speckstein-Gasbrenner 

in  allen  Formen  zu  empfehlen  und  namentlich  auf  seine  Spar- 
Brenner  mit  Schnitt  oben  und  unten  aufmerksam  zu  machen. 

Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen , für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sierers  & Co.  in  Kalk  bei  Dentz  a.  Rh. 

Ulostrirte  Preis -Courante  gratis. 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  and  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 

za  Gasleitung:  I zu  Wasserleitung:  zu  Heisswasser-Heizung : 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Gussrohrabschneider  zu  2*/«"  Kluppen  RA  L mit  2 Schenkeln 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  {Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppcn. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Brennerbohrer.  ; Bleipfannen.  iSprenggabeln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Rohrhaken.  j Mutterschrauben  jeder  Art.  {Krausköpfe. 

HanpthahnschlüsseL  Schneidekluppen  nach  Ww.  Brnstleiern. 

Scbmiedeeis.  Laternenbügel.  Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.Strassenlaternen.  Schieber-Ventile  nach  Peet.  Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/2 1)  Köpnickerstrasse  110a. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  OHR.  FORSBACH  & G,E 

in  Miilheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ghmotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Gai-Rctortcn  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachm&nnero  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaitrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  für  tias-Oefen,  chemische 
Anlagen  and  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  and  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis -Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/2 1) 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlrector  der  Chartered  Gas« 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11 '400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30‘22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm-  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss  | 
per 
Tonne 

Leucht- 
kraft ln 
Normnl- 
Llchtern 

SpeclA- 
j «che* 
Gewicht 
des  Gases 

Conden- 

»irung 

durch 

Brom 

| v«. 

Pfunden 

Wellrelh  de*  0we' 

.?«-  | Kette 

! wen;J  »uu»« 

l'r  Weit*  d« 

! der  beben-,  _kl 
Producte  | S(,W* 

Lesm&fa&go 

Hayvood 

12,287 

11,706 

32-95 

80-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1887  1 10000 
1226  | 88-87 

100-00  100-00 

1 12-00  93-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


J.  VH  teil  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/21)  alleiniger  Agent  für  den  Export  nach  dem  Continent 

^ Gasfabrikation. 

Die  Administration  und  technische  Leitung  einer  communateD 
Gasfabrik  von  8 Millionen  Cubikfuss  Jahresconsura,  soll  einem  hiefür  voll- 
ständig befähigten  Fachmanne  übertragen  werdeu.  Offerte  hierauf  ReM- 
tirender  sind  unter  Angabe  der  seitherigen  Thütigkeit  sub  .Gas“  6385  an  die 
Annoncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse  in  München  zu  richten,  worauf 
convenirenden  Falles  directe  Unterhandlungen  angeknüpft  werden. 

Gusseiserne  Röhren,  von  1*/,  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 
Gas-  und  Wasser-Anlagen  offerirt  die  Continental- Actien-Gesell* 
Schaft  fllr  Wasser-  und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (133/21) 

Anfertigung  von  Projektirungeu  (135/21) 

Kostenanschlägen 
Gutachten 
Vergrößerungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 
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,u,:'ä1'  Mulmiges  Eisenerz 

als 

Beinignngsmasse  für  Kohlenleuehtgas. 

liefert  die 

„AnnahUtte“  bei  Budin  in  Böhmen. 

Preis  40  kr.  Oestr.  Währ,  per  Zoll-Ctr.  ab  Hütte. 

Das  Mineral  wird  grubenfeucht,  gesiebt,  in  Säcke  verpackt  versendet,  welche 
nicht  berechnet,  doch  franco  retour  erbeten  werden,  hat  einen  sehr  lockeren 
Aggregatzustand  und  kann  sofort  ohne  jede  weitere  Manipulation  in  Verwend- 
ung genommen  werden.  Der  Gehalt  an  mindestens  70  bis  80  Prozent  Eisen- 
oxydhydrat sichert  eine  sehr  lange  Yerwendungsdauer. 

In  den  grössten  Gaswerken  Böhmens  wird  bereits  dieses  Mineral 
mit  vollkommenster  Zufriedenheit  verwendet. 

Für  Sendungen  in  vollen  Waggonladungen  gilt  auf  den  meisten  Eisenbahnen 
der  Tarifsatz  für  Kohle. 

Moritz  Wollmar, 

Chemiker  und  Geschäftsleiter  der  „Annahütte“  bei 
Budin  in  Böhmen. 

Retorten  und  Steine 

von  feuerfestem  Tkone  in  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  A Iberl  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  eie  benotet  worden,  rolle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trot*  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
rerwendet  wird,  sehr  Tortheilhaft.  * 


kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 
(121/21)  Fabrik 


für 

Speck  stei  ngrtsbr  enner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 
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Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wasser- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft 
Hauptdimensionen  in  Zollen  and  Millimetern. 

0"=  7 ~2— 52  1 3—78  T 4— 10j|  5 — 130  '|'_6-157T  7-183  1 8— 210|  9~235~ 
F^  | 70[7 V,  — 1 96 1 9—2331  10^6Ö|  Tl~-290~T 12-315  |13—340|  14-36« 

L - I 7 - 183  18  -210  f 9— 235[9*/t— 25570*/4^-280jll ‘/. — 3b0?12-^316l  121/,— 330 
D=  1 10—260[  12— 314  | 15—392  | 18—470  | 21—550  |24-628|27— 705|  30-78Ö 
F = 1 16— 4201 18 ■/, — 485|21‘/,  - 6G0 j 24 V, — 640[ ‘27 ■/, — 7 20 1 3 1 — 8 1 0| 84^—890 1 37—970 
lT=TlS— 340|  14— 3SC  |13— 3927Tn-420  | 17-444  1 18 — 470|19~ — 4~9G[  20-322 
Preislisten  auf  Verlangen. (139/21) 

Glycerin, 

völlig  säurefrei,  zum  Füllen  der  Gasuhren,  empfiehlt  in  grösseren 
Posten  zu  Fabrikpreisen. 

Otto  Babick  in  Frankfurt  a.  <L  Oder. 

( 143/21)  StationigaameMer  abzugeben. 

Ein  in  Folge  Anschaffung  eines  neuen  grösseren  Stationsgasmessers  ver- 
fügbar gewordener  älterer,  wohlerhaltener,  von  Siry  Lizars  & Cie.  in  Leipzig, 
von  5000  engl,  c'  Durchlass  per  Stunde,  wird  billig  abgegeben,  nach  Wahl 
des  Käufers  auf  Metermaas  abgeändert  und  renovirt,  oder  in  unverändertem 
Zustande. 

Reflectanten  wollen  sich  wenden  an  das  Gaswerk  Darastadt 

Annonce. 

Für  Techniker  und  Kaufleute. 

Ein  grosses  industrielles  Etablissement  für  Zink-  und  Messinggiesserd, 
Metalldreherei , Fabrikation  von  Gasbcleuchtungs  - Gegenständen , Gas-  und 
Wasserleitungen,  Wasserheitzungen , Canalisationen , grosse  Gussrohrleitungen, 
Fertigstellung  ganzer  Gasanstalten  und  Wasserwerken  wünscht  tüchtige,  mit 
den  einzelnen  Fächern  vertraute  Beamte  unter  günstigen  Bedingungen  zu 
engagiren.  Adressen  sub  A.  510  an  die  Annoncen -Expedition  „Invalidendank* 
Berlin,  Behrenstrasse  24.  (152,21) 
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Sellars  Cernent  (sog.  Cement-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretnrteu  in  kaltem  oder  weissglühendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas- Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz 

Louis  Schiele, 

(145/21)  Jnnghofstrnssc  16.  in  Frankfurt  a/M. 

Von  gusseisernen  Muffenröhren  für  Wasser-  und  Gas-Anlagen, 
sowie  von  schmiedeeisernen  Röhren  und  allen  Sorten  Verbindungsstücken  hält 
stets  grosses  Lager  die 

CoutinentaUActien-Gesellscliaft 

für  Wasser-  und  Gasanlagen,  Berlin,  Prinzenstrasse  71..  (146/21) 

Ein  (150/21) 

Gas-Techniker 

der  in  der  Fabrication  von  Gasmessern  und  derartigen  Apparaten  bewandert  ist  und 
einer  solchen  Fabrik  von  50  Arbeitern  als  Techniker  selbständig  vorstehen  könnte, 
wird  womöglich  sofort  zu  engagiren  gesucht.  Frauco-Offcrten  sub  Chiffre  T 5737  be- 
fördert die  Annoncen- Expedition  von  Rudolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  M. 


(H8/21)  Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  welcher  im  Gasfache  technisch , sowie  mcrcantilisch  vollständig 
bewandert  ist,  sucht  passende  Stellung.  Auch  wäre  derselbe  nicht  abgeneigt,  eine  kleine 
Gasfabrik  zu  pachten,  oder  sich  an  einer  bereits  bestehenden  zu  betbeiligen.  Gefällige 
Offerten  sub  K.  H.  231  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  G.  L.  Daube  dt  Co.  in 
Frankfurt  a.  M. 

Ein  (161/21) 

Gas-Fachmann 

zuverlässig,  technisch  und  practisch  gebildet,  für  eine  kleinere  Gasanstalt  in  der  Provinz 
Hannover  gesucht.  Mehrjährige  Praxis  in  einer  mit  den  neueren  Verbesserungen  ver- 
sehenen Gasanstalt  erwünscht,  da  demselben  in  Fall  genügender  Fähigkeit  die  selb- 
ständige Leitung  überlassen  werden  kann.  Stellung  angenehm  und  dauernd. 

Offerten  mit  Referenzen  unter  C.  B.  9 an  die  Expedition  dieses  Journals. 

"DTP  Gastechniker; 

welcher  bereits  den  Bau  zweier  Gasanstalten  geleitet  und  gegen- 
wärtig in  einer  grossen  Gasanstalt  als  Betriebsbeamte  in 
Verwendung  steht,  sucht  seine  Stelle  zu  verändern  als  Dirigent 
oder  als  Leiter  einer  Gasanstalt.  Die  besten  Zeugnisse  stehen 
zur  Seite.  Geneigte  Anträge  unter  Chiffre  Q.  E.  380  an  Haasen- 
stein  & Vogler,  Annoncen-Expedition  in  Prag  erbeten. 


Ein  junger  Kaufmann  22  Jahre  alt,  militärfrei,  der  längere  Zeit  in  einem 
grösseren  Installationsgeschäfte  thätig  war,  sucht  bis  15.  Januar  iu  einem 
ähnlichen  Geschäfte  Stellung.  Derselbe  ist  in  allen  kaufmännischen  Arbeiten 
bewandert  und  besitzt  technische  Kenntnisse,  da  derselbe  praktisch  mitarbeitet. 
Beste  Empfehlungen  stehen  zur  Seite  und  erbittet  gefl.  Anträge  sub  E.  K.  125 
die  Expedition  dieses  Blattes.  (156/21) 
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Eine  (149/20) 

Fabrik 

die  die  Umänderung  trockener  Gasuhren,  englische  undOsnabrücker,  in  Meter- 
Maass  vernimmt,  oder  am  liebsten  gegen  nasse  umtauscht,  da  erstere  sich  hier 
unzuverlässig  zeigten,  wird  ersucht  ihre  Bedingungen  zu  stellen. 

Ferner  werden  drei  gusseiserne  Reinigungskasten,  ein  5*  und  ein  4*  Druck- 
Regulator,  sowie  diverse  Ventile  zu  kaufen  gesucht 

Gasanstalt  Bad  Nauheim. 

W.  Meyer. 


tm/21)  Bekanntmachung. 

Die  Htädt.  Gasfobrlk  betr. 

Am  2.  Februar  1873  kommt  die  Stelle  eines  Gasmeisters  in  unserer 
auf  Regie  betriebenen  Holzgasfabrik  in  Erledigung,  und  soll  wieder  besetzt 
werden. 

Der  Gasmeister  bezieht  einen  jährlichen  Geldgehalt  von  900  fl.,  freie 
Wohnung,  Beheizung  und  Beleuchtung,  und  von  jedem  angekauften  Klafter 
Holz  eine  Gratification  von  6 kr. 

Tüchtige,  gesunde  Bewerber  werden  eingeladen,  ihre  Gesuche  mit  den 
erforderlichen  Zeugnissen  über  Leumund,  Vermögen,  längere  befriedigende 
Dienstesleistung  in  Gasfabriken  und  vollkommene  practische  Befähigung  für 
diesen  Posten  spätestens  bis  1.  Dezember  1.  J.  hierorts  einzureichen. 

An  2 November  1872. 

Magistrat  der  kgl.  Kreishauptstadt  Landshut. 

(L.  S.)  Dr.  Gering. 

Ein  erfahrener 

Ingenieur 

der  eine  vieljährige  Thätigkeit  im  Bau  und  Betriebe  von  Gas-  & Wasseranstalten 
und  gute  Zeugnisse  darüber  aufzuweisen  hat,  erbietet  sich  zur  weitern  Be- 
schäftigung in  diesem  Fache.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiffre  T.  45  an  die 
Expedition  dieses  Blattes  einzusenden.  (157/21) 
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Inserat«.  S.  629  a.  654. 

Ueber  die  S&uerstoffbeleuchtung  der  Compagnie 
Tessid  du  Motay  in  Paris  1872.  (Schluss.)  S.  637. 
Der  Bail  des  Wasserwerkes  der  Stadt  Wiesbaden 


von  E.  Winter.  S.  643. 

Berliner  Wasserwerk.  S.  661. 
Waanerverflorfpnnfr  des  Ausstellungsplaties 

and  Aasstellungsgebäudes  in  Wien  1873.  S.  652. 


Ueber  die  Sauerstoffbeleuchtung  der  Compagnie  Tessie  dn  Motay  in 

Paris  1872. 

Bericht  des  städtischen  Gas-Inspectors  Felix  Le  Blanc. 

Verauohe  mit  dem  Carburateur  Lenolr- 

Grosser  Brenner  Nr.  3. 

Lenoir’sche  Flüssigkeit.  Mit  128  Lit.  gekohltem  Stadtgase  und  70 
Lit.  Sauerstoff  erlangte  inan  einen  Leuchtwerth  •—  5,4  Stadtbrennern  (bei  einem 
Verbrauch  von  163  Gr.  Carbüre  pr.  C.  M.  Gas).  Bei  ziemlich  gleichem  Ver- 
brauchsstand für  beide  Gase  und  einem  Verbrauch  von  64  Gr.  Carbüren  pr. 
C.  M.  Gas,  fiel  der  Leuchtwerth  auf  4,9  Stadtbrenner  zurück. 

Hugon’sche  Flüssigkeit,  (Boghead-Oel).  Man  operirte  hier  mit 
ziemlich  konstanten  Volumen,  sowohl  für  Stadtgas  als  Sauerstoffgas,  wobei  man 
jedoch  variable  Mengen  von  Carbüren  verwendete,  einestheils  indem  man  die 
flüchtigsten  Theile  verminderte,  anderentheils  indem  man  nur  eine  Partie  Gas 
mit  der  Flüssigkeit  zusammenbrachtc : 


21a 


Digitized  by  Google 


638 


Ucber  die  Sauerstoffbclpuehtnng  in  Paris. 


Carburation.  Leuchtwerth  in  Stadtbrennern. 


130  Liter 

Stadtgas  | 

249  Gr.  pr.  C. 

M. 

— 

7,8 

77  , 

Sauerstoff  ( 

139  „ 

Stadtgas  | 

111  Gr.  pr.  C. 

M. 

5,3 

77  , 

Sauerstoff  1 

U2  „ 

Stadtgas  i 

86  Gr.  pr.  C. 

M. 



3,3 

68  , 

Sauerstoff  ( 

140  Liter  Stadtgas  ä 0,30  Frc.  pr.  C.  M.  kosten  — 0,<j42  Frcs. 

68  „ Sauerstoff  ä 1 Frc.  „ „ „ , = 0,068  , 

Total  = 0,1 10  „ 

für  d(*n  Sauerstoffbrenner. 

140  Liter  Stadtgas  kosten  0,042  Frcs.  für  den  Stadtbrenner. 

Es  stellen  sich  die  Preise  wie  . . 1 : 2,6 
Leuchtwerthe  wie  1 : 3,3. 

Folgerung: 

Aus  diesen  Versuchen  ist  zu  ersehen,  dass  die  Sauerstoffbrenner  mit  star- 
kem Consum  relativ  die  vortheilhaftesten  sind,  wenn  man  den  Leuchtwerth  mit 
dem  Consum  an  Gas  vergleicht.  — Erstcrer  wächst  rascher  als  letzterer.  Man 
ist  versucht  anzunehmen,  dass  das  Licht  nicht  theilbar  genug  ist,  um  es  mit 
Erfolg  in  kleinen  Brennern  zu  brennen. 

Wenn  man  die  Sauerstoff-Preise  der  Compagnie  als  Norm  annehmen  und 
von  den  Kosten  der  Kohlung  Umgang  nehmen  könnte,  so  würden  die  Sauer- 
stoffbrenner die  Lichteinheit  zu  einem  vergleichsweise  geringeren  Preise  liefern 
als  die  gewöhnlichen  Stadtbrcnncr.  Jedoch  ist  das  Licht  dieser  grossen  Sauer- 
stoffbrenner ein  so  helles,  dass  man  es  mittelst  matter  Glaskolben  im  Privat- 
gebrauche dämpfen  muss,  wodurch  wiederum  20 — 30  % verloren  gehen. 

Der  grosse  Sauerstoffbrenner,  wenn  auch  ein  intensiv  leuchtender,  ver- 
braucht solche  Quantitäten  von  Carbüren,  dass  sein  Preis  sich  jedenfalls  hoch 
stellen  muss,  und  man  nicht  wie  es  die  Compagnie  annimmt,  den  Preis  der 
Kohlung  vernachlässigen  darf.  Die  Oekonomic  wird  somit  immerhin  eine  frag- 
liche bleiben. 

Mit  den  besten  Carbüren,  über  die  man  bis  jetzt  disponiren  kann,  wech- 
seln die  Lichteffecte  in  grossem  Maasse  zu  den  verschiedenen  Perioden  der 
Verflüchtigung  und  schwerlich  wird  der  von  der  Compagnie  garantirte  Licht- 
werth immer  ein  gleicher  bleiben  können,  umsomehr,  als  die  Hersteller  der 
Carburateurs,  welche  deren  Manipulation  auf  eigene  Kosten  übernehmen,  viel- 
leicht die  ihres  Kohlenstoffes  zum  Theil  schon  beraubten  Extracte  wieder  mit 
den  frischen  vermischen  und  verwenden  werden.  Im  letzteren  Falle  würde  das 
hervorgebrachte  Licht  jedenfalls  darunter  leiden.  Auch  hat  die  Temperatnr 
einen  nicht  unbedeutenden  Antheil  am  Gelingen  des  Ganzen.  — 

Beim  gewöhnlichen  Stadtgas  ist  der  Consument  gewöhnt,  eine  möglichst 
constante  Lichtmenge  zu  erhalten.  Ob  das  neue  System  hierin  mit  demselben 
Schritt  halten  kann,  steht  sehr  zu  bezweifeln. 
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Re  s u m <5. 

Erzeugung  dee  Sauerstoffen. 

Es  scheint,  dass  der  Process  der  Gewinnung  des  Sauerstoffes  in  einem 
ziemlich  grossen  Massstabe  ausgeilbt  werden  kann.  Jedoch  erlangt  man  damit 
keinen  reinen  Sauerstoff  d.  h.  von  5—6  7.  Stickstoff,  wenn  man  nicht  be- 
trächtlich verlieren  will,  da  beim  Entleeren  der  Retorten  nach  der  Fixirung 
des  Sauerstoffes  ein  Theil  Stickstoff  zurückbleibt. 

Zu  den  Versuchen  im  Laboratorium  scheint  die  Compagnie  allerdings  ein 
ausnahmsweise  reines  Sauerstoffgas  geliefert  zu  haben.  Bei  der  Untersuchung 
desselben,  nach  seinem  Ausströmen  aus  der  Röhrenleitung,  fanden  sich  13 — 14  7» 
Stickstoff  vor.  Es  stebt  zu  erwarten,  dass  dieser  Procentsatz  ein  Minimum 
bleiben,  und  man  bei  currenter  Sauerstoffgasbereitung  kaum  ein  so  reiches 
Gas  gewinnen  wird,  ohne  der  Ausbeute  zu  schaden,  und  ohne  dem  Etablisse- 
ment Opfer  aufzuerlegen. 

Die  Verminderung  der  Güte  des  Sauerstoffes  ist  augenscheinlich  in  direc- 
tem  Verhältnisse  mit  der  Leuchtwerth- Abnahme  im  Brenner. 

Man  konnte  bisher  die  Thätigkeit  des  Mangans  für  längeren  Betrieb  ohne 
Wiederbelebung,  nicht  genügend  eruiren,  da  die  Apparate  noch  nicht  in  con- 
tinuirlichem  Betrieb  erhalten  wurden,  und  die  Oefen  öfters  reconstruirt  und 
umgeändert  werden  mussten,  während  welcher  Zeit  die  aus  den  Retorten  gezo- 
gene Masse  nach  der  Usine  in  Commimes  zur  Wiederbelebung  transportirt 
worden  war. 

Wenn  übrigens  zugegeben  wird,  dass  die  zur  Sauerstoffbereitung  ange- 
wandte Masse  in  den  Retorten  vielleicht  ein  Jahr  lang  benützt  werden  könnte, 
so  müsste  jedenfalls  die  eingeführte  Luft  vorher  ihrer' Kohlensäure  beraubt 
werden,  was  unseres  Wissens  bisher  nicht  immer  geschehen  ist 

Verkaufspreis  für  städtische  Beleuchtung 

Der  angegebene  Gestehungspreis  der  Compagnie  konnte  bisher  noch  nicht 
fest  constatirt  werden.  Es  wäre  hierzu  eine  mindestens  einjährige  Controlle 
der  Fabrication  und  ihrer  Einzelheiten  nöthig  gewesen. 

Wenn  wir  denselben  jedoch  für  richtig  annehmen,  so  kann  mit  Berück- 
sichtigung der  äusserlichen  Kosten  als  da  sind : Canalisation , Carburation  des 
Stadtgases,  Einrichtungen  der  Brenner,  Dienst,  Kosten  der  Direction  und  Ad- 
ministration etc.  selbst  ohne  die  städtischen  Abgaben  zu  rechnen,  der  Verkaufs- 
preis von  0,50  Frcs.  nicht  massgebend  sein. 

Wir  haben  ferner  gezeigt,  dass  die  Kohlung  des  Gases  für  Strasseube- 
leuchtung  grosse  Schwierigkeiten  im  Gefolge  hat,  und  zudem  durch  ihre  Man- 
gelhaftigkeit unconstantes  Licht  erzeugen  wird.  Dann  müssten,  um  den  Druck 
des  Sauerstoffes  gleichförmig  zu  erhalten  unzählige  Regulatoren  eingeschaltet 
werden,  was  immerhin  mit  Schwierigkeiten  und  Kosten  verbunden  ist,  zumal 
auch  beim  Stadtgas  der  Druck  nebenbei  für  die  verschiedenen  Tagesperioden 
künstlich  geregelt  werden  muss. 

Die  Zusicherung  der  Compagnie,  dass  das  Sauerstoffgas  in  der  Röhren- 
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leitung  nicht  mehr  Verlusten  unterliegt,  als  das  Stadtgas,  ist  geradezu  für  uns 
Fachmänner  staunenerregend. 

Das  System  Tessiö  du  Motay  ist  für  städtische  Beleuchtung  nach  Vorher- 
gehendem wohl  eine  praktische  Unmöglichkeit,  und  der  Prospect  der  Compagnie 
mithin  eine  Fiction. 

Privat  Beleuchtung. 

Wir  begegnen  hier  allerdings  denselben  Schwierigkeiten,  jedoch  geringerer 
Art,  da  man  die  Kohlungs-Apparate  in  den  zu  beleuchtenden  Räumen  leichter 
unterbringen  kann.  Jedoch  sind  selbst  die  ausgiebigsten  Kohlungs-Materien 
höchst  ungleichartig.  Sie  sättigen  das  Gas  nicht  regelmässig  und  gleichartig; 
ausserdem  ist  die  Temperatur  während  der  Operation  von  grossem  Einflüsse. 
Es  steht  somit  zu  vermuthen,  dass  die  Compagnie  ihre  Angaben  und  Berech- 
nungen falsch  basirt  hat  und  ihren  Zweck  kaum  erreichen  wird,  wenn,  wie  sie 
glaubt,  60  Gr.  Carhüre  pr.  C.  M.  Gas  genügen  sollen.  Man  müsste  unserer 
Meinung  nach  mindestens  150 — 200  Gr.  dazu  verwenden,  somit  das  dreifache 
Gewicht  Am  besten  hierzu  ist  Boghead-Oel  im  Preise  von  1,20 — 1,40  Fres. 
per  Kilgr. 

Carburation  bei  Privaten. 

Für  ein  nur  25  Kilmtr.  langes  Röhrennetz  geben  die  Voranschläge  der 
Compagnie  6 Millionen  C.  M.  Gas  jährlich  zu  kohlen  an.  Mit  1000  Gr.  Car- 
büren pr.  C.  M.  würden  wir  600000  Kilgr,  dazu  benöthigen,  ein  Quantum, 
welches  man  sich  in  ganz  Paris  kaum  verschaffen  könnte. 

Von  schottischen  Boghead-Oelen  werden  zur  Zeit  nur  40000  Kilgr.  produ- 
zirt,  wozu  25000  Tonnen  Schiefer  verwendet  werden. 

Die  Compagnie  glaubt  mit  anderen  Materien  nachhelfen  zu  können,  wie 
Schieferöl  und  Petroleum-Extract.  Aber  letzteres  ist  wenig  ausgiebig  und 
äusserst  gefährlich. 

Aus  diesen  Gründen  allein  schon  ist  die  Sauerstoffbeleuchtung  mit  Car- 
buration des  Stadtgases  höchst  problematisch.  Sie  kann  somit  nur 
Privaten  dienlich  werden,  welche  auf  sehr  helles  Licht  reflectiren.  Jedoch 
müssen  wir  uns  klar  machen,  unter  welchen  complicirtcn  und  theueren  Beding- 
ungen der  Consument  sich  diese  Beleuchtungsart  verschaffen  muss. 

Die  Aufstellung  der  Apparate  erfordert  eine  doppelte  Canalisntion  (für 
jedes  Gas  eine  eigene)  einen  Carburateur  im  vollkommensten  Zustande,  einen 
Druckregulator  für  jedes  der  Gase,  um  nicht  einer  intermittirenden  oder 
russenden  Flamme  ausgesetzt  zu  sein. 

Kleine  Brenner  sind  den  Bedingungen  öconomischer  Beleuchtung  selbst 
bei  Annahme  der  niedrigen  Compagniepreise  entgegen.  Man  müsste  somit 
jedenfalls  die  grossen  in  Anwendung  bringen,  die  ihrerseits  jedoch  ein  für 
die  Augen  auf  die  Dauer  unerträglich  helles  Licht  erzeugen,  welches  wiederum 
mittelst  Glaskugeln  gedämpft  werden  müsste,  wodurch,  wie  oben  bemerkt 
circa  25—30%  Licht  der  Benützung  entzogen  wird. 

In  Anbetracht  dieser  Complieationen,  welche  die  Sauerstoffbeleuchtung 
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nothwendig  mit  sich  führt  und  der  sorgfältigen  Ueberwachung  ihrer  Apparate, 
würde  die  Anwendung  von  transportablem  Gase  keine  wesentlichen  Mehraus- 
gaben mit  sich  bringen,  und  empfehlungswerther  sein. 

Verkaufspreis  des  Scuerstoffgases  an  Private. 

Wie  gesagt,  besitzen  wir  noch  keinen  authentischen  Preiscourant  der 
Compagnie  Tessiö  du  Motay. 

Jedoch  nach  einem  herausgegebenen  Schriftstücke  der  Compagnie  im  Besitze 
der  Inspection,  können  wir  den  Antheil  jeder  der  verschiedenen  Erzeugungs- 
elemente an  dem  den  Privaten  angebotenen  Preise  von  1 Frc.  leicht  berechnen. 

Preis  des  Cublkmeters  Sauerstoff  per  Brenner. 


Sauerstoff  im  Gasometer 

. 0,250  Frcs. 

Zinsen  des  Capitals  ( 357'230  j . 

V 3,960,000  ' 

0,090  , 

Kohlung  des  Stadtgases 

• 0,420  „ 

Contribution  an  die  Stadt  . 

. 0,025  „ 

Amortisation  des  Materials  . 

0,055  . 

Generalkosten 

0,020  „ 

Unvorhergesehene  Kosten  . . 

0,023  , 

total  0,883  Frcs. 


Es  würde  somit  der  C.  M.  Sauerstoffgas  im  Brenner  auf  0,883  Frcs.  zu 
stehen  kommen.  Der  angenommene  Preis  von  0,25  Frcs.  für  den  C.  M.  Sauer- 
stoffgas im  Gasometer  ist  augenscheinlich  zu  niedrig  gegriffen,  weil  er  die 
Zinsen  des  Anlageeapitals  und  der  Baulichkeiten  nicht  miteinbegreift.  Wir 
mussten  somit  diese  Zinsen  separat  mit  in  Anschlag  bringen.  Ebenso  ist  es 
mit  den  Kosten  der  Röhrenlegung,  der  Herstellung  der  Brennapparate  etc.  Wir 
können  obiger  Berechnung  keine  Genauigkeit  beimessen ; aber  sie  wird  genügen, 
um  die  Unhaltbarkeit  der  Compagniepreise  für  ihren  Sauerstoff  darzulegen.  Um 
den  angepriesenen  Gewinn  von  12  % zu  motiviren,  rechnet  die  Compagnie  auf 
ein  Röhrennetz  von  25  Klmtr.  mit  welchem  sie  jährlich  an  3,600,000  C.  M. 
Sauerstoff  abliefern  will,  von  denen  200,000  C.  M.  für  Rechnung  der  Stadt 
sind,  ob  jedoch  das  Publikum  sich  so  sehr  beeilen  wird,  das  bestehende  Beleucht- 
ungssystem abzuändern,  ist  eine  andere  Frage. 

Schlussfolgerungen. 

1)  Die  Versuche  der  Compagnie  Tessie  du  Motay  auf  einer  Strecke  der 
Boulevards  des  Italiens  et  des  Capucines  mittelst  Boghead-Gas , müssen  als 
ausserhalb  den  Gränzen  der  Praxis  liegend,  angesehen  werden,  da  wo  es  sich  darum 
handelt,  eine  currente  Beleuchtung  der  Strassen  einzuführen.  Die  Beleuchtungs- 
methode, welche  dem  Publikum  vorgeführt  wurde,  könnte  für  einen  weiten 
Umkreis  nicht  ausgeführt  werden.  Auch  würde  sich  damit  keine  Oekonomie 
aufweisen  lassen,  indem  dieselbe  weit  theuerer  zu  stehen  kommt  als  die  be- 
stehende. Somit  kann  das  System  Tessiö  du  Motay  zur Strassenbcleuchtung 
nicht  wohl  empfohlen  werden. 

2)  Die  Versprechungen  der  Compagnie  in  ihrem  Prospect  sind  nicht  haltbar 
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und  durch  Versuche  widerlegt.  Es  ist  unwahr,  dass  die  Verbrennung  mittelst 
Zuhülfenahme  vou  Sauerstoff  eine  vollständigere  ist.  Man  müsste  denn  viel 
mehr  davon  zuführen,  aber  auf  Kosten  der  Leuchtkraft. 

Kleine  Brenner  entsprechen  nicht  den  von  der  Compagnie  garantirten  Leucht- 
werthen;  somit  kann  man  aus  denselben  keine  Oekonomie  hcrleiten,  wie  sie 
die  Compagnie  verspricht. 

3)  Die  grossen  Brenner  mit  starkem  Consum  erzeugen  relativ  grössere 
Effecte  als  die  kleinen,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  eine  grössere  Quantität 
Hydrocarbüre  zum  Kohlen  des  Gases  verwendet  werden,  als  es  die  Compagnie 
Vorschläge 

4)  Die  Compagnie  wird  bei  Anwendung  von  gekohltem  Stadtgas  mit  den 
bekannten  Uebelständen,  welche  die  Carburation  mit  sich  führt,  zu  kämpfen 
haben,  welche  die  Beleuchtungsmethode  für  die  öffentlichen  Strassen  in  Frage 
stellen. 

5)  Bei  Beleuchtung  von  Privaträumen  dürfte  zur  Erlangung  eines  helleren 
Lichtes  bei  Anwendung  von  transportablem  Sauerstoff,  die  Verwendung  einer 
geringeren  Anzahl  von  Brennern  als  gewöhnlich,  hervorzuheben  sein. 

G)  Die  Sauerstoffbeleuchtung  mit  Hülfe  von  gekohltem  Stadtgas  würde 
weniger  constantes  Licht  ermöglichen,  als  die  mit  gewöhnlichem  Stadtgas.  Auch 
müsste  man  darauf  gefasst  sein,  in  einem  längeren  Röhrennetze  den  Sauer- 
stoffgehalt sehr  schwankenden  Veränderungen  ausgesetzt  zu  sehen,  welche  auf 
die  Güte  der  Flammen  nachtheilig  wirken. 

7)  Wir  sind  der  Meinung,  dass  die  von  der  Compagnie  Tessid  duMotay 
der  Stadt  Paris  offerirten  Vortheile  bei  Gesuch  der  Concession  nicht  klar  und 
präcise  genug  dargelegt  worden  sind,  um  die  Präfectur  zu  bewegen , sich  mit 
der  Compagnie  in  Einklang  zu  setzen,  und  dem  Publikum  gegenüber  eine 
moralische  Haftung  bei  einer  so  wichtigen  Sache  zu  übernehmen.  Durch  einen 
solchen  Schritt  würde  das  proponirte  Beleuchtungssystem  eine  Sanktion 
erhalten,  welche  einen  practischen  Erfolg  zu  garantiren  hätte,  der  niemals  erfüllt 
werden  könnte. 

8)  Wenn  das  sehr  helle  Licht  mittelst  der  Saucrstoffbeleuchtung  für  einzelne 
Zwecke  üusserst  dienlich  erscheint,  so  kann  mit  dem  transportabeln  Sauerstoff 
einstweilen  ausgeholfen  werden,  und  es  dürfte  die  grosse  Anlage , wie  sie  die 
Compagnie  fordert,  so  lange  hinauszuschieben  sein,  bis  dass  sie  wirklich  durch 
vermehrte  Nachfrage  zur  unumgänglichen  Nothwendigkeit  heranwüchse. 

9)  Was  die  hygienischen  Punkte  betrifft,  welche  die  Compagnie  hervorheben 
zu  müssen  glaubt,  so  wollen  wir  in  Kürze  dieselben  berühren. 

Zweifelsohne  wird  durch  die  Sauerstoffbeleuchtung  die  Luft  weniger  ver- 
dorben. Die  dabei  entwickelte  Hitze  ist  eine  geringere,  weil  bei  gleichem  Leucht  - 
werthe  ein  geringerer  Gasverbrauch  statthat ; hingegen  ist  die  Behauptung 
unrichtig,  dass  die  Verbrennung  eine  vollständigere  sei,  als  beim  Stadtgas. 

Man  müsste  sonst  mehr  Sauerstoff  verwenden , wodurch  aber  der  Leuchtwerth 
ein  kleiner  wird.  Was  die  Anwendung  des  Sauerstoffs  in  den  Spitälern  be- 
trifft, so  ist  dieselbe  eine  kaum  nennenswerthe.  Eine  gute  Ventilation  der 
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Räume  ist  jedenfalls  einer  Zuführung  von  Sauerstoff  vor/uziehen,  und  kann 
letztere  sogar  schädlich  auf  den  Organismus  wirken. 

Zu  metallurgischen  Zwecken,  wie  Schmelzung  edler  Metalle  etc.  wird  Sauer- 
stoffgas nur  geringe  oder  gar  keine  Anwendung  finden,  da  die  zu  gleicher  Zeit 
zu  erhöhende  Feuerbeständigkeit  der  Hillfsmaterieu  die  Oekonoinie  wiederum 
fraglich  macht 

Paris  im  Mai  1872. 

gez.  F.  Le  Blanc. 


Der  Ban  des  Wasserwerkes  der  Stadt  Wiesbaden. 

Von  E.  Winter. 

1.  Allgemeines. 

Das  in  der  Neuzeit  auf  allen  Gebieten  der  Wissenschaft  und  Technik  her- 
vorgetretene Bestreben,  die  Bedürfnisse  des  menschlichen  Lebens  in  möglichst 
vollkommener  und  Vielen  zugänglicher  Weise  zu  befriedigen,  hat  auch  eine 
bedeutende  Umwälzung  bezüglich  der  Art  der  Wasserversorgung  grösserer  Städte 
hervorgerufen.  Dies  musste  umsomehr  in  Wiesbaden  zur  Geltung  kommen, 
als  dessen  Bewohner,  durch  mannigfache  Verhältnisse  begünstigt,  mehr  Anspruch 
an  Comfort  machen,  als  diejenigen  mancher  anderen  Stadt  von  grösserer 
Einwohnerzahl. 

Diese  Umwälzung  wurde  hier  in  Wiesbaden  noch  dadurch  weiter  unter- 
stützt, dass  schon  zu  Ende  der  1850er  Jahre  das  an  den  öffentlichen  Brunnen 
zum  Auslauf  kommende  Wasser  weder  in  quantitativer  noch  in  qualitativer 
Weise  vollständig  genügte. 

Es  wurde  desshalb  von  Seite  der  Gemeindevertretung  beschlossen,  sich 
nicht  mit  einer  einfachen  Vermehrung  der  bestehenden  öffentlichen  Brunnen 
durch  Zuleitung  neuen  Wassers  zu  begnügen,  sondern  eine  nach  den  neueren 
Prinzipien  angelegte,  die  ganze  Stadt  umfassende  Wasserversorgung,  lierzustellen. 

Die  Entscheidung  der  Frage,  ob  Quell-  oder  Flusswasser  zu  wählen  sei, 
konnte  bei  den  bekannten  Vorzügen  des  ersteren,  rasch  zu  dessen  Gunsten 
geschehen,  da  die  Möglichkeit  der  Beschaffung  einer  für  weitere  Bevölkerungs- 
zunahmen ausreichenden  Quantität  von  Quellwasser  in  nicht  allzu  grosser  Ent- 
fernung von  der  Stadt  nachgewiesen  werden  konnte. 

Die  Vertretung  der  Stadt  ging  von  der  Ansicht  aus,  dass  es  im  Interesse 
der  Gemeinde  und  seiner  Bewohner  liege,  die  Wasserversorgung  nicht  durch 
eine  Actiengesellschaft  geschehen  zu  lassen,  sondern  den  Bau  und  Betrieb  der 
neuen  Wasserleitung  auf  eigene  Rechnung  zu  übernehmen.  Sie  beauftragte 
desshalb  im  Jahr  1865,  nach  verschiedenen,  zum  Theil  missglückten  Versuchen, 
ihren  Stadtbauineister,  Herrn  A.  Fach,  die  Erschürfung  von  Quell wasser  vor- 
zunehmen, welche  Arbeit  derselbe  mit  grosser  Umsicht  in  der  nachbeschriebenen 
Weise  ausführte.  Nachdem  durch  die  vorgenommenen  Messungen  die  Reich- 
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und  Nachhaltigkeit  des  erschürften  Wassers  constatirt  worden  war , wurde  im 
Jahr  1868  von  dem  Herrn  Fach  und  dem  Unterzeichneten  gemeinschaftlich 
mit  der  Projectirung  und  Ausführung  der  übrigen  Arbeiten  begonnen  und  die- 
selben in  der  Weise  fortgeführt,  dass  die  Zuleitung  des  Wassers  von  der 
Quellenfassung  bis  zum  Reservoir,  sowie  der  Rohbau  des  letzteren  in  1869, 
das  Rohrnetz  und  die  Privatleitungen  in  1870  und  1871  fertig  gestellt  wurden. 

2.  Wasserbedarf. 

Die  für  die  verschiedenen  Städte  nothwendig  erachtete  Wassermenge 
schwankt  ausserordentlich.  Während  in  mehreren  Städten,  namentlich  in 
Frankreich,  sich  der  wirkliche  Wasserverbrauch  auf  nur  70  bis  90  Liter  per 
Kopf  und  Tag  stellte,  wird  in  manchen  Städten  eine  Wassermenge  von 
200  Liter  per  Tag  und  Kopf  für  nicht  zu  hoch  erachtet.  In  den  deutschen 
Städten  wird  meistens  ein  Verbrauch  von  ca  120  Liter  per  Tag  und  Kopf 
für  genügend  angenommen.  Diese  Verschiedenheit  liegt  einestheils  in  der  Ver- 
schiedenheit der  für  die  Abgabe  des  Wassers  an  Private  aufgestellten  Grund- 
sätze, andemtheils  darin,  dass  das  Bedürfniss  nach  Wasser  sich  nicht  nach  dem 
einfachen  Verhältniss  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  bemessen  lässt,  es  sind 
hier  andere  Dinge,  namentlich  die  Grösse  der  Industrie,  die  Ansprüche  an  den 
Comfort,  die  Nothwendigkeit  des  Spülens  der  Rinnen  und  Canäle,  das  Begiessen 
der  Strassen,  die  Anzahl  der  öffentlichen  Brunnen  etc.,  welche  das  obige  Durch- 
schnittsquantum von  120  Liter  per  Tag  und  Kopf  ganz  wesentlich  modificiren. 

Wenn  hier  in  Wiesbaden  die  Ansprüche  der  Bewohner  an  Comfort  auch 
ziemlich  bedeutend  sind,  auch  das  Begiessen  der  zahlreichen  Gärten  an  den 
Landhäusern  eine  grosse  Wassermenge  beansprucht,  so  ist  auf  der  anderen 
Seite  die  wasserbedürftige  Industrie  ganz  unbedeutend,  auch  erfordert  das 
öffentliche  Interesse  kein  grosses  Quantum,  da  kein  Wasser  für  neu  anzulegende 
Brunnen,  oder  zum  Spülen  der  Rinnen  und  Canäle  abgegeben  zu  werden 
brauchte,  sondern  lediglich  das  zum  Begiessen  der  Strassen  nothwendige  Wasser 
aus  der  neuen  Leitung  entnommen  werden  sollte.  Hiernach  wurde  ein  Wasser- 
quantum von  100  Liter  per  Tag  und  Kopf  für  genügend  erachtet,  wonach  sich 
für  eine  damalige  Bevölkerung  von  32,000  Einwohner  das  zu  beschaffende 
Wasserquantum  zu  3200  kb™  per  Tag  ergab.  Mit  Rücksicht  auf  die  zn 
erwartende  Bevülkerungszunahme  soll  jedoch  dem  entsprechend  die  erforderliche 
Wassermenge  allmiihlig  erhöht  werden  und  sind  hiefür  6000  kb"  per  Tag  in 
Aussicht  genommen  und  nach  dieser  grösseren  Quantität  auch  die  Dimensionen 
der  Zuleitung,  des  Reservoirs  und  des  Rohrnetzes  berechnet  worden. 

3.  Druckhöhe. 

Von  einer  gut  angelegten  Wasserleitung  ist  zu  verlangen,  dass  sie  das 
Wasser  nicht  nur  stets  in  genügender  Menge  in  alle  Stockwerke  der  höchst 
gelegenen  Häuser  liefere,  sondern  dass  daselbst  auch  noch  genügender  Druck 
vorhanden  sei,  um  bei  ausgebrochenem  Brand  die  Feuerstelle  direct  aus  der 
Leitung  in  genügender  Stärke  bespritzen  zu  können,  was  einem  Ueberdruck 
von  20  bis  25™  über  Strassenhöhe  entspricht. 

Diese  Anforderung  vollständig  zu  erfüllen,  ist  für  Städte  mit  abwechselnd 
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hoch  und  tief  gelegenen  Strassen  oft  mit  Schwierigkeiten  verknüpft,  so  auch  in 
Wiesbaden,  wo  sowohl  die  drei  daselbst  einmündenden  Thäler,  als  auch  die 
dazwischen  liegenden  Bergrücken  mit  Häusern  besetzt  sind,  so  zwar,  dass  die 
tiefst  gelegenen  Strassen  ca.  107'”,  die  höchst  gelegenen  bis  zu  165m  über 
Amsterdamer  Pegel  sich  befinden.  Bei  dieser  bedeutenden  Höhendifferenz  lag 
die  Frage  nahe,  ob  nicht,  zur  Verminderung  des  Drucks  in  den  tieferen  Stadt- 
theilen,  die  Anlage  zweier  Reservoire  von  vcrschiedenerllöhenlagefür  eine  obere  und 
untere  Zone  vorteilhaft  sei,  zumal  ein  sehr  grosser  Theil  der  Strassen  zw  ischen  110 
und  125"  über  A.  P.  liegt.  Diese  Frage  wurde  indessen  verneint,  weil  die  Speis- 
ung durch  Ein  Reservoir  wesentlich  einfacher  und  billiger,  ferner  um  das  Wasser 
auf  die  verschiedenen  durch  Thäler  getrennten  'Anhöhen  zu  führen,  die  hohen 
Druckhöhen  doch  nicht  hätten  umgangen  werden  können.  .Auch  waren  in  den 
Städten  Basel  und  Beim  ähnliche  bedeutende  Druckhöhen  bereits  ohne  wesent- 
liche Nachtheile  für  Strassen-  und  Hausleitungen  überwunden  worden. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  Verhältnisse  und  die  Lage  der  für  das  Reservoir 
als  passend  erachteten  Baustelle,  wurde  die  Kämpferhöhe  des  Reservoirs  auf 
191,50"  über  Amsterdamer  Pegel  gelegt,  woraus  folgt,  dass  in  den  Strassen- 
strängen  in  den  höheren  Stadttheilen  ein  Druck  von  25  bis  30",  in  dem 
grösseren  Theil  des  Rohrnetzes  der  Stadt  ein  solcher  ca.  70"  stattfindet  und 
sich  dieser  in  den  tiefstgelegenen  Stadttheilen  bis  zu  84”  steigert. 

4.  Wassergewinnung. 

Bei  der  Gewinnung  \ von  Quellwasser  konnte  nur  Rücksicht  genommen 
werden  auf  die  nördlich  der  Stadt  entspringenden  Gewässer,  indem  die  südlich 
gelegenen  zu  wenig  reichhaltig  und  so  tief  liegen,  dass  das  erschürfte  Wasser 
nicht  mehr  mit  natürlichem  Gefäll  in  ein  Reservoir  von  der  vorseits  angegebenen 
Höhenlage  hätte  geführt  werden  können,  also  jedenfalls  eine  Maschinenanlage 
erforderlich  geworden  wäre.  Auch  würde  das  Wasser  wegen  der  kalkigen  Be- 
schaffenheit des  Bodens  hart  ausgefallen  sein. 

Auf  der  nördlichen  Seite  der  Stadt  und  bis  zu  etwa  1 Meile  Entfernung 
steigt  das  Taunusgebirg  an.  welches  von  seiner  Höhe  4 in  Wiesbaden  sich 
vereinigende  Bäche  hcrabsendet.  Vergl.  Tafel  9.  Die  Wassermenge  derselben 
ist  natürlich- mit  der  Jahreszeit  ausserordentlich  wechselnd;  alseine  sehr  geringe 
Reichhaltigkeit  nachweisend,  ergab  eine  von  dem  verstorbenen  Herrn  Baurath 
Born  im  Juli  1859  vorgenommene  Messung  die  Wassennenge 

1.  des  Gehrnerbachs  zu  786  Liter  per  1 Minute  = 1132  kb"  per  Tag 

2.  des  Walkmühlbachs  zu  373  „ „ „ „ — 537  „ „ „ 

3.  des  Nerobachs  zu  385  » » » » — 554  „ „ „ 

4.  des  Rambachs  zu  442  „ „ „ „ = 637  „ „ „ 

im  Ganzen  zu  1986  Liter  per  1 Minute  — 2860  kb'“  per  Tag 

Diese  Wassermenge  ist  ausserordentlich  gering  im  Verhältniss  zur  Grosse 
des  Quellengebiets.  Dasselbe  beträgt  nämlich  von  den  benachbarten 
Wasserscheiden  bis  zu  der  Höhe  hinab  gemessen,  an  welcher  das  Wasser  noch 
hoch  genug  liegt,  um  mit  natürlichem  Gefäll  in  das  Reservoir  geführt  werden 
zu  können,  ca.  13,000,000  D™.  Die  Regenhöhe  beträgt  nach  den  Beobachtungen 
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der  hiesigen  meteorologischen  Vcrsuchsjjtation  im  Jahr  iin  Durchschnitt  0,70”, 
sonach  würden  auf  das  ganze  Quellengebiet  9,100,000  kb"  liegen  im  Jahr 
niederfallen.  Unter  der  Annahme,  dass  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit 
des  Bodens,  und  dessen  fast  vollständiger  Bedeckung  mit  Wald,  von  dem  ganzen 
atmosphärischen  Niederschlage  etwa  die  Hälfte  = 4,550,000  kb"  verdunste  und 
oberflächlich  ablaufe,  die  andere  Hälfte  in  den  Boden  eindränge,  und  unterirdisch 
weiter  fliesse  oder  in  Quellen  wieder  zu  Tage  träte,  aber  künstlich  erschürft 
werden  könnte,  so  entspräche  diess  einer  mittleren  täglichen  Wassermenge  von 
125O0  kb“,  welche  in  wasserarmen  Zeiten  sich  immerhin  auf  8000  kb“  per  Tag 
reduciren  könnte.  Dieses  Quantum  ist  aber  noch  das  3fache  von  dem,  was 
die  Bäche  in  dem  allerdings  als  sehr  trocken  bekannten  Jahre  1859  lieferten. 

Die  Erklärung  dieser  bedeutenden  Differenz  liegt  einestheils  darin,  dass  ein 
grosser  Theil  des  in  vereinzelten  Quellen  von  geringer  Reichhaltigkeit  aus  dem 
Boden  heraustretenden  Wassers  wieder  verdunstet  , ehe  es  den  Bach  erreicht, 
andererseits  ein  Theil  des  in  den  Boden  eingedrungenen  Wassers  unterirdisch  abfliesst. 

Diese  letztereAnsicht  wird  durch  die  geognostische  Beschaffenheit  des  Bodens  wesent- 
lich unterstützt.  Das  Taunusgebirg  gehört  zum  unteren  devonischenUeber- 
gangsgsbirge;  der  nach  dem  Rhein  und  Main  hin  abfallende  Theil  wird  haupt- 
sächlich aus  Serecit-  und  Grauwackenschiefer  gebildet.  Diese  Gesteine  sind  mehr 
oder  weniger  kieseliger  Natur,  doch  kommen  auch  Schichten  vor,  welche  fast  talk- 
artig, also  sehr  thonreich  sind.  Die  Schichten  werden  vielfach  von  krystallini- 
schem  Quarzit  durchsetzt  und  überlagert.  Kalk  fehlt  ganz.  Das  Streichen  der 
Schichten  geht  parallel  mit  der  Richtung  des  Kamms  des  Taunusgebirgs , also 
etwa  von  W.  S.  W.  noch  0.  N.  O.;  das  Einfallen  der  Schichten  bildet  bei 
regelmässiger  Lagerung  von  Süden  nach  Norden  einen  Winkel  von  ca.  60°  mit 
der  Horizontalen.  Die  Gesteine  liegen  nur  selten  in  der  angegebenen  Weise 
zu  Tage,  sondern  sind  von  den  eigenen  und  den  oberen  Bergabhängen  kommenden 
Verwittern ngsproducten  überlagert.  Die  letzteren  bestehen  aus  Lehm. 

Thon,  Kies  und  Sand;  ihre  Mächtigkeit  ist  nicht  sehr  bedeutend,  an  den  Thal- 
wänden etwa  1 bis  2"’,  auf  der  Thalsohle  wächst  sie  bis  zu  0 bis  10",  an  einzelnen 
Stellen  wohl  auch  noch  höher.  Je  mehr  Kies  und  Sand  die  Verwitterungs- 
producte  enthalten,  desto  leichter  werden  die  atmosphärischen  Niederschläge  in  den 
Boden  eindringen,  während  es  bei  vorherrschendem  Lehm  und  Thon  umgekehrt 
der  Fall  ist.  Auf  der  anderen  Seite  gibt  aber  auch  der  kiesige  Boden  das 
aufgenommene  Wasser  viel  rascher  wieder  ab,  als  der  thonige,  so  dass  der 
letztere  für  eine  nachhaltige  Speisung  von  Quellen  mehr  geeignet  ist,  als 
der  erstere,  vorausgesetzt,  dass  das  betreffende  Quellengebiet  gross  genug  ist, 
um  die  erforderliche  Wassermenge  aufzunehmen. 

Die  atmosphärischen  Niederschläge  sinken  durch  diese  Verwitterungspro- 
ducte  herab  bis  auf  die  obere  meistens  zerklüftete  Felslage,  dringen  in  die 
Spalten  ein,  füllen  sie  aus  und  fliessen  dann  von  den  höher  gelegenen,  unter- 
irdischen, felsigen  Thalabhängcn  nach  der  Thalsohle  hin  ab  und  vereinigen  sich 
auf  diesem  Wege  mit  Wasser  aus  anderen  Spalten  und  direkt,  durch  die  Ver- 
witterungsproducte  hierher  gelangten  atmosphärischen  Niederschlägen.  Findet 
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das  Wasser  bei  seinem  Bestreben,  jederzeit  auf  dem  kürzesten  Wege  den  mög- 
lichst tiefen  Puuct  zu  erreichen,  einen  Widerstand  z.  B.  thonige  Gesteinsschichten 
oder  deren  Verwitterungsproducte,  welch  letztere  oft  in  fetten  Letten  übergehen, 
so  steigt  das  unterirdisch  fliesseude  Wasser  hinter  diesem  Damm  so  lange  in 
die  Höhe,  bis  es  über  ihn  hinausläuft.  Geht  dieser  Damm  bis  nahe  unter  die 
Oberfläche  des  Bodens,  so  tritt  das  Wasser  leicht  zu  Tage  und  bildet  eine 
Quelle.  Dieser  Vorgang  kann  in  oder  in  der  Nähe  der  Thalsohle  am  häufigsten 
beobachtet  werden,  wo  die  das  Thal  quer  durchstreichenden  Gesteinsschichten 
abwechselnd  Wasser  durchlässig  oder  undurchlässig  sind.  Die  letzteren  Schichten 
halten  das  von  den  zunächst  oberhalb  gelegenen  wasserhaltigen  Schichten 
kommende  Wasser  zurück,  stauen  es  so  hoch,  bis  es  unterirdisch  überfliesst, 
oder  als  Quelle  zu  Tage  tritt;  wenn  das  letztere,  wie  oft,  in  vielen  aber  sehr 
dünnen  Wasserfäden  stattfindet,  so  wird  das  anliegende  Terrain  sumpfig.  Liegen 
die  wasserundurchlässigen  Schichten  so  tief,  dass  sie  dem  aus  dem  oberen  Theil 
des  Thals  unterirdisch  herabfliessenden  Wasser  keinen  oder  nur  geringen  Wider- 
stand entgegensetzen,  so  setzt  dieses  Wasser  als  ein  langsam  fliessende r, 
unterirdischer,  breiter  Bach  seinen  Weg  nach  unten  so  lange  fort,  bis  es 
unter  hiezu  günstigen  Vorbedingungen  an  tieferen  Stellen  ganz  oder  theilweise  zu 
Tage  tritt. 

Da  die  in  unseren  Thälern  entspringenden  Quellen  nur  sehr  vereinzelt  und 
zum  Theil  in  sehr  geringer  Reichhaltigkeit  zu  Tage  traten,  so  dass  durch  deren 
Zusammenfuhren  das  erforderliche  Wasserquantum  für  die  Versorgung  der 
ganzen  Stadt  nicht  hätte  erhalten  werden  können,  und  man  darauf  angewiesen 
war,  die  möglichst  grösste  Quantität  des  in  den  Boden  eingedrungenen  Wassers 
für  die  neue  Leitung  nutzbar  zu  machen,  so  erschien  es  unter  den  geschilderten 
geognostischen  Verhältnissen  am  zweckmäs.sigsten , eine  bis  in  die  Felsen 
hinabgehende  Drainage  der  ganzen  Thalfläche  vorzunehmen, 
hiedurch  alle  unterirdisch  fliessenden  Wasseradern  womöglich  zu  durchschneiden, 
und  dieselben  in  einem  Hauptsammelkanal  abzuführen. 

Zu  dem  Zwecke  wurde  in  der  Thalsohle  und  zwar  zunächst  in  derjenigen 
des  Gehrner  Bachs,  ein  fortlaufender  Einschnitt  bis  zu  der  Tiefe  der  verwitterten 
Felsen  getrieben,  und  auf  diese  Art  eine  ausserordentlich  grosse  Zahl  mehr 
oder  weniger  starker  Wasserfäden  durchschnitten,  welche  bisher  von  den  beiden 
Thalgehängen  nach  der  Solde  hin  abgezogen  waren.  Diese  Wasseradern  folgten 
meistens  den  Spalten,  welche  in  der  Richtung  des  Streichens  der  Schichten, 
also  von  W.  S.  W.  nach  0.  N.  0.  liegen. 

Je  rechtwinkeliger  man  demnach  den  Sammelkanal  auf  die  Streichungs- 
richtung der  Schichten  legt,  um  so  mehr  Wasseradern  werden,  dieselbe  Kanal- 
länge vorausgesetzt,  durchschnitten.  In  unserem  Falle  war  es  günstig,  dass  die 
allgemeine  Richtung  des  Thals  ziemlich  rechtwinkelig  auf  das  Streichen  der 
Schichten  ging,  ungünstig  dagegen,  dass  das  Einfallen  der  Schichten  von  Süden 
nach  Norden  erfolgt,  wodurch  das  in  der  Nähe  der  nördlichen  Wasserscheide 
und  selbst  diesseits  des  Taunusrückens  in  die  Spalten  eingedrungene  Wasser 
nach  dem  jenseitigen  Thalgehänge  derAar  hingeleitet  wird. 
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Im  Allgemeinen  senkt  sich  der  Wasserspiegel  der  seitlich  in  den  Sammel- 
kanal eintretenden  Wasseradern  um  so  mehr  je  tiefer  man  gräbt , d.  h.  um  so 
mehr  wird  das  Wasser  auf  eine  grössere  Entfernung  hin  herbeigezogen  und 
eine  grössere  Fläche  entwässert.  Mit  der  Vertiefung  des  Einschnitts  wurde 
desshalb  womöglich  so  lange  fortgefahren,  bis  das  von  den  Seiten  eindringende 
Wasser  sich  nicht  mehr  bis  zur  Sohle  herabsenkte,  sondern  in  einiger  Höhe 
darüber  einfloss,  als  Beweis,  dass  durch  tieferes  Graben  ein  reichlicherer  Zu- 
fluss des  Wassers  von  den  Seiten  nicht  erwartet  werden  konnte. 

Zur  dauernden  Erhaltung  und  Weiterführung  des  auf  diese  Weise  ge- 
sammelten Wassers  wurde  in  den  Einschnitt  ein  Kanal  aus  hartgebrannten 

Ziegelbacksteinen  und  hydraulischem  Mörtel  gemauert.  Derselbe  erhielt  in  dem 
unteren  Theil  des  Thals  einen  elliptischen  Querschnitt  von  1.20"  Höhe  und 
0,80"'  Breite,  in  dem  oberen  Theil  einen  kreisförmigen  Querschnitt  von  0,66" 
Lichtweite.  Die  Sohle  wurde  an  trockenen  Stellen  wasserdicht  gemauert,  wo 
jedoch  das  Wasser  noch  an  der  Grabensohle  hervorquoll , liess  man  es  auch 
an  den  Fugen  des  Backsteinkanals  durchquellen,  da  hier  ein  Verlieren  des 

bereits  gesammelten  Wassers  nicht  wohl  vorausgesetzt  werden  kann.  Zur 

Erleichterung  des  Eintritts  des  übrigen  Wassers  wurden  in  entsprechenden 
Entfernungen  von  etwa  0,50“  und  irf  einer  Höhe  von  0,30”  über  der  gemauerten 
Kanalsohle  offene  Stossfugen  von  ca.  0,02”  gelassen.  Um  einem  etwaigen 
Abfliessen  des  Wassers  unter  den  Backsteinen  auf  der  Grabensohle  und  neben 
dem Kanahnauerwerk  vorzubeugen,  wurden  in  passender  Entfernung  in  dem 
Graben  Querdämme  von  Letten  eingesetzt,  wodurch  das  Wasser  gestaut  und 
desshalb  gezwungen  wurde,  durch  die  zunächst  oberhalb  gelegenen , offenge- 
lassenen  Stossfugen  in  den  Sammelkanal  einzutreten.  Zur  Seite  des  gemauerten 
Kanals  wurden  die  kieshaltigercn  und  steinigeren  Theile  des  Erdaushubs  ein- 
gefüllt, um  das  Zufliessen  des  Wassers  zu  erleichtern. 

Die  Tiefe  des  Hauptsammelkanals  beträgt  im  Allgemeinen  6 bis  8“,  steigt 
übrigens  an  der  Stelle  des  Thals,  wo  eine  möglichst  vollständige  Gewinnung 
alles  längs  der  Thalsohle  von  oben  etwa  abfliessenden  Wassers  beabsichtigt 
wurde,  bis  zu  18“.  Die  Einschnitte  wurden  sämmtlich  ohne  Böschungen  2,40“ 
breit  mit  starken  Holzverbauungen  im  Taglohne  ausgeführt. 

Wurden  seitliche  Quellen  oder  sumpfige  Stellen  durch  den  Hauptsammel- 
Kanal  nicht  vollständig  trocken  gelegt,  so  wurde  vom  Hauptsammelcanal  ein 
entsprechender  Seitenkanal  angelegt  und  dadurch  die  den  Zufluss  hindernden 
undurchlässigen  Schichten  durchbrochen. 

Durch  diese  Art  der  Ausführung  der  Wassergewinnungsarbeiten  wurde 
nicht  nur  das  bisher  unterirdisch  abgelaufene  Wasser  gefasst,  sondern  auch  die 
in  der  Nähe  liegenden  Quellen  zum  Versiegen  gebracht,  indem  es  dem  Wasser 
derselben  durch  die  neugeschaflene  grosse  Fallhöhe  nach  dem  Sammelkanal 
leichter  wurde,  die  Reibung  zu  überwinden,  welche  ihm  auf  diesem  Wege  durch 
den  Kies  und  Lehm  entgegenstand,  als  wie  früher  bis  an  die  Oberfläche  des 
Bodens  emporzusteigen.  Je  kiesiger  der  Boden  und  je  näher  die  Quelle,  um 
so  geringerer  Tiefe  des  Einschnitts  bedarf  es,  um  der  Quelle  einen  anderen 


Der  Bau  des  Wasserwerkes  der  Stadt  Wiesbaden. 


649 


Lauf  zu  geben ; bei  dichterem  Boden  ist  es  schon  schwerer,  Quellen  aus  grösserer 
Entfernung  auf  die  beschriebene  Weise  herbeizuholen. 

In  diesem  letzteren  Falle  wurden  die  zu  Tage  tretenden  Quellen  für  sich 
gefasst  und  in  Backstcinkanälchen  oder  Thonrohrleitungen  nach  dem  Haupt- 
sammelkanal  abgefilhrt,  daselbst  ein  Bcsichtigungsschacht  angelegt,  an  welchem 
gleichzeitig  eine  Vorrichtung  zum  Messen  der  Reichhaltigkeit  dieser  Seitenzu- 
flüsse angebracht  wurde.  Im  Uebrigen  wurden  an  den  Winkelpunkten  des 
Hauptsammelkanals  und  in  Entfernungen  von  ca.  100™  ebenfalls  Besichtigungs- 
schächte angelegt  und  mit  eisernen  Platten  zugedeckt. 

Zur  Vermeidung  des  Einfliessens  von  Tagwasser  in  die  Sammelkanäle  und 
dadurch  bewirkter  Trübungen  des  Wassers  wurden  die  cingefüllten  Kanäle  mit 
Wasser  eingeschlämmt,  um  womöglich  eine  so  feste  Lagerung  des  Materials  zu 
bewirken,  als  wenn  es  gewachsener  Boden  wäre.  Ferner  wurden  die  Kanäle 
höher  als  das  umliegende  Terrain  in  einer  Breite  von  6,00'"  aufgefüllt  und  mit 
Rasen  bepflanzt,  zur  Seite  offene  Gräben  angelegt,  durch  welche  das  in  der 
Nähe  des  Kanals  auffallende  Regenwasser  rasch  und  unschädlich  abgeführt  wird. 

Da  es  von  grosser  Wichtigkeit  ist,  aus  jedem  Thal  soviel  Wasser  als 
möglich  zu  gewinnen,  und  die  entwässerte  Fläche  um  so  grösser  wird,  je  tiefer 
der  Anfangspunkt  des  Hauptsammelkanals  gewählt  wird,  so  ist  der  letztere 
Punkt,  an  welchem  die  Arbeiten  zu  beginnen  und  bis  nahe  der  Wasserscheide 
fortzusetzen  waren,  so  gewählt,  dass  von  hier  aus  das  W'asser  gerade  noch  mit 
geringem  natürlichen  Gefall  in  das  Reservoir  geführt  werden  konnte.  Ilierselbst. 
ist  eine  Messvorrichtung  für  das  Gesammtwasser  angebracht,  sowie  auch  ein 
Sandfang  für  die  von  dem  Wasser  mitgeführten  mineralischen  Theile. 

Vorläufig  ist  ausser  einem  kleinen  Theile  des  Walkmühlthals  bis  jetzt  erst 
das  Gehrner  Thal  vollständig  auf  diese  W eise  drainirt,  während  die  übrigen  Thäler  für 
weitere  Quellenfassungen  noch  reservirt  sind.  Die  Länge  des  Hauptsammel- 
kanals im  Gehrner  Thal  beträgt  ca.  3000’'',  die  der  Seitenkanäle  und  Wasser- 
zuführungen von  entfernteren  Quellen  ca.  2000'"  also  im  Ganzen  5000“  und 
haben  dieselben  im  Mittel  3000  kbm  per  Tag  ergeben.  Von  besonderen  Aus- 
nahmen abgesehen,  steigert  sich  dieses  Quantum  im  Frühjahr  auf  ca.  4500  kbm 
per  Tag  während  es  in  den  wasserärmsten  Zeiten  (October,  November)  bis  auf 
ca.  2200  kb"’  fällt. 

Dass  die  Drainage  und  Quellenfassung  im  oberen  Gebrnthal  gelungen  ist, 
geht  einestheils  aus  dem  vollständigen  Versiegen  des  Bachs,  anderntheils  aus 
der  Trockenlegung  der  benachbarten  Wiesen  hervor.  Während  dieselben 
früher  bruchig  und  sauer  waren,  sind  sie  nunmehr  zu  sogenannten  Himmels- 
wiesen  geworden.  — 

Bedenkt  man,  dass  jede  Quellwasserleitung  im  grössten  Theil  des  Jahres 
viel  Wasser  unverbraucht  abführt,  da  sie  ja  in  den  wasserärmsten  Zeiten, 
welche  mit  den  Zeiten  des  grössten  Verbrauchs  auch  noch  nahezu  Zusammen- 
treffen, dem  Bedürfniss  noch  immer  vollständig  genügen  muss,  so  liegt  der 
Gedanke  nahe,  diese  zeitweise  überflüssige  Wassermenge  für  wasserarme  Zeiten 
zu  reserviren,  wie  diess  in  England  auch  vielfach  durch  Anlage  grossartiger 
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das  ganze  Thal  abschliessender  Reservoirs  verwirklicht  worden  ist  In  unserem 
Falle  war  einestheils  das  Thal  zur  Anlage  solcher  Reservoirs  nicht  geeignet, 
wegen  des  starken  Thalgcfdlls  und  der  felsigen  wasserdurchlassenden  Beschaffenheit 
des  Bodens,  andcrutheils  sträubt  sich  unser  Gefühl  gegen  die  Benutzung  eines 
Wassers  zu  häuslichen  Zwecken,  welches  bereits  seit  Monaten  in  einem  offenen 
Bassin  gestanden  hat.  Um  jedoch  einen  ausreichenden  Ersatz  für  diese  Reservoirs 
zu  haben,  wurde  beiunsdasErdreich  als  sch wammartiges  Reservoir 
zu  benutzen  gesucht,  indem  das  Wasser  aus  den  höher  gelegenen  Quellenfass- 
ungen , welche  etwa  192’"  über  dem  Aufangspuuct  des  Hauptsammelkanals 
liegen,  in  der  wasserreichen  Jahreszeit  und  bis  in  den  Monat  August  hinein, 
nicht  durch  den  Hauptsanuuelkanal  abgeführt,  sondern  aus  diesem  heraus- 
geschlagen wird  und  durch  lange  mit  schwachem  Gefall  angelegte  Gräben  an 
den  durchaus  mit  Wald  bepflanzten  Thalabhängen  und  Bergen  hin-  und  her- 
geführt und  stellenweise  zur  Ueberrieselung  gebracht  wird.  Auf  diesem  Wege 
versickert  das  meiste  Wasser  in  den  Boden  und  kommt  je  nach  der  Entfernung 
vom  Ilauptsammelkanal  und  der  Beschaffenheit  des  Bodens,  später  nach  und 
nach  und  oft  erst,  nach  Monaten,  also  in  der  gewöhnlich  wasserarmen  Zeit  in 
den  Hauptsammelkanal  und  vermehrt  dessen  Wasserreichthum  in  sehr  er- 
wünschter Weise. 

Durch  dieses  Verfahren  ist  die  Natur  bezüglich  der  Quellenbildung  ge- 
wissennassen nachgeahmt,  indem  künstliche  Niederschläge  erzeugt  werden, 
welche  in  derselben  Weise  dem  Hauptsammelkanal  zufliessen  müssen,  wie  dies 
bei  den  natürlichen  Niederschlägen  der  Fall  ist. 

Wenn  auch  wegen  der  Verschiedenheit  der  atmosphärischen  Niederschläge 
in  verschiedenen  Jahren  nicht  in  Zahlen  angegeben  werden  kann,  wie  weit  durch 
diese,  meines  Wissens  hier  zum  ersten  Male  angewendete  Art  der  Vermehrung 
des  Wasserreichthums  resp.  der  Nachhaltigkeit  der  Quellen  ein  Erfolg  erzielt 
worden  ist,  so  ist.  doch  der  vortheilhafte  Einfluss  dieser  Anlagen  nach  den 
stattgehabten  Messungen  unverkennbar  gewesen. 

Was  die  Qualität  des  erschürften  Wassers  anbetrifft,  so  kann  dieselbe 
als  sehr  weich  bezeichnet  werden,  wie  diess  bei  der  durchaus  kieseligen  und 
thonigen  Beschaffenheit  des  Bodens  und  dem  gänzlichen  Mangel  von  Kalkerde 
nicht  anders  erwartet  werden  konnte.  Die  gewöhnliche  Art  der  Härtebestimm- 
ung  mittelst  Seifenlösung  ergab  den  Härtegrad  zwischen  4 und  5.  Ausserdem 
hatte  Herr  Geheime-Hofrath  Dr.  Fresenius  dahier  die  Gefälligkeit,  das  in  der 
Stadt  zum  Auslauf  kommende  Wasser  einer  quantitativen  und  qualitativen 
Analyse  zu  unterwerfen  und  ergaben  dieselben  folgendes  Resultat: 


„In  1000  Gewichtstheilen  sind  enthalten: 


Schwefelsaures  Kali 
Chlorkalium 
Chlornatrium 
Salpetersaures  Natron 
Salpetersaurer  Kalk 


0,0024  per  Mille 
0,0003  „ 

0,0067  „ 

0,0013  „ 

0,0006  „ 
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Kohlensaurer  Kalk  0,0116  per  Mille 

Kohlensäure  Magnesia  0,0107  „ 

Kieselsäure  0,0081  „ 

Organische  Substanzen  ausgedrückt  in  dem  zu  ihrer  Oxydation  erforder- 
lichen Sauerstoff  0,0007.“ 

„Aus  dieser  Analyse  geht  evident  hervor,  dass  das  Wasser  der  neuen 
Leitung  ein  ungewöhnlich  reines  und  weiches  ist,  d.  h.  dass  es  im  Vergleich 
zu  anderen  Quellwassern  eine  nur  sehr  geringe  Menge  gelöster  Salze  und 
Mineralbestandtheile,  sowie  eine  äusserst  geringe  Menge  organischer  Bestand- 
theile  enthält,  und  dass  namentlich  diejenigen  Salze,  welche  anderen  Wassern 
die  Eigenschaft  der  Härte  ertheilen,  darin  in  viel  geringerem  Grade  voriianden 
sind,  als  sie  sich  gewöhnlich  in  den  Quellwassern  finden.  Es  wird  daher  nicht 
nur  beim  längeren  Stehen  des  neuen  Wassers  sich  kein  Absatz  an  den  Wänden 
der  Gefässe  bilden,  sondern  auch  beim  Kochen  keine  bemerkbare  Menge  von 
Kesselstein  sich  zeigen  und  beim  Gebrauche  zum  Waschen  diese  störende 
Zersetzung  der  Seife  ebenfalls  nicht  eintreten.  Das  Wasser  ist  somit  als  ein 
zum  Genüsse,  wie  zu  allen  Zeiten  des  Haushalts  und  der  Gewerbe  vollkommen 
geeignetes  zu  empfehlen  “ 

(Schloss  folgt). 


Berliner  Wasserwerk. 

G.  Ara  Montag,  den  19.  August  d.  J.  fand  in  London  die  halbjährige 
Generalversammlung  der  Berliner  Wasserwerksgesellschaft  statt.  Aus  dem 
Berichte  darüber  vom  10.  September  des  Journal  of  Gas  Lighting,  Water  supply 
etc.  entnehmen  wir  Nachfolgendes: 

Die  Einnahmen  des  ersten  halben  Jahres  1872  haben  die  des  letztvorher- 
gehenden um  2154  £ 16  sh.  3 d.  und  die  desselben  halben  Jahres  1871  um 
2527  £ 1 sh.  8 d.  übertroffen.  Der  Abschluss  ergiebt  einen  Ueberschuss 
von  38,351  £ 19  sh.  3 d.,  von  welcher  Summe  30,000  £ als  halbjährige 
Dividende  lOVo  pro  Jahr  entsprechend  zur  Vertheilung  kommen. 

Nach  dem  Berichte  des  Ingenieurs  und Directors  Gill  hat  die  Wolmungsnoth 
in  dem  letzten  halben  Jahre  die  Micthen  ungemein  gesteigert  und  viele  Con- 
sumenten  veranlasst,  das  Wasser  durch  Messer  zu  entnehmen,  statt  der  früheren 
Zahlung  auf  Discretion  nach  Procenten  des  Miethwerthes.  Die  Zahl  der  Messer 
hat  in  dieser  Zeit  um  619  zugenommen.  Die  Zahl  der  neu  an  die  Leitungen 
angcschlossenen  Häuserquartiere  beträgt  265,  während  sie  in  derselben  Zeit  . 

1871  sich  auf  142  belief.  Von  den  12,000  Häuserquartieren,  welche  innerhalb 
des  Rayons  des  Rohrnetzes  liegen,  sind  bis  jetzt  7180  angeschlossen  und  davon 
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erhalten  3023  das  Wasser  durch  Messer.  Dadurch  ist  der  Wasservergeudung 
wesentlich  Einhalt  gethan  und  ist  trotz  der  Zunahme  der  Consumenten  kaum 
eine  Zunahme  des  gesammten  Wasserconsums  zu  constatircn. 

Nach  den  Auslassungen  des  Chairman  der  Gesellschaft  ist  ihr  Unternehmen 
mit  der  wachsenden  Wohlhabenheit  der  Stadt  Berlin  gestiegen,  wenngleich 
durch  die  wachsenden  Preise  für  Lebensmittel,  Materialien  etc.  die  Ausgaben  be- 
deutend gewachsen  sind,  um  das  Wasserwerk  den  Ansprüchen  der  Stadt  ent- 
sprechend zu  erhalten.  Während  der  heissen  Tage  des  letzten  Sommers  ist  es 
mittelst  der  vor  drei  Jahren  errichteten  neuen  Maschinen  unter  zu  Hülfenahme 
der  vorhandenen  alten  möglich  gewesen,  in  24  Stunden  12  Millionen  Gallonen 
(54,480  kbm)  MVasser  an  die  460,000  von  der  Wasserleitung  Gebrauch  machenden 
Personen  zu  vertheilen*).  Dem  längeren  Drängen  des  Herrn  Gill,  die  Filter- 
anlagen zu  vergrössern,  um  zu  allen  Zeiten  das  reinste  Wasser  liefern  und  auch 
einer  wachsenden  Consuintion  gerecht  werden  zu  können,  ist  nachgegeben  und 
sind  dafür  20,000 .£  bewilligt **).  Der  Commissär  des  Staates,  Herr  von  Wurmb 
hat  dem  Chairman  officiell  in  Berlin  erklärt,  dass  die  Regierung  die  ihr  in 
dein  Vertrage  mit  der  Gesellschaft  eingeräumten  Rechte  und  Befugnisse  auf  die 
Stadt  Berlin  übertragen  hat.  Herr  von  Wurmb  sowohl  wie  Herr  Oberbürger- 
meister Hobredht  wollen  jedoch  die  Rechte  und  Privilegien  der  Gesellschaft 
wahren,  wenn  gleich  keine  bestimmte  Zeit  für  das  ausschliessliche  Privilegium 
der  Gesellschaft  garantirt  werden  kann  und  es  fraglich  ist,  ob  die  Stadt  von 
ihrem  Rechte,  die  Werke  der  Gesellschaft  im  Jahre  1881  durch  Kauf  nach  Ab- 
schätzung zu  erlangen,  Gebrauch  machen  wird,  oder  ob  die  Stadt  vielleicht 
schon  zu  einer  früheren  Zeit  in  den  Besitz  zu  treten  geneigt  ist,  oder  ob  die  Stadt 
ihre  eigenen  Wasserwerke  errichten  wird,  welche  dann,  wenn  im  Jahre  1881 
das  ausschliessliche  Privilegium  der  Gesellschaft  erlischt,  neben  dieser  in  Betrieb 
kommen  würden.  Die  Gesellschaft  wird  jedoch  bei  jeder  dieser  Eventualitäten 
ruhig  in  die  Zukunft  sehen  können. 


Wasserversorgung  des  Ansstellnngsplatzes  und  Ausstellungsgebäudes  io 

Wien  1873. 

G.  Unter  diesem  Titel  giebt  Wicck’sGcwerbczeitung  Nr.  37  einige  Notizen 
über  die  Wasserversorgungseinrichtungen  der  nächstjährigen  Weltausstellung 
der  wir  Nachfolgendes  entnehmen.  Die  Gewinnung  des  Wassers  geschieht  jetzt 
durch  gemauerte  Brunnen  und  durch  eine  grosse  Anzahl  Nortonscher  Röhren- 
brunnen, deren  Wasser  durch  den  Donaukies  filtrirt  wird  und  schönes  reines 
Trinkwasser  liefern. 


*)  Es  macht  das  pro  Tag  pro  Kopf  ein  Wasserquantum  von  118? 

**)  Die  3 zu  erbauenden  Überwölbten  Filter  Nr.  9,  10  und  11  sollen  eine  Gesammt- 
Filterflachc  von  rund  SlOtHj'"  erhalten. 
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Für  die  Ausstellungszeit  jedoch  werden  drei  grosse  Wasseranlagen  in 
Thätigkeit  sein.  Das  eine  Wasserwerk  befindet  sich  am  östlichen  Ende  der 
Maschinenhalle  und  besteht  aus  zwei  Dampfpurapen  nach  dem  System  Prunier 
(Lyon),  die  pro  Stunde  620  kb“  aus  zwei  eisernen,  bis  auf  die  Donaukies- 
schicht getriebenen  Brunnen  heben  und  in  ein  5,6  ” hoch  Uber  dem  Terrain  auf- 
gestelltes Reservoir  aus  Eisenblech  von  217  kb™  Fassungsraum  drücken.  Dieses 
Wasser  ist  in  erster  Linie  für  die  Benutzung  in  der  Maschinenhalle  bestimmt. 

Eine  zweite  Anlage  am  westlichen  Ende  der  Maschinenhalle  dient 
speeiell  für  die  Feuerlöscheinrichtungen , für  die  verschiedenen  Spring- 
brunnen und  für  die  hydraulischen  Motoren.  Aus  einem  Brunnen  von 
5.6"  Weite  und  6,2"  Wassertiefe  saugen  zwei  Darapfpumpen  von  je  40  Pferde- 
kräften und  drücken  das  Wasser  in  ein  Hochreservoir  von  310  kb™  Fassungs- 
raum, welches  in  einem  zwischen  dem  Industriepalast  und  der  Maschinen- 
halle errichteten  Wasserthürme  34"  hoch  über  Flur  aufgestellt  ist.  Das  von 
hier  ausgehende  Rohrnetz  hat  eine  Länge  von  ca.  15E“  und  sind  an  demselben 
circa  150  Hydranten  ausserhalb  und  circa  100  desgl.  innerhalb  der  Gebäude 
angebracht  Die  Leistung  der  Maschinen  pro  Stunde  beträgt  310  kb"  Wasser. 
Ausser  dem  vorhinangegebenen  Zwecke  dient  diese  Anlage  auch  noch  zur 
Spülung  der  Closets,  zum  Sprengen  der  Wege  und  Parkanlagen  und  zur 
Lieferung  des  Trinkwassers. 

Ein  drittes  Wasserwerk  endlich  ist  vorwiegend  für  die  grosse  Fontaine 
vor  dem  Indutriepalaste  bestimmt. 

In  der  Nähe  des  Jury-Pavillons  wird  ein  Brunnen  von  3,7"  Weite  auf 
6,2“  Tiefe  unter  Null  mittels  einer  Sigl’schen  Dampfmaschine  abgeteuft.  Später 
werden  zwei  Dampfmaschinen  von  derselben  Leistungsfähigkeit  wie  die  vorhin 
erwähnten  aufgestellt.  Diese  Anlage  wird  so  eingerichtet,  dass  sie  ausser  für 
die  Fontainen  auch  zur  Speisung  des  Hochreservoirs  benützt  werden  und 
somit  die  dortige  Pumpanlage  unterstützen  kann. 

Im  Ganzen  werden  somit  für  die  Weltausstellung  pro  Stunde  1240  kb"  oder 
pro  Minute  20,7  kb"  Wasser  disponibel  sein,  ein  Quantum,  welches  einer 
städtischen  Bevölkerung  von  über  200,000  Seelen  genügen  würde. 
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<22^0  Fabrik 

f'euersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

von 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Valse 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  .Fabriken  Europa’s. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  k l’Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Mddaille  d’or  de  l’AcadSmie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Lyon-Valse , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bousquet  <fc  Cie.  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  Vortrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  dt  Cie.  ln  Lyon-Valse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgebildetes  paten tirtes  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  di« 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Rang  zu  erreichen.  So  bat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  silberne 
Medaille  blos  für  Retorten  zuerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  za  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  za  Diensten: 


Asch,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schwell) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufbeuren. 

Luzern 

ff 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

ff 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Verey 

ff 

Helsingfors. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

ff 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Locle 

ff 

Lohr. 

Culmbach. 

Straubing. 

Soleure 

ff 

Landshut. 

Donauwörth. 

Salzburg. 

Saint-lmier 

ff 

Ludwigsbarg. 

Eisenach. 

SchwKb.  Gemünd. 

Winterthur 

ff 

Schleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

ff 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

ff 

Sz^g^din. 

Fürth. 

Coire 

(Schweis.) 

Basel 

ff 

Triest. 

Germersheim. 

Freiburg 

» 

Thun 

ff 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf 

Zürich 

ff 

Weilheim. 

Hall  (Wüttemb). 

Kolbrunnen 

n 

St.  Güllen 

ff 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de 

Fond  „ 

Sion 

ff 

Die  Retorten 

der  Herren  L. 

Bousquet 

de  Cie.  sind 

für  Gas 

vollkommen  «in- 

durchdringlich. Sie 

werden  , blos  an  den  beiden 

Enden  unterstützt,  mit 

direkter  Flamme 

erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aus- 
kühlen  und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Steins  Jeder  Art  und 
Grösse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Steine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  L.  Bousquet  A Cie.  Ä 
Lyon-Valse,  Dip.  du  Rhöue  (France)  richten. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt-  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Ilavelberg,  Pritzwalk , Züllichau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/2 1 ) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  uod  Apparate 
zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt 

▼on 

JULIUS  IHM 


Pari«  1867. 


Berlin 

Anüreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilbelm-Str.  37  a 


empfiehlt  seine  Gasmesser  Ton  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  patentirtcn  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Stärke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  za 
übernehmen. 

Statfonsgasmesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  and  k 80,000  o' 
2 Stack  in  Thätigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  Hofern  im  Stando  bin.  Stadtregulatoreii  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constructiou,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exliaustoren 
nach  Boa  Lachem  System  12 — 24',  Wechselliähn«  , WaNcliapparate,  Schieber, 
hydranllHChe  Hähne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  wie 
H&mint  liehe  Bleeharbelten  als  Condensatoren,  Scrubber,  Keinigungskastendeckel, 
Wechselhahnhauben  eto.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material,  fiüraaeien- 
lateruen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/21) 
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Gasapparat  & Gusswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  de.  Gasapparat  & Gusswerks  m Höchst  a* 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- nnd  Blnmen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  nnd  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pampen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  and  Städte,  Niederdruck- Wasserheizungen  Ihr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (**« 
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(84/21)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamo  tte-Röhren  und  Chamotte-Faeonsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamo tte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardf  sehen 
Gasofen,  -neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefllhrt 
Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  flir  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Ghamotiesiem- 

Fabrik 

AlAWEItK 


von 


jiiiEiuinii 


empfiehlt  ihre  Producte  toi  bewährter  Gate 
besten». 

Von  Thonretorten  halte  ich  von 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  and  wird  Jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  tusseret 
correkte  Form  bat  sieh  seit  einer  Reibe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Ansahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  su  Dien- 
sten stehen.  — VermBge  der  besonders  sorg- 
ftltig  gearbeiteten  ganx  glatten  und  riss- 
freien inneren  Flüchen  wird  die  Qraphit-Ent- 
fernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Ganx  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Ansah)  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , eine  in  ' 
jeder  Bexiehung  vollkommene  Glasur  herxustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  aai 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kursen  Zeit  des  Ansbrennens , wozu  meine  Ausbrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Rotorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erbeblioh  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formsteine  wovon  über  1000  Modelle  vorrüthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  so  10  Ztr. 

pr.  8tüok  ron  vorxüglieher  feuerbestlndiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrRthig, 


Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfen,  Schneissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  PorzeUanfabrikea 
etc.  dann  Olassehmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

FOr  chemische  Fabriken: 

SftnregefÜSHe,  Röhren.  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Soda- 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einsohlegendc  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualitlt  aus  eigenen  Gruben. 

Nörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  ächwindung. 

Die  Preise  stelle  ieh  entsprechend  billigst  und  bin  ich  tlurdl  bedeutende 
Vergrößerung  meines  Etablissemonts  in  den  Stand  gesetst,  auch  die  umfangreichsten 


Aufträge  promptest  xu  erledigen. 
(21/21) 


Je  Hs  Geith,  Gasfabrikant. 


Digitized  by  Google 


(20/^i)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  YYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Bhein. 

Silberne  Preis-HedaQle 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet  Es  liegt 
unmittelbar  am  Bhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen,  Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  nnd  Grösse 

zu  Hoch-,  SchweiBs-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge.  . 
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(8/21) 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Fabrik- 


Zeichen. 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 

Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Rühren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  ßir  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 

DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  .zu  4000  ä 15000 
P/und  Druck  per  EZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APP  ARA  TEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  convtch  bis  zu  270  Fm 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig , 
viereckig,  halbrund  und  andere, r Formen, 

ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  ßir  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Höhnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage  in  Lomlon,  8onthwark*Street> 

» — ■ — ■ 1 j . i r 

!(!.  H.IWhdrick.rel  in  Dr.  C.  Wulf  * likl  lo  «dntheo.  — Ilftotblioor : >.  Illulmi  Io  Nlocku. 
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Nr.  22.  cmt  T»r.i  10 «.  11.)  Ende' November  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ  f 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

trnd 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


Dr.  N.  H.  Schilling, 

Dlrector  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 


München. 


XV.  Jahrgang.  Bodolph  Oldeubonrg, 


Abonnements. 


Xrieerate. 


Erscheint  moustlich  zweimal. 

Jährlich  t Rtblr.  20  Sfr. 
Hclbjchrllch  £ Rthir.  10  Str. 


Der  Jnsertionspreis  im  Gas-Journal  beträft  für 
• ine  ganze  Octavseite  8 Rthir.,  für  jede 
achtel Octav#  eitel  Rthir.  Kleinere  Bruchtbeile 
als  eine  Achielaeite  werden  für  eine  achtel  Oetav- 
•eite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserate* 
Da*  Abonnement  kann  stattflnden  bei  allen  wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
Buchhandlungen  and  Postämtern  Deutschlands  alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
and  de*  Auslandes.  3 Rthir.  für  die  Seite  berechnet. 

ACTIEN-GESELLSCH AFT 


vormals 


SCHIEFER  & HAISCPER 

Hoflieferanten.  Berlin,  Friedricbstr.  233. 
Fabrik 

für  OÜ7/S2) 

Gasbeleuchtungs-Gegenstände 

Lager  von 

Graskronen 


Laternen,  Wand-  & Hängearme,  Lyras 
Pendents  ete. 

Fabrik  für  Argandbrenner  in  Poriellan 
und  Speckstein. 

Illuminations-Gegenstiüide  jeder  Art. 

Bronce-  & Messing-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserrn  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  aasgeführt. 


22 
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Auf  Eisen  emaillirte 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firma- 
schildcr,  ferner  durch  schöneres  hellere» 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Loeomotiven, 
Signale  etc.  etc. 

(27/2-2)  J.  G Mittler 


J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie-Ausstellung  in  München 
(1854).  der  Allgemeinen  Industrie- Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Gasbrenner 

Argand«  und  Dumas-Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  Üc/»ioar*’sche . von  Bunseri sehe  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

Iiauboeck  Hilpert 

Nürnberg 

empfiehlt  ihre 

Sjßeclisfein-Gasörenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
coiirnntcsten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  effectuireu  zu  können.  (25/22) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

F.  A.  jl  euman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel,  Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser).  (40/22) 
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Für  Gas-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 

Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Robrhaken. 

Haupthab  nschlassel. 
Schmiedeeis.  Laternenhagel. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlaterne 


zu  Wasserleitung: 

Gussrohrabschneider  zu  2*/»“ 
bis  5"  Gussrohr. 
Robrknarren. 
Schraubenschlüssel. 
Bleipfannen. 

Dopp.  und  einf.  Picken. 
Mutterschrauben  jeder  Art. 
Schneidekluppen  nach  Ww. 
Schaufeln.  Schlägel. 
Schieber-Ventile  nach  Peet. 


zu  Heisswasser-Heizung: 

Kluppen  R 4 L mit  2 Schenkeln 
Desgleichen  mit  1 Schenkel. 
Rohr-Spannkluppen. 
Rohrzangen. 

Sprenggabeln. 

Biegehörner. 

Krausköpfe. 

Brustleiera. 

Schraubstöcke. 

Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Fenier  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin,. 

(34/22)  Köpnickerstrasse  110  a. 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

TOD 

PET.  GHR.  FORSBACH  & Cffi 

in  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nngksirten  Ghamotte-Gas- 

Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

• 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachm&nnern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaalrten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  fOr  (ias-Oefeu,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preia-Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/22) 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Ghamotiestem 

Fabrik 

A1AWERK 

von 


JMITII.Üffi 

empfiehlt  ihre  Prodocle  re»  bewährter  Güte 
bettelt. 

Von  Thonretorteil  halte  ich  von 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  nnd  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  and  deren  äasserst 
correkte  Form  hat  sich  seit  einer  Reibe  von  Jahren 

iin  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  an  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freie u inneren  Flüchen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 

Gans  besonders  kann  ich  im  Innern 


EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfahlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Ansehl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen,  eine  ia 
jeder  Bestellung  vollkommene  Glasur  hersustellen,  welche  die  Entfernung  dee  Graphit*  es 
Gewölbe  der  Betörte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bederf 
es  in  der  Regel  einer  kursen  Zeit  dee  Ausbrennens  , wosu  meine  Auebrennemulden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glaairter  Retorten  heben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formstelne  wovon  aber  1000  Modelle  vorrRtbig  sind,  in  eilen  Grössen  bis  tu  10  Ztr. 

pr.  t*tilck  von  vorzüglicher  fauerbeetRndiger  nicht  schwindender  QaalitRt. 
FcuerfpHlc  Stölno  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrRtbig. 


Karner  empfehle  ich  : * 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohüfen,  Sehweissüfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porxellanfabrikei 
etc.  dann  Glasschnelihäfen,  Muffeln,  Rühren  etc. 

Für  Hiemische  Fabriken: 

Näliregelaiae,  Rühren,  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  Sein- 
Schmelzöfen  nnd  alle  in  dieses  Faoh  einsehlegende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Rühren,  Kaminanfsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualitlt  aus  eigenen  Graben. 

Mürtelmnaan  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindnng. 

Die  Preise  stelle  ich  entsprechend  billigst  und  bin  ich  durch  bedeutende 
Vergrößerung  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  anch  die  umfangreichstes 


Auftrags  promptest  zu  erledigen. 
(21/22) 


J.  R.  Geith,  Gagfabrikant. 
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von 

H.  J.  VYO EN  & CO. 

in 

DÜISBÜR6 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet.  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirL 

Steine  jeder  Art  nnd  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstehl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 

Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich , sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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SCHULZ  & SACKÜR 

Berlin 

"Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehältergloeken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kiihler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren , Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  'Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Klappen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Rdhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einriehtungen, 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllicbau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschaa, 
Mähr.  Ostrau,  Umschau  und  Prxiwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

lllustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/22) 


Stettin  18(55. 


Filiale  Dresden 
Frledrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 

zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt  i 


in 

Berlin 

Anclreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrich-Wilhelm-Str.  3T  a 


empfiehlt  »eilte  OwmeMer  von  2 — 150  Flammen  in  Gehäusen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  »eine  patenlirten  G»»me»»er  gleicher  Grosse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Starke  de»  Materials  gestattet  mir , eine  Garantie  von  4 Jahren  in 
übernehmen. 

Stattonaifaaaiesser  mit  gusseisernem  Gehäuse  für  500 — 100,000  o*  Durchgang 
per  Stande,  von  welcher  leuteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  ä 8t 1,000  e‘ 
2 Stück  in  ThAtigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Htationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  io  8 Tagen  zu  liefern  im  Stande  bin.  Ktadlregulatorcn  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Coustructinn,  Itegnln  toren  für  kleinere  Leitungen,  Kihausterrs 
nach  Beal'sohem  System  12 — 24'.  Hechst  lhähnr , Waschapparate,  Schieber, 
hydraulische  Hahne,  Ventile,  neu  und  praktisch,  Manometer  jeder  Art,  »ie 
aUimutllche  Bleeharbelten  als  Conduusatoren,  Scrubber,  Keinigungska»tend«iel, 
Wechsolhahnhauben  ete.  liefere  ich  zu  soliden  Freisen  von  bestem  Material.  Straanea- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/22) 
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Gusseiserne  Röhren,  von  IV,  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 
Gas-  und  Wasser- Anlagen  offerirt  die  Contmental-Actien-Gesell- 
schaft  ftir  Wasser-  und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (133/22) 

Von  gusseisernen  Hülfen  röhren  für  Wasser-  und  Gas- An  lagen, 
sowie  von  schmiedeeisernen  Rohren  und  allen  Sorten  Verbindungsstücken  hält 
stets  grosses  Lager  die 

Continental-  Actien-Gesellachaft 

für  Wasser-  und  Gasanlagen,  Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (146/22) 

Ein  (150/22) 

Gas-Techniker 

der  io  der  Fabrication  tob  Gasmessern  und  derartigen  Apparaten  bewandert  ist  und 
einer  solchen  Fabrik  von  50  Arbeitern  als  Techniker  selbständig  vorstehen  könnte, 
wird  womöglich  sofort  au  engagiren  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  T 5737  be- 
fördert die  Annoncen-Expedition  von  Rudolph  Mossc  in  Frankfurt  a.  M. 

Ein  (151/22) 

Gas-Fachmann 

zuverlässig,  technisch  und  practisch  gebildet,  för  eine  kleinere  Gasanstalt  in  der  Provinz 
Hannover  gesucht.  Mehrjährige  Praxis  in  einer  mit  den  neueren  Verbesserungen  ver- 
sehenen Gasanstalt  erwünscht , da  demselben  in  Fall  genügender  Fähigkeit  die  selb- 
ständige Leitung  überlassen  werden  kann.  Stellung  angenehm  und  dauernd. 

Offerten  mit  Referenzen  unter  C.  B.  9 an  die  Expedition  dieses  Journals. 


Ein  junger  Kaufmann  22  Jahre  alt,  militärfrei,  der  längere  Zeit  in  einem 
grösseren  lnstallationsgeschäfte  thätig  war,  sucht  bis  15.  Januar  in  einem 
ähnlichen  Geschäfte  Stellung.  Derselbe  ist  in  allen  kaufmännischen  Arbeiten 
bewandert  und  besitzt  technische  Kenntnisse,  da  derselbe  praktisch  mitarheitot. 
Beste  Empfehlungen  stehen  zur  Seite  und  erbittet  gefl.  Anträge  sub  E.  K.  125 
die  Expedition  dieses  Blattes.  (156/ 122) 

Ein  erfahrener 

Ingenieur 

der  eine  vieljährige  Thätigkeit  im  Bau  und  Betriebe  von  Gas-  & Wasseranstalten 
und  gute  Zeugnisse  darüber  aufzuweisen  hat,  erbietet  sich  zur  weitern  Be- 
schäftigung in  diesem  Fache.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiffre  T.  45  an  die 
Expedition  dieses  Blattes  einzusenden.  (157/22) 

Annonce. 

Für  Techniker  und  Kaufleute. 

Ein  grosses  industrielles  Etablissement  für  Zink-  und  Messinggiesserei, 
Metalldreherei , Fabrikation  von  Gasbeleuchtungs  - Gegenständen , Gas-  und 
Wasserleitungen,  Wasserheitzungen , Canalisationen , grosse  Gussrohrleitungen, 
Fertigstellung  ganzer  Gasanstalten  und  Wasserwerken  wünscht  tüchtige,  mit 
den  einzelnen  Fächern  vertraute  Beamte  unter  günstigen  Bedingungen  zu 
engagiren.  Adressen  sub  A.  510  an  die  Annoncen-Expedition  „Invalidendank* 
Berlin,  Behrenstrasse  24.  (152/22) 
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Anfertigung  von  Projektlrungen  (135/22) 

Kostenanschlägen 
Gutachten 
Vergrösserungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

- C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrassc  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 

Ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Gastechniker,  der  gegenwärtig 
den  Betrieb  einer  der  grössten  Anstalten  leitet,  sucht  eine  Stellung  als 

Dirigent  oder  Gehilfe  des  Directors 

an  einem  grossen  oder  mittelgrossen  Werke-  Zuschriften  bittet  inan  unter  A.B.  112 
an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  senden.  (159/22) 

(158/22)  Für  Gasretorten-Fabrikanten. 

Schönste  fast  nicht  gebrauchte  eiserne  Gasretorten-Formen  nach  den  im 
Jahre  1867  bestimmten  Normalformen  werden  billig  abgegeben. 

van  Baerl  e & Cie.  Worms  a.  Rh. 

Der  Sohn  eines  Gas-Directors,  der  in  einem  Bank-Geschäft  kaufmännisch 
gebildet  und  jetzt  seinen  Militärdienst  beendet,  sucht  im  Comptoir  einer  Gas- 
Anstalt  placirt  zu  werden. 

Gef.  Offerten  unter  „107“  an  die  Expedition.  . (161/22) 

Die  Allgemeine  Gasactiengesellschaft  zu  Magdeburg 

wünscht  noch  einige  Gasanstalten  in  grösseren  Städten 
zu  kaufen  und  sieht  gefälligen  Offerten  entgegen.  (160/22) 
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Rundschau. 

In  Nr.  20  und  21  dieses  Journals  haben  wir  den  Bericht  des  städtischen 
Gas-Inspectors,  Herrn  F.  Le  Blanc  über  die  Sauerstoffbeleuchtung  der 
Compagnie  T e s s i 6 du  Motay  in  Paris  gebracht.  Die  Versuche  des 
Herrn  Le  Blanc  kommen  im  Wesentlichen  zu  einem  negativen  Resultate.  Wir 
hatten  erwartet,  dass  dieser  Bericht  von  anderer  Seite  eine  Erwiderung  erfahren 
werde,  da  dies  indess  bis  heute  nicht  geschehen  ist,  so  halten  wir  es  für  unsere 
Pflicht,  unsere  Leser  wenigstens  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  Re- 
sultate, welche  man  in  Wien  auf  dem  Westbahnhofe  mit  der  Sauerstoft'- 
beleuchtung  erzielt  hat,  wesentlich  von  denen  in  Paris  abweichen  und  sich  be- 
deutend günstiger  stellen.  Der  Pariser  Bericht  basirt  zunächst  auf  der  Voraus- 
setzung, dass  das  schwere  Leuchtgas,  welches  die  Sauerstoffbeleuchtung  erfordert, 
mittelst  Carburation  hergestellt  werden  soll.  Das  Prinzip  der  Carburation  ist 
aber,  mindestens  in  der  Form,  wie  man  es  seither  zur  Anwendung  bringt,  für 
die  Praxis  nicht  zu  gebrauchen,  und  wir  halten  cs  für  einen  Hauptfehler  der 
Pariser  Gesellschaft,  dass  sie  überhaupt  darauf  eingegangen  ist.  Ein  schweres 
Gas,  wie  es  für  die  Sauerstoffbeleuchtung  nöthig  ist,  nämlich  von  der  doppel- 
ten Leuchtkraft  des  gewöhnlichen  Gases,  lässt  sich  aber  bekanntlich  auch  direct 
aus  manchen  Kohlensorten  gewinnen,  und  zwar  nicht  nur  aus  Bogheadkohlen, 
sondern  überhaupt  aus  Cannelkohlcn,  sowie  auch  aus  manchen  Sorten  Braun- 
kohlen, von  welch  letzteren  namentlich  Oesterreich  ziemlich  bedeutende  Lager 
besitzt.  Nach  unserer  Ueberzeugung  liegt  für  die  Sauerstoffbeleuchtung  gerade 
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das  erste  und  wichtigste  Moment  in  der  Frage,  ob  und  wie  weit  es  öconomisch 
möglich  sein  wird,  das  schwere  Gas  um  höchstens  den  doppelten  Preis  des 
gewöhnlichen  direct  aus  dem  vorhandenen  geeigneten  Rohmaterial  herzustellen. 
Wo  sich  diese  Frage  günstig  beantwortet,  darf  mau  die  Sauerstoffbeleuchtung 
nicht  ausser  Augen  lassen.  Denn  die  Berechnungen,  welche  Herr  Le  Blanc 
bezüglich  des  Lichteffectes  angestellt  hat,  sind  nach  den  Erfahrungen  in  Wien 
nicht  massgebend,  und  stellen  sich  nach  den  neuesten  Verbesserungen  des  Ver- 
fahrens weit  günstiger.  Herr  Le  Blanc  spricht  es  zwar  in  seinem  Bericht 
nirgends  aus,  welche  Brenner  er  angewendet  hat,  es  scheinen  aber  die  früheren 
Tessie’schen  Brenner  gewesen  zu  sein,  bei  denen  der  Sauerstoff  in  der  Axe  des 
Brenners  zugeführt  wird,  und  die  Flamme  um  einen  centralen  Strom  von 
Sauerstoff  herum  brennt.  Diese  Construction  ist  unpractisch,  denn  sie  ergibt 
einerseits  eine  mangelhafte  Lichtentwicklung,  andererseits  eine  stechende  Flamme, 
die  für  das  Auge  geradezu  unerträglich  ist.  Der  von  Herrn  Ingenieur  Andreae 
in  Wien  erfundene  Brenner  dagegen,  bei  welchem  das  Gas  aus  einem  gewöhn- 
lichen Schnittbrenner  ausströmt  und  der  Sauerstoff  von  Aussen  zur  Flamme 
geführt  wird,  ergibt  nicht  nur  eine  viel  vortheilhaftere  Lichtentwicklung,  sondern 
auch  eine  grössere,  ruhige,  angenehme  Flamme  von  der  Form  einer  gewöhn- 
lichen Schnittbrennerflamme,  die  das  Auge  nicht  belästigt.  Wir  sind  leider 
nicht  in  der  Lage,  die  eingehenden  Untersuchungen,  welche  in  Wien  neuerdings 
ausgeführt  worden  sind,  veröffentlichen  zu  können,  allein  wir  können  wenigstens 
das  Eine  constatiren,  dass  bei  dem  Preise  des  Sauerstoffs,  wie  er  sich  bei  der 
Fabrikation  in  Wien  stellt,  schon  jetzt  die  Sauerstoffbeleuchtung  sich  vortheil- 
hafter  berechnet,  als  die  Beleuchtung  mit  schwerem  Gas  allein.  Wo  es  daher 
wirtschaftlich  thunlich  ist,  schweres  Gas  an  und  für  sich  zu  einem  rentablen 
Preise  zu  liefern , da  ist  die  Einführung  der  Sauerstoffbeleuchtung  keineswegs 
ohne  Aussicht.  Wenn  man  seither  geglaubt  hat,  dass  die  Anwendung  doppelter 
Leitungsröhren  in  den  Strassen  und  Häusern,  doppelter  Gasuhren  und  Be- 
leuchtungsapparate unüberwindliche  Schwierigkeiten  verursachen  werde,  so  hat 
dieses  Bedenken  schon  jetzt,  nachdem  der  Versuch  in  Wien  erst  kurze  Zeit 
dauert,  viel  an  seiner  Berechtigung  verloren.  Doppelte  Leitungsröhren  sind 
allerdings  nöthig,  allein  bei  dem  verhältnissmässig  geringeren  Gasquantum,  was 
die  Röhren  zu  liefern  haben,  können  ihre  Dimensionen  entsprechend  geringer 
sein.  Und  den  Lampen  hat  Herr  Ingenieur  Andreae  namentlich  durch  An- 
wendung seiner  Röhren  von  halbkreisförmigem  Querschnitt  schon  jetzt  ein  so 
einfaches  Aussehen  gegeben,  dass  sie  sich  äusserlich  wenig  mehr  von  den  ge- 
wöhnlichen Lampen  unterscheiden.  Wir  sind  weit  entfenit  zu  behaupten,  dass 
die  Sauerstoffbeleuchtung  bereits  zu  dem  Grade  der  Ausbildung  gelangt  sei, 
um  im  grossem  Massstabe  schon  jetzt  eingeführt  werden  zu  können,  allein 
überall  da,  wo  man  ein  Leuchtgas  von  der  doppelten  Leuchtkraft  des  gewöhn- 
lichen Kohlengases  herstellt,  oder  wo  man  es  öconomisch  herstellen  kann, 
da  verdient  die  Sauerstoffbeleuchtung  und  ihre  weitere  Entwicklung  die  volle 
Aufmerksamkeit  unseres  Faches. 


Digitized  by  Google 


Ruudschau. 


671 


Die  Herren  Gebr.  Körting  in  Hannover  (am  Bahnhof  13)  machen  uns 
von  einem  von  ihnen  construirten  Dampfstrah  1 -Exhaustor  Mittheilung, 
welcher  auf  einer  grösseren  Gasanstalt  in  Function  sei,  und  dort  sehr  zufrieden- 
stellend arbeite.  Die  Construction  des  Apparates  ist  aus  untenstehenden  Skizzen 

A 


ersichtlich.  Durch  das  Rohr  A tritt  das  Gas  von  den  Retorten  her  ein,  und 
durch  den  Ausgang  B geht  es  weiter  zum  Condensator.  Durch  das  Rohr  C 
strömt  der  Dampf  in  einem  dünnen  Strahl  in  eine  Reihenfolge  sich  erweitern- 
der Düsen,  durch  deren  Zwischenräume  das  Gas  angesaugt,  und  jedesmal  das 
aus  der  vorigen  Düse  strömende  Gemenge  von  Gas  und  Dampf  mit  fortge- 
rissen wird.  Der  Druck,  den  man  zu  erzielen  hat,  und  die  gewünschte  Druck- 
verminderung auf  den  Retorten  sind  einfach  abhängig  von  den  gegebenen  Düsen- 
querschnitten und  dem  angewandten  Dampfdruck. 

Die  Aufstellung  des  Apparates  ist  folgende.  A ist  (Skizze  2)  das  Rohr, 


welches  das  Gas  von  den  Retorten  zuführt,  B das  Ausgangsrohr  zum  Conden- 
sator, C das  Dampfrohr  mit  der  Drosselklappe- c,  D das  Umgangsrohr  mit  der 
Bypass-Klappe  a,  E ein  Rohr,  welches  vor  dem  Exhaustor  b abzweigt,  uud  das 
Gas  unter  die  Glocke  d führt.  Die  Glocke  d wirkt  auf  die  Drosselklappe  c im 
Dampfrohr.  Die  Regulirung  durch  diese  Anordnung  ist  nach  Mittheilung  der 
Herrn  Gebrüder  Körting  so  vollkommen  selbstthätig , dass  keinerlei  Aufsicht 
erforderlich  ist,  als  die,  den  Dampf  im  Kessel  nicht  unter  einegewisse  Minimal 
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Spannung  sinken  zu  lassen.  Die  Klappe  schliesst  sich  beim  Sinken  der  Glocke 
und  öffnet  sich  beim  Steigen  derselben.  Die  Grösse  der  Bewegung  der  Glocke 
bei  gewissen  Druckdifferenzen  kann  man  durch  Schwimmgürtel  und  Gewichte 
beliebig  gross  machen,  und  hat  man  daher  die  Genauigkeit  der  Regulirung  in 
der  Hand.  In  der  Vorlage  wird  ein  Unterdrück  zwischen  1 '/,  Zoll  und  */4  Zoll 
erhalten.  Der  Kesseldruck  kann  beliebig  sein,  darf  nur  nicht  unter  16  Pfund 
sinken.  Als  Vorzüge  des  Apparats  werden  seine  Billigkeit  und  seine  Betriebs- 
sicherheit besonders  hervorgehoben , gegenüber  anderen  Exhaustoren , die 
Maschinenkraft  verlangen.  Die  dem  Gase  zugeführte  Wärme  geht  im  Conden- 
sator  wieder  fort,  namentlich  wenn  man  an  den  ersten  Röhren  desselben  Wasser 
niedersickern  lässt,  und  das  Gas  gelangt  kühl  in  die  Wascher  oder  Scrubber. 


Herr  H.  Re  in  sch  veröffentlicht  im  „Neuen  Jahrbuch  für  Pharmacie“  eine 
Mittheilung,  nach  welcher  im  Gaswasser  ein  Gehalt  an  Benzoesäure  nach- 
gewiesen worden  ist.  Es  heisst  in  der  Mittheilung: 

Bei  der  Behandlung  von  Gaswasser  mit  Gyps  bei  einer  Temperatur  von 
50°  C.  wird  das  kohlensaure  Ammoniak  des  Gaswassers  vollständig  unter  Kohlen- 
säure-Entwickelung zersetzt,  und  man  erhält  eine  gelblich  gefärbte,  stark  nach 
Thecr  riechende  Lösung  von  schwefelsaurem  Ammoniak.  Die  theerigen  Bestand- 
theile  dieser  Lösung  lassen  sich  von  dem  Ammoniaksalze  kaum  trennen ; trocknet 
man  aber  die  Lösung  bei  massiger  Temperatur  ein,  bis  sich  keine  Wasserdämpfe 
mehr  entwickeln,  und  erhitzt  sie  hierauf  in  einer  Porzellanschale  mit  aufgelegter 
Glimmerplatte*),  so  färbt  die  Masse  sich  zuerst  rosenroth,  dann  purpurroth, 
und  die  Glimraerplatte  bedeckt  sich  mit  einer  feinen  Schicht,  glänzender  Nadeln, 
welche  nichts  Anderes  als  Benzoesäure  sind;  über  der  Salzkruste  befindet  sich 
ein  zartes,  wolliges  Sublimat,  welches  aus  Salmiak  und  schwefelsaurem  Ammoniak 
besteht.  Löst  man  hierauf  den  Rückstand  in  Wasser  und  filtrirt,  so  erhält 
man  eine  farblose  Lösung  von  schwefelsaurem  Ammoniak,  und  auf  dem  Filter 
bleibt  ein  braunrother  Anilinfarbstoff  zurück.  Vielleicht  können  Fabriken,  welche 
Theerwasser  verarbeiten,  aus  dieser  Beobachtung  einigen  Nutzen  ziehen. 


Herr  Robert  Gasch,  Betriebs-Inspector  der  städtischen  Gasanstalt  in 
Dresden  sandte  uns  eine  Ligroin  lampe  zu,  welche  von  den  Fabrikanten 
Schirrmacher  & Rcichelt,  Tharandterstrasse  11b  in  Dresden  angefertigt 
und  geliefert  wird.  In  der  umstehenden  Abbildung  der  Lampe  bezeichnet  a 
das  Gefäss,  welches  mit  Ligroin  gefüllt,  und  nach  dem  Füllen  mit  einer  Schraube 
sorgfältig  verschlossen  wird.  Von  dem  Gefäss  ist  ein  Rohr  b abwärts  geführt 


*)  Die  Glimmerplatten  eignen  sich  vorzüglich  zum  Sublimiren,  während  die  Glas- 
platten leicht  springen.  Der  Verf.  bedeckt  die  Glimmerplatte  mit  einer  fünffachen  Schicht 
von  Fliesspapier,  wodurch  die  Dämpfe  leicht  an  der  Platte  coudensirt  werden. 
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und  an  seinem  unteren  Ende  nach  vorne  umgebogen,  wo  es 
den  Hahn  und  die  Brennervorrichtung  trägt.  Der  Hahn  c 
ist  so  construirt,  dass  der  Durchströmungsquerschnitt  mittelst 
eines  eingeschraubten  und  an  seinem  Ende  conischen  Stiftes 
regulirt  und  abgeschlossen  werden  kann.  Das  auf  dem  Hahn 
sitzende  Brennerrohr  trägt  eine  Schale  d und  darüber  den 
Brenner.  Letzterer  besteht  aus  zwei  Theilen,  aus  einem  Stück 
horizontalem  Rohr  mit  der  Brenneröffnung  und  aus  einem 
Messingstück,  welches  der  Flamme  ihre  Form  giebt.  Das 
horizontale  Rohr  dreht  sich  in  einer  Hülse,  welche  mit  dein 
Brennerrohr  communicirt,  und  hat  an  einer  Seite  eine  kleine 
runde  Oeffnung,  die  Brennöffnung,  welche  durch  Drehen  des 
Rohrs  bald  mehr  nach  voru,  bald  mehr  nach  hinten  unter 
das  Stück  f gebracht  werden  kann.  Die  Behandlung  der 
Lampe  ist  folgende : Das  Gefäss  a wird  bei  Tage  mit  Ligroin 
gefüllt,  und  die  Füllöffnung  dicht  verschraubt.  Herr  Gasch 
theilt  uns  mit,  dass  das  zum  Füllen  verwendete  Ligroiu  bei 
50°  G.  anfängt  überzudestilliren  (die  Thermometerkugel  in  die 
abgehenden  Dämpfe  gebracht)  und  dass  es  ein  Gemisch  von 
Oelen  ist,  deren  höchster  Siedcpunct  bei  130°  C.  liegt.  Will  man  die  Lampe 
anzünden,  so  öffnet  man  den  Hahn,  und  lässt  aus  der  Brennöffnung  in  e etwas 
Ligroin  in  die  Schale  d überlaufen.  Hierauf  schliesst  man  den  Hahn  wieder 
und  entzündet  das  Ligroin,  welches  mit  unregelmässiger  flackernder  Flamme 
brennt.  Ist  es  ziemlich  verbrannt,  so  öffnet  man  den  Hahn  wieder  und  es 
erscheint  die  eigentliche  Flamme.  Der  Brenner  und  das  Rohr  sind  so  wann 
geworden,  dass  das  Ligroin  schon  vor  seinem  Austritt  verdampft,  und  in  dieser 
Form  verbrennt.  Die  Wärme  der  fortbrennenden  Flamme  ist  genügend,  um 
die  nachfolgende  Flüssigkeit  immer  wieder  zu  verdampfen. 

Die  in  der  Skizze  abgebildete  Form  ist  die  einfachste  Wandlampe,  es  werden 
aber  auch  Lampen  in  anderer  Form  und  in  eleganterer  Ausstattung  gefertigt. 

Wir  haben  die  Lampe  versuchsweise  gebrannt,  und  gefunden,  dass  dieselbe 
ohne  Anstand  in  der  beschriebenen  Weise  functionirt,  allein  wir  haben  nie  den 
Uebelstand  beseitigen  können,  dass  die  Flamme  unruhig  war,  wenigstens  be* 
deutend  unruhiger  als  es  für  manche  Zwecke  der  häuslichen  Beleuchtung  zu- 
lässig ist  Der  erzeugte  Ligroindampf  strömt  offenbar  unter  zu  hohem  Druck 
aus.  Mit  diesem  Umstande  hängt  es  dann  auch  zusammen,  dass  das  Geräusch, 
welches  das  Ausströmen  des  Dampfes  verursacht,  unangenehm  stark  ist.  End- 
lich müssen  wir  gestehen,  dass  wir  die  Lampe  nicht  für  ganz  ungefährlich 
halten,  denn  das  ganze  Ligroin-Reservoir  sitzt  oberhalb  der  Flamme ; bei  irgend 
einer  möglichen  Beschädigung  desselben  könnte  der  Inhalt  nicht  nur  leicht  in 
Brand  gerathen,  sondern  auch  explodiren.  Wir  halten  es  für  zweckmässiger, 
Ligroin  mit  Dochten  in  den  bisherigen  gewöhnlichen  Ligroinlampen  zu  verbrennen. 
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Karzer  Bericht 

über  die  am  15.  und  16.  September  1872  vom  Verein  pflälzischer  Gasfash- 
männer  in  Kaiserslautern  abgehaltene  zehnte  Jahresversammlung. 

Am  15.  September. 

I.  Zusammenkunft  an  der  Bahnstation  Kaiserslautern  8 Uhr  Vormittags. 

II.  Besichtigung  des  Gaswerkes. 

Von  Vereinsmitgliedern  waren  anwesend:  die  Herren  Croissant  (Germers- 
heim) I.  Guembel  (Dürkheim  a.  d.  H.),  H.  Guth  (Neustadt  a.  d.  H.),  A.  Hoff- 
mann  (Kaiserslautern),  F.  Ilgen  (Grünstadt),  Rob.  Iilig  (Worms  a.  Rh.)  Kumpf 
(Lambrecht),  E.  Oltsch  (Frankenthal) , H.  Saalfeld  (Landau)  und  I.  Stadt- 
müller (Speyer). 

Als  Gäste  wohnten  der  Versammlung  bei:  die  Herren  F.  Frank,  techn. 
Assistent  der  Gasanstalt  Kaiserslautern,  Dr.  Jacob,  Director  der  Düngerfabrik 
Pfarrius  & Comp,  in  Kreuznach,  J.  Joos,  Maschinenfabrikant  in  Landau  und 
N.  Müller,  Chamottcsteinfabrikant  in  Kaiserslautern. 

Von  dem  Mitglied  Herr  R.  Gasch,  Betriebsinspector  der  Gasanstalt  Alt- 
stadt-Dresden traf  um  2 Uhr  Nachmittags  ein  telegraphischer  Gruss  ein,  der 
von  den  Anwesenden  freudig  aufgenommen  wurde. 

IU.  Vereinsangelegenheiten. 

a)  Wahl  der  Chargirten:  E.  Oltsch  (Vorsitzender)  und  F.  Hgen , (Schrift- 
führer und  Cassier); 

b)  Rechnungsablage.  Die  Rechnung  des  Cassiers  wurde  durch  eine  hiefiir 
bestimmte  Prüfungscommission  nach  Richtigfinden  genehmigt. 

IV.  Recapitulation  des  Berichtes  über  die  vorjährige  Versammlung. 

V.  Discussion  über 

1)  Theeröle  in  Gasbehältersyphons  et., 

2)  Naphtalinverstopfungen, 

3)  hydrostatisch-galvanische  Gaszünder, 

4)  Ammoniakwasserverwendung, 

5)  Gasmessereichung  für  die  Pfalz, 

6)  Gasstatistisches, 

7)  Unfallversicherung  für  Gaswerke  und 

8)  Trestergasbetrieb  in  Cochem  an  der  Mosel. 

ad.  1.  Nach  brieflichen  Mittheilungen,  welche  ich  der  Güte  des  Herrn 
R.  Gasch  in  Dresden  verdanke,  fand  Herr  G.  Theeröle  in  den  Gasbe- 
hältersyphons, wie  auch  in  den  Syphons  der  Hauptgasrohrleitung. 

Herr  G.  theilte  mir  hierüber  Folgendes  mit  und  zwar  unterm  23.  Juli  d.  J. 

„ .. . Ich  theile  Ihnen  ferner  mit,  dass  ich  auch  in  hiesigen  Syphons.  wie 
schon  früher,  Theeröle  gefunden  habe,  und  zwar  in  3 Syphons  innerhalb  2 Tagen 
(bei  10  bis  12°C.  imSyphon)22  Liter  aus  3 1,000  kb'"Gas.  Die  Theeröle  erscheinen 
überhaupt  an  den  kältesten  Stellen  der  Betriebsleitung  z.  B.  zwischen  Gasuhr 
und  Gasbehälter,  von  wo  sic  in  die  Syphons  tliessen.“ 
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Mit  dieser  Wahrnehmung  wäre  die  Gegenwart  einer  ganzen  Reihe  von 
Körpern  im  Gase'  nachgewiesen,  die  man  bisher  nur  vermuthet  hat.  Wenn  Sie 
Ihre  Syphons  auspumpen  lassen,  so  erhalten  Sie  — falls  sich  bei  Ihnen 
überhaupt  Oele  bilden  — zuerst  etwas  Oel  mit  Wasser,  dann  nur  Wasser  und 
zuletzt  das  meiste  Oel  mit  sehr  wenig  Wasser.  Schon  nach  Secunden  trennt 
sich  ersteres  von  letzterem,  indem  es  oben  schwimmt  (spec.  Gewicht  0,915  bis 
0,920).  Ich  habe  jetzt  5 Ctr.  Oel  — in  14  Tagen  habe  ich  2 '/,  Ctr.  davon  ge- 
sammelt — , das  ich,  nachdem  ich  es  im  Kleinen  (soweit  es  meine  Zeit  erlaubte) 
untersucht,  in  grösserem  Massstabe  verarbeiten  will. 

Der  Fund  ist  theoretisch  wichtig,  weil  noch  unbekannte  Körper  dadurch 
gefunden  werden  können,  oder  solche,  die  in  aus  Theer  bereiteten  Theerölen  nur 
sehr  spärlich  Vorkommen.  Praktisch  sind  diese  Oele  wichtig,  weil  sie  sehr  eng 
mit  der  Naphtalinfrage  Zusammenhängen,  und  Mittel  gegen  Naphtalinverstopfungen 
an  die  Hand  geben. 

Ferner  unterm  6.  August  1872: 

Vom  13.  Juli  d.  J.  an  erhielt  ich  bei  einem  Gasbehälter  aus  9,000  kbm 
Gas  12  Liter  Oele  bei  10°  C.  im  Syphon,  beim  anderen  aus  22,000  kb“  Gas 
nur  10  Liter  bei  11°  C.  im  Syphon.  Jetzt  erhalte  ich,  da  die  Temperatur 
steigt,  nur  etwa  6 resp.  4 Liter  Oele  durchschnittlich  aus  denselben  Quantitäten 
Gas.  Im  Reinigungsraum  erhalte  ich  bei  20°  C.  aus  58,000  kb'"  Gas  nur  1 bis 
2 Liter  Oele.  Je  länger  das  Oel  der  Syphons  in  der  Stadt  im  Syphon  bleibt, 
desto  theeriger  und  schwerer  wird  es- 

Aus  den  mit  diesen  Theerölen  bis  jetzt  vorgenommenen  Destillationen  geht 
hervor,  dass  das  Leuchtgas  eine  Menge  verschiedenartiger  Kohlenwasserstoff- 
Dämpfe  mit  sich  führt,  die  man  bisher  nicht  als  Bestandtheilc  des  Gases  auf- 
geführt hat.  Es  enthält  aber  nicht  allein  noch  eine  Menge  zwischen  Benzol 
und  Naphtalin  siedender  Kohlenwasserstoffe,  also  dieselben,  die  im  Theer  sind, 
sondern  auch  noch  sehr  flüchtige  Oele.  Ich  habe  bis  jetzt  Oele  gefunden,  die 
schon  bei  65°  C.  sieden  (Benzol  siedet  bei  80°  C.)  und  vermuthe  Caproyl- 
Wasserstoff.  Sollte  sich  für  die  Folge  bestätigen,  dass  auch  noch  Mcrcaptane 
(organische  Schwefelverbindungen  vom  Charakter  des  Schwefelammoniums) 
darin  sind,  so  wäre  dies  eine’  Erklärung  des  Schwefelgehaltes  schwefelwasser- 
stofffreien Gases,  abgesehen  vom  Schwefelkohlenstoff. 

Die  Verwendung  der  Oele  kann  höchstens  nur  für  die  grössten  Gasanstalten 
von  Interesse  sein;  dagegen  hat  das  Vorkommen  derselben  für  jeden  Gasfach- 
mann practisches  Interesse,  indem  wir  aus  dem  Angeführten  ersehen,  dass  die 
Condensation  des  Gases  im  Condensator  und  Scrubber  von  der  grössten  Wich- 
tigkeit — mehr  als  man  bisher  anzunehmen  geneigt  war  — für  die  Leucht- 
kraft des  Gases  ist;  es  müssen  die  Kohlenwasserstoffe  bis  zum  Naphtalin  mög- 
lichst darin  belassen  werden.  Ferner  lehrt  uns  dieses  Vorkommen,  dass  unsere 
photometrischen  Gasprüfungen  und  Specifischgewichtsbestimmungen  nur  einen 
relativen  Werth  haben,  denn  das  Gas  ändert  sich  je  nach  Temperatur  (Jahres- 
und Tageszeit)  und  nach  örtlichen  Verhältnissen  (Lage  der  Röhren),  indem  es 
Kohlenwasserstoffdämpfe  absetzt,  oder  aus  den  Syphons  aufnimmt;  es  ist  an 
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der  Consumtionsstelle  anders  wie  in  der  Gasanstalt,  anders  im  Sommer,  als  im 
Herbst,  und  Winter.  Endlich  beleuchtet  es  — wie  schon  erwähnt  — die  Naph- 
talinverstopfungen. Die  fiele  enthalten  nämlich  ziemlich  viel  Naphtalin,  weil 
sie  dasselbe  lösen  und  stets  mit  demselben  in  innigem  Zusammenhang  stehen. 

Das  radicalste  Mittel  gegen  Na phtalin verst opfungen  ist 
Petroleumäther. 

Und  endlich  unterm  11.  September  d.  J.: 

Ihrem  Wunsche  gemäss  übersende  ich  Ihnen  ein  Sortiment  der  aufge- 
fundenen Oele  etc. 

Früher  erhielt  ich  aus  einem  Gasbehälter  2'/j  bis  12  Liter  Oele  alle  2 Tage; 
der  eine  giebt  aus  weniger  Gas  (8000  kb'“)  mehr  Oele,  als  der  andere  aus  mehr 
Gas  (25,000  kb”.!  Auch  ist  das  Oel  jetzt  heller  wie  früher. 

Die  Vermuthung,  dass  sich  Schwefelverbindungen  in  den  Oelen  vorfinden, 
hat  sich  bestätigt  auch  die,  dass  ungemein  flüchtige  Oele  vorhanden  sind.  Es 
ist  ein  Oel  darin,  welches  schon  bei  45°  C.  anfängt  überzudestilliren.  In  diesem 
Oele  habe  ich  reichlich  Schwefelkohlenstoff  nachgewiesen. 

Wenn  Sie  mit  den  Oelen  aus  den  Gasbehältersyphons  einen  Lappen  tränken, 
und  denselben  einige  Zeit  (etwa  2 Tage}  an  einem  kühlen  Orte  liegen  lassen, 
so  sehen  Sie  denselben  mit  schönen  Naphtalinschuppen  übersäet. 

Vom  10.  Juli  bis  zum  10.  September  — also  in  zwei  Monaten  — habe 
ich  aus  3 Gasbehältern  und  aus  dem  Reinigungsraume  zusammen  526  Liter 
oder  489  Kilogr.  978  Pfund  Oel  gesammelt  von  durchschnittlich  etwa  0,930 
spec.  Gewicht. 

Herr  Gasch  war  so  gütig,  mir  verschiedene  Proben  der  von  ihm  aus 
Syphons  gesammelten  Thecröle  von  gelber,  hellbraunerund  dunkelbrauner  Farbe, 
ebenso  Rückstände  (Theerpech  und  Naphtalin)  von  der  Destillation  dieser 
Theeröle  einzuseaden,  welche  nebst  einer  kleinen  Probe  braunen  Theeröles  aus 
einem  Syphon  des  Grimstadter  Gasbehälters  der  Versammlung  vorgezeigt  wurden. 

ad  2.  Gegen  Naphtalinverstopfungen,  welche  — wie  bekannt  — 
meist  an  den  Knieröhren  und  an  den  kühlsten  Stellen  sehr  stark  beanspruchter 
Gasleitungen  Vorkommen,  werden  verschiedene  Mittel  mit  gutem  Erfolg  ange- 
wendet, und  zwar:  Erdöl,  Petroleumäther,  Wasserdampf,  absoluter  Alkohol, 
Schwefeläther,  Theeröle  und  mechanisch  wirkende  Mittel  (Rohrbürste  etc.).  Von 
Petroleumäther  kostet  das  Pfun  l nur  9 Kreuzer  oder  2 V2  Sgr.,  von  Schwefel- 
äther dagegen  35  Kreuzer  oder  10  Sgr.,  während  man  Theeröle  beim  Entleeren 
der  Gasbehältersyphons  kostenlos  erhält- 

ad.  3.  Herr  Hoffrnann  batte  die  Güte,  den  Anwesenden  einen  Klinker fues- 
schen  hydrostatisch-galvanischen  Gaszünder  in  Funktion  vorzuzeigen, 
und  zu  erklären  (Journ.  f.  Gasbel.  1871  Seite  81  und  514  u.  f.,  sowie  Jahr- 
gang 1872  Seite  9 bis  14  und  379  u.  f). 

ad.  4.  Eine  für  manche  Gasanstalten  sehr  vortheilhafte  Verwert hung 
des  Ammoniak wassers  kann  dasselbe  nach  dem  Vorgang  des  Gaswerkes 
Kaiserslautern  durch  Goncentration  und  Absatz  des  reichhaltigeren  Wassers  an 
Düngerfabriken  finden. 
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Der  Apparat  zur  Concentration  des  Gaswassers,  der  in  Kaiserslautern  auf 
Anregung  des  Herrn  Dr.  Jakob  in  Kreuznach  in  Betrieb  gesetzt  wurde,  besteht 
im  Wesentlichen  aus  einer  eisernen  Destillirblase  mit  hölzernem  Kühlbottich, 
der  zugleich  als  Vorwärmer  dient.  Von  der  Blase  geht  das  Destillat  durch  ein 
in  dem  Kühlbottich  befindliches  2"  weites  Schlangenrohr  in  ein  vorgelegtes 
leeres  Petroleurafass.  Es  werden  täglich  2 Destillationen  vorgenommen,  und 
dabei  2 Fässer  ä 3 V;  Ctr.  voll  Ammoniakwasserdestillat  von  1,032  bis  1,035° 
(vom  spec.  Gewicht  zwischen  1,00  und  2,00)  bei  14°  R.  gewonnen.  Die  Be- 
triebskosten stellen  sich  auf  42  Kreuzer  pro  Fass  (oder  3V,  Ctr.)  Destillat. 

Von  10  Ctr.  Amtnoniakwasser  erhält  man  ungefähr  1 Ctr.  Destillat  von 
5V,  Procent  Ammoniakgehalt.  Zur  Heizung  werden  lediglich  Boghead-Coaks 
verwendet.  Die  Prüfung  des  Destillates  geschieht  mittelst  Titrirens,  wobei 
40  wasserfreie  Schwefelsäure  14  Stickstoffgehalt  neutralisiren.  Der  Erlös  pro 
Fass  Ammoniakdestillat  ist  fl.  3.  — . ab  Gasanstalt  Kaiserslautern. 

ad  5.  Ein  im  September  d.  Js.  durch  Vermittelung  der  betreffenden  kgl. 
Bezirksämter  an  die  Bürgermeisterämter  der  pfälzischen  Gasstädte  gelangtes 
Regierungsrescript  fordert  diese  auf,  sich  gutachtlich  darüber  zu  äussern,  auf 
welche  Weise  die  Gasmessereichung  in  der  Pfalz  am  zweckmässigsten 
in  Vollzug  gesetzt  werden  könne.  Auf  Grund  dieses  königlichen  Regierungs- 
rescriptes,  welches  den  betreffenden  Gasanstalten  von  den  Bürgermeisterämtern 
zur  Rückäusserung  vorgelegt  wurde,  hat  sich  die  Gasfachmännerversammlung 
zu  Kaiserslautern  dahin  geeinigt,  dass  jede  pfälzische  Gasanstalt  an  das  be- 
treffende Bürgermeisteramt  ein  nach  dem  Entwürfe  des  Herrn  H.  Guth  ab- 
gefasstes Schreiben  nachstehenden  Inhaltes  einsenden  möge: 

„An  das  löbliche  Bürgermeisteramt 

Gasmessereichung  in  der  Pfalz  betrffd. 

Auf  Grund  des  an  hiesiges  löbliches  Bürgermeisteramt  gelangten  königlichen 
Regierungsrescriptes  vom etc. 

Da  die  Gasanstalt  Kaiserslautern  bereits  einen  Cubicirungsapparat  besitzt, 
und  Speyer  einen  solchen  anzuschaffen  sich  erboten  hat,  so  könnte  in  einer 
dieser  beiden  Städte  eine  Haupteichstelle  errichtet  werden.  Jede  Gasanstalt 
der  Pfalz  sollte  verpflichtet  sein,  einen  Controlgasraesser  anzuschaffen,  der  an 
der  Haupteichstelle  der  Pfalz  jährlich  zu  prüfen  wäre. 

Neue  oder  umgeänderte  Gasuhren  sollten  nur  amtlich  geeicht  bezogen 
werden  dürfen.  Im  Betriebe  stehende  Gasmesser  jedoch  sollten  von  lokalen 
Eichmeistern  mittelst  der  geprüften  Gontrolgasmesser  am  Platze  geeicht  werden 
dürfen,  da  es  bedeutende  Kosten  und  Störungen  verursachen  würde,  solche 
Gasuhren  zur  Haupteichstelle  einzusenden,  oder  den  Haupteichmeister  von 
dorther  zu  berufen.  Diess  wird  sich  um  so  besser  thun  lassen,  als  sich  an 
jedem  Gasorte  leicht  eine  Persönlichkeit  finden  lässt,  die  unter  Assistenz  der 
betreffenden  Gasanstalt  eine  gewünschte  Prüfung  ausführt. 

Hochachtungsvoll  etc. 

Gaswerk den  . . September  1872“. 

22b 


678  Zehnte  Jahresversammlung  des  Vereins  pfälzischer  GasfachinAnner. 


ad  6.  Jahrcsproduction,  Gas-  und  Coakspreise  |> fä  1 z i scher 
Gasanstalten. 

Gaswerk:  Gasprod.  pr.  anno  Gaspreis  für  Private:  Coakspreis: 

Dürkheim  a.  d.  II  4 Millionen  c* engl,  fl  3.30.  pr.  1000  c'  engl.  46  Krtz.  proCtr. 


Frankenthal 

7 V, 

n 

n 

71 

fl.  3.30. 

ebenso 

48 

11 

desgL 

Germersheim 

27, 

«* 

n 

fl.  3.30. 

11 

52 

n 

!t 

Grünstadt 

PU 

n 

jj 

9 

fl.  4.30. 

11 

56 

ii 

11 

Kaiserslautern 

21 

n 

»* 

fl.  2.57. 

11 

44 

ii 

11 

Lambrecht 

4 V, 

i) 

11 

fl.  3.—. 

11 

40 

ii 

11 

Landau 

6 V, 

ii 

11 

fl.  3.48. 

11 

50 

ii 

Ii 

Neustadt  a.  d.  H. 

11 

» 

ii 

1) 

fl.  3.20. 

11 

54 

ii 

11 

Speyer 

IO1/, 

>i 

11 

fl.  3.20. 

11 

50 

ii 

11 

St.  Ingbert 

6 

n 

ii 

1t 

fl.  3.30. 

11 

44 

ii 

>1 

Worms  a.  Rh. 

87, 

i» 

11 

fl.  5.-- 

11 

1 

ti. 

11 

Zu  den  pfälzischen  Gasstädten  ist  in  neuester  Zeit  noch  Homburg  za 
rechnen,  dessen  von  I.  A.  Hillenbrand  in  Neustadt  a.  d. H.  erbaute  Gasan- 
stalt kürzlich  in  Betrieb  gesetzt  wurde. 

ad  7.  Die  von  einem  der  anwesenden  Herren  gestellte  Frage  „Wie  kann 
man  sich  am  besten  gegen  beim  Betrieb  von  Gasanstalten  etwa  vorkommende 
Unglücksfälle  möglichst  vor  Nachtheil  schützen?“  wurde  dahin  beantwortet, 
dass  es  sich  sehr  empfehle,  die  Arbeiter  eines  Gaswerkes  bei  einer  guten  Ver- 
sicherungsgesellschaft gegen  event.  Unfälle  zu  versichern.  Als  solche  verdient 
Vertrauen  die  „Allgem.  Unfall- Versicherungsb  ank  in  Leipzig.“ 
Die  Einzahlung  an  die  genannte  Gesellschaft  beträgt  gegenwärtig  für  die  Gefahr- 
klasse B 15  Sgr.  pro  Kopf  nebst  einer  Versicherungsgebühr  von  8 Sgr.  jähr- 
lich gleichfalls  pro  Kopf. 

ad  8.  Von  Herrn  0.  Wagner  in  Cochem  a.  d.  Mosel  habe  ich  kürzlich 
die  Nachricht  erhalten,  dass  er  fortwährend  an  der  Vervollkommnung  seine 
mit  Weinstein-  und  Schwärzefabrikation  verbundenen  Trester-  und  Weinhefe- 
Gasbereitungsbetriebes  arbeitet,  und  schon  recht  befriedigende  Resultate  erzielt 
hat.  Die  beim  Trestergasbetriebe  gewonnenen  flüssigen  Nebenproducte 
(Theer  und  Ammomakwasser)  sind  — soviel  mir  bekannt  — bis  jetzt  noch  von 
Niemandem  analysirt  worden,  werden  aber  nach  Herrn  Wagner’s  Mittheilungen 
demnächst  durch  Herrn  A.  Buhe  in  Dessau  chemisch  untersucht  werden.  Ich 
behalte  mir  vor,  Ihnen  das  Resultat  dieser  interessanten  Untersuchungen,  durch 
die  möglicherweise  bisher  noch  unbekannte  chemische  Verbindungen  an’s  Tages- 
licht gezogen  werden  dürften,  später  mitzutheilen,  sobald  ich  hievon  in  Kennt- 
niss  gesetzt  sein  werde. 

VI.  AlsOrt  fürdienächste  Jahresversammlung  wurde  Germers- 
heim bestimmt. 

VH.  Gemeinsames  Mittagsmahl  und  Ausflug. 

Am  16.  September  1872. 

VIII.  Besuch  der  pfälzischen  Industrieausstellung,  der  Gcmäldegallerie,  des 
städtischen  Naturaliencabinets  etc. 

Grünstadt  im  November  1872. 

F.  H.  W.  Ilgen. 
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•Der  Ban  des  Wasserwerkes  der  Stadt  Wiesbaden. 

Von  E.  Winter. 

(Schluss). 

5.  Zuleitung  des  Wassers  zum  Reservoir. 

Das  im  Gehrnerthal  erschürfte  Wasser  hatte  seinen  Auslauf  ca.  100"  hinter 
dem  Park  des  Jagdschlosses  „Fasanerie',  etwa  1 Stunde  oberhalb  Wiesbaden, 
und  war  von  hier  mit  natürlichem  Druck  nach  dem  in  der  Stadt  auf  dem  Berg- 
rücken zwischen  Walkmühl  und  Nerothal  anzulegenden  Reservoir  zu  führen. 

Das  letztere  wurde  an  dieser  Stelle  für  am  schicklichsten  gehalten,  weil  ausser 
der  nothwendigen  Druckhöhe  und  passender  Lage  gegen  die  Stadt,  namentlich 
der  Zusammenfluss  des  aus  dem  Gehrner-  Walkmühl-  und  Nerothal  erschürften 
Wassers  mit  den  geringsten  Kosten  zu  bewirken  war.  Das  W'asser  aus  dem 
oberen  Theil  der  beiden  letztgenannten  Thäler  ist  nämlich,  bei  dem  starken 
Thalgefälle  derselben,  ohne  Schwierigkeit  auf  den  thalabwärts  tiefer  gelegenen 
Bergrücken  zu  bringen,  wenn  die  künstliche  Leitung  mit  geringerem  Gefall,  als 
die  Thalsohle  hat,  längs  der  Bergwand  hergeführt  wird.  In  gleicher  Weise 
hätte  man  auch  das  W'asser  aus  dem  Gehrner  Thal  auf  den  Bergrücken  zwischen 
diesem  und  den  Walkmühlthal  führen  und  von  dort  in  einer  eisernen  Heber- 
Leitung  quer  durch  das  Walkmühlthal  nach  dessen  Zuleitung  zum  Reservoir 
führen  können,  allein  eine  Kostenberechnung  ergab , dass  es  anstatt  dessen 
billiger  war,  den  Bergrücken  zwischen  Gehrner  und  Walkmühlthal  mit  einem 
Stollen  zu  durchstechen  und  von  diesem  entsprechend  mehr  thalaufwärts  gelegenen 
Punkt  mittelst  Heberleitung  nach  der  anderen  Thalwand  überzusetzen,  wohin 
auch  die  Ableitung  des  im  oberen  Walkmühlthal  erschürften  Wassers  zu 
führen  war. 

Im  Uebrigen  ist  die  Zuleitung  von  der  Fasanerie  nach  dem  Reservoir  mit 
Cementröhren  von  eiförmigem  Profil  0,54"  hoch  0,36™  weit,  mit  einer  Wand- 
stärke von  0,06™  ausgeführt  worden.  Die  Wahl  war  um  desswillen  auf  dieses 
Material  gefallen , weil  entsprechend  grosse  Thon-  und  namentlich  eiserne 
* Röhren  viel  theuer  geworden  wären  und  erstere  auch  keinen  Vortheil  vor  den 
Cementröhren  bieten,  und  ferner  ein  gemauerter  und  cementirter  Kanal  mit 
seinen  vielen  Fugen  nicht  so  sicher  gewesen  wäre  und  in  so  kurzer  Zeit  hätte 
hergestellt  werden  können,  als  ein  Cementrohrkanal. 

Die  an  den  Bergabhängen  hergeführte  Leitung  hat  durchweg  ein  Gefälle 
von  y*%;  sie  liegt  in  Einschnitten  von  1,80"  bis  4,20"’  Tiefe  mit  Ausnahme 
einzelner  Strecken  von  geringer  Längenausdehnung,  wo  die  durch  kleinere 
Wasserläufe  eingerissenen  tieferen  Rinnen  mit  Dämmen  überschritten  werden 
mussten,  welche  jedoch  vor  der  Benützung  zum  Rohrlegen  gehörig  gestampft 
und  mit  W’asser  eingeschlämrat  wurden.  Nachdem  die  Sohle  der  Gräben  sorg- 
fältig geebnet  und  zur  genauen  Einhaltung  des  Gefällsdie  etwa  zu  tief  gegrabenen 
Stellen  aufgefüllt,  gestampft  und  angenässt  waren,  wurden  zunächst  die  Unter- 
theile  der  Cementröhren  versetzt,  die  Fugen  mit  Ceinentmörtel  gedichtet  und 
der  grösseren  Sicherheit  halber  noch  ringsum  aussen  mit  einem  Wulst  von 
Ziegelstücken  in  Ceinentmörtel  umgeben.  Nachdem  eine  grössere  Strecke  ge- 
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legt  war,  wurden  diese  Untertheile  sorgfältig  beigefallt , gestampft  und  einge- 
schlämmt, alsdann  die  Deckel  mit  gegen  die  Untertheile  versetzten  Stossfugen 
aufgelegt,  und  wie  die  Untertheile  verdichtet.  Die  vollständige  Einfüllung  der 
Röhren  geschah  erst,  nachdem  durch  Einlassen  von  Wasser  die  vollkommene 
Dichtigkeit  der  Röhren  und  Verbindungen  geprüft  worden  war. 

Durch  diese  sorgfältige  Art  der  Verlegung  ist  es  gelungen,  die  ganze  Länge 
der  Cementrohrleitung  (2460")  mit  Ausnahme  zweier  nach  dem  Einfüllen  zer- 
brochenen Deckel,  in  dauernd  gutem  Zustand  zu  erhalten. 

In  Entfernungen  von  90  bis  100"  wurden  Schächte  aufgemauert  und  mit 
eisernen  Platten  zugedeckt,  welche  es  ermöglichen , sich  jederzeit  von  etwaigen 
Fehlern  oder  von  Störungen  in  dem  Betrieb  leicht  überzeugen  zu  können. 
Zwischen  2 Schächten  ist  nie  ein  Winkel  angelegt,  welcher  den  Durchblick  von 
einem  Schacht  zum  anderen  verhindern  würde,  die  ganze  Trace  der  Leitung 
besteht  vielmehr  lediglich  aus  geraden  Linien,  welche  unter  stumpfen  Winkeln 
zusammenstossen , und  daselbst  auf  die  Länge  des  Schachts  abgerundet  sind. 

Der  Stollen  durch  den  Bergrücken  zwischen  Gehrner  und  Walkmühlthal 
ist  420”  lang  und  durchweg  in  meist  trocknem  Lehm-  und  Kiesboden  ans- 
gefübrt.  Derselbe  wurde  mittelst  6 Schächte,  von  denen  der  tiefste  18"  tief 
war,  an  10  Punkten  am  14.  August  1868  in  Angriff  genommen  und  so  rasch 
gefördert,  dass  die  letzte  Stollenstrecke  bereits  am  24.  October  also  nach  Ver- 
lauf von  nur  70  Tagen  in  vollkommen  zufriedenstellender  Weise  durchschlägig 
wurde.  Die  Ausmauerung  des  Stollens  geschah  in  eiförmigem  Profil  von  1,20“ 

Höhe  und  0,80"  Weite  mit  hartgebrannten  Ziegelbacksteinen  und  hydraulischem 
Mörtel.  Die  Sohle  wurde  mit  einem  Cementmörtel  von  1 Theil  Cernent  auf 
1 Theil  Sand  verputzt,  desgleichen  die  übrige  Fläche  der  lichten  Oeffnuug  zur 
Verhütung  des  Eindringens  von  fremdem  Wasser  mit  einem  Mörtel  aus  2 Tbeilen 
Cernent  auf  3 Theile  Sand.  Das  Gefäll  der  Stollenstrecke  beträgt  1%. 

Von  den  6 für  den  rascheren  Betrieb  der  Erd-  und  Maurerarbeiten  ge- 
schlagenen Schächten  wurden  3 ausgemauert  und  mit  eisernen  Leitersprossen 
versehen,  um  in  Zukunft  als  Besichtigungsschächte  zu  dienen. 

Aus  dem  Stollen  ist  das  Wasser  direct  in  die  quer  durch  das  Thal  gelegte 
eiserne  Heberleitung  geführt.  Dieselbe  besteht  aus  einemStrang  von  0,25’ 
weiten  Muffenröhren,  welche  in  derselben  Weise  gelegt  und  verdichtet  wurden, 
wie  diess  später  in  der  Stadt  geschah. 

An  dem  tiefsten  Punkt  der  Leitung,  welcher  unter  einem  Wasserdruck  von 
8"  liegt,  ist  ein  Ablassschieber  zur  Seite  der  Leitung  angebracht,  durch  welchen 
es  ermöglicht  ist,  etwa  abgesetzten  Schlamm,  Sand  u.  dergl.  in  den  Bach  aus- 
zuspülen. 

Nachdem  das  Wasser  die  Heberleitung  verlassen  hat,  fliesst  es  gemein- 
schaftlich mit  dem  im  Walkmühlthal  erschürften  und  an  diese  Stelle  geführten 
Wasser  wiederum  in  einer  Cementrohrleitung  der  vorbeschriebenen  Art  in 
natürlichem  Gefäll  dem  Reservoir  zu. 

6.  Da.s  Reservoir. 

Wie  schon  bemerkt,  liegt  das  Reservoir  auf  dem  Bergrücken  zwischen 
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dem  Walkmühl-  und  Nerothal  neben  der  auf  das  Jagdschloss  „Platte“  führenden 
Strasse.  Es  besteht  aus  zwei  vollständig  voneinander  getrennten  Abtheilungen, 
von  welchen  im  Falle  der  Noth  jedes  für  sich  allein  als  besonderes  Reservoir 
benützt  werden  kann,  während  sie  gewöhnlich  beide  zusammen  im  Gebrauch 
sind.  Jede  Abtheilung  wird  mit  2 , das  ganze  Reservoir  also  mit  4 neben- 
einanderliegenden Tonnengewölben  von  je  39m  Länge  und  4,50"  Breite  über- 
deckt, wie  diess  aus  Taf.  10  ersehen  werden  kann.  Die  Pfeilhöhe 
des  Gewölbes  beträgt  0,90"  diejenige  der  Sohle  0,45"  und  die  gesammte  lichte 
Höhe  5,25".  Der  gesammte  Fassungsraum  von  der  Sohle  bis  zu  dem  0,30” 
Uber  Kämpferhöhe  erfolgenden  Oberablauf  beträgt  hiernach  3100  kb",  mithin 
so  gross,  dass  er  nicht  nur  die  täglichen  Schwankungen  des  Consums  aus- 
gleicht, sondern  auch  eine  mehrstündige  Unterbrechung  des  Wasserzulaufs  bei 
etwaigen  kleineren  Reparaturen  an  der  Quellenfassung  oder  Zuleitung  ohne 
Betriebsstörung  zulässt. 

Der  sichersten  und  billigsten  Ausführung  halber,  wurde  das  Reservoir  so 
tief  in  den  Boden  gelegt,  dass  die  Kämpfer  der  Gewölbe  noch  etwas  unter  den 
gewachsenen  Boden  zu  liegen  kamen.  Der  letztere  bestand  in  seinem  oberen 
Theile  aus  Lehm  und  Kies,  in  seinem  unteren  aus  einem  verwitterten,  letten-  . 
artigen  Sereeitschiefer.  Die  senkrecht  abgegrabenen  Erdwände  standen  so  fest, 
dass  die  Baugrube  während  der  ganzen  Bauzeit  nirgends  abgespriesst  zu  werden 
brauchte. 

Sämmtliches  Mauerwerk  wurde  mit  hartgebrannten  Ziegler-  und  theilweise 
auch  Feldbacksteinen  und  hydraulischem  Mörtel  ausgeführt  und  zwar  die  Aussen- 
und  obere  Stirnwand  2 V,  Stein,  die  mittlere  Scheidewand  3 V3  Stein,  die  Zwischen- 
wände 2 Stein,  die  Abschlusswand  gegen  die  Rohre  und  Schieberkammer  an 
den  Pfeilern  57,  St.,  an  den  Nischen  daselbst  47,  Stein,  die  Gewölbe  17,  St, 
stark  ausgefdhrt.  Die  geringe  Wandstärke  der  Aussenwände  ist  mit  der  tiefen 
Lage,  ganz  unter  dem  gewachsenen  Boden,  motivirL  Die  gewölbte  Sohle  ist 
0,36"  stark  und  besteht  aus  einem  Beton  von  1 Theil  Cement  -f-  1 Theil 
hydraulischer  Kalk  von  Bingen  4-  8 Theile  Sand  und  Kies  -f-  16  Theile  ge- 
schlagener Chaussedecksteine  und  hat  ihre  Widerlager  an  den  nach  oben  vor- 
gekragten Backsteinschichten  der  Seitenwände  erhalten. 

Auf  jedem  Gewölbe  sind  drei  runde  Luft-  und  Lichtschächte  aufgemauert, 
welche  gewöhnlich  mit  einer  eisernen  Platte  zugedeckt  sind. 

Mittelst  einer  weiteren  Einsteigöffnung  und  eiserner  Leitersprossen  kann 
man  zur  Besichtigung  und  Reinigung  des  Reservoirs  in  dasselbe  hinabsteigen, 
wenn  die  betreffende  Abtheilung  abgelassen  ist. 

Längengefäll  hat  die  Sohle  nicht  erhaltenlmit  Ausnahme  des  an  die  Rohr- 
und Schieberkammer  angrenzenden  Theils,  wo  ein  wehrartiger  Abfall  der  Sohle 
dadurch  bedingt  wurde,  dass  zur  Ermöglichung  der  vollständigen  Entleerung 
des  Reservoirs  durch  die  Stadt-  und  Unterablaufröhren,  die  letzteren  entsprechend 
tiefer,  als  die  Sohle  des  Reservoirs  gelegt  werden  mussten. 

Die  Gewölbe  sind  1,00“  über  Scheitel  mit  Erde  aufgefüllt  und  mit  Rasen 
bepflanzt. 
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Nachdem  die  Maurerarbeiten  im  Spätherbst  1869  vollendet  waren  und  das 
Setzen  der  Mauern  im  Frühjahr  1870  angenommen  werden  konnte,  wurden 
sämmtliche  inneren  Flächen  des  Reservoirs  mit  einem  Verputz  von  1 Tbeil 
Cement  auf  2 Theile  Sand  versehen. 

Bevor  das  Wasser  der  Zuleitung  in  das  Reservoir  einfliesst,  geht  es  durch 
eine  kleine  Brunnenkammer  in  welcher  sandige  oder  verunreinigende 
Theile  zurückgehalten  werden  und  ferner  die  Regelung  des  Zuflusses  nach  jedem 
der  beiden  Abtheilungen  des  Reservoirs  stattfindet,  und  zwar  vermittelst  zweier 
Schieber  von  0,25™  1.  D.,  welche  an  dem  vorderen  Ende  der  nach  den  Reservoirs 
gehenden  beiden  Zuleitungen  sitzen.  Jede  der  letzteren  theilt  sich  an 
der  hinteren  Stirnwand  des  Reservoirs  wiederum  in  zwei  kleinere  Leitungen, 
welche  das  Wasser  alsdann  in  Kämpferhöhe  — 191,50"  über  Amsterdamer 
Pegel  in  jede  der  4 Abtheilungen  des  Reservoirs  abgeben. 

In  dieser  Brunnenkammer  ist  eine  Vorrichtung  angebracht , durch  welche 
die  Menge  des  in  das  Reservoir  einlaufenden  Wassers  gemessen  werden  kann. 

Am  unteren  Ende  des  Reservoirs  befindet  sich  dieRohr- undScbieber- 
kammer,  in  welcher  die  Lcitungsrühren  nach  der  Stadt,  die  Unter- und  Ober- 
ablaufröhren, sowie  das  Umlaufsrohr  enthalten  ist,  wie  solches  aus  dem  Grund- 
riss, Längs-  und  Querschnitt  auf  Tafel  10  ersehen  werden  kann.  Aus  jeder 
Abtheilung  des  Reservoirs  kommt  ein  Rohr  aa  von  0,35"  1.  D.,  beide  vereinigen 
sich  in  der  Rohrkammer  und  führen  dann  das  Wasser,  eine  kurze  Strecke  dem 
Stollen  für  den  Uutcrablauf  folgend,  nach  der  Stadt. 

Die  Unterablaufrühren  bb,  ebenfalls  ans  beiden  Reservoirabtheilungen 
kommend,  sollen  bei  geöffneten  Schiebern  das  ganze  Reservoir  entleeren,  indem 
sie  das  Wasser  durch  den  Stollen  nach  dem  westlichen  Abhang  des  Nerothals 
abführen. 

Die  Oberablaufröhren  cc  dienen  dazu,  bei  gefülltem  Reservoir  das 
weiter  zutliessende  und  nicht  gebraucht  werdende  Wasser,  auf  unschädliche 
Weise  abzuleiten,  was  durch  Einfuhren  des  gemeinschaftlichen  Oberablaufrohrs 
in  das  Unterablaufrohr,  wo  es  durch  den  Schieberabschluss  nicht  mehr  mit  dem 
Reservoir  in  Verbindung  steht,  geschieht. 

Durch  das  Umlaufrohr  d kann  das  Wasser  aus  der  Zuleitung  direkt, 
also  ohne  das  Reservoir  zu  passiren,  in  die  Stadtrohrleitung  geführt  werden, 
was  unter  gewissen  Verhältnissen  sehr  erwünscht  sein  kaun,  hier  aber  dazu 
benutzt  wurde,  schon  Wasser  für  das  Probiren  der  Bohrstränge,  das  Ein- 
schlämmen der  Rohrgräben  und  zur  Abgabe  an  Private  in  die  Stadt  zu  führen, 
noch  ehe  das  Reservoir  vollendet  war. 

Eine  entsprechend  angebrachte  Zahl  von  Schiebern  sichert  den  Betrieb  in 
der  angegebenen  Weise. 

Zur  leichteren  Erkennung  des  Wasserstands  im  Reservoir  ist  von  dem 
Strassenrohr  in  der  Rohr-  und  Schieborkammer  ein  schmiedeeisernes  Rohr 
abgezweigt;  in  demselben  bewegt  sich  ein  kupferner  Schwimmer,  dessen  Auf- 
und  Niedergehen  mittelst  eines  durch  Messingdraht  hiemit  verbundenen  Zeigers 
auf  einer  Scala  kenntlich  gemacht  ist. 
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Die  Rohr-  und  Schieberkammer  ist  nicht  nur  durch  deu  Stollen,  sondern 
auch  durch  eine  in  der  Zeichnung  nicht  angegebene  Treppe  von  oben  zugänglich. 
Alle  Röhren  und  Schieber  sind  absichtlich  liier  so  offen  angelegt,  damit  selbst 
weniger  verständige  Arbeiter  sich  von  der  ganzen  Anlage,  namentlich  der 
Wirkung  des  Oeffaens  und  Schliessens  der  Schieber  leicht  einen  Begriff  machen 
können,  was  nicht  wohl  möglich  ist,  wenn,  wie  vielfach  geschieht,  Röhren  und 
Schieber  eingefüllt  und  letztere  nur  durch  dunkle  Schlüssellöcher  kenntlich 
gemacht  sind. 

Zur  Bedienung  der  Schieber,  sowie  zur  Verhütung  von  böswilligen  Be- 
schädigungen aller  Theile  des  Reservoirs,  ist  ein  Arbeiter  angestellt,  welchem 
demnächst  noch  eine  kleine  Dienstwohnung  gebaut  werden  soll. 

7.  Die  Vertheilung  des  Wassers  in  der  Stadt. 

Bei  der  Projektirung  des  Rohrnetzes  in  der  Stadt  wurde  zunächst  darauf 
gesehen,  das  Wasser  auf  dem  kürzesten  Wege  nach  der  Mitte  der  Stadt  zu 
bringen.  Diess  geschieht  durch  einen  Hauptstrang  von  0,35™  1.  D. , welcher 
sich  kurz  vor  dem  Eintritt  in  den  inneren  Stadtbering  in  3 Stränge  von  je 

0. 25™  theilt;  den  letzteren  ist  eine  solche  Richtung  gegeben,  dass  jeder  derselben 
etwa  die  gleiche  Anzahl  Einwohner  mit  W'asser  zu  versorgen  hat,  mithin  die 
billigste  Art  des  Wassertransports  erzielt  wurde.  Dieses  Princip,  den  speisen- 
den Strang  die  zu  speisende  Fläche  womöglich  in  der  Mitte  durch  sch  neiden 
und  von  diesem  die  kleineren  Röhren  nach  beiden  Seiten  abzweigen  zu  lassen, 
wurde  auch  bei  Anlage  der  Seitenstränge  von  geringerem  Durchmesser  nach 
Möglichkeit  beibehalten. 

Zur  gegenseitigen  Unterstützung  der  3 Hauptstränge  sind  dieselben  etwa 
in  der  Mitte  ihres  Laufs  durch  einen  sie  verbindenden  Umlaufsstrang  von  0,15" 

1.  W,  in  Zusammenhang  und  Unterstützung  gebracht.  Das  Gleiche  wird  bei 
der  neu  projektirten  Ringstrasse  beabsichtigt. 

Diese  gegenseitige  Unterstützung  der  Rohrstränge  findet  aber  nicht  bloss 
hier,  sondern  bei  sämmtlichen  Abzweigungen  (Strassenecken)  statt,  so  dass  das 
wegen  seiner  geringen  Betriebsstörungen  dem  Verästelungssystem  vorgezogene 
Communikationssystem  vollkommen  durchgeführt  ist,  und  nur  die  in  den 
äussersten  Enden  der  Landhausstrassen  liegenden  Stränge  als  Verästelungen  des 
Hauptsystems  anzusehen  sind , aber  auch  nur  so  lange,  bis  durch  den  Ausbau 
von  weiter  abgelegenen  Strassen  eine  Verbindung  obiger  Endstränge  möglich 
gemacht  ist. 

Der  von  dem  Communikationssystem  vielfach  befürchtete  Nachtheil  der 
Trübung  des  Wassers  durch  die  abwechselnde  Richtung  des  fliessenden  Wassers 
ist  hier  in  Wiesbaden  nicht  zu  Tage  getreten,  während  im  Gegentheil  die  dem 
Verästelungssystem  angehörenden  Erdstränge  in  den  Landhausstrassen  in  regel- 
mässigen Zwischenräumen  ausgespült  werden  müssen,  um  den  sich  absetzenden 
Rost  und  Schmutz  zu  entfernen. 

Die  Berechnung  der  Durchmesser  der  Röhren  erfolgte  jedoch 
der  Sicherheit  halber  und  da  diese  vortheilhaften  Resultate  des  Communikations- 
systems  nicht  unbedingt  vorausgesehen  werden  konnten,  nach  dem  Verästelungs- 
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System,  so  dass  die  berechneten  Durchmesser  in  ihrer  Mehrzahl  auch  noch  genügen 
müssen,  wenn  der  Wasserverbrauch  erheblich  grösser  als  angenommen  werden 
sollte,  oder  wenn  bei  Reparaturen  etc.  Strassenstrecken  ausgeschaltet  werden 
müssen.  Es  wurde  zunächst  für  jede  bestehende  und  für  die  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  in  einer  Reihe  von  Jahren  zu  bebauenden  neuen  Strassen,  die 
muthmassliche  Bevölkerungszahl  annähernd  zu  bestimmen  gesucht  und  abge- 
sehen von  etwaigen  Mehrerfordernissen  für  gewerbliche  Anlagen  etc.  der 
tägliche  Bedarf  pro  Kopf  auf  100  Liter  festgesetzt  und  angenommen,  dass, 
wegen  des  wechselnden  Verbrauchs  im  Laufe  des  Tags,  in  16  Stunden  das  ganze 
Tags-  und  Nachtquantum  durch  die  Hauptsträngc  mit  einer  Maximalgeschwin- 
digkeit von  1"’  abzuführen  sein  müsste.  Hieraus  und  aus  dem  an  jeder  Stelle  statt- 
findenden Druck  (abzüglich  des  durch  Reibung  in  den  Rohrsträngen  entstehen- 
den Druckverlustes)  wurden  die  einzelnen  Durchmesser  berechnet  und  in  die 
unten  folgende  Rohrskala  eingepasst. 

Der  für  den  Hauptstrang  vom  Reservoir  bis  zum  Abgang  des  ersten  0,25“ 
weiten  Rohres,  berechnete  Durchmesser  von  0,47'“  wurde  jedoch  vorläufig  nur 
mit  0,35“  ausgeführt,  einestheils  weil  dermalen  noch  kein  Bedürfniss  für  einen 
so  weiten  Strang  vorlag  und  ferner  weil  es  für  den  ungestörten  Betrieb  für 
vortheilhafter  erachtet  wurde,  später  die  ganze  Wassermasse  durch  zwei  von 
dem  Reservoir  ausgehende  Stränge  nach  der  Stadt  zu  führen , als  auf  einen 
einzigen  Rohrstrang  angewiesen  zu  sein,  der  doch  immer  einmal  einem  Bruch 
ausgesetzt  sein  kann,  und  dann  der  ganzen  Stadt  das  Wasser  entzogen  sein 
würde.  Dieser  zweite  Strang  wird  zur  Ausführung  kommen,  sobald  sich  das 
Bedürfniss  hiezu  gelteud  macht. 

Der  kleinste  Durchmesser  für  Strassenstränge  wurde  auf  0,08”  festgesetzt; 
zur  Versorgung  einzelner  Hänsergruppen  dienten  0,06“  weite  Röhren.  Im 
Uebrigen  war  die  Scala  der  Röhfen- Durchmesser,  sowie  die  Wandstärken 

folgendermassen  festgesetzt: 

'Lichter  Durchmesser | 0,35“  | 0,25  | 0,20  | 0,15  | 0,12  | 0,10  | 0,08  \ 0,06 
Wandstärke | 0,015“|  0,014|  0,01 3|  0,012|  0,0 1 1 1 0,01 1|  0,010}  0,010 

Die  hier  verwendeten  Röhrenkaliber  stimmen  demnach  mit  dem  hierauf 
bezüglichen,  von  Herrn  Ingenieur  Salbach  auf  der  diesjährigen  Versammlung 
deutscher  Gas-  und  Wasserfachmänner  in  Würzburg  gemachten  und  von  dieser 
angenommenen  Vorschlag  überein,  mit  Ausnahme  der  Röhren  von  12'”  wo- 
für Herr  Salbach  12'/j‘“  vorschlägt.  Die  Leglänge  beträgt  bei  den  Röhren 
von  0,08”  1.  D.  2,50“  bei  allen  übrigen  Sorten  3,00“. 

Die  Röhren  sind  Muffenröhren  und  von  den  Gebrüder  Böcking  auf 
der  Haiberger  Hütte  bei  Saarbrücken  nach  dem  neueren  System  mit  feststehen- 
den Formen,  stehend,  mit  glattem  Spitzende  und  der  Muffe  nach  oben  gegossen; 
sie  wurden  auf  dem  hiesigen  Rohrplatz  mit  einer  hydraulischen  Presse  auf 
20  Atmosphären  geprüft  (die  Röhren  von  0,35“  nur  auf  12  Atmosphären,  da 
sie  nach  dem  Verlegen  einem  viel  geringeren  Druck  ausgesetzt  sind,  als  die 
übrigen  in  den  tieferen  Stadttheilen  liegenden  Röhren)  nach  Gutbefinden  von 
der  Rohrpresse  in  einen  Wärmeofen  gerollt,  dort  auf  den  entsprechenden  Hitz- 
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grad  gebracht  und  alsdann  mittelst  Heberollen  in  einen  senkrecht  stehenden 
und  geheizten  Theerkesscl  getaucht,  so  dass  sie  von  Innen  und  Aussen  ein- 
schliesslich der  Muffen  mit  einem  Tbeeriiberzug  versehen  wurden.  Der  Theer 
bestand  aus  Mineraltheer,  auch  künstlicher  Asphalt  genannt  (der  bei  der  De- 
stillation des  Gastheers  verbleibende  Rückstand)  und  einem  Zusatz  von  schwerem 
Theeröl.  Das  letztere  macht  den  spröden  und  von  den  Röhren  leicht  ab- 
springenden Mineraltheer  elastischer;  doch  kann  es  bei  der  grössten  Vorsicht 
nicht  immer  vermieden  werden,  dass  bei  längerem  Lagern  sich  nicht  einzelne 
Fehlstellen  in  dem  Theerübcrzug  zeigen  sollten.  Der  in  obiger  Weise  zusammen- 
gesetzte Theer  hat  dem  durchfliessenden  Wasser  in  keiner  Weise  Geschmack 
ertheilt. 

Die  Fagonstücke:  Krümmer,  Ansatzkreuzstücke  und  dergl.  wurden 
etwas  stärker  gegossen  und  in  derselben  Weise  geprüft  und  getheert,  wie  die 
normalen  Muffenröhren.  Ansatz-  und  Kreuzstücke  wurden  übrigens  an  Strassen- 
ecken wenig  versvendet  und  anstatt  deren  Theil kugeln  mit  entsprechenden 
Rohransätzen  eingeführt  (vergl.  den  Schieberschacht  auf  Tafel  11)  die  Kugel- 
form hat  vor  der  Cylinderform  den  Vortheil  grösserer  Festigkeit  und  mit  dieser 
gemein  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  Leitungen  unter  einem  beliebigen  Winkel 
abgezweigt  werden  können  ohne  die  leicht  zerbrechlichen , spitzwinkeligen  An- 
satz- und  Kreuzstücke  oder  Krümmer  nöthig  zu  haben.  Der  nach  oben  ge- 
richtete Ansatz  soll  einestheils-Luft  aufnehmen  und  gegen  die  in  der  Leitung 
vorkommenden  Stösse  als  Windkessel  wirken,  auderntheils  dazu  dienen,  durch 
ihn  etwaige  Schlammansammlungen  entfernen  zu  können.  Der  auf  die  Theii- 
kugel  aufgeschraubte  Lufthahn  wird  beim  Füllen  der  Leitung  geöffnet  und  auf 
diese  Weise  die  Luft  aus  den  anstossenden  Strängen  auf  unschädliche  Weise 
entfernt.  Auch  wird  durch  ihn,  wenn  diess  durch  in  der  Nähe  liegende  Feuer- 
hähne nicht  einfacher  geschehen  kann,  das  Ablassen  des  Wassers  aus  den  an- 
liegenden Strassensträngen  bewirkt,  wenn  daselbst  eine  Anbohrung  gemacht 
werden  soll. 

Der  lichte  Durchmesser  der  Theilkugelu  beträgt  je  nach  dem  Durchmesser 
der  Ansätze  0,30"',  0,40"',  0,50“',  0,60'''. 

Die  Schieber  sind  nach  dem  jetzt  in  Deutschland  für  Wasserleitungen 
fast  allgemein  angenommenen  Princip  des  keilförmigen  Doppelverschlusses 
construirt,  weniger  allgemein  (meines  Wissens  bis  1869  nur  von  Elsncr  und 
Stumpf  in  Berlin  und  der  Essener  Maschinenfabrik  ausgeführt)  dürfte  die  Ab- 
änderung sein  (vgl.  Taf.  11)  dass  das  Schiebergehäuse  nicht  mehr  rechteckig, 
sondern  der  grösseren  Festigkeit  halber,  rund  (elliptisch)  angeordnet  wurde. 
Auf  diese  Art  ist  es  den  Lieferanten,  den  Herrn  Gebrüder  Benckiser  in 
Pforzheim,  gelungen,  unsere  grössten  Schieber  von  0,35”  1.  D.  mit  einer  Wand- 
stärke des  Gehäuses  von  18V, und  ohne  Verstärkungsrippen  auszuführen, 
und  dieselben,  wie  auch  die  übrigen  Schieber  (im  Ganzen  342  Stück)  einer 
Probe  von  20  Atmosphären  unterwerfen  zu  lassen,  ohne  dass  auch  nur  Einer 
wegen  zu  geringer  Eisenstärke  gesprungen  wäre. 

An  jeder  Strassenecke  wurden  soviel  Schieber  eingeschaltet,  als  Strassen- 
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abgänge  vorhanden  waren  (vergl.  den  Einsteigschacht  auf  Taf.  11).  Die  hier- 
durch entstandenen  Mehrkosten,  gegenüber  einer  vielfacii  üblichen  Sparsamkeit 
in  der  Anwendung  von  Schiebern,  werden  reichlich  aufgewogen  durch  die 
geringen  Betriebsstörungen,  welchen  das  consumirende  Publikum  bei  nachträg- 
lichen Anbohrungen  ausgesetzt  ist.  In  letzterem  Falle  dürften  sich  dieselben 
wohl  selten  über  200“  Bohrstrang,  meistens  aber  über  eine  viel  geringere 
Länge  erstrecken. 

Die  Feuerhähne  wurden  nach  der  beiliegenden  Zeichnung  Tafel  III 
durch  dasGasapparat-  und  Guss- Werk  in  Mainz  ausgeführt.  NebenderBe- 
seitigung  des  an  alten  Feuerhahnconstruktionen  (Berlin)  allgemein  bekannten 
Nacbtheils  der  zu  tiefen  Lage  der  Stelle,  wo  das  Standrohr  aufgeschraubt  wird, 
wurde  ferner  bei  Construktion  des  neuen  Feuerhahnes  besonderes  Gewicht 
darauf  gelegt,  dass  die  Reparaturen  an  dem  Ventil,  namentlich  diejenigen, 
welche  an  der  leicht  durch  Sand,  Eisenspähne  beschädigt  werdenden  Leder- 
scheibe nöthig  werden,  vorgenommen  werden  können,  ohne  zu  irgend  welchen 
Grab-  und  Pflasterarbeiten  auf  der  Strasse  gezwungen  zu  sein.  Man  hebt  in 
diesem  Falle  einfach  den  Deckel  der  Strassenkappe  auf,  schraubt  den  oberen 
Deckel  des  Feuerhahns  ab  und  kann  dann  denselben  sanimt  der  daran  hängen- 
den Spindel  und  dem  Ventil  in  die  Höhe  heben  und  ausbessern. 

Gegen  das  Einfrieren  des  Feuerhahns  wurde  ein  Entleerungsstöpsel  ange- 
bracht; derselbe  besteht  aus  übereinandergelegten  konisch  zugeschnittenen  und 
zusammengeschraubten  Lederscheibchen,  welche  in  ein  mit  Messing  ausgebüchstes 
Loch  einpassen.  Während  im  Allgemeinen  diese  Stöpsel  verschlossen  sind 
und  sich  etwaige  Undichtigkeiten  des  Hauptventils  durch  Uebcrlaufen  des  Wassers 
über  das  Mundloch  deutlich  zeigen , werden  diese  Stöpsel  vor  Eintritt  des 
Winters  etwas  in  die  Höhe  gezogen  und  an  den  vorspringenden  Dichtungsrand 
des  Mundlochs  eingehängt,  wodurch  das  in  dem  Feuerhahn  stehende  Wasser 
zum  Auslauf  kommt,  und  durch  eine  Cementrohrleitung  nach  dem  nächsten 
Kanal  abgeführt  wird.  Diese  einfache  Art  der  Entleerung  wurde  der  früher 
projectirten  mit  Selbstentleerung  nach  jedesmaligem  Gebrauch  vorgezogen,  eines- 
theils,  weil  letztere., so  complicirt  würde,  dass  auf  einen  dauernd  guten  Gang 
man  sich  nicht  verlassen  wollte,  anderntheils  weil  das  Aufhängen  des  Ent- 
leerungsstöpsels mit  keinen  Umständen  verknüpft  ist,  da  eine  jährliche  Revision 
aller  Feuerhähne  auf  ihre  Wasserdichtigkeit  doch  so  wie  so  auszuführen  für 
nöthig  erscheint.  Wie  sicher  diese  Entleerungsstöpsel  wirken,  dürfte  auch 
daraus  erhellen,  dass  nach  Verlauf  von  2 zeitweise  sehr  strengen  Wintern, 
von  den  339  aufgestellten  Feuerhähnen  noch  keiner  eingefroren  ist. 

Die  Verlegung  des  Rohrnetzes  erfolgte  in  der  allgemein  üblichen 
Weise.  Die  Gräben  wurden  ohne  Böschungen  (wo  nöthig  durch  Holzver- 
spriessungen  oder  stehen  gelassene  Erdpfeiler  gestützt)  so  tief  ausgehoben,  dass 
die  Rohrachse  wenigstens  1.50'"  unter  Strassenoberfläche  zu  liegen  kamen. 
Zwischen  zwei  Theilkugeln  (Strassenecken)  wurden  Gefällswechsel,  abwechselnde 
Steigungen  und  Gefälle  nach  Möglichkeit  vermieden.  In  den  von  heissen 
Quellen  durchzogenen  Stadttheilen  mussten  die  Röhren  flacher,  zum  Theil 
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nur  0,40"  unter  das  Strassenpflaster  gelegt  werden,  wenn  die  Temperatur  des 
Wassers  nicht  noch  höher  gesteigert  werden  sollte,  als  es  leider  jetzt  schon 
der  Fall  ist. 

Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  bei  den  Erdarbeiten  darauf  verwendet, 
dass  die  Sohle  der  Gräben  genau  das  vorgeschriebene  Gefäll  erhielten,  und 
durchaus  eben  hergestellt  wurde,  damit  für  die  Röhren  überall  ein  gleichmässiges 
Auflager  erzielt  werden  konnte.  Zu  tief  ausgegrabene  Stellen  wurden  wieder 
eingefüllt,  angenässt  und  festgestampft.  Steinunterlagen  unter  die  Muffen 
durften  nirgends  angewendet  werden , denn  die  Rohrbrüche  werden  dann  am 
sichersten  verhütet,  wenn  die  Unterlage  durchaus  eine  gleichmässige  ist. 

Das  Verdichten  der  Muffenröhren  geschah  mit  gewöhnlichen  trocknen  Hanf- 
stricken und  Blei.  Letzteres  wurde  unter  Benützung  von  eisernen  Vorlegringen 
eingegossen  und  in  regelmässiger  Weise  abgestemmt. 

Die  Flantschenverbindungen  an  den  Schiebern  wurde  mittelst  5"“  starker 
trockener  Bleiringe  und  mit  Schrauben  gedichtet. 

Bei  der  Kreuzung  der  Röhrensträngc  mit  Bachgewölben  oder  höher  ge- 
legenen Kanälen  wurde  zum  Schutz  gegen  das  Einfrieren  das  Wasserleitungs- 
rohr mit  einem  ca.  0,10"  davon  abstehenden  Umhüllungsrohr  umgeben  und  zur 
Abhaltung  von  durchziehender  kalter  Luft,  der  Zwischenraum  an  den  Enden 
mit  Cement  gedichtet.  Lagen  die  Röhren  auf  grössere  Entfernungen  ohne  Unter- 
lage frei,  (schiefe  Durchkreuzung  mit  Bachgewölben)  so  wurden  sie  mit  eisernen 
Zugstangen  am  Gewölbe  aufgehängt. 

Da  an  den  Strassenecken  immer  mehrere  Schieber  an  den  Theilkugeln  vor- 
handen sind,  deren  zweckentsprechende  Bedienung  am  sichersten  geschieht, 
wenn  der  Arbeiter  dieselben  nebst  den  anstossenden  Röhrenleitungen  sehen 
kann,  auch  die  Bedienung  des  Hahns  auf  derTheilkugel  beim  An-  und  Ablassen 
des  Wassers  in  und  aus  den  anstossenden  Rohrsträngen  einigen  Raum  erfordert, 
so  wurden  an  den  Strassenecken  stets  Schieberschächtc  nach  Tafel  11 
angelegt;  dieselben  sind  rund  mit  hartgebrannten  Feldbacksteinen  und  hydrau- 
lischem Mörtel  ausgeführt  und  mit  einem  Kuppelgewölbe  geschlossen.  Sie  er- 
halten oben  eine  mit  runder  eiserner  Rahme  und  Deckel  geschlossene  Einsteig- 
öffnung von  0,70"  Weite.  Der  Durchmesser  dieser  Kammer  wechselt  je  nach 
der  Grösse  und  Anzahl  der  Schieber  zwischen  1,50",  2,00™  und  2,50™. 

Eine  Cementrohrleitung  führt  das  beim  Ablassen  des  Wassers  sich  ergebende 
Wasser  in  den  nächsten  Kanal. 

Die  Feuerhähne  sind  in  Entfernungen  von  60™  bis  90™  an  passenden 
Plätzen,  namentlich  in  der  Nähe  der  Strassenecken  mit  einem  8*™  weiten  Rohr 
von  dem  Hauptstrang  abgezweigt  und  in  das  Trottoir  (Bürgersteig)  gelegt,  an 
welcher  Stelle  sie  bei  der  Benutzung  zum  Füllen  der  Giessfässer  den  Strassen- 
verkehr  am  wenigsten  stören.  Zur  Ableitung  des  beim  Almehmen  des  Stand- 
rohres oder  dessen  nicht  ganz  dichtem  Aufsitzen,  sowie  des  beim  Oeffnen  des 
Entleerungsventils  sich  ergebenden  Wassers,  ist  in  den  kanalisirten  Strassen 
eine  kleine  Cementrohrleitung  nach  dem  nächsten  Kanal,  in  nicht  kanalisirten 
Strasseu  eine  Sickerdohle  angelegt. 


Digitized  by  Google 


688 


Der  Bau  des  Wasserwerkes  der  Stadt  Wiesbaden. 


Ucber  den  Feuerhahn  kommt  eine  gusseiserne  Strassenkappe  zu  liege», 
deren  Lage  durch  ein  an  dein  nächsten  Hanse  angebrachtes  Schild  mit  Angabe 
der  Entfernungen  kenntlich  gemacht  ist,  damit,  wenn  dieselbe  mit  Eis,  Schnee 
oder  Schmutz  bedeckt  ist,  das  Aufsuchen  rasch  zuin  Ziele  fuhrt. 

Nachdem  eine  Strecke  zwischen  2 Schiebern  samrat  Feuerhähnen  fertig 
gestellt  war,  auch  alle  erforderlichen  Anbohrungen  für  die  Privatleitungen 
gemacht  worden  waren,  wurde  das  Wasser  von  dem  nächst  vorhergehenden, 
bereits  gelegten  Strang  mit  gehöriger  Entlüftung  eingelassen  und  mit  einer 
Druckpumpe  je  nacli  der  Höhenlage  des  betreffenden  Strangs  mit  12  bis 
15  Atmosphären  gepresst,  alsdann  wurden  die  sich  etwa  zeigenden  Undichtig- 
keiten an  den  Verbindungen  ausgebessert,  zerbrochene  Muffen  oder  Röhren  aus- 
gewechselt und  von  Neuem  probirt,  bis  der  Strang  den  vorgeschriebenen  Drude 
ausliielt.  War  das  letztere  der  Fall,  so  wurde  die  Strecke  sofort  dem  Betrieb 
übergeben.  Die  Einfüllung  geschah  bis  auf  Rohrhöhe  mit  dein  besten  des  vor- 
handenen Materials  unter  Anwendung  von  Stampfen  und  Zugiessen  von  Wasser; 
die  weiter  eingefüllte  Erdmasse  wurde  nicht  mehr  gestampft,  sondern  nur  durch- 
aus eingeschlämmt.  Nachdem  hierdurch  das  Erdreich  sich  in  einigen  Tagen 
gesetzt  hatte,  wurde  es  überpflastert.  Nachträgliche  Reparaturen  sind  an  letzterem 
bei  den  regelmässig  eingeschlämmten  Gräben  nur  wenig  vorgekommen,  ganz  zu 
vermeiden  sind  solche  jedoch  nicht,  einestbeils  wegen  der  verschiedenen  Be- 
schaffenheit des  Erdmaterials  und  anderntheils  weil  die  Ueberpflasterung  der 
Rohrgräben,  des  Verkehrs  halber,  oft.  schon  geschehen  muss,  noch  ehe  das 
Setzen  der  Erde  erfolgen  konnte.  Das  Ei  nsch  lammen  ist  jedenfalls  billiger  und 
von  sichererem  Erfolg,  als  das  meist  sehr  mangelhaft  ausgeführtc  Stampfen. 

Die  gesammte  Leglänge  aller  Strassenrohrstränge  von  31853"  vertheilt 
sich  auf  die  einzelnen  Rohrkaliber,  wie  folgt: 


Durchmesser  der  Köhren 

[1*141  WEM  MBM  lil  «MWl 

0,1  U|  0.081  0,06 

Leglänge 

in  Metern 

1G91|  1899|  1 054|  42 1 Ö|  5612 

8463|  76 33|  1263 

in  Prozenten 

5.3  |G,0  |3.3  (13.2  1 1 7.G 

26,6  |24,0  |4  0 

Bis  jetzt  hat  sich  nach  etwa  2jährigem  Betrieb  an  dem  Rohrnetz  kein  Bruch 
oder  Undichtigkeit  ergeben  (mit  Ausnahme  der  Flantschenvcrbindungen,  welche 
anfänglich  bei  einem  kleinen  Tlieil  durch  einen  mit  Hanf  umwickelten  Bleiring 
hergestellt  wurden)  und  ist  dieses  günstige  Resultat  einestbeils  durch  das  scharfe 
Probiren  der  einzelneu  Röhren,  sowie  der  verlegten  Röhrenstränge,  anderntheils 
durch  das  gleichmässige  Auflagern  der  Röhren  nach  dem  Verlegen,  und  nicht 
minder  durch  das  starke  Einschlämmen  der  Rohrgräben,  wodurch  bei  späteren 
Wassereinsickerungen  eine  theilweise  Senkung  nicht  erfolgen  kann,  erzielt. 

8.  Die  Privatleitungen. 

Die  Privatleitungen  wurden,  soweit  sie  unter  städtischem  Eigeuthum  liegen, 
von  Seiten  der  Stadt  ausgeführt  , dagegen  die  Herstellung  der  Privatleitungen 
im  Innern  der  Häuser,  in  Gärten  etc.  der  Privatindustrie  überlassen. 

Die  Verbindung  der  Privatleitung  mit  dem  Strassenstrang  geschieht,  ohne 
Rücksicht  auf  den  Durchmesser  des  letzteren,  mit  einem  Anbohrhahn  von 
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13m",  19""”  und  25"""  Durchmesser.  Während  es  zur  Vermeidung  von  Betriebs- 
störungen anderwärts  vielfach  üblich  ist,  neben  den  Strassenst  rängen  von  grösserer 
Lichtweite  noch  besondere  kleinere  Röhrenstränge  zum  Anbohren  von  Privat- 
leitungen anzulegen,  konnte  hier  davon  abgesehen  werden,  da  bei  dem  zur  An- 
wendung gekommenen  Communikationssystem  mit  einer  grossen  Anzahl  Schieber, 
Betriebsstörungen  durch  Abstellen  selbst  einer  weiteren  Leitung,  auf  längere 
Strecken  nicht  zu  befürchten  sind.  Sollte  einmal  die  Abstellung  eines  Haupt- 
strangs nicht  zulässig  erscheinen,  so  kann  die  Anbohrung  noch  immer  unter 
Druck,  also  ganz  ohne  Störung  des  Betriebs  vorgenoinmeu  werden. 

Die  Stelle,  an  welcher  das  Rohr  angebohrt  wurde,  richtete  sich  lediglich 
nach  der  für  die  anschliessende  Privatleitung  günstigsten  Richtung,  da  die  Wand- 
stärke der  bei  uns  verwendeten  Röhren  eine  Anbohrung  an  jeder  beliebigen 
Stelle  des  Rohres,  auch  ohne  besondere  Querschnittsverstärkungen  (Verstärkungs- 
ringe, Warzen,  Coburgs)  erlaubt. 

ln  das  Rohr  wurde  zunächst  ein  seitliches  Ixich  gebohrt,  das  Gewinde  ein- 
geschnitten, und  ein  messingener  Anbohrhahn  mit  etwas  konischem  Gewinde 
fest  eingeschraubt.  Den  Anbohrhahneu  wurde  um  desswillen  vor  dem  gewöhn- 
lichen Sauger  der  Vorzug  gegeben,  weil  das  Probiren  der  angebohrten  Stellen 
auf  ihre  Wasserdichtigkeit  gleichzeitig  mit  dem' Probiren  des  Strassenstrangs 
vorgenommen  werden  konnte,  Jso  ohne  die  Privatleitung  schon  bis  zum  Haupt- 
hahn fertig  hergestellt  zu  haben.  Die  Verbindung  des  Leitungsrohrs  mit  dem 
Anbohrhahn  geschieht  durch  eine  gewöhnliche  Verbindungsschraube,  auf  welche 
das  Bleirohr  aufgelöthet  ist. 

Abgesehen  von  einzelnen  bedeutenden  Consumenten,  deren  Privatleitungen 
mit  0,06”  weiten  Gussrohren  hergestellt  wurden,  sind  als  Durchmesser  der 
Privatleitungeu  19  und  25'“'"  (»/,",  1"  engl.)  gewählt  worden  und  hat  sich  ge- 
zeigt, dass  der  erstere  Durchmesser  für  alle  Anlagen  gewöhnlicher  Art  vollkommen 
ausreicht.  Im  Innern  der  Häuser  werden  für  die  Abzweigungen  nach  einzelneu 
Hähnen,  Röhren  mit  einem  Durchmesser  von  13"“  = ■/«  engl,  als  passend 
erachtet. 

Die  in  den  meisten  Fällen  verwendeten  Bleiröhren  hatten  bei  einem 
lichten  Durchmesser  von  13“”  ein  Gewicht  von  4 '/,  Pfd.  pro  11.“ 

» 19  , 7 V, 

25  ,11 

und  haben  dieselben  den  in  ihnen  stattfindenden  Druck,  sowie  die  unvermeid- 
lichen Stosswirkungen  ganz  gut  ausgehalten.  Für  die  Bleiröhren  wurde  nach 
dem  Vorgänge  Leipzigs  ein  innerer  Ueberzug  von  Schwcfelblei  vorgeschrieben,  um 
etwaige  gesundheitsschädliche  Auflösungen  von  Blei,  welche  bei  dem  Einwirken 
des  hiesigen  weichen  Wassers  auf  die  metallenen  Bleiwände  mancherseits  be- 
fürchtet wurden,  zu  verhüten. 

Waren  einzelne  Private  dennoch  ängstlich  bezüglich  der  Verwendung  dieser 
verschwefelten  Bleiröhren,  so  wurde  denselben  diePrivatleitungausschmiede- 
eise  men  Röhren  hergestellt.  V on  den  anfangs  projectirten  galvanisirten  Röhren 
wurde  wegen  mitgetheilter  schlimmer  Erfahrungen  abgesehen,  dagegen  zur 
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Verhütung  des  Röstens  der  schmiedeeisernen  Röhren , dieselben  innen  nnd 
aussen  in  der  gleichen  Weise  getheert  wie  die  gusseisernen  Röhren  und  hat 
sich  dieser  Ueberzug  bis  jetzt  ganz  gut  bewährt. 

Von  verzinnten  Bleiröhren  wurde  wegen  ihres  zu  dünnen  und  bald  ver- 
schwindenden inneren  Ueberzugs  gänzlich  abgesehen.  Zinnröhren  mit  Blei- 
mantel wurden  nicht  wegen  mangelhafter  Qualität,  sondern  wegen  ihres  zu 
hohen  Preises  ebenfalls  nicht  verwendet. 

Dicht  vor  dem  Haus  wurde  in  die  Privatleitung  der  städtische  Haupthahn 
(Konuskappenhahn)  eingedichtet , während  der  von  den  Privaten  zu  benutzende 
Hauptbahn  sich  im  Innern  des  Hauses  befindet.  Der  städtische  Hauptbahn 
wird  mit  einem  Backsteinschächtchen  umgeben,  dasselbe  bis  unter  Pflaster  auf- 
gemauert  und  mit  einem  eisernen  Kästchen  zugedeckt.  Die  Anbohrhähne  er- 
halten keine  Schächtchen,  werden  vielmehr  nur  einfach  mit  Steinen  hohl  um- 
setzt  und  dann  eingefüllt,  weil  dieselben  wohl  nur  in  den  seltensten  Fallen  auf- 
und  zugedreht  zu  werden  brauchen. 

Die  Tiefe  der  Privatleitungen  unter  Strassenoberfläche  beträgt  wenigstens 
1,00"'.  Die  Stadt  übernimmt  die  Kosten  für  die  Privatleitungen,  soweit  sie 
unter  städtisches  Fugenthum  zu  liegen  kommen,  und  noch  1,50”  darüber  hinaus. 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1871  waren  bereits  1445  Privatleitungen 
ausgeführt  und  hieinit  ca.  90%  aller  Einwohner  mit  Wasser  aus  der  neuen 
Leitung  versorgt. 

Die  im  Uebrigen  gemachten  Vorschriften  über  die  Ausführung  von  Wasser- 
leitungsanlagen in  Privatgrundstücken  entsprechen  den  auch  in  anderen  Städten 
üblichen  Vorschriften. 

9.  Ausführung  der  Arbeiten  und  Baukosten. 

Die  Ausführung  der  Arbeiten  geschah  zum  kleinsten  Theil  durch  öffent- 
liche Vergebung  in  Accord,  zum  weitaus  grössten  Theil  im  Taglohn,  da  eines- 
theils  die  Natur  der  Arbeiten,  namentlich  bei  der  Wassergewiunung,  eine  genaue 
Vorausbestimmung  des  Umfangs  und  der  Schwierigkeiten  der  Arbeiten  durchaus 
nicht  zulässt,  anderntheils  sich  viele  Arbeiten  mit  Taglöhnern  und  tüchtigen 
Aufsehern  an  der  Spitze  viel  sorgfältiger  ausführen  lassen,  als  im  Accord. 

Die  Mehrkosten,  welche  die  Taglobnarbeitcn  verursachen,  werden  reichlich 
aufgewogen  durch  die  zweckentsprechendere  Arbeit. 

Die  Accordsvergebung  fand  dcsshalb  hauptsächlich  nur  bei  der  Lieferung 
der  Materialien : Backsteine,  Kalk,  Sand,  Röhren,  Schieber,  Feuerhähne,  Strassen- 
kappen  etc.  statt,  welche  durch  öffentliche  Submissionen  bewirkt  wurden.  Die 
anfangs  ebenfalls  öffentlich  vergebene  Rohrlegerarbeit  wurde  nach  Beginn  des 
Kriegs  ebenfalls  im  Taglohn  ausgeführt. 

Die  Kosten  der  ganzen  Anlage  belaufen  sich  für 
1)  die  Wassergewinnung,  soweit  solche  bis  jetzt  ausgeführt 


wurde  und  ohne  den  Grunderwerb 60,000  Thlr. 

2)  die  Zuleitung  von  der  F’asanerie  bis  nach  dem  Reservoir  29,000  „ 

3)  das  Reservoir 20,000  , 

4)  das  Rohrnetz  in  der  Stadt  nebst  allem  Zubehör  . . 154,000  t 
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5)  die  Privatleitungen,  soweit  deren  Kosten  von  der  Stadt 


übernommen  wurden 21,000  Thlr. 

6)  Insgemein . 16,000  » 

zusammen  300,000  Thlr. 


welche  Summe  im  Jahre  1868  durch  Aufnahme  eines  öprocentigen  Anlehens 
mit  jährlicher  2procentiger  Amortisation,  in  1878  beginnend,  aufgebracht  wurde. 

Einen  weiteren  Bericht  über  die  Einrichtung  des  Betriebs  desWasser- 
werks,  sowie  die  erzielten  Resultate  behalte  ich  einer  späteren  Mittheilung  vor. 
Wiesbaden  im  September  1872. 

E.  Winter,  Baumeister. 


Auszüge  ans  der  Hanpt-  und  Betriebs-Rechnung  der  Gasbeleuchtungs- 
Gesellschaft  zu  Altenbnrg. 

auf  das  Verwaltungsjahr  vom  1.  Juli  1871  bis  30.  Juni  1872. 

Wie  zeither,  lassen  wir  der  vorgeschriebenen  Veröffentlichung  der  Rechnungs- 
übersichten einige  Mittheilungen  Uber  den  Stand  und  Fortgang  des  Unternehmens 
vorausgehen. 

Das  Anlagecapital  beträgt  jetzt 
109,881  Thlr.  10  Ngr.  4 Pr,  hat  sich  mithin  gegen 
107,913  » 6 „ 5 „ im  vorigen  Jahre  um 

1,968  Thlr.  3 Ngr.  9 PL  erhöht. 

Dasselbe  wurde  beschafft  mit 

67.500  Thlr.  — Ngr.  — Pf.  ursprüngliches  Actiencapital, 

25,000  » — „ — » Darlehen  Herzogi.  Landesbank, 

5,488  »27  » 3 „ verwendeter  Betrag  vom  Reservefond, 

13.500  „ — „ — „ Einzahlung  auf  die  Actien  Lit.  C. 

111,488  Thlr.  27  Ngr.  3 Pf.  Kürzt  man  hiervon  den  sich  nach  der  Haupt- 
rechnung ergebenden  baaren  Kassenbestand  von 
1,607  »16  » 9 » so  stellt  sich,  wie  oben, 

109,881  Thlr.  10  Ngr.  4 Pf.  als  Anlagecepital  heraus. 

Das  Hauptröhrennetz  beträgt  jetzt 
18,555,178  Meter  (32,783  Leipziger  Eilen  gegen 

32,248  » »im  Vorjahre, 

535  Leipziger  Ellen)  oder  302,714  Meter  Erhöhung. 

An  Gas  wurden  im  abgelaufenen  Jahre 
431,299  Cubikraeter  producirt  und 
349,639  » consumirt,  so  dass  sich 

81,660  Cubikmeter  oder  18.„24%  der  Gesammtabgabe  Verlust  herausstellt. 
Leider  ist  es  trotz  der  sorgfältigsten  Bemühungen  noch  nicht  gelungen,  den 
seit  einigen  Jahren  auftretenden,  ungewöhnlich  hohen  Gasverlust  zu  beseitigen, 
doch  hoffen  wir  zuversichtlich,  denselben  im  Laufe  des  jetzigen  Verwaltungs- 
jahres auf  das  zulässige  Maass  zurückzuführen. 

Der  Gasverbrauch  vertheilt,  sich  mit 

59,658  Cubikmeter  auf  die  öffentliche  Beleuchtung, 

2,065  „ auf  die  Nachtuhr, 

9,820  , auf  die  Gasanstalt  und  Directorium, 

278,096  » auf  die  Privatconsumenten, 

349,639  Cubikmeter,  wie  oben. 
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Aus  1 Neuscheffel  Gaskohlen  wurden  im  Durchschnitt  8,,,  Cubikmeter 
Gas  gewonnen. 

Die  Zahl  der  Privutconsumenten  hat  sich  von  399  auf  423,  also  um  24, 
die  der  Privatflammen  von  3,6tll  auf  3,993,  mithin  um  332  vermehrt. 

Aus  1 Neuscheffel  Kohlen  wurden  im  Durchschnitt  lrt71  Neuscheffel  Coaks 
(Haufmaass)  und  3,62  Pfund  Theer  gewonnen. 

Der  Preis  für  das  zur  öffentlichen  Beleuchtung  an  die  Stadtcoinmune  abge- 
gebene Gas  berechnet  sich  nach  Kürzung  der  auf  die  öffentlichen  Beleuchtungen 
sonst  noch  verwendeten  Kosten  (I-aternen wärterlöhne)  Herstellung  etc.)  auf 
8,„*  Pf.  pro  Cubikmeter  (1000  Cubikfuss  sächs.  — 19  Ngr.  2 ,„  Pf.  gegen 
21  Ngr.  5,os  Pf.  im  Vorjahre). 

Der  Reinertrag  der  Verwaltung  der  Gasanstalt  gestattete  die  Vertheilung 
einer  Dividende  von  1 0 '/a  70  gegen  ll‘/,0/o  im  vorigen  Jahre.  Der  Minderertrag 
gegen  früher  findet  seine  Erklärung  neben  der  hohen  Steigerung  der  Kohlen- 
preise in  dem  Umstande,  dass  die  neuen  Actien  Lit.  C dies  Jahr  zuerst  mit  an 
der  Dividende,  Theil  nehmen. 

Im  Uebrigen  verweisen  wir  auf  den  in  der  bevorstehenden  Generalver- 
sammlung zu  erstattenden  Rechenschaftsbericht. 

Die  Resultate  der  Rechnungsabschlüsse  ergeben  sich  aus  nachstehenden 
Uebersichten : 

I.  l'eberiich!  der  Will,  llauplrechnung. 

A.  Einnahme. 

3,575  Thlr.  20  Ngr.  8 Pf.  Uebertrag  aus  vorjähriger  Rechnung, 

822  „ 27  „ 5 „ wiedererstatteter  Privatleitungsaufwand, 

4 n 7 , 5 „ Erlös  aus  verkauften  Laternen, 

2 ,12  „ — „ Gaszählcrmiethe, 

31  ,26  , 5 „ vom  Stadtrath  erstatteter  Aufwand  für  einen 

neuen  Gascandelaber, 


104 

n v 

* 

Zinsen  vom  Kassenbestande, 

4,541 

Thlr.  4 Ngr. 

3 Pf. 

Summe  der  Einnahme. 
B.  Ausgabe. 

391 

Thlr.  4 Ngr. 

1 Pf. 

diverse  Baukosten, 

394 

, 6 , 

9 , 

Ofenbaukosten, 

32 

n w 

5 , 

Apparate  und  Maschinen, 

1,209 

, 28  „ 

7 „ 

Erweiterung  des  Hauptrührennetzes, 

883 

„ 24  ., 

2 „ 

Verlag  für  Privatleitungen, 

22 

11  1» 

11 

Kaduzitäten, 

2,933  Thlr.  17  Ngr. 

4 Pf. 

Summe  der  Ausgabe. 
C.  Bilanz. 

4,541 

Thlr.  4 Ngr. 

3 Pf. 

Einnahme, 

2,933 

„ 17  w 

4 „ 

Ausgabe, 

1,607 

Thlr.  lii  Ngr. 

9 Pf. 

Kassenbestand. 

II.  (Jebersicht  der  X VIII.  Betriebsrechnung. 
A.  Einnahme. 

10,299 

Thlr.  21  Ngr. 

8 Pf. 

Uebertrag  aus  vorjähriger  Rechnung, 

25,449 

„ 28  „ 

7 „ 

Erlös  aus  verkauftem  Gas, 

7,457 

„ 13  „ 

3 „ 

„ „ „ Coaks, 

124 

V 4 1, 

3 „ 

„ „ „ Ammoniaksalz, 

1,033 

)l  1' 

9 

**  ii 

,,  ,,  „ Theer, 

48 

1*  7 »1 

5 „ 

„ „ verkauften  leeren  Ballons  etc. 

Schlacken, 

77 

„ 13  „ 

s „ 

112 

„ 3 „ 

ii 

Zinsen  von  Betriebsgeldern, 

1,030 

„ 14  „ 

5 „ 

diverse  Einnahmen, 

888 

17  „ 

6 „ 

Bestand  der  Vorrat  he. 

46,521 

Thlr.  4 Ngr, 

9 Pf. 

Summe  der  Einnahme. 

Digitized  by  Google 


Betriebs-Rechnung  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  za  Altenhorg. 


693 


1,232 

1) 

7 

11 

4 

12,209 

3,686 

11 

16 

11 

8 

1t 

7 

11 

5 

19 

11 

23 

tf 

— 

469 

1» 

15 

11 

7 

1,713 

»1 

21 

11 

— 

2 

11 

25 

11 

— 

81 

11 

12 

3 

91 

>1 

22 

11 

2 

104 

11 

5 

1? 

3 

1,407 

11 

16 

11 

9 

401 

11 

2 

11 

7 

743 

11 

6 

11 

5 

790 

11 

— 

11 

— 

1,098 

11 

19 

11 

— 

812 

11 

2t 

11 

— 

313 

11 

18 

11 

4 

43 

U 

7 

11 

4 

695 

11 

3 

11 

7 

104 

11 

27 

11 

— 

12 

11 

6 

11 

— 

174 

11 

6 

11 

8 

2 

1,180 

11 

vl 

11 

11 

11 

8 

18 

11 

22 

11 

— 

385 

11 

4 

11 

9 

B.  Ausgabe. 

Dividendenzahlung  1 870/7 1 , 

Ueberzahlung  an  Reserve-  und  Amortisationsfonds, 
für  Gaskohlen  und  Fracht, 

Coaks  zur  Retortenfeuerung. 

Reinigungsmateri.il, 

Dampfkessel  und  Maschinenunterhaltung, 
Betriebslöhne, 

Aufwand  bei  der  Ammoniaksalzbereitung. 
Aufwand  beim  Coaksvcrkauf, 

Aufwand  beim  Theerverkauf. 

Instandhaltung  der  Gebäude  und  Wege, 

Aufwand  für  Apparate  und  Maschinen, 
Unterhaltung  und  Ergänzung  der  Betriebsgeräthe, 
Beleuchtungsaufwand  in  der  Anstalt, 

Gehalte, 

Tantiemen, 

Verzinsung  des  Darlehncapitals, 

Steuern  und  Abgaben, 

Brandversicherung, 

Instandhaltung  der  öffentlichen  Gasbeleuchtung, 
Instandhaltung  der  öffentlichen  Oelbeleuchtung, 
Banqtiier- Provision, 

Expcditionsaufwand, 

Mobilien, 

allgemeiner  Betriebsaufwand. 

Kaduzitäten, 

an  vorjährigen  Naturalbeständen, 


35,841  Thlr.  20  Ngr.  3 Pf.  Summe  der  Ausgabe. 


C.  Bilanz. 

46,521  Thlr.  4 Ngr.  9 Pf.  Einnahme, 

35,841  „ 20  „ 3 „ Ausgabe, 

10,679  Thlr.  14  Ngr.  6 Pf.  Einnahme-Ueberschuss. 

Hiervon  zunächst 

86  „ 1 „ 4 „ vorjähriger  Kassenbestand,  von  den  Tantiemen 

und  Zahlung  an  Amortisationsfond  schon  gekilrz  t 
Hiervon  ferner 

1,271  „ 6 „ 4 „ nämlich: 

635  Thlr.  18  Ngr.  2 Pf.  Zahlung  zum  Reserve- 
fond, 

635  „ 18  „ 2 „ Zahlung  zum  Amorti- 

sationsfond, 

s.  w.  dr. 

9,322  Thlr.  6 Ngr.  8 Pf.  Davon  weiter 

963  „ 8 „ 9 „ Tantiemen,  nämlich; 

745  Thlr.  23  Ngr.  3 Pf.  Tantieme  des  Directo- 
riums  8%, 

217  „ 15  „ 6 „ Tantieme  des  Inspectors, 

2 Vj'Vo  des  Reinertrags. 

8,358  Thlr.  27  Ngr.  9 Pf.  Hiezu  wieder 

86  „ 1 „ 4 „ obgedachter  vorjähriger  Kassenbestand,  bleibt 

8,444  Thlr.  29  Ngr.  3 Pf.  zur  Vertheilung  an  die  Actionäre,  die  bei  Gewähr- 

ung von  10>/»%- 
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7,370  Thlr.  — Ngr.  — Pf.  nämlich: 

900  Act.  A ä 5 Thlr.  5 Ngr.  — Pf.  = 4650  Thlr. 
900  „ Bä2  „ 17  .,  5 „ =2325  „ 

900  „ Cäl  „ 16  „ 5 „ = 1395  „ 

s.  w.  dr. 

74  Thlr.  29  Ngr.  3 Pf.  zum  Uebertrag  auf  nächstes  Jahr  ergibt 
III.  Ucbersicht  des  Reservefonds . 

A.  Einnahme. 

2,638  Thlr.  7 Ngr.  7 Pf.  Uebertrag  aus  vorjähriger  Rechnung. 

104  „11  „ 3 „ Zinsen  von  Wertdpapieren, 

113  „13  „ — „ (Kursdifferenz  an  2250  Thlrn.  preuss.  Consols 

gegen  vorjährige  Annahme, 

635  „ 18  „ 2 „ Ueberzahlung  aus  der  Betriebsrechnung. 

3,491  Thlr.  20  Ngr.  2 Pf.  Summe  der  Einnahme. 

B.  Ausgabe. 

3 Thlr.  4 Ngr.  — Pf.  Einkaufsspesen  und  Porto  bei  Ankauf  von  750Tblrn. 

preussische  Consols, 

2 „16  ,,  — „ Erstattung  von  27  Tagen  Zinsen  ä 4‘/j  % hiervon, 

5 Thlr.  20  Ngr.  — Pf.  Summe  der  Ausgabe. 

C.  Bilanz. 

3,491  Thlr.  20  Ngr.  2 Pf.  Einnahme, 

5 „ 20  „ — „ Ausgabe, 

3,486  Thlr.  — Ngr.  2 Pf.  zum  Uebertrag  auf  nächste  Rechnung. 

IV.  Ucbersicht  des  Amortisationsfonds. 

A.  Einnahme. 

624  Thlr.  2 Ngr.  5 Pf.  Uebertrag  aus  vorjähriger  Rechnung, 

635  „ 18  „ 2 „ Ueberzahlung  aus  der  Betriebsrechnung. 

1,259  Thlr.  20  Ngr.  7 Pf.  Summe  der  Einnahme. 

B.  Ausgabe. 

600  Thlr.  — Ngr.  — Pf.  Abschlagszahlung  an  Herzogi.  Landesbank  auf 

Darlehnscapitale. 

600  Thlr.  — Ngr.  — Pf.  Summe  p.  s.  der  Ausgabe. 

C.  Bilanz. 

1,259  Thlr.  20  Ngr.  7 Pf.  Einnahme, 

600  „ — „ — „ Ausgabe, 

659  Thlr.  20  Ngr.  7 Pf.  Einnahmeüberschuss  zu  ferneren  Abschlagszahl- 
ungen an  Herzogi.  Landesbank. 
Altenburg,  den  30.  Juni  1872. 

Das  Directorium  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft. 

G.  Gerlach.  Julius  Lingke.  R.  Enger. 
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Verlag  von.  R.  Oldenbourg  in  München. 

Za  beziehen  durch  jede  Buchhandlang. 

DIE  STEINKOHLEN 

Deutschlands  and  anderer  Länder 

Europa’». 

Ihre  Natur,  Lagerungs-Verhältnisse,  Verbreitung,  Geschichte,  Statistik 
und  technische  Verwendung 

▼on 

Dr.  H.  B.  Geinitz,  Dr.  H.  Fleck  nnd  Dr.  E.  Hartig, 

Professoren  an  der  K.  Polytcchn.  Schule  in  Dresden. 

Zwei  Bünde,  cartonnirt  Preis  fl.  36.  24  kr.  oder  Tblr.  21. 

I.  Hand,  die  Geologie  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit  38  Holzschnitten  und  1 Atlas 

mit  28  Flötz-  und  Schachtkarten.  Preis  20  fl.  48  kr.  oder  12  Tblr. 

II.  Band,  die  Geschichte,  Statistik  und  Technik  enthaltend.  54  Dogen  Text  in  4°  mit 
96  Holzschnitten,  13  Tafeln  und  1 Karte  der  Steinkohlengebiete  in  Mitteleuropa. 

Preis  15  fl.  36  kr.  oder  9 Thlr. 

Jeder  Band  wird  einzeln  abgegeben,  auch  kann  das  Werk  in  7 Lieferungen  zu  je 
5 fl.  12  kr.  oder  3 Thlr.  in  beliebigen  von  den  Abnehmern  zu  bestimmenden 
Terminen  bezogen  werden. 


Der  Erste  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Geinitz,  die  Geologie  enthaltend,  liefert 
nach  kurzen  einleitenden  allgemeinen  Betrachtungen  Über  das  Vorkommen,  die  Entstehung 
und  verschiedene  Beschaffenheit  der  fossilen  Kohlen  Überhaupt  eine  specicllere  Uebersicht 
über  die  Lagerungsverhältnisse  der  Steinkohlen  und  anderer  Schwarzkohlen  in  Deutschland 
und  in  anderen  Ländern  Europa’»,  mit  steter  Rücksicht  auf  ihre  technische  Verwendung. 
Ausgestattet  mit  einem  Atlas  von  28  zum  Theil  in  grossem  Maasstabe  sauber  ausge- 
führten  Flötz-  und  Schachtkarten,  auf  welchen  Letzteren  auch  die  Wege  für  den  Vertrieb 
der  Kohlen  angegeben  sind,  und  einer  grossen  Anzahl  in  den  Text  eingedruckter  kleinerer 
Karten  und  Profile,  lassen  sich  darin  alle  Bedingungen  des  Vorkommens  und  der  ganze 
bis  jetzt  bekannte  Reiclithum  der  deutschen  und  meisten  anderen  europäischen  Stein-  oder 
Schwarzkohlengcbiete  klar  überschauen. 

Der  Zweite  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fleck  und  Prof.  Dr.  Hartig,  die  Ge- 
schichte, Statistik  und  Technik  enthaltend,  giebt  nach  einer  kurzen  Geschichte  der  ein- 
zelnen Becken,  eine  Statistik  ihrer  Ergiebigkeit,  des  Arbeitspersonals  etc.  etc.  nnd  geht 
bei  Letzterer  zugleich  auf  die  Lage,  Behandlung  und  Versorgung  der  Arbeiter  in  maass- 
gebenden  Fällen  ausführlich  ein  Die  beiden  Abtheilungen  über  die  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften,  den  Heizwerth  und  Gaswerth,  über  Messen  und  Wägen  der 
Kohlen  etc.  enthalten  die  wichtigsten  zum  Theil  neuen  Mittheilungen  und  bieten  zur  Be- 
urtheilung  der  Eigenschaften  der  Kohlen  neue  wissenschaftliche  und  praktische  Anhalts- 
punkte, durch  welche  insbesondere  dio  bisher  wenig  brauchbaren  Elementaranalysen  erst 
einen  höheren  Werth  für  die  Praxis  erhalten.  Endlich  sind  in  grosser  Vollständigkeit 
alle  Methoden  der  Aufbereitung  und  Verkokung  beschrieben  und  durch  eine  grosse  Anzahl 
von  Zeichnungen  anschaulich  gemacht  . welche  mit  angemessener  Sorgfalt  in  Tafeln  und 
Holzschnitten  beigefügt  sind. 

Beide  Bände,  oder  Prospecte  Uber  das  Werk  liegen  in  allen  Buchhandlungen 

zur  Einsichtnahme  vor. 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Director  der  Chartered  Gas* 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11*400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30*22.  Werth  des  Gases  in  Pfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hlslop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfua* 

per 

Tonne 

Leucht* 
kraft  ln 
Normal- 
Lichtern 

Speclfl-  | 
•chee 
1 Gewicht 

de*  Gaaea 

Conden- 

eirung 

durch 

Brom 

Werth  v 

der  Gaaea  . T ®r‘ 

. gleichen- 

a-  derWerth 
Pfunden  . n 

Wallrath  !d-,0“#> 

Ver- 
gleichen- 
der Werth! 
der  Neben-! 
Producte 

Netto 
relativer 
Werth  der 
Kohle 

Lcsmahago 

1 12,287  1 

32*95 

1 614  1 

15-5 

1387 

100-00 

100  00 

| 100-00 

tlaywood 

11,706  1 

30-55 

586 

14-5 

1226 

88-37 

112-00 

92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 


«I.  Veitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/22)  alleiniger  Agent  fUr  den  Export  nach  dem  Contment 


Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglühendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas- Anstalten  als  durchaus  „bewihrt“  befunden, 
empfiehlt  - 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz 

Louis  Nohlele, 

(145/22)  Junghofstrasse  16.  ln  Frankfurt  a/M. 

,uw  Glycerin, 

völlig  säurefrei,  zum  Füllen  der  Gasuhren,  empfiehlt  in  grösseren 
Posten  zu  Fabrikpreisen. 

Otto  Bnbick  in  Frankfurt  a.  d.  Oder. 


(3/2’»  Retorten  und  Steine 

von  feuerfesten  Thone  in  allen  Formen  and  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  in  GENT 


BELGIEN, 

( vormals  Albert  Heller.) 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 

jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  & Blum,  Berlin, 

Zimmerstraaae  88.  (26/22) 
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(34/22)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Röhren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Cliamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornliardt’&chen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  ftlr  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  & Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thürl5/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres , Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 

Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  an 

Fabrik 

von 

Wasserleituugs-Artikelu 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Fignren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pumpen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasserhelzungen  Ihr 
Gewächshänser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  C9s'2) 
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8/22) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


Fabrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSHIRE,  ENGLAND, 

Erfinder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Homogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (übereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  für  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASROHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF-  und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pfund  Druck  per  ViZoll, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN,  - 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARA  TEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN,  rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

Niederlage’  in  London,  South  wark-Street. 
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IMS 

Hersebnrg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
durch  Eleganz  der 
Formen  wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Waaren,  als 
Slulen,  Candelaber, 
Treppen  etc. 


IM7 

Chemnitz 
Erster  Preis 

für  Herstellung  v o r- 
aüglich  gegossen«! 
und  emaillirter 
Wasser-  und 
G asl  eitung«- 
Ro  hri. 


Das 

Eisenhütten-  u.  Emaillirwerk 

Tangerhiitte 

bei  Magdeburg 

liefert: 


Guleltongsrdhrei , senkrecht  stehend  and  in  getrockneten  Formen 
gegossen , unter  OeruUe  für  Dichtigkeit  so  den  billigsten  Preisen  nnd 
halt  davon  ein  stets  zrohinssortirtes  Enger.  Alle  Apparate  und  Fatjon- 

stflcke  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  (andelaber, 

Laternenarine  nach  einem  reichen  NodeUinventnr,  nnd  dient  nuf  Verhangen 

gern  mit  dem  betrelfenden  Mnsterbnche.  Die  Ausdehnung  dos  Werkes  ermöglich* 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Liefet ungnobjecte  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  nnsere  Waaren  werden  ans  dem  Oupolofen  aus  vorzüglichen  für  die  be- 
treffenden Zwecke  geeigneten  Robeisenmischnngen  gegossen.  (29/22) 


Ventilatoren,  Exhaustoren  nnd  Ventilator-FeldsclimiedeD, 

liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinenbau-Actien-Gesellschaft  HUMBOLDT, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deut*  &.  Rb. 

Mlluntrirte  M*r  eit- Cour  ante  yratit.  (60/22) 


>~T 

r 


||.  Hdfboctuirnrkerel  Ü».  C.  W • I X * J»  • ha  ia  Mäneheo.  — Blgtathlaer:  ft.  • 1 <•  d b ••  r K 4»  BIM**. 
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Nr.  23.  Mitte  December  1872. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  München. 


MUncheu. 


XV.  Jahrgang. 


Kadolph  Oldeaboarg. 


Abonnemente. 


Inserate. 


Erscheint  monatlich  zweimal. 

Jährlich  4 Bthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 

Das  Abonnement  kann  stattfinden  bei  allen 
Buchhandlungen  and  Postämtern  Deutschlands 
und  des  Auslandes. 


Der  Insertionspreis  im  Gas-Journal  betragt  für 
eine  gante  Octavseite  8 Rthlr.,  für  jede 
achtelOctavseitel  Rthlr.  Kleinere  Bruchtheile 
als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Octav- 
seite gerechnet.  Bel  Wiederholung  eines  Inserate* 
wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  In 
alle  24  Nummern  aufzunehmen  sind,  werden  mit 
3 Rthlr.  für  die  8eite  berechnet. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT 


vormals 


SCHIEFER  & HAUSCÜER 

Hoflieferanten.  Berlin,  Friedrichstr.  233. 
Fabrik 

für  (127/23) 

Gasbeleuchtungs-Gegenstände 

Lager  von 

Graskronen 

Laternen,  Wand-  & Hiingearme,  Lyra» 
’Pendents  ete. 


Billard-  Beleucht^. 


Fabrik  für  Argaudbrenner  in  Porzellan 
und  Speckstein. 

Illuminatlons-Gegenr iände  jeder  Art. 

Bronce-  & Mefc'ng  Siesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

Nach  gegebenen  oder  in  unserm  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgefiihrt. 
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Gesellschaft  für  feuerfeste  Producte 

in  Saint-Okislain  (Belgien). 

| — a.TVT pfl  fli  1 1 • 

Paris  1867.  1863.  1857.  1855.  London  1862.  1851.  Brüssel  1847. 

Unser  Etablissement,  eines  der  grossartigsten  des  Continents,  im  Jahre 
1844  gegründet,  mitten  im  Kohlenreviere,  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
eigenen  reichhaltigen  Thougruben,  dicht  an  der  französisch- bel- 
gischen Nordbahn,  an  der  Canal- Waaserstrasse  und  sehr  günstig  zum  See- 
transport via  Antwerpen  gelegen,  bietet  alle  Vortheile  langjähriger  Erfahr- 
ungen, billiger  solider  Fabrikation  und  vorteilhafter  Transportwege. 

Als  Specialität  unserer  Fabrikation  empfehlen  wir  unsere 

Cias-Retorten 

jeder  beliebigen  Form  n.  Grösse  von  wirklich  unübertreff- 
licher (Qualität,  ebenso  Nteine  und  Formstücke  aller  Art  für  Gasöfen. 

Ferner:  Blöcke  und  Steine 
in  beliebigen  Dimensionen  für  Hob«,  8chwelss- , Puddel-,  Coke- 
und  Gypsöfen  jeden  Systems;  gebrannte  nnd  ungebrannte 
Stücke  für  Glashütten,  feinste  Thonerde  für  Glas-  and 
Zinkhütten  Gement  etc.  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen. 

Zeichnungen,  Preislisten,  Zeugnisse  competeuter  Fachmänner,  Auskunft 
über  Frachtsätze  etc.  stehen  gerne  zu  Diensten  und  bitten  wir,  Briefe  etc. 
A la  tilreciion  tte  ta  Haolitä  tie  protluila  röfractaire» 

ä Saint-fm hinlain  ( Belgique ) zu  adressiren. 

(10/23)  U administrateur  d&l&guÄ  Gustave  de  Saccyt. 


Ernst  Schwemmer  in  Nürnberg 

Inhaber  der  Belobung  von  London  1862  nnd  der  Preismedaille 

von  Paris  1867 

erlaubt  sich  Beine  (113/23) 

Speckstein-Gasbrenner 

n allen  Formen  zu  empfehlen  und  namentlich  auf  seine  Spar- 
Brenner  mit  Schnitt  oben  und  unten  aufmerksam  zu  machen. 


Kleinere  Bergwerks-  und  Brunnenpumpen  für  Hand-  und 
Maschinenbetrieb,  Centrifugalpumpen,  Wasserstations- 
pumpen  mit  directem  Dampfbetrieb, 
liefert  als  Specialität  seit  1857 
die  Maschineu-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 

vormals 

Sievers  & Co.  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(60/23)  Illuatrlrte  Prela-Courant«  gratis. 
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Brodnitz  & Seydel 

Maschinenfabrik,  Berlin. 

Gas-Schieber  neuester  Construction  mit  eingedrehten 
gusseisernen  Dichtungsringen,  gedrehter  Mutter  und 
auf  der  Drehbank  ausgebohrtem  Muttersitz,  halten  absolut 
dicht,  versetzen  sich  nicht  und  sind  dauerhafter  wie  alle 
bisherigen  Constructionen. 

Wa88er- Schieber  in  gleicher  Construction  mit  Dicht- 
ungsringen, Spindel  und  Mutter  von  Rothguss,  werden 

auf  Verlangen  auf  12  Atmosphären  Druck  geprüft. 
H&uptdimensionen  in  Zollen  und  Millimetern. 

D = | 2—52  | 8—78  | 4— 105|  5—130  | 6—167  | 7-183  | 8— 2I0|  9-285 
F = |6V,-170|7V,—196|  9—235|  10  -260|  11— 290  | 12-3X5  1 13— 340114-366“ 
L - I 7 — 183  | 8 — 210  1 9— 2:)5!9‘/<--2r>5,:10,/< -280  ll1/,— 300.12-  315  127,-330 
D=  |10 — 260|  12—314  | 15—392  | 18—470  | 21—550  ]24— 628|27— 706|  30—785 
F = |16— 42Ö|18Vt— 486|21V,-560|24V,— 640I271/,— 720|81— 810|84— 890|  37—970 
L - 1 13—340 [14 —36 lT XTs— 3t)2  ] l 6 —420  Tl7— 444  1 18—470]  19— 496|  20—522 
Preislisten  auf  Verlangen.  (139/23) 

",m‘  Mulmiges  Eisenerz 

als 

Belnignngsmasse  für  Kohlenlenehtgas. 

liefert  die 

„Annahtttte“  bei  Budin  in  Böhmen. 

Preis  40  kr.  Oestr.  Währ,  per  Zoll-Ctr.  ab  Hütte. 

Das  Mineral  wird  grubenfeucht,  gesiebt,  in  Säcke  verpackt  versendet,  welche 
nicht  berechnet,  doch  franco  retour  erbeten  werden,  hat  einen  sehr  lockeren 
Aggregatzustand  und  kann  sofort  ohne  jede  weitere  Manipulation  in  Verwend- 
ung genommen  werden.  Der  Gehalt  an  mindestens  70  bis  80  Prozent  Eisen- 
oxydhydrat sichert  eine  sehr  lange  Verwendungsdauer. 

In  den  grössten  Gaswerken  Böhmens  wird  bereits  dieses  Mineral 
mit  vollkommenster  Zufriedenheit  verwendet. 

Für  Sendungen  in  vollen  Waggonladungen  gilt  auf  den  meisten  Eisenbahnen 
der  Tarifsatz  für^Kohle. 

Moritz  Wollmar , 

Chemiker  und  Geschäftsleiter  der  „Annahütte“  bei 
Budin  in  Böhmen. 
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(22*23)  Fabrik 

feuersfester  Retorten 

emaillirt  und  ohne  Schwand 

ron 

LOUIS  BOUSQUET  & CT 

Lyon-Vaise 

(Frankreich.) 

Eine  der  bedeutendsten  Fabriken  Europa’a. 

Silberne  Preis-Medaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Medaille  d’argent  ä l'Exposition  International  du  Hävre,  1868. 

Medaille  d’or  de  l’Acad^mie  Nationale  de  Paris,  1868. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte  in  Ljon-Valse , gegründet  von  den  Herren 
Louis  Bousquet  de  de.  im  Jahre  1854  empfiehlt  sich  durch  die  Vortrefflichkeit 
ihrer  Fabrikate,  welche  heute  in  ganz  Europa  bekannt  sind. 

Die  stets  zunehmende  Zahl  der  Gasanstalten , welche  die  Retorten  der  Herren 
Louis  Bousquet  fle*  ln  Lyon-Valse  benützen  , beweist  die  unwiderleglichen 
Vorzüge  dieser  Retorten  vor  anderen  Fabrikaten. 

Ein  besonders  durchgcbildotes  paton  Urten  Verfahren  bei  der  Fabrikation,  sowie  die 
ausserordentliche  Sorgfalt,  mit  der  bei  der  Auswahl  der  Materialien  verfahren  wird,  haben 
es  dieser  Fabrik  ermöglicht,  mit  ihren  Produkten  den  ersten  Hang  zu  erreichen.  So  hat 
auch  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung  von  1867  ihr  die  erste  silbern 
Medaille  blos  für  Retorten  znerkannt. 

Gasanstalten,  welche  etwa  einen  Versuch  mit  diesen  Retorten  zu  machen  geneigt 
wären,  stehen  Reverenzen  der  folgenden  Fabriken  zu  Diensten : 


Aach,  Böhmen. 

Kempten. 

Lausanne  (Schweiz) 

Bienne. 

Baden-Baden. 

Kaufheu  ren. 

Luzern 

n 

Biel. 

Bamberg. 

Lindau. 

Bulle 

n 

Gratz. 

Biberach. 

Memmingen. 

Vevey 

» 

Helsingfora. 

Cannstadt. 

Reutlingen. 

Lorges 

n 

Interlaken. 

Coblenz. 

Schweinfurt. 

Locle 

» 

Lohr. 

Cnlmbaoh. 

Straubing. 

Soleure 

» 

Landshut 

Donanwürtb. 

Salzburg. 

Saint-Imier 

Ludwigsbarg. 

Eisenach. 

Schwäb.  Gemünd. 

Winterthur 

» 

Sehleitz. 

Eichstädt. 

Traunstein. 

Nyon 

n 

Stuttgart. 

Erlangen. 

Ulm. 

Bern 

n 

Sadg&lin. 

Fürth. 

Coire 

(Sohweia.) 

Basel 

n 

Triest 

Germersheini. 

Freiburg 

» 

Thun 

n 

Würzburg. 

Hersfeld. 

Genf 

» 

Zürich 

n 

Weilheim. 

Hall  (Wflttemb). 

Kolbrunnen 

» 

St.  Gallen 

» 

Ingolstadt. 

La  Chaux  de 

Fond 

rt 

Sion 

Die  Betörten 

der  Herren  L. 

Bonaqnet 

A Clo.  sind 

für  Gas 

vollkommen  an- 

durch  dringlich.  Sie  werden  , blos  an  den 

beiden 

Enden  unterstützt,  mit  direkter  Flamme 

erhitzt,  ohne  dabei  zu  springen.  Man  kann  dieselben  ohne  Nachtheil  mehrere  Male  aas- 
kühlen  und  wieder  erhitzen. 

Die  Fabrik  verfertigt  nach  eingesandten  Maassen  Kleine  Jeder  Art  and 
Grösse  für  Oefen  aller  Gattungen,  und  besonders  Kleine  für  Feuerungen. 

Aufträge  wolle  man  an  die  Herren  L.  Bousquet  Ä Cie.  & 
Lyon-Valse,  Dtp.  du  Rh6ne  (France)  richten. 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  IMreeior  der  Chartere«!  Gas- 
Company  in  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  11-400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  302‘2.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperm.  1181. 

Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuas 

per 

Tonne 

Leucht-  Specift-  | Conden- 

kraft  in  acbea  ! airung 

Normal*  , Gewicht  durch  j 

Lichtern  ' dea  Gases  Brom 

Werth 
dea  Gaaea 
In 

Pfunden 

Wallrath 

1 Ver- 
gleichen- 1 
dcrWerth 
dea  Gaaea 

Ver- 
gleichen- 
der Werth  1 
: der  Neben* 
Producte 

| Netto 
relativer 
i Werth  de» 
| Kohle 

Lesmahago 

Haywood 

12,287 

11,706 

32-95  614  15-5  1 

30-55  586  14-5  | 

1387  100-00 

1226  1 88-37 

10000 
112-00  | 

1 100-00 
| 92-15 

Abschriften  der  Original-Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

«J.  Veiteh  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/23)  alleiniger  Agent  ftir  den  Export  nach  dem  Continent. 


Sellars  Cement  (sog.  Ceiiient-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglühendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas- Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  ftlr  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz 

Louis  Schiele, 

(145/23)  Junghofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 

(3/23)  Retorten  und  Steine 

vtn  feuerfestem  Thone  in  allen  Fermen  und  Dimensitnen. 

J.  SUGG  & COMP.  IN  GENT 

BELGIEN, 

(vormals  Albert  Mieller») 

Diese  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaewerken,  wo  eie  benutit  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotx  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vortheilhaft. 


HOFFMAN»  & STICH 

Nürnberg, 

kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(121/23)  Fabrik 


für 

Specksteing-asbrenner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 
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Die 

Thonretorteo- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

A1AWERK 

von 


empfiehlt  ihre  Preducte  yod  bewährter  Güte 
bestens.  § 

Von  Thonretorlen  halte  ich  von 

den  gangbareren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  and  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  äusserst 
c:or rekte  Form  hat  sich  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Anaahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
sten stehen.  — - Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien inneren  FIftchen  wird  die  Oraphit-Ent- 
iernung  in  hohem  Grade  erleichtert. 


Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 


EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfehlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anzahl  von  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , ein«  in 
jeder  Beziehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Graphits  an 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ausbrennens , wozu  meine  AuBbrennemnlden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gut  glasirter  Retorten  haben  sich  durch  die  Praxis 
als  unbestreitbar  und  sehr  erheblich  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formsteine  wovon  über  1000  Modelle  vorr&thig  sind,  in  allen  Grössen  bis  zu  10  Ztr. 

pr.  Stück  von  vorzüglicher  feuerbeständiger  nicht  schwindender  Qualität. 
Feuerfeste  Nt  eine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrftthig. 


Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  zu  Hohöfen,  Schweissöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  Porzellanfabrikei 
etc.  dann  Glasschmelzhäfen,  Muffeln,  Röhren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

NfturegefUsse,  Röhren,  Steine  Ton  besonders  geeigneter  Qualität  für  Sft** 
Schmelzöfen  und  alle  in  dieses  Fach  einschlagende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Röhren,  Kaminaufsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  aus  eigenen  Gruben. 

Mörtelmassa  fein  gemahlen  von  geringster  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ioh  entsprechend  billigst  nnd  bin  ich  durch  bedeutend® 
VergrÖNMernng  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  umfangreiobiteo 


Aufträge  promptest  zu  erledigen. 

(21/23) 


J.  Ft.  Geith,  Gasfabrikant 
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Anfertigung  von  Projektlrungen  (135/23) 

Kostenanschlägen 
Outachten 
Vergrößerungen  und 
Umbauten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

übernimmt 

C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 

Ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Gastechniker,  der  gegenwärtig 
den  Betrieb  einer  der  grössten  Anstalten  leitet,  sucht  eine  Stellung  als 

Dirigent  oder  Gehilfe  des  Directors 

an  einem  grossen  oder  mittelgrossen  Werke.  Zuschriften  bittet  man  unter  A.B.  112 
an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  senden.  (159/23) 

Gusseiserne  Röhren,  von  l'/2  bis  12  Zoll  Durchmesser,  zu 
Gas-  und  Wasser- Anlagen  offerirt  die  Continental -Actien-Gesell- 
schaft  für  Wasser-  und  Gasanlagen. 

Berlin,  Prinzenstrasse  71.  (133/23) 

Von  gusseisernen  Müllen  röhren  für  Wasser-  und  Gas-Anlagen, 
sowie  von  schmiedeeisernen  Röhren  und  allen  Sorten  Verbindungsstücken  hält 
stets  grosses  Lager  die 

Continental-  Actlen-Gesellschaft 

für  Wasser-  und  Gasanlagen,  Berlin,  Prinzenstrasse  71. (146/23) 

~ Eia  (150/23) 

Gas-Techniker 

der  in  der  Fabrication  von  Gasmessern  and  derartigen  Apparaten  bewandert  ist  und 
einer  solchen  Fabrik  von  50  Arbeitern  als  Techniker  selbständig  vorstehen  könnte, 
wird  womöglich  sofort  zu  engagiren  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  T 5737  be- 
fördert die  Annoncen- Expedition  von  Rudolph  Mosse  in  Frankfurt  a.  M. 

Ein  erfahrener 

Ingenieur 

der  eine  vieljährige  Thätigkeit  im  Bau  und  Betriebe  von  Gas-  & Wasseranstalten 
und  gute  Zeugnisse  darüber  aufzuweisen  hat,  erbietet  sich  zur  weitern  Be- 
schäftigung in  diesem  Fache.  Offerten  beliebe  man  unter  Chiffre  T.  45  an  die 
Expedition  dieses  Blattes  einzusenden.  (157/23) 

Die  Allgemeine  Gasactiengesellschaft  zu  Magdeburg 

wünscht  noch  einige  Gasanstalten  in  grösseren  Städten 
zu  kaufen  und  sieht  gefälligen  Offerten  entgegen.  (160/23) 


•08 


In  einer  sehr  gewerbreichen  Stadt  Westphalens  von  3000  Einwohner  ist 
das  Grundstück,  worauf  die  seit  10  Jahren  bestehende  Gasanstalt  erbaut  ist, 
von  einer  den  Ort  berührenden  neuen  Eisenbahn  käuflich  erworben,  so  dass  ein 
Umbau  der  Anstalt  nothwendig  wird. 

Die  seitherigen  Theilhaber  beabsichtigen  daher  die  Anstalt  (auf  Umbau) 
nebst  allen  Apparaten , Leitungsröhren  und  der  Mehr  günstigen  Stadt- 
Concession  zu  einem  annehmbaren  Preise  zu  verkaufen ; Kaufpreis  wird  auf 
Jahre  gestundet. 

Das  Geschäft  darf  als  ein  gut  situirtes  bezeichnet  werden. 

Offerten  sind  an  Herrn  Rud.  Jerrentrup  in  Bielefeld  zu  richten.  (162/23) 

Reparaturen  und  Umänderung  von  Gasmessern 

werden  in  unserer  Werkstätte  prompt  unter  Garantie  besorgt  und  in  einem 
deutschen  Eichamt  geeicht. 

(163/23)  Kleber  & Cie  in  Basel. 


Freunden  und  Bekannten  theile  ich  hierdurch  mit,  dass  ich 
die  hier  seit  April  d.  J.  inne  gehabte  Stellung  äls  Betriebsinspector 
der  Altstädter  Gasanstalt  gekündigt  habe.  Mein  Dienstverhältnis», 
das  noch  bis  zum  1.  März  1873  dauert,  hindert  mich  hier  die 
Gründe  anzugeben. 

Dresden,  den  12.  Dec.  1872. 


(164/23) 


R.  Gasch. 


Von  besten  schmiedeeisernen  Gasrohren  mit  Gewinde  * 
tl nt IV 'ii,  Fa^onstücken,  Werkzengen  etc.  hält  stets  grosses  Lager 
versteuert  und  unversteuert. 

i 

H.  Rosenthal, 

(165/23)  Berlin,  Neue  Friedrichstrasse  Nr.  9. 


Gasbehälter. 

Die  Gasfabrik  zu  Hilversum  in  Holland  wünscht  einen  Gasometer  von 
20 — 40,000  Cubikfuss  englisch  Inhalt  womöglich  mit  gusseisernem  Wasser- 
behälter zu  kaufen. 

Franco-Offerten  an  die  Direction  obiger  Anstalt  (166/23) 
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Inserat«.  S.  701  u.  727. 
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Schleier  als  Aushülfsmaterial  für  die  Gasbe» 
reitung  von  Alexander.  8-  711 
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Lichtstarke  des  Leuchtgases  v.  K.  Zulkowsky. 
S.  714. 

Geschäftsbericht  des  Vereins  ftir  Gasbeleucht* 
ung  der  Stadt  Zwickau  pro  1 87 1/72.  8.  718. 

8 echselmte  am  28.  Oct.  1872  in  Triest  abgehaltene 
Generalversammlung  der  Allgem.  öiterr.  Gas- 
Gesellschaft.  8.  721. 


Correspondenz. 

Bremen,  den  8.  December  iS7 2. 

In i Journal  für  Gasbeleuchtung  Nr.  20  lese  ich  einen  interessanten  Artikel 
über  eine  Cokestürze,  welche  sich  längere  Zeit  practisch  zur  Einmessung  in 
einen  Sack  durch  das  neue  Uectolilermaass  bewährt  haben  soll.  Die  in  dem 
erwähnten  Artikel  näher  auseinander  gesetzten  Uebelstände  sind  gleichfalls  bei 
uns  aitreffend,  zumal  unsere  ganze  bedeutende  Production  ton  Coaks,  abgesehen 
von  dem  Selbstcerbrauch,  nachdem  solcher  vorher  mit  dem  Hectoliter  gemessen, 
in  Säcke  gefüllt  zur  Versendung  kommt.  Da  öfter  über  1000  Hectoliter 
täglich  gemessen  und  in  Säcke  gefüllt  werden  mussten,  so  conslruirte  ich  zu 
diesem  Zwecke,  um  Zeit  und  Arbeit  zu  ersparen  eine  leicht  transportirbare  Karre 
von  Holz  mit  Schüttvorrichtung  von  Eisenblech,  nach  beigegebener  Skizze,  deren 
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Gebrauch  wohl  keiner  weiteren  Erklärung  bedarf,  alt  data  der  Empfänger  des 
Coaks  den  Sack  unter  die  Schüttcorrichtung  hält. 

Ich  gebe  Ihnen  anheim  auch  diete  Vorrichtung  im  Gatjournal  zur  Kennt  Mit- 
nahme geehrter  Fachgenotten  zu  veröffentlichen. 

Gleichzeitig  bin  ich  to  frei,  Ihnen  Zeichnung  über  einen  sogenannten  Sperr  - 
Bock  einzusenden,  welcher  als  Zeichen  für  die  Absperrung  einer  Stratse  dienen 
toll,  wenn  diete  in  Folge  Aufbrechens  des  Strassenpflattert , veranlasst  durch 
Legen  von  Gas  oder  Wasserrohren,  nicht  fahrbar  ist.  Das  frühere  Verfahren 

. Digitized  by  Googli 


Schierer  als  Aushilfsmaterial  für  die  Gasbereitung. 


711 


mittelst  einer  Stange,  worauf  oben  ein  Strohwisch  befestigt  war,  welche  im  Pflaster 
eingelassen,  wodurch  dasselbe  doch  immerhin  beschädigt  wurde,  oder  der  Gebrauch 
der  schwer  zu  transportirenden  Holzböcke  oder  dergl.  wird  durch  den  Gebrauch 
dieses  Bockes  sehr  vereinfacht.  Derselbe  steht  auf  drei  Beinen  von  '/^zölligem 
Bundeisen,  welche  an  eine  runde  Blechscheibe  als  Klappcharnicr  befestigt  sind, 
so  dass  sich  die  Beine  mit  einem  Ansatz  nach  innen  unter  die  Platte  legen, 
hierdurch  feste  Stellung  erhalten,  und  durch  Umlegung  einer  schwachen  Kette 
das  Ausweichen  derselben  verhindert  wird.  Oben  im  Mittel  der  Platte  ist  ein 
kleines  Ende  fy4"  Gasrohr  angebracht  mit  T Stück,  in  welchem  sich  eine  Stell- 
schraube befindet,  mit  welcher  das  Schild  mit  Aufschrift : „ Gesperrt “ mittelst 
eines  halbzölligen  Zapfens  befestigt  wird. 

Soll  der  Bock  ausser  Thätigkeit  gebracht  werden,  so  wird  das  Schild  ab- 
genommen und  in  einen  Kasten  gelegt,  um  die  Aufschrift  nicht  zu  beschädigen 
alsdann  wird  die  Kette  gelöst,  die  drei  Beine  nach  oben  zusammen  geschlagen 
mit  der  Kette  umwunden  und  beide  Theile  im  Werkzeugwagen  verpackt. 

...  W.  Horn. 


Schiefer  als  Aushilfsmaterial  für  die  Gasbereitung. 

In  der  Sitzung  der  Northbritish  Association  of  Gas  Managers  vom  19.  Juni  1.  J. 
hielt  Hr.  Alexander  folgenden  Vortrag: 

Unsere  jüngsten  beispiellos  hohen  Kohlenpreise  müssen  die  Gasfahrikanten 
einigermassen  zum  Nachsinnen  führen,  wie  die  daraus  für  Fabrikanten  und 
Consumenten  hervorgehenden  Schwierigkeiten  und  Nachtheile  zu  heben  oder 
auszugleichen  sind.  Unsere  Cannel-Kohlen , die  im  vergangenen  Jahre  zu 
28,  24,  15  Sch.  die  Tonne  zu  beziehen  waren,  stehen  heute  40,  35,  18  Sch.  die 
Tonne.  Diese  Steigerung  ist  theils  den  ty-beiterbewegungen,  theils  dem  erhöhten 
Export  zuzuschreiben.  Eine  Erhöhung  des  Gaspreises  wäre  nicht  unmotivirt, 
würde  jedoch,  wenn  sie  mit  den  Kohlenpreisen  gleichen  Schritt  halten  wollte, 
unsern  Consumenten  wenig  behagen.  Es  bleibt  somit  kein  Auskunftsmittel 
übrig,  als  für  die  theuere  Steinkohle  ein  Surogat  zu  finden,  welches  niedriger 
im  Preise  ist,  mit  welchem  man  jedoch  ebenso  gutes  Gas  erzeugen  kann. 

Schiefer  kann  mit  Vortheil  hierzu  dienen,  wenn  auch  nicht  für  sich  allein, 
doch  als  Beisatz  zur  Kohle.  Würde  man  Schiefer  überhaupt  mehr  ausbeuten, 
so  könnte  man  dadurch  auf  die  Preise  der  Kohle  einen  Druck  ausüben. 

Ich  will  heute  das  Resultat  meiner  eigenen  Erfahrungen  auf  diesem  Gebiete 
in  Kurzem  mittheilen,  die  Vor-  und  Nachtheile  des  Schiefers  als  Destillations- 
Material  darlegen. 

Auf  den  Schiefer  lenkte  ich  meinen  Blick  im  vergangenen  Dezember,  als 
ein  Bekannter  aus  Bashgate,  der  mit  grossen  Oelwerken  in  Verbindung  steht 
mir  Proben  dieses  Minerals  zu  Versuchen  vorlcgte.  Ich  fand,  dass  die  Ausbeute 
daraus  während  einer  fünfstündigen  Destillation  6500  c'  Gas  pro  Tonne  aus- 
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machte  und  zwar  bei  Anwendung  von  Stückschiefer.  Der  Plattenschiefer  hin- 
gegen lieferte  nur  5000  c'  pro  Tonne.  Mit  ersterem  konnte  ich  die  Production 
auf  7000  c'  steigern.  Im  darauffolgenden  Frühjahre  als  die  Kohlenpreise 
immer  noch  stiegen,  schaffte  ich  mir  ein  grosses  Lager  von  Schiefer  an.  um 
den  Prozess  von  nun  an  regelmässig  zu  betreiben.  Seit  Anfangs  März  habe 
ich  nun  mit  Ausnahme  einiger  Pechkohle  als  Beigabe  an  Samstag  Abenden, 
und  von  circa  V4  Splintkohle  in  einer  separaten  Retorte  kein  anderes  Material 
als  Schiefer  benützt,  und  damit  ein  Gas  von  höchster  Leuchtkraft  erzeugt 
Schiefergas  ist  dem  Oelgas  bei  weitem  überlegen,  da  bei  der  Oel-Destillation 
der  reichere  Theil  der  Producte  in  Oelform  und  nicht  als  Gas  übergeht. 

Die  Haupttugend  des  Schiefergases  ist  seine  hohe  Leuchtkraft.  Ich  habe 
bis  43  Kerzen  und  ein  practischer  Chemiker  bis  50  Kerzen  am  Photometer  ge- 
messen, jedoch  unter  Beimischung  von  etwas  Splintkohle  im  Verhältniss  von  3 : 1. 

Das  Mittel  aus  einer  eilfmonatlichen  Campagne  mit  täglichem  Schieferbe- 
trieb giebt  eine  Leuchtkraft  von  32  Kerzen. 

Schiefergas  ist  ausserdem  billig  zu  erzeugen.  Mein  Schiefer  kostet  midi 
pro  Tonne  incl.  Transport  und  Spesen  10  sh.  8 d.  Bei  Mischung  mit  Splint- 
kohlen im  Verhältniss  von  3:1,  welche  16  sh.  per  Tonne  kommen,  erhalte  ich 
einen  Mittelpreis  von  12  sh.  Die  Cannelkohle  kostete  mich  bei  ihrer  letzten 
Verwendung  30  sh.  die  Tonne,  und  wenn  in  gleichem  Verhältniss  mit  Splint- 
kohle ä 16  sh.  gemischt  erhielt  ich  einen  Mittelpreis  von  31  sh.  Unter  der 
Annahme,  dass  Schiefer  nur  V»  Ausbeute  im  Vergleich  mit  Pechkohle  gibt, 
stellt  sich  der  Preis  auf  24—31  sh.  die  Tonne.  Ich  arbeite  somit  mit  einem 
Ersparniss  von  7 sh.  per  Tonne. 

Die  Leuchtkraft  des  Gases  aus  Schiefer  mit  Kohle  gemischt  ist  gleich 
38  Kerzen,  somit  höher  als  die  des  Cannelkohlengases.  Im  Sommer,  wenn  der 
Consum  ein  geringerer  ist,  und  weniger  Kohle  mitdestillirt  wird , ist  die  Aus- 
beute an  Coaks  fast  null.  Es  muss  somit  Brennmaterial  nachgekauft  werden, 
jedoch  nicht  über  V«  per  Tonne  destillirten  Schiefers. 

Schiefergas  benöthigt  zur  Reinigung  weniger  Kalk,  (da  derselbe  länger 
brauchbar  bleibt),  als  Cannelkohlengas.  Es  ist  fast  frei  von  Kohlensäure,  denn 
es  braucht  an  36  Minuten,  bevor  es  Kalkmilch  trübt.  Schieferretorten  ver- 
stopfen sich  weniger  als  Kohlenretorten,  da  mehr  Oel  als  Theer  frei  wird 
und  sich  ersteres  leichter  entfernen  und  zur  Gasbereitung  ira  Kleinen  ge- 
brauchen lässt. 

Die  Gasausbeute  aus  Schiefer  ist  allerdings  sehr  gering  und  spricht  nicht 
zu  seinen  Gunsten.  Auch  müssen  die  Retorten  dazu  vermehrt  und  vergrössert 
werden.  Das  grössere  Gewicht  des  Schiefers  ist  ein  Hinderniss  für  die  Be- 
nützung bei  Fabriken  fern  vom  Steinbruch;  auch  können  die  Retorten  keine 
so  grosse  Charge  aufnebmen,  als  bei  Kohle.  Sie  müssen  weit  sein,  um  da 
Schiefer  dünner  schichten  zu  können,  damit  er  nicht  zusammensintert.  Ein 
fernerer  Nachtheil  des  Schieferbetriebs  ist  der  fast  vollkommene  Mangel  an 
Coaksausbeute.  Für  manche  Fabriken  ist  dies  eine  Lebensfrage.  Schiefer  und 
Kohle  dürfen  nie  in  einer  und  derselben  Retorte  destillirt  werden,  sondern 
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immer  separat.  In  grösseren  Werken  wird  die  Ansammlung  von  Retorten- 
schlacke sehr  lästig  werden.  Ich  habe  gefunden,  dass  man  dieselbe  nicht  ab- 
löschen  soll ; dann  zerfällt  sie  leichter  zu  Asche,  die  als  ein  stark  desinficirendes 
Mittel  immer  einigen  Werth  hat. 

Sie  besteht  aus  Erde  und  Thontheilchen , die  man  gesiebt  und  zertheilt 
zum  Fixiren  des  Ammoniaks  verwenden  könnte,  gleich  gewöhnlicher  Erde. 

Mein  Quartalabschluss  im  vergangenen  Jahre,  da  ich  nur  Kohlenbetrieb 
hatte,  bleibt  hinter  meinem  diesjährigen,  da  ich  mit  Schiefer  arbeitete  um  10  sh. 
pro  Tonne  zurück. 

Das  Resumö  meines  kurzen  Vortrages  ist  nun: 

»Schiefer  kann  gut  als  Aushilfe  in  der  Gasfabrikation  dienen,  jedoch  niemals 
die  Steinkohle  ganz  verdrängen.  Er  liefert  billiges  und  vorzügliches  Leuchtgas.  * 

Ueber  vorstehenden  Vortrag  eröffnet  der  Präsident  die  Diseussion: 

Hr.  Whimster  (Pertb)  hat  in  Schiefergasfabrikation  bereits  eine  sieben- 
jährige Erfahrung.  Einmal  wendete  er  Schiefer  bis  zu  '/,  seines  Kohlenquantums 
mit  an  und  erreichte  eine  Ausbeute  an  Gas  von  8300  c'  von  35  Kerzen  Leuchtkraft. 
Ein  anderes  Mal  nur  7000  c'  mit  25  Kerzen  Leuchtkraft.  Das  vom  Redner  berechnete 
Erspamiss  von  7 und  10  sh.  sei  lokal  und  abhängig  von  der  Güte  des  Schiefers. 
Er  meint  die  Schieferpreise  werden  mit  den  Kohlenpreisen  gleichen  Schritt 
halten.  Das  grössere  Gewicht  sei  kein  Hinderniss,  indem  27«  Ctr.  Schiefer  in 
der  Retorte  nicht  mehr  Raum  einnehmen,  als  17«  Ctr.  Kohle  und  gleiche  Aus- 
beute geben. 

Hr.  Mc.  Clark  (Dundan)  hat  Schiefer  während  der  letzten  10  Jahre  mit- 
verbraucht,  meint,  dass  die  Schieferpreise  bei  starkem  Begehr  wie  die  der  Kohle 
steigen  werden.  Für  den  Gasfabrikanten  sei  eine  Erhöhung  des  Gaspreises 
wichtiger,  als  die  Frage:  »ob  Kohle,  ob  Schiefer.“ 

Hr.  Stevenson  Macadam  (Edinburg).  Bei  gutem  Schiefer  sei  Redners 
Ausbeuteangabe  richtig.  Jedoch  gäbe  es  viel  geringes  Zeug,  man  könne,  um 
richtig  zu  gehen  nicht  höher  als  5000  c' Gas  per  Tonne  rechnen  mit  25 — 30  Kerzen 
Leuchtkraft.  Bei  höherer  Leuchtkraft  riskire  man  eine  theilweise  Condensation 
des  Gases  im  Gasometer. 

Die  Retortenschlacke  sei  zu  nichts  gut,  als  die  Kosten  zu  erhöhen. 

Hr.  Cusiter  (Dalkeith)  Schiefer,  wenn  er  billig  ist,  sei  ein  ganz  gutes 
Material.  Mit  Splintkohle  zusammen  gebe  er  6000 — 7500  c'  Gas  pro  Tonne 
von  26—34  Kerzen  Leuchtkraft. 

Hr.  Hyslop  (Paisley).  Je  reicher  der  Schiefer,  desto  weniger  Retorten 
soll  man  verwenden,  da  die  Hitze  zur  vollkommenen  Ausbeute  eine  intensivere 
sein  muss  und  umgekehrt. 

Hr.  Fraser  (Inverkeithing).  Leider  sind  Schieferbrüche  selten.  Unter 
100  Faden  Tiefe  findet  eine  Depression  des  Oels  statt,  wodurch  der  Schiefer 
werthlos  wird.  Er  schlage  vor,  die  Frage  der  Paraffin-Gasfabrikation  näher 
zu  beleuchten.  Die  Retortenschlacke  des  Schiefers  könne  zu  Briquöts  ver- 
wendet werden. 
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Hr.  Hy  slop  berichtet  auf  die  Anfrage  des  Präsidenten  hin,  dass  dieTbeer- 
mengc  eine  grössere  ist,  je  reicher  das  Mineral. 

Hr.  Wh  im  ster  hat  zwischen  Kohle  und  Schiefer  bei  gleichen  Gewichts- 
theilen  keinen  Mengeunterschied  in  den  Destillationsproducten  wie  Napbta  und 
Salmiak  etc.  gefunden. 

Hr.  Mc-  Clark  sagt,  dass  bei  Schieferbetrieb  mit  Splintkohle  weit  mehr 
Ammoniak  erzeugt  werde,  als  bei  Pechkohle. 


Deber  den  Einflnss  der  Kantschnkröhren  auf  die  Lichtstärke  des  Leocht- 

Gases; 

von  K.  Zulkowsky. 

(Aus  den  Berichten  der  deutsch,  chemisch.  Gesellschaft). 

In  einem  Berichte  über  die  Methoden  der  technischen  Untersuchung  des 
Leuchtgases,  welchen  ich  nach  Aufforderung  des  mährischen  Gewerbevereines 
an  denselben  erstattete*),  hatte  ich  dargethan,  dass  Kautschukschläuche  für  die 
Zuleitung  des  Gases  bei  Lichtstärke-Messungen  unbrauchbar  sind. 

Die  Lichtstärke  der  Leuchtgasflammc  nimmt  je  nach  der  Länge  des  Schlauches 
mehr  oder  weniger  ab;  und  ich  habe  schon  damals  die  Yermuthung  ausge- 
sprochen, dass  diese  unerwartete  Erscheinung  im  Zusammenhänge  mit  der  be- 
kannten Thatsaclie  stehen  dürfte,  nach  welcher  Kautschuk  dem  Leuchtgase 
einige  seiner  Bestandteile  zu  entziehen  vermag.  So  erwähnt  Knapp  in  seinen 
Lehrbuche  der  chemischen  Technologie  S.  596,  dass  Kautschukringe,  welche 
man  versuchsweise  zum  Dichten  der  Leitungsröhren  angewendet  hatte,  bedeutend 
an  Gewicht  zugenommen  und  je  nach  der  Reinheit  des  Gases  mehr  oder  weniger 
aufgequellt  erschienen.  Es  konnte  die  Ursache  der  Lichtverminderung  aber 
auch  mit  bekannten  Diffusionserscheinungen  im  Zusammenhänge  stehen,  und 
um  hierüber  Gewissheit  zu  erlangen,  habe  ich  mehrere  Versuche  in  dieser 
Richtung  unternommen,  welche  meine  früher  angegebene  Ansicht  zweifellos  be- 
stätigten. Es  wurden  zu  diesem  Behufe  3 Stück  neue  mineralisirte  Kautschuk- 
schläuche, deren  Gasammtlängc  4,26  Meter  betrug,  in  drei  mit  einander  com- 
municirende  Glasröhren  eingeschlossen,  welch  letztere  durch  Glas  und  Bleiröhren 
mit  der  Gasleitung  für  die  Gasuhr  des  Photometers  in  Verbindung  gesetzt 
wurden. 

Der  ganze  Apparat  für  diese  Versuche  war  derart  beschaffen,  dass  sich  die 
Gasuhr  ein  und  desselben  Photometers  einmal  mit  dem  über  Kautschuk  geleiteten, 
das  andere  Mal  mit  dem  normalen  Leuchtgase  speisen  liess. 

Dieser  Wechsel  konnte  momentan  durch  wechselseitiges  Oeffnen  und 
Schliessen  zweier  Hähne  bewirkt  werden.  Durch-  diese  Einrichtung  waren  jene 

*)  Zeitschrift  des  mährischen  Gewerbevereines  1871,  8.  186. 
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Versuchsfehler,  welche  sich  sonst  bei  Benutzung  zweier  Photometer  und  zweier 
Normalflammen  eingestellt  hätten,  ganz  eliminirt 

Als  Normalkerze  wählte  ich  eine  sechser  Paraffinkerze  bester  Qualität  und 
der  Consum  der  zu  vergleichenden  Gasflammen  wurde  auf  5 c'  engl,  in  einer 
Stunde  regulirt. 

Das  Photometer  war  ein  Bun  se  n’sches  mit  dervonWright  angegebenen 
Modification. 

Aus  nachfolgender  tabellarischer  Zusammenstellung  einer  Reihe  von  Ver- 
suchen, die  ich  an  verschiedenen  Tagen  unternommen,  ergeben  sich  die  Resultate 
welche  ich  mit  dem  direct  und  dem  über  Kautschuk  zugeleiteten  Leuchtgase 
erhalten  habe: 


Lichtstärke  des  Leuchtgases*) 

Direct 

Ueber 

Direct 

Ueber 

Direct 

zugelei- 

Kautschuk 

zugelei- 

Kautschuk 

zugelei- 

tet 

i geleitet 

• tet 

geleitet 

tet 

1.  Versuchsreihe 

13.2 

10.7 

12.9 

2. 

12.2 

9.2 

12.1 

— 

— 

3- 

— 

7.8 

11.2 

7.5 

11.3 

4- 

— 1 

9.8 

11.6 

9.9 

12.0 

Die  Lichtverminderung  der  Flamme  des  über  Kautschuk  geleiteten  Gases 
war  eine  so  bedeutende,  dass  sie  ohne  Zuhilfenahme  eines  photometrischen 
Apparates  wahrgenommen  werden  konnte.  Wurde  der  Röhrenapparat  einge- 
schaltet, so  liess  sich  die  Lichtabnahme  sofort  an  dem  Düsterwerden  der  Flamme 
erkennen;  und  umgekehrt  nahm  die  Helligkeit  derselben  zusehends  zu. 

Es  war  durch  diese  Versuche  ganz  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  die  Licht- 
abnahme, welche  die  Flamme  des  durch  Kautschukröhren  zugeleiteten  Gases  erleidet, 
nicht  in  einer  durch  Diffusion  erfolgten  Einmischung  von  atmosphärischer  Luft 
zu  suchen  ist.  Sie  ist  lediglich  bedingt  durch  die  zum  Tbeil  erfolgte  Absorption 
einiger  oder  vielleichtauch  aller  lichtgebenden  Bestandtheile  desselben.  Wie  gross 
das  Absorptionsvermögen  des  Kautschuks  ist,  ergiebt  sich  aus  folgenden  Versuchen. 

Es  wurden  mehrere  Stücken  schwarzer  Kautschukröhrchen  unter  der  Luft- 


*)  Die  Zahlen,  welche  die  Lichtstärke  ansdrQcken,  sind  das  arithmetische  Mittel  ron 
zehn  Einstellungen,  bei  welchen  die  beiden  Seiten  des  Papierschirmes  abwechselnd  der 
Beobachtung  unterzogen  wurden. 

Wenn  a die  Lichtstärke  für  die  eine,  b die  Lichtstärke  für  die  andere  Seite  des 

Schirmes  ist,  so  ergiebt  sich  die  corrigirte  Lichtstärke  aus  der  Formel 

„ »i  + • • • • + «s  + b,  +....  + b,. 

L _ _ 

Richtiger  wäre 

L - VVb-  + V'Vb,  +•■■•+  ^».b. 

5 

Der  Unterschied  ist  jedoch  zu  unbedeutend. 
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pumpe  über  Schwefelsäure  getrocknet  und  nachher  in  einem  Chlorcalciumrohre 
eingeschlossen.  Ueber  diese  wurde  sodann  völlig  trockenes  Leuchtgas  geleitet 
und  die  Gewichtszunahme  derselben  von  Zeit  zu  Zeit  bestimmt 

Die  Ergebnisse  dieser  Versuche  sind  aus  folgender  Tabelle  zu  ersehen: 


Das  Gewicht  der  Kautschukröhrchen  betrug 

| 

Gewichts- 

zunahme 

1 

1 

Gramme 

Gramme 

Ursprünglich 

11.889 

— 

Nach  6stündigem  Durchleiten 

12.001 

0.152 

Nach  weiteren  6 Stunden 

12.125 

0.124 

dito 

12.253 

0.128 

dito 

12.369 

0.116 

dito 

12.505 

0.136 

Nach  weiteren  11  Stunden 

12.691 

0.186 

. 6 

12.745 

0.054 

■ 6 „ 

12.816 

0.071 

» 9 » 

1 12.873 

0.057 

Die  Absorptionsfähigkeit  des  Kautschuks  ist  ohne  Zweifel  noch  nicht  er- 
schöpft gewesen,  indessen  wurden  weitere  Versuche  in  dieser  Richtung  einge- 
stellt. Im  Ganzen  betrug  also  die  Gewichtszunahme  1.024  Gramm  d.  h. 
8.64  pCt. 

Das  Aussehen  der  Kautschukröhrchen  war  nicht  im  mindesten  geändert, 
dagegen  besassen  sie  den  eigenthiimlichen  Geruch  des  Iveuchtgases  im  hohen 
Grade.  Dem  Absorptionsvermögen  des  Kautschuks  wirkt  die  Verminderung  des 
Drucks  der  Gas- Atmosphäre,  in  der  er  sich  befindet,  und  die  Diffusion 
entgegen. 

Ich  liess  die  obigen  Kautschukröhrchen,  nachdem  sie  tagelang  dem  Gas- 
strome ausgesetzt  geblieben,  unter  der  Luftpumpe  über  Schwefelsäure  stehen. 
Das  Quecksilber  der  Barometerprobe  stieg  trotz  des  hermetischen  Verschlusses 
langsam,  aber  stetig.  Die  Schwefelsäure  wurde  hierbei  tintenschwarz  und  ein 
Häutchen  schied  sich  an  der  Oberfläche  ab. 

Die  aufgenommenen  Leuchtgasbestandtheile  werden  demnach  im  luftver- 
dünnten Raume  allmälig  abgegeben  und  die  schwarze  Färbung  der  Schwefelsäure 
rührt  selbstverständlich  von  Zersetzungsproducten  dieser  Stoffe  her. 

Die  Abgabe  derselben  lässt  sich  nicht  minder  genau  mit  der  Wage  ver- 
folgen, denn  das  ursprüngliche  Gewicht  der  Röhrchen  von  12.873  Gramm  ver- 
minderte sich 

nach  7 Tagen  bis  zu  ....  12.5092  Gramm 
nach  weiteren  7 Tagen  bis  zu  . 12.3443  „ 

» » • » » 12.3335  * 

Eine  vollständige  Entziehung  der  Gasbestandtheile  in  angedeuteter  Weise 
wurde  nicht  weiter  versucht. 

So  wie  der  luftverdünnte  Raum  wirkt  gewiss  auch  die  Diffusion,  und  es 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  Kautschukschläuche  die  aufgenoramenen 
Gasbestandtheile  beim  Liegen  an  der  Luft  fort  und  fort  abgeben.  Es  erklärt 
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sich  daraus  sehr  leicht,  warum  auch  durch  alte,  lang  im  Gebrauch  gewesene 
Schläuche  eine  ebenso  grosse  Lichtverminderung  der  Leuchtgasflammc  eintritt, 
wie  ich  dies  sehr  häufig  erproben  konnte. 

Yon  einem  Sättigungszustand  der  Schläuche  kann  in  Folge  der  betändigen 
Exhalation  der  aufgenommenen  Stoffe  keine  Rede  sein,  daher  mit  deren  Ge- 
brauch bei  photometrischen  Versuchen  immer  eine  Fehlerquelle  verbunden  ist. 

Um  die  Volumen-Abnahme,  welche  das  Leuchtgas  hierbei  erfahrt,  kennen 
zu  lernen,  füllte  ich  das  Messrohr  eines  Schrot ter’schen  Apparates  (wie 
solcher  zur  Bestimmung  der  Kohlensäure  des  Leuchtgases  gebraucht  wird)  mit 
Leuchtgas  und  führte  in  dasselbe  ein  0.11  Meter  langes  Kautschukröhrchen, 
welches  über  einen  hakenförmig  gebogenen  Glasstab  geschnürt  wurde,  ein. 
Das  Gasvolumen  von  18.4  C.-C-  sank  bei  18  ständiger  Einwirkung  bloss  auf 
18.19  C.-C.  und  die  Volumen- Abnahme  betrug  somit  nur  1.1  Vol.  pCt. 

Diese  auffallend  geringe  Menge,  welche  der  Kautschuk  unter  diesen  Ver- 
hältnissen absorbirt  hatte,  steht  in  zu  grellem  Contrast  mit  der  bedeutenden 
Gewichtszunahme,  die  ich  vorhin  gefunden.  Dieser  scheinbare  Widerspruch 
lässt  sich  jedoch  leicht  durch  den  bekannten  Satz  erklären , nach  welchem  bei 
Gasmengen  eine  Gasart  niemals  unter  dem  Totaldruck,  sondern  unter  einem 
Drucke  steht,  welcher  gleich  ist  dem  Totaldruck,  weniger  dem  Drucke,  welcher 
von  den  übrigen  Gasen  ausgeübt  wird.  In  Folge  des  geringen  Druckes,  den 
die  schweren  Kohlenwasserstoffe  bei  ihrer  geringen  Menge  ausüben,  kann  der 
Kautschuk  auch  nur  wenig  aufnehmen. 

Je  grösser  die  Menge  der  schweren  Kohlenwasserstoffe,  desto  mehr  könnte 
der  Kautschuk  absorbiren.  Wurde  das  Messrohr  anstatt  mit  Leuchtgas  mit 
reinem  Aethylen  gefüllt,  so  stellten  sich  ganz  andere  Resultate  ein.  Bei  einem 
vorgenommenen  Versuche  betrug  das  anfängliche  Volum  desAethylens  20.5  C.-C. 
und  sank  durch  Einführung  des  Kautschuks  nach  mehrtägiger  Einwirkung  bis 
auf  18.58  C.-C.  herab.  Der  Verlust  beträgt  somit  9.36  Vol.  pCt.  Der  Kaut- 
schuk war  hierbei  gesättigt;  eine  weitere  Absorption  wurde  nicht  .mehr  wahr- 
genommen. 

Allem  Anscheine  nach  werden  die  dampfförmigen  Stoffe  des  Leuchtgases 
wie  z.  B.  das  Benzol  kräftiger  absorbirt,  als  die  gasförmigen.  Ich  glaube, 
diese  Voraussetzung  findet  durch  folgenden  Versuch  ihre  Bestätigung:  Es 
wurde  das  Messrohr  des  Schrötter’schen  Apparates  mit  Leuchtgas  gefüllt, 
welches  über  Benzol  geleitet  wurde.  Während  bei  dem  vorhin  erwähnten  Ver- 
suche die  Volumen-Abnahme  erst  nach  mehreren  Tagen  ihr  Ende  erreichte, 
geschah  dies  in  diesem  Falle  schon  nach  5 Stunden. 

Das  anfängliche  Gasvolumen  von  22.2  C.-C.  sank  auf  20.47  C.-C.  und  die 
Volumen- Verminderung  betrug  daher  7.7  Vol.  pCt. 

Als  Ergebniss  der  vorhin  angeführten  Versuche  stellt  sich  heraus,  dass: 

1)  Bei  Lichtstärke- Bestimmungen  des  Leuchtgases  die  Zuleitung  desselben 
niemals  mittelst  Kautschukröhren  erfolgen  soll,  wenn  man  richtige  Resultate 
erhalten  will. 
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2)  Dass  die  Ursache  der  Lichtabnahme  in  der  durch  den  Kautschuk  er- 
folgten Absorption  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  zu  suchen  ist. 

3)  Dass  bei  der  Analyse  des  Leuchtgases  oder  ähnlicher  Gase  auf  du 
Verhalten  des  Kautschuks  Rücksicht  genommen  werden  muss. 

Laboratorium  für  chemische  Technologie  des  k.  k.  technischen  Institutes  in 
Brünn,  den  25.  September  1872. 


Geschäftsbericht  des  Vereins  für  Gasbeleuchtung  der  Stadt  Zvicku 

auf  das  Betriebsjahr  vom  1.  Mai  1871  bis  Ende  April  1872. 

Gegenstände  der  Tagesordnung 
für  die  21.  ordentliche  Generalversammlung  am  9.  November  1872. 

1)  Vortrag  des  Geschäftsberichts. 

2)  Vorlage  der  Jahres-Rechnung  von  1871/72  und  Mittheilung  der  Justifi- 
cation  derselben  durch  den  Ausschuss. 

3)  Ergänzungswahl  des  Ausschusses. 

4)  Vortrag  über  die  nothwendige  Erweiterung  der  Anstalt,  resp.  Beschaffung 
der  dazu  erforderlichen  Geldmittel. 

Zu  wählen  sind  4 wirkliche  und  2 stellvertretende  Ausschussmitglieder  an 
Stelle  der  ausscheidenden  und  wieder  wählbaren  Herren 

Es  scheiden  auch  als  wirkliche  Mitglieder,  statutengemäss 

Herr  Seilermeister  Dix  I 

, Apotheker  Grüne  | von  der  Generalversammlung, 

„ Stadtrath  Schlegel  vom  Ausschuss 
und  durch  Wegzug 

Herr  BergYerwalter  Richter  von  der  Generalversammlung  gewählt; 
und  als  Stellvertreter: 

Herr  Khufmann  Frisch  von  der  Generalversammlung  und 

n Registrator  Be  11  mann  vom  Ausschuss  gewählt. 

Im  Ausschüsse  verbleiben: 

a)  als  wirkliche  Mitglieder:  b)  als  Stellvertreter  : 

Herr  Stadtältester  Adv.  Weikcrt,  Herr  Kaufmann  L.  Thümmler, 

„ Dr.  Herzog,  „ Baumeister  Herold  sen. 

» Stadtrath  Ebert,  „ Kaufmann  C.  W.  Seidel, 

» Färbereibesitzer  Diebel,  „ Jul.  Bilz. 

» Böttchermeister  T h ü m m e 1. 

In  dem  verflossenen  Betriebsjahre  ist  das  Hauptröhrennetz  durch  Rohren- 
legung in  der  Römerstrasse  bis  zum  Englischen  Garten,  auf  dem  östlichen  Teich- 
damme, im  Teichgässchen  und  über  die  Paradiesbrücke  bis  zum  Paradiese  um 
2871%  Elle  erweitert  worden  und  ist  dessen  ganze  Ausdehnung  am  30.  April  1872 
46081V,  Elle. 
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Die  hierdurch  erwachsenen  Kosten,  sowie  die  für  Umlegung  von  Röhren 
am  Schlossgraben,  in  der  Dresdener  Strasse  und  über  die  beiden  Brücken  am 

Giessrade  von  zusammen 3285  Thlr.  7 Ngr.  2 Pf. 

und  für  Werkstatts- Inventar  . . . . 8 „ 25  „ — „ 

3294  Thlr.  2 Ngr.  2 Pf. 
sind  dem  Immobilien-  und  Inventarien-Conto  zugeschrieben,  wogegen  dasselbe 
für  Abschreibung  laut  Inventarienbuch , um  3226  Thlr.  4 Ngr.  7 Pf.  ent- 
lastet ist 


Die  Zahl  der  Strassenlaternen  ist  von  321  auf  346,  die  der  Abonnenten 
von  512  auf  574  und  die  Gesammtzahl  der  Flammen  von  5368  auf  5998 
gestiegen. 


Der  Gasconsum  hat  sich  von  19,280,964  s.  Cbf. 

auf  22,673,097  s.  Cbf. 

erhöhet. 

An  Gas  wurde  ausschliesslich  des  Bestandes  am 

1.  März  1871 

58,300  s.  Cbf. 

im  Betriebsjahr  1871/72  erzeugt 

23,696,506  „ 

23,754,800  s.  Cbf. 

und  davon  an  die  Abonnenten  verkauft 

22,306,547  s.  Cbf. 

in  der  Anstalt  verbraucht 

366,550  „ 

während  am  30.  April  1872  in  Bestand  verblieben 

63,050  „ 

Das  erwähnte  Quantum  Gas  von  23,696,500  s.  Cbf.  wurde  aus  4552,„  Karren 

Gaskohlengewonnen,  wonach  1 Scheffel (*/, Karren)  durchschnittlich  867, „ s. Cbf. 

Gas  ergab. 

Ausserdem  lieferte  1 Scheffel  Gaskohlen  0«,  Scheffel  Coaks  und  11, „ Pfund 

Theer. 

Die  Gesammt-Einnahme  belief  sich 

für  Gas 

Thlr.  37179.  8.  9. 

„ Coaks  

„ 7912.  4.  6. 

„ Theer 

„ 1768.  23.  5. 

„ Nebenproducte 

„ 28.  14.  7. 

„ Gewinn  an  Materialien  .... 

„ 144.  14.  4. 

auf  Thlr.  47033.  6.  1. 

Hierzu  für  Zinsen  aus  dem  Reservefond 

„ 380.  24.  7. 

und  für  Grundstückspacht 

„ 25.  -.  -. 

Thlr.  47439.  — . 8. 

Die  Gesammt-Ausgabe  beträgt 

für  Zinszahlung 

Thlr.  1684.  1.  5. 

„ Regiekosten 

„ 863.  28.  2. 

„ Kohlen,  Betriebs-  und  Verwaltungskosten  und 

Reparaturen 

„ 22081.  16.  3. 

„ Abschreibung  laut  Inventurbuch 

„ 3226.  4.  7. 

„ Tantieme  . 

„ 735.  19.  5. 

Thlr.  28591.  10.  2. 


Es  ergiebt  sich  hiernach  ein  Ueberschuss  von  18847  Thlr.  20  Ngr.  6 Pf. 
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Bei  dem  gesteigerten  Gasconcum  mussten  für  die  stärkste  Brennzeit  die 
jetzigen  Betriebsmittel  vollkommen  angestrengt  werden,  weshalb  auf  Erweiterung 
der  Anlage  Bedacht  genommen  werden  muss. 

Der  Generalversammlung  werden  desfallsige  Vorschläge  unterbreitet  werden. 


Gewinn-  und  Verlvsl-Conto. 

Holl. 


Allgemeine  österreichische  Gasgesellschaft  in  Triest. 


721 


Bilanz-Conlo. 

Soll. 


1872 

April  30. 


An 

Immobilien-  und  Inventarien-Conto  . Thlr. 

109868 

18 

8 

3 Debitoren  . 

16217 

18 

— 

Effecten-Conto 

15600 

— 

— 

Werkscassen-Conto  : 

Cassen- Bestand  . 

Thlr.  947.  14.  8. 

Materialien-Best&nde  . 

„ 10505.  25.  8. 

11453 

10 

6 

1» 

Hauptmasse 

Thlr. 

521 

22 

8 

Tblr.  (1153661|20|  2 


Haben. 


1872 
April  30. 

!aü 

1 

Aetien-Capital-Conto 

Thlr. 

50000  — 

' 

Anleihe-Conto 

47200:— 

L 

2 Creditoren  . 

5860 1 4 

Baucapit&l  - Conto  . 

• • • »7 

13243' 27 

8 

Anleihe-Zinsen-Conto 

. . . 

235  — 



Cautions-Conto 

20  5 



Abschreibungs-Conto 

. * • 17 

10719  16 

1 

71 

Tilgungsfonds-Conto 

* * • 77 

1200  — 

Disponiblenfonds-Conto  . 

• • • 71 

5599  j 7 

2 

Gewinn-  und  Verlust-Conto 

18847 '20 

6 

17 

Tantieme-Conto 

. • . 1) 

735  19 

5 

Zwickau,  den  30.  April  1872. 

Thlr.  ] 

L.  Engelbrecht, 

153661;  10 
Director. 

Geprüft  und  richtig  befunden. 

C.  F.  Otto,  adhibirter  Calculator. 

Sechzehnte,  am  28.  October  1872  in  Triest  abgehaltene  General  Versammlung 
der  Allgemeinen  flsterr.  Gasgesellschaft. 

Nachdem  durch  die  erschienenen  Herrn  Actionire  und  durch  die  zu  Protocoll  gegebenen 
Vollmachten  2025  Actien  mit  185  Stimmen  vertreten  waren,  erklärte  der  Vorsitzende  im 
Namen  der  Direction  die  Sitzung  fflr  eröffnet,  und  verlas  folgenden  Bericht: 

Geehrte  Herren! 

Wir  haben  heute  die  Ehre  Urnen  über  das  abgelaufcne  Betriebsjahr  1871-1872 
Bericht  zu  erstatten 

Eine  fünfzehnjährige  Betriebsperiode  liegt  hinter  uns  and  gab  Resultate,  auf  die  wir 
mit  Stolz  zurückblicken. 

Gleich  allen  neuen  Unternehmungen  hatten  auch  wir  im  Anfänge  mit  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen,  doch  schon  nach  fünfjährigem  Bestände  waren  wir  in  der  Lage,  unseren 
Action&ren  ein  lOprocentiges  Erträgnis;  zu  bieten,  welches  durch  die  fortschreitende 
Entwickelung  de«  Geschäftes  allmälig  anf  15*, 0 gebracht  wurde,  — so  dass  das  Durcb- 
sehnitU-Erträgniss  aller  15  Jahre  10V«°'0  beträgt.  Gestützt  auf  diese  günstigen  Vorgänge, 
geben  wir  der  Hoffnung  Raum,  das«  auch  die  Zukunft  gleich  gedeihliche  Fortschritte  zu- 
lassen wird. 

Im  abgelaufenen  Betriebsjahre  1371-72  mussten  wir  alierwärts  höhere  Kohlenpreise 
bezahlen,  der  vermehrte  Gasabsatz  glich  aber  den  Unterschied  wieder  aus,  und  wir  können 
Ihnen  heute  abermals  einen  günstigen  Rechnungsabschluss  vorlegen. 

Wir  beginnen  wie  üblich  mit  der  Berichterstattung  über  den  Betrieb  dereinzelnen  Gaswerke. 


Pest-  Ofe  n : 

Zahl  der  Gasflammen  am  1.  Juli  1871 
Strassenflammen  in  Pest  1632 

„ * Ofen  392 

Privatflammen  , Pest  35944 

„ „ Ofen  5366 

Total  43334  " 


1.  Juli  1872 
1669 
501 
40389 
6442 
49001 


Zunahme 
37 
109 
4445 
1076 
” 5667 
gleich  13,07 v/« 
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Gas-Erzeugung  1870-71  in  Pest  171,987.000  c'  Absatz  154.454,000  cf 

' „ Ofen  23,763,000  „ , 20,972,000  „ 

• Zusammen  195,750,000  c‘  „ 175,426  000  c' 

Gas-Erzeugung  1871-72  in  Pest  180,958,000  c'  „ 162.572,000  c' 

, Ofen  26,717,000  „ „ 22,908.000  „ 

Zusammen  207,675,000  c'  „ 185,480,000  c' 

Zunahme  11,925,000  c'  „ 10,054,000  c' 

gleich  6,09%  6,73% 

Die  Zunahme  der  Klammen  war  bedeutend,  namentlich  beim  Ofener  Werke,  in  Folge 
der  in  unserem  vorjährigen  Berichte  schon  erwähnten  Ausdehnung  der  Gasbeleuchtung 
auf  Altofen.  — Wenn  der  Gasverbrauch  nicht  im  gleichen  Verhältnisse  stieg,  so  rührt 
dies  hauptsächlich  von  der  beschränkten  Arbeit  der  Mühlen  her,  hoffentlich  nur  eine 
Folge  momentaner  Geschättsstockung. 

Im  neuen  Jahre  steht  uns  eine  ansehnliche  Vermehrung  der  Strassenflammen  in  Pest 
bevor,  da  mit  der  Eröffnung  neuer  Hauptstrassen  und  Regulirung  der  bestehenden  auch 
eine  Verbesserung  der  Beleuchtung  beschlossen  wurde  , die  bereits  in  der  Ausführung 
begriffen  ist.  Aber  auch  die  Zahl  der  Privatflammen  nimmt  täglich  zu , wesshalh  wir, 
um  auch  für  die  grösstmöglichste  Ausdehnung  des  Bedarfes  in  den  Wintermonalen  ge- 
rüstet zu  sein,  den  Bau  von  6 neuen  Oefen  unternommen  haben. 

Wir  lassen  gleichzeitig  zwei  Micthhäuser,  eines  für  Beamte  und  eines  für  Arbeiter 
bestimmt,  auffuhren,  und  endlich  wurde  im  Laufe  des  Sommers  auch  der  Bau  des  kleinen 
Gaswerkes  in  Ncupcst  in  Angriff  genommen,  der  rasch  der  Vollendung  entgegenschreitet. 

Die  Verhandlungen  mit  der  Stadt  Pest  wegen  Verlängerung  unseres  Vertrages  gegen 
entsprechende  Zugeständnisse  von  unserer  8eite  führten  noch  zu  keinem  Resultate.  Wir 
haben  aber  keinen  Grund  uns  darüber  zu  beklagen , dass  unsere  letzten  Anträge  vom 
Jahre  1871  im  Schoosse  der  betreffenden  Commission  unerledigt  liegen  blieben,  da  die 
seitdem  eingetretene  Kohlenkrisis,  deren  Folgen  noch  nicht  zu  berechnen  sind,  die  grösste 
Vorsicht  bei  Festsetzung  der  Gaspreise  für  eine  ferne  Zukunft  gebietet.  Haben  ja  selbst 
Gaswerke,  die  für  städtische  Rechnung  betrieben  werden,  wie  z.  B.  das  Triester,  sich  in 
der  neuesten  Zeit  genöthigt  gesehen,  in  Berücksichtigung  des  Aufschlages  der  Kohlen  die 
Gaspreise  zu  erhöhen. 

Lin  z- U rfah  r : 

Zahl  der  Gasflammen  1.  Juli  1871  1.  Juli  1872 

Strassenflammen  in  Linz  498  498 

„ „ Urfahr  58  68 

Privatflammen  „ Linz  4840  5076  Zunahme  236 

„ „ Urfahr  432  425  Abnahme  7. 

Total  5828  6057  Zunahme  229 

gleich  3,92% 

Gaserzeugung  1870-71:  17,753,000  c‘  Absatz  16,075,000  c' 

1871-72:  19,659,000  „ „ 17,735,000  „ 

Zunahme  1,906,000  c'  „ 1,660,000  c* 

gleich  10,73%  10,32% 

Wie  Siebemerken,  ist  die  Flammenzahl  nicht  erheblich  gestiegen;  umso  befriedigender 
war  aber  die  Zunahme  des  Gasverbrauchs,  in  Folge  dessen  sich  auch  die  Betriebsresultate 
der  Anstalt  besserten. 

Der  Umbau  der  alten  hölzernen  Jochbrücke  über  die  Donau  in  eine  neue  auf  Stein- 
pfeilern ruhende  eiserne  Gitterbrücke  machte  die  Verlegung  des  Verbindungsrohrs  zwischen 
Linz  und  Urfahr  nothwendig.  Die  Arbeit  ist  bereits  geschehen  und  die  neue  Leitung 
bietet  nunmehr  die  grösste  Sicherheit  dar. 

Sm  icho  w. 

In  Folge  des  von  Ihnen  in  der  ausserordentlichen  Generalversammlung  vom  29.  April 
d.  J.  genehmigten  Verkaufs  dieses  Gaswerks  erscheint  dasselbe  zum  letzten  Male  in 
unserem  Betriebsberichte.  Wie  wir  vorausgesehen  hatten , nahm  der  Gasverbrauch  im 
vergangenen  Jahre  in  ausserordentlicher  Weise  zu  und  musste  die  Anstalt  ihre  volle 
Leistungsfähigkeit  entwickeln. 
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Zahl  der  Gasflammen  am  1.  Juli  1S71 


am  1.  Juli  1872 


Zunahme 


Strassenflammen 

Privatflammen 

96 

6030 

98 

5*69 

2 

439 

Total 

5126 

5567 

44 1 

Gaserzeugung 

1870- 71: 

1871- 72: 

15.080.000  c' 

18.668.000  „ 

gleich  8,60% 
Absatz  12,9*1,000  c‘ 

, 16,130,000  , 

Zunahme- 

3,588,000  c' 

3,189,000  c' 

gleich  23,79%  24,6*% 

Anf  den  Verkauf  und  den  dabei  erzielten  Nutzen  kommen  wir  später  zurück. 

Bei  ehenberg. 

Auch  bei  dieser  Anstalt  war  der  Fortschritt  wahrend  des  vergangenen  Jahres  ein 
befriedigender. 

am  1.  Juli  1871  am  1.  Juli  1872  Zunahme 

241  242  1 

672*  6021  297 

6965  6263  298 


Zahl  der  Gasflammen 
Strassenflammen 
Privatflammen 


Gaserzeugung 


Total 

1870- 71: 

1871- 72: 
Zunahme 


11.680.000  c' 

12.590.000  , 


6263 

gleich 

Absatz  10,627,000  e' 
„ 11,3*3,000  „ 

816,000  c' 


4,99% 


910,000  c' 
gleich  7,79%  7,75% 

Auf  die  weitere  Ausdehnung  des  Geschäfts  mit  Sicherheit  rechnend  haben  wir  im 
vergangenen  Sommer  den  Ban  des  schon  bei  der  ersten  Anlage  projectirt  gewesenen 
«weiten  Gasbehälters,  sowie  eines  kleinen  Hauses  zu  Magazin-  und  Wohnzwecken  be- 
gonnen, welche  beide  Objecte  vor  Eintritt  der  strengen  Jahreszeit  vollendet  sein  werden. 

Der  Betrieb  gab  in  allen  Werken  regelmässige  Resultate,  and  nirgends  hatten  wir 
Störungen  oder  Unfälle  zu  beklagen. 

Recapitulation  der  Flammenzahl  und  der  Gasproduction  sämmtlieher  Gaswerke: 


Pest  . 

Ofen-Altofen 
Linz- Urfahr 
Smichow  . 
Reichenberg 

gegen  1. 


Flammenzahl  1.  Juli 
42,068 
6,943 
6,057 
5,567 
6,268 


Total 
Juli  1871 
Zunahme 


66,888 

60,253 


1872  Gasproduction  1871-72 

180.958.000  c' 

26.717.000  , 

19.659.000  , 

18.668.000  , 

12,590,000^, 

258.592.000  c'  * 

1870-71  2*0,263,000  , 


6,635  * 18,329,000  & 

gleich  9,91«/«  7,08% 

Der  durchschnittliche  Gasverbrauch  per  Flamme  war  in  Linz  und  8michow  grösser, 
in  Pest,  Ofen  und  Reichenberg  dagegen  geringer  als  im  letzten  Jahre,  daher  auch  der 
Totaldurchschnitt  etwas  geringer  ausfällt,  wie  folgende  Tabelle  zeigt: 


Strassen 

Pri  vatbeleuchtong 

Total 

Total  1870-71 

Pest 

13890  c‘ 

3647  c* 

4069  c' 

4339  c' 

Ofen-Altofen 

8463  „ 

3117  „ 

3515  , 

3715  . 

Linz-Urfahr 

. 11458  , 

2080  „ 

2946  . 

2872  , 

Smichow  . 

12572  „ 

2752  „ 

2962  „ 

2627  . 

Reichenberg 

5766  , 

1600  „ 

1755  „ 

1812  „ 

Totaldnrchschnitt  aller  Gaswerke 

zusammen  3582  e' 

per  Flamme, 

gegen  3784  c'  im 

Jahre  1870-71. 

Diesen  Mittheihmgen  aber  die  einzelnen  Gaswerke  lassen  wir  den  Rechnungsabschluss 
des  vergangenen  fünfzehnten  Betriebsjahres  1871-72  folgen: 

Einnahmen. 

Uebertrag  ans  dem  Betriebsjahr  1870-71  fl-  8,823.1* 

Brutto- Erträgniss  der  Gasanstalten  Pest,  Ofen,  Linz,  Smichow  and 

Reicbenberg  509,030.24 

A ctien- U mschreibuogsgebühren , 6>  — 

fl.  616,858.38 
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Ausgaben. 
Interessen  an  die  Actionärc  und  auf  die  anderen  Passiva 

Bankprovisionen 

Reisekosten 

Gehalte  bei  der  Centralverwaltung  . . . . 

Stempel-  nnd  andere  Gebühren  .... 

Druck-  und  Insertionskosten 

Kanzlei  - Unkosten  , Briefporti  und  Abnützung  der 
Bureau- Einrichtung  in  Triest  . . . . 

Quote  zum  Amortisationsfonde  der  Gaswerke  . 


8.  154,224.98 
, 637.82 

„ 1,202.94 

. 4,060.— 

„ 1,856.30 

„ 736.52 

, 959  26 

„ 28,820.23 

~ , 192,498.05 

Reinertrag  ä.  323,360.33 


Der  Reinertrag  erscheint  um  fl.  36,537.19  grösser  als  im  vergangenen  Jahre  und 
wir  wären  in  der  Lage  Ihnen,  ungeachtet  in  diesem  Jabrg,  auch  die  jüngst  ausgegebenen 
1425  Stück  Actien  zum  ersten  Male  am  Gewinne  theilnchmen,  die  Yertbeilung  einer 
höheren  Superdividende  als  im  vergaugeuen  vorzuschlageu , wenn  wir  nicht  vorzögen, 
auch  diesmal  in  Rücksicht  auf  die  unternommenen  und  eventuell  noch  nothwendig  werden- 
den Neubauten  eine  ausserordentliche  Dotation  des  Amortisationsfondes  in  gleicher  Höhe 
wie  im  letzten  Jahre,  d.  i.  fl.  25,000  Ihrer  Genehmigung  zu  empfehlen. 

Die  8uperdividende  bliebe  hiernach  unverändert,  fl.  20  per  Actie ; da  in  diesem  Jahre 
aber  10,500  Stück  Actien  anstatt  wie  bisher  9075  daran  Theil  nehmen,  so  ist  dies  schon 
ein  Fortschritt. 


Unsere  Anträge  gehen  also  dahin,  vom  ausgewiesenen  Reinerträge  von 
als  ausserordentliche  Dotation  dem  Amortisationsfonde  zuzuweisen 


und  vom  Restbeträge  von 

nach  Bestimmung  des  §.  54  der  Statuten  zu  vertheilen 
wie  folgt: 

107»  >n  den  Reservefond 
6°;0  Emolumente  der  6 Directoren  . 

12°/»  Tantieme  des  technischen  Oberleiters 
790/  ( Tilgung  der  Maier’schen  Tantiömeabl. 

°j  Superdividende  10,500  Actien  ä fl.  20 


fl.  29,458.33 
, 17,675.- 
, 35,350.— 
, 2,100.- 
» 210,000.— 


und  den  Rest  von 


auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 


fl.  323,360.33 
„ 25,000- 
fl.  298,36033 
. 294,583.33 


fl.  3,777.- 


Ueber  die  in  unserem  letzten  Rechenschaftsberichte  erwähnten  Pester  Baugründe 
können  wir  Ihnen  auch  in  diesem  Jahre  noch  nicht  Rechnung  ablegen,  da  das  zweite 
Grundstock  noch  unverkauft  ist. 

In  Bezug  auf  den  Verkauf  des  Smichower  Werkes  haben  wir  vor  Allem  zu  er- 
wähnen, dass  wir  gleich  nach  erhaltener  Genehmigung  Ihrerseits  zum  Abschluss  des  be- 
treffenden Vertrages  schritten,  der  am  3.  Juni  unterzeichnet  wurde. 


Die  Uebergabe  des  Werkes  an  die  Käufer  erfolgte  hierauf  am  1.  Juli,  also  im  neuen 
Bilanzjahre,  und  da  überdies  einige  kleine  Posten  noch  zu  ordnen  sind,  müssen  wir  die 
Ablegung  der  Schlussrechnung  über  dieses  Verkaufsgeschäft  auf  das  nächste  Jahr  ver- 
schieben. 


Da  die  Käufer  jedoch  die  erste  Rate  von  fl.  100,000  bereits  erlegt  haben,  während 
der  Rest  des  Kaufschillings  im  Betrage  von  fl.  235,000  hypothekarisch  sichergestellt  ist 
und  in  4 gleichen  jährlichen  Katen  abgetragen  werden  wird,  hielten  wir  es  für  angemessen.  Ihnes 
schon  in  diesem  Jahre  eine  Abschlagszahlung  auf  den  erzielten  Gewinn,  den  wir  nach  Abzug  aller 
Unkosten  und  Gebühren  auf  ungefähr  fl.  80,000  schätzen  (ausschliesslich  des  Antheils  von 
Smichow  am  allgemeinen  Amortisationsfonde)  zu  leisten,  und  schlagen  Ihnen  demnach 
vor  eine  fernere  Vertheilung  von  fl.  5 per  Actie  unter  diesem  Titel  zu  genehmigen,  zahl- 
bar gleichzeitig  mit  der  Jahresdividende , derart,  dass  der  am  1.  Januar  1873  fällige 
Dividenden-Coupon  mit  fl.  25  eingelöst  werde. 

Im  nachfolgenden  Vermögensausweise  erscheint  das  Smichower  Gaswerk  noch  für 
das  volle  Bau-  und  Betriebscapital  belastet,  während  die  erhaltene  Rate  des  Kaufschillingi 
als  den  Käufern  creditirt  vorkommt. 

Der  Vermögensstand  der  Gesellschaft  am  30.  Juni  1872  war  folgender: 


Digitized  by  Google 


Allgemeine  österreichische  Gasgesellschaft  in  Triest. 


725 


Gaswerk  Pest  Saldo  seiner 

A c t i 
Rechnung 

n Ofen  ff  „ 

* 

» Lin*  „ ff 

n 

„ Smichow  „ „ 

t» 

„ Reicbenberg  „ „ 

n 

Geleistete  C'autionen 

Actien-Antheil  in  Reserve  ’/i« 

Cassenbestand  und  Portefeuille 

Guthaben  bei  Banquiers 

• • 

Bureau-Einrichtung  in  Triest  . 

• • 

Maier’sches  Tantieme  Ablösungs-Conto 


Passiva. 

Capital  10500  Actien  a fl.  200  

Prioritäts-Anlehen 

Erhaltene  Kaufschillingsrate  für  Smichow 

Unbehobene  Coupons  und  fällige  Zinsen 

Reservefond 

Amortisationsfond 

üeberschuss,  Dividende  und  Tantieme  . .fl.  263,025. — 

Vortrag  . . „ 3.77  7. — - 


fl.  2,026,199.35 

» 340,106.40 

„ 371,788.79 

„ 259,450.61 

„ 285,431.29 

. 3,900  - 

, 87.50 

„ 98,314.94 

„ 183,087  56 

, 512.08 

„ 14,808.43 

fl.  3,583,686.95 


fl.  2,100,000.— 
„ 351,800.— 

, 100,000.— 
, 138,291.— 

„ 214,410.06 

„ 412,383.89 

, 266,802.— 
fl.  3,583,686.95 


Sie  werden  mit  Befriedigung  wahrnehmen,  dass  durch  die  ordentliche  und  ausser- 
ordentliche  Dotation  von  zusammen  fl.  53,820.23  der  Amortisationsfond  auf  412,383.89 
gebracht  wurde,  wahrend  der  Reservefond  gleichzeitig  auf  fl.  214,410.06  anwuchs.  — 
Beide  Fonds  zusammen  betragen  demnach  fl.  626,793.95 

Punct  3 des  Einladungs-Circulars  benachrichtigte  Sie  von  einem  Vorschläge,  den 
wir  Ihnen  in  Bezug  auf  eine  Abänderung  der  mit  dem  technischen  Oherlciter  der  Gesell- 
schaft Herrn  L.  Stephani  bestehenden  Contractsverb&ltnisse  zu  machen  haben. 

Herr  L.  Stephani  hatte  zu  wiederholten  Malen  den  Wunsch  geäussert,  von  der  Be- 
triebsleitung der  Pest-Ofener  Gaswerke  zurückzutreten , ohne  jedoch  seine  Thätigkeit  für 
die  Gesellschaft  gänzlich  einzustellen. 

Wir  glaubten  diesem  durch  persönliche  Gründe  veranlassten  Wunsche  des  Herrn 
Stephani  willfahren  zu  sollen,  in  soferne  uns  die  fernere  Mitwirkung  dieses  Mannes, 
dessen  erspriessliche  Leistungen  für  die  Gesellschaft  seit  der  Gründung  derselben  unsere 
vollste  Anerkennung  verdienen,  erhalten  bliebe. 

Die  wichtigste  Frage  hei  den  Verhandlungen  mit  Hru.  Stephani  über  die  abzuän- 
dernden  Contractshestimmungen  bildete  indessen  die  Ablösung  jener  Rechte  am  Gewinn- 
Antheile,  die  ihm  gleich  weil.  Hrn.  J.  Maier  Kapferer  zur  Zeit  der  Gründung  der  Gesell- 
schaft für  die  Abtretung  der  Concession  von  Pest  und  für  die  Anlage  der  Gaswerke  ge- 
währt- wurden.  Der  hiernach  Hrn.  Stephani  noch  durch  8 Jahre  gebührende  Antheil 
beträgt  12°/»  vom  jährlichen  reinen  Nutzen  der  Gesellschaft.  Wir  einigten  uns  mit  ihm  über 
eine  Ablösungssumme  von  8.  120,000  zur  Hälfte  in  Baarem  und  zur  Hälfte  in  Obliga- 
tionen des  Prioritäts- Anlehens  vom  Jahre  1861  zahlbar,  und  wenn  man  bedenkt,  dass 
die  Tantieme  des  Herrn  Stephani  für  das  Betriebsjahr  1871-72  fl.  35360  betrug  und 
aller  Grund  zur  Annahme  wenigstens  gleicher  Erträgnisse  für  die  Zukunft  besteht,  Hr. 
Stephani  überdiess  auf  jeden  Antheil  an  noch  unliquidirten  Gewinnposten,  wie  z.  B.  an 
Smichow  verzichtet,  muss  anerkannt  werden,  dass  dieses  Uebereinkommen  wesentliche 
Vortheile  für  die  Gesellschaft  enthält. 

Doch  auch  hinsichtlich  der  künftigen  Leitungen  des  Herrn  Stephani  glauben  wir 
eine  günstige  Vereinbarung  getroffen  zu  haben. 

In  Folge  seines  Rücktrittes  von  der  Betriebsleitung  der  Pest-Ofener  Gaswerke  ver- 
zichtet derselbe  auf  den  bisher  bezogenen  fixen  Gehalt  von  fl.  3150  und  auf  die  freie 
Wohnung  im  Fester  Werke;  dagegen  behält  er  die  Stelle  eines  technischen  Oberleiters 
der  Gesellschaft  und  erhält  dafür  eine  Provision  von  1°/«  vom  jährlichen  reinen  Nutzen 
aller  Gaswerke ; bezüglich  der  Werke  Pest-Ofen  behält  er  überdies  die  Vertretung  der 
Gesellschaft  gegenüber  den  Behörden  und  übernimmt  ferner  die  Stelle  eines  Local-Directors 
im  Sinne  des  §.  47  der  Statuten  gegen  die  im  §.  48  festgesetzte  weitere  Provision  von 
1%  des  betreffenden  jährlichen  Nutzens. 
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Die  Dauer  des  neuen  Uebereinkommens  ist  gleich  jener  des  alten  Vertrages  bis  rum 
Mai  1880  festgesetzt,  es  soll  aber  eine  einjährige  Kündigung  vorausgehen 

Für  den  möglichen  Fall  des  Ablebens  des  Herrn  Stephani  vor  diesem  Termine 
wird  durch  eine  entsprechende  Lebensversicherung  gesorgt  werden. 

Wenn  Sie,  wie  wir  annehmen,  diesem  üebereinkommen  Ihre  Zustimmung  ertheilen, 
wird  dasselbe  am  1.  Januar  1873  in  Wirksamkeit  treten,  und  wir  werden  die  Ablösungs- 
summe gleich  der  s.  Z.  den  Maier’schen  Erben  bezahlten,  durch  jährliche  Quoten  inner- 
halb der  Dauer  des  Fester  Vertrages  tilgen. 

Zum  Nachfolger  des  Herrn  Lerm  L.  Stephani  in  der  Leitung  der  Pest-Ofener  Gas- 
werke gedenken  wir  den  bisherigen  Secretär  derselben  Herrn  H.  Kleiner  zu  bestimmen, 
der  ebenfalls  seit  der  Gründung  der  Gesellschaft  in  deren  Diensten,  uns  die  besten  Beweis» 
seiner  Befähigung  zu  diesem  Posten  gegeben  hat 

Unser  Vortrag  ist  beendigt,  und  wir  ersuchen  die  Herren  Censoren , ihren  Bericht 
über  die  von  ihnen  vorgenommene  Prüfung  der  Bücher  und  des  Rechnungs-Abschlusses 
für  das  abgelaufene  Betriebsjahr  1871-1872  vorzulesen. 

Herr  C.  F.  Burger  verlas  hierauf  folgenden  Bericht: 

Die  Unterzeichneten  beehren  sich  zu  erklären , dass  sie  in  Erledigung  des  ihnen 
erthcilten  Auftrages  den  von  der  löbl.  Direction  vorgnlegten  Rechnungsabschluss  des 
Jahres  1871-72  eingehend  geprüft  und  ihn  genau  mit  den  in  musterhafter  Ordnung  ge- 
führten Büchern  der  Gesellschaft  übereinstimmend  gefunden  haben.  Zugleich  halten  sie 
es  für  ihre  Pflicht,  der  löbl.  Direction  die  gebührende  Anerkennung  für  die  erfolgreiche 
Leitung  des  Unternehmens  zu  zollen. 

Triest,  22.  October  1872. 

C.  F.  Burger. 

> Raphael  Padoa. 

Nach  Ertheilung  einiger  Aufklärungen  über  die  erwähnte  Uebereinkunft  mit  dem 
technischen  Oberleiter  ersuchte  der  Vorsitzende  dio  Versammlung,  über  die  Anträge  der 
Direction  auf: 

Genehmigung  des  Jahresabschlusses  pr.  1871-72, 

Genehmigung  der  Vertheilung  von  ß.  5 pr.  Actie  auf  Rechnung  von  Smichow ; 

Genehmigung  der  Uebereinkunft  mit  dem  technischen  Oberleiter  Hrn.  Stephani 
abzustimmen. 

Sämmtliche  drei  Anträge  wurden,  einer  nach  dem  andern,  einstimmig  angenommen. 

Gemäss  der  Puncte  4 und  & der  Tagesordnung  wurde  dann  zur  Wahl  eines  Directors, 
zweier  Censoren  und  eines  Ersatzmannes  der  Censoren  mittels  Stimmzettel  geschritten 
und  es  wurden : 

zum  Director  für  die  nächsten  6 Jahre  Herr  F. Ritter  v.  Gossleth  mit  I798timmen, 

zu  Censoren  für  die  Bilanz  1872-1873  Hr.  C.  F.  Burger  mit  152  Stimmen  und 
Hr.  R.  Padoa  mit  176  Stimmen,  zum  Ersatzmanne  Hr.  R.  Salem  mit  178  Stimmen 
wiedergewählt. 

Zum  Schlüsse  erfolgte  im  Beisein  des  öffentlichen  Notars  Hrn.  Dr.  Wilh.  Mestron 
die  Verloosung  von  62  Stück  Prioritäts-Obligationen  vom  Anleben  des  Jahres  1861,  und 
es  wurden  folgende  Nummern  gezogen,  die  planmässig  am  1.  November  d.J.  zur  Tilgung 
gelangen,  als: 

9,  21,  69,  76,  83  108,  200,  246,  349,  386,  511,  530,  578,  597,  620,  666,  751. 
797,  818,  843,  903,  930,  992,  1040,  1052,  1095,  1109,  1118,  1131,  1164,1224,  1329, 
1384,  1393,  1405,  1414,  1453,  1494,  1496,  1549,  1606,  1661,  1682,  1730,1741,1759, 
1864,  1914,  1929,  1974,  1983,  1990,  2074,  2091,  2130,  2189,  2228,  8288,2307,2368, 
2378,  2441. 

Somit  war  die  Tagesordnung  erledigt  und  der  Vorsitzende  erklärte  die  Sitzung  für 
aufgehoben. 

Die  Direction  der  Allgemeinen  österreichischen  Gas-Gesellschaft. 

A Damnos  — F.  v.  Gossleth  — G.  Landauer  — H.  v.  Lutteroth  — E.  v.  Mopurgo  — 

G.  B.  v.  Bcrinzi. 
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(84/23)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Röliren  und  Chamotte-Faconsteine 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mörtel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhardt’schen 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgefUhrt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St  Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General-Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

Wilhelmstrasse  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubber,  Wechsler,  Exhaustoren , Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldschmieden,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager-Vorrätbe  halten. 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Waeseranlagen  mit  Pumpwerken,  com- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einriebtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind:  Havelberg,  Pritzwalk,  Züllichan  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschau, 
Mähr.  Ostrau,  Hruschau  und  Prziwos  in  Mähren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/23) 


Stettin  1865. 


Filiale  Dresden 
Friedrieh-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 
zur  Gasfabrikalion. 

mechanische  Werkstatt  \ 


Paris  1867. 


Berlin 

Andreas-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrieh-Wilbelm-8tr.  87  » 


empfiehlt  «eine  Gasmesser  von  2 — 150  Flammen  in  GehKusen  von  starkem,  selbst 
verzinntem  Blech,  ebenso  seine  paten tirten  Gasmesser  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  DioSt&rko  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahren  so 
übernehmen, 

Ntatlonagasmesser  mit  gusseisernem  Geb&nse  für  500 — 100,000  e'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letzteren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  k 80,000  o1 
2 Stück  in  Tbätigkeit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  zu  liofern  im  Stande  bin.  ktadtregclatcrSB  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Conatruotion,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Exhaustoren 
nach  Baa  Fachern  System  12 — 24',  Wechttelh&lme  , Wasrhapparatr,  Schieber, 
hydraulische  lltthne,  Ventile , neu  und  praktisch , Manometer  jeder  Art , wie 
Mämmtllehe  Bleeharbelten  als  Coadensatoren,  Scrubber,  KeinigungskastendeekeJ, 
Wechselhahnhauben  etc.  liefere  ich  zu  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straoaea- 
laternen  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/23) 


\ 
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(20/23)  Fabrik 

feuerfester  Producte 

von 

H.  J.  VYGEN  & CO. 

in 

DUISBURG 

am  Rhein. 

Silberne  Preis-Hedaille 

bei  der  internationalen  Ausstellung  in  Paris  im  Jahre  1867. 

Das  Etablissement  ist  im  Jahre  1856  gegründet  Es  liegt 
unmittelbar  am  Rhein  und  ist  durch  Schienenstränge  mit  den 
Bahnhöfen  der  Bergisch-Märkischen , Cöln-Mindener  und  Rhei- 
nischen Eisenbahn  verbunden. 

Fabricirt  werden: 

Retorten 

jeder  Form  und  Dimension  zur  Gasbereitung  glasirt  und  unglasirt 

Steine  jeder  Art  and  Grösse 

zu  Hoch-,  Schweiss-,  Puddel-,  Gas-,  Cupol-  und  Gussstahlöfen. 

Tiegel 

zu  Gussstahl-,  Kupfer-  und  anderen  Metall-Schmelzungen. 


Den  bedeutendsten  englischen  und  belgischen  Werken  seiner 
Branche  an  Ausdehnung  gleich,  sichert  das  Etablissement  die 
prompte  Ausführung  auch  der  grössten  Aufträge. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lustres,  Lampen,  Candelabres,  Laternen,  Hähnen,  Köhren, 

Werkzeuge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  60  bis  2000  Flammen. 
Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  <«.  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  a i 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Douchen,  Badewannen 
mit  nnd  ohne  Selbstheiznng,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontaine* 
Figuren,  nnd  Fontainen-Anfsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pampen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasserheizongen  für 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/23> 
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Fflr  Gas-,  Petrolenm-,  Wasser-  und  Heiznngs-Anlagen 

offerire  als  Speeialit&t : 

zu  Gasleitung:  zu  Wasserleitung:  zu  Helsswaaser-Heizung : 

Gasrohrkluppen  jeder  Art.  Guasrohrabschueider  zu  2'/,"  Kluppen  R <fc  L mit 2 Schenkeln 
Gasrohrzangen.  bis  5"  Gussrohr.  Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Brennerzangen.  Rohrknarren.  Rohr-Spannkluppen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen.  Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Brennerbohrcr.  Bleipfannen.  Sprenggabeln. 

Rohrabschneider.  Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Rohrhaken.  Mutterschrauben  jeder  Art.  Krausköpfe. 

Haupthahnschlüssel.  I Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiem. 

8chmiedeeis.  Latemenhügcl.  Schaufeln.  Schl&gel.  Schraubstöcke. 

Gusseis.  Berl.Strassenlaternen.  8ehieber- Ventile  nach  Peet  j Feilen  etc. 

in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 

Ferner  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  undPetroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

A34/23)  Köpnickerstrasse  110  a. 

Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  GHR.  KIRSBACH  & P 

in  Mülheim  am  lthein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ghamotte-Gas- 
Retorten,  und  feuerfesten  Steine. 

Gas-Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  sind  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glaairten  Retorten  der  Graphitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfest«  Btetne  in  allen  Qualitäten  und  Formaten  fflr  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  und  Hüttenwerke  können  in  kflrzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (76/28) 
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(8/24) 

Gold-Medaille 
Cöln  1865. 


Diplome  d’honneur 

Havre  1868. 


F abrik- 


Silber-Medaille 
Paris  1867. 


James  Russell  & Sons  limited, 

CROWN  TUBE  WORKS,  WEDNESBURY, 
STAFFORDSH1RE,  ENGLAND, 

Krfmder  und  erste  Fabrikanten  schmiedeeiserner  Röhren, 
Einzige  Fabrikanten  der  Uomogen-Metall-Röhren, 

FABRIKANTEN  VON 

SIEDERÖHREN  (iibereinandergeschweisst)  bis  zu  17  Zoll 
ausw.  Durchmesser  Jur  Locomotiv-,  Schiffs-  und  andere 
Kessel, 

GASRÖHREN  und  VERBINDUNGSSTÜCKEN, 
DAMPF- und  WASSERLEITUNGS-RÖHREN  und  VER- 
BIND UNGSSTÜCKEN, 

HYDRAULISCHEN  RÖHREN,  probirt  zu  4000  ä 15000 
Pjund  Druck  per  HZoü, 

MEUBELRÖHREN,  BRUNNENRÖHREN, 
TELEGRAPHENSTANGEN, 

RÖHREN  zu  HEITZ-  und  ÜBERHITZ- APPARATEN, 
SCHLANGENRÖHREN,  egal  oder  conisch  bis  zu  270  Fuss 
Länge  in  einem  Stücke  — 

EISEN-  und  STAHLROHREN , rund,  conisch,  dreieckig, 
viereckig,  halbrund  und  anderer  Formen, 
ROHRRINGEN  aus  Eisen  und  Stahl  für  Siederöhren, 
WERKZEUGEN  für  Gasarbeiter,  Ventilen,  Hähnen  etc., 
PATENT-VENTILEN  zur  Regulirung  und  Ermässigung 
des  Dampfdruckes. 

tfiederlage  in  London,  Soutliwnrk-Street. 
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Nr.  24.  Ende  December  18?2. 

Journal  für  Gasbeleuchtung 

und 

Wasserversorgung. 


Organ 

des  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  Deutschlands 

mit  seinen  Zweigvereinen 

und  x 

des  Vereins  für  Mineralöl-Industrie 


von 

Dr.  N.  H.  Schilling, 

Director  der  Gazbeleuchtungz-Geiellachaft  in  Milnehen. 


München. 


XV.  Jahrgang.  Rudolph  Oldenbourg. 


Abonnements. 

Erscheint  monatlich  zweimal. 

Jährlich  4 Rthlr.  20  Ngr. 
Halbjährlich  2 Rthlr.  10  Ngr. 

Das  Abonnement  kann  stattflnden  hei  allen 
Buchhandlungen  und  Postämtern  Deutschlands 
und  des  Auslandes. 


Inserate. 

Der  Insertionspreis  Im  Gas-Journal  beträgt  für 
eine  ganze  Octavieite  8 Rthlr.,  für  jede 
achtelOctavseltel  Rthlr.  Kleinere  Bruchtheii« 
als  eine  Achtelseite  werden  für  eine  achtel  Oetav- 
scite  gerechnet.  Bei  Wiederholung  eines  Inserates 
wird  nur  die  Hälfte  berechnet.  Inserate,  welche  in 
alle  24  Nummern  aufsunehmen  sind,  werden  mit 
3 Rthlr.  für  dis  8eite  berechnet. 


Den  verehrlichen  Abonnenten  des  Journals  für  Gasbeleuchtung  tbeile  ich 
hiedurch  bei  Schluss  des  vorliegenden  15.  Jahrganges  der  Zeitschrift  mit, 
dass  ein 

(■eneralreglster 

zu  den  ersten  15  Jahrgängen 
des  Journals  für  (Gasbeleuchtung: 

in  Ausarbeitung  begriffen  ist  und  mit  Beginn  des  neuen  Jahres  in  Druck  ge- 
geben wird,  so  dass  es  wahrscheinlich  bis  Ende  März  erscheinen  kann.  Umfang 
und  Preis  desselben  lässt  sich  heute  noch  nicht  bestimmen. 

München,  im  Dezember  1872. 

Hochachtungsvoll 

R.  Oldenbourg. 

Verlagsbuchhandlung. 

24 
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SCHULZ  & SACKUR 

Berlin 

W ühelmstraase  121 

empfehlen  ihre  bedeutend  erweiterte  Fabrik  zur  Anfertigung  von 
Gasbehälterglocken  in  jeder  Dimension, 

Apparaten  für  Gaswerke,  wie  Kühler,  Scrubbcr,  Wechsler,  Exhaustoren,  Re- 
gulatoren, 

Blecharbeiten  aller  Art,  wie  Reinigungskastendeckel,  Retortendeckel,  Wechsler- 
glocken etc. 

Werkzeugen  für  Gaswerke,  wie  Feldachmiedcn,  Cokeskarren,  Kluppen,  Zangen 
etc.,  von  denen  stets  Lager- Vorräthe  halten.  ’ 

Wir  übernehmen  nach  wie  vor  die  fertige  Herstellung  von  Gaswerken  für 
städt.  Communen  und  für  einzelne  Etablissements,  Anlagen  von  Röhrenleitungen 
jeder  Art  in  Guss-  und  Schmiedeeisen,  Blei,  Asphalt  und  Thon  für  Gas,  Wasser 
und  Dampf,  sowie  die  Herstellung  von  Wasseranlagen  mit  Pumpwerken,  corn- 
plete  Wasch-  und  Bade-Einrichtungen. 

Von  uns  ausgeführte  Gaswerke  sind  : Havelberg,  Pritzwalk,  Ziiliicbau  in 
der  Mark,  Haynau  in  Niederschi.,  Gogolin  und  Zabrze  Oberschi.,  Dirschaa, 
Mähr.  Ostrau,  Umschau  und  Prziwos  in  Mahren,  sowie  Krems  b./Wien. 

Illustrirte  Preis-Courante  gratis.  (4/24) 


Stettin  1865.  ’ 


Filiale  Dresden 

Friedrich-Str.  9. 


Fabrik  für  Gasmesser  und  Apparate 
zur  Gasfabrikation. 

Mechanische  Werkstatt 


Paris  1867. 


in 

Berlin 

Andrea*-Str.  72.  73. 


Filiale  Breslau 
Friedrioh-Wilhelm-Su,  37  e 


empfiehlt  seine  Osameiaer  von  2 — 150  Flammen  in  GehKusen  von  starkem,  selb« 
verainntem  Blech,  ebenso  seine  patenUrten  Vasmesier  gleicher  Grösse  ohne 
Preiserhöhung.  Die  Starke  des  Materials  gestattet  mir,  eine  Garantie  von  4 Jahres  ta 
übernehmen. 

Ntstlonsgaamesser  mit  gusseisernem  Geh 8 ose  für  500 — 100,000  c'  Durchgang 
per  Stunde,  von  welcher  letaleren  Grösse  in  den  hiesigen  Anstalten  1 Stück  und  & 80,000  e 
2 Stück  in  Thütigkoit  sind;  bis  3000  c'  per  Stunde  halte  Stationsgasmesser  in  so  weit 
fertig,  dass  ich  dieselben  in  8 Tagen  an  liefern  im  Stande  bin.  MtaUtre galsatorfn  in 
jeder  Grösse  und  eigener  Constrnction,  Regulatoren  für  kleinere  Leitungen,  Klhaestorea 
nach  1B  0 a l’sohem  System  12 — 24',  Weehselblihne , Waschapparate,  Schieber, 
hydranllsehe  tlühne,  Ventile , neu  und  praktisch . Manometer  jeder  Art , wie 
sUmratltohe  Bleoharbetten  als  Coodensatoren , Sorubber,  Heinigungskaatendeckd, 
Wochseihahnhauben  etc.  liefere  ich  an  soliden  Preisen  von  bestem  Material.  Straasea- 
7**«»»®«»  in  grösserer  Auswahl  und  solider  Arbeit.  (5/24) 
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Auf  Eisen  emaillirte 

Strassenschilder,  Hausnummern,  Firma- 
scbilder,  ferner  durch  schöneres  helleres 
Licht  ausgezeichnete  Lampen-  und 
Laternen  - Blenden  für  Locomotiven, 
Signale  etc.  etc. 

(27/24)  J.  G.  JFMüller. 


(2W  J.  von  SCHWARZ 

in 

Nürnberg, 

Inhaber  der  Preis- Medaillen  von  der  Industrie-Ausstellung  in  München 
(1854),  der  Allgemeinen  Industrie-  Ausstellung  in  London  (1862)  und  der 
Exposition  Universelle,  Paris  (1867),  empfiehlt  seine  anerkannt  dauerhaften 
in  jeder  beliebigen  Form  verfertigten 

Speckstein-Ga,storenner 

Argand-  und  Dumas-Brenner  mit  und  ohne  Messing- Garnituren, 
von  ScÄicorz’sche , von  -Bunsen’ache  Röhren  und  Kochapparate. 

Die 

Gesellschaft  für  Speckstein -Fabrikate 

liauboeck  «&  Hilpert 

in  Wunsiedel  im  Fichtelgebirge 

empfiehlt  ihre 

Spechstein-Gasbrenner 

in  den  verschiedenartigsten  Formen  mit  dem  Bemerken,  dass  stets  von  den 
courantesten  Sorten  Lager  gehalten  werden,  um  allenfallsige  pressante 
Ordres  sofort  eifectuiren  zu  können.  (25/24) 


Hie  Gasbehälter-Fabrik 

von 

JF.  A.  Jl'euman  in  Aachen 

liefert  als  Specialität  sämmtliche  Schmiedeeisen- Arbeiten  für  Gasanstalten: 
Gasbehälter  mit  den  zugehörigen  Führungsgerüsten,  Wechslerhauben,  Reiniger- 
deckel,  Scrubber,  Condensatoren , Dampfkessel,  Reservoirs,  Dächer,  Treppen, 
Thüren  etc.  etc. 

Die  Zahl  der  von  dieser  Fabrik  in  wenigen  Jahren  montirten  Gasbehälter 
beträgt  152  (bis  zu  120  Fuss  Durchmesser/  (40/24) 
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Haywod  Cannel  Coal. 

Analyse  von  F.  J.  Evans,  Dlrector  der  Chartere«!  Gu> 
Company  ln  London.  Gaserzeugniss  per  Tonne  1 1'400  Cubikfuss. 
Leuchtkraft  in  engl.  Normalkerzen  30  22.  Werth  des  Gases  inPfd.  Sperm.  1181. 


Vergleichende  Tabelle  der  Untersuchungs-Resultate  von  G.  R.  Hislop,  Director 
des  Gaswerks  Paisley. 


Cubikfuss 

per 

Tonne 

Leucht- 
kraft ln 
Normal- 
Lichtern 

Specifl- 
•ches 
Gewicht 
des  Gases 

Conden- 

sirung 

durch 

Brom 

Werth  v 

des  Gases  ' - , . V" 

. .gleichen- 

Pfunden  ‘jtr'Y"lh 
W.Urn.h 

/ «au«« 

J*r  v?  'rlh  Werti  der 
der  Neben-  _ . , 

Product. 

Lesmahago  1 12,287 

Haywood  j 11,706 

32-95 

30-55 

614 

586 

15-5 

14-5 

1387  100-00 

1226  88-37 

100-00  I 100-00 
11200  92-15 

Abschriften  der  Original- Analyse  und  Proben  der  Kohlen,  sowie  Angabe  der 
Frachten  etc.,  sind  zu  haben  bei 

J.  Teitch  Wilson 

116  St.  Vincent  Street  Glasgow 

(2/24)  alleiniger  Agent  flir  den  Export  nach  dem  Continent 


Sellars  Cement  (sog.  Cement-Kitt), 

zur  Reparatur  von  Thon  und  Gussretorten  in  kaltem  oder  weissglöhendem  Zustande 
derselben  anwendbar  und  von  vielen  Gas- Anstalten  als  durchaus  „bewährt“  befunden, 
empfiehlt 

die  alleinige  Agentur  für  Deutschland,  Oesterreich  und  die  Schweiz 

Louii  Schleie, 

(145/24)  Junchofstrasse  16.  in  Frankfurt  a/M. 

(3/^4)  Retorten  und  Steine 

von  feuerfestem  Thone  in  allen  Formen  und  Dimensionen. 

J.  SUGG  & COMP,  m GENT 

BELGIEN, 

( vormals  Alber i Keller.) 

Diene  Fabrikate  haben  auf  allen  Gaswerken,  wo  sie  benutzt  worden,  volle  Aner- 
kennung gefunden,  und  sind  die  Preise,  trotz  aller  Sorgfalt,  welche  auf  die  Anfertigung 
verwendet  wird,  sehr  vorteilhaft. 

HOFFMANS  & STICH 

Nürnberg, 

kleine  Insel  Schütt  Nr.  7. 

(i2i/24)U  Fabrik 

für 

Specksteing’asbrenner 

jeder  Art,  besonders  Hohlkopf  & Sparbrenner  etc.  etc. 
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Gelochte  Bleche  mit  runden  und  faconnirten 

Löchern 

zu  Stieb-  und  Sortirvorrichtungen , für  zerkleinerte  Ma- 
terialien, Chemiealien,  Farbstoff,  Dünger,  Sand,  Asche  etc. 
liefert  als  Specialität  seit  1857 

die  Maschinen-Actien-Gesellschaft  Humboldt, 
vormals 

Sievers  & Co-  in  Kalk  bei  Deutz  a.  Rh. 

(60/24)  ninstrlrte  Prelx-Courante  gratis. 


jeder  Construction  liefert  als  ausschliessliche 
Spezialität  die  Maschinenfabrik  von 

Möller  A Blum,  Berlin, 

Zimmerstrasse  88.  (26/24) 


Anfertigung  von  Projekt! runden  (135/24) 

KontenanNchlägen 
Gutachten 
Vergrößerungen  und 
llmbanten  von 

Gas-  und  Wasserwerken 

Übernimmt 

C.  Knoblauch 

München,  Bayerstrasse  4. 

30jährige  Erfahrungen  im  Fache  und  sonstige  Garantie  geboten. 

Ein  theoretisch  und  practisch  gebildeter  Gastechniker,  der  gegenwärtig 
den  Betrieb  einer  der  grössten  Anstalten  leitet,  sucht  eine  Stellung  als 

Dirigent  oder  Gehilfe  des  Directors 

an  einem  grossen  oder  mittelgrossen  Werke.  Zuschriften  bittet  man  unter  A.B.  112 
an  die  Expedition  dieses  Blattes  zu  senden.  (159/24) 

Von  gusseisernen  Muffen  röhren  für  Wasser-  und  Gas-Anlagen, 
sowie  von  schmiedeeisernen  Röhren  und  allen  Sorten  Verbindungsstücken  hält 
stets  grosses  Lager  die 

Continental-Actien-Cresellschaft 

für  Wasser-  und  Gasanlagen,  Berlin,  Prinzenstrasse  71. (146/24) 

Ein  (150/24) 

Gas-Techniker 

der  in  der  Fabrication  von  Gasmessern  und  derartigen  Apparaten  bewandert  ist  und 
einer  solchen  Fabrik  von  50  Arbeitern  als  Techniker  selbständig  vorstehen  könnte, 
wird  womöglich  sofort  zu  engagiren  gesucht.  Franco-Offerten  sub  Chiffre  T 5737  be- 
fördert die  Annoncen- Expedition  von  Eudolph  Mosse.in  Frankfurt  a.  M. 
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Die  Allgemeine  Gasactiengesellschaft  zu  Magdeburg 

wünscht  noch  einige  Gasanstalten  in  grösseren  Städten 
zu  kaufen  und  sieht  gefälligen  Offerten  entgegen.  (160/24) 

Reparaturen  und  Umänderung  von  Gasmessern 

werden  in  unserer  Werkstätte  prompt  unter  Garantie  besorgt  und  in  einem 
deutschen  Eichamt  geeicht. 

(163/24)  Bieber  & Cie  in  Basel. 

Von  beaten  *rhmiedeeUernen  Gasrohren  mit  Gewinde  4 
Sluilen,  Fayonatttcken,  Werkzeugen  etc.  hält  stets  grosses  Lager 
versteuert  und  unversteuert. 

H.  Rosenthal, 

(165/24)  Berlin,  Neue  Friedrichstrasse  Nr.  9. 

Die  Stelle  des  . (167/24) 

Gas-Inspectors 

bei  hiesiger  städtischen  Gasanstalt,  mit  welcher  ein  Einkommen  von  500  Thaler , freie 
Wohnung,  Beheitzung  und  Beleuchtung  verbunden  ist,  ist  zum  1.  April  1873  anderweitig  za 
besetzen,  und  sind  Anerbietungen  unter  Beifügung  der  die  Qualitication  und  Tüchtigkeit, 
in  diesem  Fach  bekundenden  Zeugnisse,  an  den  Unterzeichneten  Magistrat  einzureichea. 
Bei  nicht  zu  weiter  Ortsentfernung  wird  persönliche  Vorstellung  gewünscht 
Oels,  am  7.  December  1872. 

Der  Magistrat 

Mappes. 

(169/s«)  Salmiakgeist 

aus  Gaswasser,  kauft  jedes  Quantum 
A 1 1 e n b u rg,  in  Sachsen. 

W.  L.  Bechstein, 

Chemische  Fabrik. 

(170/34)  Steile-Gesuch. 

Ein  junger  Mann,  Schlosser,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  bei  Gas-  und  Wasseran- 
lageu,  auch  städtischen  Gasanstalten  thätig  gewesen  und  nicht  unerfahren  ira  Betriebs- 
fache,  zur  Zeit  in  einer  grossen  Fabrik  mit  1500  Flammen  als  Gas-Monteur  beschäftigt 
wünscht  seine  Stelle  zu  verändern  und  sucht  am  liebsten  Beschäftigung  bei  grösseren 
Bauten  oder  im  Betriebsfache.  Aut  Verlangen  kann  Caution  gestellt  werden.  Offerten 
unter  B.  M.  50  befördert  die  Expedition  des  Blattes. 

~Ww)  Offene  Stelle.  " 

Für  eine  Gasfabrik  in  Ober-Italien  wird  ein  erfahrener  Fachmann,  der  auch  in  der 
Buchhaltung  und  im  Installatious-Ueschäft  bewandert  sein  muss  und  die  italienische 
Sprache  kennt,  als 

Verwalter 

gesucht.  Franco-Offerteu  mit  Zeugnissen  sub  Chiffre  B 2 befördert  die  Annoncen- 
Expedition  von  Rud.  Mosse  in  Zürich. 
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Heber  die  relativen  Leucbtwerthe  von  Oel  und 
Gas,  sowie  über  Anwendung  des  P&rafflnüls  sur 
Gasbereitung  von  St.  Uicadam.  8.  742. 
tiAMbereltunRrn-AnJitnlt  in  Weimar.  -Uebersicht 
des  16.  Betriebsjahres.  8.  756. 


Bundschau. 

Wenn  wir  heute  am  Schlüsse  des  Jahres  einen  Blick  auf  die  geschäft- 
liche Lage  unserer  Industrie  werfen,  so  können  wir  uns  nicht  verhehlen, 
dass  das  enorme  Steigen  der  Kohlenpreise,  sowie  der  Preise  aller  Materialien, 
und  zugleich  das  Steigen  der  Löhne  unsere  Productionskosten  in  einer  vielfach 
bedenklichen  Weise  gesteigert  haben.  Das  Missliche  der  Situation  liegt  darin, 
dass  wir  in  den  allermeisten  Fällen  für  unser  Product,  das  Gas,  an  feste  Preise 
gebunden  sind,  während  andere  Industriezweige  es  in  der  Hand  haben,  ihre 
Verkaufspreise  nach  den  Gestehungskosten  zu  regeln.  Bedenkt  man  noch 
dazu,  dass  gerade  in  den  letzten  Jahren  bei  der  Wiedererneuerung  abgelaufener 
Verträge  die  Gaspreise  in  einer  Weise  gedrückt  worden  sind,  dass  sie  kaum 
den  seither  bestandenen  billigeren  Preisverhältnissen  für  Materialien  und  Löhne 
entsprechen,  so  liegt  auf  der  Hand,  dass  manche  Gasanstalt  nicht  ohne  Sorge 
der  weiteren  Entwickelung  der  Dinge  entgegen  sieht.  Es  ist  erfreulich  zu  ver- 
nehmen, dass  der  Vorstand  des  Vereins  der  Gas-  und  Wasserfachmänner 
Deutschlands  es  unternommen  hat,  statistische  Aufstellungen  zu  sammeln,  aus 
denen  sich  nicht  nur  im  Allgemeinen  ein  Bild  über  die  Umwälzung  in  den 
maassgebenden  Verhältnissen  ergeben  wird,  sondern  die  auch  dem  Einzelnen 
eine  Grundlage  bieten  sollen,  um  über  seine  eigenen  Verhältnisse  anderen 
gegenüber  sich  ein  richtiges  Unheil  zu  bilden.  Wir  sind  der  Ueberzeugung, 
dass  ebenso  wie  es  in  England  bereits  in  diesem  abgelaufenen  Jahr  geschehen 
ist,  für  uns  in  Deutschland  das  kommende  Jahr  Gaspreis-Erhöhungen  bringen 
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Inner al?.  8.  733  u.  758. 

Iluudwctinn.  3.741. 

Die  geschäftliche  Situation  der  Gasanstalten  8.  741. 
Der  Arbeiterstrike  in  London.  8.  742. 
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muss,  und  wir  hören  bereits  von  Städten,  die  den  Schritt  entweder  schon  ge- 
than  haben,  oder  denselben  in  nächster  Zeit  thun  werden.  Wäre  es  möglich 
gewesen,  in  den  bestehenden  Verträgen  die  Vereinbarungen  über  die  Gaspreise 
so  zu  treffen,  dass  mit  der  Aenderung  der  wesentlichsten  Faktoren,  aus  denen 
sich  die  Gestehungskosten  zusammensetzen,  auch  eine  entsprechende  Aenderung 
der  Gaspreise  vorgesehen  wäre  — dann  ergäbe  sich  jetzt  die  Regulirung  der 
letzteren  von  selbst.  Leider  bestehen  aber  viele  Verträge,  in  denen  der  Gas- 
preis nicht  einmal  von  den  Kohlenpreisen  abhängig  gemacht  ist,  sondern  wo 
sich  die  Unternehmer  einfach  für  eine  Reihe  von  Jahren  an  einen  gewissen 
Preis  gebunden  haben.  Hier  werden  die  Gegner  des  Privatgasbetriebes,  welche 
seither  immer  nur  von  der  Ausbeutung  des  Publikums  durch  die  Gasanstalten 
zu  reden  wussten,  Gelegenheit  haben,  gerecht  und  billig  zu  sein,  und  sich  mit 
gleicher  Wärme  jetzt  der  durch  die  verschrieenen  Verträge  leidenden  Gas- 
anstalten anzunehmen. 


Unsere  Herren  Collegen  in  London  haben  nach  einer  Zeit  peinlicher  Auf- 
regung das  Jahr  mit  einem  Siege  über  den  ausgebrochenen  Arbeiter-Strike 
beschlossen,  zu  dem  wir  ihnen  um  so  mehr  Glück  wünschen  dürfen,  als  sich 
hoffen  lässt,  dass  dieser  Vorgang  für  Andere  als  warnendes  Beispiel  dienen 
wird.  So  sehr  wir  die  verführten  Arbeiter  bedauern,  so  sehr  müssen  wir  uns 
freuen,  dass  hier  einmal  ein  Unfug  gründlich  niedergeschlagen  wurde,  auf  den 
die  führende  Partei  um  so  grössere  Hoffnung  gesetzt  hatte,  als  sie  glaubte,  sie 
habe  es  in  der  Hand,  die  Stadt  London  in  Finsteruiss  zu  versetzen.  Wir 
werden  eine  Darstellung  des  ganzen  Vorganges  in  unserer  nächsten  Nummer 
bringen. 


Ueber  die  relativen  Lenchtwerthe  von  vegetabilischen,  animalischen  und 
Mineral-Oden  sowie  von  Kohlengas;  ferner  über  die  Anwendung  von 
Paraffinöl  zur  Bereitung  von  Leuchtgas. 

Vortrag  des  Hm.  Stevenson  Macadam,  Uocent  und  Consulent  für  analytische 
Chemie  in  Edinburg , gehulten  in  der  Juni-  Versammlung  der  I\orth  British 
Association  of  Gas  Managers. 

Ueber  relative  Leuchtkraft. 

Die  zur  Besprechung  gelangenden  Leuchtstoffe  umfassen  die  Talg-,  gemischten 
und  Paraffinkerzen,  die  Wallrath,  Spermaceti,  Rüb,  Paraffin-  und  Petroleum- 
Oele,  endlich  das  Kohleugas.  Die  Resultate  basiren  auf  langjährigen  Versuchen 
und  Erfahrungen.  Als  Normal-Licht  diente  eine  Spermacetikerze  mit  einem 
stündlichen  Consum  von  120  Grains;  zur  Messung  des  Leuchtwerths  Bunsens 
Photometer. 

Norm. -Kerzen,  welche  pro  Stunde  mehr  als  125  oder  weniger  als  117  Grains 
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verzehrten  , wurden  zum  Vergleich  nicht  zugelassen.  Der  Versucbsraum  hatte 
eine  constante  Temperatur  von  60°  F. 

Bei  der  Verschiedenartigkeit  der  Leuchtstoffe  war  es  nöthig,  sie  auf  ihr 
Aequivalent_  Sperm. -Gewicht,  sowie  auf  den  Penny- Werth  zurückzuführen.  Als 
Einheit  diente  eine  Brennstunde  der  Norm. -Kerze. 

a)  Gewöhnliche  Talgkerzen.  3 Sorten, 
ä 6,  8,  12  Stück  pro  Pfund 
ä 1,  Vi,  V»  Penny  das  Stück 
ä 1118,  849,  611  Grains  Durchschnitts-Gewicht 
Gewichts-Verlust  nach  1 Stunde  Brennen  durchschnittlich  200  Grains. 
Leuchtwerth  = 1,25  Norm. -Kerzen,  oder  auf  1 Pfd.  übertragen  = 0,75  Pfd. 
Norm.-Kerzen  pro  Stunde  Brennzeit. 

b)  Gemischte  Kerzen.  3 Sorten, 
ä 4,  6,  8 Stück  pro  Pfund 
ä 2,  IV»,  1 Penny  Werth 
ä 1758,  1165,  851  Grains  Durchschnitts-Gewicht. 

Gewichtsverlust  nach  1 Stunde  Brennen  durchschnittlich  154  Grains.  Leucht- 
werth - 1,1  Norm.-Kerzen.  1 Pfd.  äquivalent  0,85  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

c)  Paraffinkerzen.  3 Sorten, 
ä 6,  8,  12  Stück  pro  Pfund 
ä 2,  IV»,  1 Penny  Werth 
ä 1117,  848,  567  Grains  Gewicht 

Gewichtsverlust  pro  Stunde  Brennen  = 137  Grains.  Lern  htwerth  = 1,494  Norm.- 
Kerzen  = 1728  Grains.  1 Pfd.  äquivalent  1,3083  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

Resum6. 

1 Pfd.  Talgkerzen  an  Leuchtwerth  = 0,75  Pfd.  Norm.-Kerzen 

1 „ Gemischte  Kerzen  „ „ = 0,85  „ „ 

1 „ Paraffinkerzen  „ „ = 1,3083  „ „ 

Da  1 Pfd.  = 7000  Grains  Norm.-Kerzen  ä 120  Grains  Consurn  pro  1 Stunde 
58,33  Brennstunden  erfordert,  so  brennt 

1 Pfd.  Talgkerzen  (=  0,75  Pfd.  Sperra.)  43,74  Brennstunden 
1 „ Gemischter  (=  0,85  ,,  „ 49,58  „ 

1 „ Paraftinkerzcn  (=  1,3083  „ „ 76,41  „ 

ferner  da: 

1 Pfd.  Talgkerzen  6 d.  kosten 

1 „ Gemischter  8 „ „ 

1 „ Paraffinkerzen  1 s.  „ 

entspricht  der  Pennywerth: 

Talgkerzen  7,29  Brennstunden 
Gemischter  6,19  , 

Paraftinkerzen  6,36  „ 

Sperm.-  Rüb-  und  Wallrath-Oele  wurden  entweder  in  Flachdochtlampen 
wie  Küchen  und  Hauslampen , oder  in  einzölligen  Argand- Lampen  mit  Glas- 
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cylindem  gebrannt.  Diese  Oele  waren  von  guter  Qualität,  und  kosteten  im 
Detail-Preise 

Sperm.-Oel  9 s.  pro  Gallon 

Rüb-Oel  5 „ B 

Wallrath  Oel  4 . „ 

d)  Sperm.-Oel  in  Flachdochtlamjxm. 

Consum  pro  Stunde  — 0,412  Unz.  Leuchtwerth  — 1,30G  Norm. -Kerzen, 
oder  156,72  Grains  Norm.-Kerzen ; daher  1 Gallon  äquivalent  60,861  Grains, 
oder  8,69  Pfd.  Norm.-Kerzen  ä 120  Grains  Consum  pro  Stunde. 

c)  Rübül  in  Flachdochtlampen. 

Consum  pro  Stunde  — 0,39  Unz.  Leuchtwerth  = 1,05  Norm.-Kerzen, 
oder  126  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  1 Gallon  äquivalent  51,693  Grains,  oder 
7,39  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

f)  Wallrath-Oel  in  Flachdochtlampen. 

Consum  pro  Stunde  — 0,35  Unz.  Leuchtwerth  = 0,9  Norm.-Kerzen.  oder 
108  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  1 Gallon  äquivalent  49,371  Grains,  oder 
7,05  Pfd.  Norm.  Kerzen. 

g)  Sperm.-Oel  in  Argand-Lampen. 

Consum  pro  Stunde  — 2,30  Unz.  Leuchtwerth  = 13  Norm.-Kerzen.  oder 
1560  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  1 Gallon  äquivalent  108,522  Grains,  oder 
15,6  Pfund  Norm.-Kerzen. 

Die  bedeutende  Lichtzunahrae  bei  Argandlampcn'  rührt  von  dem  Mehrconsura 
an  Oel,  welcher  in  gleicher  Zeit  statt  findet,  sowie  von  der  bedeutend  grösseren 
Flamme  her,  welche  dem  Oelgas  eine  innigere  Mischung  mit  dem  Sauerstoffe  der  Luft 
gestattet.  Als  Regel  kann  man  somit  aufstellen,  dass  die  Leuchtkraft  eines  Oelseine  um 
so  grössere  ist,  je  mehr  davon  in  einer  bestimmten  Zeit  verzehrt  wird.  Hieraus  erklärt 
es  sich,  warum  1 Gallon  Sperm.-Oel,  welches  weniger  als  9 Pfd.  wiegt,  in  einer 
Argand-Lampe  ein  Licht  erzeugt  an  Leuchtwerth  gleich  dem  von  15,5  Pfd. 
Norm.-Kerzen  ä 120  Grains  pro  Stunde.  Das  Sperm.-Oel  nämlich  brennt  hier 
im  Maasse  von  1006,25  Grains  pro  Stunde,  während  die  Norm.- Kerze  nur 
120  Grains  verzehrt. 

h)  Ruboel  in  Argandlampen. 

Consum  pro  Stunde  = 2,133  Unz.  Leuchtwerth  = 11,33  Norm.-Kerzen, 
oder  1360  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  1 Gallon  äquivalent  102,016  Grains, 
oder  14,57  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

i)  Wallrath-Oel  in  Argand-Lampen. 

Consum  pro  Stunde  — 1,95  Unz.  Leuchtwerth  = 9,8  Norm.-Kerzen,  oder 
1176  Grains  Norm, -Kerzen ; daher  1 Gallon  äquivalent  96,492  Grains,  oder 
12,69  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

Resumd. 

Filr  Flachdochtlampen. 

1 Gallon  Sperm.-Oel  in  I^uchtkruft  = 8,69  Pfd.  Norm. -Kerzen 
1 „ Rüb-Oel  „ „ = 7,39  „ , 

1 „ Wallrath-Oel  „ „ = 7,05  „ „ 
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Für  Argandlampen. 

1 Gallou  Sperm.-Oel  in  Leuchtkraft  — 15,5  Pfd.  Norm.-Kerzen 
1 , Ilüb-Oel  . , = 14,57  , 

1 „ Wallrath-Oel  . , = 12,69  „ , 

In  Anbetracht  dass: 

1 Gallon  Sperm.-Oel  9 s 

1 „ Ilüb-Oel  5 „ 

1 „ Wallrath-Oel  4 „ kostet 

entspricht  der  Pennywerth 
Sperm.-Oel  4,69  Brennstunden  Norm  -Kerzen 
’ Ilüb-Oel  7,18  „ 

Wallrath-Oel  8,56  „ „ 

in  Flachdochtlampen  gebrannt,  hingegen: 

Sperm.-Oel  8,99  Brennstunden  Norm.-Kerzen 
Ilüb-Oel  14,17  „ „ 

Wallrath-Oel  15,42  8 n 

in  Argandlampen  gebrannt. 

Paraffinöl  bei  den  Versuchen  in  fünf  verschiedenen  Lampen  gebrannt, 
nämlich : 

a)  in  schmalen  Flachdochtlampen  (Küchen) 

b)  „ mittleren  , (Flur) 

c)  „ breiten  „ (Salon) 

d)  * schmalen  7,"  Argandlampen 

e)  „ Doty’s  1"  Lampe. 

Oelc  aus  der  Uphall  Mineral-Oel-  und  Young’s  Paraffin-Oel-Compagnie 
prima  Sorte  ä 2 s.  pro  Gallon. 

a)  Küchenlampe  (Schmalflachdocht). 

Consum  pro  Stunde  7«  Unz.  Paraffinöl , Leuchtwerth  = 6 Norm.-Kerzen 
ä 120  Grains  — 720  Grains;  daher  1 Gallon  = 160 Unz.  Paraffinöl,  äquivalent 

153,600  Grains  21,943  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

b)  Flurlampe  (Mittelflachdocht). 

Consum  pro  Stunde  IV«  Unz.  Oel,  Leuchtwerth  = 9 Norm.-Kerzen,  oder 
1080  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  1 Gallon  Paraffinöl  äquivalent  wie  oben 

153,600  Grains  = 21,943  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

c)  Salonlampe. 

Consum  pro  Stunde  1%  Unz.  Oel,  Leuchtwerth  — 12  Norm.-Kerzen,  oder 
1440  Grains  Norm-Kerzen;  daher  1 Gallon  Paraffinöl  Leuchtwerth  wie  oben 

153,600  Grains  — 21,943  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

* 

d)  Schmale  Argandlampe. 

Consum  1 V«  Unz.  Oel  pro  Stunde,  Leuchtwerth  — 9 Norm.-Kerzen  oder 
1080  Grains  Norm.-Kerzen;  daher  I Gallon  Paraffinöl  Leuchtwerth  wie  oben 

153,600  Grains  = 21,943  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

e)  Doty’s  Lampe.  (Argand). 

Consum  2 Unz.  (2,004)  Oel  pro  Stunde,  Leuchtwerth  19,83  Norm.-Kerzen, 
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oder  2380  Grains  Norm. -Kerzen ; daher  1 Gallon  Paraffinöl  Leuchtwerth  äqui- 
valent 190,400  Grains  oder  27,2  Pfd.  Norm.-Kerzen. 

Obige  Resultate  beweisen,  dass  Paraffinöl  in  jeder  Flachdochtlampe  oder 
auch  in  schmalen  Argandlampen  gebrannt  pro  1 Gallon  gleichen  Leuchtwerth 
entwickelt.  Es  weicht  in  dieser  Hinsicht  von  den  vegetabilischen  und  anima- 
lischen Oelen  ab,  welche,  wie  früher  bemerkt  wurde,  verhältnissmässig  mehr 
Licht  erzeugen  wenn  sie  in  grösseren  Lampen  und  in  stärkeren  Quantitäten  pro 
Stunde  verbrannt  werden. 

Wir  ersehen  ferner,  dass  für  Paraffinöl  zwei  Lampen  von  je  6 Kerzen 
Werth  gleich  sind  einer  Lampe  von  12  Kerzen  Werth,  sowohl  in  Consum  wie 
in  Lichtstärke.  Dasselbe  gilt  von  der  schmalen  Argandlampe.  Wenn  wir  uns 
somit  einer  dieser  besprochenen  Lampen  bedienen,  so  erhalten  wir  eine  Leucht- 
kraft genau  proportional  dem  Quantum  des  in  einer  Zeit  verbrauchten  Oek 

Die  Dotylampe  hingegen  entwickelt  aus  dem  Paraffinöl  eine  bedeutendere 
Lichtstärke  in  Folge  ihrer  zwcckmässigercn  Construktion  und  vollständigeren 
Oelverbrennung  und  zwar  im  Verhiiltniss  von  27  V, : 22  Pfd.  gegen  die  übrigen 
Lampen.  Noch  besser  lassen  sich  die  Versuchsresultate  zwischen  Paraffinöl 
und  den  andern  Oelen  sowie  Kerzen  darlegcn , wenn  wir  wie  früher  auf  ihren 
Pennywerth  zurückgehen. 

Ein  Gallon  Paraffinöl  verbrannt  in  einer  Flachdocht  oder  schmalen  Argand- 
Lampe  entwickelt  einen  Leuchtwerth  gleich  dem  von  21,943  Pfd.  Norm -Kerzen 
im  Maasse  von  120  Grains  pro  Stunde.  Da  nun  jedes  Pfund  Norm.-Kerzen,  im 
Maasse  von  120  Grains,  58,  33  Brennstunden  Einheiten  repräsentirt,  so  folgt 
daraus,  dass  die  genannten  Lampen  mit  1 Penny  werth  Paraffinöl  (ä  2 s.  der  Gallon) 
53,  33  und  ä 1 s.  6 d.  per  Gallon  77,11  Brennstunden  entsprechen.  FtirDoty's 
Lampe  gibt  die  Rechnung: 

66,10  Brennstunden  ä 2 s.  der  Gallon 
88,13  „ , 1 , 6 d, 

Vorstehende  Resultate  beweisen  zur  Genüge  die  Sui>eriorität  und  relative 
Wolfeilheit  des  Paraffinöls  als  Leu  htstoff  gegenüber  animalischen  und  vege- 
tabilischen Oelen,  in  Kerzen  oder  Lampen  gebrannt. 

Petroleum.  In  Flachdochtlampen,  Argand  oder  Doty’s  gebrannt,  zeigt 
dieser  Leuchtstoff  einen  um  1.12  geringeren  Leuchtwerth  als  Paraffinöl. 

Kohlengas.  Bei  Bestimmung  des  Leuchtwerthes  wurde  ein  Preis  von  5 s. 
pro  1000  Cbf.  Gas  angenommen,  mit  einer  Lichtstärke  von  28  Norm.-Kerzen, 
obschon  diese  Annahme  wohl  nicht  für  alle  Plätze  passen  dürfte.  Sämmtliche 
Versuche  wurden  mit  Union-(  Fischschwanzbrennern)  von  der  Sorte  Nr.  5,  4,  3, 

1 g : m acht,_  dabei  der  Druck  so  geregelt,  dass  diese  Nummern  mit  dem 
Consum  an  Gas  in  Cbf.  pro  Stunde  übereinstimmten. 

Resultate. 

Brenner  Nr.  Consum  in  Cbf  pro  Stunde  Leuchtwerth 

5 5 28  Norm -Kerzen 

4 . 4 20,8  , 

3 3 13,8  . 


Digitized  by  Google 


lieber  die  relativeu  Leucbtwerthe  etc. 


747 


2 2 7,8  Norra.-Kerzen 

1 1 3 

V2  0,5  1 

Wir  sehen,  wie  sehr  der  Leuchtwerth  im  Verhältniss  zur  Brennerweite  abnimmt. 
Man  kann  diese  Abminderung  bei  verkleinerten  Brennern  noch  deutlicher  wahr- 
nehmen, wenn  man  obigen  Lichtwerth  auf  Norm.-Kerzenlicht  berechnet,  welches 
man  von  einer  bestimmten  und  für  jeden  Brenner  gleichen  Menge  z.  B.  5 Cbf. 
erzielen  kann. 


Somit  5 Cbf.  Gas,  verzehrt: 

von  Brenner  Nro.  geben  Leuchtwerth  = Norm. -Kerzen 
5 . 28 

4 , 26 

3 . 23 

2 , 19,5 

1 •„  15 

V,  . 10 

Diese  Resultate  wurden  bei  gut  regulirtem  Druck  erzielt,  und  sind  höhere, 
als  die,  bei  denen  der  Druck  ein  willkürlich  hoher  sein  konnte.  Der  Verlust 
von  Leuchtkraft  bei  unverhältnissmässiger  Pressung  ist  ein  ganz  bedeutender) 
und  kann  aus  folgender  Tabelle  ersehen  werden: 


Volldruck 

Gemässigter  Druck 

Brenner 

Consum 

Leuchtwerth 

Consum 

; Leuchtwerth 

Nr. 

in 

pro 

in 

pro 

Cbf. 

5 Cbf.  | 

Cbf. 

5 Cbf. 

5 

4,99 

I 

28,14 

4,99 

I 

28,14 

25,98 

Fischschwanz- 

4 

4,94 

24,02 

4 

3 

4,36 

20,48 

3 

22,89 

2 

3,14 

15,16 

2 

19,46 

Brenner 

1 

2,49 

10,94 

1 

14,95 

V. 

1,68 

7,04 

0,5 

10,12 

Reduciren  wir  auch  hier  den  Leuchtwerth  des  Gases  unter  natürlichem 


Drucke  für  jeden  der  obigen  Brenner  auf  den  Pennywerth  der  Norm.-Kerze 
für  je  5 Cbf.  consumirtes  Kohlengas,  so  erhalten  wir  für  Brenner 
Nr.  5 ein  Lichtäquivalent  93,33  Stunden  ä 1 d. 


4 , 86,66  „ 

3 „ 76,66  , 

2 65 

1 n 30  „ 


y i it  33,33  n „ 

Kohlengas  in  weiten  Brennern  im  Massstabe  von  28  Norm. -Kerzen  gebrannt, 
und  im  Preise  von  nicht  über  5 s.  pro  1000  Cbf.  ist  somit  das  billigste  Be- 
leuchtungsmaterial, welches  wir  kennen,  denn  unter  diesen  Bedingungen  hält  es 
in  Brennern  Nro.  5,  4,  und  3 gebrannt  mit  allen  übrigen  den  Vergleich  aus. 

In  Brennern  Nro.  1 und  V»  jedoch  ist  ihm  Paraffinöl  ä 2 s.  pro  Gallon 
und  in  Doty’s  Lampen  an  Wohlfeilheit  überlegen. 
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,w  „un  den  relativen  Werth  und 
^.«rftsfoffe  summarisch  an: 

die  Lichtstärke 

»1  kr  ' 

U'ticbk 

/ geben 
Brenn- 
stunden 

zum  Leucht- 
werth von 
Norin.- 
Kerzen 

. 

a 

Penny 

Bemerkungen 

1 >/,  d. 

3 

IV, 

V. 

nig*«*”  \ i 

4% 

6 

IV, 

IV, 

*/, 

1 

• ...  /Durchschnitt 
frfO»**  1 71 

Sg#]  : 
fStal  : 

57, 

4,27 

1,1 

1,49 

p 

3,59 

1,306 

p 

Flachdochtlamp. 

6,84 

9,5 

0,69 

1.05 

0,9 

13 

1) 

1» 

P 

P 

Argandlampen 

wänrafhö1 

paraföiH” 

p 

9 

2 s.  pr.  Gallon 

1,25 
1,57  • 
9 

11,33 

9,8 

6 

p 

p 

P 

P 

Küchenlampen 

n 

6 

9 

p 

Parloirlampen 

P 

4,5 

12 

n 

Salonlampen 

P 

6 

9 

p 

V4"  Argandlamp. 

P 

6 

11V. 

n 

Doty’s  Lampen 

Kohlengas 

5 S.  1000  Cbf. 

37, 

28 

p 

Brenner  Nr.  5 

n 

Jt 

4,16 

20,8 

p 

. . 4 

V 

P 

5,55 

13,8 

p 

. . 3 

p 

p 

8,33 

7,8 

p 

. , 2 

i» 

p 

16,66 

3 

, - 1 

p 

p 

337, 

1 

p pH 

Paraffinöl 

ls.  6 d.  pr.  Gallon 

12 

6 

Küchenlampe 

9 

8 

9 

p 

Parloirlampe 

» 

P 

6 

12 

p 

Salonlampe 

n 

p 

8 

9 

7,"  Argandlamp. 

p 

n 

8 

uv, 

t» 

Doty’s  Lampen 

Ein  Penny  Talgkerze  gibt  einen  Leuchtwerth  von  1 V*  Norm.- Kerzen 
ä 6 Stunden.  Paraffinöl  jedoch  ä 2 s.  pro  Gallon,  in  einer  gewöhnlichen  Schmal- 
dochtlampe  gebrannt , gibt  uns  pro  1 Penny  6 Norin.-Kerzen  Leuchtkraft 
ä 9 Brennstunden. 

Die  allerökonomischste  Kerze  ist  durch  Paraffinül  in  den  Hintergrund  ge- 
drängt, da  letzteres  ein  halb  mal  länger  und  mit  fünffacher  Stärke  brennt. 
Die  kleinste  Paraffinlampe  brennt  ebensolange  als  eine  Wallrathslampe,  jedoch 
gibt  sic  für  gleiches  Geld  ein  ßfachcs  Licht. 

Wenn  wir  eine  Paraffinlampe  auf  1 Kerzenstärke  hinabschrauben,  so  können 
wir  den  Pennywerth  auf  54  Brenustunden  bringen,  während  eine  Pennykerze  in 
6 Stunden  ab  brennt,  ohne  dass  wir  es  verhindern  können. 


Vergleiche 

1)  Kohlengas  im  Brenner  Nro.  7,  ist  theuerer  als  Paraffinöllicht  denn : 
Paraffinküchenlampe.  9 Brennstunden  Nr.  V»  Brenner  Kohlengas  gibt  nur 
von  6 Norm. -Kerzen  = 54  Brennstunden  337,  Brenustunden  von  1 Kerzenst  irke 
von  1 Norm.-Kerze  Werth.  Werth. 


'S 
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Dasselbe  gilt  vom  Brenner  Nr.  1 denn : 

Obige  Lampe  gibt  9 Brennstunden  Nr.  1 Brenner  Kohlengas  gibt 
von  6 Norm.-Kerzen  Werth  = 18  Brenn-  16,66  Breunstunden  von  3 Normal- 
stunden von  3 Normalkerzen  Werth.  Kerzen  Werth. 

Koblengas  in  Brenner  Nr.  2 hingegen  ist  billiger  als  eine  Paraffin-Flurlampe. 

denn: 

Flurlampe  gibt  6 Brennstunden  von  Nr.  2 Brenner  Kohlengas  gibt 
9 Normalkerzen  oder  6,92  Brenn-  8,33  Brennstumlen  von  7,8  Kerzen 
stunden  von  7,8  Normalkerzen  Werth.  Werth. 

Wenn  Paraffinöl  jedoch  in  Doty’s  Lampen  gebrannt  wird , so  gleichen  sich  die 
beiden  Leuchtstoffe  aus,  denn: 

Doty’s  Lampe  6 'Brennstunden  von  Nr. 2Brenner  gibt  8,33  Brennstunden 
11 V3  Normalkerzen  = 8,71  Brennstunden  von  7,8  Normalkerzen  Leuchtwerth, 
von  7,8  Normalkerzen. 

Kohlengas  in  Nr.  3 Brennern  von  5 s.  die  1000  Cbf.  mit  28  Normalkerzen 
Leuchtwerth  ist  billiger  als  Paraffinöl;  wenn  es  jedoch  5 s.  8 d.  kostet,  so 
. stehen  beide  Leuchtstoffe  einander  gleich,  denn : 

2 Dotylampen  geben  4,92  Brenn-  Nro.  3 Brenner  Kohlengas  a 5 s.  gibt 
stunden  von  13,8  Normalkerzen.  5,55  Brennstunden  von  13, 8Norra. -Kerzen 

jedoch  4,90  Brennstuuden  von  13,8Kerzen 
| Werth , wenn  das  Gas  5 s.  8 d.  pro 
1000  Cbf.  kostet. 

Paraftinöl  gleich  dem  Kohlengas  aus  Brenner  Nr.  4 wenn  letzteres  6 s.  6 d. 
per  1000  Cbf.  kostet,  denn: 

2 Dotylampen  geben  3,36  Brennstunden  Nro.  4 Brenner  Kohlengas  gibt 

von  20,8  Normalkerzen  Werth.  4,16  Brennstunden  von  20,8  Normal- 

Kerzen,  wenn  das  Gas  5 s.  kostet,  jedoch 
3,20  Brennstunden  von  20,8  Normal- 
kerzen wenn  es  6 s.  6 d.  kostet. 

Kohlengas  ist  bis  zum  Preise  von  7 s.  pro  1000  Cbf.  im  Brenner  Nr.  5 dem 
Paraffinöl  überlegen,  denn: 

3 Dotylampen  geben  2, 42Brenustunden  Nr.  5 Brenner  gibt  3 V3  Brennstunden 

von  28  Normalkerzen  Werth.  von  28  Normalkerzen  ä 5 s.  jedoch 

3,28  Stunden  von  28  Normalkerzen 
; Werth  ä 7 s. 

Die  grosse  Einfachheit  der  Kohlengasbeleuchtung  gibt  ihr  immerhin  einen 
grossen  Vorzug.  Steigt  jedoch  der  Kohlengaspreis  exorbitant,  so  wirdParaffin- 
Oel  auch  im  Grossen  in  Gas  umgewandelt,  seine  Stelle  einnehmen  können , da 
gereinigtes  Paraffinöl  ä 2 s.  der  Gallon  gleich  ist  dem  Kohlungas  in  gewöhn- 
lichen Brennern.  Rohes  Paraffinöl  kostet  nur  '/6  des  gereinigtem  Bei  einem 
einfachen  Destillationsprocess  wird  es  somit  auch  für  Stadtgas  verwendet 
werden  können. 

Ueber  Anwendung  des  Paraffinöls  zur  Lcuchtgasbereitung. 

In  dem  ersten  Theil  des  Vortrags  wurde  dargethan,  dass  die  Leuchtkraft 
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des  Paraffinöls  und  des  Kohlengases  jede  andere  in  den  Hintergrund  drängt 
Es  wäre  somit  ein  unnützer  Versuch,  vegetabilische  oder  animalische  Oele  und 
Fette  zur  Beleuchtung  von  Städten  auszubeuten.  Das  einzige  Beleuchtungs- 
material, welches  sich  dem  Kohlengas  nähert,  sowohl  in  Leuchtkraft  als  Billigkeit, 
ist  das  Paraffinöl.  Wir  müssen  jedoch  darauf  aufmerksam  machen,  dass  bei 
unsern  Versuchsresultaten  von  den  Kosten  der  Beleuchtungsapparate,  wie  Lampen 
und  Fittings  Abstand  genommen  worden  ist,  wir  nur  den  Leuchtstoff  gemessen 
und  beurtheilt  haben. 

Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  Versuche  mit  Paraffinölgas  machen  zu  können, 
und  seine  Anwendung  zur  Beleuchtung  von  Städten  zu  erproben. 

Mein  Versuchsöl  lieferte  mir  als  Rohöl  die  Uphall  Mineral-Oel-Compagnie. 
Es  hatte  ein  spez.  Gewicht  von  850  (Wasser  = 1000)  und  war  prima  Sorte. 

Zwei  Arbeitsmethoden  wurden  angewandt: 

Die  erste  bestand  darin,  das  Oel  in  Dämpfe  überzuführen,  und  dann  über 
rothglühenden  Coks  zu  leiten.  Die  zweite:  das  Oel  in  einem  schwachen  Strahl 
in  eine  Retorte  mit  glühendem  Coks  zu  leiten.  Bei  der  ersten  Methode  wurde 
die  Qualität  und  Permanenz  des  erzeugten  Gases,  bei  der  zweiten  die  relative 
Gasmenge  aus  einer  gewissen  Quantität  Oel  bestimmt.  Der  relative  Leucht- 
werth des  Gases  wurde  gemessen  : 1.  am  Erzeugungstage  gleich  nach  der  De- 
stillation, 2.  am  folgenden  Tage,  wenn  das  Gas  volle  24  Stunden  im  Gasometer 
gestanden  hatte  und  3.  am  4.  Tage,  also  3 Tage  nach  seiner  Erzeugung. 

Es  wurden  folgende  Resultate  notirt: 

Rohes  Paraffinöl  in  Gas  verwandelt. 

A.  In  Dämpfe  übergeführtes  und  über  glühenden  Coks  geleitetes  Paraffinöl. 


Versuch  Nr. 

Leucht werth  in  Normalkerzen 

Hitzegrad 

1.  Tag 

2.  Tag 

4.  Tag 

I 

33,21 

27,62 

25,89 

Mittlerer 

2 

37,46 

26,23 

23,97 

Niederer 

3 

31,86 

28,42 

26,18 

Hoher 

Mittelwerth 

34,18 

27,42 

25,35 

Diese  Resultate  beweisen,  dass  nach  obiger  Methode  ein  Gas  von  hoher 
Leuchtkraft  erhalten  werden  kann. 

Die  Retorte  zum  Erzeugen  der  Oeldämpfe  war  zur  Seite  des  Gasofens 
placirt.  Letztere  wurden  dann  durch  eine  Retorte  mit  glühendem  Coks 
geleitet. 

Der  Apparat  war  jedoch  nicht  ganz  complet.;  es  war  immerhin  schwierig 
den  Oelzufluss  zu  reguliren.  Trotzdem  konnte  man  mit  den  Resultaten  schon 
sehr  zufrieden  sein.  Die  Minderung  der  Leuchtkraft  mit  den  Tagen  liegt  ohne 
Zweifel  in  der  Condensation  eines  Tlieils  nicht  vollkommen  destillirten  Oels. 
Am  stärksten  ist  sie  bei  niederen  Hitzegraden,  am  geringsten  bei  stärkern. 

Den  Verlust  an  Leuchtkraft  ersehen  wir  am  besten  aus  folgender  Auf- 
stellung : 
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A.  A.  Verlust  in  Normalkerzen  ausgedrückt  Hitzegrad 
Vom  1.  zum  2.  Tage  Vom  2.  zum  4.  Tage 


11,23 

2,26 

Niederer 

5,59 

1,73 

Mittlerer 

3,44 

2,24 

Hoher 

Mittel  6,75 

2,08 

Totalverlust  8,83  Kerzen  im  Durchschnitte. 

Es  hat  sich  gezeigt,  dass  eine  anfänglich  verhältnissmässig  geringere 
Temperatur  sowohl  auf  Gasbildung  als  aufLenchtkraft  günstiger  wirkt,  als  eine 
höhere  beim  Beginn  der  Operation.  Die  niedrige  Temperatur  gab,  wie  wir  aus 
Tabelle  A ersehen,  für  den  ersten  Tag  die  stärkste  Leuchtkraft,  die  höhere 
jedoch  ergab  ein  Gas  von  grösserer  Stabilität,  und  auch  für  den  letzten  Ver- 
suchstag von  grösserer  Leuchtkraft. 


B.  Rohes  Paraffinöl  in  kleinem  Strahl  direct  über  heissen  Coks  geleitet. 

Leuchtwerth  in  Normalkerzen 

Hitzegrad 

1.  Tag 

2.  Tag 

4.  Tag 

29,86 

26,18 

24,89 

Hoher 

34,78 

27,32 

25,18 

Mittlerer 

39,49 

28,42 

25,64 

Niederer 

Mittelwerth  34,71 

27,31 

25,24 

Vorstehende  Resultate  differiren  nicht  wesentlich  von  den  früheren  sub 
lit.  A,  jedoch  dünkt  uns  die  Erzeugungsmethode  B eine  bei  Weitem  bessere  zu 
sein.  Der  Zufluss  des  Oels  kann  ausserordentlich  genau  regulirt  werden , die 
Gaserzeugung  ist  eine  regelmässige  und  stetige;  Explosionen  wie  bei  der  ersten 
Methode  kommen  weniger  häufig  vor.  Auch  hier  finden  wir  die  höchste  Leucht- 
kraft des  Gases  am  Tage  der  Erzeugung  bei  niederem  Hitzegrad. 

Aus  folgender  Tabelle  ersehen  wir  den  durch  die  Condcnsation  hervorge- 
brachten Verlust  für  die  anderen  Observationstage. 

B.  B.  Verlust  in  Normalkerzen  Hitzegrad 

Vom  1.  zum  2.  Tage  Vom  2.  zum  4.  Tage 


11,07 

2,78 

Niederer 

7,46 

2,14 

Mittlerer 

3,68 

1,29 

Hoher 

Mittel  7,49 

2,07 

Totalverlust  9,47  Kerzen. 

Es  kann  somit  mittelst  Destillation  des  Paraffiuöls  über  glühendem  Coks 
ein  permanentes  Stadtgas  von  25  Normalkerzen  Leuchtwerth  erzeugt  werden. 
Um  die  Quantität  sowohl  als  Qualität  zu  messen,  wurde  das  l’araffinöl  in 
dünnem  Strahl  in  die  mit  rothglühendem  Coks  gefüllte  Retorte  laufen  gelassen, 
alsdann  das  sich  bildende  Gas  durch  die  gewöhnlichen  Reinigungs-Apparate 
geleitet,  in  einem  Gasmesser  gemessen,  und  zuletzt  im  Gasometer  aufbewahrt. 
Vier  Versuche  bei  verschiedenen  Temperaturen  wurden  angestellt,  deren  Resultate 
hier  folgen: 
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C.  Paraffinöl  iiber  rothglühenden  Coks  geführt. 


Gasquantum  in  Cbf.  Lenchtwerth  in  Normalkerzen 


aus  1 Tonne  Oel 

1.  Tag 

2.  Tag 

4.  Tag 

Hitzegrad 

21,100 

37,28 

29,12 

26,34 

Mittlerer 

23,240 

34,76 

27,68 

25,43 

Hoher 

19,960 

40,27 

28,86 

25,08 

Niederer 

16,800 

44,86 

29,76 

26,46 

Sehr  niederer 

Mittel : 

39,29 

28,85 

25,83 

Der  Leuchtwerth  desGases  in  den  eben  angeführten  Versuchen  stellt  sich  am 
Erzeugungstage  höher  heraus,  als  bei  den  früheren  B Versuchen.  Es  mag  dies 
daher  rühren,  dass  diesmal  mit  grösseren  Quantitäten  Oel  und  auch  mit  mehr 
Erfahrung  gearbeitet  wurde.  Auch  diesmal  wurde  die  Tendenz  des  Gases,  sich 
zu  condensircn,  und  ein  grösserer  Verlust  an  Kerzenwerth  bei  Anwendung  von 
geringem  Hitzegrad  bemerkt.  Die  Differenz  im  Leuchtwerth  des  Gases  an 
verschiedenen  Observationstagen  ersehen  wir  aus  folgender  Tabelle. 

C.  C.  Verlust  in  Normalkerzenwerth. 

Vom  1.  zum  2.  Tag  Vom  2.  zum  4.  Tag  Hitzegrad 

15,10  3,30  Sehr  niedriger 

11,41  3,78  Niedriger 

8,16  2,78  Mittel 

7,08  2,25  Hoher 

Mittel:'“  10,44  3,03 

Totalverlust  13,47  Normalkerzen. 

Der  Verlust  an  Leuchtwerth  findet  somit  in  den  ersten  24  Stunden  am 
stärksten  statt,  später  nur  in  geringem  Masse.  Die  Condensation  des  nicht 
förmlich  in  Gas  verwandelten  Paraffinöls  bemerken  wir  durch  die  Gegenwart 
von  flüssigem  Oel  im  Gasometer. 

Wir  können  nun  auch  leicht  und  zur  besseren  Uebersicht  den  Leuchtwerth 
des  Oelgases  für  1 Tonne  Oel  in  Norm.-Sperm.-Kerzen  Pfunden  berechnet, 
wiedergeben;  erhalten  dann: 

D.  Leuchtwerth  des  Gases  aus  1 Tonne  Oel  in  Pfd.  Normalkerzen  übertragen. 

1.  Tag  2.  Tag  4.  Tag  Hitzegrad 
2769,67  Pfd.  2205,54  Pfd.  2026,26  Pfd.  Hoher 
2695,57  „ 2106,62  „ 1905,51  „ Mittlerer 

2755,84  »■  1975,01  „ 1716,33  „ Niedriger 

2583,93  , 1714,17  „ 1524,09  „ Sehr  niedriger 

2071,25  Pfd.  2000,33  Pfd.  1793,05  Pfd.  im  Mittel. 

Den  Verlust  an  Leuchtwerth  von  Tag  zu  Tag  gibt  die  folgende  Tabelle. 

D.  D.  Verlust  an  Leuchtwerth  in  Pfd.  Normalkerzen. 

Vom  1.  zum  2.  Tag  Vom  2.  zum  4.  Tag  Hitzegrad 
564,13  Pfd.  179,28  Pfd.  Hoher 

588,95  „ 201,11  n Mittlerer 

780,83  „ 258,68  „ Niedriger 

869,76  „ 190,18  „ Sehr  niedriger 

Mittel  700,92  Pfd.  207,29  Pfd.  Total  908,20  Pfd. 
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Beim  Durchgehen  der  beiden  letzten  Tabellen  sehen  wir  die  besten  Resultate 
bei  hohem  Hitzegrade.  Der  Leuchtwerth  im  Allgemeinen  ist  ein  höherer. 

Zusammenstellung. 

Paraffinöl  über  rothglühenden  Coks  geleitet  und  in  Gas  verwandelt,  bei 
hohem  Hitzegrad: 

Volum  des  Gases  aus  1 Tonne  Oel  gewonnen  23,240  Cbf. 
Leuchtwerth  desselben  am  1.  Tag  = 34,76  Normalkerzen 

„ v ii  2-  ii  — 27,68  „ 

ii  ii  ii  ii  — 25,43  „ 

Werth  in  Sperm.  Pfunden  1.  „ = 2769,67  Pfd. 
i,  ii  ii  ii  2.  „ — 2205,54  „ 

„ „ „ „ 4.  „ •-=  2026,26  „ 

• oder  in  anderen  Worten: 

Wenn  man  das  Oel,  welches  sich  nicht  zu  Gas  entwickelt,  und  welches  in 
den  Condensatoren  und  Gasbehältern  sich  niederschlägt,  unberücksichtigt  lässt, 
so  erhält  man  von  der  Tonne  Rohöl  23,240  Cbf.  Gas  von  25'/,  Normalkerzen 
Leuchtkraft,  welches  vollkommen  permanent  ist. 

Nun  bleibt  uns  noch  zu  untersuchen,  bis  zu  welchem  Grade  das  Oel  nutz- 
bringend verwendet  worden  ist,  und  zu  welchen  Kosten. 

1 Gallon  rafllnirtcs  Oel,  vom  spec.  Gewichte  815  (Wasser  = 1000)  d.  i. 
8,15  Pfd.,  erzeugte  in  einer  gewöhnlichen  Paraffinlampe  ein  Licht  gleich  22  Pfd. 
Sperm.  in  Normalkerzen  verbrannt;  demnach  auf  die  Tonne  Oel  berechnet 
6046,62  Pfd.  Sperm.  Bei  Anwendung  von  Doty’s  Lampe  jedoch  unter  den- 
selben Bedingungen  7420,86  Pfd.  Sperm. 

Rohöl  ist  natürlich  von  geringerem  Lichtwerfhe , als  raffinirtes.  Wenn 
wir  jedoch  annehmen,  dass  volle  3/t  des  Volums  Rohöl  in  raffinirtes  übergehen, 
so  können  wir  theoretisch  feststellen,  dass  der  Leuchtwerth  des  Rohöls  3/4  des 
raffiuirten  sein  muss.  Daher,  da  1 Tonne  raffinirtes  Oel  in  gewöhnlichen 
Lampen  gebrannt,  gleich  ist  6040  Pfd.  Sperm.,  und  1 Tonne  raffinirtes  Oel  in 
Doty’s  Lampen  gleich  ist  7420  Pfd.  Sperm.,  folgt:  dass  1 Tonne  Rohöl  in  ge- 
wöhnlichen Lampen  gebrannt,  gleich  ist  4534  Pfd.  Sperm.,  und  1 Tonne  Rohöl 
in  Doty’s  Lampen  gleich  ist  5565  Pfd.  Sperm. 

Letztere  Angaben  können  für  volle  Leuchtwerthe  des  Rohöls  als  Beleuch- 
tungsstoff angesehen  werden,  jedoch  unter  den  günstigsten  Bedingungen.  Zu 
gleicher  Zeit  dürfen  wir  jedoch  nicht  voraussetzen,  dass  wenn  wir  die  Doty- 
Lampen-Resultate  an  die  Stelle  der  Resultate  der  gewöhnlichen  Lampen  setzen, 
wir  das  Paraffinöl  in  ein  zu  günstiges  Licht  setzen,  denn  die  lzöllige  Doty- 
Lampe  gibt  ein  Licht  von  19,83  Normalkerzen,  während  das  in  Vergleich  ge- 
zogene Gas  für  je  5 Cbf.  einen  Lcuchtwerth  von  28  Normalkerzen  liefert, 
wenn  wir  es  in  einem  Nre.  5 Brenner  verzehren,  und  vom  19,83  Normalkerzen 
in  einem  Nro.  2 Brenner. 

Die  Doty-Lampe  mit  ihren  19,83  Kerzenwerthe  stellt  somit  das  Paraffinöl 
unter  keine  günstigeren  Verhältnisse,  als  das  Kohlengas  in  gewöhnlichen  Bren- 
nern ist. 
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Die  theoretische  Menge  Licht,  welche  Rohöl  liefern  kann,  wenn  es  ganz 
in  Gas  übergeht,  ist  gleich  5565  Pfd.  Sperm.  Jedoch  in  unsern  günstigsten 
Versuchen  unter  hohem  Hitzegrad  war  das  erhaltene  Gas  nur  am  ersten  Tage 
gleich  2769  Pfd.,  am  2ten  2205,  am  4ten  2026  Pfd.  Sperm.  Somit  war  das 
Gas  in  der  Praxis  nur  der  Hälfte  des  verbrauchten  Oels  am  lten  Tage,  und 
V5  am  letzten  Yersuchstage  gleich;  und  zwar  in  Folge  mangelhafter  Destil- 
lation. Das  Oel  erlitt  nicht  die  mindeste  Entkohlung,  denn  der  Coks  war 
nach  monatlichem  Gebrauche  weder  russig  noch  fleckig,  und  in  den  Conden- 
sern  war  wenig  Ueberrest  zu  finden.  Das  condensirte  Oel  konnte  wiederum 
zur  Fabrikation  verwendet  werden. 

Die  Gestehungskosten  von  Oelgas  im  Vergleich  zum  Kohlengas  können 
wohl  um  besten  beurtheilt  werden,  wenn  wir  wie  früher  den  Leuchtwerth  beider 
auf  das  Pfund  Sperm.  und  1 d.  zurückführen. 

Raffinirtes  Paraffinöl  ä 2 s.  pro  Gallon  und  von  8l5  spec.  Gewicht, 
kostet  £ 27  pro  Tonne.  Da  1 Tonne  Oel  ein  Licht  im  Werthe  von  7420  Pfd. 
Sperm.  erzeugt,  so  folgt  daraus,  dass  raffinirtes  Paraffinöl  in  einer  Dotylanipe 
einen  Leuchtwerth  von  1,11  Pfd.  Normalkerzen  ä 1 d.  abgibt. 

Kohlengas  5 Cbf.  gibt  einen  Lcuchtwerth  von  28  Normalkerzen  von  je 
120  Grains  Consum  oder  total  3360  Grains  pro  Stunde. 

1000  Cbf.  zum  Preise  von  5 s.  sind  somit  gleich  672.000  Gr.  Sperm, 
oder  96  Pfd.  Daraus  folgt,  dass  Kohlengas  von  28  Normalkerzen  Leuchtwerth 
und  im  Preise  von  5 s.  pr.  1000  Cbl.  in  einem  Nr.  5 Brenner  einen  Werth 
entwickelt  von  1,6  Pfd.  Sperm.  ä 1 d.  In  einem  Nr.  2 Brenner  jedoch,  in 
welchem  diese  5 Cbf.  nur  einen  Lcuchtwerth  von  19,46  Normalkerzen  haben, 
oder  total  467,040  Grains  - 66,72  Pfd.  Sperm.,  erhalten  wir  für  Kohlengas 
1,11  Pfd.  Sperm.  ä 1 d.  Lcuchtwerth. 

Rohöl  kostet  £ 4.  4 s.  pro  Tonne.  In  Gas  überführt  ist.  das  praktische 
Resultat,  dass  am  Tage  der  Erzeugung  wir  ein  Leuchtgas  erhalten,  dessen 
Werth  gleich  ist  2709  Pfd.  Sperm.  Normalkerzen  pro  Tonne  Rohöl,  oder  2,74 
Pfd.  ä 1 d.  Der  zweite  Versuchstag  gibt  zum  Resultat  2,205  Pfd.  Normal- 
kerzen = 2,18  Pfd.  pro  1 d.  Lcuchtwerth,  der  vierte  Tag  2,01  Pfd.  pro  1 d. 
Leuchtwerth. 

Um  den  Vergleich  zwischen  Kohlen-  und  Oelgas  noch  augenscheinlicher 
zu  machen,  wollen  wir  ausrechnen,  wie  hoch  ein  Quantum  Paraffinöl  im  Preise 
ist,  aus  dem  wir  1000  Cbf.  Gas  erzeugen. 

Hiezu  müssen  wir  Gas  von  der  Beschaffenheit  des  4ten  Tages  nehmen, 
an  welchem  es  schon  permanent  erscheint,  und  volle  23000  Cbf.  ä 25  Normal- 
kerzen Werth  repräsentirt. 

Dieses  Gas  ist  äquivalent  2026  Pfd.  Sperm.,  d.  i.  V»  der  theoretischen 
Ausbeute,  welche  wir  oben  zu  5565  Pfd.  Sperm.  für  1 Tonne  Oel  angenommen 
haben.  Unter  der  Voraussetzung  jedoch,  dass  wir  die  in  der  Praxis  in  Verlust 
gegangenen  % als  condensirtes  Oel  wiederfinden  und  somit  bei  späteren  Mani- 
pulationen wieder  verwenden  können,  berechnen  wir  die  obigen  V,  Paraffioül 
zu  33  s.  7 d. , welche  23000  (’bf.  Gas  geben.  Hieraus  folgt,  dass  unter  den 
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jetzigen  Rohölpreisen  1000  Cbf.  Oelgas  im  Leuchtwerth  von  25  Normalkerzen 
nicht  ganz  1 s.  6 d.  kosten  werden. 

Diese  Berechnung  ist  unter  der  Voraussetzung  eines  Verlustes  von  10  pCt. 
der  theoretischen  Ausbeute  aufgestellt  worden.  Nehmen  wir  diesen  Verlust 
noch  höher  in  Anschlag,  wie  es  bei  unvorteilhafter  Manipulation  Vorkommen 
kann,  und  rechnen  wir,  dass  nur  '/a  statt  SA  des  condensirten  Oels  sieh  wieder- 
gewinnen lässt,  so  erhalten  wir  für  Oelgas  einen  Preis  von  1 s.  10  d.  pr. 
1000  Cbf.  Wir  stehen  dann  aber  an  einer  Gränze,  die  wohl  im  schlimmsten 
Falle  nicht  überschritten  werden  wird. 

Was  die  Erzeugung  von  Leuchtgas  aus  Schiefer  betrifft,  kann  ich  durch 
einzelne  Versuche,  welche  ich  gemacht  habe,  konstatiren,  dass  Schiefer  4000 — 
7000  Cbf.  Gas  pro  Tonne  und  einen  Leuchtwerth  von  20 — 30  Normalkerzen  ab- 
gibt; hierbei  muss  ich  bemerken,  dass  die  Retortenschlacke  ein  total  unbrauch- 
bares Material  genannt  zu  werden  verdient. 

Die  Verwendung  von  Schieferöl  hingegen  zur  Gaserzeugung  stösst  auf 
kein  Hinderniss;  denn  jedes  seiner  Destillationsproducte  gibt  ein  werthvolles 
Material  ab.  , 

Auch  vereinfachen  sich  hierbei  wesentlich  die  Reinigungsapparate  sowie 
die  Reinigungsmaterialien.  Die  Leichtigkeit,  mit  welcher  das  Oel  den  Retorten 
zugeführt  werden  kann,  erspart  viele  Arbeitskraft.  Die  Retorten  können  ferner 
lange  Zeit  verschlossen  bleiben,  und  wir  verursachen  somit  der  Nachbarschaft 
weniger  Rauch  und  Unannehmlichkeiten. 

Das  Resume  meines  Vortrags  ist  somit  folgendes: 

1)  Es  kann  aus  Paraffinöl  ein  genügend  permanentes  Gas  mit  bedeutender 
Leuchtkraft  gewonnen  werden. 

2)  1 Tonne  Rohöl  gibt  volle  40000  Cbf.  Gas  von  25  Normalkerzen  Werth 
— im  Preise  von  1 s.  10  d.  die  1000  Cbf. 

3)  Diese  Resultate  sind  sehr  niedrig  geschätzt,  wenn  man  bedenkt,  dass 
1 Tonne  Oel  bei  vollkommenster  Manipulation  wohl  63000  Cbf.  Gas  von  25 
Normalkerzen  Werth  zum  Preise  von  1 s.  4 d.  pro  1000  Cbf.  geben  kann. 

4)  Der  Schiefer,  aus  welchem  dieses  Oel  gewonnen  wird,  gibt  pro  Tonne 
nur  4000  Cbf.  Gas. 

Wir  sind  berechtigt  zu  glauben,  dass  Paruffinöl  in  nicht  ferner  Zeit  als 
ein  vortreffliches  Material  für  Ga>  auftreten  wird. 
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Gasbereitungsanstalt  in  Weimar. 

Uebersicht  des  10.  Betriebsjahres  com  1.  Juli  1871  bis  ult.  Juni  187 2. 
286  öffentliche  Strassen-  und  3652  Privatflammen. 


Ausgabe. 

I Thlr.  ,Sg  Pf 

1 

1 

Für  Gaskohlen,  234  Wagenladungen  k 100  Ctr.  Zwickauer  und 

1 

Westphälische 

7911  13  — 

2 

„ Coaks  zur  Gasöfen  Feuerung 

4261!  310 

3! 

57  Wagenladungen  ä 100  Ctr.  Zwickauer  Schmelz-, 
2528  Hectoliter  Gascoaks. 

„ Reinigungsmaterialien  (Laming’scbe  Masse) 

166  25  9 

4 

„ Lehm  zum  Verschluss  der  Retortendeckel 

1517  6 

5 

„ Reparaturen  123  Thlr.  16  Sgr.  und  Abschreibung  472  Thlr.  j 

I | 

6^ 

24  Sgr.  an  den  Gasöfen 

596|  10- 

„ Betriebsarbeiterlöhne 

1329;  81  9 

7 

„ Unterhaltung  des  Röhrensystems,  der  Gebäude  und  der! 

Hofeinfriedigung 

377:26  7 

8 

„ Instandhaltung  der  Privatbeleuchtungseinrichtungen  . . I 

510  7 6 

®| 

„ Reparaturen  und  10  pCt.  Abschreibung  an  den  Rcinigungs- 

I 

apparaten,  den  Dampf-  und  Wasserleitungen 

170  14- 

10 

„ Aufwände  an  den  Gasbehältern,  Stationsgaszählern.  Repa- 
raturen an  der  Theer-  und  Ammoniakwasserpumpe  . | 

721—1  8 

11 

„ Reparaturen,  Gel  etc.,  an  Unterhaltung  der  Dampfmaschine, 
des  Dampfkessels  und  Exhaustors  .... 

j 

44 '22.  6 

12 

„ Reparaturen  und  Ergänzung  der  kleinen  Betriebsgeräthc  . 

156:16  3 
31-29  3 

13 

„ allgemeine  Betriebsunkosten 

14 

„ Heitzung  und  Beleuchtung  des  Bureaus  und  der  Inspector- 

wohnung,  Beleuchtung  des  Hofs,  der  Gasbehälterscalen, 
der  Maschinenstube,  des  Ofen  und  Reinigungshauses  . 1 

526  9 5 

15 

„ Steuern  etc.  82  Thlr.  18  Sgr.  5 Pf.  und  Versicherungs- 1 

' 

prämie  gegen  Feuer-  und  Explosionsgefahr  1 15  Thlr.  1 3 Sgr. 

198  1 5 

16 

„ Bureauaufwände,  Schreibmaterialien,  Druckkosten,  Portis  etc. 

104  - 8 

1741  9 6 

17 

„ Gehälter  und  Tantiemen 

18 

„ Zinsen  von  Passivkapitalien 

1200! 

19 

„ ausserordentliche  Ausgaben,  als  Gratificationen,  Reisediäten 

30  22  9 

Summa 

19444.29,  4 

Einnahme. 

1 

Für  verkaufte  1 0,61 6,342  c'  Gas  ä mille  2 Thlr.  (exc.  bez.  Rabatte) 

20009  20  7 

2 

„ „ 9571,5  Hectoliter  Coaks  ä 10,8—14  Sgr. 

3769  19  5 

3 

„ ,,  718  Ctr.  85  Pfd.  Steinkohlentheer  ä 10 — 20  Sgr. 

259  13  10 

4 

„ „ klare  Coaksabfälle  und  Schlacken 

25  12- 

5 

„ Gewinn  bei  Einrichtung  neuerGasbeleuchtungseinrichtungen 

728,  6 10 

6 

„ sonstige  Einnahmen  etc.  als : Zinsen  von  temporär  ange- 

legten  Geldern,  Erlös  von  alten  Eisen.  Ammoniakwasser, 
Pachtgeld  etc 

108  9 6 

Summa 

Ü24900  22,  2 

Vergleichung. 

24,900  Thlr.  22  Sgr.  2 Pf.  Summa  Einnahme. 

19,441  „ 29  „ 4 „ „ Ausgabe. 

5,455  Thlr.  22  Sgr.  10  Pf.  Summa  Reinertrag  der  Gasanstalt  im  Jahre  1871/72. 
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Von  diesem  Reinerträge  wurden: 

545  Thlr.  17  Sgr.  3 Pf.  statutarischer  Reservefond  entnommen, 

4,311  , — „ — „ dem  Dividenden-Conto  zur  Vertheilung  von  6 pCt. 

Dividende  an  die  Aktionäre,  gemäss  §.  9 bezg.  10 
des  Statuts,  und  zwar: 

4206  Thlr.  am  1.  Juli  1872  auf  701  Aktien  und 
105  „ vom  1.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1871  auf 

35  verlooste  Actien. 


599 


uts. 


uts. 

7 „ dem  Amortisationsconto  zur  successiven  Einlösung 
der  Aktien,  gemäss  des  §.  10  des  Statuts. 


Aus  Vorstehendem  resultiren  die  Selbstkosten. 


lUeberhaupt 

für  Für  1000  c' 
10,616,342c* 1 2 3 4 5 6 7 8!! 


234  Wagenladungen  ä 100  Ctr.  Zwickauer 

Kohlen 7911.13.—. 

Hiervon  ab  die  Einnahme  für  folgende 
Nebenproducte,  als: 

Für  9571,5  Hectoliter  Coaks  3769.19.  5. 

„ 718  Ctr.  85  Pfd.  Theer  259.13.10. 

„ Coaksabfall  und  Schlacken  25.12.—. 

4054.15.  3. 

Daher: 

1.  Die  Selbstkosten  der  zur  Gasfabrikation  verwendeten 

Materialien 

2.  Für  Coaks  zur  Feuerung  der  Retortenöfen  . 

3.  „ Reinigungsmaterialien 

4.  „ Lehm  zum  Verschluss  der  Retortendeckel 

5.  „ Unterhaltung  der  Apparate,  Gebäude,  Röhren- 

leitungen und  Betriebsgeräthe 

6.  „ Unterhaltung  und  Abnützung  der  Gasöfen 

7.  „ Instandhaltung  der  Privatgasbeleuchtungsein- 

richtungen   

8.  „ Arbeitslöhne 

An  Gasbereitungskosten  insbesondere  . 

„ Verwaltungskosten 

„ Zinsen  von  24,000  Thlr.  Darlehnscapita! 
„ ausserordentlichen  Ausgaben  . 

Summa  Selbstkosten  . 


Thlr- 

Pf. 

Th 

8g. 

Lf. 

3856 

27 

9 

10 

10,79 

4261 

3 

10 

12 

0,49 

166 

25 

9 

1 

l 

5,66 

15 

17 

6 

— 

0,53 

853 

19 

3 

— 

2 

4,95 

596 

10 

— 

1 

8,22 

510 

6 

1 

5.30 

1 1329 

8 

9 

— 

3 

9,08 

11590 

— 

4 

l 

2 

9,02 

2569 

21 

— 

— 

7 

3,14 

1200 

— 

3 

4,69 

30 

22 

9 

— 

1,04 

,15390  14 

1 

l 

13 

5,89 

Weimar,  den  15.  November  1872. 

Die  Direction  der  Gasanstalt. 


W.  Hirsch. 
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Gasapparat  & Gnsswerk  in  Mainz. 

Fabrik 

aller  Gasbeleuchtungs-Artikel 

als 

Lostres,  Lampen,  Candela bres , Laternen,  Hähnen,  Röhren, 

Werhzenge  etc. 

Oelgas-Apparate 

(eigener  Construktion)  von  50  bis  2000  Flammen. 
Ausführung  von  Gasleitungen  hierzu. 

Filiale  *•  Gasapparat  & Gusswerks  >.  Höchst  a t 

Fabrik 

von 

Wasserleitungs-Artikeln 

in  ausgedehntester  Weise,  als: 

Röhren,  Hähne,  Ventile,  Schieberhähne,  Hydranten,  Verschlüsse, 
Water-Closets,  Garten- und  Blumen-Spritzen,  Donchen,  Badewannen 
mit  und  ohne  Selbstheizung,  Waschtoiletten,  Fontainen,  Fontainen- 
Figuren,  und  Fontainen-Aufsätze,  Röhrenbrunnen, 
Wassermesser  etc. 

der  verschiedensten 

Pampen 

inclusive  der  Douglaspumpen  in  nahezu  400  Sorten. 

Ausführung  von  Wasseranlagen 

für  Private  und  Städte,  Niederdruck-Wasserheizungen  Ihr 
Gewächshäuser  und  Wohnungen  etc. 

Alles  unter  Garantie  zweckentsprechender  und  vorzüglicher 

Arbeit  (9/20 
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(34/24)  Die 

Stettiner  Chamottefabrik 

„DIDIER“ 

von 

W.  Kornhardt 

in 

Stettin  • 

empfiehlt  hiermit  den  Herren  Ingenieuren  ihre  als  ganz  vor- 
züglich anerkannten,  dem  besten  englischen  Material  an  Feuer- 
festigkeit und  Beständigkeit  gleichkommenden  Chamottefabrikate. 

Chamotte-Retorten,  emaillirt  und  nicht  emaillirt 
in  jeder  Grösse  und  Form. 

Chamotte-Rohren  und  Chamo tte-Faconstei ne 

zu  Gas-Oefen,  Hoch-,  Puddel-,  Schweiss-  & Cupol- 
Oefen,  Dampfkesselfeuerungen,  Holz-  und  Knochen- 
Kohl-Glühöfen,  Darren  etc.  etc.  nach  Wunsch,  in  jeder  Form 
und  nach  jeder  aufgegebenen  Skizze  oder  Modell. 

Chamotte-Mauersteine  und  Chamotte-Mortel  zu 

den  solidesten  und  billigsten  Preisen. 

Ferner  erlaubt  sich  die  Fabrik  auf  die  Kornhard t’sclien 
Gasöfen,  neuester  verbesserter  Construction  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  durch  solide  Bauart  und  leichten  ergiebigen 
und  billigen  Betrieb  ganz  besonders  empfehlen  und  ist  gern  erbötig, 
jede  nähere  Auskunft  darüber  zu  ertheilen. 

Gefällige  Aufträge  werden  bei  den  jetzigen  grossartigen 
Betriebsmitteln  auf  das  schnellste  und  sorgfältigste  ausgeführt. 

Bei  Bahntransporten  wird  Garantie  für  Verpackung  und 
guten  Transport  übernommen. 

Für  Russland  haben  die  Herren  Hannemann  &Co.  in  St. Petersburg, 
Wosnessensky-Prospect  Thür  15/17,  als  General- Agenten  unsere  Vertretung  über- 
nommen und  sind  Pläne  und  Kostenanschläge  bei  diesen  Herren  zu  ersehen, 
auch  werden  briefliche  Anfragen  promptest  durch  dieselben  erledigt. 
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Die 

Thonretorten- 

und 

Chamottestein- 

Fabrik 

A1AWERK 


llll  HIJI  I II  Hi 

emf fiehll  ihre  Producte  tob  bewährter  filte 

bestens. 

Von  Thonretorten  halte  ich  von 

den  gangbaroren  von  mehr  als  50  verschiedenen 
Formen  in  der  Regel  Vorrath  nnd  wird  jede  belie- 
bige andere  Form  prompt  geliefert.  Die  gute 
Brauchbarkeit  meiner  Retorten  und  deren  Äusserst 
correkte  Form  hat  sieb  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
in  einer  grossen  Anzahl  Fabriken  beste  Anerkenn- 
ung verschafft,  worüber  gerne  Zeugnisse  zu  Dien- 
sten stehen.  — Vermöge  der  besonders  sorg- 
fältig gearbeiteten  ganz  glatten  und  riss- 
freien  inneren  Flächen  wird  die  Graphit-Ent- 
fernung in  hohem  Grade  erleichtert. 

Ganz  besonders  kann  ich  im  Innern 

EMAILLIRTE  RETORTEN 

empfahlen.  Nach  einer  sehr  grossen  Anxal.l  Ton  Versuchen  ist  es  mir  gelungen , eine  in 
jeder  Beiiehung  vollkommene  Glasur  herzustellen,  welche  die  Entfernung  des  Oraphiu  an 
Gewölbe  der  Retorte  in  wenigen  Minuten  ermöglicht.  Nur  am  Boden  der  Retorte  bedarf 
es  in  der  Regel  einer  kurzen  Zeit  des  Ansbrennens  , wozn  meine  Ausbrennemnlden  sehr 
gute  Dienste  leisten. 

Die  Vortheile  gnt  glasirter  Retorten  heben  sich  durch  die  Praxis 
ala  nnbestrei tbar  und  sehr  erheblioh  erwiesen. 

Ferner  liefere  ich: 

Formatein«  wovon  über  1000  Modelle  rorrSthig  sind,  in  allen  Grössen  bis  in  10  Ztr. 

pr.  ütiiek  von  vorzflgliober  feuerbeständiger  nioht  schwindender  Qnslität. 
Feuerfest«  Steine  gewöhnlicher  Form  sind  stets  vorrftthig. 

Ferner  empfehle  ich : 

Steine  für  Eisenwerke  in  Hohüfea,  Schwelssöfen  etc.,  für  Glasfabriken,  l’orzeUanfabrikcs 
eto.  dann  Glasschmelihäfen,  Muffeln,  Rühren  etc. 

Für  chemische  Fabriken: 

SlUirege filme,  Köhren.  Steine  von  besonders  geeigneter  Qualität  für  8*dä- 
schmelzlifen  nnd  alle  in  dieses  Fach  einschlsgende  Artikel. 

Abtritt-  und  Wasserleitungs-Rühren,  Kaminanfsätze,  etc. 

Feuerfesten  Thon  bester  Qualität  ans  eigenen  Gruben. 

Mirtelmasw  fein  gemahlen  von  geringeter  Schwindung. 

Die  Preise  stelle  ioh  entsprechend  billigst  und  bin  ich  dnrtll  bedeutende 
Vergrössernng  meines  Etablissements  in  den  Stand  gesellt,  suoh  die  umfangreichsten 
AD(2l^4)Pr°mP,Mt  an  erledigen  R< 

Gasfabrikant. 
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Für  Ga«-,  Petroleum-,  Wasser-  und  Heizungs-Anlagen 

offerire  als  Specialität: 


zu  Gasleitung: 

Gasrohrkluppen  jeder  Art. 
Gasrohrzangen. 

Brennerzangen. 

Kapp-  oder  Kugelzangen. 

Brennerbohrer. 

Rohrabschneider. 

Rohrhaken. 
HaupthahnschlQssel. 
Schmiedeeis.  LaternenbQgel. 
Gusseis.  Berl.  Strassenlaternen. 


zu  Wasserleitung:  i zu  Helsswasser-Heizung : 

Gussrohrabschneider  zn  2'/,"  Kluppen  R& L mit 2 Schenkeln 
bis  5"  Gussrohr.  ] Desgleichen  mit  1 Schenkel. 

Rohrknarren.  'Rohr-Spannkluppen. 

Schraubenschlüssel.  Rohrzangen. 

Bleipfannen.  | Sprcnggabeln. 

Dopp.  und  einf.  Picken.  Biegehörner. 

Mutterscbrauben  jeder  Art.  Krausköpfe. 

Schneidekluppen  nach  Ww.  Brustleiern. 

Schaufeln.  Schlägel.  Schraubstöcke. 

Schieber- Ventile  nach  Peet.  Feilen  etc. 


in  solidester  Arbeit  bei  reellster  Bedienung. 


Fenier  empfehle  mein  bedeutendes  Sortiment  neuester 
gusseiserner  Laternenarme  zu  Gas  und  Petroleum  etc.,  sowie 
gusseiserne  Garten-  und  Strassencandelaber. 

Zeichnungen  und  Preiscourante  gratis. 

Heinr.  Behrend  in  Berlin, 

(34/24)  Köpnickerstrasse  110  a.  ^ 


Die  Fabrik  feuerfester  Produkte 

von 

PET.  OHR.  FORSBACH  & 0“ 

io  Mülheim  am  Rhein 

empfiehlt  ihre 

glasirten  & nnglasirten  Ohamotte-Gas- 
Retorten,  nnd  feuerfesten  Steine. 

Gaa- Retorten  werden  nach  jeder  Angabe  angefertigt  und  siud  Retorten  nach  den 
von  den  Gas-Fachmännern  Deutschlands  festgesetzten  Modellen  stets  auf  Lager.  Die 
Retorten  sind  durchaus  haltbar  und  bei  den  glasirten  Retorten  der  Grapbitansatz  mit 
Leichtigkeit  zu  entfernen,  da  die  Glasur  ganz  dauerhaft  ist. 

Feuerfeste  Steine  in  alleu  Qualitäten  und  Formaten  für  Gas-Oefen,  chemische 
Anlagen  nnd  Hüttenwerke  können  in  kürzester  Frist  geliefert  werden  und  ist  in 
den  gewöhnlichen  Formaten  immer  Vorrath. 

Preis-Courants,  sowie  Skizze  der  vorräthigen  Retortenmodelle  stehen  den  geehrten 
Fachmännern  gerne  zu  Diensten.  (75/24) 
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Verlag-  von.  R.  öldenbourg  in  München. 

Zu  bexiehen  durch  jede  Buchhandlung. 

Dr.  IST.  Er.  Schillings 

HANDBUGH 


für 


Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Ein  starker  Quartband  von  circa  53  Bogen  Text,  circa  70  lithogr.  Tafeln 
und  vielen  Holzschnitten. 

Ladenpreis  cartonnirt:  fl.  20.  — . oder  Rthlr.  12.  — . 

Da«  obige  Bach  ist  durch  die  neue  Bearbeitung  dem  grösseren  Theile  nach  ein  voll* 
ständig  Neues  geworden. 

Eine  Vergrösserung  des  Umfanges  der  neuen  Auflage  gegen  die  frühere  um  mehr  ils 
die  Hälfte  ist  dadurch  unvermeidlich  geworden.  Während  die  Erste  aus  30  Bogen  Text 
und  42  Tafeln  bestand,  enthält  die  Zweite  53  Bogen  und  70  Tafeln.  In  demselben  Vei- 
hältniss  ist  die  Zahl  der  Holzschnitte  vermehrt  worden.  Sie  ist  von  157,  welche  die 
erste  Auflage  enthielt,  auf  die  Zahl  von  310  gestiegen,  und  somit  ebenfalls  nahezu  verdoppelt 
worden.  Von  den  Tafeln  wie  von  den  Holzschnitten  der  früheren  Auflage  mussten  über- 
dies« Viele  als  veraltet  ausgeschieden  werden,  und  somit  wird  auoh  in  dieser  Beziehung 
ebenso  wie  in  Betreff  des  Textes  die  neue  Auflage  der  Hälfte  ihres  Inhaltes  nach  gut 
neu  sein.  Die  Ausstattung  ist  in  jeder  Beziehung  ebenso  sorgfältig  wie  die  der  früheren 
Auflage  geblieben;  in  den  neu  binzugekommenen  graphischen  Darstellungen  konnte  sogar 
in  manchen  Fällen  eine  noch  grössere  Exactheit  und  in’s  Einzelne  gehende  Deutlichkeit 
erreicht  werden. 

Ungeachtet  dieser  sehr  vergrösserten  Ausdehnung  des  Buches  war  die  Verlagsbandlung 
in  der  Lage,  den  Verkaufspreis  desselben  nicht  verdoppeln,  sondern  nur  nahezu  um  die 
Hälfte  des  früheren  Preises  erhöhen  zu  müssen.  Das  Werk  wird  immerhin  zu  diesem 
Preise  eines  der  Billigsten  dieser  Gattung  und  Ausstattung  sein. 

Von  obigem  Werke  erschien  auch  die  französische  Uebersetzung  unter  dem  Titel: 

Tratte 

d’Eclairage  par  le  Gaz 

par  Td.  KL  Schilling 

docteur  en  Philosophie,  ingönieur-directeur  de  la  Compagnie  du  gaz  de  Monicb,  rddacteur 
du  „Journal  für  Gasbeleuchtung“. 

Traduit  de  l’allemand 

par  Ed.  Servier 

Ingenieur  des  arts  et  manufactures,  ingenieur  sous-chef  du  Service  des  usines  de  la  Com- 
pagnie Parisienne  du  gaz. 

Oiivrage  aecompagud  de  70  planches  cotees  et  de  310  tlgures  dass  le  texte. 

Un  beau  volume  in  4. 

Prix : 52  Francs. 

Parts , 

libraire  scientifique,  industrielle  et  agricole 

Eugene  Lacroix,  editeur 
15  quai  malaquais  15. 

Munich,  Turin  & Florence, 

via  farlo  Albest«,  y Palas*««  Corss. 

Kndolpb  Öldenbourg,  editeur.  Hermann  Loescber  libraire. 
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Verlag  von  R.  Oldenbourg  in  München. 

Za  belieben  durch  jede  Buchb&ndluug. 

DIE  STEINKOHLEN 

Deutschlands  und  anderer  Länder 

Europa’». 

Ihre  Natur,  Lagerungs-Verhältnisse,  Verbreitung,  Geschichte,  Statistik 
und  technische  Verwendung 

von 

Dr.  H.  B.  Geinitz,  Dr.  H.  Fleck  nnd  Dr.  E.  Hartig, 

Professoren  an  der  K.  Polytechn.  Schale  in  Dresden. 

Zwei  BZnde.  carton  nirt  Preis  fl.  36.  24  kr.  oder  Thlr.  21. 

I.  Band,  die  Geologie  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit  38  Holzschnitten  und  1 Atlas 

mit  28  Flötz-  und  Schachtkarten.  Preis  20  fl.  48  kr.  oder  12  Thlr. 

II.  Band,  die  Geschichte,  Statistik  und  Technik  enthaltend.  54  Bogen  Text  in  4°  mit 
96  Holzschnitten,  13  Tafeln  und  1 Karte  der  Steinkohlengebiete  in  Mitteleuropa. 

Preis  15  fl.  86  kr.  oder  9 Thlr. 

Jeder  Band  wird  einzeln  abgegeben,  auch  kann  das  Werk  in  7 Lieferungen  zu  ja 
5 fl.  12  kr.  oder  3 Thlr.  in  beliebigen  von  den  Abnehmern  zu  bestimmenden 
Terminen  bezogen  werden. 


Der  Erste  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Geinitz,  die  Geologie  enthaltend,  liefert 
nach  kurzen  einleitenden  allgemeinen  Betrachtungen  Aber  das  Vorkommen,  die  Entstehung 
nnd  verschiedene  Beschaffenheit  der  fossilen  Kohlen  überhaupt  eine  speciellere  Uebersicht 
Aber  die  Lagerung« Verhältnisse  der  Steinkohlen  und  anderer  Schwarzkohlen  in  Deutschland 
und  in  anderen  Ländern  Europas,  mit  steter  Rücksicht  auf  ihre  technische  Verwendung. 
Aasgestattet  mit  einem  Atlas  von  28  zum  Theil  in  grossem  Maasstabe  sauber  ausge- 
führten FlÖtz-  und  Schachtkarten,  auf  welchen  Letzteren  auch  die  Wege  für  den  Vertrieb 
der  Kohlen  angegeben  sind,  und  einer  grosso»  Anzahl  in  den  Text  eingedruckter  kleinerer 
Karten  und  Profile,  lassen  sich  darin  alle  Bedingungen  des  Vorkommens  und  der  ganze 
bis  jetzt  bekannto  Reichthum  der  deutschen  und  meisten  anderen  europäischen  Stein-  oder 
Schwarzkohlengebicte  klar  überschauen. 

Der  Zweite  Band,  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fleck  und  Prof.  Dr.  Hartig,  die  Ge- 
schichte, Statistik  und  Technik  enthaltend,  giebt  nach  einer  kurzen  Geschichte  der  ein- 
zelnen Becken,  eine  Statistik  ihrer  Ergiebigkeit,  des  Arbeitspersonals  etc.  etc.  und  geht 
bei  Letzterer  zugleich  auf  die  Lage . Behandlung  und  Versorgung  der  Arbeiter  in  maass- 
gebenden Fällen  ausführlich  ein.  Die  beiden  Abtheilnngen  über  die  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften,  den  Heizwerth  und  Gaswerth , Über  Messen  und  Wägen  der 
Kohlen  etc.  enthalten  die  wichtigsten  zum  Theil  neuen  Mittheilnngen  nnd  bieten  zur  Be- 
urtheilung  der  Eigenschaften  der  Kohlen  neue  wissenschaftliche  nnd  praktische  Anhalts- 
punkte, durch  welche  insbesondere  die  bisher  wenig  brauchbaren  Elementaranalysen  erst 
einen  höheren  Werth  für  die  Praxis  erhalten.  Endlich  sind  in  grosser  Vollständigkeit 
alle  Methoden  der  Aufbereitung  und  Verkokung  beschrieben  und  durch  eine  grosse  Anzahl 
von  Zeichnungen  anschaulich  gemacht , welche  mit  angemessener  Sorgfalt  in  Tafeln  nnd 
Holzschnitten  beigefügt  sind. 

Beide  Bände,  oder  Prospecte  Uber  das  Werk  liegen  in  allen  Buchhandlungen 

zur  Einsichtnahme  vor. 
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ACTIEN-GESELLSCHAFT 

vormals 

SCHAEFER  & 1IAUSCB1R 

Hoflieferanten.  Berlin,  Friedrichstr.  233. 

Fabrik 


fdr 


(127/24) 


Lager  von 

Gr  askronen 

Laternen,  Wand-  & Hängfarme,  Lyras 
Pendents  ete. 

Fabrik  fär  Argandbrenner  in  Fenell&a 
and  Sperksteio. 

Illuminations-Gegenstände  jeder  Art. 

Bronce-  & Messing-Giesserei. 

Von  der  grossen  Anzahl  der  vorhandenen 
Modelle  stehen  Photographien  zu  Diensten. 

Preiscourante  gratis. 

N'ach  gegebenen  oder  in  unsera  Atelier  ge- 
fertigten Zeichnungen  werden  alle  Arbeiten 
correct  ausgeführt. 


IMS 

Merseburg 
Erster  Preis 

für  gleich  ausgezeichnete 
durch  Eleganz  der 
Formen  wie  durch 
tadellosen  Guss  der 
ausgestellten  Was  reu,  als 
Bitulen,  Candelaber, 
T rep  pan  etc. 


Das 


1M7 

Chensnlti 
Erster  Preis 

für  Herstellung  t er 
süglich  gegoitsner 
und  e m a i 11 i r 1 1 1 
W aaeer-  nad 
Gasleitucgl- 
K o h r e. 


Eisenhütten-  u.  Emaijlirwerk  % 

Tiuigerli ii t te  | iffl) 

bei  I^Cag-deburg- 

liefert: 

Gnsleltnngsr  Ähren , senkrecht  stehend  und  ln  getrockneten  Ponses 
gegossen , unter  Gnrnntie  für  Dichtigkeit  zu  den  billigsten  Preisen  ui 

halt  davon  ein  stets  wohlnssortirtes  langer.  Alle  Apparate  und  Fat«»' 
stilcko  werden  prompt  angefertigt.  — Ausserdem  empfiehlt  dasselbe  Cnndelsber, 
Lmternennrme  nach  einem  reichen  Modell inventnr,  und  dient  »nf  V'erlsnge* 
gern  mit  dem  betrefflenden  Mnsterbnche.  Die  Ausdehnung  des  Werkes  ermöglich’ 
die  Erledigung  der  belangreichsten  Lieferungsobjecte  in  der  kürzesten  Zeit. 

Alle  unsere  Waaren  werden  ans  dem  Gupolofen  aus  vorzüglichen  fllr  die  he 

treffenden  Zwecke  geeigneten  Koheiaenmischungen  gegossen.  (29/24) 

1,1  B»rbichdrofkfrrl  Tn  Qr.  C V,ir  I xtki  In  Hiinrlmn.  — sifrnlhtBer : I.  II 4 ■ oT  t ■ r r ln  ■*»<*• 


I 

Digitized  by  Goqj$Ie 


Journal  für  Gasbeleuchtung  / 'S '/?.  Taf  ? 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


I 


7"  f i 


Digitfzed  by  Gbogle 


Digitized  by  Google 


Journal  fiir  Gasbeleu chtung  JS72 


Handrifs 

über  die  Wasserlänfe  in  der 
J dhe  der  Stadt  Wiesbaden. 


ZvkJu* 

Digitized  by  Google 


Taf.S. 


Digitized  by  Google 


Morden 

h 


Süden 


• A>NV"' 

■v""  - 


\ J/l-ses  vrJhuichtTV' 


•f tu  mul  fnr  GusAelew&tang  JJJ72  Ta/!  JO. 


Digitized  by  Google 


mschniil. 


u.  Schieberkammer 

des 

der 

t Wiesbaden. 


ladt 


JoarttaJ  /Br  (iunbeUark lang  Jf7?  Ta/-'  / / . 


t eis  sei  »acht. 

Ourrsr/miU . 


t Mttrr. 


Digitized  by  G<)Ogle 


Digitized  by  Google 


UNIVERSJTY  OF  MICHIGAN 


3 9015  07647  3209 


